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N + > ei fortichreitender Veröffentlihung unferer » Berlinijchen Chronik« bat es 
eh fih als wuͤnſchenswerth berausgeftellt, derjelben auch ein möglichit voll. 
ſtandiges Urkunden Buch binzuzufügen, um ſowohl den Mitgliedern bes 
Vereins, als Allen, melde unfere Beſtrebungen durch ihre Theilnahme unterftüßen, 
das zuverläffigte Material für weitere Forſchung in die Sand zu geben. 

Es ericheint diefe Erweiterung unſeres urſprünglichen Planes auch dadurch 
gerechtfertigt, daß Druck und Ausgabe der »Berliniſchen Chronik« nur langſam und 
in längeren Zwiſchenräumen erfolgen kann, weil jeder Abſchnitt derſelben erſt dann der 
Dreffe übergeben wird, wenn in einer ordentlichen Sitzung des Vereins der Vortrag, die 


MR Beiprehung und Genehmigung der Verfammelten erfolgt it. — 


Ganz abgeſehen von den neuerdings exit befannt gewordenen Urkunden zur 
Geſchichte Berlins, deren Drud der Verein für feine Aufgabe hält, befinden fi die 
MWerfe von Fidicin, Gerden, Küjter, dv. Naumer und Riedel, fowie ander: 
weitig zerftreute Urkunden wohl nur felten zufammen im Befib Aller, welche unferem 
Vereine angehören und" dutch das gemeinfchaftlihe Wirken angeregt, auch die Quellen 
kennen lernen und befißen wollen, aus denen die » Berlinifche Chronik« ausſchließlich 
geſchoͤpft iſt. 

Die Veröffentlihung nur ſolcher Urkunden, welche bisher noch nicht gedrudt 
waren, und die Negeitenform für den Hinweis auf die ſchon gedrudten, würde daher 
für die Zwecke de3 Vereins nicht genügt haben, und glauben wir in der nach ſorg— 
faltiger Berathung gewählten Form, fowie in der Ausdehnung auf das gejammte 
bi jeßt zugänglich gewordene Material an Urkunden, das Richtige für ernfte Förderung 
de3 Studiums unferer vaterjtädtiihen Geſchichte zu bieten. 

Das Urkunden Buch foll eine Vervollftändigung, eine Silfe, ein Beweismittel 
fie unfere Chronik und ein integrirender Theil derſelben fein. Es foll weiterer Arbeit 
das verläßlichite Material bereit legen, — fell zur Kritit des ſchon Geleifteten, zum 
Vergleih, zu neuer Anknüpfung auffordern, — und ein Fundament für jede Be 
firebung zur Aufklärung der älteiten und älteren Geſchichte Berlins werden. 

Es werden daher alle Urkunden, welche Berlin betreffen, nicht allein vollſtändig, 
wo möglid diplomatiich genau nah dem Original, fondern auch in einer Ueberfegung 
abgedrudt, — Diejenigen Urkunden aber, in denen Berlin nur erwähnt oder berliner 
Bürger ald Zeugen genannt find, in Form von Negeiten chronologisch eingefügt werden, 








jede mit Angabe de3 Aufbewabrungsortes, des Beſitzers oder des Werkes, im welchem fie 
bereit3 enthalten, ſowie mit dem Hinweis auf die bezügliche Angabe in unferer Chronik 
berieben. 

Die Redaction bat unfer Mitglied, Profeſſor F. Voigt, auf unferen Munich 
übernommen, deſſen mannigfach verdienitvolle Arbeiten für die Gejchichte unſeres 
maͤrkiſchen Waterlandes diefen Wunſch rechtfertigen und dem Urkunden: Bude aud 
bei einem größeren Publitum eine freundliche und vertrauende Aufnahme verbeiken. 
Für Die kritiſche Sichtung, die Correctur und den geſchäftlichen Theil baben die Herren 
Arhivar Fidiein, Vrofefor Holtze, Gebeimer Sofratb Schneider und Kandidat 
Oscar Schwebel ibre Hilfe zugeſagt. 

Eomit glauben die Unterzeichneten den ibnen durch einen Geſammtbeſchluß 
des Vereins in deifen 74. Berfammlung am 19. April 1869 gewordenen Auftrag erfüllt 
zu baben, nach welhem »alle überbaupt vorbandenen ſchriftlichen Nachweiſe und Be: 
glaubiqungen zur Geſchichte Berlins in einem zugleich felbftändigen und die Berliniiche 
Chronik ergänzenden Werke zufammengeftellt werden follen, um dadurch für alle Zukunft 
ein welentliched Hilfsmittel zur Feitftellung der Geſchichte Berlins zu ſchaffen.« 

Berlin, den 1. Juli 1869, 


Der Berein für die Geſchichte Berlins. 


Ehren=Borligender: Vorligender: 
C. 5. Seydel, v. Schneider, 
Ober · Burgermeiſter, Regierungs-Präftdent a, D. Geh, Hofrath und Vorleſer Er. Majeſtät 
des Koͤnigs. 


Erſter ſtellvertretender Vorſitzender: Tweiter ſtellvertretender Vorſitzender' 


Dr. L. Freiherr v. Ledebur,; F. Adler, 
Direktor der Könial. Kunſtkammer und Mitglied Baumeiſter und Profeſſor. 
des Herolds + Amtes. 


General⸗Setretait: 
Ant Levin, 
Rechts Anwalt und Notar. 


Erfter Schriftführer: Zweiter Schriftführer: 
Dr. Julius Beer, Fr. Solke, 
praftifcher Arzt. Grofeffor am Stadetten- Corps. 


Bibliothekar: Schatzmeilter: 
E. Fidicin, Tb. Flatau, 
Stadt · Archivar. Commerzienrath. 
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Orts-Regiſter. 


Namen der Arte, 


welche in ben Berliner Urkunden von 1250 bis 1550 vorkommen. 


(Die erfte Zahl bedeutet das Jahr der Irfunde, die zweite bie Seite des Urlundenbuches. 
St: bedeutet Stadt; D.: Dorf; o. .: ohne Nahressahl.) 


Beriholz, D. 1850 ©. 174. 1876 ©, 18. 

Bernau, &t. 1821 ©. 36, 1827 6.45, 1384 
e.5 3 S. 66. 66. 68. 1344 
S. B. 1345 S. 87. ä. 1846 ©. 91. 
2.4. 1847 ©. B. 9. 

Biranvenburg, St, 2.7. &. 269, 249. Neu: 
Brandenburg, St. UM ©. 208, 

Cöpenid, Schloß u. St. 1367 S. 209, 1809 
S. 211. 1889 5,211. 1808 3, 218, 
214. 1898 &.229, 0.1.8381 1413 
S. 3%, 

Dalverf, D. 1850 S. 114. 

Dalwis, D. 150 &. 11. 

Eberswalde, &t., o. J. ©. 274. 

Eimbert, St 1407 &. 351. 0.%. &, 361, 262. 

Fallenberg, D. 1870 &,173, 1417 &. 399. 

Frantfurt a. D., St. 1953 ©. 6, 

Freienwalde, &t,, o. J. S. 320. 

Albeftenmalbe, St. 1868 S. 161. 

Satow, D. 1350 S. 114. 

Gerswalde, D, 0.5. 8. 279. 

Öranfee, St. 1408 S. 240. 0.X.8 8 
308. 316. 

Hröbs, D. IS ©. 182, 138, 


Berlindiche Urtus den. 


Heinersdorſ, D. 1819 S. 38, 

Julterbog, St. 1855 ©, 126. 

Kladow, D. 1850 S. 114. 

Sangwis, D. 1265 S. 11. 

Lichtenberg, D. 1864 &.152. MON &.352 
233. 0. J. S. 300. 

Lichtenow,. D. 1851 S. 114. 

Luckau. St. o. J. S. 32. 

Magdeburg, St. 1340 5, Te. 

Düfroje, St. 1975 ©. 12. 

Ayenhofe, Neuboi, Borm. bei Stralau, 
@. 213. 

Oderberg. Schloß 1860 S. 16%, 


Prenzlau, Et, o J. ©, 2, 
Reinidendorf 1301 &. 218, 
Richarbsdorf (Hirborf) 1460 ©. 141. 


Rofenfelde (friepridysielde) D. 1819 S. 31, ' 


144 ©. 39 
Rogis, D, 1855 5. 12. 
Rudow, D, 1414 S. Bi, 
Ruppin (Reue), 

S. 318, 

‘ Saarımımd, Schlofi, 0.5. 3. 3, 





, Wedding, D. 1251 & 7. 


‘ Wilmertborf 1855 
‘ MWoltersnorf 1855 ©. 125, 


St. 106 ©. 24. 0.3. | 


Schmedes dorp (Schmiedadorf) 1927 S. 51. 
Schönbauien (Doben:), D. 1856 ©. 10. 


Schwane beck. D. 1419 5, 38, 


Spandau (Semwähler dafelbit) 1355 ©. 129. 
(Mühlen) 135 ©.1%. (et) o. J 
em. 

Stolpe a. d. Havel, D. 1855 ©. 187. 

Stralau (See) 1381 S. 201. 1891 5, 218. 
1417 S. 33%. 1420 S. 23% 1423 
8.342. 1424 S. 348. 


; Stralfund, St. 1414 ©. 350. 
; Strausberg, St. 1411 ©. 230. 
: Tegel, D. 1861 S. 144. 146, 
Pantow, D. 1370 S. 175 1972 2.175, | 


Teltom, St. 1367 ©. 160, 181. 
Zremmen, D. 13836 ©. Yin. 
124 
1326 ©. 46. 
Wedigendorf 11453 ©. . 
S. 129, 
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»erfonen:Megilter. 


Päpile 
Benebict XI, &. 78, 
Elemens VI. S. 97, 


Boniiacius S. 25. 
Bonliacius IN. &, 247, 
Urban VI. S. am, 


Erzbiidöfte 
von Ragdeburg. 
Otto 3, 96. 
Dietrib 2. 1% 151. 
Albrecht S. 174, Ai. 


Günber S. 39, 
Benning 2. 274, 


Kömiibe Raller. 


Ludwig der Baler 5, 43. 58. Tl. 
Rarl IV, S. 19. 1. 140, 148. 


Rönige 
Wenzel von Böhmen S. 177. 
Sigismund S. 181. 246. 325. 
Albert von Zchweben 3. 274. 


150% 


berzöge, Sürftien u. j. w. 


Menzel von Zadyien S. 31%, 

Albrecht von Anhalt &, 104, 

Albrecht von Sachſen S. 111. 

Ludwig der Aeltere S. 110. 116 
Ludwig der Kömer S. 118. 10, Mi. 
Waldemar S. 10. 

Oito u, Ludwig S. 130, 

Maldemar der Saliche S. 145. 
Rudoli von Zadien S. 30, 312, Du, 


= 
Mibrebt „ . u. 
Friedrich S. A. 
Otto — S. 171. 


Warfaraf Jobſi von Mähren S. 213. 216 ꝛe. 
Jobann 2.1.1. 7. 

Otto 2.1.6. J. 

Otto von Uraunſchwoeig S. 43, 


I, Geifllihe Fürſten. 


Siibsie: 
von Brandenburg. 


Rutgerus S. 6. 
beinrib S. 10, 
Dietrich S. 16. kei 1, 21, 


von Yebus, 


Peter S. 174, 
Jobann S. 29, 


von Werleburg, 
Eggebard 5, 2. 


von Halberſtadt. 


Cndolpbus S. 13. 
Marquari von Hapeburg 3, I, 


I. Weltlihe Fürſten. 


Waldemar S. M. 

Agnes, deſſen Wittwe, ſpätere Dersogin von 
Araunſchweig &. 4. 

Die Yıurembueger Fürſten S. 17%, 

Burggraf Sriedrid von Nürnberg S. 2367, 


vB. 
berijöge, 
JIobans von Medlenburg &, 2er, 
Ulrich es — S. 281. 


G raien. 


beinrib d. AIchwar zburg 2. 157. 

Ulrich v. Lindow S. 251. 

Albert „ a S. ml. 

Vtarkaräfin Katbarina 5, Ni. 
Balthailar, Yandgraf von Thüringen 3.31%, 
Wildelm u. Georg deegl. 3.316, 


kuriürten. 


Stiedrich I. 2. 257. 32 

Friedrich 11. &. Eh, 

Albrecht S. 111. Urt. v. '% ham. 1472, 

Jobann 5, 11, Urt. v. 18, juni 1478, 
Ioapim I, &. 111. Urt. v. 2. Deibr. 148, 
Joachim II. S. II. Urt. v. 5. April 1489, 

Johaun S. 1. Urt. v. M. Mai 1304 





Dietrich in Coin S. 12 


bochmeiſter 
des deutſchen Orbeus. 


bermann d. Werberg S. 138. 141. 
Ulrich v. Inngingen S. 257. 


Pröpite. 
Otto von ziebenwalde 6, 7. 
Somcon von Berlin S. 6. 
Lambert von Spandau &, 11, 
Jacob A S. 12. 


Ludwig Kiccpropit S. 12, 
Verlin und Cöin verb. S. ii. 


Eberbard von Berlin S. 38, 


ballo von Kilmersborf S. 128, 
Apetzto 2. 182, 

Ortmen 3, Zum, 

Job. v. Waldow S. 248, Jim, 
Sranz Steger S. 327, 


Candesberrlide Beamte, 


Lippold v. Bredow, Yanbeshauptimann 
S. 219, 24, 

Otto v. Binmenibal, vauptmann ber 
Frieauig 2. 20, 

bans ». Putlitz, Hauptmann der Altmart 
S. u. 

Wyrich v. Treublingen, surf, Kath 5, 392, 

Albert d. Kolwart S. ZUR. 31. 


= 


Dietrich Mörner, Kanzler S. 11, 


Osate. 


v, beimedori, Advotat in Bertin &, 1, 
Peter von Brandenburg S. 6, 

In Edpnkt S. n. 

In Oderderg S. 1. 

Marſilius in Berlin & 8. 

Otto d. Buch, Künzmeiher S. 77. 
Lauterbach in Svandau S. W, 


berzöge von Pommern. 
Smwantiber von Stettin S. 2, Zul, 
Wratislav 3. 4. Zn, 
Barnim S. 24. 20. 


welche 


(Die beigefügten Zahlen bebeuten die Jahr 


Nitenbawien, Yumpredt v. 
us 2. 148, 
Aivensicben, Friedrich v. 1317 S. 20 
F Gebhard v. 1819 S. 37. 
2 Heinrich v. 1328 ©, 4 
" Gebhatd v. 1369 5, 164. 
Anhalt, Aibrecht, Graf v. 1848 S. 100. 
Albrecht und Waldemar, Fürſten 
1349 2. 102, 
Arenbol}, Yernbard, Comthur in Tempel 
hof 1144 S. 1, 
Arneburg, Hermann 1329 S. 51. 
Aſcher oleben, Tyle vo. o. J. S. 3m, 
Balges, Hermann 1320 3. 5. 
Barbp, Hermann 1309 5. 26. 
Albrecht, Sraf v. EHI ©. 104. 
Büardeleben, Dermann u. Frit 1894 
S. 225 
Barius, uns 184 5, 22, 
— Aurchatd vo, 1319 S. 4. 
inzel o, 1320 ©, 38. 
Günther v. 1856 &, 136. 
Bunslin v. 1968 €. 147. 
Sermann u. Arig 1404 
842. 
Barut v. Predelow 1361 S. 146, 
Baumbrebt (Bombrechth, Wilhelm (Bunde 
ſchent) 1337 ©. 72. 
PM (Echent) 1841 ©. Sl. 
Belit, Cutd u. 1200 5, 42 
Benz, Benebict. 149 S. IH. 
Berlin, vu, Bruno 1297, 
„Henning, 1887 5, 72 
Berttom, Friedrich 1247 5, D. 
Biberflein, Webrider Claus EIN 20. 
. Dans v. 1415 S. 258, 
Bigere, Sbere v. 1449 S. 101. 
Bismarf, Joh. 1850 S. 113. 
Blanfenburg, Henning v. 1818 S. 31. 
pr Ebel 1828 5, 40, 
Bloc, Johann 1850 3. 118. 
Blumenibal, Otto v., Hauptmann der Prieg: 
nit 1415 2. 270, 
Bodiugen, Dans v. 19345 S. 67, 
Bogeliaf, Konrad 1410 S. 37, 
Bonin, Caspar vo. 1415 5. 288, 
Braunihwelg und Lüneburg, Derzog Dito 
1322 3. 43, 
defien Söhne Otto u. Bilhelm 
122 2. 48. 
Agnes, Gattin, verw, Dart: 
ardfin von Brandenburg. 
Magnus, Herzog v, 1847 2, 6, 
Am 1351 2.8, 1857 
S. 1a, 
Bredow, Matthias 14317 S. N, 1855 Mars 
ſchall S. 128, 1869 S. 164. 
w Peter u. Aoppele 1345 S. 6. 
Arnold INS 2, T. 
vippold 14153 S. >, 
Britanien, Otio v. 1237 S. 5. 
Brigle, Heinrich v. 1307 S. 24, 
ir 1304 5, 222, 
Brofde, Schent u, 1819 &, 35, 


1350 3. 112, 


Brüuggow, YJobann 1854 5, 


Perſonen⸗ Regiſter. 


Adelige Perſonen, 


179, 

Brünning, Boß v. 1854 S. 1%, 

Bruienderi, Hoppete 1848 S. 8, 

Bub, Johann v., Derr zu Garſedow 1435 
©. Wh, Keldbauptmann 1386 
S. 70, Otio 1340 3. 77, 115, 
1351 5. 115, 155 5, 128, 

Buchbenning, Denning 1388 S. 75, 

Bulete, Friedrich v. 1850 S. 113. 

Bultow, Sermann v. 1360 ©. 164. 

Buit, Barthold v. 330 S. 38. 

Caſtolowitz, Botho o., Hauptın. 1891 &. 210. 

Eibcore, Tietrih 1297 S. 5. 

Degenberg, Altmanu v. 1245 S. 86. 

Dierichen, Berthold v, 134 S. 221, 

Donyn, Caspar 1415 S. 28, 

Driiufe ſauch Drofule), Ounther 18319 2.37, 
1349 2. 108, 

Ebel, Bartſche v. 1864 2. 153. 

Eben, Gonrab v, 1415 5. 367. 

Chenbauien, Berthold, Küdenmeifter 1144 
5, 

Cichnedt, Aicolaus 1848 S. 45, 


Elze, Gerhatd, Comthur in Rohrichen 1344 


2%, 
Erricben, Burdarb 1237 & 
Sahrland, Henning 1819 5,35, 
Selle, von der Ziesnig 1851 S. 116, 

” P Erich 188 5, 203. 
Saltenburg, Safe v. 1351 ©. 115. 
SFlechtingen, Johann vo. 1854 &. 124, 
Sreienitein, Jatob o. 1336 3. 40. 
Freuden, Johann 1817 5. 29, 

Gans, Dans v. 1250 ©, 2, 
Gartow, Alberich und Gerhard v. 1357 S. n. 
Galersiceben, iReuen:), Henning 1208 5. 23, 
Glindenberg, Johann u. 1822 3. 40, 
Bolme, von dem, Heuning 1874 S. 178. 
Gottberg, Deinrih 1861 S. 141. 
Greitenbera, Triſeto 1898 S. 7, 
" Wottiried 1329 ©. M. 
" Yorenz 1436 3, 70. Marſchall 
154 S. 1. 
= Johann 1850 5. 113, 
Heinrich, o. J. Fe 
Griben, Heinrich. Truchſeß 1320 & 
Gricite 1317 ©. 0, 
Gröben, Amold oe, 1250 2.2. 1261 &, 10, 
= Heinrich 1807 5. 23, 
" Genetter zu Hobeband 134 S. 22 
m Heinrich 1251 5. 8. 

Kilian und Henning 1342 3. 0. 
Grucldut, Bulle v. 1307 2. 24. 
Gundelfingen, Zweiter v. 1345 8 Si 
Guntersierg, Heimar o. 1499 S. 251. 
bafe, Deine 184 &. 222, 

Danter, Wiprecht 1913 5, 20, 
bafehberg 132 S. 217. 
Dauien, Johann, Hanımermerfter 141.81. 
1381 3. 14. 
bauiener, Johanu 1837 S 72. 
beinig, Jan v. 1402 S. 218, 
beibe, Johann v. 1335 5, 6N, 
„ Dit ISIS. 115 


2.5, 1807 2,24. 


in ben Berliner Urkunden genannt werden. 


und die Seiten des Urlundenbuches. 


bele, Berengar (Varia) BB 5, 10, 
1845 5, M. 

„  Dippolb (Marihall) 1351 &. 116. 
benueberg, Yarthold, Graf 1828 S. 51, 
bermannltein, Hermann ©, Slämmerer 

1368 2. 161. 
Berjberg, Thiedile, Dans, Peter, Cuno, 
Gebrilder IHM 5, 245, 
bobeudori, Dans v. 1892 S. 217. 
Botaf, Ludolph 1320 3. 38. 
bolkendori, Boppe und Beide 1499 3,22%, 
Pr Bertram v. 1415 5, Zö8, Zub, 
Mi werde, o. J. S. 281, 25% 
borü, Heinrich 1890 5, 212. 
boitly, Odesian v,, Kämmerer 1368 S. 161. 
Buiener, Kammermeifter 1336 S. , 
Ileburg (Eulenbura), Otto Wendt v. 1852 
3. 121, 1415 S. 67, 
Jagow, Henning v. 1885 5, 66, 
Jobit, Rartgraf 1391 3.213. HOLE. 2. 
1404 3. 24. 415 3. 361. 
deegl. und jene Schweſter, die Warf: 
gräfin Elijabeth von Meißen 
1415 3, 25. 
Jungingen, Ulrich, Seermeilter des Deut: 
iden Ordens 1410 3. 258, 
kampen, Dietrih v. 1355 S. 127. 
Raulsdori, Uufſe 1348 3. . 
Reding, Berthold v. 1836 S. 70. 
Reicenberg, braf v. 1317 3.30, 
S. M. 

Keitz, Albrecht v., Warktall 14689 S. 164. 
KRertow, erhatd v. 1251 2.7. 1257 S. 10. 
* Peter und Oleorg 1335 S. 57, 

* Yudıwig 1261 3, 10, 

P Iürgen 1849 S. 01, 
Kerwitz. Arnold 1350 S. 118. 
Kiendinit, Sermann 1327 3, M. 
Rletitz. Ricolaus 1415 3. 276. 
Rlöpkig, Ebel 1318 3. 31. 

Mr Hilbert 1327 2. 48. 

Heinrich 1858 S. 130. 

Rueiebed, Bodo von bem 1247 5. ©. 
Rocteritz. Nicolaus, Dofmeifter 1854 3, 123. 


1319 


' Rönigsmarf, Ulrich, Comthur zu Tempel: 


hof 1838 ©. 138, 
Kone, Johann 1850 S. 118, 
Botbus, Johann v. 1864 5. 151, 
Krämer, Nicolaus 1850 5. 113, 
Krocher, Bernhard 1807 5. 24. 
" Johann 1317 2. 3. 
Rrumkorf, Goitſchalt 1340 2. 104. 
Runersdori, Czaslow 1415 &, 286, 
kunzendori, Wartin v. 1344 S. 148 
Cauterbab, der Acltere 1844 5. 9, 
” Wariwart 1852 &. 120. 
F Vogt zu Spandom 1946 3%, 
Liebenomw, Sans v. 1449 2. IH. 
* BPeter und Nicolaus 134*8 
1422 21. 
Ulrich 1827 S. 47, Hauptmann 
in der Kart Bil S. 117. 


Liegnitz, Daniel o. 1875 S. 180. 








VIII 


Liepe, Hoppe u. Heintich von der 1807 &.222, 
Lieienik, Nicolaus Falle von der 1854 
©. 138, 1351 ©. 116. 

Ließe, Jacob v. 1298 ©. 42, 

ı  Kindom, Graf Bünther u ımb Ruppin 1406 
| S. 241, 
Albrecht u, Bimtber 1u69 S. 164, 

Kinditedt, Ludwig 19887 ©. 12, 

Ei, Siefert IM ©. 222. 

Cochen. Friedrich von 1847 S. Mb. 

Coler 1828 ©. 4, 

Loflom, Albrecht v. 1808 S. W. 

Lübom, Hermann v. 1819 ©. 3. 
Kubendorier, Mundichent 1854 ©. 129. 
WMahren, Martaraf, Procop 1410 S. 264, 
| Jobſt, defien Bruder 1410 &. 264. 

Mansield, Uufte vo. 1927 ©. 51. 

Mariendori, Beter v. 1348 ©. 8, 

Mauibner, Dietrich, Sofmeifter 1845 ©. 9. 

Medlenburg, Ulrich Herzog v. 1410 S. 265, | 

Johann 1349 ©. 105, 


Meiben, Martaraf Wilhelm v. 115 S. 269, 
275, 

„  Kiiiaberi, Markarkfin 1895 S. 295, 
| 227. 


Wilhelm v. 1415 S. 276, 289. 
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Perfonen: Regifter. 


Namen der Bürger von Berlin und Cöln, 
welche im Sahre 1375 außerhalb der Stadt Güter und Rechte beſaßen. 


S. Yrfunde vom Jahre 1375 Eeite 14 fi. des Urkundenbuchts. 


Alten, Sans o., befigt Güter in Bohnsborf im Teltow S. 185, 
im Lichtenberg im Barnim S. 100, in Lichterſelde im 
Teltow &. 191. 

Apetzko, Propit in Berlin, bejigt Güter in Zieihen im Teltow S. 180, 

Apotheler, der, in Berlin beſitzt Güter in Biesdorf im Barnim 
S. 189, 

Bartbolomäl bejigt Ghüter in Rodenſee im Teltow &. 186, 

Bartholomäus beſitzt Güter in Doberlöhme im Teltow S. 1&6, 

Bartholomäus, Klaus und Hoppe, beigen Güter in Gersdorf fm 
Barnim 5, 192. 

Baruth, Seine, befigt Hüter in Gränow im Barnim S. 1. 

Belik in Eötn befipt Güter in Mahlow im Teltow S. 189. 

Belik, Dans, befigt Chiter in Dalwitz in Barnim S. 10. 

Belik befikt Güter in Wartenberg im Barnim S. 191. 

Belitz beitst Güter in MWahlsporf im Yamim &. IN. 

Beihorn, Seine, beſttzt Güter in Mahlow im Teltow &. 14. 

Bewer befiyt Gilter in Kl. Zietden und Lichterſelde im Teltow 
S. 1m, 

Beper beiigt Güter in Tempelhof im Teltow S. 18%. 

Blantenteld, Peter, befist Güter in Wartenbera im Barnint 
S. 191. 

Blantenjeld, Hermann, befist Bikter in Mavelsdori im Barnim 
S. im. 

Blantenfelde befikt Güter in Rodenſee im Tellow S. IH. 

Blantenielde befikt Güter in Gir. Hietben im Teltow S. 187, 

Blanteniele, Beier Claus, befigt Güter in Barıym ©. 184, 
10, 

Brikit, Auno, befigt Güter in Brevereihe im Barnim S. 1W. 

Brugge, Tyle, Bogt, befigt Glitter in Wilmersdorf im Teltom 
& 10. 

Brugge, Tile, Schulze in Verlin, befipt Oliiter in Wiefenthal im 
Teltom S. 1HW. 

Brugge, Tule, beftgt Hüter in Wedigendorf und Blanfenburg im 
Barnim 5. 190 und in Wilmersdorf im Barııim S. 1. 

Buben, Heintich v., befigt Gilter in Juthen, Miersdorſ uns Barsımım 
im Teltow 5, 10, 

Diride in Rudow befigt Güter in Audow im Teltow &. 188, 

Dobler beſitzt üter in Zchönfliet im Teltom und in Biesdorf im 
Barnim S. 141 und im Trallenhagen im Havelland 
S. Im. 

Sluge, Berliner Bürger, beiigt Güter In Webigendorf im Barnim 
&. 1. 

Singge. Peter, Berliner Bürger, befigt Güter in Hlage im Havel⸗ 
land S 1. 

Slügge, Senming, Verliner Bürger, befipt Gikter in Hrujenborf 
im Teltow &. 185, 

Slügge, Sermann, Berliner Bidger, befigt Milter in Malchem im 
Barnim &, 191, 

Srantinrt, Witwe Katharine, befipt Hüter in Mahlsdorf im 
Barnim &. 191. 

Glafe, Tite, befikt Hüter in Gr. Ktinig und BL Kinig Im Teltow 
S. 187. 

Glaie, Peter, bejigt Güter in Schönfeld im Teltow S. 1. 

Glaje, Bürger in Coln, befiyt Güter in Schönebet im Barnim 
S. 1W, 

Glake, Tyle, in Eöin befigt Güter in Gilatze im Teltow S. 18h, 

Golf, Deinze, befipt Müter im Lichterfelde im Teltow S, 186. 

Golk, Hentze, befigt Güter in Bukow im Teltow &, 187. 188. 

Gorkit, Jalob, beiigt Güter in Bulom und im Gerhardsdorf im 
Zeltow S. 188 und in Schöneberg im Teltow S. 187. 

Greiienberg, Bertenm, befitt Güter in Aukow im Teltow &. 187, 


life Urkunden, 


Groden, Senming, befitt Güter in Blebigendorf im Barnim S. 1%. 


Heiligegeift:Hefpital befigt Biüter in Heinrichsdorf im Barnim S 191. 

Delmiu befigt Güter in Wahlom im Teltow &. 136. 189, 

Boge, Dans, Bürger in Cöln, deſiht Güter in Schentendorf 5. 156, 
in Groß-Jiethen im Teltom S. 187, in Wartenberg im 
Barnim &. 191, 


' Boge, Johann, befipt Güter in Immelath in der Altmark ©. 198. 


Botelanne beiist Gitter in Fallenbern im Bamim 3, 191. 

benomw befipt Güter in Lichterfelde im Teitom S. 1%. 

bonom, Gebrüder, befiten Guter in Schönfeld und Woltersdor 
im Teltow &. 18%, 

Donomw, Bürger im Berlin, befigt Wüter in Nacnow und Barnym 
im Teltow 5, 159, 

Jacob, Lege, beſiht (Hüter in Wedigendorf im Barnim S. 1%, 

Rarre, Seine, beitbt Güter in Ölate im Teltow S 185, in Obrof- 
Kinip im Teltow S. 187, in Bieäborf und Aauls dorf 
im Barnim &, 19. 

Rarre, Yuno, befigt Güter in Polfin im Havelland S. 12. 

Rregenius befigt Guter in Heinrichsdorf Im Barnim S. 1. 

Landsberg beſizt Güter in Tempelhof im Teltow S. 185, in ML. 
Biethen im Teltow &. 196. 

Landsberg, Claus, befigt Bhüter in Meifensee im Barnim S. 10, 191. 


‚ Tigen, Johannes, defigt Güter in Kikebuſch im Teltom S. 185, 


Ligen, Roptin, befigt &iiter in Lichtenrade im Teltom &. 187, in 
Viesdorf im Barnim S 191. 

Ligen, Hans und Peter, befigen Güter in Schöneide im Teltow 
S. 1m, 

Ligen befitt Güter in Abrensielde im Barnim 3. 191. 

Ligen, Sans, befigt Gilter in Wilmersdorf im Barnim &. IR. 

Cofiom, Ricolanıs, befigt Hüter in Bulom im Teltom &. 188. 

Mildenbanpt behirt Piter in Bartenberg im Barnim ©, 191. 

Milo, Seine, befigt Hüter in Hrof-Minik im Teltow S. 187. 

Moietom, Wittwe, beitgt Müter im Weißenſee im Barnim S. 1 

Yliebede, Gerhard, beflet Filter in Weihenice S. 1M, 

Quali, Albrecht, befigt lauter in Machnow und SU. Machnow im 

Teliow S. 186, 

Ratenom, Aibert, beſitt Güter in Bulow im Teltow S. 187. 

Ratenow, Aldrecht, beſitzt Füler in Wendiſch- Bırh im Barnim 

em. 

Ratenow, Zakob, befikt Hüter in Nangedorf im Teltom &, 188, 

Rathenow, Jacob, befigt Güter in Hohen: Schönhaufen im Barnim 

S. 169, 

Ratenom, Jakob, befitt Müter im Weikenkee im Barnim S. 10. 

Reihe in Cöln Hefitt Hüter im Tempelhof im Teltom S. 186, 

Reiche, Bernd, befigt Güter in Drewig im Teltem S 185, in 

Aaulsdorj im Barnim &, 141. 
Reiche, Bernhard, befipt Güter in Marienfelde in Teltow &. 156, 
in Gerhardedorf im Zeitem &, 188, in ofenfelne 
Friedriche felde im Barnim S. 12 
Burghard, in Cöln, befitt Hüter in Gerhardsdorf im 
Teltow S. 18, 
Reiche, Johannes, in Coln, befigt Güter in Schöneberg im Teltom 
©. 187. 

Reiche, Wittwe, in Cöln, befigt Güter in Gr. Kadnom im Zeit 
S. 189, 

Reiche. Witwe, in Berlin, bejigt rer in Wieſenthal im Teitom 
S. 180. 

Reichen, die Bürger, befipen Püter in Schmargendorſ und Mahlow 
im Teltow &. 188, 


Kelde, 


Reichen, die, in Berlin und Cöln, befiten Ghter in Schönciche im 


PBarıim &, VW. 





Keichen, die, in Berlin, befiten Güter im Vrunnow im Barnim 


S. 192, in Brebow im Davelland und in Potsdam it 
der Zauche S. 18. 

Reihen, bie, befiten Müter in Weifeniee im Barnim S. 10. 

Reichen dach befitt Güter in Bohnsdorf im Teltow S. 186, 

Node, Beter, befipt Güter in Brufenborf im Teltow S. I&h, in 
Botsdam In Der Zauche S. 18, in Schmwanebed im 
Varnim S. IM. 

Kode, Hille, befigt Güter in Groß Veeren im Teltow &, 1:88, 

Ronnebom, Kicolaus, befigt Güter in Rirdorf im Teltow &. 187. 

Ronnebom befigt Wilter in Hohen: Schönhaufen im Bamim &, 

Konnebaum, rau, befipt Güter in Brunnom in Barnim 

Rudenitz, Gebrüder, befihen Hüter in Takborf int Barnim 

Kutger in Berlin befigt Güter in Gerharbäderf im Teltom 

Rutger befigt Hüter in Rahlow im Teltow &. 189. 

Autger, Hennig, befigt Gilter in Webigenborf im Barnim S. 190, 

Kutger, Zabel, beitgt Güter in Blankenburg im Yarnin S. 100. 

Kutger in Berlin beiitt Hüter in Fallenberg im Barnim S. 191. 

Kutbenid, Yabel, beiitt Hüter in Yirhtenberg im Rarnim 3. IM. 

Kaudow befigt Hüter in Birsborf im Yarnim 5. 10. 

Schlegel befigt Güter in Schöneide im Barnim S. 1%. 

Schuler, Dans, in Eöln beſitzt Gitter in Schönfeld im Barıria 
S. 1%. 

Shum in Cöln befibt Hüter in Gr. Slinik im Teltow 5, 187. 

Kchum, beide, befiben Güter in Mahlow im Teltow 3. 188. 

Schume, bie, befigen Güter in Bruſendorf im Teltow &, 1% und 
in Hudow im Teltow 5. 15%, 

Schwabe befist Güter in Mahler im Teltow &, 18%, 


Perfonen : Regifter. 


en —— 


Storfom, Nicol., befigt Güter in Hertzielde im Barnim &. 112 

Funde befige Güter in Schanöckwitz und Diteräbof im Teltow &, Ir. 

Funde, Claus, befigt Güter in Al. Himig im Teitom S. 187, in 
Ckrhardädorf im Teltow S. 188 ımb in Schönfeld im 
Aarnim S. 18. 

Sunde, Ricol, beſiht züter in Wuſterhaußen im Teltow S. 1x5, 
in Brubkendorf im Teltow S. IAund in Wablem im 
Teltow S. 138 

Funde, die, befigen Hüter im Deutſch Wuſterhauſen im Teltom 
S. 187. 

Trebus befigt Müter in Berdyolz im Barim S. 180, in Eggers— 
dorf im Barnim S. 141, in Grunsw und Bilfenborf int 
Barnim 5, Ir? und in Talgow im Smvelland S. Im. 

Wardenberg, Tyle, beiigt Güter in Blaze im Zeltom S. 185, in 
Chr. Radnow im Teltom S. 18%, in Sohen: Schönhauſen 
im Yarnim S. 18%, in Pankow im Barnim 5. 10, in 
Müblenbed im Barnim S. IN. 

Weiß, \ob,, beftgt Hüter in Dalwitz im Teitom I. 185, in EUroß 
Sietben im Teltow S. 187. 

Wildauien, Berchter, befikt Müter in Deutsch: Mufterbaufen im 
Teltom &. 187. 


Wildenbruch, Hermann, bejigt Güter in Bufow im Teltom &. 187, 
in Blankenburg im Barnim 5. 10, 

MWilte, Heine, beſitzt Güter in Reufeld in der Ulermark S. 148. 

Wiprecht befigt Müter in Deutich-Hufterhaufen im Teluow &. 187 

Wiprecht, Heinrich, befitt Miter in Fagersborf im Barnim &, 11, 

Mitte, die Wittwe, befigt Hüter in Schönflies im Narnim &. J07, 


MWulterbauien, Neol., beſißt Miüter in Minis im Teltow &. 187. 


1) Abſchoß. 

2) Albermann, 

3) Berliner Recht. 

4) Bettler. 

&) Bierbrauen. 

5) Bierſchant. 

7) Burgichn und Areihaud, 

5} Betätigung ſ. Konfirmation, 

9 Branpidaden. 

10) Eonfirmation, 
Stadt. 

11) Darteiben und Berzinfung. 

12) Eheleute follen zulammenteben, 

13) Fleiſcher, deren Pflicht. 

14) Frauen, bie nicht chrbar, ſollen anders 
gelleibet fein, 

15) Freihbäufer und Burglehne. 

16) Fiſcherei. 

17) Fromme Geſellſchaft. 

18) Gilpen und Hemerbe in Berlin, deren 
Gntfichen. 

Eniſtehen der &emwerfe nach der Zeitfolge. 


landeöberrliche, ber 


Sadj: Regifter. 


IH. 


Sad: Regifter. 


19 Heiftliche Brüperihaften, 
a), Geifliche Brilberkhaften, 


' 21) Gefangene und Formel ihrer Ent: | 


taffung. | 
22) Orenzfireit der Stadt mit Roſenfelde. 
29) Das Georgen-Hoſpital. 


| 24) Die Juden. 


25) Hirden unb Klöſter. 

26) Ariegs-Kontribution, 

IM) Lehnware. 

28) Landwerung. 

29, Zeibrenten. 

30) Der Magijtrat, beiien Mitglieder | 
nah der Zeitſolge aufgefilhrt find, 

31) Die Nilitärverhältntife. 


| 92} Mord des Vropftes von Bernau i. J. 


1327. 
33) Die Münze, 
34) Die Mübtlen. 
35) Neuhof, ein Vorwerl ber Ztabt, 


ı 86) Die Niederlage. 
‚37, Die Veh in Berlin, 


48) 


‚4 


‚ 48) 


3-) Plabgetd. 

30 Eilgerfahrten, 

40) Volizei. 

44) Häuber. 

42) Näubereien aus ben 

Die Reſidenz. 

Schieken ala Vollsfeſt. 

Der Schof. 

Schneidergeſellen ftiften eine Frühs 
mefle. 

Schriften Luthers verboten. 

Die Sonntagsfeier wird anbeſohlen. 

40, Stättegeldb (Martiftandgelb), 

50) Stäbtebündniffe, 

1) Stadtgericht. 

ba) Urbede. 

53) Berwaltung der Stadt, auch ver: 

einigte, 

4) Der Webbing. 

oh) Der Wortzins, 

Au) Der ZJehent, ala Abgabe, 

51) Der Zoll. 


Schlöſſern. 
4) 
46) 


47) 


Abſchoß war eine Abgabe, welche Fremde, die eine Erbſchaft oder 
ihr Bermögen aus ber Stadt nach außerhalb nahmen, entrichten 
mußtten. 
Stadt bei den Abgaben durch Das ihr entzogene Vermögen 
erlitt. 
entrichtet werden. — S. Statut bei Fidicin I. S. 44. 

Aldermänker, auch gelorne Aldermänner, fcheinen die älteften Hath: 
manne geweſen zu fein; da fie unter beiden Benennungen vor: 
kommen. — Fidicin, Beitr. I, 176, 17% und II, 66, 

Berliner Recht. Wo Gelegenheit zu einem Markte war, oder wo 


ſich hinter dem Stabigraben eine größere Thätigfeit entwidelte | 
und die Fremden zahlreicher wurden, gaben die Zandesherren | 
einem Unternehmer, in ber Hegel einem abeligen größeren | 


Grumbbefiger, Die Befugnis zur Anlage einer Stabt nad 
veutihem Kedte, Er erhielt Die Bogtei der Stadt als erbliches 
freies Otgenihum, Dazu Aderland, freie Hufen, Revenuen von 
den Fleifch:, Brote und Schuhbänfen, die Gerichtäbarteit, Wald, 
Weide, Jagdrecht. Die Bürger waren fänmtlicd; perfönlich frei 
und regierten ihre Gemeindeweſen jelbft nad dem Vorbilde 
einer bereits ausgeblideten Stabt. Statut und Recht holten 
fie ſich bei der älteren angefehenen beutichen Stadt, mofür fie 
gewinſe Geldzahlungen leifteten. Magdeburg wurde bie grofie 
Dnelle für Statut und Hecht der jungen Stäbte in der Mart, 
ipäter Brandenburg; in ſchwitrigen Fällen ging man auf 


ie galt als Eutſchädigung für den Verluft, den bie | 


Im Jahre 1461 mußten von jedem Schock 4 Groſchen | 


Magdeburg zurüd. Rachdem das Recht ſich in Berlin völlig 
ausgebildet hatte, wurde es auch anberen jüngeren Stäbten 
als Norm ertheilt: im Jahre 1203 an Fraukfurt a. 0,5, 8, 
im Jahre 1275 an Müleofe S. 12. 

Beitler. Die Bettler follen unterſucht und denen das Beiteln 
unterfagt werben, welde arbeiten und dienen fönnen. Die 
Säumigen follen aus ber Stadt verwielen, den Dürftigen aber 
ein Zeichen zum Betteln gegeben werben, — Statuten vont 
18, Juni 1486, Fidicin, Beitr. II, 208, 

Bierbrauen und Verlauf des Biers war nur den Bürgern erlaubt; 
der Auölchanf defielben hatte der Magiftrat ſich vorbehalten. 
Der Webertreter diefer Beitimmung fiel in Strafe. cher ben 
Verbrauch und bie verichiebenen Bieriorten in Berlin ſ. Fidicin, 
Beitr. V, 5,51%, — &, Urt, von 1370, UrtBuch S. 116, 
aud Riedel Cod. Suppl. &, 116, 

Bierbrauerei. Diefelbe war einer der bedentendſten Gewerbzweige, 
der nur von den Bürgern und gröhem Eigenthümern betrieben 
werben durfte, 

Burglehen und Sreibäuier, Eine Hlafjfe von Häusern, welche von 
den früheren lanbesfürften geftiftet wurben, um das im Jahre 
1451 erbaute Schlok in Ein bewaden und beihüßen zu 
heiten, zumal wenn der Kürft abweſend war. Als das neue 
Schloß volftändig bergeftellt war, gab der Aurfürft feine alte 
Refidenz in Berlin, in ber Hlofterftraße (das heutige Yagerhaus 
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Mr. 75), auf, parzellirte daffelbe und gab einen Theil davon 
dem Hanmermeifter Ritter Georg v. Waldenfeld, einen anderen 
Theil dem Rüchenmeiſter und Surfürftlichen Math Jeuſchel, 
vergl. bie beiden Urkunden vom Jahre 1461. Später wurde 
Die Zahl Der Buralchen vermehrt, ala es fich darum handelte, 
tinzelne Grundbeſitzer Für bargebrachte Opfer zu entichäbigen 
oder ihnen für ausgeführte Bauten und Verſchönerung der 
Stabi eine Anerlennung zu geben, 

Bellätigung, landesherrliche, ſ. Confirmation. Nad erfolgter Huldi 
gung des Kurfürſten feitens der Unterthanen erhielten die 
Städte die Confirmation ihrer Gerechtſamen, Freiheiten und 
Privilegien. 

Brandihaden, weiden die Stadt erlitten: im Sabre 1348, fie 
erhielt deshalb Befreiung von ben Abgaben. Url. von 1348, 
E&. 100, Ferner im Jahre 1581, und erhielt eine gleiche 
Befreiung, &. 208. 

Confirmation, Beftätigung der Freiheiten und Privilegien Berlins 
und Gdlns. Diejelben find eribeilt: 

im Jahre 1200 vom Marfarafen Raldemar von Anhalt, als 

Bormund des Markarafen Johann, S. 26, 

1317 von demielben für fi, S. 3, 


r » RT vom Markgrafen Friebrich von Meiken, S. D1, 

w „ 1328 vom Markgrafen Ludwig dem Helteren von 
Balern, S. 58, 

„ 1397 vom Aaiſer Ludwig dem Baier, S. 71, 

» „ 1335 von ven Martgrafen Yudmwig und Stephan 


von Baiern. S. 72, 
„ „ 19348 von Baidemar dem Falſchen, S. 100, 101, 
1349 von Ludwig dem Aelteren 


” * => 8 

*  » Mudıwig dem Römer von Baiern, S.100, 

" * " „ Olto dem Baiern, S. 144, 

; „ 1386 von Aalfer Hari IV, S. 15%, 

" „ 32878 von demfelben, 5, 17n, 

= „ 1333 von König Wenzel von Böhmen, S. 177, 

* 1478 vom Markgrafen Sigiemund, S. 16, 

P „ J4ll vom König Sigiemund ale MWarlgraf von 
Brandenburg. &. 2, 

= „» Mi vom Burggrafen Friedrich von Rirembern, 
S. 38, 

" „ 41h von Friedrich von Rüremberg, als Kurfürſt 
von Brandenburg, 2. 338, 

v „ 21440 von dem Nurfürften Friedrich IL, 

* » 1473 won Dem Auefürften Albrecht, 

e „» 1452 von dem Surfürften Johann, 


* naim von Joachim J. als Kurfürft. 

Darleiben und Berziniuma. Kür Darichne Yinfen m nehmen, 
wurde im Wittelalter für unchriſtlich gehalten und beftraft, 
Um nun Bas eine zu Können, ohne zu flindigen, gab man ent 
weder Geld auf Sachen, meiche mupbar waren lantichretifcher 
Plandvertrag), oder man verkauite das Geld für den Fall 
des Todes des Darleifers nad Bereinigung Diele Art des 
Darleihens, für welche ein Jinsſatz feſtgeſtellt wurde, hie Yeib- 
vente. — Darüber die Urlunden v. J. 1381 S, 2, 1307 
&,206, 1400 S. 234. 1401 &, Zi, 1402 5.237, 1403 8. 41, 
146 S. 243, 1405 8.28, 49, 20, Mor @. 251, 1400 
S. in, 

Diejenigen Cheleute, weiche nicht bei einander wohnen, jollen ermahnt 
werben, zuſammen zu leben, bei Strafe des geiftlichen Hecht 
oder Verweilung aus der Stadt, — Statuten vom 18, Juni 1436. 
Ribiein, Beitr. II. ©. Anl, 

Sletiber follen hinreichend Fleiſch in ben Scharren zum Haufe halten. 
— Berlin 146, den 18, uni, Fidiein, Beitr, I, 5, 2W. 

Die Frauen, melde in der Unchte find oder fonft umiemlich Icben, 
follen Meine Mintel tragen, damit man fie erkenne und von 
anderen unteriheide. — Statuten vom 18, Juni J486, Fidiein, 
Beitr. IL &. 2. 

Sreibänier ſ. Buralebne. 

Siiherei, Die Kaften, melde in früherer Zeit geboten und ſtreng 
gehalten wurden, erforberten eine Menge von Fiſchen, anf 
deren Beſchaffung man durch die Ermwerbung von Fiſchereien 
Kedacht nehmen mußte, Garcäns will einen Fiſchereivertrag 


Sach-Regiſter. 


von Jahre 1105 geichen haben, worin über eine Fiſcherti 
berechtigung zwiſchen Branbenburg, Berlin und Potsdam die 
Hede war, woraus er auf ein hohes Alterttunm Herlins 
geſchloſſen hat. Dieſe Annahme hat ſich aber ala irrthumlich 
erwitſen. (3. Fidicin III. S. 184 Rote. Doch aber ih es 
sicht zu leugnen, dab Berlin allerdings eine Fiſchereigerechtiglkeit 
in der Davel bejak, welche es aber mit anderen Obkemeinben 
gerneinſchaftlich ausübte, 

WoligangsGelelihait. Der Kurfürft Johann, seine Wemahtin 
Rargareibie und viele andere audachtige Perlonen batten am 
Lobe Gottes und der heiligen Jungirau und zum Tienfte der 
Heiligen Wolfgang und Yeonhard eine Brüdericaft und zwei 
Commenden beim Altare der genannten Heiligen in ber Kitolai: 
WHarrfirche geſtiftet und mit 100 Gulden rheiniih und einer 
jäbrlidden Aente dotirt. Diele zwei Eommenden Toll Johann 
Tuchmann allein belefen und dem Altare vorſtehen. Nach 
ſeinem Tode ſollen beide Commenden zu einem Altare ver: 
einigt und von zweien Prieſtern beleſen werben. Jährlich 
am Bolfgangstage Sollen zum Seile aller in Der Brüderſchaft 
verftorbenen Perjonen Bigilien und Tages darauf Zeelenmehlen 
gebalten werden, Ale Kersen, welche zum Bolfgangealtare 
aeopfert werben, follen mit Erlaubnik des Propftes, Der Rath: 
leute und der Gotteshausleute der Brüderktmit zu ihrem 
Gotteadienfte verbleiben. Mitglieder der Geſellſchaft ſollen von 
diefer feierlich beerbiget werben, Aber die Brüderfchait einmal 
verlaften bat, fol darin nicht wieder aufgenommen merben, 
Jedes Mitglied der Brüderſchaft muß vierteljährlich einen 
Pfennig zahlen. Wer nicht pünftlih zu den gebotenen Ber 
fammtungen kommt oper ben Mitbruber beleidigt, muk Strafe 
erlegen und mer bieje oder bie laufenden Beiträge nicht auf 
Anmabnen zahlt. wird aus Der Wilde veritohen. Prieſter, 
welche in die Brüderichaft treten, zallen nur Eintrittägeld und 
feine Beitränt, und Edelleute follen von ber Uebernahme ber 
Aitweifterümter befreit bleiben. — #eral, Url. v. 3. 1481 
im jpäteren Urt.:B. 


2 
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Wann bie Bilden und Gewerke in Berlin, nadı den Urlunden, 
entſtanden find: 


1272 die Bäder, 3. 11 des Urk.Buches, 
1280 , Aürſchner. S. 13, 

Ir „ Schuhmader, S. 15, 

1 „ Schuhflider, &, 16, 

128 „ Scmeider, S. 17, 

1289 „ Tu: und Wollmeber, 2. 19, 
ma „ Schubflider, S. 231, 

1300 ,„ Echlädter, S. 3%, 

1311 .„ Jubenſchlächter, 5. 54, 54, 
132 „ Tudemader, S. 46, 

1331 „ Woll: und Leinweber, &. 57, 
1344 „ Schiffer, S. 82, 

18% „ Bienenhalter, S. 397, 

13469 „ Bienenzüdter, S. 397, 


1415 „ Bollenmeber, S. 538, 

Geiſtliche Brüderſchaften. Ein Berein, melden der Murfürit im 
Jahre 1476 ftiftete, war Die St. Kloligangs-efelikhaft, worüber 
der Kurfürft in ber ertbeilten Urkunde ſich in folgender Art 
ausbeildt, Er ſagt: Die Gemahlin feines Betters Des Burg 
arafen Johann, Margarethe, babe zu Mangersreuth bei Culm 
bach eine Vrüderihait nur Ehre der hechgelobten Münigin und 
Tröfterin aller Christen, der Jungfrau und Mutter Maria 
geftifter, und na mehrere Des Aurfüritlichen Hofgeſindes mie 
anberr ber Brüderfchaft geneigt Seien, ſolcht auch bier zu ver 
breiten, jo ſei von dem Küchenmeiiter Ulrich Henschel yır Diehem 
Zwecke eine Hapelie bei ber Thür ver Nilolai⸗Pfarrkirche zu 
Verlin für mei Prieſter und drei Chorichilier geftiftet worden, 
beren Statut der Biol Stephan bereits confirmirt habe, 
Die Artikel enthalten im weſentlichen Jolgendes: Die Stitmmg 
ſolle in einer ewigen Zingemelle beitehen. in friefter, zwei 
des Sofgefindes und wei Bürger aus Berlin und Cöln follen 
den Vorſtand bilten, oberſte Gotteshausleute fein und Das 
Hecht baben, Einen zu ernennen, der Hechmung Führen und Die 


Sad)» Regifter. 


Angelegenbeiten der Brũderſchaft beforgen Fol, Reue Wahlen 
der Vorſteher jollen von dem übrigen Vorſtaude mit Rath der 
Herrſchaft und der übrigen Brüder erfolgen. jedes Mitglied 
der Brüdershaft muß ein, wenigſtens 2 Loth ſchweres filbernes 
Bild, die Jungfrau Maria im Gebirge fipend darftellend, tragen. 
Diefes Zeichen und das befte Aleid fällt beim Ableben Der 
Brüder und Schweſtern der Wilde zu. Wer feinen Beitrag 
juridhält, wird aus der Gilde entlaffen. Mitglleder, beren 
Ruf durch Berleumdumg geſahrdet wird, müfen die Brüder 
reinigen. Wirtliche Unchre und Berbredien haben Berftohtng 
zur Folge, Zu gewiſſen Feſten miüfen bei Strafe alle zur 
Brüderiaft nehörigen Briefter nach Berlin foimmen und ihnen 
Dabiı ficheres Gtleit ertheilt werben. — VRergl. Urkunde von 
1462, S. Urt, Re, 168, 

Geiſtliche Brüderfbaften. Die Halandebrüder, aud Elendagilde 
genannt, batten ihren Urſprung ſchon vor dem 14. Jahrhundert 
genommen, Ein Biſchof von Brandenburg ſagt in einem Bes 
ftätiqungsbriele von ihnen: Ta viele heimathloſe und ſanwache 
Briefter ohne Unterhalt, Obdach, und faft von aller menic: 
lichen Hülfe werlafien auf den Kirchhöſen von Berlin und Cöln 
ſich aufhielten und aus Mangel an dem Röthigſten vor Dunger, 
Durft und Kälte umtämen und in der bileftiaften Weile nicht 
mit dem beifigen Del gefalbt wären, jo wären einige Welt: 
geifttiche jener Städte, von Mitieiven bewegt, ziſammengetreten, 
um fich folder Unglücklichen zu erbarmen und wm nach 
FRorberung der Menschlichkeit ibmen im Yeben und im Tode 
Beiftand zu leiſten. Huch hätten fie zur Nufbringung ber 
Koften eine nach gewiſſen Statuten handelnde Geſellſchaft ein: 
nerichtet und Diekeibe Eiendögilde oder Brüderfchaft der heimmth: 
lofen Brieher genammt. Nach biejer Mittbeilung gereicht Diele 
Stiftung zn Hulme der Zeit, in ber fie entjtand, Aus 


anderen Duellen ift aber befannt, daß die Witatieber Diefes | 


Ordens aus Berfonen beiberlei Geſchlechte beftanden, daß fie 
zu gewiffen Zeiten zufammentamen, fich gegenjeitig zu Unter 
Rügungen und anderen guien Werlen ermunterten, und ſolche 
Aufansnenfihnfte mit eimem Mahle beſchloſſen wurden. Diehe 
Brüderkhaft geftaltete ſich bald zu einem förmlichen Orden. 
der nach eigenem Beſid ftrebte, den er bald erlangte. Bon 
ihm rührt auch noch das Haus int der Rloſterſtraäße ber, das 
den Hamen Ralandehof führt, Urt. v. J. Lkw, rt» Huch 
&. 114, In der legten Feit vor der Kelormation waren bie 
Kolandahäujer zu prinilenisien Trinke und Spielhäufern 
geworben und ftatt über das Wollt des Nächten berieth wart 
ſich noch über die Berimehrung der Güter und famı bauptächlich 
sulamımen, um üppige Schmauſereien zu balten, mit einander 
zu ſchwelgen u. ſ. w. ihr veben und Treiben bezeichnete man 
mit dem Worte lalandern. 


Geiangene und formel ihrer Entlafiung. Ein beionderes Verfahren 


fand gegen diejenigen ftatt, welde wegen Bergehnungen gelangen 
gehalten und mach ihrer Beftrafung wieder entlaflen wurden, 
@ie mußten die Urfehde ſchudren. d. I. die eidliche Ber: 
fiherung geben, wegen bes Gefüngniſſes oder fonftiger Beläfti: 
gungen weder gegen ben Landesherrn noch Die Stadt und ihre 
Bürger jemals Aache zu üben, — Dan jebe die Urkunden vom 
Jahre 169 &. 164, 1373 8.177, 1376 3,14, 134 5. Wi, 
ls &,228, 1404 ©, 246 u. 329, 

Grenzlireit. Zwiſchen der Stadt Berlin und dem Dorfe Aofen: 
felde dieyt Frie drichsſelde/ war ein Grenzftreit auägebrocen, 
d. 6, Die Grenze zeichen dem der Stadt achörigen Dorfe 
Stralow und dem Dorfe Hotenfelde waren jireitig geworden, 
und zur Regulirung derjelben hatte der Warlgraf Otto eine 
Commiffion ermannt, weiche die Grenze genau beftimmte. Jur 
Commifjion gehörte der Kogt zu Spandau und ver Magiftrat 
von Berlin, welche Berfonen in der Utkunde ala Zeugen genannt 
werden. Die Markſcheide wird genau bezeichnet, vom Ztralauer 
Damm bis zur Spree und zur Örenze von Hofenfelde, — ©. Ur: 
tunde vom 24, Mai 1288 ©. 18. 

boipitäler. Das Georgen:Hofpitel 1278 5, 18, 
und 67. 

— Das Heiligegelft «Dolpital 1313 &. 57, 15 @. 197, 
S. 197, 1981 5. 200, 1304 S. 221, 1404 ©. 246. 
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Boipitäler. Das Sermialems:Hofpita. — S. den Bifitations- 
Beſcheid Der Heformasoren in Betreff der Petrilirche vom Jahre 
141 im Urt. B. ifpäter 1440). 

Die Juden ſtanden, obgleich fie zu den älteften Stadtbewohnern 
gehörten, micht unter dem Stadtrathe, yahlten Dem Yanbesheren 
ein Scharägeld und führten den Namen filrftliche Aammerknechte. 
An ihren Händen lag ber Kandel und (heluverfebr, ba mad 
tanoniſchem Aechte den Chriften nicht geſtattet war, won ihren 
Brlivdern Zinſen zu nehmen. Um fich Daher gegen Wucher zu 
khüpen, bewirkte der Magiſtrat zuerſt Die Berorbnung, daß die 
Juden wegen aller Exceſſe vor Dem Stabtgericht zu Rechte fichen 
mußten und hiernächkt, daß fie von Darlehnen nicht böhere als 
die feit Alters blichen Zinſen nehmen dürften, Später aeftalte: 
ters fich die Berhältnifie der Juden gänftiger. — Veral. Urt. 
v. J. 1317 @.20, 1310 S. 86, 130 &. 17, 1323 S. 40, 1313 
S. Sl, 

Rirden und Klöfer. Die Marienkirche, Die Wegenftände, 
welde eine Airche beizeffen, find nicht beſonders ausgeführt, 
fordern im Allgemeinen behandelt und mit Hinweiſumg anf die 
Nabresiahl und die Zeite des Urfundenbuches.; — Urkunde 
v. J. 122 8%, 1244 S. 20,. 134 ©. 09, 1387 ©, 71, 
1340 5. 77, 1348 &, 9, 1360 &, 142, 1366 &, 159, 1370 
S. 171, 1372 ©. 175, 1375 &, 188, Bau 1380 ©. 199, 1376 
&.19, 1551 &.201, 1406 &. 247, 1417 &.316, 1418 8,39%, 
1420 &. 359, 1422 ©, 341. 

Die Rilolaifirhe, Urt. v. di. 1264 5,10, 1204 ©.%, 13% 
=. 46, 1327 2.47, 134 ©. ül, 1396 S. 60, 187 ©. 7%, 
141 5,78, Ausbau 1379 S. Is, 1410 S. 258, 1421 3.1390. 
Die Petrikirche. Urt. v. J. 3262 3.16, Altäre 1317 8.1, 
123 ©, 4, 1327 &, 50, 1835 &.64, 1398 8,74, 1415.77, 
1344 S. 44, 1394 ©, 21 
Heiftlihe Brüberigaften und fromme Stiftungen. 
Der Kalandsorden. Urt. v. J. 1350 &.113, 1876 ©. 160, 
1331 5, 21, 1417 &. 8. 
Brüderjchaft der vertriebenen Prieiter. 
1375 &. 180. 
Die Wolfgangs:Brüderichaft, 

Rriegs · Contribution hatte Berlin im Jahre 1384 zu zablen. Die 
Urkunde, melde der Landikreiber Darüber ausgeſtellt hat 
280), hatte wohl den Zwed, der Stadt eine Ent» 
ihädigung für die zu Ariegerweden vorgeſchoſſenen 100 Schod 
Grofchen zu fichern, niebt Über das Sachverhältniß aber keinen 
Aufſchluſi. 

Lehnware, eine Abgabe, welche die Beſiher von Lehnſtücken bei 
Verãußerungen oder Veränderungen im Yelmsbefige an ben 
Oberlehnsherrn, den Landesherrn, zu entrichten hatten. Der 
Erlaß fam in Seiten der Noth oder bei qroken Brandſchüden 
u. f. w, dfters zur Anwendung, wenn der Landesherr eine 
Begüunftigung wollte eintreten lafſen — Bergi. hierüber Urt. 
von 1300 8, 170. 

Kandwerung. Dies in Schuldurtunden öfters vortommende Wort 
foll weiter nichts als die im Yande ätbliche Gewähreletftung 
der Münze bebeuten. 

Leibrenten. Tas einzige Mittel, Geid musbar zu machen, es auf 
Zeibrente zu werlaufen, Da es im WKittelalter als uncriftlich 
erkiien, dafür Zinſen zu nehmen. So aridab es im J. 14937 
2.209, 1a ©. wi, 1400 5. 234, 1401 5. u, 140 
S. 37, 14093 S. 243, 140 S. 244, 248, 40, 30, En, 
1408 S. 251, 100 &. 28, 

Magiſtrat vom 1280 bis IAJ4. 

12:0 Thomas Structberch, Seile Mrümer, Dietrich Weiter 
macer, Heinrich Aaufmann. Ludolf Blawe, Johann von 
Preitin, Rathmanne — S. MM. 

1254 Wieolaus v. Ziegen, Johannes v. Hlantenfelde, Nicolaus 
v. Bögow, Rathmaune — S. 15. — Zaecob ». Yieken, 
Schulze von Yarıth, Thile MWefternader — 5, 16. 

12885 Nicolaus v. Xiegen, Johann v. Blankenfelde, Conrad, 
ehem. Schulze in Baruth, Conrad v. Belig — S. 17. — 
Conrad v. Baruth, Nicolaus v. Böpom, Moscom, Heinrich 
Herwich. Zabel v. Zteinhanfen, Jacob v, Liegen, Conrad 
v. Schönhauſen — S. I». 


Ur, v. J. 
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128% Jacob ». ziehen, Fabel v. Steinſſanſen, Dencde von 
Belgern, Johannes Huch, Hartmann — 2. 1. 

1 Gurd Schonentuſen, Jacob ©, Lietzen, Curd v. Belig, 

Meiſter Siffrid — Nach einem Transfumte im Coplatio 

UM. 18 des Weh. Staate Archivs S. 146* 

Heinrich Uden und Sans Wiprecht, geforne Altermänner, 

Dans Steuin, Dans Buch, Ulrich v. Höthen, Conrad 

o, Köthen, Dans Sone, Hane Ahode, Ruboli Straſßburg, 

Dietrich Mann, Conrad ». Bord, Wibreht Hrähenfus, 

Aathmanne — &. 27. 

Dans Zone und Johann v Rhode, gelorne Altermänner, 

Hans Wiprecht, deinrich Arühenfuß, Rudolf Straßburg, 

Dietrich Mann, Elias v. Luckau, Chriſtian Schultens, 

Jehanun v. Soltwedel, Dietrich v. Ließen, Rathmanne — 

S. W. 

Beier v. Liezen und Ricolaus v. Maveritche, Bürgers 

meiſter, Johann Yange, Willin Areyenfus, Johann von 

Hedt loeck, Arnold v. Schenhauſen, Petrus vo. Moscow, 

Iheoder (Dietrich) Wardenberg, Conrad v. Kelitz, Jacob 

v, Rathenow, Nohanmes v. Yisken, Hermann u. Wilden ⸗ 

brauch, Ratkimanne — S. 47. 

Otto d. Huch) und WHerbarp v. Rathenow, Bürgermeifter, 

Peter Moscow, Jacod vo. Aathenow, Henuing Yicken, 

Peter Yandaberg, Henning Node, Johann Wipreht, Werte 

Pelg, Dietrich Brügge, Denning Bud, Aadete, Heinrich 

ode, Blod, Rathnianne — 2. 77. 

Johann Heiche, Tito Buch, Heuntug Tiegen, Theißen 

Seid, Henning v. Hameln, Ratkinante — S. 0, 

Veter Blantenfeide, Henning Dobbeler, Ricslaus Bar 

tholomai, Johaun v. Aken, Nicolaus Beferer, Hermann 

Wildenbruch, Ricolaus Landsberg. Johannes Rathenow, 

Johannes Yiepen, Schulze der Aeltere, Nicolaus Reuenhof 

der Yünpere, Jacob Wantenfelde, Nathmanne — S. 105, 

Hans Hattenow und Auguſtin Boller, Bürgermeifter, 

Bartholomäus Plep, Valme Schulzen, Clawes Zamlzen, 

Dristiche Walsleuen, Matthewſe Arens, Kaspar Mewsse, 

Rickel Vallenderg, Bars Franten, Jacoff Heyns, Hathı 

manne. 

1143 Thomas Wins und Peter von der Gröben, Bürgers 

meifter, Mattbis Wullenweber, Arnd Zchonlmie, Dans 

Tıris, Väder, Balter VBoyten, Peter Trebuß, unge 

Klaus Buchholz, Bartels Strobant, Peter Charmetuifer, 

Junge Dans Warfomen — Copiarium des Ztadt-Anhio 

Ar. 11. 

zu Berlin: Keter won Der Diröben und Klans Schultze, 

Schuhmacher, Bürgermeifter, MWattis And, Kaspar 

Mewes;z, Dans Hadewig, Hinrit Walsleue, Zimen Yyman, 

Peter Molner, Michel Heih, Simon Ylumenhagen, Yalger 

Date, Arnd Schönhauſen, Aathmanne; — zu Göln: 

Klaus Blodan, Peter Gherif, Peter Eins, Wattis Haden⸗ 

bera, Casper Half, Sebus, Kattımanıte. 

zu Berlin: Peter Garneluſer und Auguſt Holder, 

Hürgermeifter, Dans Tymmermann, Fleiſchhauert, Henitz 

Eribichin, Wattis Mattis, Yatenmeler, Benedietus Suite, 

Schumaler, Dans Dyluß, Beder, Claus Bucholt im der 

ſtralauiſchen Straten, Hidel Saffe, Heyne vomen, junge 

laws Schulte, Yaurenb Schrader, Kinmmtiih Rarhmanne; 

— zu Köln: Bartholomens VBerathoig, Büraenmeriter, 

Andres Blerbid, Hanns Mryab, Danns Wemweer, Yeter 

Rultebeder, Claws Sonnenbergh, Nnocenhauer 

1453 Ihomas Wins und Veter von der Gräben, Bürger 
meifter, Kaufmann, ein Fleiſchhauer, Wattiie, Wullen⸗ 
wewer, Arnd Sconhufen, Schumader, Sans Polis, 
Seder, Baltzer Bontin, Peter Trebuſz, unge Claus 
Auhbotz, Bartoit Strobant, Peter Harnloufler, Junge 
Sans Martom, jänmtiich Kathınanne, 

1400 Herftian Matthias und Yacob Winde, Bürgermeilter, 
Claus Zhulten, Herftian San, Thile Giſe, Ertmann 
Steffen, Jacob Freyberg, Joachim Heid, Rarcus Maler, 
Taspar ZStlottenid, Hans Mroben, Elemen Garntopper, 
Aattinanne zu Herlin, 
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1313 


1326 


1331 
1340 


1348 


1375 


1442 


1450 


1451 


Militärveriafung. 


Sach: Regiter. 


14:5 Claus Schulten und Michel Frie, Bürgermeiſter für 
Köln, Pbilipp Damsı, Keritian Schulten, Fritz Auche 
meifter, Jores Schumacher, Natbmanne für Cöln. 

1514 Zoachtin Keih und Benedictus Merl, Bürgermeiller, 
Mittelftrak, Wille Blankenfelde, eorg Iden, Hans 
Schmidt, Dans Hartſtro, Easpar Freyberg, Thomas 
AMutepatz, Weldior Funk, Torban volland, Dans Tempel: 
hof, Ratlnmanne, — Aus dem Meheimen Staats: Archiv 
©. M. 48, 

Zer Aurfürſt beſtelt Den Leonhard Ecart 

auf drei Jahre zum Hauptinann des Fuſſoolls Der Städte 

Verlin und Köin, — M. vergl, Neber die ältere MWilitärpflicht 

der martiſchen Städte, Fidicin, Betr, BD. 3 2. Id, amt 

4. Zeptember 120. Fidicin, Beite, IV, S. 218, 


Mord, der, des Propftes von Bernau, der erſte Briefterntord, weicher 


Münze. 


Die 


in Berlin vortam, hatte großes Auflchen erregt und war für 
Berlin von jo wichtigen Folgen, Dat hierüber mod) Einiges zu 
jagen ift. Amt Sabre 1327 ward, als er eben nad) abgehaltenem 
Gotteödienft aus Der Marienfirche trat, genachter Propit vom 
Pobel erarifien, erichlagen und verbrannt, Dafilr muhte Die 
ganze Ztabt bien; Inden die teiſtlichteit gegen Dieich Bers 
brechen ſich erhob und bis zum Bapfte ihre Alagen vorbradte, 
woelder mehrere Hishöfe und slardinäle ernannte, die Sache zu 
unterfuchen und Die Straie zu beftimmen. Das von Dielen 
eingeleitete Berfahren hatte länger als 0 Jahre gewährt, bis 
endlich ein Vergleich zu Stande fam, wonach ber über Berlin 
bie Zeit über gelchmwebte Uann aclöft und Die Sache Für erledigt 
erachtet werben forte, nachdem Berlin nad große Cribhummen 
opfern mußte. Bergl. hierüber die Ehronit und folgende Ur—⸗ 
funden vom Jahke 1327 S. 40, 108 3, 0, RD 3 5, u, 
ER, 1, 1315 S. 87. 8, IS, HT 
S. %, 91. 

Die Mänze war der einzige Ort, an welchem in der Hegel 
Meld vorräthig war, Das fth aus dem Ürtrage, nad Abzug 
ber Pränetoften, bitvere und dem Yandesheren zur Verfügung 
ſtand. Die Pike vertrat die Stelle der heutigen Bank und 
wernsittelte Geldgeſchaäfte Weber Das Müngweien in Berlin 
vergl. man die Urkunden vom Jahre 1322 5,30, 131 2,4, 
1338.80, IH S. M. 14375 S. 14, Bon den Milz: 
meiltern handeln die Urkunden vom Jahre RE SS. 131, Liz, 
1305 2. 150, 10 2. 165. — 2. bei. Fidicin, Veite. Yo. 1.58. 
Mübien wiſchen Berlin und Köln gehören unzweifelhaft zu 
dem Alteſten Einrichtungen ſes wird ihrer ſchon 1285 gebadıt. 
UrtBuch S. 16) Der Yandesherrei, Die ihnen nicht unbedeutrende 
Bortbelle genmährten, Im Jahre 1875 brachten fie IM Schod 
taroſchen ein. Cine eigentbümliche Art, ven Wühlenhof zu 
benußen, erniebt die Urtunde vom Jahre 144, worin ber 
Aurfürft einen Mühlenmeifter eintegt und ihm alle Pflichten 
und Borthelle Aberträgt, welche ſeit Alters mit dem Amte 
verbunden waren. Dazu gehörte Das Baden, Branen, 
Scdmweinemäften u. j. w. für das Schloß. wonach der Mibken: 
hoi als Wirtbicdaitshof des Schlofies gedient zu haben scheint. 
S. Urt, von 144, gebr, bei v, Naumer, Cd, dipl. L., &. 230. 





Lleubof, eine biöher vergeblich geſuchte Beſitung der Ztabt, melde 


ſich, durch neuere Nachforichung ats der urſprüngliche Dof 
Ztralow, ein wüſt gemorbener Sof am Ztralauer Zee, den 
bie Stadt Berlin von dem von Barolsdorp erfauft batte und 
welchen Waldemar der Falſche im Jahre BIS ner Staht als 
Eigenthum zu verleiheit neriprochen hatte. Ur. S. Io, Der 
Neuhof if in den Hof Vorhagen umgewandelt worden. 


Niederlage, Die, das Recht einer Stadt, von reiſenden Kaufleuten 


Pet. 


zu verlangen, bak dieſelben ihre Waate, behufs Des Umſatzes, 
anf dem Marfte oder in der Haufhalle der Ztabt ven Wine 
wolmers jeilbieten. — Urt, vo. 3. 12 S. 22, 109 8, 149, 

Im Natıre 1484 graffirte Die Veit oder „das große Sterben“, 
bo daß Der Nurfürft ſich von Berlin entiernen und zu Schönched 
aufhalten mußte, Bon dort ans ernralmte er ben Magifteat 
beider Städte, allen Streit, So auch den mit dem Hausevrogte 
wegen ver Jurispiction, bis nach dem Aufhören der Bet, ruhen 
zu kaffen. — Schöne bect an 14, Oftober 1481, Fidiein, Beitr. IV. 


S. 218. 


Sach: Regifter. 


Platzgeld war cine Art Stättegeld für Dolz, welches auf dem Holz ⸗ 
plage zum Berlaufe aufgeftellt wurde. 

Pilgeriahri, Die Richtung des mittelaiterlicen Lebens zu Pilger: 
fahrten, zu Wanderungen nach entfernten heiligen Orten, ent: 
stand, als der Haller Honftantin und deſſen Mutter Selena in 
Valaſtina die verfallenen chriſtlichen Alterthümer wieder auf 
richten und dreißig nene KRirchen und andere bebäude zu Kirch 
lichen Zweden erbauen ließen und al$ die durch die Wölter: 
wanberung, durch Arieg und Verwüſtung erichredten Ghrijten 
eine Zuflucht ftatte in dem friedliden Lande am Jordan juchten, 
Als Baläftina i. J. n von Den Arabern überzogen wutpe 
und der erfte Tempel zu Jeruialem entjtand, wurden bie 
Pilgerfahrten zu viner Art Wärtyrertium und zu einem ver 
dienſtlichen Werle, denen ſich auch hochſtehernde Perſonen gern 
hingaben; jo der Aurptinz Friedrich, der in Jahre 1435 eine 
Pilgerung nach Jeruſalein beabſichtigte und während keiner 
Abweſenheit einen Statthalter einſetzte. — Beral, die Urt, v. J. 
1435 ©. 84 

Polizei. Bolizei:, Mleider: und Martt-Drdnung. — Urt. v. 7. 1884 
=. 62, IMT S. 160, 134 S. OR, 

— Schadeldufe werben beſtraft 1967 5. IH, 

Ränder, Der Rurfürſt Joabim und der Marlgraf Albrecht ber | 
fehlen den Ztädten Berlin und Ebin zur Abftellung ber 
Hänberei und Plackerci im Yande mitzumirten und Die nach 
jriſcher That ergriffenen Webelthäter ſogleich hinrichten zu 
laffen, — 1449 den 109. Robember. Fidicin, Beitr. IV, ZU, 

Räubereien wurden aus den Zchlöflern an ben Landſtraßen ge: 
trieben, Im Jahre 1415 berichtet ner Derzog Wenzel von 
Sachſen darüber, daß der Haupunann des Schlofſes Saar⸗ 
mund die Seinigen aus dieſem Schloſſe mit Haub und Mord 
angegrijten habe, — Url. 3. 309 und SlE des Urt: Bandes, 

Kefiden;, die, des Hurfürften war feit bem Anfange des 13. Jahr: 
bunderts, delt ſeinem wahrſcheintichen Entſtehen umter ben 
Anhaltiniſchen Rartgrafen, Das Hebäude, welches ſpaͤter immer 
das hohe Haus oder der alte Dof genannt wurde, Als 
im Jahre 144) durch den Hufftand oder die Mevolution ber 
Berliner und Cölner dem Hurfürften ver Aufenthalt in Berlin 
verleidet worden, und ber Medaufe, ſtatt bes alten Daufes 
ein feſtes Schloß zum Aufenthalte zu befißen, lebendig ge 
worden fein mochte, und er ſich im Jahte 1442 von den 
Städten Berlin und Göln in Köln einen Urt hatte abtreten 
laffen, wo er ſolches Schloß zu erbauen Billens war, murbe 
im Jahre 14493 am 31. Juli vom Murlürften Der erfte Stein 
gelent und der Bau der Art beichleunigt, daßß, nachdem ber 
Kurfürht noch im Februar 1451 Urlunden in Berlin erlaſſen, 

am 12. März 1451 bereite ſolche in Köln ertheilt hatte, 
Bergi. Urt. v. 1451 u. Riedel, Col, Chronologiihee Reg, | 
. 172 if. auch Fidicin, Beitr. BB. V S. 72. 

vchießen. Die Rathmanne zu Berlin und Göln benachtichtigen 
den Kath zu Brandenburg, daß ihnen ber Aurfürſt ein 
Sciehen um einen Ochſen „und andere Eleinodien“ bemilligt 
habe, und bittet Dies ihren Bürgern öffentlich belannt zu 
machen — 1521 ben u, Juli, Fidiein, Heite,. IV &. 281. 

Shos mußte von allen Arundſtücken, als Ader, Wieſen, Holzung 
&, f. m, auch den geistlichen und gemietbeten, ohne Ausnahme 
entrichtet werden. — Bergl. die Statuten v. J. 1870, Urt.B. 
2. 172, Riedel Cd. Suppl. S. 116: Eine Befreiung vom 
Schoß war nur aledann möglich, wer Einzelne mit Nath 
und Bürgerichaft fi darüber einigten, wie z. B. im Jahre 140 
Fidiein 1, &. 204), 

Schneider. Die Wrüderfchait der Schmeinergefellen in Berlin und 
Köln ftiften im Prebigerllofter, in der Stiftefirhe zu Köln, 
eine Krühmeiie. — 1518 den 16. November Fidicin, Beitr. IV, 
8 220). 

Schriiten, Der Hurfürkt Kondim befiehlt auf Geheiß Des Haikers 
ven Ragiſtraten zu Berlin und Coln, die Stadteinwohner zu 
verfammeln, ihnen das Leſen Intherticher Schriften und der Bibel: 
überjegungen zu verbieten und fie zur Ablieferung derſelben 
anzuhalten. — 1524 den 28, Februar, Fibicin, Beite, IV, 8.24, | 

Sonntaasicier, Tie Heilighaltung des Sonntags war dergeſtalt 
in Abnahme gefommen, daß auf Antrag des Kurfürften von 


NV 


Landtage am 26. April 1454 ein Dieheh beſchloſſen wurde, wo⸗ 
nad ben Unterthanen bei Held» und Zelbesfteafe zur Pflicht 
gemacht wurbe, den Sonntag heilig zu halten und weber Dols 
noch Miſt zu jahren, audı feinen Ader zu pflünen u. f. w. 

Stättegeld. Zu den älteften und bebeutenbfien Aechten Berlins 
sehörte das Marktrecht, ohne meldes eine meigegründete Stabt 
ſich je wenig erhalten, alö zu einigem Aufſchwunge nelangen 
tonnte. Der von jedem die Rärkte zu Berlin und Göln bes 
indenden Bertäufer für jeinen Marttftand der Stadt zu zahlende 
Gelobetrag wurbe Stand: ober Ztättegeld genannt, wie es noch 
fest beißt. — Urt. v. J. 128 S. 22, 190 5. 14h. 

Städtebindniie. Der Anſang märkiicher Sräpteverbinbungen bilbete 
ſich, jeitbem Berlin und Cölm ſich zu einer einzigen Gemein: 
khaft int Jabre 1:07 verbunden hatten. Dieſem Beiſpiele 
ſolgien bie übrigen Städte, nachdem biefelben erfennen gelemt 
batten, welche Macıt sur Rufrechthalrung Des Landfriedens und 
gegen Clewalt durch dergleichen Verbindung ji) entwickele. — 
Urkunden hierüber v. J. 1450 S. 146, 1306 S. 103, 1356 
&.208, 130 8,218, 1394 2, 1399 S. 28, 0.3.8.271, 
274, 276, 285, 1416 5. 394, 1431 S. 348, 

— Hanſe und Hanſetage. — Urk. v. J. 1342 5.74, 1968 S. 108, 
130 5, 28, 

Stadigeridt. Das Recht der Hürgergemeinde, über ſich ſelbſt zu 
richten, nicht mehr unter Dem Yandvonte vor bericht zu fiehen, 
war Privileglum, womit der Yanbesherr die Stadt Khom bei 
ihrer Gründung begabte Die Blirger erbieiten dadurch das 
Kedt, vor ihren ſelbſtgewählten Schulzen und vor Schöffen 
vor Mericht zu erlcheinen, nicht mehr vor dem Landgericht ober 
außerhalb der Ztadt vor fremden Nichtern. 1845 erhielt Tyle 
Brüd das MHericht zur Verwaltung 3. 84, 1348 verpflichtete 
ſich der Marlgraf, den ihm zuſtehenden Antheil an dem Gerichte 
nicht zu veräußern 5, 4U, 1391 überlieh der Martgraf Jobſt 
der Ztabt das Gigenthum an dem (bericht, 1391 5. 213, Das 
Gericht erhielt Das Strafrecht über Hänber und Miſſethäter, 
1359 2. 138. 2treitigfeiten zwiichen der Stadt und Dem 
Hichter werden ausgeqlichen, 1379 S. 1Bt, Tier Stadtrichter 
hatte ale Einkünite das oberite Bericht, weldyes, im Jahre 1375 
verpachtet, 1740 Mint Zilbers einteng. UreBuch S. 14. 

Urbede, eine Abgabe vom Grundbeſitz der Bürger und Ciuwohner, 
welche in der Hegel alljährlich an die Unndeahcrridaft oder bie 
von Derjelben damit begabten Perionen entrichtet wurde, 
Darüber ſprechen die Urlunden vom Jahre 147 3.18, 1364 
5.14, 1376 5, 184, 1304 5, 208, 140 &, 2w, 

Dereinigie Stadtrermwaltung Der Stadt. Schon mehrere jahr 
hunderte hatten die beiden Städte Berlin und Cöln in Fried: 
licher Entwidelung neben einander bejtanden, als ee ihmen 
immer füblbarer geworben fein mochte, daß ihre Macht nach 
aufen bin möcht ſtark zenug war, den Frleden fiir Land und 
Stäpte berzuftellen und aufrecht zu erhalten, Was ihnen am 
wählten lag, war, ihre eigene Rraft zu ordnen und zu ftärfen, 
Des halb ſtellten fie feft, welches per Markgraf Hermann betätigte, 
daf beide Städte io vereinigt fein jollten, als ob fie nur eine 
einzige bildeten. Sie warfen ihre Verntögensſtücke zuſammen 
und ftellten fe, daß Berlin wei Theile davon, Cötn ein Thell 
zuſtehen ſollte. Auch jellte Dies Verhältnik hei der Theilung 
des Gewinnes und Der Holten fefigebalten werben — Urt. 
v. J. 10732, 1308 5,2%, 130 2,3, 121558, 
1823 S. U, 1311 2. 78, 142 2.79, 1940 2. 102, 108, 
1392 3. 1%. — Es mochte aber bald zu Ztreit gelommen 
fein, denn der Narfarai Sigismund ermahnte mehrmals, zus 
ſammen zu Gatten und einig zu fein, 

Medding, in der Hegel der Wedding genannt, weil er als ber 
Hof befannt war, Er war uriprünglih ein Dorf an ber 
Panfe, Das müft geworben und von dem mur ber guteherrliche 
Dof und eine Wahlermühle übrig arblieben und an Berlin 
gelommen war. — let. v. 1269 &, 10, . 

MWortzins. Zu ben älteften Abgaben, welche in den Städten vor: 
fommen, nehört der Urt» oder Wordzins (comes arrıram), 
welder von den Wohnftätten ober Dauäftellen von deren Ber 
fisern entrichtet werden mußte. Urt v. 12e, 3,2 Bau 
veraltiche audı, was Juſtus Miiers Cheidhicdhe von Tears 





AV 


brüd 1,6 von den älteſten Grundzinſen ſagt. Nach dem alten 


Berliner Stadtbuche waren in Berlin 17, in Cöln 14 Woh⸗ 


nungen oder Hausſtellen, von deren jeder eine folde Abgabe 
entrichtet wurde. Da fie Die älteften Abgaben und wahr: 
ſcheinlich ſchon entrichtet worden Find, ald Der Oirumd und 
Boden noch nicht won den deutschen Fürſten in Bejig genommen 
worden war, jo fönnen wir annehmen, daß Diele Smusftellen 
denjenigen Haum bezeichnen, weicher Die urſprüngliche Stelle 
der Stadt andeutet; Dies war in Berlin Die Viegenb ber 
Kttolaifirde und des Moltenmarttes, zu Coln bie Gegend bes 
eölniichen Fiſchnnarktes umd der Fiſcherſtraße. Diele Stellen 
waren zugleich der Mittelpunkt beider Städte, von meiden 
die weitere Entwickelung berjelben ausging. 


Zebent, ber, war der zehnte Theil der gemonmenen Fruͤchte, welche 


der Warlarat als Eroberer des Landes ursprünglich in Arts 
ſpruch nahm. Jedoch wurde Died Hecht innerhalb der Yranden: 
burgiſchen Diöcele von der Weiftlichkeit beanjprucht, wogegen 
die Markgrafen auf Entibeloung drangen, melde im jahre 
1232 durch Vergleich herbeigeführt ward. Urt, v. 5. 1ER 
S. 26 


Sach⸗ Regiſter. 


Sol, Dieſer beſtand Im einer Abgabe von allem Holze, welches 


durch die Stadt Cõopenid geführt wurde, ſowie von alien 
Schiffen, welche zwiſchen dem Mühlendamm in Berlin und der 
Stadt Fürktenwalde über Löpenid gingen, Sehr einträglich 
mußte Dächer Zoll geweſen Fein, für melden Die Stadt bei 
feinem Ankaufe dem Marfgraien ZU Talente brandenburg. 
Dünze zahlen mußte. Urt. v. J. 128 & 29, 1888 &. 14. — 
Berlin erhielt auch außerhalb Zollbefreiung, wie z 9, in Cope 
nid, Areienwalbe, Snarmund x. Die Jollbefreiung wurde von 
den Grundbeſthzern öfters befteitten, ;. ©. in Freienwalde von 
Uchtenhagen, weshalb Berlm in Magdeburg Klage führte und 
Schöffenurtgeil empfing. Ueber die HYollbefreiung vergl. die 
Urt, von 180 S. 114, 16 &. 1b, 1375 S. 14, 1 
2. 30, 1:0 2. 2, 20, 1397 &, 226, 100 2. 2, — 
Zu bemerken if, daß Die Zollſtätte an dem Punkte beftimmt 
worden war, wo bie Grenze zwiſchen Ober: und Ilnteripree fich 
befand; Dies war der RUhlendamm, bei dem ſchon im Aabre 
1245 Mühlen ſtanden 








Derlinifchen Urkunden 
Erſte Abtheilung. 


Die Zeit der Askanier 


ton 1232 bis 1323, 


Die Markgrafen Johann I und Otto TI. geitatten der Stadt Spandau Sollfreiheit, branden- 
burgifches Necht und die Uebertragung des legteren auf die Städte in den Landen Teltow, 
Sin und dem neuen Barnim am 7. März 1232, 


In nomine Sancte et Indiuiclue Trinitatis Amen. 
Johannes et Otto Dei gracia Marchiones Branden- 
burgenses vniuersis hane litteram inspeeturis salutem 
et omne bonum. 
solent in futurum, nisi firmentur subsidio litterarum, 
Ea propter notum facimus tam presenfibus quam 
futuris, quod nos Johannes et Otto Marchiones 
Brandenburgenses considerata vtilitate ciuitatis 
nostre Spandowe de consilio nostrorum fidelium ipsi 
eiuitati Spandowe ae ipsis pro tempore inhabitanti- 


bus in eadem eiuitate Spandowe liceneiam concedi- | 
mus edificandi cum suis propriis expensis canale | 
luuium quodl vulgari pomine Fluttrenneappellatur, | 
quod et suis expensis in perpetuum obseruabunt. | 


Et nos omnes in Spandowe inhabitantes per presens 
nostrum seriptum facimus in perpetuum liberos et 


immunes super Teloneo in eodem fluuio exigendo. | 
Insuper per ommnem nostram terram suprarlictos | 


nostros Burgenses Telonei liberos constituimus et 
immunes, quemadmodum Burgenses nostri Sten- 


dalgenses et Brandenburgenses fuisse hacte- | 
Preterea Telonium, quod per 


nus dinoscuntur. 
totam eiuitatem Spandowe supra forum seilicet, 
preter quam in domo venali habuimus, eisdem con- 
eedimus et dimittimus ita vt de hoc einitati sus 


Spandowe vtilitatem faciant, prout ipsis visum fuerit | 


expedire. Insuper eidem ciuitati nostre 
Spandowe ex plenitudine nostre graciein- 
dulgemus, vt omnes de Terra Teltowe et 
omnes de Ghelin nee non et omnes denorva 
terra nostra Barnem iura sua ibilem acci- 
piantetobseruent, sicut nostram graciam dili- 
gunt et fauorem ; ipsa autem ciuitas nostra Spandowe 
iura sua in Brandenburg afferat vniuersa. Eiusdem 


Verlinitche Urkandre 


Acta presentis temporis deperire | 


Im Namen ber heiligen und ungetheilten Dreifaltig- 
feit. Amen. Jobann und Otto, von Gottes Gnaden 
Markarafen zu Brandenburg, Allen, die dieſen Brief 
jehben, Heil und alles Gute! Die Ereigniffe ber Gegenwart 
pflegen für die Sufunft verloren zu geben, wenn fie wicht 
ſchriftlich anfarzeichnet werden. Desmeaen thun wir allen 
Zeitagenoffen und Nachkommen kund, daß wir, Johann 
und Otto, Markgrafen zu Brandenburg, mit Rüdficht 
auf den Nugen unferer Stadt Spandau und nach dem 
Math unferer Getreuen diefer Stadt Spandau und ben 
dermaligen Einwohnern in eben diefer Stadt Spandan 
die Erlaubniß gegeben baben, auf ihre eigne Koſten einen 
Flußgraben, ber auf deutſch eine Fluthrinne beit, zu 
bauen, welden fie für eigne Koften in Zukunft auch er- 
balten follen. Ferner maden wir alle Einwohner von 
Spandau durd diefen unferen Brief für immer frei und 
ledig von Dem auf eben jenem Fluß zu erhebenden Sol. 
Außerdem beftimmen wir, daß obengenannte unfere Bürger 


durch alle unfere Lande zollfrei fein follen, wie unfere 


Bürger zu Stenbal und Brandenburg bis jegt Diele 
Auszeidnung gebabt haben. Sodann überlaffen wir ihnen 
ben Soll, dem wir in ber ganzen Stadt Spandau auf dem 
Markte, ausgenommen im Kaufbaufe gebabt haben, bak 
ſie ihn zum Nutzen ihrer Stadt Spandau verwenden, wie 
es ihnen gut Icheint. Außerdem begnadigen wir 
eben diefe unfere Stadt Spandau aus ber Fülle 
unferer Gnade bamit, daß Alle vom Lande Teltow 
und Alle vom Glin fowie Alle von unferm 
neuen Sande Barnim ihr Recht bafelbit nehmen 
und bolen follen, foferu ibmen unfere Gnade und 
Gunst lieb ift; unfere Stadt Spandau felbit aber foll all 
ibr Recht in Brandenburg empfangen. Die Grenzen aber 
eben biefer, unferer Stadt beſtimmen wir wie folgt: gegen 


Oſten bis zum ließ, das Erdwel beikt, gegen Süden 








1232 





autem ciuitatis terıninos nostre ita distinguimus: 
versus orientem usqus ad fluuium quod Croewel 
vocatur; versus meridiem vsque ad staguum, quoil 
Scarplanke vocatur: versus occilentem vsque ad 
fossam Argille; versus Septentrionem autem 
vsque ad salicem et ad pontem, qui Bolbrucke 
vocatur et vsque ad siluam Stariz et vsque ad 
montem Babe: quos terıninos sie distinetos preci- 
pimus ab omnibus firmiter obseruari. Vt auten haec 
nostra concessio et ordinacio in suo vigore peren- 
niter valeat permanere, et ne quisqjuam successorum 
nostrorum eam infringat, presentem paginam inde 
conscribi et sigilli nostri appensione jussimus in- 
signiri. Testes autem sunt: Conradus Comes de 
Regenstein, Alexander et Rudolphus de 
Tuchen, Arnoldus de Grobene et Theodo- 
ricus de Gleuemint et Heinrieus de Stendal 
et Heinrieus scultetus noster de Spandowe, et 
Albertus alvocatus, et Heinricus de Stegelitz 


etJohannes Auca, et Heinricus advoratus et 


ali quam plures. Datum in Spandowe Actum 


anno domini M’CCXXAI" Nonas Martis, 
Fidicin bift, dibl. Beitt. IV. ©, 


bis zum See, der [harfe Yanfe genannt wird, gegen 
Weiten bis zur Lehmkule, genen Morten aber bis zu 
einer Weibe und bis zu Der Brüde, welche Blodbrüde 


| beißt und bis zur Haide Starig und dem Babenberge, 


und dieſe, fo beitimmten Grenzen wollen wir von Allen 


ſtreng beobachtet willen.” Damit aber Diefe unfere Ver 


leibung und Beftimmung beitändiq in Kraft bleiben könne 


und feiner unferer Nachfolger fie umitoße, jo baben wir 


biefe Urkunde darüber ausftellen und durch Anhängung 
unferes Siegels zu beitätigen befoblen. Zeugen aber find: 
Conrad Graf von Regenitein, Alexander amd 


| Rudolf von Tuchen, Arnold von ber Gröben 
und Dietrih von Glevemund und Seintidb von 
, Stendal und Heinrich unſer Schule von Spandau, 


If. Biebel, Cod. dipl. T., 11. ©. If. 


und Albrecht Vogt, und Heinrich von Stegelitz 
und Hans Sand, und Heinrich Boat und Andere mehr, 
Gegeben in Spandau. Gefchehen im Jahr des Seren 1232, 
den 7. März. 


Das Eriginal Endet fh nicht mehr; bie vorliegende Abihrift 


gehart bem 15. Tahrhunbert an, time ältere brutfe Ueberſequng wielleiht ſchen dem 14. Jahrhundert. — Berl. Chrom 2. 1. 


Il. 


Der Bilhof Eggehard, der Dropft Nubolf und der Echolaftifus Ernft von Merjeburg befunden 
den über den Zehentſtreit zwifchen dem Bifchofe und den Markgrafen von Brandenburg am 
28. October 1237 geichloffenen Bergleich am 28. Februar 1238. 


Eggehardus, dei gratia episcopus, Rodol- 
fus prepositus, Ernestus scolastieus Mersebur- 
gensis, judices a sede apostolica delegati, universis 
Christi fidelibus tam presentibus quam futaris in 
perpetuum,. Mandatum apostolicum recepimus in 
hec verba: Gregorius episcopus et, — — — 
Item mandatum apostolieum eompositionis faciende 
recepimus in hune modum: Gregorius episcopus 
Prioris igitur auetoritate mandati 
episcopo et procurationibus marchionum in nostra 
presentia constitutis et auditis aliquibus rationibus 
partium hine et inde, timentes negotium prorogari 
laboribus et sumptibus partium et magis «diseordie 
Januam aperiri, volentes parcere laboribus et sumpti- 
bus eorundem, auctoritate posterioris mandati partes 
hortati sumus al concordiam et ad pacem, que non 
solum super causa deeimarum sed etiam super aliis 
negotüis et «uerelis, quas episcopus et capitulum 
contra marchiones habebant, mediantibus viris fide- 
Iihus et prudentibus cum multa maturitate pariter 
ac labore taliter eonvrenerunt. Johannes et Otto, 
marchiones Brandeburgenses, protestati sunt et 
recogmoverunt tam viva voce quam per seripturas 
eorum publice coram elero et populo, jus et pro- 
prietatem decimarum bonorum suorum in Brandebur- 
gensi dyocesi sitorum, tam in novis quam in veteri- 
bus terris, ad jus et proprietatem Brandeburzensis 
ecelesie pertinere, Eis vero deredentibus oınnes 
heredes eorum et heredes heredum ae omnes ab eis 


ete. — — 


Eckard, von Gottes Gnaden Bilhef, Rudolf, 
Propſt, und Ernit, Scholaſtikus von Merſeburg, vom 
aboſtoliſchen Stuhl beitellte Richter, allen gegenwärtigen 
und zufünftigen Chriftgläubigen! Wir baben einen apoito- 
liſchen Auftrag erhalten mit dem Anfang: Gregor, 
Biſchof u. 1. w Auch haben wir einen apofto- 
lifchen Auftrag zur Stiftung eines Vergleichs empfangen 
mit dem Wortlaut: Gregor, Biſchof u. ſ. w 


Nachdem alfo kraft eriteren Auftrags der Biſchof und bie 
; Vertretung der Markgrafen in unſerer Gegenwart erſchie 





! ben. 
| baben ſowohl mündlih als aud durch ihre Urkunden 
| Öffentlich vor der Geitlichfeit und dem Volke erflärt und 


| nen und gewilfe Gründe beider Darteien von uns gehört 


waren, fo wollten wir, aus Furcht, Die Sache möchte zu 


Arbeit und Schaden der Parteien in die Vänge gezogen 
und ber Zwietracht mehr und mehr die Thür acöffnet 
| werden, die Arbeit und Untoften derſelben ſchönen, haben 
| fraft des zweiten Mandats die Parteien zur Eintracht 


ermahnt und es iſt nicht allein über ven Zehntenſtreit, fon 
dern auch über andere Dinge und Klagen, welcht der 


Biſchof und das Capitel gegen die Markgrafen batten, 
; unter Bermittelung getreuer und weiſer Männer nad) großer 


Mübh' und reiflider Ueberkegung Folgendes vereinbart wor- 
Johann und Otto, Markgrafen zu Brandenburg; 


anerkannt, daß das Recht und Der Befig der Zehnten von 


| ihren in ber brandenburgifcben Diöcefe gelegenen Gütern; 
ſowohl in den neuen ala in den alten Yanden, zum Mechte 


und zum Eigenthum ber brandenburgifchen Kirche gehöre. 
Rach ihrem Tode aber werden ihre Erben und ihrer Erben 
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per direetam lineam deseendentes idem ore protesta- 
buntur et scripto, et how faciet successor quilibet 
infra aunum. Fructus autem omnium prelietarum 
decimarum manebunt apud predietos marchiones 
et eorum heredes tam mares quam feminas, per 
(lireetam lineam descendentes, preter deeimas Bran- 
deburgensis ecelesie et aliarım conventualium ecele- 


siarum et parrochialum ejusdem dyocesis, quas | 


juste usque in hec tempora possederunt. Si vero 
posteritas dietorum hererlum esse desierit, ipse 
deeime cum omni perceptione fructuum apud 
Brandeburgensem ecclesiam perpetuo permanebunt. 
Episcopus Brandeburgensis vasallos suos, quieun- 
je fuerint, tenentes deeimas ab eodem, bonorum 
omnium marehionis et fratris ejus in dyocesi sua 
sitorum, transmisit ad marchiones et corum pre- 
dietos hereies, recepturos deeimas ab eisdem, 
exceptis tribus: de Mokerne, de Tserewist et 
de Plawe, qui et heredes eorum manent vasalli 
episcopi usque dum varent deeime per mortem 
eorum, nisi sponte et de bona voluntate eorum ele- 
gerint reeipere deeimas de manı marchionum. Tune 
eos episcopus remittet ad illos, sieut de aliis est 
seriptum. Si autem non elegerint decimas ipsas 
recipere de manu marchionum, tune episcopus, eis 
decendentibus, non conferet deeimas ipsas eorum 
heredibus nisi soli. In signum vero reeognitionis 
deeimarum a marchionibus et eorum heredibus fa- 
eiende pereipiet episcopus annuatım nomine decima- 
rum tres denarios de singulis mansis novarum terra- 
rum dandos in octava beati Martini. Nee alienabit 
episcopus aliquam partem istorum redituum sed eos 
ad usus mense sue integros retinebit. Episcopus 
non intrabit perceptionem istorum reditaum, nisi 
Jominis mansorum percipientibus partes suas. (Jui- 
eungue vero stare noluerit pacto compositionis 
istius, liberum erit episcopo petere decimas ab 
eodem, et durabit perceptio decimarum, usque dum 
bona ad marchiones aut eorum heredes fuerint devo- 
lata et tunc stabunt al pensionem aliorum manso- 
rum. Item deiderunt et assignaverunt episcopo mar- 
ehiones in loco ydoneo terre nove centum mansos 
ineultos eum omni utilitate et jure, quos edlifieare 
poterit, sieut placet. Item dederunt et assignarve- 
runt episcopo wmarchiones capellam de Brande- 
burch libere cum omni utilitate et jure, ita tamen, 
quoil ille, qui nunc ipsam possidet, eam tenebit de 
manibus marchionum: ipsa vero vacante, jus pre- 
sentationis et omme aliud jus ejusdem capelle apud 
dominum episcopum residebit. Marchiones, qui 
pro tempore fuerint, habebunt jus presentandi archi- 
diaconos novarum terrarum ipsius (yocesis, que 
sunt ab exitu Zspandowe ultra Obulam ad levam 
et ultra Zspream ad dexteram usque ad fines dyo- 
cesis versus Slaviam in antea procedentes; item 
eitra Obulam ad levam ab eo loco, quo flurius, qui 
dieitur Masso we, iniluat in Obulam, et per ascen- 
sum ejus usque dum transeat uvius idem in Renum 
et per descensum Reni usque dum Renus intluat in 
Obulam. Omues terre ultra preseriptos terminos 
usque ad fines Brandeburgensis dyocesis no ve vo- 





Rhin in die Havel flieht. 
| fchriebenen Grenzen bis an da® Ende der brandenburaifhen 
| Diöcefe werben »meue« genannt und follen die Herren 


| Erben und alle ihre Nachkommen in geraber Linie baffelbe 


mündlich und fehriftlich erkllaren und jeder Nachfolger wird 
dies innerhalb feines erſten Megierungsjahres tbun. Der 
Ertrag aber aller vorgenannten Schnten wird bei befagten 
Markarafen und ihren Erben bleiben, männlichen und 
weiblichen, Die in geraber Yinie abitammen, mit Ausnahme 
der Schnten der brandenburgifchen Kirche und der anderen 
Stifte. oder Pfarrkirchen derfelben Diöcefe, welche jie 
mit Recht Bis auf dieſe Zeit befeffen haben. Wenn aber 
die Nachlommenfchaft obiger Erben aufhört, fo werben 
die Zehnten felbit mit allem Genuß ber Einkünfte beftändig 
bei ber brandenburgifchen Stiche bleiben. Der branden- 
burgiſche Biſchof bat alle feine Vafallen, wer fie auch fein 
mögen, welcht Zehnten von ihm inne baben, in allen zu 
feiner Dideefe gehörigen Gütern des Markgrafen und feines 
Bruders, den Markgrafen und ibren vorbenannten Erben 
überwiefen, daß dieſe die Zehnten von ihnen empfangen 
follen, ausgenommen bie drei von Mödern, Zerbſt und 
Plaue, welde mit fammt ibren Erben Bafallen des 
Biſchofs bleiben, bis die Zehnten durch ihren Tod eröffnet 
werben, fie müßten es denn freiwillig fich erwählen, bie 
Sehnten aus der Markgrafen Hand zu empfangen. Dann 
wird ber Bifchof Me zu jenen weiſen, wie von ben Anbern 
beitimmt ift. Wenn fie aber bie Zehnten nicht von ber 
Hand der Markgrafen empfangen wollen, dann foll der 
Biſchof nad ihrem Tod die Zehnten nicht auf ihre Erben 
insgefammt übertragen, fondern nur auf einen allein. 
Als Zeichen aber des Anerlkenntniſſes ber Zehntverpflich- 
tung von Seiten der Markgrafen und ihrer Erben wird 
ber Biſchof amitatt des Zehnten jährlich drei Pfennige von 


| ben einzelnen Hufen der neuen Lande erhalten, zu zahlen 


acht Tage nah St. Martin, und wird der Biſchof keinen 
Theil diefer Einkünfte veräußern, ſondern fie zum Nutzen 
feiner Tafel unverſehrt erhalten. Der Biſchof wird auch 
nicht zum Empfang diefer Einkünfte aelangen, wenn nicht 
die Seren ber Hufen ihr Theil empfangen. Wenn aber 
Jemand anf diefem bedungenen Vertrag nicht jtchen bleiben 


' will, fo kann der Biſchof die Zehnten von ibm fordern, 


und hält dann die Sehentleiftung an, bis bie Güter an 
bie Markgrafen oder ihre Erben zurüdfallen, dann zahlen 
fie wie die andern Hufen. Much haben die Markgrafen 
dem Biihof vaſſenden Orts 100 unbebaute Hufen des 
neuen Landes mit aller Nutzung und allem Recht gegeben 
und angewieſen, bie er nach Belieben bebanen kann, Ferner 
haben die Markgrafen dem Biſchof bie Stapelle von Bram 
denburg frei mit allem Mecht und Nutzen gegeben und ver- 
fchrieben, doch fo, daß ihre jegiger Beſitzer fie inne haben 
foll von der Markgrafen Sand, wird fie aber eröffnet, 
fo foll das Vorfchlagsrecht und alles andere Net an 
dieſer Kavelle bei dem Seren Biſchof bleiben. Die jemeili« 
gen Markarafen follen dad Vorſchlagsrecht der Archidia— 
fonen für die neuen Yande brandenburgifcher Diöcefe haben, 
melde fih von Spandau aus jenleit der Havel links 
und jenfeit der Spree rechts bis an die Grenzen ber 
Dideefe nah Slavien bin erſtrecken, ebenfo bielfeit ber 
Havel links von dem Ort, wo ber Huf, der Malfow 
beißt, in die Havel flieht und an ihm herauf, bis berfelbe 
Fluß in den R bin geht und den Rhin herunter, bis wo ber 
Alle Yänder jenfeit der be 
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cantur et domini marchiones illarum archidiaconos | 
Relique vero terre eitra terininos | 
istos site vocantur antique et ad archidiaconnm | 


presentabunt. 


cathedralis ecelesie pertinebunt. Cuilibet ecelesie 


nove terre sunt quatuor mansi al minus «ati a mar- | 


chionibus et assignati cum ommi jure, et de singulis 
mansis parrochialilus modius siliginis er unus dena- 
rius. Si qua vero ecelesia plures mansos habuerit 
quam quatuor, illos libere retinebit. Predieti modi 
et denarii singulis annis solventur ipsis plebanis in 
festo sancti Martini. Ad hee domini marecliones 
innovaverunt et emendaverunt privilegium conventus 
Brandeburgensis eeclesie, quod dedit pater eorum 
super libertate et quiete homimum et bonorum ipsius, 
et elueidaverunt in his articulis in hune modum: 
Locus eeelesie et omnium oflcinarum ejus per ambi- 
tum et per spatium, qupd est a porta orientali, que 
dueit versus Uraeowe per viam ascendentem juxta 
eymiterium et deseendentem usıjme ad portam. que 
dueit versus Parduin, et ab ipsa porta per loca. in 
quantum se extendunt edificia versus Obulam usque 
ad portam primo dietam. In hominibus et honis 
ecelesie nee ipsi marchiones nee advocatı nec bedelli 
aliquid juris habebunt sed omnia per prepositum vel 
per procuratorem ipsius traetabuntur, nisi forsitan 
fuerit enusa sanguinis vel alia causa, in qua ei non 
liceat judieium exercere: tune liberum erit ei vocare 
quem voluerit ad judieium exequendun. 


ecelesie annonam, que dieitur Bodelcorn, nullam 
dabunt et ad plaeitum provineiale, quod dieitur 
Lantdinc, nullatenus venire cogentur. Et sie renun- 


tiaverunt advocatie totaliter marchiones. Si vero 
urbem Brandeburg muniendam esse contigerit, ecele- 
sia per homines suos tantum locum partis sue 
muniet et firmabit. Areas, ortos et pomaria in villa 
Cracowe et quecunque ibi in presenti possidet ecele- 
sia, marchiones suis privilegiis confirmarunt, Ecele- 
siam manutenebunt et in jure suo defendent contra 
quoslibet invasores et libertates ipsius et honores 
et jura terıninorum et possessionum, quantım seeun- 
dum deum poterunt, ampliabunt. Pene, per quas 
vallatuın est arbitrium, sunt hee: Si marchiones ve- 
nerint contra compositionem preilictam, in articulis 
infra expressis secundunm distinetionem infra seriptam 
solvent episcopo et ecelesie duo milia marcarum et 
perdent omnin data episcopo et eonventui. Si vero 
episcopus vel aliquis de capitulo contravenerit, vel 
papa sive cleriei nove terre composifionem ruperint, 
episcopus et capitulum solvent marchionibus duo 
milia marcarum secundum distinetionem infra nota- 
taım et restituentur marchiones ad omnia bona et 


Jura que ante compositionem habebant, et episcopus | 


et ecelesia habebunt omnia jura ante compositionem 
habita. 
nerit, si infra spatium trium mensium ter ammonita 


non satisfecerit, ut fenetur, incidet in penas pre- | 


dietas secundum distinetionem infra notatam; penas 
autem, si satisfecerit, evitabit. 


adversa. 
ehiones veniunt contra eompositionem predietam 








Homines - 


(Jueeungue pars contra compositionem ve- | 


Predieti tres menses | 
incipient currere, postquam primo monita fuerit pars | 
Distinetio vero penarum est talis: Si mar- | 





Markgrafen ibre Ardidiafonen vorſchlagen. Alle übrigen 
aber bieffeit jener Grenzen liegende Yänder werben alte 
genannt und follen zum Archidiakonus ber biihöflichen 
Hauptkirche gebören. Jeder Kirche des neuen Yandes find 
von den Markgrafen menigitens vier Hufen mit allem 
Recht geneben und angewieſen worden und von Den ein 
zelnen eingebfarrten Hufen ein Scheffel Kom und ein 
Pfennig. Sollte eine Kirche mehr als 4 Hufen gehabt 
baben, fo fol fie Diefelben frei behalten. Die bezeichneten 
Scheffel und Pfennige follen jührlib den Pfarrern auf 
St. Martinätag gegeben werden. Dazı haben die Mark: 
arafen den Freibrief des brandenburgiſchen Hochſtifts er- 
neuert und verbeifert, den ibr Vater demſelben über Freiheit 
und Ungejtörtbeit feiner Yente und Güter geaeben bat und 
baben ibn fo durch Die folgenden Beſtimmungen erläutert: 
Der Drt der Kirche und al’ ihrer Wirthſchaftsgebäude 
erſtrecit fi nach Umfang und Raum von dem öftlichen 
nad) Gracom zu befegenen Thor den Meg berauf neben dem 
Kirchhof und herunter bis zum Thor, das nach Darbuin 
führt und von dieſem Thor bis an den Ort, ſoweit fich 
die Gebäude nach der Havel zu eritreden und wieder bis 
zum eritgenannten Thor. An Yenten und Guütern der 
Kirde ſollen weder die Markarafen, noch ibre Nögte, noch 
ihre Wüttel irgend ein Recht haben, ſondern Alles ſoll 
vom Vropft oder feinem Stellvertreter gehandhabt werden, 
es füme Denn eine Blutſache oder ein anderer Sanbel por, 
den er nicht felbit richten Darf; Dann steht ibm frei zur 
Ausübung des Gerichts, wen er will, zu vufen, Die 
Gotteshausleute follen die Kornabgabe, die »Bodelkorn« 
beißt, nicht geben und auf feine Weiſe gezwungen fein, 
zum Yandgerichtstage, der »Yantding« beit, zu kommen. 
So haben die Marfarafen auf die Vogteirechte gänzlich 
verzichtet. Sollte einmal die Stadt Brandenbura zu be 
feitigen fein, fo foll die Kirche durch ihre Leute nur das 
Stuck ihres Antbeild befeitigen laffen, Sausftätten, Gär— 
ten und Dbitgärten im Dorf Cracow und was dort Die 
Kirche gegenwartig befigt, haben die Markgrafen mit frei» 
briefen beſtätigt, fie werden die Kirche erhalten, in ihrem 
Mecht vertheidiaen gegen Jedermanns Angriff, ihre Frei ⸗ 
beiten, Ehren und Rechte an Grenzen und Beſitz, ſoweit 
fie mit Gottes Hülfe können, erweitern. Die trafen, 
durch bie der Richteripruch geichligt iſt, find dieſe: Wer 
ſtoßen die Markgrafen aegen voritebenden Vergleich in ben 
unten näher bezeichneten Dunften, ſo werden fie nach unten 
folgender Beſtimmung dem Biſchof und Der Kirche 2000 
Mark zablen und Alles einbüßen, was fie dem Biſchof umd 
tem Stift aefchenft haben. Handelt der Biſchof oder Ic 
mand ans dem Gapitel dawider, oder brechen der Papſt 
oder Geiſtliche des neuen Landes den Vergleich, fo foll der 
Biſchof und das Eapitel ben Markgrafen nad unten anac- 
gebener Beltimmung 2000 Mark zahlen und follen dann 
die Marfarafen in alles Gut und Recht, das fie vor dem 
Vergleich aebabt haben, wieder eingeſetzt fein und ebenſo 
Biſchof und Kirde alle vor dem Vergleich immenehabten 
Rechte behalten. Welche Vartei gegen den Vergleich ver: 
ftoßen bat, die fällt, wenn fie, binnen 3 Monaten drei 
mal gemabnt, nicht, mie fie achalten iſt, Schadenerſatz ac- 
leistet bat, in die feſtgeſetzte Strafe nadı unten folgender 
Beitimmmna; thut fie Genüge, To iſt fie ber Strafe frei. 
Vorgenannte 3 Monate fangen an zu zäblen, nachdem ber 
teiberfpenftige Theil zum erjten Mal gemabnt worden üt. 

















in hiis artienlis, videlicet molestando episcopum aut | 
ecelesiam in eapella vel in centum mansis predietis | 
aut in deeimali pensione episcopo assignata vel in | 


advocatın ecelesie, sive in hominibus sive in rebus 
advocatie, vel sı aliquis de familia marchionum vel 


advocatus vel bedellus vel alius quieunque extra- | 


neus in rebus aut hominibus ecelesie dampnum 


aut injuriam fecerint quocungue modo in predietis | 


articulis, et si marchiones hoc mamlaverint aut wa- 


randaverint invasorem, in penam omnem incident 


supradietam. Si vero non mandaverint nec waran- 
daverint, penam omnem penitus evitabunt et de non 
warandando literas suas dabunt. Si vero episcopus 
vel aliquis de capitulo contravenerit per se vel per 
aliquam interpositam personam, consilio vel favore 
vel aliquo instinetu vel quocunque ingenio promo- 
veat aliquod scriptum papale, quod possit rumpere 
eompositionem predietam, vel si papa ex oflcio suo 
sine eonsilio et promotione ipsorum compositionem 
rumpi voluerit, si episcopus et capitulum ei non 
supplieaverint, ut desistat, ineident in penas pre- 
scriptas. Si vero papalis littera emanaverit super 
hac eompositione rumpenda sine consilio episcopi 
et capituli, et hoc juraverint et papae supplicaverint, 


sicut dietum est, non incident in penam duorum mi- | 


lium marcarum sed restituent res cum fructibus 
medio tempore perceptis et omnia jura, que ante 
eompositionem habebant domini marchiones, ita 


tamen, si per papalem litteram rupta fuerit compo- | 
Item ei 
doch erſt dann, wenn bereits im dev That durch des Papſtes 


sitio cum eflectu in artieulis memoratis. 
episcopus contulerit alieni quiequam de sibi assigna- 
tis vel alienauerit vel aliqua de predietis trıbus de- 
cimis contulerit pluribus quam uni, incidet in penam 
utramgue, Si vero elerici nove terre compositionem 
rumpere voluerint, et episcopus cum capitulo resti- 
terit bona fide et causam pro posse defenderint 
eum auxilio marchionum et juraverint secundam for- 
mam predietam, si per sententiam rupta fuerit com- 
positio, evitabunt penam duorum milium marcarunı, 
et restituetur utraque pars, ut supracdietum est ad 
omnia jura sun. Pena vero ad nallos preter quam 
al expressos super hoc artieulos extendetur. Acta 
sunt hee Brandeburch in infirmaria majore, in die 
beatorum apostolorum Symonis et Jule, hoc est 
V. Kal. Novembr,, anno ab incarnatione domini 
M’CC’XXX'V IL presentibus viris fidelibus et diseretis, 
“unorum nomina sunt hee: Johannes decanus Hal- 
verstadensis, Ulrieus eanonieus saneti Pauli 


Halverstadensis, Johannes plebanus de Gar- 
delege, Reinardus canonicus beati Sebastiani |, 


in Magdeburg, magister Guntrammus, Hein- 
ricus de Nawen, canonicus Stendalensis, 


plebanus de Plawe; milites Wilhelmus de Tor- 
nowe, Weruerus de Seulenburch, Alve- 


deIsenhagen, Theodoricus de Cibeore. Cum 


igitur compositio supradieta de consensu partium, | 


videlicet marchionum, episcopi et prepositi et capi- 


Perliniiche erfunden, 
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Die Beltimmung der Strafen aber ift folgende: Verſtoßen 
die Marfarafen wider ben Vergleich in biefen Punkten, 
nämlich in Beläftigung Des Biichofs oder ber Kirche, in ber 
Kapelle oder den erwähnten 100 Sufen ober ber dem 
Biſchof angewiefenen Sehntenzablung oder in ber Vogtei 
der Kirche, fei es bei Yeuten oder Nogteifachen, oder wenn 
Jemand aus Dem Gejinde ber Markgrafen ober ein Vogt 
oder ein Büttel oder font ein Fremder in Yeuten ober an— 
berem Beſitz ber Kirche Schaden und Unrecht thut, auf 
welche Weiſe es immer fein mag in vorbenannten Punkten, 


| und wern bie Markgrafen das geboten oder ben Scyäbiger 


geſchützt haben, fo follen fie in die ganze vorbenannte 
Strafe verfallen. Haben fie es ihm aber nicht geboten und 
ihn nicht geſchützt, fo follen fie der Strafe gänzlidy lebia 
fein und Briefe darüber geben, daß fie ihn nicht ſchützen 
wollen, Wenn aber der Bifchof verſtößt oder Jemand aus 
dem Gapitel, entweder felbft ober durch eine Mittelsperjon, 


mag er nun duch Math, Gunſt, Antrieb oder irgend 


welche Schliche ein päpitlices Schreiben befördern, das 
vorftehenden Vergleich brechen könnte, oder follte, falls der 
Papſt aus eigener Machtbefugniß obne Rath und Antrieb 
diefen Vergleidy vernichten wollte, der Biſchof und das 
Eapitel ihn nicht bitten, davon abzuftehen, fo verfallen fie 
in vorbeſtinunte Strafe. Kommt aber ein päpftlicher Brief 
hervor, um biefen Vertrag zu bredien, ohne Des Biſchofs 
und des Gapiteld Rath, und fie Shmören das und bitten 
den Vapft, mie beſtimmt ift, fo follen fie nicht in Die 
2000 Mark Strafe verfallen, fonbern zurückgeben bie 
Dinge mit den inmittelft gezogenen Einkünften und alle 
Nechte, welche die Markgrafen vor dem Vergleiche hatten, 


Brief der Vergleich in ben erwähnten Punkten gebrochen 


iſt. Ebenfo, wenn ber Biſchof Jemandem Etwas von 
| dem ibm Angerwiefenen verleiht oder veräußert oder einen 


von den Drei vorbenannten Zehnten Mebreren ala Einem 
überweiſt, fo verfällt er in beide Strafen, Wenn aber bie 
Geiftlichen des neuen Landes den Vergleich brechen wollen, 
und der Biſchof nebit dem Capitel in qutem Glauben Wiber- 
stand leiftet und ſie die Sache mit Hülfe der Markgrafen nadı 
Kraͤften verhindern und nach vorbefagter Form ſchwoͤren, Falls 
ber Vertrag durch Richterſpruch gebrochen werben ſollte, fo 


‚ werben fie die Strafe von 2000 Mark vermeiden und fol 
| Bann ein jeber Theil; wie geſagt it, in fein Redyt wieder ein« 


geſetzt fein. Die Strafe foll jedoch nur auf die hier genannten 


Punkte Anwendung finden. Geſchehen zu Brandenburg, im 
' großen Kranfenhaufe, am Tag ber heiligen Apoftel Simons 
und Judä, d. i. den 28, October im Jahr der Menfchiver- 


dung bes Herrn 1237, in Gegenwart ber nadıbenannten ge 
treuen und biederen Männer: Johannes, Dekan zu Sal- 
beritadt, Ulrich, Kanonikus zu St. Paul in Sal 
beritadt, Johann, Üfarrer zu Gardelegen, Rein» 


| bard, Kanonifus zu St. Sebaſtian in Magdeburg, 
Symeon plebanus de Colonia, Heinricus | 


Meifter Guntram, Heinrid von Nauen, Kanonikus 
zu Stendal, Spmeon, Pfarrer zu Eöln, Hein» 


rich, Pfarrer zu Plaue und die Ritter: Wilbelm von 
ricus de Gartowe, Gerhardus, filiüs ejus, | 
Thidhardus de Woztrowe, Borchardus de. 
Hirksleve, Otto de Brittannya, Heinricus | 


Tornow, Werner von ber Schulenburg, Alberich 
von Gartow, Gerbard, fein Sohn, Dietbarb von 
Wuſtrow, Burdardb von Erxleben, Otto ven 
Britannien, Heinrich von Iſenhagen, Dietrich 
von Cibeore Da alfo obiger Vergleich in Mebereinitim- 
mung der Parteien, nämlich der Markgrafen, des Biſchofs, 
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tuli, sit coneonliter aceeptata et solempni stipula- 
tione, fide hine inde data, sub penis predictis val- 
lata, et sperandum nichilominus, quod per eam tamı 
ecclesie quam toti terre salubriter sit provisum, nos 
eam auctoritate apostolica confirmamus, ipsam taın 
nostris quam venerabilis patris domini Ghernandi, 
Brandeburgensis episcopi, ac domini Jacobi 
prepositi et eapituli Brandeburgensis et domino- 
rum marchionum sigillorum munimine roborantes. | 
Datum Mersborch, anno domini MCCeXXXVIII. 
IL. Kal. Martii, indictione XI. 


bes Propſtes und Capitels einträdhtiglich angenommen und 
durch feierliche Beſtimmungen, unter gegenſeitiger Beglau⸗ 
biqung und mit vorerwähnten Strafen befräftigt und legte 
ter ungeachtet zu hoffen ift, es jei mit ihm wohl geſorgt für 
die Kirche und das ganze Yand, fo befräftigen wir ihn durch 
apoftolifches Anſehen, indern wir ibm beftätigen ſowohl durch 
unfere Siegel ald andy durch die des hochwürdigen Vaters, 
Seren Gernands, Bifchofs zu Brandenburg, Herrn Jar 
cob&, Propſtes und des Gapitels zu Brandenburg, ſowle 
ber Herren Markgrafen. Gegeben zu Merfeburg, im Jahr 
bes Serrn 1238, den 28. Februar, im der elften ndiction, 


Mebel, Cod. dipl. Bramlenb. L, 8. S. 151 #. nad dem Original. — Berl, Gtonil. S. 2. 


11. 


Die Markgrafen von Brandenburg, Johann I. und Otto IIL., verzichten auf das Recht, den 
Nachlaß verftorbener Geiftlichen am fich zu nehmen, zu Gunsten des Brandenburger Clerus, 
am 26. Januar 1244 zu Marfee (Dorf bei Nauen), — Als Zeugen werden aufgeführt: 
Rutbgerus, Biſchof von Brandenburg, Herr Vetrus von Brandenburg, Herr Heinrich von 
Liebenwalde, Herr Symeon von Berlin, Vröpfte; Alexander, Vfarrer von Rathenow; 
Johann und Albert, Hofnotare; die Laien: Bertbold von Weltberg, Friedrich von Kare, 
Bodo von dem Kneſebeck, Wilhelm von Tornow, Gerhard von Kerkow, Friedrich von 
Bertefow u, U. m. 

Birbel, Cod. dipl. Brandenb. L, 8. ©. 136f., ned im Original. — Verl. Chrenit. S. 3. 


IV. 

Der Propſt und das Gapitel zu Gramzow in der Ufermark wählen die Markgrafen Jobann IL 
und Otto II. zu ihren Schirmvögten am 9. Januar 1245. — Als Zeugen find gegenwärtig: 
Rudgerus, Bifchof von Brandenburg; Otto, Vropft von Liebenwalde; Symeon, Propft 
von Berlin; Dietrich, Echolaftitus der Kirche zu Stendal; Johannes, Notar zu Branden- 
burg; von Laien: Peter, Vogt von Brandenburg; 9....: “, Vogt zu Köpenid; H.,; Vogt von 
Dderberg; Albero, Marfchall u. A. m. 


Micbel, Cod. dipl, Brandenh. L, 13. &. 434 f., mach einem Gopialbude bed A. Meb, Stastdardhird, — Berl. Chrenit. ©, 3, 


V. 

Biſchof Ruthgerus von Brandenburg überläßt dem Kloſter Walkenried am Harz den 
Zehnten über 100 Hufen in der Ukermark am 29. April 1247. — Als Zeugen werden ge— 
nannt: Roderich, Abt von Zinna; Sigerus, Abt von Vehnin; Symeon, praepositus de 
Colonia juxta Berlin, Meifter Hermann von Tempelhof, Meifter Konrad von Walfen- 
ried; Heinrich, Pfarrer zu Oderberg; Johann von Warnow, Gifo und Heinrich, Kapellane 
w U. m. — An demjelben Tage beftättigte dad Brandenburger Domkapitel diefe Schenkung 
des Biſchofs. Als Zeugen find genannt: Roderich, Abt von Zinna; Cigerus, Abt von 
Lehnin; Symeon, Propft; Heinrich, Pfarrer zu Oberberg; Gifo, Kapellan; Heinrich, 
Notar; Johann von Warnow, Hermann von Tempelhof, Konrad von Walkenried, Dfarrer; 
Merner, Schulze von Stettin; Marfilius, Schulze von Berlin; Friedrich, Vogt des 
Biſchofs von Brandenburg u. 9. m. 


Nickel, Cod. dipl, Brandenb. L, 13. S. 315 f,, mach dem Urtanbenbach des Bit, Mereimb F, Mieterfachfen IL, S. 181fE — Bhtl. 
Ehronit ©. 4, 











1247 — 12 251 


VI 
Die Markgrafen Johann L und Otto IIL ſchenken dem Klofter Cehnin das Dorf Deutid- 


Tornomw im Jahr 1247, obne Datum. — Als 


Zeugen werden aufgeführt: Symeon, 


Propſt von Berlin; Johann und Heinrich, Notare; Wilhelm von Tornow; Albero 
Marfchall; Friedrich von Bertefow; Gerhard von Kerkow; Peter, Vogt von Brandenburg 


u. A. m. 


Rledel, Cod. dipl, Brandenb, L, 10. S. 203 f, nad dem Original, — Berl, Chreuit ©, 4. 


VII. 


Markgraf Jobann J. beſtätigt der Stadt Prenzlau, nach deren Uebergange unter ſeine Herr— 
ſchaft, ihre Beſizungen und Rechte, am 18. Januar 1251. 


Addimus insuper preter agros cultui | 


aptos loca «uoque palustria, ciuitati uicina, et hec | 


al pascua deputamus, Jtem idem ius, Magdeburgense 
uidelicet, quod diete eines ciuitatis hactenus habuisse 


noscuntur, ipsis etiam in antea indulgemus. Eandem | 


etiam habebunt in totius terre nostre distrietu the- 
lonei libertatem, quam habent illi de Brandenburg 
et de Berlin aliarumque nostrarum communia ciui- 


Außer den * Bebauung geeigneten Aeckern 
fügen wir noch fumpfige, der Stadt benachbarte Orte hin ⸗ 
zu und beſtimmen letztere zu Weiden. Auch geſtatten wir 
ihnen ferner daſſelbe Recht, Magbeburgiſches nämlich, 
welches die Bürger genannter Stadt bis jegt befanntlid) 
achabt baben. Auch follen fie in allen unſren Landen 
diefelbe Zollfreiheit genichen wie bie Bürger von Bran— 


denburg und Berlin, und andere gewöhnliche Rechte 


unferer Städte 


Rirdel, Cod, Alpl. Brandenb. I., 21, S. 39, nad Beckmauns Abſchrift des Originald, — Berl, Ehronit, &, 5. 


VIII. 


Die Markgrafen Johann J. und Otto III. vereignen dem Kloſter zu Spandau eine durch den 
Propſt deſſelben von dem Ritter Friedrich von Kare erworbene Mühle auf der Panke beim 


Dorfe Wedding, am 22. Mai 1251. 


In nomine Sancte et jndiuidue trinitatis. 
Dei gracia Marchio Brandenburgensis Omnibus jn 
perpetuum. Acta presentis temporis deperire solent 
aliquocies in futurum si non firmantur subsidio litte- 
rarım. Harum ergo inspeetione tam posteris quam 
presentibus propensius elucescat quod fidelis noster 
Friederikus de Kare, miles, quoddam molentdi- 


Otto |! 


Im Namen der heiligen und ungetheilten Dreifaltig- 
keit. Otto, von Gottes Gnaden Markgraf zu Branden- 
burg, Allen für ewige Zeiten. Die Handlungen der Gegen · 
wart pflegen mandmal für die Sukunft verloren zu achen, 
wenn ſie nicht fchriftlich aufarzeichnet werden. Deshalb 


möge ed beim Anblick diefer Urkunde allen Nachkommen 


num in terminis ville que Weddinge vocabatur in ! 
riuo qui Pankowe dieitur constitatum venerabili uiro | 


Jacobo preposito et conueutui dominarum ecclesie 


beate virginis aput Zpandow pro viginti uno talento | 
Nos |) ber heiligen Jungfrau bei Spandau für 21 Talente 
| Dfennige verkauft und wieberverfäuflih überlaffen bat. 


| Wir aber, feiner empfehlenswerthen That freubigen Beifall 


denariorum uendidit et venditum assignanit. 
autem commendabili facto eius beniuolum prebentes 
assensum, tum pro ipsius ac dieti prepositi petieione, 
tum pro nostro nostrorumque salute, supradieti 


molendini proprietatem iam dieto preposito et con- | 
das Eigenthum ber bezeichneten Mühle dem genannten 
' Dreopfte und Gonvente für immer geſchenkt, in der Lage und 
Vt autem hec nostra donacio robur ualeat perpetuum | 


uentui perpetuo donauimus in eo situ et ea justitia, 
quibus illud dietus habuisse dinoseitur Friderieus. 


obtinere, presentem paginam super eo conseriptam 
sigilli nostri jussimus appensione fideliter commu- 
niri. Hujus faeti testes sunt fideles nostri: Gerar- 
dus de Kercow, Heinricus de Stegeliz, 
Albernus marscalcus, Heinricus pincerna, 
Heinricus de Grobene, Conradus de Niemic, 


und Zeitgenoffen willig einlenchten, daß unfer Getreuer, 
Ritter Arichrih von Kare, eine Mühle innerhalb ber 


| Grenzen des Dorfes, das Wedding bieh, an dem Fluß, 


. ber Danke benannt wird, gelegen, dem ehrwürdigen 





Manne, Propft Jacob und dem Nonnenconvent ber Kirche 


zollend, haben, ſowohl auf feine und des genannten Dropites 
Bitten, als audy zu unferm und der Unfrigen Seelenheile, 


mit der Gerechtigkeit, mit der fie der genannte Friedrich 
befanntlich gehabt hat. Damit aber diefe unfere Schenkung 
für immer Kraft haben könne, haben wir gegenmärtige, 
dirrüber ausgeſtellte Urkunde durch Anhängung unſres Siegels 
rechtlich beſtätigen laffen. Deß find Zeugen unſere Getreuen 
Gerhard von Kerkow, Heinrich von Stegelitz, 


Marſchall Albernus, Schenk Heinrich, Heinrich 











8 1253 





Arnoldus de Bredow milites, et ali quam | von ber Bröben, Conrad von Niemenf, Arnold 
plures. Actum anno incarnationis M’CC’LI, XI’ |) von Bredom, Ritter, und Anbere mehr. Gefchehen im 
kalend. Junii. | Jahr der Fleiſchwerdung 1251, den 22, Mai, 

In nomine sancete et indiuidue trinitatis Jo- Im Namen ber heiligen und ungetheilten Dreifaltig- 
hannes, Dei graeia Marchio Brandenburgensis || feit. Johann, von Gottes Gnaden Markgraf von Branben- 
etc. burg u. ſ. w. 

(Wortliche Wieberhelung der obigen Urkunbe unter denſelben Zeugen, Jahte und Tane.) 


Birdel, Cod. dipl. Brandenb. L, 11, &. 3F,, nach dem Original. — Berl, Ehronit, S. 6. 


IX. 
Markgraf Johann J. ftiftet die Etadt Frankfurt und bewidmet fie mit berlinifchem Rechte, 
am 14. Juli 1253. 

+. Dedimus etiam ejusıem ciuitatis incolis . . . .. Auch geben wir ben Einwohnern berfelben 
pratum et insulam quandam agris ipsorum conti- Stadt eine Wieſe und einen Werder, der den Aeckern der⸗ 
guam, et in fine eorundem sitam. Exspirantibus  felben nabe und an ihrem Enbe liegt, Wenn nun bie 
itaque septem annis, quos eidem cinitati a festo ſieben Jahre der Freiheit, die wir derſelben Stadt von dem 
Martini venturo nune proxime in antes indulsi-  nädit kommenden Martinsfeite an, vorber geaeben baben, 
mus libertatis, ipsam eiuitaten eodem jure, quo , zu Ente find, wollen wir, daß ſich dieſelbe Stadt erfreue 
eiuitatem Berlin gauisam esse volumus et con- | eben des Rechts wie bie Stadt Berlin und daran fich 

temtam . .... genägen laſſe . . . . 


Als Zeugen werben genannt: Heinrich, Schenk von Spandow; Albert, Marſchall; Heinrich von Schnetlingen; 
Boruto, Vogt von Lebus, Marſilius von Berlin, Dietrich von Blumberg, Heinrich Trude, Heinrich von Werben 
u. 9. m. 


Miekel, Card. dipl, Brandenb, T., 23, S. Uff., nad Betsanıı; eine alte Ueberiegung nah dem Aormärkiüchen Lehnecebialbuch, NV. 142, 
— Berl. Chrouit. ©. 6. 


X. 


Die Stadt Berlin theilt der Stadt Frankfurt ihrer Stiftungsurkunde zu Folge brandenburgiſches 
Recht mit, wie daflelbe auf fie übertragen iſt. (1253.9 


Viris prouidis et diseretis Burgensibus in Vran- Den vorlichtigen und befcheidenen Männern, ben 
kenvorde Consulum vniuersitas in Berlin. Sieut Bürgern in Frankfurt die Geſammtheit ber Rathmannen 
traditum tenemus a brandenburgensibus, ita wobis in Berlin. 
ad preces uestras tradimus seruandum, Modium | Wie wir es von den Branbenburgern überliefert beiten, 
falsum, Pondus non equum et Vlnam iniustam pro- || fo überliefem wir es auf Eure Bitten Euch zur Bewahrung: 
hibemus, Is autem, qui hoe falso sub se habito | Falſchen Scheffel, unrechtes Gewicht und unrichtige 
conuictus fuerit, consulum senteneie subiacebit, in || Elle verbieten wir; wer aber überwieſen wird, ſolcherlei 
pena et satisfuctione consulibus AXXVI solidos | falfches Maaß unter fih gehabt zu haben, fell dem Spruche 
persoluens. Consules autem, qui nune sunt, se- | der Rathmannen verfallen, indem ex den Rathmannen zur 
quentis anni consules eligere habent et statuere, et | Strafe und Genugthuung 36 Schillinge zahlt. 
seultheti pace firmari debent et muniri, quiequid |) Die Rathmannen, welche aegemmirtia im Amte find, 
eiuitati expediat, sub juramento faciendum, Omnes haben die Rathmannen des folgenden Jahres zu wählen 
uero exercentes ofhieia, uidelicet Pistores, Sutores, || und einzufegen, und follen fie mit bed Schulzen Frieden ar» 
Carnifices, seu euiuscundue operis fueriot, non | feitet und bejtätigt werden, Alles was zum Beiten der Stadt 
liceat eis habere quod dieitur Innineghe in einitate, || ijt, nach ihrem Eide zu thun. 
nisi de woluntate et permissione consulum, et hoc Allen aber, welche Handwerke betreiben, ala Bäder, 
quamdiu consules eis ſauent et uolunt, et omnes | Schufter, Fleiſcher oder welches Gewerkes fie immer fein 
habere uolentes quod dieitur Innineghe in primo | mögen, foll es nicht freilteben in der Stadt, was man 
aggressu consulibus tres solidos Jdabunt ad usum || »Innung« nennt, zu haben, es fei denn mit Willen und 
ciwitatis, et tres in usus proprios redigent add eom- Erlaubniß der Nathmannen und zwar nur fo lange, wie 
munem ipsorum necessitatem. Magistri eciam pisto- | e8 biefen beliebt und fie es wollen. 
rum a consulibus statuantur, et secundum quo«l || Und Alle, melde die fogenannte Innung erlangen 
decreuerint «uo consules cum magistris pistorum || wollen, mäfen bei der eviten Aufnahme den Rathmannen 
aliquotiens panem preuidentes. Si minus laudabilis | 3 Schillinge zum Bejten der Stadt neben und 3 Schillinge 
euiusquam panis extiterit, secundum placitum suum | zur eigenen Verwendung und zu ihren gemeinſchaftlichen 
statuere possunt, prout ipsis uidebitur expedire. | Bebürfnif entrichten. 




















. aceusatoribus eedere debet. 
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Si uero nee sie emendari uoluerit, quingque solidos | 
Pistores uero grossum | 


in pena consulibus exsoluet. 
panem pistantes, uidelicet duos pro denario, in die 
forenst in locis suis, positis mensis suis, libere et 
licenter uendant, seil per ebdomadam ipsis hoc in- 
hibemus, 
fenestrarum panem suum uendere debent. Et nota, 
quod si consules in negocio eiuitatis extiterint et ab 


aliquo werbis contumeliosis redarguti fuerint, missen | 
post eum, si necesse fuerit, terna legatione, coram | 


scultheto a vonsulibus impeti debet, sed hoe atten- 
tendum, quod consulum testimonium suam supera- 
bit negacionem, et sie conuictus cuilibet consulum 
XXXVI solidos in pena exsoluet, Si uero quis, 
eum pro ipso a consulibus mittitur, tercia wice 
uenire contempserit, a consulibus coram Judice de 
ipso querimonia fiat, negacione eciam eflectum non 
habente, sed testimonium (sic) consulum super ipsum 
inualescente, XXXVI solidos in pena exsoluet, 
Sciendum preteren, a consulibus statui debere duos 


idoneos uiros uel plures, qui de pannis, si debito 


modo fiaut, preuideant diligeneius, atque hoc faciant 
sub iuramento, et euius pannus ab ipsis reprehensi- 
bilis inuentus et non debito modo eompositus fuerit, 
ad usum eiuitatis V solidos in pena exsoluet, sed 
duo denarii pro hoc delicto eonsulibus et tercia pars 
Pannum eciam repre- 
hensibilem et falsum, lanaın et fila falsa consules 
per incendium consumere habent potestatem et iudi- 
care. Similiter qui falsa et nequam emptione seu 


uendlicione promeruerit sedere in sede, que dieitur 


seupstol, arbitrio consulum et iudieio eorum subia- 
eebit. Similiter et de lapidibus, quos mulieres pro 
excessibus suis ferre contingit, eonsules iadieabunt. 
Si vero, quod euenire sepius solet, in eiuitate quis 
proseriptus fuerit pro delieto quocunque, et idem 
profugus existens postmodum per amicorum suorum 


adiutorium leso et Judici satisfecerit, pro ciuitate | 


requirenda et proseriptione retractanda XXXVI so- 
lidos in pena ad usum ciuitatis exsoluet. Vt autem 
huius nostre traditionis series stabilis permaneat et 
inconcussa, presentem paginam inde conseribi et 
Sigillo eiuitatis nostre decreuimus roborari. 


In domibus wero suis sub tegumento 
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Arch follen Obermeiſter der Bäder von den Rath- 
mannen bejtellt werden, und mach ihrem Befchluffe zmei 
Rathmannen, welche mit ben Obermeiitern zumeilen bas 
Brot befichtigen. Wenn irgend Jemandes Brot weniger qut 
it, fo können fie nach ihrem Ermeffen beſtimmen, wie ihnen 
rathſam zw fein fcheint. Wenn derfelbe aber auch dann ſich 
nicht beſſern will, fo foll er zur Strafe 5 Schillinge an bie 
Nathmannen zahlen. Die Bäder aber, welche grobes Brot 

backen, nämlich 2 für einen Dfenning, jollen es an ben Markt ⸗ 
tagen an ihren Stellen, auf ihren bingeftellten Tifchen , frei 
' und ungebinbert verlaufen; aber in ber Woche verbieten wir 


' ihnen dies; fie dürfen aber in ibren Häufern, unter ber Ver« 


dachung ber Fenſter, ihr Brot verkaufen. 

Und merke: Wenn Nathmannen in ftäbtiicher Amts- 
thätigkeit find, und von irgend Jemandem mit Schmähmorten 
beichimpft werben, fo folk diefer von ben Rathmannen, wenn 
es nöthig ift, in Dreimaliger Vorladung vor dem Schulthelß 
angellagt werben, reobei zu merfen ift, daß das Zeugniß ber 
Ratbmannen fein Laugnen entfräftet; und wenn er in folder 
Meife überführt werben ift, foller jeglichem der Ratbınannen 
36 Schillinge als Strafe zahlen. Sp aber Jemand, wen 
von den Rathmannen nad ihm geſchickt wird, zum britten 
Male zu ericheinen fich weigert, fo fell er von den Rath- 
mannen vor dem Michter verklagt werben, wobei ebenfalls 
fein Laugnen feine Wirkung, Sondern das Jeugni ber Rath- 
mannen über ihn Kraft bat, und foll er dann zur Strafe 
36 Schillinge zablen. 

Außerdem ift zu wiſſen, daß von den Rathmannen 
zwei ober mehr gerignete Männer beftellt werben follen, melde 
auf das Tuch, ob es auch, wie es fein muß, gemacht ift, forg- 
fam Acht geben; und das follen fie auf ihren Eid thun. 
Meffen Tuch von benfelben tabelbaft befunden wird, und 

‚ nicht fo, wie ed fein muß, gearbeitet iſt, foll zum Nuten ber 
Stadt 5 Schillinge zur Strafe zahlen; aber 2 Pfenninge 
ſollen für das Vergehen den Rathmannen und der dritte Theil 
den Anflägern zufallen. Das tadelhafte und falſche Tuch; 
auch die Wolle und die falſchen Fäden haben die Rathmannen 
Macht mit Feuer zu vernichten und zu richten darüber, 
In gleicher Weife foll es der Willkür und dem Urtheile 
der Nathmannen unterliegen, wer wegen Falfchen und betrüg- 
; lichen Kaufs oder Verkaufs verdient bat, auf dem Site zu 


ſitzen, welcher Seupſtol (Schubftuhl) genannt wird. 


| In gleicher Weife follen die Rathmannen aud; in Be 
treff ber Steine, welche bie Weiber für ibre Vergebungen zu 
tragen haben, richten. 

Weunn aber, was öfter zu gefcheben pflegt, Jemand in 
der Stadt für irgend ein Vergeben geächtet wird, und felbiger, 
| flüchtig geworden, nachher durch den Beiftand feiner Freunde 


dem Verlegten und dem Richter Genugthuung gegeben, ber 


fol, um dad Necht ber Stadt wieder zu gewinnen und bie 


| Achtung aufzuheben, 36 Schillinge als Strafe in ben 


Nutzen der Stadt zahlen, 
Damit aber ber Inhalt diefer unferer Ueberlieferung 


' beitändig und unverbrochen bleibe, haben wir beſchloſſen, 


' gegenwärtige Schrift Darüber aufzufeten und mit dem Sie 
ael unferer Stabt zu befräftigen. 





Nach dem Originale des Stadbt-Archivs VIIL, 2, 13 ‚ bas durch ein wohlerhaltenes berliner Siegel bemerfens- 
werth ift, in weldem die Stabt noc keinen Bären, fondern ben Adler als Wapvenzeichen führt, — Der Schreibart 
nach gehört die Urkunde ind 13. Jahrhundert und nach ihrem Inhalte wahrſcheinlich in Die nächte Zeit nach Frankfurts 


förmlicher Erhebung zu einer Stabt. 


Riedel, Cor, dipl. Bramilenb. T., 28. S. 35. — Berl, Chrenit. S. 6, ſewle ber pheielitbographifche Abbruck d. Urkunde i. d. Beilagt. 





Verliuricht Hrtuntne. 
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XI. 
Die Markgrafen Johann I. und Otto III. vereignen dem Kloſter Zehdenick zwei Hufen Yandes 
im Dorfe Schwanebeck, am 8. April 1257. — Als Jeugen werden genannt: Bruder Her- 
mann, Lector ber Franziskaner in Berlin; Heinrich, Propſt von Salzwebel, Gerhard 


von Kerkow, u, A. m. 


Riedel, Cod. dipl Brandenb. L, 13. &. 128, nach bem Drigimal. — Berl. Chrouif. S. 7. 


XI. 
Markgraf Otto III übereignet der Stadt Cöln die bei derjelben belegene Seide, am 21. No: 


vember 1261. 


In Nomine Sanctae et individue Trinitatis. Nos 
Otto Dei Gratia Brandenburgensis Marchio ommni- 
bus in perpetuum. Mutabilium temporum successio 
actiones hominum frequenter deduceret in irritum et 
inane, si non a voce testium vel seripti Memoriae 
receiperent firmamentum. Notum igitur facimus uni- 


versis tam praesentibus quaın praesentium successo- | 
ribus, quod deliberatione provida et disereta cum 


eonsensu fillorum nostrorum Civitati nostrae Colo- 
niensi apud Aulam Berlin Mirieam, quam 


olim Dominus Rudolphus miles de Ystralowe | 
possederat annis pluribus paeifice et quiete, cum omni | 


iure et utilitate, quomodo ipse habuit, Syluis, pas- 


cuis, Banderiis et aliis attinentiis iure haereditario 


eontulimus perpetuo possidendam. Testes huius 


sunt Dominus Lodewick de Kerckowe, Do- 
minus Arnoldus de Bredow, Dominus Hein- | 


rie de Grobene, Dominus Rulolphus de 
Ystralowe, DominusHenrich Trude, Advo- 
catus in Spandow et alii quam plures, Acta sunt 
haec in Spandowe Anno Domini 1261. Et ne nostra 
donatio bona deliberave facta possit ab aliquibus in 
posterum caluminiose infringi praesentes nostras 
literas supra dietae civitati Coloniensi Sigılli nostri 
munimine roboratas in evidens testimonium et robur 
validum duximus erogandas. Datum per Johannem 
nostrum Notar. Xl. Kalend. Decembr. 


Im Namen ber beiligen und ungetheilten Dreifaltig- 


' keit. Wir Otto, von Gottes Gnaden Markgraf zu Branben- 


burg, Allen für ewige Zeit. Die Folge ber veränderlidyen Zeit 
würde Die Handlungen ber Menichen bäufig vergeblidy und 


' zu nichte machen, wenn fie nicht durch das Wort der Zeugen 


oder der Urkunde ein feſtes Andenken erhielten. Wir thun 
baher allen Zeitgenoffen und bern Nadfolgern fund, daß 
wir, nach weiler und vorlichtiger Heberlegung, mit Zuſtim · 
mung unferer Söhne, unfrer Stadt Cöln beim Hof Ver- 
fin bie Heide, welche einst Herr Rudolf, Ritter, von 
Yſtralow viele Jahre rubig und frieblic beſeſſen hat, 


' mit allem Recht und Nuben, wie fie diefer gebabt bat, mit 
; Wäldern, Weiden, Jagdrecht und anbrem Zubehör nach 


Erbrecht übertragen baben zu beitändigem Beſitze. Deſſen 
find Zeugen: Herr Ludwig von Kerfom, Herr Arnold 
von Bredow, Herr Heinrich von der Gräben, Herr 
Nudolf von Yſtralow, Ser Heinrich Trude, 
Vogt in Spanbow, und Andere mehr. So geicheben zu 


Spandow im Jahr des Herrn 1361. Und bamit nicht 
unſere gnädige und überlegt geſchehene Verleihung in Zur 
kunft von irgend Jemand argliſtig zu nichte gemacht werden 


könne, haben wir dafür gehalten, dieſen unſern Brief der 


| obengenannten Stadt Coln mit unſerm Ziegel bekräftigt 


zu deutlichem Zeugniß und kräftiger Geltung auszuliefern. 


Gegeben durch unſern Notar Johannes am 21. November. 


Fribiein, biſt. biel, Veitt. IE. S. 1, aus der Säßmilchſchen Sammlung, — Berl, Ebronik. S 


XI. 


Biſchof Heinrich von Brandenburg gewährt den MWohlthätern der Nifolaifirche in Berlin bis zu 
deren Vollendung einen Ablaß, am 18. April 1264. 


Universis, ad quos presens scriptum pervenenit, | 


Heidenricus, dei gracia brandenburgensis 
ecelesie Episcopus, salutarem et sinceram in Domino 
caritatem. Licet is, cujus munere venit, ut sibi 2 
fidelibus suis digne ac laudabiliter serviatur, am- 
pliora retribuat, quam valeant promereri: volentes 
tamen populum acceptabilem reddere Domino, et 
hoe allectitio et fructuoso penitentie fruetu salubri- 
ter invitare, de omnipotentis Dei ac ea, quam nobis 


indulsit gratia, presumentes, omnibus vere peniten- | 


Allen, zu denen gegenwartiges Schreiben gelangt , ent» 


‘ bietet Heinrich, von Gottes Gnaden Bifchof der Kirche 


zu Brandenburg, Heil und treue Liebe in Gott. Wenn 


'\ auch der, von deſſen Gnaden es fommt, dat ibm die Gläu- 


bigen würdig und löhlich bienen, ihnen mehr vergilt, ala 
fie verdient haben, fo rollen wir doch dem Herrn fein Volt 
angenehm machen und baffelbe zu jeinem Heil durch Die 
reiche und lockende Frucht, welche bie Buße giebt, einladen. 
Wir ertbeilen daher von der Gnade des allmächtigen Gottes 
und ber, bie er und verliehen bat, Allen, die ihre Sünde 


tibus ac confessis, qui ecelesiam S. Nicolai confes- | wahrhaft bereuen und befennen und bie Kirche bes heiligen 
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soris in Berlin in anniversario die dedicationis pia 


ac devota mente visitaverint, quique aliis diebus ad | 


strueturam ejusdem grata caritatis subsidia contule- 
rint, vel manum porrexerit adjutrieem, XL dies in- 
dulgentie et unam earenam de injuncta sibi penitentia 
misericonliter in Domino elargimur, mandantes et 
volentes a quibuslibet verbum Dei evangelizantibus, 
autoritate nostra dietam indulgentiam publicari sin- 
gulis diebus Dominicis et festiuis, presentibus nihi- 
lominus post consummationem operis minime vali- 
turis. Datum Berlin, XIV Cal. Maj. Episcopatus 
nostri anno primo. 





Belenners Nikolaus in Berlin am Jahrestage ihrer Weihung 


in frommen und anbähtigem Sinne befuchen oder an an- 


deren Tagen zu ihrem Ausbau freiwillige Gaben der chrijt- 
' lichen Liebe opfern oder fonit hülfreiche Hand leiiten, 40 Tage 


Ablaß und erlafien ihnen gnädiglich im Herrn 40 Tage 
Faſten von ber ihnen auferlegten Ponitenz. Wir befehlen 


und wollen aber, daß biefer Ablaß von Allen, die das Wort 


Gottes verfündigen, unter unferer Autorität an jedem ein 
zelnen Sonn« und Feſttage Öffentlich verlefen werde, doch 


' foll derfelbe nach der Vollendung des Werks nicht mehr Straft 
| haben. Gpgeben Berlin, den 18. April im erſten Jahre 


unver bifhöflichen Megterung. 


Riedel, Cod. dipl Erandenb. L, 12. S. 484, and ber Süfwildihen Sammlung, — Berl. Ehronit. ©, 8. 


XIV. 

Heinrich, Biſchof von Brandenburg, incorporirt die unter dem Patronat des Kloſters Spandow 
ſtehende Pfarre zu Lankwitz den Tafelgütern der Nonnen, am 2. April 1265. — Als 
Zeugen werden genannt: Lambert, Propſt; Johannes, Prior; Johannes, Kellermeiſter; 
Werner, Kämmerer, Kanoniker in Brandenburg; Jacob, Propſt in Spandau; Dietrich, 
Propſt in Berlin, Hermann von Biefenthal, Gernot von Berlin, Ludwig von Rofenfelde 
(Friedrichſsfelde), Walter von Jetze, Pfarrer, und viele andere Driefter und Paien. 


Rirkel, Co, dipl Brandenb. I, 11. S. 5, aus Gerdend Frag. march, — Berl Chresit. ©. 6. 


Gründung dev Klofterficche zu Berlin, im Jahre 1271. 


Anno domini Millesimo Ducentesimo LXXI 
| and Herren, Herr Otto und Herr Albert, Markarafen 
zu Brandenburg, aus befonderer Neigung gegen ben 
' Drden, ben Platz, auf dem biefes Kloſter erbaut iſt, ben 


illustrissimi principes et domini, dominus otto et 
dominus albertus, marchiones brandenburgen- 
ses, erga ordinem speciali deuotione permoti, area, 
ubi presens monasterium est constructum, fratribus 
eontulerunt graciose perpetue possidendam. 


Montinfchrift im Chor ber Kiefterfirche zu Berlin, 


Im Jahr bes Seren 1271 haben die erlauchten Fürſten 


Brüdern gnädiglicd; zu ewigem Befige geſchenkt. 


Miedel, Cod. dipl. Drandenb. IL, 1. &. 13, — Bel. Ehrenit. ©. 9. 





XVI. 
Der alte und neue Rath zu Berlin beſtätigt die Bäckergilde, am 18. Juni 1272. 


Wente di geſunde menſche mach nicht weſen 


lange tyt ane brod, id queme dan von godes gnaden, 
umme dat hebbe wi Radmanne old vnd nye tu Ber⸗ 
lin met vülbord vnſer gemeynheit, gegeuen vnd 
geuen werk vnd gulde den Beckers vnſen lyuen 
medeborgers, dat ſy dat werk wol ſcolen holden, 
alſe in deſſen buk ſteit geſchreuen: wy dat werk 
wynnet, di geft der ſtad teyn ſchillinge penninghe, 
vnd derlouen den des werkes wente an dy Cumpen, 
den ſal he don ore rechticheit vnd weſen alle horſam 
der ſtad. Vortmer ſcolen dy beckers tu geſworen 
meiſters des Jares kyſen twe, dv na oren eden fdhos 
len geheiten vnd gebiden den Cumpen, dat ſy backen 
nuͤtlich brod, vire oder twe vor eynen pennigh, na 
vnſen rade vnd geheite; di meiſters ſcolen di ſtad 
nicht laten ſtan ane brod bi der ſtad broke, och 





| Bruche. 


Da der geſunde Menſch nicht lange Zeit ohne Brot 


ſein kaun, es kaͤme denn von Gottes Gnaden, darum haben 


wir Nathmanne, alte und neue zu Berlin mit Vollmacht 


unſerer Gemeinde gegeben und geben Gewerk und Gilde den 
Baäͤckern, unſern lieben Mitbürgern, daß fie das Gewerk 
wohl halten ſollen, jo wie in dieſem Buche geſchrieben ſteht. 
Wer das Gewerk gewinnt, ber giebt der Stadt 10 Schilling 
| Venninge, und ibm wird das Gewerk erlaubt, fo lange 
‚ er feinen Kumpanen ihre rechtlicht Forderung leiftet, und 
Alle follen der Stadt gehorſam fein. 
| Bäder zu geſchworenen Meiftern des Jahres erwaͤhlen zwei, 


Ferner follen bie 


Die nach ihrem Eid den Gewerksgenoſſen heißen und gebieten 


' follen, daß fie brauchbares Brot baden, vier ober zwei für 
' einen Dfenning nad unſerm Rathe und Geheiß. Die Meifter 


follen die Stadt nit ohne Brot stehen laffen bei der Stadt 
Auch follen fie die Rathmannen auffordern, daß 


1 | 
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feolen fy norren di Radmanne dat fy gan vp den 
ſcharnen vonder dat brod des fondager vnd dee 
middewekes und fcolen dat befvn, wes nicht des 
geldes wert is, alz di meifters na oren eden fcholen 
derfennen vnd feggben, fo bebbe wi macht alfo vele 


brodes alfe vp Di fcharne is, tu gebidene tü dragene | 


in di arme beide houe vnd dat ander fcolen di 
meifters fetten na werde. Vortmer wy dat werk 
wynnet, di fal vor des meifters ouen baden, dat 
men befyet, ofte be fyn wer? Ban, und welk beder 
na der wynnunge des werkes elite fone gewynnet, 


den eruen ſy dat balue wert vnd qulde na vnſer 
vulbord. Ok worden di cumpen verboder und enger | 


dar nicht tur queme dorch onborfamicheit, den mogen 
fv panden vor fes pennigbe. DE mogen ſy nemen 
tu brofe ane eymen penning dri ſchill. von deme, 
di dat vorboret. Brefe ymand vorder vnd groter, 
dat fchole di meifters bringen vor dy Kadmanne, Mi 


ſcholen dat richten na gnade, daraf fal di ftad bebben | 
OF wil wi, dar 
dy gemeyne Cumpen borfam fcholen wefen oren ger 
fworen meyfters, wat fv em gebiden von der ftad wegen | 
vnd vnſe gebeyte. Dordy Fenntniffe wille bebbe wi en 
gegeuen deijen briff befegeld met vnſer ftad Ingeſegel. 


twe deil, di cumpen dat dridde, 


Gegeuen na gods gebord dufent und twe hundert und 
twe vnd fouentig are, des sonnabendes na pingeſten. 


fie in die Scharren unter das Brot gehen des Sonntags 
und des Mittwochs und Daffelbe befeben. Wäre es nad 
ber Meifter eiblichem Erkenntniß und ibrer Ausſage dei 


' Geldes nicht werth, dann haben wir Macht, zu gebieten, 
daß fopiel Brot, als in ben Scharren iſt, nach den beiden 


Armenböfen getragen werde, und für das andere follen die 
Meifter nach feinem Werth ben Vreis beitimmen. Ferner 
foll, wer dad Gewerk aewinnt, vor des Meisters Dfen 


' baden, damit man ſieht, ob er fein Gemwerk kaun, und 


wenn ein Bäder nach Gewinnung bes Gemwerfs ehelicht 


' Eöhne befommt, dann erben biefe das balbe Gewerk und 


Gilde nach unferer Erlaubniß. Würden die Gewerksgenoſſen 
zufammenberufen und füme Einer aus Ungehorfam nicht 
dazu, den mögen fie um 6 Pfenninge pfünden, Auch mögen 
fie nehmen als Bruch brei Schilling weniger einen Dfenning 
von dem, ber das verwirkt. Verbraͤche Jemand noch ferner 
und Gröheres, das follen die Meifter bringen vor die Rath⸗ 
manne, Die follen das richten nach Gnade, und von dem 
Strafgelde foll die Stadt zwei Theile, die Genoſſen ben 
dritten baben. Auch wollen wir, daß Die aemeinen Gewerts⸗ 
genofen ihren geſchworenen Meiſtern aeborfam feien in 
dem, was fie ihnen gebieten von ber Stadt wegen und nach 
unferem Geheiß. Sur Kenntmiß haben wir ihnen dieſen 
Brief gegeben, befiegelt mit unferer Stadt nfiegel. Ge 
geben nach Chriſti Geburt im Jahr 1272, Zonnabends 
nah Vfingiten. (Den 18. Juni.) 


Küfter, Mit: und Neu Berlin IV,, ©. 299, — Berl, Stadtbuch quat. XLIV. — Berl. Ebhrenit, S. 10, 


XVII. 

Der Biſchof Heinrich von Brandenburg vereignet dem Kloſter in Spandau acht Hufen 
Landes in dem Dorfe Stafen, am 26. März 1273. — Als Zeugen werden genannt: Petrus, 
Gropit in Brandenburg; Johann, Prior, genannt Grubbo; Johann, genannt v. d. Gröben; 
Dietrich, Propft in Eöln; Ludwig, Vicepropſt ebenbafelbit; Hildebrand, Notar; 
Adam, Propft zu Stendal; Johann, Vfarrer in Neuftadt: Brandenburg; Johann, genannt 
von Angermünde, Geiftliche und viele Andere. — Derfelbe Vicepropft Ludwig in Berlin 
wird auch in einer andern Urkunde des genannten Bifchofs vom 18, Juli 1275 aufgeführt 
(Johann, Dekan der Kirche zu Stettin; Ludwig, Vicepropft in Berlin; Meifter Wolter, 
Dfarrer in Ziefar; Siegfried, unjer Eapellan in Yubas; Otto, Ritter, unfer Mitbruber, 
genannt von Dftheren; Johann, unſer Vogt in Metern; Engel, Bogt in Prikerbe und viele 
Andere), fowie in einer dritten vom 23, Auguft 1275 (Zeugen: Meifter Wolter, Pfarrer in 
Siefar; Ludwig, PVicepropft in Berlin; Johannes, Pfarrer in Pechow), und in einer 
vierten vom 13. Ianuar 1277 (Lambert und Peter, Bröpite in Brandenburg; Johann, 
Prior, genannt Grobbo; Dietrih, Pfarrer in der Altftadt; Ludwig, Vicepropft in Berlin; 
Hildebrand, Canonicus zu Coswig; Meilter Walter, Pfarrer in Siefar; Siegfried, Capellan 
unfereö Hofes, Hildebrand, Hofnotar). 


Riedel, Cod. dipl. Brandenb. L., 11. ©. D, L, 10, &. 83, L, 24, &. 342, L, T. &, 246, tbeil® nod dem Original, tbeild mac 
älteren Eopien. — Bert, Chrouil. S. 13, 


XVII 
Die Markgrafen Otto V. und Albrecht II. erneuern die Stiftungsurfunde der Stadt Mülrofe 
am 15. April 1275. 


nos Otto et Albertus, Dei gratia 
marchiones Brandenburgenses, vniuersis presens || Gnaben Markgrafen zu Brandenburg, thun durch gegen: 


en Wir Otto und Albrecht, von Gottes 
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scriptum visuris in perpetuum notum facımus literas || wärtigen Brief für ewige Zeiten denen, bie dies Schreiben 
per presentes, quod Ciuitatem nostram Molrasen ſehen, fund, daß wir, in der Abficht, unfere Stadt Mülroſe 
nolentes deteriorare nee vetera jura sua infringere, nicht bevabfommen, noch ihrer alten Rechte verluſtig geben 
imo magis et pocius adaugere et conserware, cam zu laſſen, ſondern vielmehr Willens, dieſelbe zu heben und 
volumus in eo jure, quo felicis recordationis Pater | in ihren Nechtszuftande zu bewahren, fie bei dem Recht, 
noster Otto, quondam Marchio Brandenburgensis, | mit dem fie unſer Vater jeligen Angedenfens, weiland Mark: 
in prima ipsius fundatione exposuit et dotavit, Ei | araf Otto von Brandenburg, bei ibrer erften Gründung 
ius berlinense donando, in quo eam volumus | begabt und ausgeltattet mt, indem ex fie mit berliniſchem 
conservare, nee non diete eivitati Molrasen, idem Rechte beanabigte, belaffen wollen, Auch wir übertragen 
ius tradimus liberaliter ae donamus, vt eum burgen- | und verleihen befagter Stadt Mülrofe gnädiglich daſſelbe 
sibus ipsius Civitatis necesse fuerit, Berlin vadant | Recht, fo baf Die Bürger diefer Stadt, wenn es ihnen 
ac ibi Jus suum allerant, quemadmodum actenus | mötbig fcheint, nach Berlin geben umd dort ihr Necht holen 
consveverunt ...- - ſollen, wie fie es biäber gewohnt geweſen find 


Riekel, Con. dipl. Brandenb, L, 20. &, 1878, noch dem Orlgisol. — Bert, Ebront. S. 5. 





XIX. 
Biſchof Ludolf II. von Halberftadt erläßt Allen, welche zur Erquidung der Kranken im Georgen- 
Hofpitale zu Berlin beitragen, jechzigtägige Wönitenz, am 14. Auguſt 1278. 


Ludolphus, Dei gracia quondam Episeopus | Ludohf, von Gotted Guaden ehemals Biſchof zu 
Halberstadiensis, Vniversis Christi fidelibus hane | Halberſtadt, entbietet allen Chriſtgläubigen, die dieſen 
literam inspecturis salutem in Domino: vniversitati || Brief feben, Heil in dem Herrn. Wir wollen es zur allge» 
nos volumus esse notum, «quod nos omnibus vere | meinen Kenntnig bringen, daß wir Allen, die ibre Sünden 
penitentibus, confessis et pure contritis, qui domo wahrhaft bereuen, befennen und vechten Schmerz barüber 
infirmorum Beati Georgii in Berlin ad refectio- | empfinden, wenn fie dem Kranfenbaus zu St. Georgen 
nem infirmorum manuım porrexerint adjutrieem, aut , in Berlin zur Stärkung der Ziehen bülfreiche Hand feilten 
in quo etiam auxilium impenderint et favorem, LX oder ibm ſonſt ihre Theilnabme und Gunſt zuwenden, 
Dies de injunetasibi penitentia, si Dominus Diocesanus | 60 Tage von ber ihmen auferlegten Pönitenz anädiglich 
id duxerit admittendum, misericorditer relaxamus, | naclaffen, wenn der Kerr Diceſan -Biſchof dies für zu 
Datum Brandenburg, Anno Domii MECLXXVIH läſſig erflärt. Gegeben zu Brandenburg, im Jahre des 
in Vigilia Assumptionis B. Marie Virginis.  Serm 1278, am Tage vor Mariä Himmelfahrt. 


Rietel, Cd, dipl, Drandenb. Zuppl. ©. 221, nad Schnidte rl, Drutwürbigkeiter, Der. I, 43. — öfter, Altes und Meud 


Berlin IT., 655, — Berl, brenif, 12 


XX. 
Der Rath zu Berlin beſtätigt die Gewerks-Privilegien und Statuten der Kürfchner daſelbſt, am 
22, März 1280, 


Nos Thomas de Struceberhe, Heiso Mir Thomas von Straufberg, Seife Krä— 
Institor, Theodorieus Cultellifex, Hein- | mer, Dietrich Meſſermacher, Feinrichkaufmann, 
rieus Mereator, Ludolfus Blawe, Johannes Lüdecke Blawe, Jobann von Grettin und bie übri- 
de Prettin ceterique consules cinitatis Berlin | gen Rathmannen der Stadt Berlin bei Cöhn, Allen, 
apud Coloniam omnibus hanc literam inspeeturie , Die diefen Brief eben, Heil. Da De Zeit in ruheloſer 
Salutem, Cum mobilitas temporis quietis nescia | Beweglichfeit allmälig Dabingleitet, und die irdiſchen Dinge 
successive labatur et ea que sunt in tempore faeilius | mit der Seit allzu leicht verschwinden, fo iſt es wohl aetban, 
evanescant cum tempore, Expedit ut ea que existunt | das, was ewiger Bewahrung würdig iſt, durch Fchriftliche 
sempiterna confirmacione digna solidius in seripptu- Abfaſſung au befeitigen. Kund fei es daher Allen, bie die 
ram redigantur. Notum igitur sit omnmibus hune | fen Brief ſehen, daß wir, bie Rathmannen der Stabi Berlin, 
tenorem inspecturis, quod nos consules eivitatis | Thomas bon Straufberg, Hefe Krämer, Dietrich Meffer- 
Berlin, videlicet Thomas de Struceberch, Heiso | mader, Seinric Kaufmann, Lüdecke Blawe, Johann von 
Institor, Th. Cultellifex, H. Mercator, L. Blawe, | Vrettin und die übrigen Rathmannen derielben Stadt nadı 
Jo. de Prettin ceterique eiusdem ciuitatis consules || aemeinfamen Beſchluß und einfichtsvoller Ueberlegung zu 
ex communi consilio, ac sagaci deliberacione ad | unferer Stadt Förderung die folgenden Beſtimmungen ge— 
nostre ciuitatis promocionem statuimus hos artieulos | troffen haben: Erftens, daß fein Fremder ſich unteritche, 
infra seriptos: Primo, ne ullus aduena opus pelli- | Kürſchnerwaaren auf dem Markte zu verkaufen, wenn er 
parium, stans in foro vendere presumat nisi communi | nicht vorher Das gemeinfame Gerwerf von den Meijtern ge 
magistrorum opere preacquisito. Secundo, ne ullus | wonnen bat. Zweitens: Kein fremder Kürſchner foll elle 





Brrlieide Urfinten 
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emat uellera pellifex alienus. Tereio, quod nullus 


| faufen, Drittens: Niemand darf ein Faß aufitellen, mas 
ponat dolium rosiue quod betlı est interpretatum. 


Beth (Beizfaß) heißt. Biertens: Wenn ein Anzigler, 


Quurto, si aliquis alienigena habens filios quamquam 
paruulos vel adultos aequirens opus nostre eiuitatis 
pelliparium tum vitam finiendo debitum humane na- 
ture persolverit, fili eiusdem, si arti pelliparie insu- 
dare voluerint patris assequentes uestigia uolentes 
magistrorum perfrui libertatis, opus nostre ciuitatis 
acduirere tenebuntur pro hac summa, videlicet eiui- 
tati tres solidos ae magistris operis tres solidos et 
vnum talentum cere ex integro persoluentes. Quinto 
niehilominus adiungentes si aliquis pellifex filios 
habuerit in nostra eiuitate progenitos, si filii einsdem 
opus aequirere voluerint, in XVIII denariis ciuitati 
et totidem magistris operis. dimidio talento cere appo- 
sito suflicere protestamur. Si quis vero ex temeritäte 
rebellaneium prelibatum statutum irritare voluerit, 
quod absit, totam concionem ciuitatis berlinensis 
magistris operis artis pelliparie statuimus suflragari 
ad emendam. Ne igitur huiusmodi ordinacio a 
posteritatibus reputetur friuola et inanis verum magis 
matura consulum deliberaeione eonflata, ordinacio- 
nem preseriptam non solum modernorum simul ae 
seniorum consulum testimonio Tho. de Struceberch, 
H. Institoris, Th. Cultellifieis, H. Mercatoris, L. 
Blawe, Jo. de Prettin necnon nostre ciuitatis muni- 
mine sigilli im necessarium duximus idueialiterappro- 
bandam. Datum et actum Berlin Anno domini 
M’CC* octogesimo, Al’ Kalendas Aprilis. 


Priblein, bi. Bipl. Bei. IE, 2. 28, nad dem Original. 
+ 


@. 1 


der kleine oder herangewachſene Zöhne bat, das Kürſchutr⸗ 
gewert unſerer Stadt gewinnt und er ſtirbt darnach, der 
menschlichen Natur feine Schuld bezahlend, fo ſollen feine 
Söhne, wenn fie nach ihres Vaters Beifpiel das Kürſchner ⸗ 
gewerk treiben und das Meiſterrecht aenieien wollen, ver- 
pflichtet fein, Das Gewerk unferer Ztadt zu gewinnen, und 
follen als Entgelt dafür der Stade 3 Schilling und ben 
Gewertksmeiſtern 3 Schilling und 1 ganzes Pfund Wachs 
geben. Fünftens fügen wir überdies binzu, daß, wenn 
ein Kürſchner Söhne bat, die in unfrer Ztadt arboren find, 
und dieſe das Gewerk gewinnen wollen, wir mit 18 Gfenning 
für die Stadt und ebenſoviel und ein halb Pfund Wachs 
für Die Meifter uns begangen wollen, Wenn aber Jemand 
aufräbreriich und verwegen das vorſtehende Statut ver- 
legen wollte, was fen Sei, fo beitimmen wir, baf bie ganze 
Zunft der berliniſchen Kürſchner den Gewerfsmeiitern zu 
feiner Beſtrafung bebilflich fei. Damit aber diefe Verord- 
mung von den Nachkommen nicht für binfällig und unbe 
fonnen, ſondern vielmehr ala aus reiflicher Ueberlegung 
der Rathmannen bervoraegangen angelchen werbe, fo haben 
wir vorſtehende Beſtimmungen nicht allein Durch das Zeug ⸗ 
niß Der gegenwärtigen und älteren Natbmannen, Thomas 
von Straußberg, Heiſt Krämer, Dietrich Meſſermacher, 
Heinrich Kaufmanu, Ludolf Blawe und Johann von Prettin, 
ſondern auch durch Anhaängung des Siegels unſerer Stadt 
zu allgemeiner Glaubwürdigkeit beſtättigen zu laſſen, für 
notwendig erachtet. Gegeben und geicheben zu Berlin, 
ten 22. März 1280, 


Cine alte Meberlehung MAnbrt ich im Berliner Stadtbucht. — Berl. Cbremil. 


XXI. 


Die Markgrafen Dtto V., Albrecht III. und Otto VI. verfaufen der Stadt Berlin 10 fund 
brandenburgijchen Silbers jährlicher Hebung aus der Münze dafelbft, am 4. April 1280. 


Nos Otto, Albertus et Otto fratres, ılei | 
gratia Marchiones Brandenburgenses, omni- | 


bus presentes literas audituris et nisuris in perpe- 


tuum, Notum facimus tenore presentium publice pro- | 
testantes, quod einitati nostre Berlin ad suos re- | 


ditus augmentandos, decem talenta Brandenburgen- 


sis monete annuatim solnenda «de moneta in Berlin | 
eum proprietate et ommi jure, quod nobis in endem | 
competebat, sine omni exactione et conamine, pro | 
certa pecunie quantitate wendidimus et liberaliter di- | 
misimus perpetuo possidenda, et in usus ciuitatis, | 


prout consulibus eiusdem expedire uidebitur, utiliter 
eomuertenda. Ut autem hee nostea wenditio tam 
manileste et rationaliter facta per nos nostrosıme 
heredes perpetuo maneat inconuulsa et ne aliquibus 
malignari uolentibus super ea oecasio tribuatur, neo 
in aliquibus dubium oriatur, presentes literas de 
nostra scientia seriptas sizillorum nostrorum suflra- 


gs fecimus communiri. Testes etiam, qui presentes | 
fuerunt, sunt Johannes de Carpzow, Arnoldus | 
Weyher, Jacobus de Nebet, Henricus de | 


Wir Otto, Albrecht und Otte, von Gottes Gna- 
den Markarafen zu Brandenburg, Allen, Die Dielen 
Brief hören oder feben, für ewige Zeiten. Wir befunden 
und befennen öffentlich durch den Wortlaut dieſes Briefs, 
daß wir unferer Stadt Berlin zur Vermehrung ihrer 
Einfünfte 10 Pfund brandenburaiicher Münze, jährlich 
aus der Münze in Berlin zu erbeben, mit allem Eigen; 
thum und Pecht, was uns dabei zuitand, obne alle An. 
foiten und Mübe, für eine gewiffe Summe Geldes verkauft 
und gnädigſt überlaffen haben, um fie auf ewige Zeiten zu 
befigen und zum Nuten der Stadt, wie es den Rathmannen 
berielben angemeſſen ſcheint, zu verwenden. Damit aber 


dieſer unfer Verkauf, der fo öffentlich wie bedöchtig ner 


ſchehen iſt, für ums nud unſere Erben beitändig in Kraft 


‚ bleibe, und damit Niemandem, der ibn etwa bösmillig 
anfechten wollte, eine Gelegenheit dazu geboten werde, noch 
bei irgend Jemandem ein Zweifel entitehe, fo baben wir 


diefen, mit unſerm Willen und Willen aeichriebenen Brief 
mit unſern Siegeln beitättigen laffen. Als Zeigen waren 
gegenwärtig: Jobann von Carpzow, Arnold Wey— 
ber, Jatob von Niebebde, Heinrich von Below, 








Polehow, nostri milites et uasalli. Actum Span- | 


dowe, datum per manus Bruningi, curie nostre 
Notarü, A. D. I. MCCLXXX pridie Non. Aprilis. 
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unſere Ritter und Lehnsleute. Geicheben zu Spandow, 
gegeben durch die Sand Brunings, unferessofnotars, im 
Jahr 1280, ven 4. April. 


Miedel, Cal, dipl. Beantenb, TIL, 1, S. 8f,, and der Sükmilgiben Sawmlung. — Berl, Ehronit, ©. 15. 


XXI. 
Annungsbrief für die Schuhmacher zu Berlin, vom 2. Juni 1254. 


Nos Nycolaus de Lecen, Johannes de | 
Blankenfelte, Nycolaus de Botzow, Con- | 


sules Berlinenses, Omnibus in perpetuum. Quo- 
niam acta priorum posteri retinent difhieulter, vtili 
eautela procuratum est et necesse ut ea, que coram 
nobis aguntur in scripta perpetua redigantur, ldeo- 
que per scripta presencia ad multorum noticiam per- 
uenire uolentes, quod matura deliberacione et con- 


sutorum et magistris eorum, ita uidelicet, quod id 


quod dieitur Ingynge habeant ex gracia eiuitatis | 


et quicumque prelibatum opus volens acıuirere non 
acquirat nisi prius ex gracia et consilio consulum, 


Ita quod consules super opus illud sint in plenitu- | 


dine potestatis. Item nos consules uolumus ad eunc- 


opus stari debeat casibus hijs subdistinetis. Primo 
uidelicet protestantes, quieumque predictorum su- 


torum opus acquisierit, quod III sol. denar. ad eiui- | 


tatem pertineant et ad opus et eorum magistros VI 
sol. minus IV den. eum II talentis cere. 


dieitur in wlgo morghenspracke, nisi duobus de 
qui inrati ad opus eorundem, protestantes omnia que 
asseruerint possibilia vtilia esse et honesta, ita quoque 


plectentur ista inter illos. Item quieumque excesserit 


eios, vel qualieumque causa inpossibili undeatur, que 


ad vsus eorundem et civitatis videbitur esse proßeua, | 


si per illam quis excesserit. secundum arbitrium ci- 


est, quod predlieti magistri sutorum tales prodant. 


Item si quis aduena aliunde veniens vel incola, vo- | 


lens ipsorum opus acquirere, si predieti magistri ali- 
quatenus causa odii, uel alüs aliquibus eosilem vo- 
lentes in acquirendo impedire, si sint probi et ho- 
nesti, eisdem eonsules porrigant, absijue eorundem 
eonsensu (de consilio eiuitatis. Item predicti sutores, 


leder, prohibeatur inter illos ad calcios faciendos. 


Vt igitur heu nostre eoncessionis donacio rata et in- | 


permutabilis perseueret, presentem paginam con- 
scribi jussimus et nostri sigilli appensione endem ro- 
borari. Huius rei testes sunt: dominus Ny. advo- 


catus dietus de Helmstorp et dominus Rutnikus | 
ınilites et quidam de consulibus veteribus Th. Cult, | 


zu Berlin, Allen für ewige Zeit. 


Schuhmacher ſolches meiden follen. 


‚ ohne die Zuſtimmung jener. 


Wir Nicolaus von Yieken, Johannes von 
Nlanfenfelde, Nicolaus von Bötzow, NRatbınanne 
Da die Nachkommen 
die Verhandlungen der Vorfahren nur ſchwer behalten, ift 
es nüglich und nötbig, forafam darauf zu achten, daß bie 


‘ Dinge, bie in unſerer Gegenwart verbandelt find, fchrift- 
lich auf die Nachwelt gebracht werden. 
es buch Diefen Brief zu allgemeiner Kenntniß gelangen 
silio concordauimus cum hiis, qui pertinent ad opus | 


Daher wollen wir 


falten , daß wir uns mit denen, die zum Schubmader- 


gewerk gehören, und mit ihren Meiftern nach reiflicher 


Ueberlegung und Verathung dahin geeinigt baben, daß 
ſie die ſogenannte Innung von der Stadt Gnaden haben, 


und daß derjenige, welcher beſagtes Gewerl gewinnen will, 


es nur gewinnen kann aus Gnaden und mit Zuſtimmung 


der Rathmannen, ſodaß die Rathmannen volle Gewalt 
torum eciam noticiam peruenire, qualiter ipsorum | 


haben über das Gewerk. Auch wollen wir Rathmannen es 
zu allgemeiner Ktenntuiß bringen, wie ihr Gewerk unter 
nachbenannten Bedingungen beitehen foll, Zuerſt nämlich 
beitimmen wir, daß, wenn Jemand vorbefagtes Schuhmacher 


| gewerl gewinnen will, der Stadt drei Schilling Pfenninge 
Item statui- | 
mus, quod predieti sutores nullam habeant, quod 


gezahlt und dem Gewerk und deſſen Meiſtern ſechs Schilling 
weniger vier Pfenninge ſowie zwei Vfund Wachs gegeben 


werden ſollen. Auch beſtimmen wir, daß vorbenannte Schuh · 
consilio consulum presentibus, et duobus de sutoribus, 


macher eine jogenannte Morgenfprache nur in Gegen 


| wart von zwei Mitgliedern des Raths balten follen und von 
! zwei Meijtern, Die Geſchworene des Gewerks find, welche 
\ alles Das bezeugen, was fie für angemeffen, nützlich und ehr» 
de aliquo falso opere, ita quod indireete fecerit eal- | 


bar erachtet haben, fowie auch Das, was unter ihnen zu be+ 


| Strafen it, Kemer, wenn Jemand mit falfcher Arbeit einer 


Uebertretung fich ſchuldig macht, indem er Ichlechte Schuhe 


| verfertigt oder ſonſt bei einer unsiemlichen Sache betroffen 
uitatis et consulum est plectendus, et idl statutum | 


wird, oder wenn Jemand chvas Übertritt, das zu ihrem 


) eigenen umd der Stadt Nuten dient, jo ift er zu ſtrafen 


nach Entſcheidung der Stadt und der Rathmanne, und 
iſt es fejtgelegt worden, Daß die vorbenannten Meiiter der 
Sodann, wenn ein 
fremder Anzugler oder ein Einwohner käme und das Gewerk 
gewinnen wollte, die gedachten Meifter aber verhinderten ihn 


| etwa daran aus Haß oder irgend welcher anderen Urſache, 
seilicet ipsorum magistri, custoiliant et illad iurati | 
cautela ad hec adhibita, ne emcio boni, quod dieitur | 


io follen die Ratbmannen nach Dem Rathe der Stadt, wenn 
er ehrlich und rechtſchaffen ift, das Gewerk ibm- geben aud) 
Ferner follen die vorbefagten 
Schuhmacher, insbefondere ihre Meiiter, auch darauf nad) 


N ibrem Eide ſorgſam achten, daß der Ankauf bes vLeders zur 
' Anfertigung der Schuhe unter ihnen nicht verhindert werde. 
| Damit aber Diefe unfere Schenkung und Verleihung gültig 


und unverändert bleibe, baben wir Dielen Brief darüber 
ausitellen und mit unferem angehängten Siegel beitättigen 
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et Ja. de Lecen et prefeetus de Baruth, et al 
quamplures de soeiis eorundem. Acta sunt hee anno 
domini M’CU'LXXXI VI Nonas Juni, 


Fiditin, Bein. II. 3. — Berl, Chreuik. S. 16 


laſſen. Deſſen find Seugen: Serr Nikolaus, Vogt, ge 
nannt von Helmedorf und Herr Ruthnik, Ritter, fo 
tie einige von ben alten Rathmannen: Thile Meſſer— 
macder und \acob von Yiegen und der Schulze von 
Baruth und andere von ihren Genoſſen mehr, Geſchehen 
am >, Juni im Jahre des Herrn 1284. 


XXI. 


Der Rath zu Verlin beftättigt den Schuhflidern (Oldbuters) die nnungs- Privilegien, deren fie 
fich feit Gründung der Stadt bedient haben, den 19. August 1284. 


Nos Nieolaus de Lytzen, Conradus de 
Schonenhusen, Johannes de Blankenuelde, 
Consules Berlin Omnibus in perpetuum. Cum en 
que fuerunt in tempore labantur eum lapsu temporis, 
necesse est et vtile vt acciones sallempniter ordina- 
tas confirmet perhennitas litterarum et subseripeio 
testium, ne ea corrumpat falacia suceessorum. Nos 


igitur ad cognicionem cunetorum volumus peruenire, | 
uod ueteribus ealeiamentorum operatoribus condo- | 
navimus libertatibus perfrui quibus de primeua con- | 


structione eiwitatis perfruebantur, Tamen mecian- 
tibus artieulis hijs seriptis, videlieet: ut emant om- 
nes pelles et alia valencia ad veus caleiamentorum. 
Secundo, videlieet ut suis ealeeis veteribus supponant 
nouas soleas et desuper nouas que dieunfur »vor- 
vutes. Tercio, eumscripsimus articulum vt qui- 


cumque cum pueris suis et uxore civitntem exierit de | 
eorum socis, quod hoc opus prelibatum acquirat 

iterato; preterea statuimus quieumque predietorum I 
Gewerk Der vorgenamten 


opus voluerit acquirere, hie dabit tres sollidos cum 


duobus talentis cere, que summa dimidia debet eiui- | 
| Hälfte Diefer Zumme der Stadt zufommt. 


tati, Super hee cedet predietorum ealeiamentorum 


operatoribus vnus sollidus ad faciendum sepulchri | 
niß · Bahre zu machen. 


sarchofagum. Super quo fuerunt tam probi sieudem 


Jacobus deLitzen, prefeetus deBarud, Ty- | 
| Barutb, Thile Meffermadrer und viele andere Bürger 
unſerer Ztabt. 
cessio rata permanent litteras presentes sigilli nostri | 


derieus Cultellifex et alii quam plures burgeuses 
nostre eiwitatis. Vt igitur hec nostre donacionis eon- 


appensione eisden feeimus roborari. Datum Berlin 
anno domini M’C’C’Ixxsjij. XIIII Kalendas Sep- 
tembris, 


überdies neue Vorſchuhe machen dürfen. 





Wir Nikolaus von Lietzen, Conrabvon Schön— 
haufen, Johann von Blankenfelde, Ratbmannen 
zu Berlin, allen Yenten in Ewigkeit. Da Die zeitlichen 
Dinge dahinſchwinden mit Dem Yauf der Zeit, iſt es 
noͤthig und nützlich, daß Dauerbafte Briefe und Zeugen- 
unterſchriften Die Dinge beitättigen, bie feierlich feſtgeſetzt 
find, damit nicht die Argliſt der Nachkommen fie vernichte, 
Wir wollen es daher zu allgemeiner Kenntniß bringen, 
daß wir den »Dldbuterns Die Freiheiten zu genießen 
aeben, melde fie seit der eriten Gründung der Stadt ge 


' neffen baben, dad unter Beobachtung nachgeſchriebener 


Bedingungen, nämlich, daß fie alle Felle und Alles, was 
zum Schubflicken brauchbar it, auffaufen mögen; zweitens, 
daß ſie ihren alten Schuhen neue Sohlen unteriegen und 
Drittens baben 
wir einen Artikel binzugefitat, daß wer mit feinen Kindern 
und feinem Werbe aus der Stadt von feinen Genoffen acht, 
zum zweiten Male das bezeichnete Gewert gewinnen fell. 
Außerdem haben wir bestimmt, Daß derjenige, welcher das 
Oldbuter⸗ gewinnen till, 
3 Schilling und 2 Pfund Wachs geben ſoll, wovon bie 
Dazu ſoll er 
den »Oldbutern⸗ einen Schilling geben, um eine Begräb— 
Darüber find die biedern Leute 
Deugen gewelen; Aarob von Lietzen, der Schulze von 


Damit aber biefe unſere Schenkung und 
Verleibung gültig bleibe, baben wir die argemwärtige Ur- 


‚ Funde darüber ausſtellen und fie durch Anhängung unſeres 
Siegels beftättiaen laſſen. Gegeben Berlin, im Jahr des 


Seren 1254, den 19, Auguſi. 


bien, Beitt. 1, 66 f. im Etabtbuche, we diefelde Urfende auch deutſch verzeichnet if, — Berl, Ehronit, &, 17, 


XXIV. 
Die Markgrafen Otto V., der Yange, und Otto VI., der Kleine, ſchenken der Varochialfirche zu Cöln 
eine jährliche Hebung von 2 Wispel Roggen aus der Cölnifchen Müble, den 2, Januar 1285. 


In Nomine Sancte et individue Trinitatis Amen. 
Nos Otto et Ötto, Dei Gratia Marchiones 
Brandenburgenses — presentis scripti tenore ad 
publicam cupimus peruenire notorietatem, quod nos 
ob salutem et remedium animarum nostrarum et in re- 
missionem peceatorum, ad cultum dominieum amp-li- 
andum, duos choros siliginis, qui nomine census, de 


Im Namen ber heiligen und ungetbeilten Dreifaltia- 
feit. Amen. Wir Otto und Otto, von Gottes Ginaden 
Marfarafen zu Brandenburg, wollen es durch den 
Wortlaut gegemwärtiger Schrift zu allaemeiner Kenntniß 
bringen, dab wir zum Wohl und Heil unferer Zeelen und 
zur Vergebung unferer Sünden, ſowie zur Mehrung des 
Gottesdienites, 2 Wispel Roggen, melde ala Zins von der 
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molendino proximo apud Coloniam sito, annue ex- | 


solvuntur, eum omni jure et proprietate, quam in eis 
hactenus habuimus, vel habere potuimus in eisdem, 
ecelesie Parochiali in Colne libere et voluntarie 
damus, nihil nobis aut nostris heredibus juris in eis 
obtinendo, dotantes pretactos duos choros siliginis 
ad eandem ecelesiam perpetuis temporibus possiden- 
dos; Ita tamen, quod plebanus vel prepositus, qui 
pro tempore eandem rexerit ecelesiam et predietam 
siliginem jure Parochiali possidere debuerit, singulis 


diebus anni eujuslibet, ad unam missam in summa | 
mane sive diluculo dieendam, per predietorum duo- 


rum ehororum siliginis perceptionem, ex nunc per- 


enniter sit adstrietus, super ua dieenda presens ple- | 
banus dominus Joannes, Prepositus in Berlin, | 


dileetus noster Capellanus, se astrinxit et predietos 
duos choros siliginis etiam a suis suecessoribus per- 


eipiendos, pro eadem acceptavit. — Ut autem pre- | 


dieta nostra donatio firmitatem debitam obtineat et 
a nostris heredibus inviolabilis perseveret, necnon 
ut plebanus, cui predictam ecelesiam regere pro tem- 
pore contingat, ad prefatam missam dieendam et de- 
center observandam suis temporibus jugiter sit astric- 
tus, presens scriptum in evidens et lueens testimo- 
nium eonfiei et sigillis nostris appendentibus jussimus 
eommuniri, presentibus testibus infra nominatis, Ve- 
nerabili patre nostro in Christo, Domino Geue- 
hardo, Episcopo Brandenburgensi, et Domino 
Waltero de Barboy, Rutheningo, Nicolao 
de Caulestorp, Advocato nostro in Spandow, 
et aliis quam pluribus fide dignis. Actum et Datum 
Berlin, Anno Dominice incarnationis millesimo du- 


centesimo octuagesimo quinto, quarto Nonas Ja- 


nuarii. 





zunächſt bei Cöln belegenen Müble jährlich gezahlt werden, 
mit allem Recht und Eigentbum, das uns bis jegt daran 
zugeftanden bat oder hätte zuitchen können, der Pfarrlirche 


in Cöln gern und willig ſchenken, ohne uns und unfern 


Nachkommen ttwas an RMecht Dabei vorzubehalten, und 
verleihen wir beiagte 2 Wispel Roggen dieſer Kirche zu 
ewigen Beſitz, Doch jo, daß der Dfarrer oder Propft, der 
zur Zeit jener Kirche vorſteht und nach der Kirche Recht 
den bezeichneten Roggen erbalten foll, an jedem Tag in 
jedem Jahre zur Haltung einer Meſſe in aller Frühe 
oder in der Morgendämmerung durch den Empfang ber 
2 Wiäpel Nogaen von jegt an für alle Seit verpflichtet 
it, wie zu deren Haltung Der gegenwärtige Pfarrer, Herr 
Jobaun, Gropit in Berlin, unfer geliebter Kapellan, 
fich verpflichtet und dafür die bezeichneten 2 Mispel Roggen, 


\ die auch feine Nachfolger erbalten follen, empfangen bat. 


Damit aber beiaate unſere Schenfung bie nöthiae Kraft 
erlange und unverlegt von unfern Erben bleibe, und damit 
ber Pfarrer, der zur Zeit der Kirche vorzuſtehen bat, zur 


Leſung und fleißigen Beobachtung der beſagten Meſſe zu 


ibrer Zeit fofort verpflichtet fei, haben wir biefen Brief 
zu deutlichem und Elarem Zeugniß darüber abfaffen und 
mit unſern anbangenden Siegeln beitättigen laſſen, in 
Gegenwart folgender Zeugen: Unferet hochwürdigen Vaters 
in Chriſto, Herm Gebhard, Biſchofs zu Branden- 
burg, des Serm Walter von Barby, Ruthening 
und Nikolaus von Caulsdorf, unſeres Vogts in 
Spandau, und anderer glaubbafter Männer mehr. Ge 


ſchehen und gegeben zu Berlin, im Jahr ber Fleiſchwerdung 
‚ des Herrn 12855, ben 2. Januar. 


Riedel, Cork, dipl. Brandenh, Surpl, &, 221. — Berl, Ebremit. ©. 17. 


XXV. 


Der Rath zu Berlin ertheilt den dortigen Schneidern einen Gildebrief, den 10. April 1288. 


Cum mors impetus sui non sedabit rabiem, do- 
nee omnia detrahat in ruinam, utili cautela procu- 
ratum est necessarieque compertum, vt super quibus- 
libet actis scripta confieiantur authentica, quibus, dum 


oportunum fuerit, ueritas certissime eomprobetur et 


Aubietatis questio penitus dissoluatur: Ex harum 
igitur inspeetione literarum nos, Nicol. deLyzen, 
Johannes de Blankenuelde, Conradus quon- 
dam prefeetus in Baruth, Conradus de Beliz, 
Consules Cinitatis Berlyn, cum vniuersitate loci 
eiuscem, volumus in manifestam et publicam noticiam 
deuenire, quod nostris dilecetis nobis sartoribus 
prope nos in nostra eiwitate Berlyn morantibus, qui 
a nobis suam tenent iustieam, damus libertatem 
astandi eo jure et perliuendi, quo sartores eiuitatis 


Brandenborg a primeua ejusdem eiuitatis con- | 
Volumus eeiam vt quicum- | 


structione perfruerunt. 
que jpsorum opus acquisierit, pro ipso acıuirendo 


dabit IIII” sal. dlenariorum et II talenta cere, de quo | 


pereipit eiuitas nostra II sol. denariorum et domus 


Berliniſce Uttundea 


Da der Tod die Wuth feiner Gewalt nicht ſtillen wird, 


' bevor er wicht Alles in Trümmer geſtuͤrzt bat, ift es durch 
! mögliche Fürſorge beſtimmt und für nötbig befunden worden, 


daß glaubwürdige Schriften über alle Verhandlungen auf 
genemmen werden, aus welchen zu ihrer Zeit die Wahrheit 
aufs Beite erwieſen und jeder Iweifel gelöjt werden kann. 
Durd den Anblick diefes VBriefes wollen wir, Rikolaus 


| von Vicken, Jobann von Blanfenfelde, Con- 


rad, ehemals Schulze in Barutb, Conrad von Ber 


dig, Ratbmannen der Stadt Berlin mit der gefammten 
' Gemeinde derfelben Stadt, es daher zu öffentlicher und all- 


aemeiner Kenntniß bringen, daß wir den Schneidern, unfern 
lieben Mitbürgern, die bei uns in der Stadt Berlin wohnen 


und von uns ibr Mecht haben, die freiheit geben, das Recht 


zu behalten und zu geniehen, das die Schneider der Stadt 
Brandenburg von ber eriten Gründung jener Stadt an 
genoſſen haben. Much wollen wir, daß Jeder, der ihr Ge 
werk gewinnt, für deflen Gewinnung 4 Schilling fenninge 
und 2 Pfund Wachs aebe, wovon unfere Stabt 2 Schilling 


Pfenninge und das Sofpital zum heiligen Geift ein 





a 
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sancti spiritus dimidium talentum cere et domus 
leprosorum dimidium talentum, Reliqui Il solidi et 
vnum talentum cere in vsus sartorum diuertuntur. 
Presertim volumus quod nullus deferat tunicas fru- 
statas seu capucia aut coltas uel iopas in foro rerum 
venalium venales preter nundinas quod interpretatur 
forum annuale. Preteres volumus: quieumque ali- 
unde veniens acquisierit opus sartorum, pueri sul non 
habent participium cum eodem; sed pueri postea 


nati videlicet puella dimidiam parteın operis, seruus | 
vero totum opus, sicut pater, possidebit, Volumus | 


eciam, quod nullus sarcire debeat, nisi primo acqui- 
sierit id quod dieitur burscaph Et fraternitatem 


sartorum. Volumus eciam sub modo distrieto obser- | 
uari, Si quis furando uel falsificando excesserit, | 


eiciendus erit a gulda; ita quod amplius eidem nun- 
quam detur facultas ipsum opus exercendi. Vt igitur 
hee nostre donacionis concessio rata perseueret Pre- 
sentes litteras nostri sigilli appensione firmatas, eis- 
dem duximus concedendas. Datum per manus nostri 
notarii Johanis de Barboie, Actum anno domini 


M’CC'LXKXVIL IT Idus Aprilis. 


= 


fibiein, Dipl, Beitt. IT, 


5. — Br, Ehronit, ©, 19, 


1258 


balb Vfund Wachs, fowie das Hand der Ausfägiaen 
ein balbes Pfund empfangen fol. Die andern zwei Zchil- 


‚ Linge und ein Pfund Wachs werden zum Nugen der Schneider 


verwandt. 


Außerdem wollen wir, daß Niemand geſtückte 
Wänmmſer oder Kapuzen oder Kolten oder Jacken auf ben 
Wochenmarkt zum Verkauf bringe, Tondern allein auf den 
Jahrmarkt. Ferner beitimmen wir, daß die Söhne deſſen, 
ber von Außen kommend, das Schneidergewerk gewonnen 
bat, an demfelben nicht Theil haben follen, aber von den 
fpäter qeborenen Kindern fol die Tochter die Hälfte des 
Gewerks, der Sohn aber das ganze Gewerk wie der Vater 
beſitzen. Niemand Darf ferner dad Gewerk ausüben, ohne 
vorber die fogenannte »Burihape und die Brüderichaft 
ber Schneider erworben zu Gaben. Kerner wollen wir, daß 
ftreng darauf gehalten werde, alle Diejenigen aus der Wilde 
hinauszuſtoßen, Die fich durch Diebitahl oder Betrug ver- 
augen baben, fo daft fie niemals mehr Gelegenheit finden, 
Das Gewerk auszuüben. Damit aber Diefe unfre Schenkung 
und Verleihung gültig bleibe, haben wir vorliegenden Brief 
durch Anbängung unferes Siegels befräftigen und ibn den 
Schneidern übergeben laffen. Ausgeſtellt Durd die Sand 
unſeres Notars Johann von Barbe, Geſchehen am 
10. April 1288. 


XXVI. 
Markgraf Otto V., dev Lange, beſtimmt die Grenzen zwiſchen der Stadt Berlin und dem Dorf 
Roſenfelde (jet Frriedrichsfelde), den 24. Mai 1288. 


Nos Otto Dei gratia Brandenburgensis 


Marchio presentis seripti pagina notum fieri cu- | 


pimus vniuersis tam presentibus quam futuris, Quod 
mediantibus nostris viris, distinetionem Limitum, 
que ualgariter eine Marksceidt nuneupatur, ad 
nostram eivitatem Berlin speetantem et pertinentem, 
sie aequitari fecimus et distingui, Quod videlicet a 
distinetione Agrorum Ville Lichtenberge, que 
eommuniter ein Markscheidte appellatur, er a 
via Rosenfelde, ubi apparet quedam eminentia us- 
que ad cultaın terram, et ab hac terra culta us- 
que super aggerem qui appellatur Stralowisge 
Dhamm et nihilominus ab hoe aggere usque ad 
aquam que Rlıorlacke nominatur, sicut eminentiis 
est signatum, ad civitatem nostram Berlin pertinet 
simplieiter et absolute, Et iste distinetiones loe 
modo limitate sen signate sunt justi limites Ciuitatis 
nostre Berlin et ad ipsam dinoseuntur tanquam fines 
et termini pertinere. In cuius rei testimonium presens 
seriptum fieri et sigillo nostro jussimus communiri, 
testibus et personis subnotatis, qui distinetionem 
uel terminos huiusmodi signauerunt Domino Her- 
manno de Carpzow, 
Ouerlinge, Domino Rutningo, Domino Nico- 


lao, aduocato nostro in Spandow, militibus; 


Conrado de Baruth, Nicolao de Butzow, 
Mosecow, Henrico Herewiei, Zabello de 
Lapidea domo, Domino Jacobo de Lesne, 


Domino Alberto de | 


Mir Otto, von Gottes Gnaden Markgraf zu 
Brandenburg, wollen duch gegenwärtigen Brief zu all- 
gemeinen Kenntniß bringen ſowohl für die Jeitgenoffen ala 
auch Für die Nachkommen, daß wir unter Bermittelung von 
unfern Beamten eine Beſtimmung dev Grenzen, welche eine 
»Markicheides genannt wird, in Betreff auf Die Yage 
und das Jubebör unſerer Stadt Berlin dahin baben nadı 
Recht und Billigkeit feſtſetzen laſſen, daß von dev Feldgrenze 
des Dorfes Lichtenberg, die »Markſcheide«heißt, und 
von dem Weg nad Roſenfelde, wo eine Anhöhe beiind- 
lich iſt, bis zum beitellten Ader, und von dieſem beitellten 
Ader bis über Den Damm hinaus, welcher der » Stra 
lowiiche Damm« beißt, und von diefem Damm bis 
zum Waffer, welches den Namen »Robrlafes führt, die 
Feldmark, wie 8 durch Grenzhügel bezeichnet it, unbe 
zweifelt und durchaus zu unſrer Stadt Berlin gehört. Und 
dieſe fo bezeichneten und beitimmten Gernzen find Die rechten 
Grenzen unferer Stadt Berlin und follen als ihr Gebiet 
und ihre Mark zu ihr aebören. Deß zu Urkund haben wir 
diefe Schrift auflegen und mit unferm Siegel beftätigen 
laffen, unter Zuziehung der nachbenannten Zeugen und 
Perſonen, welche die Grenzen auf vorbefchriebene Weife be+ 
ftimmt haben: Herr Hermann von Carpiow, Herr 
Albredt von Dverlingen, Sen Rutbnid, Herr 
Nikolaus, unier Vogt zu Spandau, Ritter; Conrad 
von Barutb, Nifolaus von Bötzow, Mofcom, 
Seintid Serwid, Zabel von Steinhauſen, Serr 


| Jacob von Yiegen, Conrad von Shönbaufen und 





Conrado de Seonenhusen et aliis quam plu- || andere glaubwürbige Leute mehr. 
Datum Berlin | Jahr bes Herrn 1288, Tags nach dem Feſt ber heiligen 


ribus testimonio‘ fidei decoratis. 
Anno domini Millesimo ducentesimo octogesimo oc- 
tauo sequenti die post festum Sete Trinitatis. 
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Gegeben Berlin, im 


Dreifaltigkeit. 


Fibicin, dipl. Beitr. IL, S. G f. — Berl, Chrenit. S. 18 ff. 





XXVII. 
Statut bed Raths zu Berlin für die Tuch-und Wollenweber daſelbſt, vom 29. Mai 1239. 


Quoniam acta priorum posteri retinent «ifi- | 
behãlt, fo iſt die mütliche Fürſorge getroffen und es für 
pertum, vt super quibuslibet actis Seripta confir- | 
mentur autentica, quibus dum oportunum fuerit, | 


culter, vtili cautela procuratum est et necesse com- 


veritas eonprobetur Et dubietatis questio penitus 
dissoluatur; Ex harum igitur inspectione literarum 
nos Jacobus de Lycen, Zabellus de Sten- 
husen, Denekinus de Belgheren, Johannes 
Buch, Consules Ciuitatis Berlyn, cum vniuersitate 
loci eiusdem professionis volumus esse notum: Quod 


licet Textoribus, damus libertatem, in pignorandi 


ipsos citati legitime contempserint peruenire. Pre- 
sertim prohibemus, ne aliquis ipsos magistros in 
aliquo presumat molestari. In huius rei testimonium 
ipsis literam vnam inde confectam sigilli nostri 





Da die Nachwelt bie Thaten ber Vorfahren ſchwer 


nöthig befunden worden, dat über jedwede Verhandlung 
eine glaubwürdige Schrift aufgelegt werde, aus welcher, 


wenn es nöthig wäre, Die Wahrheit erwieſen und jeder 


appensione duximus concedendam. Datum in ea | 


est anno domini M’CC’LXXXIX® in pentecostes | 
| Pfingitfeft, durch Die Hand Johanns von Barby, bes 


festo, per manus Johannis de Barbey tune 
notarii. 
Copia vero rescripti huius data est feria V 


ipso die sancti Bartlıolomei apostoli, anno domini | 


M’ICCC’AU, 


Bieicie, dipſ. Betr. I. 2. 7. — Berl. Ebronit, 2. 22. 


Zweifel vollitindig aelöjt werden könne. Durch Anblid 
diefes Briefes wollen wir Jacob von Yieken, Jabel 
von Steinhausen, Denede von Belgern, Jo» 


| Hannes Bud, Rathmannen der Stabt Berlin mit ber 
jı ganzen Gemeinheit ber Bürger daſelbſt, es alfo fund thun, 
nostris dileetis, per quos pannus solet operari, vide- | 


daß wir unfern lieben Mitbürgern, durch welche das Tuch 


ı gemacht u werden pflegt, nämlid, den Webern, bie Frei⸗ 
vadimonio sex denariorum ipsorum socios, qui al || 


heit geben, um fechd Vfenning Strafe ihre Gewerlsgenoſſen 
zu pfänden, welche, gefeglich zu ihnen geladen, es ver- 
ſchmähen, zu fommen. Außerdem verbieten wir, daß 
irgend Jemand fi herausnehme, die Meifter zu beläftigen. 


! Dei zu Zeugniß baben wir dafür aehalten, ibmen einen, 


darüber ansgeitellten und mit unferm Siegel behangenen 
Brief zu geben. Gegeben im Jahr des Seren 1289, am 


zeitigen Schreibers. 

Eine erneute Abſchrift dieſer Verfügung it ausge 
fteilt, Donnerſtag, am Tage des h. Apoſtels Bartholo⸗ 
mäus (den 24. Auguſt) im Jahre des Herrn 1312. 





XXVIII. 
Markgraf Otto V., ber Lange, ſchenkt der Stadt Berlin den Hof Wedding, am 14. Auguſt 1289. 


Gemeynen trüven criftenluden vor den deffe brif 
fomet: wie Otto von der gnade godes entbyden vnſe 
heil in ewicheit. Der gelouede wi ſint plichtik von 
rechter ſunderlike entzuntonge der annemecheit, friges 
lifen vnd gerne tu twiden der uaſte treuwe vnd reyne 
vnnicheit, by liflike ſtrafünge der werke wert in vnſen 
angeſichte geantwert. Alfo fy witliken algemeynen di 


gegenwordid, fyn vnd tukomende fint, dat tu deme | 


alfe dy erlike vnſe borger tu Berlin, dordy anneme 
vnd mengerleyge dinſte dy fy uns angehengen bebben, 
des frouwen ſy fidy, dat fy darvor genomen bebben 
fudunge der fruchte, und wi genen vnd bebben gegeuen 
denfeluen onfen borgeren tu Berlin dat ware lehn vnd 
dat rechte genuͤme des Ichngudes dat vorbünden is tu 
deme houe vp deme Weddinge, in ewigen tyden tu 
befitten, vnd hebben gebracht an den borgern tu Berlin 
vnd an dye ftad alle rechte und danke macht, dat und 
di wi in den vorgeneanten lehne gebat bebben. 





vor unſern Augen bewährt. 


Allen treuen Chriftenleuten, vor welche dieſer Brief 
fommt, entbieten wir Otto, von Gottes Gnaden, unfern 
Gruß in Ewigkeit, Wir müſſen pflichtgemäß mit befon- 
derer Gunſt und Geneigtheit Die Wünſche derjenigen willig 
und gern hören, deren feite Treue und umeigennügige Hin⸗ 
gebung duch thatfächliche Beweiſe zu unſrer Freude fich 
Es mögen daher alle Zeit 

genoffen und Nachkommen wiffen, daß wir, damit unfere 
‚ ehrbaren Bürger in Berlin wegen ihrer angenehmen, 
mannigfachen Dienfte, Die fie und geleiftet haben, fich nun 
auch ber Früchte und des Nutzens derſelben erfreuen, ihnen, 
unfern Bürgern zu Berlin, geben und gegeben baben das 
rechte Lehn und den rechten Beiit des Pehngutes, das zum 
Hofe Wedding gehört, zu ewigem Beige, und baben 
an bie Bürger zu Berlin und am bie Stadt alled Recht 
und alle Macht verliehen, welche wir in dem vorgenannten 
Lehnt gebabt haben. 
Damit aber biefe unſere Verleihung von uns und 





1290 — 1294 





Dat delle ſelue vnſe dift von une, vnſen nakome⸗ unſern Nachkommen unversehrt aebalten werde, ſo Gaben 
Lingen vnuorfereger wert gebolden, fo bebbe wi darouer wir darüber ben gegenwärtigen Brief - ausjtellen und ibn 
deſſen yewordigen brif laten maken und bebben den | ben Bürgern geben laffen, nachdem er mit unſerm ange 
Borgern en beiten geuen met der Fegenwordidyeit unfes | bängten Ziegel bekräftigt worden iſt. Gegeben zu Zpan- 
Ingefegel beueftet. Gegeuen tu Spandow in deme Jare dau in dem Jahr des Herrn 128, am Abend vor unſrer 
godes duſend twehundert vnd in der negen achten- || lieben ‚rauen Himmelfahrt, 
tigjten Jare an vnſer Iyen frouwen bemelfart auend. 

Firicin, Beitr, L., &. 38 f. — In Küſters A, w, N. Betlin Meder Sch Birke Urkunde lattiuiſch abget rudtt. IV. 3. — Berl, Chervit. 3 


XXIX. 
Der Ritter Jacob von Niebede fchenft dem Franzisfanerklofter in Berlin eine zwiſchen Tempelbof 


und Berlin gelegene Ziegelei, im Jahr 1290, 


. . .. Post hoc anno domini M’CC’XC* stren- -..., Darauf im Jahr bes Serm 1200 ſchenkte 
nuus miles dominus Jaeobus, dietus de nebede, der feite Ritter, Herr Jacob, von Niebede genannt, 
donauit fratribus huius loci laterieklinam, sitam inter ; den Brüdern diefes Orts eine zwiiden Tempelbof und 
Tempelhove et berlin, sieque dietus miles et , Berlin gelegene Ziegelei, und jo waren der aenannte 
prineipes prefati extiterunt istius claustri funda- | Ritter und Die erwähnten Fürſten dieſes Kloſters 
tores. Gründer, 


Rirdel, Cod. dipl. Brandenti. IM., 1, &, 13 nad einer Wanbinfhrift im Chor ter Kleſfſerkirche za Berlia. — Berl, Ebrenſt. 2, 23. 


XXX. 
Elf Cardinäle verſchreiben den Parochialkirchen in Berlin einen Ablaß, am 4. Januar 1292, 


Anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo | Im Jahr des Herrn 1292, zur Seit Papft Nito- 
secundo, tempore Nicolai Pape quinti, undecim Epi- |, [aus des Fünften, baben elf Biſchöft und zwar jealicher 
scopi quilibet eorum dedit ad Ecelesiam St. Nicolai || von ihnen der Kirde St. Nikolai und der Jungfrau 
et St. Marie virginis, in festis natiuitatis, Resur- | Maria am Feſt ber Geburt, ber Muferitebung und ber 
rectionis et Ascensionis domini nostri Jesu Christi |, Simmelfabrt unferes Seren Jeſu Chriſti, zu Vfingſten, an 
atque Pentecostes, in quatuor festiuitatibus glorio- | bem vier Feſten der alerreiden Jungfrau Maria, an den 
sissime virginis Marie, in diebus Patronorum et dedi- | Tagen der Schutzheiligen und der Weihung der Kirche, 
cacionis Ecclesie, saneti Michaelis, Beatorum Jo- || des I, Michael, dei h. Johannes bes Tänfers und bes 
hannis Baptiste et Johannis Evangeliste, Beatorum | b. Johannes des Evangeliften, der 66. Apoftel Petrus 
Petri et Pauli Apostolorum, Beati Laurentii Martyris, | und Vaulus, des h. Märtyrers vaurentius, der bb. Be 
Beatorum Martini et Nicolai Confessorum, Beate | fenner Martin und Nikolaus, der h. Jungfrau Catharina, 
Catharine virginis, omnium Sanetorum et in com- |) zu Aller Seiligen und Alter Zeelen 40 Tage Ablaß ac 
memoratione animarum, quadraginta dies indulgen- | acben u. f. w. 
tiarum ete. 





Riedel, Cod. dipl Brandenh. Enppl, S. 222, — Berl, Ebrenit, ©. 241. 


XXX. 
Sechs Biſchöfe ertheilen allen denen 40 tägigen Ablaß, welche dem Venerabile nachfolgen, wenn 
es aus der Et. Marien oder Nikolaifircche zu Kranken getragen wird, im Jahr 1294. 


Anno Domini millesimo ducentesimo nonage- | Im Jahr des Herrn 1294, zur Seit Des Papſtes 
simo quarto, tempore Boniſacii Pape octavi anno Bonifaz VIE, in bem eriten Jahr feiner Negierung, 
ejus primo, sex Episcopi quilibet dedit quadraginta | baben jehs Biſchöfe, und zwar ein jeder von ihnen; 
dies iisdem, qui corpus Christi, cum ad infirmos in | 40 Tage Ablaß denjenigen gegeben, welche dem h. Leich— 
Berlin portatur, de ambabus Eeelesiis S. Nieolai | name Chrifti, wenn er von Den beiden Kirchen St. Nikolai 
et S. Marie Virginis, eum oratione Dominien et salu- | oder St, Marien zu Stranken in Berlin getragen wird, 
tatione Angelien seeuti fuerint ete. mit einem Vaterunſer und dem engliſchen Gruße Folgen 

u. ſ. w. 


Kaſtet, A. u. N. Berlin J. S. 220, — Berl. Ehresit, 2. 2 











XXXII. 





Innungsbrief für die Wollenweber zu Berlin, vom 28. October 1295. 


Consules eiuitatis Berlyn omnibus presentem 
paginam inspecturis Salutem et paratam ad queuis 
beneplaeita voluntatem. Notum esse uolumus tam 
presentibus quam futuris, quod nos, cum communi 
consilio eiuitatis nostre, ad vtilitatem et profectum 
tocius oflici et operis, quod opus textrinum ap- 


pellatur, ordinauimms de pannis faciendis; Quod om- 


nes panni vnius coloris existentes debent esse dor- 
sati, Insuper ista deereuimus, quod nulli panni co- 
lorati debent fieri de fils. Insuper statuimus, quod 


sı aliquis seruus habens uxorem et pueros poterit | 


pannum ad vsum westimentorum suorum facere, 
dummodo non uenundetur. Iusuper statuimus, quod 
omne genus filanımis quod semel intinetum est in 


eupa, quod post hec ad caldarium non debeat de- | 


portari, excepto filamine stripatieo. Insuper qui 
cum duobus instrumentis fraternitatem acquisiuit, 
quod cum pluribus non debeat operari. Treterea 
statuimus quod nullus aliis extra fraternitatem vide- 
licet monialibus aut aliunde uenientibus sua instru- 
menta concedat. 
amici sui aliunde wenientis uenundare presumat. Pre- 


teren si locus wacuus fuerit inuentus, ipsum perso- | 
naliter liceneiamus ad uendendum, Hoc autem prin- | 


eipaliter precipimus obseruari, ne quisquam de fra- 


ternitate plures oeto pannis theatrum presumat im- 


portare. Item prohibemus, ne aliquis erga Judeos 
fila sibi audeat comparare. Item prohibemus, quod 


nulla lana in cupa fieri debeat que uocatur bleewolle. | 
Item prohibemus quod ullus panuos vel frusta panni | 
faciat sine licencia magistrorum. Quicumque in istis 
prohibitis et statutis reus uel rebellis inuentus fuerit | 
punietur in sex solidis nummorum; quorum metlietas 


cedet confraternitati et alia civitati, 
eonfraternitate habens fillum, qui desideraret uel 
peteret confraternitatem, habebit eam pro medietate 
pecunie, pro qua acquiri solet seeundum eonsulum 
instituta. Item statuimus et instantissine prolibe- 
mus; guod ullus pannos faciat de aliqua falsitate 
lane uel locken. Quieumgue in huiusmodi maleficio 
falsitatis comprehensus fuerit et conuictus a uiris 


ydoneis et probatis seu sub testimonio veritatie, ca- | 


rebit confraternitate operis anno vno, et tota falsitas 
lane et panni cum flocken igni ardentissimo conere- 
metur. Confraternitatem in illo anno reac«uirere 
bene poterit de eonsensu consulum et fauore. 
uero hee acta et instituta a nullis successoribus in- 


in ea est anno domini M'CC’XCV in die beatorum 
apostolorum Symonis et Jude. Copia vero huius 


ad rescriptum habita est feria V. die Beati Bartolo- | 


mei apostoli, anno domini M’CCC’XMU per manus 
Wedegonis cartularii. 


Eibicin, dipl. Beitr. II, &. 





Drrlinifte Uchunten, 





Item quod nullus burgensis pannos | 


Item aliquis de | 





Vt 
in eben dem Jahre das Gewerk durch die Zuſtimmung und 
fringantur, sed immutabiliter siue inuiolabiliter ob- |' 
seruentur, paginam presentem sigillo nostre ciuitatis | 
ac ciuium vniuersorum duximus roborandam, Datum | 





' alle einfarbigen Tücher gerückt fein müſſen. 
‚ beitimmen wir, daß fein gefärbtes Tuch aus Garn gemacht 


Die Nathmanne der Stadt Berlin entbieten Allen, 
welche biefen Brief ſehen, ibren Gruß und zu jeder Gefäl- 
ligfeit ibren wohlgeneigten Willen. Wir wollen es ben 
Zeitgenoffen und ben Nachkonmen fund tbun, daß wir mit 
Nathe der Gemeinde unferer Stadt zum Ruben und zur 
Förderung ber ganzen Gilde und dei Gewerks, dad »Wol- 
lenweber⸗Gewerk« heit, Folgendes in Bezug auf die 
Anfertigung des Tuches vorgefchrieben haben, nämlich, ba 
Außerdem 


werde; ferner ſetzen wir feſt, dat ein Tuchknappe, der Weib 
und Kinder bat, zu feinem Bedarf an Kleidern Tuch 
maden, aber nicht verlaufen dürfe, Sodann beitimmen 
wir, daf alle Arten Gewebe, die einmal in der Kufe ge 
fürbt find, danach nicht wieder zum Keffel getragen werben, 
ausgenommen neitreifte Gewebe. Ferner darf der, welcher 
die Brüberfchaft für zwei MWebitüble gewonmen hat, nicht 
mit mehreren arbeiten. Ferner beitimmen wir, daß Nie 
mand feine Webſtuͤhle Leuten außerhalb der Brüderſchaft 
überlaffe, weder Beghinen noch anders wober Kommenden. 
Sodann darf fein Bürger die Tuche feines von außerbalb 
fommenben Freundes verfaufen. Wenn fih aber ein lediger 
Verfaufsitand finden follte, jo wollen wir ihm Dielen per 
fünlich zum Verkaufe erlauben. Das aber wollen wir ganz 
befonders beachtet wiſſen, daß Niemand aus der Brüder: 
ſchaft mehr als adıt Srüd Gewand nad dem Kaufhaufe 
bringe, Auch verbieten wir, daß Jemand ben Juden fein 
Garn verichaffe. Ferner unterfagen wir, daß Wolle in der 
Küpe gemacht werde, welche »Blekwolle« beißt. Ebenſo 
verbieten wir, Daß Jemand Gewand oder Gewandſtücke 
mache, ohne Erlaubniß der Meifter, Wer aber in Dielen 
Geboten und Verboten ala ſtraffällig oder widerſetzlich ſollte 
befunden werden, ſoll zu 6 Schilling Dfennige geftraft 
werben, deren eine Hälfte ber Brüderſchaft, bie andere Der 
Stabt zufallen ſoll. Wenn Jemand aus dem Gewerk einen 
Sohn bat, der die Brüderſchaft erwerben will, fo Toll fie 
diefer file die Hälfte des Geldes erhalten, für welches fie 


uach der Feſtſetzung Der Rathmanne erworben zu werben 
' pflegt, 


Fortmehr ſetzen wir feit und gebieten aufs aller: 
nacdbrüdlicite, daß Niemand irgend wie Tuch aus falſcher 
Wolle oder Flocken madıe. Wer bei ſolch' einer böswilligen 
Falſchung betroffen wird, und von kundigen und bewährten 


| Männern oder durch das Zeugniß ber Wahrheit überführt 
| wird, ber verliert das Gewert ein Jahr lang, und bie 


falſche Wolle und das Tuch mit den Flocken foll durch das 
beftiafte FJeuer verbrannt werben. Doc kann derfelbe noch 


Gunſt der Rathmanne wiedergewinnen. Damit aber diele 
Beſtimmungen und Geſetze von feinem Nachfolger gebrochen, 
fondern unverändert und umverlegt gebalten werden, baben 


| wir gegenwärtigen Brief mit bem Zienel unferer Stadt 
und ber ganzen Bürgſchaft beftättigen laſſen. Der Ausitel- 


lungstag deſſelben ift zu Berlin, im Jahr des Seren 1295, 


an Epmenis und Judä, ber h. Apoſtel Tag (28. October). 


Die Apfchrift dieſes Briefes iſt angefertigt worden, Donners- 
tag, an St, Bartholomäi (24. Auguft), im Jahr des 
Seren 1312, durch Die Sand bes Schreibers Wedego. 


7ff., nad bem Original im Rathsatchie. — Werl. Ebrenit. 5, 26f, 
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XXXIII. 
Das Dominikanerkloſter zu Cöln. 1297. 


Nah der St. Nikolauskirche zu Möbel in Mecklenburg find dreißig Stühle verſetzt worden, Die vormals in dem 
Dominikanerkloſter daſelbſt ſich befanden. In den alten Inſchriften über denſelben werden die Dominikanerklöſter 
ber Mark genannt: Ruppin 1246, Straußberg 1254, Seechauſen 1255, Paſewalk 1272, Prenzlow 1275, Bran- 
denburg 1292, Berlin 1297 geſtiftet. 


biſch, Medclent. Jahtt. Jabreiter, VII. S. 112. — Miebel, Cod. dipl. Brandenh. I., 4, £. 281. 


As am 19, November 1300 Markgraf Albrecht III. in ber Pfarrkirche zu Neuſtadt - Eberswalde zwei Altäre 
ftiftete und botirte, werben als Zeugen aufachübrt: Iobann, Abt von Lehnin, Bruder Wilbelm, Prior des Domi- 
nifanerklofters in Cöln, Bruno von Berlin (ob Berlinchen), Johann von Yandaberg, Capellane; Johann Sparte, 
Heine von Pule, Heino von Oberberg, Ritter; Dierrih von Barnim, Gerbard Wriſt, Dietrih Nepkow, Midsael und 
Heinrich von Thene, Conrad von Schönebeck, Vafallen, und andere Glaubwärdige genug. — An bemfelben Tage be 
ftättigte Albrecht auch das Nonnenlloiter zu Friedland. Als Zeugen werben außer den Norigen noch Arnold, Pfarrer in 
Eberswalde, und Baldewin, Pfarrer in Werneuchen unter den Eapellanen, ſowie Jacob Sparre unter den Vafallen genannt. 


Miebel, Co. dipl Brandenb. I, 12. S. 284 u, 412. — Berl Übrenit. &. 29, 


XXXIV. 
Markgraf Otto V. der Lange ertheilt der Stadt Berlin die Niederlage, die Grundzinſen und den 


Sol von Solzflößen und Schiffen, die durch Fürſtenwalde und Köpenif gehen, den 28. Sep- 


tember 1298, 


In nomine domini Amen. Cum processus teın- 
porum successiuus aboleat facta presentium et 
tollat memoriam futurorum, expedit, ut quod fra- 
gilitati deest humane, suppleat peritia testium et 
testimonium seripturarum. Hinc est, quod nos Otto, 
dei gratia Marchio Brandenburgensis, presen- 
tis scripti continentia palam facimus vniuersis, quod 
intuentes, eonsiderantes et apprehendentes sincere 
fidelitatis affectum et integre fidei puritateın, qua 
disereti viri consules et communitas ciuium in Ber- 


lin, fidelium dileetorum nostrorum, nobis hactenus \ 


eomplacere affeetuosa sedulitatis constantia consue- 
uerunt, ipsis et diete eorum ciuitati appropriauimus 
et conferimus libertates, gratias et consuetudines ah 
antiquis ante hec prineipibus traditas et concessas 
ac specialiter omnia ae singula municipalia iura, que 
Nedderlage nominantur, in Berlin et in Cölne 
ab omnibus et singulis bona sua deponentibus per- 
eipienda, eensusque mansorum, arearum ac locorum 
forensium tempore nundinarum proprie Stedepen- 
ninghe ibidem pacifice abaque molestatione qualibet 
perpetuis temporibus justo proprietatis titulo possi- 
dendos. Insuper recognoseimus lucide protestantes 
in his seriptis, quod predietis nnstris dilectis Con- 
sulibus et eorum communitati in Berlin vendidimus 
theloneum, quod nos et progenitores nostri perci- 
pere consueuimus annuatim de Jignis deducendis per 
oppidum Kopenick, que Vlöte vulgariter nuneu- 
pantur, et nauihus quibuslibet, que hactenus thelo- 
neum soluere consuenerant, que inter aggerem mo- 
lendinorum Berlin, Vürstenwalde et Köpe- 
niek deuehuntur, pro ducentis et viginti talentis 
Brandenburg. monete vsualis et communis, de qua 
pecunie summa nos eontentos reputamus vtpote no- 
bis in numerata pecunia a dietis nostris burgensibus 


Im Namen Gottes. Amen. Da der allmälige Ver 
lauf der Zeit Die Thaten der Gegenwart wernichtet und ibr 
Andenken bei den Nachkommen aufhebt, iſt es nütlich, daß 
die unbe der Zeugen und der Beweis der Schriften aus 
fülle, was der menichliden Gebrehlichkeit fehlt. Desbalb 
bringen wir Otto, von Gottes Gnaden Markgraf zu 
Brandenburg, duch den Wortlaut Diefer gegenwaͤrtigen 
Schrift zu allgemeiner Kenntniñ, daß wir in Anſechung, 
Betracht und Ermägung Der aufrichtigen Hingebung und 
der reinen, umverlegten Irene, mit der die weiſen Männer, 
Die Rathmannen und Die gelammte Bürgerſchaft in Ber— 
lin, unſere lieben Getreuen, uns bisher mit emſiger Ge 
ſchaͤftigkeit beſtändig zu Dienit zu fein pflenten, ibnen und 
ihrer genannten Stadt die Freiheiten verlichen haben und 
die Gnaden und Mechte übertragen, melde ibnen ven den 
vormaligen Fürſten in alter Zeit verliehen und zugeitanden 
find, und befonders alle und jede Stadtrechte, weldhe Nie» 
derlage beiten, in Berlin und Cöln, und welde von 
AU und Tedem, ber feine Waaren Dort niederlegt, in 
Empfang zu nebmen find, den Sufenzins, Die Abgaben für 
Sausitellen und für die Marktititten zur Seit des Jahr 
markts, welde »Ztättepfenniges beißen, um fie friedlich 
und ohne Belaͤſtigung fir ewige Zeit als rechtes Cigenthum 
zu beſitzen. Außerdem befennen wir zu deutlichem Zeugniß 
in diefer Schrift, daß wir unfern vorbeſagten, lieben Ratly 
mannen und ihrer Bürgerſchaft in Berlin ben Zoll ver- 
fauft baben, den wir und unfere Vorfahren jährlich zu 
empfangen bflegten von dem Solz, welches durch die Stadt 
Köpenick geführt wird und gewöhnlich »löße« heißt, 
ſowie von allen Schiffen, welche bis jetzt Zoll zu bezahlen 


pflegten und zwiſchen den Mühlendamm zu Berlin 


und Fürſtenwalde durch Köpenick fahren, und dies 


' für 220 Pfund brandenburgiſcher, gewöhnlicher, landüb— 


licher Münze, für welche Summe wir uns zufrieden geſtellt 


| erklären, ba fie uns in baarem Gelb von befagten, unferen 
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persoluta, quod theloneum sepedictis nostris burgen- 


sibus contulimus perpetualiter iure proprio possiden- | 


dum, nos, heredes nostros et quoslibet successores 
super omnibus et singulis premissis iugiter obligantes. 
In cuius rei euidentiam presentem literam scribi feci- 


mus sigilli nostri munimine roborataın. Acta sunt heo | 


anno domini M'CC’LAXXXVIIL in vigilia S. Archan- 
geli Michaelis, presentibus his dominis Bernhardo 
Strele, domino Henningo de Nouo Gaters- 
leben, domino Thiderico Sparre, domino Hen- 
rico Wesando et domino Boldeuino Stormero 
pincerna et aliis quam plurimis fide dignis. 


Rirbel, Cod. dipl. Brandenb. 1., 12. S. 1, weh tem Driginal. 


beuticher Uederſezung aufgrführt. — Berl. Ebromit. ©, 20ff. 


| Anbängung unferes Siegels befeitigt iſt. 


Bürgern gezablt iſt. Diefen Zoll baben wir oftbenannten, 
unfern Bürgern zu beitändigem Beſitz und rechtem Eigen 
tbum verlieben, und baben uns, unfere Erben und alle 


unſere Nachfolger auf all’ und jede vorbenannte Stüde 


ewiglich zu alten verpflichtet. Zum Zeugnis Dafür baben 
wir dieſen gegenwärtigen Brief ſchreiben laſſen, ber mit 
Verhandelt it 


' Dies im Jahr des Herrn 1298, Tags vor dem Feſt dei 
 b. Erzengel Michael, in Gegenwart des Herrn Bernbard 
Strele, bei san Henning von Neuen-Gaters- 


| 
| 


leben, bes Herrn D 


Dietrich Sparre, bes Herrn Hein— 
rich Weſando und des Herrn Boldewin Stormer, 
unſeres Schenken, und anderer glaubwürbdiger Leute mehr. 


"ie dem Stabsbuche bei Fititin, IS. 52, IR dieſelbe Urkunde in 





XXXV. 
Die Kalandsbrüderſchaft in Teltow tritt dem Domcapitel in Brandenburg das Patronatsrecht 


und die Einkünfte eines Altars in der Marienkirche zu Berlin ab. 


.jus patronatus altaris siti in ecclesia pa- 


rochiali beate Marie virginis in Berlin diete Bran- 
denburg. dyocesis in honorem beati Nieolai episcopi 
et eonfessoris conseerati, quod ad nos dinoseitur 
pertinere, et ipsum altare cum omnibus suis frueti- 
bus, redditibus, prouentibus, vtilitatibus, juribus et 
pertinenciis, singulis et vniuersis, vniformiter con- 
cedimus, damus et donamus donatione sollempni et 
quantum in nobis est, transferimus irreuocabiliter 
literas per presentes al mensam dietorum prepositi, 
eanonieorum et capituli in eorum augmentum alimen- 
torum et necessariorum perpetuis temporibus dein- 
ceps pleno jure spectandum, habendum et in vsus 
ipsorum et ipsius mense, prout eis visum fuerit ex- 
pedire, conuertendum, Dantes et concedentes plenam, 
liberam et meram potestatem nostram reuerendis in 
christo patribus et dominis nostris episcopis Bran- 
denburgensis ecelesie, qui pro tempore fuerint, quod 
predietum altare cum omnibus et singulis premissis 
vnire et annectere dietis preposito, canonicis, capi- 
tulo et mense possint et valeant Ita, quod ipsius 
altaris nunc rectori ad eius vitam nullum per hoc 


preiudicium generetur; Ipso vero rectore defuncto | 
per vnum de fratribus nostris kalendarum per | 


prepositum diete eeelesie ad hoc pro tempore 
deputandum, in diuinis deinceps salubriter deser- 
viatur .... 


Piedel, Cod, dipl. Brandenh. I., 11. 





1300. 


... Das Patronatsrecht eines Altar, gelegen in 
der Pfarrtirche der h. Jungfrau Maria zu Berlin in be 
fagter brandenbungifcher Diörefe, welcher zur Ehre bes 


| b. Biſchofs und Bekenners Nikolaus geweiht it und uns 


befanntlich gehört, und den Mitar felbjt mit allen Früchten, 


' Einkünften, Erträgen, Nugungen, Nechten und Zubehör, 


allem und jedem, übertragen, geben, ſcheuken und verleihen 
wir gleichförmig mit feierlicher Schenfung und übergeben 
ibn, jo viel an uns ift, unwiderruflich burch gegenwärtigen 
Brief zum Tifch der Benannten, des Propſtes, der Cano- 
niker und dei Capitels zu Mehrung ihres Unterbalts und 
ihrer Bebürfniffe, fortan für ewige Zeit mit vollem Recht 
zu befigen, inne zu baben und zu ihrem umd ihres Tiſches 
Beſten, wie es ibnen förderlich zu fein Scheint, zu verwen« 
ben. Wir geben und geitatten unfere volle, freie und un- 
beitrittene Vollmadyt den ehrwürdigen, unfern in Gott 
Vätern und Herren, den Biſchöfen der Kirche zu Branden- 
burg, die zur Zeit find, daß fie befagten Altar mit all’ 
und jebem Vorberannten dem bezeichneten Propft, 

Canonikern und bem Eapitel und deren Tiſche vereinigen 
und zufügen können und mögen, body jo, daß dem jebigen 
Vorſteher dieſes Altars fein Leben lang fein Nachtheil 
daraus entſtehe; wenn aber dieſer Vorſteher geſtorben iſt, 
fo möge der Altar durch einen von unſeren Kalandsbrü— 
bern, ber durch den Vorſteher beſagter Kirche dazu zeit · 


| meilig zu beordern iſt, in göttlichen Dingen hinfort heilſam 


| bedient werben... . . 


2. 307 und Fidkin, dipl. Betr. IE 2. 0 m. 10, ned tem Original. 


XXXVL 
Markgraf Hermann der Lange weilt bem Heiligengeiftbofpital zu Spandow eine jährliche Getreide 
rente aus der Mühle zu Berlin an, den 12. April 1306. 


In nomine Domini Amen. Hermannus, Dei 
gracia Brandenburgensis et Lusacie Marchio 
et dominus de Henneberg, Christi fidelibus — 
tam presentibus quam futuris ete. — Notum fieri 


| 
| 


jm Namen Gottes, Amen. Hermann, von 
Gottes Gnaden Markgraf zu Brandenburg und 
Yaufig, Herr zu Henneberg, allen Ebriftgläubigen, 
gegemwärtigen wie zukünftigen, w. ſ. m. Mir wollen es 
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volamus vniuersis, quod nos ob reuereneiam Dei 
omnipotentis sueque sanctissime genetricis Marie, 
propter nostrorum progenitorum peccaminum abso- 
lutionem et nostre anime ob salutem, hospitali 
saneti spiritus in Spandow, ad sustentationem 
pauperum degentium in eodem, quatuor choros sili- 
ginis minus sex modiis in oppido Teltowe sitos et 
duos choros siliginis minus sex modis in villa 
Schonowe circa Teltowe sitos, in recompensam 
sex frustorum, que quondam Dominus Burchar- 
dus de Irkeslewe pro absolutione suorum peeca- 
minum eidem hospitali donauit in molendino Berlin, 
assignando contulimus et dedimus eidem haspitali in 
Spandowe donatione libera proprietatis titulo per- 
petue possidendos, tradentes eillem in nostre dona- 
eionis testimonium presentes nostras literas sigilli 
nostri munimine roboratas, adhibitis testibus vdoneis, 
quorum nomina sunt hee: Dominus Busso Gruel- 
hut, Dominus Palmedagh, Dominus Heinricus 
de Brezich, frater Johannes magister molendini 
in Spandow, Hincekinus de Grobin, et domi- 
nus Hermannus de Nibede, neenon Dominus 
Bernardus deCrochern, tune temporis oflicinles 
nostri et alii quam plures fide digni. Datum Span- 


dowe per manum Slotekini Notarii, anno do- 


mini millesimo trecentesimo sexto, feria tereia post 
Dominicam, qua cantatur Quasimodogeniti. 


zu allgemeiner Kenntniß bringen, daß wir aus Verehrung 
des allmächtigen Gottes und feiner beiligen Gebärerin Maria 
zur Vergebung der Zünden unferer Vorfahren und zu unfe 
vom Zeelenbeil dem Heiligengeiitbofpital in Span— 
dow zum Unterbalt ber in ibm lebenden Armen 4 Wilpel 
Monaen weniger 6 Scheffel, aus Der Stadt Teltom, und 
2 Wifpel weniger 6 Scheffel Roggen, aus tem Dorf Schö⸗— 
nom bei Teltomw zu erbeben, als Entgelt fir 6 Stüde 
Gelder, welche einit Here Burchard von Errleben zur 
Vergebung feiner Sünden Demielben Hoſpital in der Müble 
zu Berlin fchenfte, eben dem Sofpital in Svandow an 
gewieſen, verlieben und durd freie Schenkung aegeben 
baben zu beitändigem Belig ala Eigentbum, Des zu Ur— 
fund baben wir biefen, unſern Brief mit unferm Ziegel 
beitättigen und dem Sofpital übergeben laffen und dieſe 
laubrwirbigen Zeugen zugezogen, deren Namen folgende 


| find: Herr Buffo Gruelbut, Ser Galmedaab, 


Herr Seinrid von Britzke, Bruder Johann, Müb- 
lenmeitter in Spandow, Heinrich von der Gröben 


und Herr Hermann von Nicbebe, auch Herr Bern« 


hard von Kröcher, zu ber Zeit unfere Hofbeamte und 


‚ andere glaubwürdine Männer mehr. Gegeben zu Span— 


Dow; durch Die Hand des Notara Zlotekin, im Jahr des 


Herrn 1306, Dienſtag nach dem Sonntag, da man finat 


Quafimodogeniti, 


Miebel, Col, Jipl. Drandenb, L, 11. &. 17 une Fidſten, Biel, Beitt. IV. S. RE, noch dem Otizieal. 


AXXVIL 


Markgraf Hermann der Lange beitättigt Die Vereinigung der beiden Städte Berlin und Cöln, den 


20, März 1307, 


Wy Zerman von godes gnaden marggreue 
tu Brandenborch vnd tu Cuſitz vnd here von 
Sennenberch Bekennen und begeren tukomene mer 
deſſen briue, tu Bekentniſſe gemeyner lude, dat di ers 
liken vnd vorſichtigen lude, vnſe borger tu Berlin 
vnd Coln, vnſe liuen vnd geträwen, vor pre fint des 
enyget vad geeyndrechtiget, dat vt der ſtad Berlin twe 
deil Radmane alle Jare ſal gekoren werden vnd dat 
drüdden deil der Radmane in der ſtad Kolen ok alle 
Jare ſcolen werden gekoren, vnd vnſe Borger vt der 
ſtad Colen kiſen di twe deil der Radmanne in di ſtad 
Berlin vnd vnſe Borger von Berlin dar drüdden deil 
der Radmanne alle Jare tu Colen ſich nicht vntſchul— 
digen tur kyſene. Sunder umme di ſchepen ie dar of 
fo geſchikket, dat in beiden ſteden fouen ſchepen were 


den geforen; alſe vir in di ftad tur Berlin und dri 
von Kolen, vnd von den borgers tu Kolen di vire tu | 
Berlin getoren werden und von den von Berlin weder | 
dy dri ſchepen tu KRolen werden geforen. Hucr di 


porgenanten ſchepen bi vnd in deme ambachte vorder 


nicht wen dri Jare fcolen beberden ofte bliuen, OF | 
fint ſy geenvget tufamen, alfe wat die Borger von | 


Berlin in ore ftad von gededingeden brofen mogen 
deriweruen, dat man darmet di ftad Berlin betere, 
darrü di Borger von Colon met quder lyue nicht fco= 
len Iaten, ſy feolen belpen. Und wes De vorgenante 


Wir Hermann, von Gottes Gnaden Marfaraf 
zu Brandenburg und zu Yaufig und Herr von 
Senneberg, bekennen und wollen es durch diefen Brief 
zu allgemeiner Kenntniß bringen, daß die ehrbaren und 


vorſichtigen Leute, untere Bürger zu Berlin und Cöln, 


unfere Yieben und Getreuen, ver und geeinigt worden 
und übereingefommen find, daß aus der Stadt Berlin 
wei Drittel der Rathmanne jedes Jahr erwählt werben 


ſollen und ein Drittel der Rathmanne aus der Stadt Cöln 
‚ aud jedes Jahr gewählt werden Toll, und follen unfere 
Buͤrger aus der Stadt Cöln die zwei Drittel der Rath— 
‚ manne für die Stade Berlin erwäblen, und unſere Bür- 


ger von Berlin das Drittel der Matlmmanne für Die 
Stadt Cöln jährlich zu wählen ſich nicht weigern. Für 
die Schöppen aber iſt angeordnet worden, daß in beiden 
Städten ficben Schöppen gewählt werden, nämlich wier 
für die Stadt Berlin und drei für Cöln, und follen von 
den Bürgern zu Cöln die vier für Berlin, und von Denen 
von Berlin die drei Schdppen für Cöln gewählt werden, 
Die vorgenannten Schöppen aber follen bei und in ibrem 
Amt wicht länger als brei Jahre verharren und verbleiben. 
Auch Find fie gegenſeitig geeinigt, dak man von dem, was 
die Bürger von Berlin in ibrer Stadt von abgeurteilten 
Uebertretungen erbalten, ihre Stadt Berlin beifere, und 


daß die Bürger von Cöln dabei mit qutem Gifer zu bel 


fen nicht unterlaffen. Und was bie vorbenamten Bürger 





oe ae — — 
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borger von Colen von brofe wegen in ore ſtad des 
dingen, met deme fal man ore ſtad beteren; darto 


ſcolen M borger von Berlyn belpen, wi vele ſy vers | 
Auer ofte wi den vorgenanten | 
borgern engen dinſt vpleden, den vorgenanten dinft 


mogen vnd konen. 
ſcholen ſy vns vnd den vnſen don von deme gemeynen 
ſchote der gemeynheit beider ſtede, vnd ſeolen des nicht 
laten. Vnd di vorgenante borger von Colen met ore 


buwen, vnd dv borger von Berlin met ore ftadtyne 


ftad Berlyn, In tügniſſe deffer ing fo bebbe wi ges 
genen deſſen Briff, di beueſtet is mer bewarunge vnſes 


Ingeſegel. Deifer ding tuͤch fint di erwerdigen beren | 


Ern Johan abbat tu Lenyn, Buſſe Brevelbut, 


vnfe drofte, Presse von Loffow, Wypredt von . 


Barbey, vnſe marſchalk, Berd und german von 
Wybede, Zenhe von der Groben, Otto von 
KRoninggesmarfe, vnfe XKitter vnd knapen vnd 
vele anderen getrüwerdigen. 
Spando von Er Slotekens band na unfes heren 
gebord dufend dribundert und ſouen Jare des mans 
dages na palmen. 


Albrecht von Loſſow, Wiprecht 
unſer Marſchall, Gerhard und Hermann von Nie— 


Tu tughe Gegeuen tu | 
wuͤrdige mehr. 
die Sand Herrn Slotefins, nach unſeres Seren Geburt 


von Cöln aus Uebertretungen in ihrer Stadt als Straf. 
gelder empfangen, davon ſoll man ihre Stabt beſſern, 
und die Bürger von Berlin ſollen dazu helfen, ſoviel 
fie können und vermögen. So oft wir aber den vor 
genannten Bürgern einen Dienit auferlegen, To follen 
fie den vorgenammten Dienft uns und den Unfrigen von 
dem gemeinfamen Schoſſe der Bürgerichaft beider Städte 


N leiiten und ſollen fich deſſen nicht weigern. Auch follen 
ſtad tyns feolen ore vorgenante ftad Coln veften und | 


die vorgenannten Bürger von Cöln mit bem Zins ihrer 


| Stadt ihre vorgenannte Stadt Eöln befeftigen und bauen, 
in glife mate jeolen veften und beteren ore vorgenante | 


und ebenso follen bie Bürger von Berlin mit ihrem Stadt 


zins ihre vorgenannte Stabt Berlin befeitigen und beifern. 
‚ Zum Zeugniß biefer Dinge baben wir biefen Brief ge 


geben, der mit unferem Siegel bekräftigt iſt. Deffen find 
Zeugen Die ehmwürbigen Herren, Ser Jobann, Abt 
zu Lehnin, Buſſo Greveldbut, unſer Truchfeh, 
von Barby, 


bede, Heinrich von der Gröben, Otto von Kö— 
nigsmarf, unfere Ritter und Knappen, und viele Glaub» 
Zu Seugniß gegeben u Spandow durch 


107 Jahre, des Montags nadı Valmfonntag. 


Arien, Dipl, Ber L, 69. Voteimifh (onvolldintig) la Buchbeln, Brfd. ©. M. Brandenburg, IV, Anb. S. 159 — Berl, Ehronif, 
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XXXVIII. 
Der Rath zu Berlin und Cöln bekundet, daß nach dem Rathe aller Städte des Markgrafen Jo— 
hann eine Einigung unter ihnen gefchloffen fei, jedes Unrecht gemeinfchaftlich abzuwehren, 


den 3. Mär; 1308. 


Nos Consules Civitatum Berlini et Colonie | 


recognoseimus universis presentem literam inspectu- 


ris, quotl nos vua cum consilio omnium eivitatum | 
Domini nostri Marchionis Johannis de Brand. | 
quandam fecimus unionem in hune modum firma | 
fide, quando maligna violeneia seu injustitia alieut | 
predietarum eivitatum insurget, tune nos eidem pro | 


nostra possibilitate astare volumus cousiliis pariter 


et expensis, ne autem alieui super isto dubium oria- | 


tur, presentem literam feeimus roborari sigillo nostre 
eivitatis. Datum in Berlin, die Dominica «ua can- 
tatur Invocavit. Anno Dun M'CCC VL 


Mir Nathmanne der Städte Berlin und Eöln be 
fennen vor Allen, bie biefen Brief ſehen, baf wir zugleich 
mit dem Rath aller Städte unferes Herrn Markgrafen 
Johann von Brandenburg, eine fefte und zuverläfftge 
Einigung der Art abgeſchloſſen haben, daß, wenn frede 
Gewaltthat oder Ungerechtigkeit einer von den befagten 
Städten widerfabren follte, wir dann berfelben nad une 
feree Macht mit Rath gleicher Weite wie mit Koſten bei- 
fteben wollen. Damit aber bierüber NRiemandem ein Zwei⸗ 
fel entſtehe, baben wir diefen Brief mit dem Siegel unferer 
Stadt befräftigen laflen. Gegeben zu Berlin, am Sonn- 
tag, da man finget Invocabit, im Jahr des Herrn 1308. 


Rihbah, Städtebeühreibung, 2. 6, mich den Drigimsl. — Berl, Chrrnik. S. 49, 


XXXIX. 
Rath, Schöffen und Gemeinheit zu Dahme erklären dem Rath u. ſ. w. zu Berlin, daß ſie dem 
Landfrieden der Mark Brandenburg beitreten, am 25. Januar 1309. 


Honorandis ac myre prouideneie viris in Berlin 
neenon in Colonia consulibus et scabinis vniuersi- 
tatique ihidem consules et seabini vniuersaque vul- 
garitas in Damis obseqni promptitudinem sincero 
eum affectu. Tenore preseneium vestre prouideneie 
declaramus publice protestando edietum habitum et 
progrediens per nobiles et tutores terre per Domi- 
num Hermannum Barboye et per Dominum 








Bertintike Ueſunten 


Den ehrbaren und vorfichtinen Männern, den Rath: 
mannen in Berlin und Edln, fowie den Schöppen 
und der aanzen Gemeinde dafelbit entbieten Die Rathmanne, 
Schöppen und die ganze Gemeinde in Dahme mit 
aufrichtiger Freundſchaft ihren willigen Dienft, Durch den 
Wortlaut genenwärtigen Briefs erklären und bekennen wir 
Eurer Wohlmeisheit Öffentlich, daß wir das beftehende und 
von den Edlen und Landesberweſern, dem Herrn Ser» 





26 


1309 





Bernardum de Plok per Dominum Conradum | 


de Redere pro vnione paecis terrarum nos velle in- 
violabiliter obseruare, videlicet quieumque malefieum 
causa spoliorum vel exigentibus meritis dignis vbi- 
cumque locorum sub prineipatu Illustrium prineipum 
dominorum de Brandenburg Marchionum vel 


apud vos proseripti fuerint, apud nos proscriptos | 


habebimus vehementer dummodo nomina proseripto- 
rum in litera prosceripeionis sub sigillo aliquarum 
ciuitatum sub principatu «dietorum dominorum vel a 
vobis reperimus manifesta; ad maiorum autem eui- 
denciam presentes literas appensione nostri sigilli 
feeimus consignari. Hoc edictum a festo Epiplanie 
domini erit duracionis omni tempore succedente, 
Datum Anno domini M°CCC* nono in die con- 
uersionis beati Pauli apostoli. 


Hebel, Cork, dipl, Brandenh, TEL, 3. £ 
Berl. Ebresit. S. 49 


16. — Fibice, 


mann von Barby und dem Seren Bernbard von 
Blötzke, dem Herrn Conrad von Mebern, ausgegan; 
gene Gebot, Die Einigung über den Landfrieden betreffend, 
unverbrüchlich beachten wollen, nämlich, daß alle bie, 
welche Schandthaten und Raubes balber, oder; weil fie ſich 
fonit alä itrafenäwertb zeigen, in irgend einem Orte, ber 
zur Herrſchaft der erlauchten Fürſten, der Herren Mart- 
grafen von Brandenburg, gebört, ober bei Euch ge— 
ächtet find, auch bei und durchaus als geächtet angeſeben 
werden, wenn wir nur die Namen ber Geächteten in einem 


| Adıtbriefe unter den Siegel iraend einer, unter Der Herr⸗ 


ſchaft beingter Herren befindlichen Stadt oder von Euch 
angezeigt erhalten. Zu mebrerem Zeugniß aber haben wir 
geqemvärtigen Brief mit unferm Ziegel beitättigen laffen. 
Dies Gebot foll gelten vom seite der Erſcheinung des Herrn 
an für alle fommende Seit. Gegeben im Jahr Dei Herrn 
1309, am Tag der Belehrung des h. Apoſtels Paulus. 


dipl, Brite. IE, 11, rab dem Original im Staardı m. Cab Mk, — 





XL. 


Die Städte Berlin und Cöln vereinigen fich mit Brandenburg über die gemeinfame Beftrafung 


von Verbrechern, am 4, Mai 1309. 


Viris laude dignis Consulibus in Branden- 
borg consulum universitas in Berlin et in Colo- 
nia obsequiosum in omnibus voluntatem. Tenore 
presentium vestre recognoscimus honestitati publice 
protestantes, quod hane inter nos ordinavimus seu 
feeimus unionem, quodl si aliquis proseriptus seu 
malelicus deprehenderetur per vos vel cives vestros, 
expense, que super eo fierent, per vos ferre debetis 
usque ad finem cause; si vero tempore medio aliqua 
in hiis consurgeret violencia contra juris ordinem, 
illas expensas communiter ferre volumus inter nos. 
Item si aliqui eives traherentur ad placita terre, que 
in vulgo dieuntur Lantdine, extune, sicut exnune, 
expense communes esse debent. Item si aliqna 
enormitas sive viulencia per potentes aliquos fieret 
in nostra civitate, dummodo consules talem sibi as- 
sumerent violenciam, tune iterum expense eommu- 
nes esse debent, Datum in Berlin, auno domini 
MCCCTX* dominica ante ascensionem domini. 


Den ehrſamen Männern, den Rathmannen in Bran» 
denburg, entbietet der gefammte Rath in Berlin und 
Eöln feinen allegeit willigen Dienft. Durch den Wortlaut 
gegenwärtigen Schreibens befennen und erklären wir Eurer 
Ehrbarkeit öffentlich, daf wir unter und eine Einigung da» 
bin abgeſchloſſen und getroffen haben, daß, wenn ein Ge 
aͤchteter oder ein Uebelthäter durch euch oder eure Bürger 
ergriffen wird, ihr Die Koften, welche darüber erwachſen, 
eurerſeits bis zur Beendigung der Sache tragen müßt; 
wenn aber inzwilchen dabei eine Gewaltthat gegen Recht 
und Ordnung vorfällt, fo wollen wir gemeinſam unter 
ums die Koſten tragen. Ferner, wenn Bürger vor Das 
Landgericht, das gewöhnlich »-KLandding« heift, gezogen 
würden, fo follen die often in Sufunft, wie jet, gemein- 
fam fein. ferner, wenn eine Ungebühr oder Gewalt- 
that durch irgend welde Machtbaber in unſerer Ztabt 
verübt werden follte, jo follen, wenn sich die Rath— 
manne Diefer Gewaltthat annehmen, die Koſten Dann wie 
ber aemeinfchaftlich fein. Gegeben in Berlin, im Jahr 
des Seren 1309, am Sonntag vor des Seren Simmelfabrt. 


Miedel, Cod. dipl, Bramleni, I, d 2. 10, wab dem Oriainale, 
An demfelben Tage erlich der Rath von Berlin und Cöln ein ganz aleichlautendes Zihreiben an die Stadt 


Salzwedel. 
Riedel, Cod. dipl. Bramlenb. IL, 14. £ 


507, — Berl, Ebteuit. S. 


su, 


Markgraf Woldemar beftättigt al3 Vormund des Markgrafen Johann die Privilegien der Städte 


Berlin und Cöln, am 14, Mai 1309. 


Vniuersis presens Seriptum visuris Nos Wol- | 


demarus dei gracia Brandenburgensis, Lu- 
sacie et de Landesberch Marchio, volumus 


Allen, die dieſes Schreiben fehen. Wir Woldemar; 


| von Gottes Gnaden Markgraf zu Brandenburg; 


zur Yaufig und zu Yandäberg, wollen fund tbun; 
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esse notum, Quod fideles nostros Ciues Ciuitatum 
Berlin et Colonie in omnibus eorum Juribus 
ac libertatibus, quibus hactenus vsi sunt et que 
publieis literarum instrumentis eis super hoc tra- 
ditis, demonstrare poterunt, ex nunc etiam Si 
ipsum Marchionem Johannem, nostrum soro- 
rium, cuius tutelam gerimus, quod absit, absque 
heredibus mori contingeret, confouere volumus 
et fauorabiliter conseruare, grata et rata habentes 
vniuersa priuilegia ipsis super huiusmodi Juribus 


que ratificamus et presentis scripti patrocinio 
confirmamus, cui nostrum sigillum ad maiorem 


cautelam et firmiorem euidenciam premissorum om- | 


nium est appensum, Id ipsum eciam dietus mar- 
chio Johannes, 


cum ad annos peruenerit etati legitime deputa- 


suis literis facere tenebitur, | 








tos, ad quod tune opem et operam prestabimus | 


efficacem, vt nostra presencia seripta protestantur. 
Actum et datum in Sandowe, Anno domini 
Millesimo CCC’IX° feria quarta ante festum pen- 
tlıecostes, 


daß wir unfere getreuen Bürger der Städte Berlin und 


| Eöln Bei allen ihren Rechten und Freiheiten, welche fie 
bisher genoffen haben und melde fie durch üffentliche, 


ihnen Darüber verliebene Urkunden erweifen fünnen, von 


nun ab, auch wenn Markgraf Johann felbit, unſer 
| Schwager, für ben wir bie Vormundſchaft führen, was 


Gott verbüte, ohne Erben ſterben follte, bebalten und gnä 


diglich bewahren wollen, indem wir die gefammten Ver 


günſtigungen, welche ihnen über bererlei Rechte und Frei⸗ 


| beiten von unfern Vorfahren verliehen worden find, für 
ac libertatibus a nostris predecessoribus indulta, | 


gültig erklären und Diefelben durch Zeugniß gegemwärtiger 
Schrift beitättigen, am welche au größerer Sicheritellung 
und gewifferer Kenntniß alles Vorjtehenden unſer Siegel 
gebängt ift. Eben baffelbe durch feine Briefe zu thun, 
wird auch unfer Schwager, der genannte Markgraf Jo— 
bann, gehalten werden, wenn er zu dem fiir das arlieh- 
mäßige Alter beftimmten Jahren gelommen fein wird, und 
dazu wollen wir dann unjere Silfe und unſeren kräftigen 
Beiſtand feiften, wie gegenwärtige, unfere Schrift bezeugt, 
Geſchehen und gegeben zu Sandow, im Jahr des Seren 
1309, am Mittiwoch vor dem Pfingſtfeſt. 


Otiginal im Berl, Stabt-Urchie. — Buchtelz, Geſch. d. M. Brandenb, IV, Mnb, ©, 168, — Micdel, Cod, dipl. Brandenb. III 1, 


S. ii. — Berl, Chtonit. &. 50. 


XLN. 
Der Rath zu Berlin überläßt den Schlächtern dafelbft die Scharren zu erblichem Befige, ben 


25. April 1311. 


In ewiger dechtniſſe deffer geichinde ding. Wye 
Radmanne Zenrich Vden vnd Jans Wipredt, 
gekoren olderlude vnd die andern Radmanne der ſtad 
Berlin, Jans Stetyn, Sans Buch, Vlrich und 
Conrad von Roten, Jans Sone, Jans Rode, 
Kudolf Stratebord, Tideke Wan, Curt von 
Bord, Albrecht Rregenwut, Bekennen den ges 
meynen anfichtigers und anborers deſſen Briff, dat 
wi met enygen Rade vnd met vülbord vnſer borger 
vor eyne meyne nütticheit vorlegen vnd bevolen heb⸗ 
ben den imwonenden Enofenbonwers vnd oren 
eruen di vleifch tzarnen der ftad tu Berlin erflicken 
tur bebbene vnd tu befittene. In eme isliken virdelia- 
res fcolen fy geuen tu tynfe von der Barmen pif pen= 
ninge vnd fee fehillinge, vnd alle virdel Jares feolen 
ſy di Barmen kauelen vnd wandeln. Und wi dar 
wil mach ſyn tzarne vorfopen, di bet des macht von 
den Radmannen, Dy ſy koppet, Di geft vor die ent⸗ 
pbangunge der tzarnen eyne halue march filters, dy 
ſy vorkopt geft nicht. Vnd ofte enge ſwerlicheit, an 
ſlege oder worden bynnen der ſcharnen von ymande 
geſchege, dat ſal man bringen vor di kegenwordicheit 
der Radmanne, dat ſy di ſwerlicheit mogen wreken. 
Vnd ok welk knokenhouwer ſich boſliken lecht weder 
ſyne cumpen vnd em wederſtromich is, fo heite wi 
deme, dat he ſyne ſcharne bynnen eyner mantyd ſal 
vorkopen. Und weder vnſe gemeyne geſette nymant 
ſal ſich dorliken leggen, ofte he wil myden der Rad⸗ 
manne vnwerdicheit. Dat nicht deſſe vorgenanten 


Rathmannen Ermächtigung, 
für den Empfang des Scharren eine halbe Mark Silbers, 


Zu ewigem Gedaächtniß dieſer geſchehenen Dinge. Wir 


| Ratbmanne, Heinrich Uden und Sans Wiprecht, 


gelkorene Altermänner, und die andern Ratbmanne der 


Stadt Berlin, Sans Stettin, Sans Bud, Ulrich 


und Conrad von Kötben, Sans Sone, Sand 
Rhode, Rudolf Strafiburg, Dietrib Mann, 
Conrad von Bord, Albrecht Krähenfuß, bekennen 
Allen, die dieſen Brief fehen ober hören, daß wir mit 
einmüthigem Mathe und mit Vollmacht unſerer Bürger 
zu gemeinem Nutzen ben im amferer Stadt wohnenden 
Knochenhauern und ihren Erben die Fleiſchſcharren ber 


Stadt Berlin zu erblicen Eigentbume und Beſitze ver- 
| lieben und überlaffen haben. 
| fie als Sins von den Scharren 5 Dfenninge und 6 Schib 
linge geben und alle Wierteljahre jollen fie Die Scharren 
| unter fich verloofen und wechſeln. 


In jedem Vierteljahr follen 


Und wer ba will, der 
mag feinen Scharren verfaufen; dazu bat er von ben 
er ibn kauft, der giebt 


der Verkäufer aber giebt nichts. Und wenn irgend cine 


| Ungebübrlichkeit mit Schlägen oder Worten in ben Schar 


ven von Jemandem gefchieht, fo fell man das vor Die 


Rathmanne bringen, daß fie die Ausſchreitung beitrafen 
| mögen, 


Melcher Knochenhauer fid ferner böslich feinen 
Kumpanen entgegenftellt und ihnen widerſpänſtig entgegen 


‚ tritt, dem beifien wir, daß er feinen Scharren binnen 


eines Monats verkaufen fol, Und gegen unfere all- 
aemeinen Beſtimmungen ſoll fih Niemand übermiütbiger 
Meile ſetzen, fofern er den Umwillen dev Rathmanne ver» 
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fafen von vmande vnſer nafomelingen werde gebins 
deret, des bebbe wi vnſer ſtad Ingeſegel daran der 
bracht tu bangene. Begenen na godes gebord duſent 
dribundert vnd elf are an fimte Marcus dage. 


Mitirin, dipl. Beitr. I., 638, (owh dem Berliner Statik). 
267 abgedruckt if, — Verl, Ehronit, &, bU#, 


bieber Uitunde, Bir and in Küſtete, 9, u. M, Berlin, IV, ©. 


laſſen. 


meiden will. Damit aber die vorgenannten Sachen von 
Niemandem unſerer Nachlommen gehindert werden, ſo 
haben wir unſerer Stadt Inſiegel an dieſen Brief hangen 
Gegeben nach Gottes Geburt 1311 Jahre, au 
St. Marcus Tag. 


Im Manitiretdardis befinder ſich ubrrbied eine alte, lbeteinicht Abichenet 


XL. 


Ritter Burchard Gruelhut ſchenkt dem Prieiter am Heiligengeiftbofpitale zu Berlin 4 Hufen zu 


Meifenjee, den 11. April 1313. 


Ordinatum feliciter et prudenti consilio Testa- 
mentum immobile perscuerat, Literarum si fuerit testi- 
monio confirmatum. Sane itaque ego Borchardus, 
miles, dietus Gruelhut, ad noticiam cunctorum 
fidelium presentis temporis et futuri, hac ipsa cer- 
titudine eupio peruenire, Quod feria quarta Ne dere- 
linquas me (Juadragesimali coram Consulibus vniuer- 
sis constitutis Berlyn in eorum consistorio scienter 
provide ac bona deliberacione Domino Arnoldo 
sacerdoti, Rectori et prouisori domus s. spiritus 
ibidem, quatuor mansos cum pacto et omni vsufructu 
sitos in wittenze, cum consensu meorum heredum, 
donacionis tytulo contuli libere, quiete, pacilice pos- 
sidendos tempiore vite sue, in Remedium et refrige- 
rium anime mee necnon parentum meorum viuorum et 
mortuorum, quorum nomina posterijus exprimentur, 


Adiiciens niehilominus, quod volente domino post- 
quam predietus dominus ar. de huius vite medio 
fuerit euocatus, dieti quatuor mansi ea libertate et 
iusticja, «qua dominus ar. eos posselderat, ex tunc 
apud dietam domum sancti Spiritus in berlyn per- 


petuis temporibus permanebunt. Insuper pro pre- 
stacione seu collacione a domino Marelione in 
iisdem mansis porrigenda, operam auxilü et promo- 
eionis cum omnibus meis fautoribus factum ipsum 
promouere potentibus, cum primum potuero, in pre- 
sentibus facere compromitto. Proinde recommen- 
dacio et memoria mei et omnium parentum meorum 
singulis quartalibus anni, Pasche, Jo. Bapt., Mychae- 
lis, Natiuitatis Christi temporibus, sequenti feria se- 
eunda ..... in vigilijs et missa pro Jefunctis intente 
supplieiter et deuote a sacerdotibus ipsam domum 
regendam deputatis jugiter peragetur. Cuius rei 
testes sunt: Jo. sone, Jo. de Rode, seniores in 
eonsilio tune eleeti, Ceterique Jo. wyperti, hen- 
rieus Creyenwot, Rudolphus strateburch, 
Th. man, Elyas de lueccow, eristianus pre- 
fecti, Jo. de soltwedele, Th. de lecen.... 
eonsules ciuitatis. Super hoc presens seriptum inde 
eonfectum sigillo meo eum sigillo eiuitatis Berlyn 
eonstitui roborandum. Datum et actum Berlyn, Anno 
domini MCCCXIII feria quarta post dominicam 
palmarumm. 

Nomina memoraudorum, pro quibus largite sunt 
elemosine, sunt hec: Dominus borchardus, miles, 
dietus gruelhut, vxor sua floria, üilii sui Jo. et 





Ein aut und veritindig geordnetes Teſtament ver- 
bleibt unveränderlich, wenn es durch Ichriftlidies Zeugniß 
bekräftigt it. Daber möchte ih Burdard, Ritter, ge 
nannte Gruelbut, Daß es zur fideren Kenntniß aller 
aegemwärtigen und zufünftigen Ehwiltaläubigen gelange, 
daß ich Donneritags in der Faſten «Ne Jerelinquas mes 
vor allen verſammelten Ratbmannen Berlins in ihrem 
Beiſein wilfentlih, gem und nach reiflicher Ueberlerung 
dem Serm Arnold, Vrieiter, Veiter und Voritcher des 
Saufes sum b. Weiit ebendafelbit, vier Hufen mit Der 
Pacht und allem Niekbrauch, gelegen in Weißenſee, mit 
Suftimmung meiner Erben als Zchenfung verlichen habe, 
fie frei, rubia und friedlich Zeit feines Lebens zu befiten, 
zum Seil und Troit meiner Zeele und meiner lebenden und 
todten Verwandten, deren Namen unten anufgtführt iind, 
Ich füge ferner noch hinzu, daß wenn nach Gottes Willen 
befagter Herr Arnold aus Diefem Leben abgerufen wird, 
Die vier Hufen mit der Freiheit und der Gerechtiame, wie 
fie Herr Arnold bejeflen batte, von da an bei beſagtem 
Haus zum b. Geiſt in Berlin fir ewige Seiten verbleiben 
follen. Auch veripreche ich hiermit, bei der von dem Herrn 
Marfarafen noch zu gefchehenden Verleibung und Uebertra 
gung der vier Hufen, meine Hilfe und Förderung mit 
al’ meinen Gönnern, Die eben dabei behilflich fein Könnten, 
ſobald als möglich zu leiten. Sodann fol Das Gedächtniß 
und bie Bitte für mich und alle meine Verwandten alle 
Vierteljahr, zu Oftern, Johannis, Midaelis und Weih- 
nadıten am folgenden Montag... . bei dem Abendaottes 
dienit umd ber Todtenmeſſe eifrig, Fromm amd andächtig 
von ben VPrieſtern, Die das Haus zu leiten beortert find, 
beitändig geſchehen. Defien find Ieugen: Sana Zone, 
Tobann von Rhode, Damals acforene Altermänner, 


und Sans Wipredt, Seintid Krähenfuß, Nubelf 


Strahburg, Dietribd Mann, Elias von Yudan, 
Ehriftian Zchultens, Johann von Zoltwebel, 
Dietrich von Lietzen, Die anderen Rathmannen der 
Stadt. Darüber babe ich dieſe Schrift auflegen und mit 
meinem und der Stadt Berlin Siegel bekräftigen laſſen. 
Gegeben und geſchehen Berlin, im Jahr des Herrn 1313; 
Mittwoch nad Palmſonntag. 

Die Namen ber zu Erwähnenden, fir welche die 
milde Gabe geſchenkt iſt, find Folgende: Herr Burchard, 
Ritter, genannt Gruelbut, feine Ehefrau Florig, feine 
Zöhme Johann und Albredt, Herr Dietrich, Vater 
des Herrn Burdard Gruelbut, Fascia, bie Ehefrau 
bea Herrn Dietrich, Margaretha, veritorbene Gemablin 








Albertus, dominus Theodoricus, pater domini | 


uxor domini 
vxor domini 


Borch. Gruelhut, 
Margaretlıa quondam 
Gruelhut, 
Wypertus Hamer, qui fuerunt milites honesti. 


Borch, 


1317 


Th. Faseia, 
| 
dominus Jo. Palmedach, dominus | 


29 


Seren Burdbard Gruelhuts, Herr Johann Pal: 
medad, Ser Wiprecht Hamer, bie einit ehrbare 
Ritter waren. 


Riekel, Cad, ılipt. Bramtent. Zupsl, OD. S. 223, uach bem Orlginal. — Berl. Ebronit. 3. 53, 


XLIV. 


Markgraf Waldemar beftättigt den Bürgern zu Berlin und Cöln alle Nedyte, welche ihnen 
von feinen Vorfahren verliehen worden, und fügt noch neue VBegnadigungen hinzu, ben 


5. April 1317, 


Tu ewiger dechtniſſe deſſer geſchinder ding. Welke 
dade werden geſchin in der tyd, dat ſy nicht vergan 
met vorgenklike tyd, vmme dat is nuͤtte, dat di met 
briuen vnd met tuge beſtediget werden. War vmme 
wi Woldemarus von der gnade godes marggreue 
tu Brandenb. vnd tu Cuſitz, wi begeren openbar 
tu weſen allen anſichtigers und anhorers deſſes brinee, 
dat wi dorch mengerleige woldadige dinſte, di vns 
dicke ſint gedan von vnſen lynen borgern vnſer ſtede 
Berlin vnd Collen, des beſtedige vnd beueſtige wi 
em ewichliken in deſſen brif alle rechte di em ſynt 
von older gegeuen von vnſen vorfaren, di ſy mogen 
mer open briunen oder met wonliker daet bewiſen. OF 
geue wi cm befunderen vordeil, dat en geyn ore bors 
ger ſal werden getogen oder gelader werden buten den 
grauen vnſer ſtede, vmme uͤtforderünge rechtes tuͤ 


geuen, in geynermate. Ok wil wy, dat dy inwonende 
toden in oren ſteden vmme broke, den ſy don an 
dufte, am kryge, an winden und an anderen wielßere 
leye ſleghe, ſcolen ftan tu rechte vor den fchulten ore 


ftede vortmer vns nicht darin tu fettene, Auer vor« 
tve wi M vorgenanten vnſe borger in deme, alſe 
wenne ſy anleggen an den kauen vnſes ftedeken 
Odersberge met welkerleyge ore kopenſchap, alleyne 
don ſy eyn genüge vor ore wonlike rechte, vnd wen 
ſy di rechticheit geuen, ſodan mogen ſy or gud ouers 
fetten tu fürene, alſe wär ſy ſich Dat vorſetten na 
ore nuthticheit. Echter wil wi, dat vnſe manne, 
welkerleyge achtunge ſy gerichtet werden, vor ore 
handteftige daet, der gebreke di ſy began an 
wunden, an gerichte, oder ander ſericheit, ſcolen ſy 
tu rechte ſtan vor deme gerichte des ſchultens darſel— 
une, vnd ſcolen vor diſelue gebreke rede geuen. 
Bouen alle ſake iſt, dat di ſchepper aller ding geft 


vulle jare der fruchtbaricheit vnd blüfamicheit, alſo, 
dat genüge kornes ouerflutiget uttufürene, alſe her 
vormals is geweſet, zede danne mogen dy gemeyne 


inwoͤners derſeluen ſtede, dy des ouerich hebben, met 


vulle friheit vtfuren, en geynen ore borger in deme 
eyn vor den anderen tu tynde. Tu tuge deſſer ding 


bebbe wi cm gegeuen deſſen iegenwordigen brif mer | 
I gegeben, unter Zeugniß unferer Getrenen, nämlich bes 


vnſen Ingeſegel gemerker, under tügniſſe vnſer getrus 
wen, alſe: di irluchtige Er Rudolf bertoge ru 


Saffen, Er Cunrad von Rederen, Er Sredrif | 


von Aluessleuen, Er Pete von Loſſow, Er 


Conrad von Klepeh, Er Jan von Drouden, 


Yrtintide Urtunten 


terſuchung zu Stellen. 
‚ ibrer Stadt wohnenden Juden um Bergehungen, fei es 


Zu ewigem Gedächtniß diefer gefchebenen Dinge. Dar 
mit die Thaten, welche in ber Welt geſchehen, mit ber 
vergebenden Zeit nicht untergehen, ift es nüglich, daß fietmit 
Briefen und Zeugniffen bekräftigt werden. Darum wollen 
wir Wolbemar, von Gottes Gnaden zu Brandenburg 
und zu Yanfig Markgraf, Allen, die dieſen Brief 
ichen ober hören, öffentlih bekannt machen, daß wir 
wegen mancherlei nützlicher Dienfte, die uns vielfach von 
unfern lieben Bürgern unferer Städte Berlin und Cöln 
geleitet find, ihnen in dieſem Brief cwiglich alle Rechte 
beftättigen und befeitigen, die ihnen vor Alters von un« 
feren Vorfahren gegeben find, fofern fie Diefelben mit offe 
nen Briefen und auf gewöhnliche Art beweifen können, 
Huch geben wir ihnen das befondere Vorrecht, daß feiner 
ihrer Bürger über den Graben unferer Städte ſoll ge 
zogen ober geladen werben, um fidy irgend wie zur Ans 
Ferner wollen wir, daß die in 


an Diebitabl, Aufruhr und Munden oder andern Schlä- 


‚ gen welcherlei Art, zu Rechte fichen vor dem Schulzen 


ihrer Stadt, indem wir nicht mehr dazwiſchen treten wer ⸗ 
den. Auch begnadiaen wir unfere vorgenannten Bürger 
damit, daß, wenn fie mit irgend melden von ihren Rauf- 
mannägltern in dem Hafen unferes Städtchen Oderberg 
anlegen, fie nur den gewöhnlichen Abgaben genügen, und 
wenn fie die rechtlichen jsorderungen erfüllt haben, dann 
mögen fie weiterfahren und die Waaren binbringen, mo- 
hin fie je mach ihrem Nutzen wollen. Auch beitimmen 
wir, ni unfere Mannen, um welcherlei Vergehen fie auch 
immer gerichtet werben für ihre bandbaftige That, fei es 
wegen Verwundung, Beulen oder anderen Verletzungen, 
vor dem Gericht des Schulzen daſelbſt zu Mechte ftehen 
und für ihren Friedensbruch Nede und Antwort geben 
follen, Vor Allen, wenn ber Schöpfer aller Dinge Jahre 
voll von Fruchtbarkeit und Gebeiben niebt, ſodaß genug 
Korn übrig iſt zur Ausfuhr, wie es vormald geweſen iſt, 
dann mögen alle Einwohner berfelben Städte Das, was 
fie übrig baben, mit voller Freiheit ausführen, und zwar 
fo, daß feiner ihrer Bürger vor dem anderen einen Vor 
zug bat, Zum Zeugniß biefer Dinge haben wir ihnen 
diefen gegenwärtigen, mit unferem Siegel verfehenen Brief 


erlauchten Seren Rudolf, Herzog von Sachſen, Herrn 


Conrad von Redern, Herrn Friedrich von Al- 
vensleben, Serm Albrecht von voſſow, Herrn 
Conrad von Klepzia, Herrn Johann von Freuden, 





5 








Er Grifeken, Er Dyderih von Rerfow, Ern 
Ainrich von Aluensleuen, Ern Jan von Kros 
chern, Xiddere, und Er Sloteken, vnſes houes 
drofte, ond ander vele truwerdige lude genuch. Ge— 
geuen tu Spandow Na godes gebord dufend dris 


bundert und ſouenteyn are dee anderen dages funte | 


Ambrofii des bifchoppes und bichtwaders. 


Küfter, A. u. M. Berlin IV, 8. 172. — Miete, Co. dipl. Brandenb, I,, 19. 2. 
Original in laterniſcher Sprache befindet ſich im Archibe des Matbhanied, — Berl. Ehrenit, 


Der Markgraf MWoldemar beftättigt die 
den 24. December 1317, 


In nomine domini amen. Nos Woldemarus dei 
gracia Brandenburg. et Lusacie Marchio publice 
recognoseimus in presentibus, volentes eas ad uni- 
uersorum noticiam peruenire, Quod ad honorem dei 
et ad collaudacionem eius sanctissime genetrieis, de- 
dimus et pura voluntate donamus proprietatem Qua- 
tuor Mansorum in villa Marckede et duorum talen- 
torum Brandeburg. denariorum de domo Consulum 
in Middenwold pereipiendorum quos et que do- 
minus Johannes et sui fratres et dominus Berthol- 
dus et Petrus presbyteri, de Celario dieti, et 
Margaretha relicta dieta de Clebeloke, apud 
Echardum de Bardeleue, vasallım nostrum, pro 
Quacdraginta et octo marcis brandeb. argenti com- 
parauerunt, ad fundacionem eniusılam altaris in pa- 
rochiali Eeelesia in Colonia supra Sprewam per 
presentem proprietatis donacionem dotati, ita plane, 
quod predieti mansi et premissa duo talenta eum 
omni jure et vtilitate cum precariis et seruitiis qui- 
buslibet perpetuo proprietatis titulo ad predietum 
altare pertinebunt; renunciantes pure omnibus que 
nobis in premissis mansis et talentis competunt, aut 
nobis et nostris heredibus et successoribus compe- 
tere possent in futuro, Presbyteri eciam dietum 
altare qui oflicjantur, in omni missa Marchionum 
Brandeburg. Hermanni et Johannis prede- 
cessorum nostrorum, et ommium in dieta eiuitate 
morieneium in paupertatis exilio. ob quorum 


specialiter salutarem memoriam ante dietum funda- | 
tum est altare et a quo suum traxit nomen deuote | 


memoriam facient specialem. Consules eciam pre— 
diete Colon. eiuitatis perpetuo ius patronatus seu 
praesentacionis faeultatem dieti altaris obtinebunt. 
Vt autem hee proprietatis donacio perpetuum obti- 
neat vigorem, ipsam confrmamus et confirmatam 
autorizamus per appensionem nostri sigilli ad hane 
eartam, Actum et datum in Spandow Anno Do- 


mini M’CCC" deeimo septimo in vigilia natiuitatis | 


Jomini, in presencia nobilum Domini Comitis de 
Kevernberge, Conradi de Redere, Droyse- 
kini, Mattbie de Bredow, militam et aliorum 
fide dignorum. 


Stiftu 








| Mebern, 


Seren Grifeken, Seren Dietrid von Kerkow, Seren 
Heinrich von Alvensleben, Herrn Johann von 
Kröder, Ritter, und Gern Sloteken, unſeres Hof 
truchſeß, und anderer glaubbafter Männer genug. Ge 
geben zu Spandau, nad Gottes Geburt 1317 Jahre, 
Montags nah St. Ambrofius, des Biſchofs und Beicht: 
vaters, Tag. 


250 ñ. — 
S. 64 7 


Jidiein, dopl. Beitr, I, € 


ng des Altars Exulum in der Vetrifirche zu Cöln, 


im Namen Gottes, Amen. Wir Woldemar, 
von Gottes Gnaden u Brandenburg und zu Yaufit 
Markgraf, bekennen bierdurd Öffentlich und wollen, daß 
8 zu allgemeiner Kenutniß gelange, daß wir zur Ehre 
Gottes und zum Vobe feiner Allerbeiligiten Mutter gegeben 
baben und mit qutem Willen geben Das Eigentbum von vier 
Hufen im Dorf Marker und von zwei Pfund brandenburgi- 
ſcher Dfenninge, vom Rathhaus in Mittenwal de au erheben, 
was zufammen einit Herr Johann und feine Brüder und 
Herr Bertbold und Petrus, Prieſter, vom Keller 
genannt, und die Wittwe Margaretba, von Knobloch 


| genannt, von Eckhard von Bardeleben, unſerm Vehns- 


mann, für 48 Mark brandenburgifcher Münze gekauft 


haben, zur Grundung eines Altara in der Pfarrkirche zu 


Edln ander Spree, der durch gegeuwärtige Schenkung 
mit ihnen als Eigentbum ausgeftattet it und zwar fo, daß 
befagte Hufen und vorbenannte zwei Pfund, mit allem 
Necht und allem Nuten, mit allen Abgaben und Dieniten 
für immer als Eigentum zu vorbenanutem Altar ge 
bören follen. Wir leiften Verzicht gay und gar auf 
Alles, was uns bei befagten Hufen und Pfunden zuſteht, 
oder uns und unfern Erben und Nadyfolgern in Zukunft 
zuſtehen könnte. Auch follen die Prieſter, die den ge 
nannten Altar bedienen, bei jeder Meſſe der brandenburgi- 
fchen Markgrafen Hermann und Johann, unſerer 
Vorgänger, und Aller derer befonders andächtig gedenten, 
bie in gebachter Stadt in Armuth und Elend ſterben, 
zu deren heilſamen Gedächtniß befonders der genannte 
Altar geitiftet it und woher er feinen Namen erbalten bat. 
Ferner Sollen die Natbmannen gedachter Stadt Eöln das 
Vatronatsrecht oder die Praͤſentationsbefugniß befagten 
Altares für immer haben. Damit aber diefe Eigentbums: 
verleibung beitändige Kraft babe, fo beitättigen wir Die- 
felbe und erklären fie Für beitättigt durch Anhängung 
unferes Siegels an diefen Brief. Geſchehen und gegeben 
zu Zpandomw, im Jahr des Germ 1317, am Tag 
vor der Geburt Des Herrn, in Gegenwart ber Eblen, 
bes Serm Grafen von Kefernbera, Conrad von 
Droifelind, Mattbias von Bredom, 
Ritter, und anderer Glaubwürdiger mebr, 


Eibicin, diel, Beier. IT, 11, mad dem Original, — Berl, Ehrenit. S. IT 
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XLVI. 
Markgraf Waldemar überläßt dem Jungfrauenklofter in Spandau das Eigenthum des Fiſchzolls 


in Berlin und Eöln, den 23. Juni 1318. 


In nomine domini Amen. Ea, que in tempore | 


fiant, nisi scripture roborentur testimonio, ab homi- 
num memoris defluunt temporis elapsu. Hine ergo 
est, quod nos Waldemarus Dei gracia Bran- 
denburgensis et Lusacie Marchio reeognosci- 
mus, et in noticiam publicam per presentes literas 
dedueimus presentibus hominibus et futuris, quod 
bona et plena deliberacione prehabita dedimus et 
solempni donacione donamus deodicatis virginibus 
in elaustro Spandowe domino famulantibus, pre- 
sentibus et futuris, proprietatem plenam et omnimo- 
dam thelonei piseium, tam in Berlin «quam in 
Colonia, quod theloneum cum vniuersis fructibus 
diseretus vir Thilo de Hamel in dictas virgines 
transtulit expedite, volentes ut ipse virgines dietum 
theloneum possideant et tollant de omni genere pis- 
cium, exceptis allecibus, cum pleno fructu, ytilitate 
et commodo atque iure et adeo libere; quod ad 
nullas prestationes de ipso theloneo teneantur, Pos- 
sunt quoque diete virgines fruetus huius sui thelonei 
per prepositum tollere conseruatorem wel ipsum 
theloneum alii locare cum libertate omnimoda atque 
plena. Renunciamus igitur dieto theloneo et eius 
fructibus nee non iuribus omnibus, que nobis aut 
nostris heredibus possent competere ex causa qua- 
cumque, tam quoad proprietatem, quam quoad pos- 
sessionem predieti thelonei et fructum eiusdem so- 
lempniter in hijs scriptis. Proinde dietus Thilo 
nobis dedit et persoluit Centum et oetoginta marcas 
argenti Brandenburgensis completi, de quibus dici- 
mus per presentes literas ipsum quitum. 
huius nostri contractus sunt: Conradus de Re- 


dere, Henninghus de Blanckenborch, Droy- | 


seco dapifer, Heinricus de Schenkendorp, 
Sloteko, Ebels de Clepyz, Petrus de Pome- 
rania, 
Matthias de Bredowe, milites, Heinrieus 
eeclesie Stendaliensis decanus quondam, Euerar- 
dus in Stolpe prepositus et Hermannus de 
Luchowe, nostre curie capellani, cum aliis fide 
dignis. Et ne de hoc facto nostro rite celebrato, 
aliqua dubietas pullulet in futurum, hane litteram 
inde iussimus eonlici et sigilli nostri robore firmiter 
communiri. Actum et datum in Breden, in nastra 
et dietorum testium ad hoc vocatorum presencia, 
anno domini Millesimn treeentesimo deeimo octauo, 
vigilia sancti Johannis Baptiste. 


Albiein, Dipl, Beim IV, 10f, 


, erklären. 





Redko de Redere, noster marscaleus, ' 


| beren Glaubwärdigen mehr, 


Im Namen bei Herrn. Amen. Wenn bie Dinge, 
welche in der Zeit geſchehen, nicht Dusch fchriftliches Zeug: 
niß befeſtigt merden, vergeben fie im Gedächtniß ber 
Menſchen mit dem Verlauf der Zeit. Deswegen erfennen 
wir Waldemar, von Gottes Gnaden Marfgraf zu 
Brandenburg und zur Lauſitz, an und mollen buch 
gegenwärtigen Brief den Zeitzenofien und Nachkommen 
zu allgemeiner Keuntniß kommen laffen, baf wir nad 
guter und reiflicher Erwägung gegeben haben und in feier- 
licher Schenkung den gottgeweihten Jungfrauen, ben gegen- 
wärtigen und zufünftigen, welche im Stlofter zu Spandau 
Gott dienen, das volle Eigenthum jeglicher Art über ben 
Fiſchzohl ſowohl in Berlin ald in Edln verleiben, wel 
chen Zell mit allem Ertrag ber befcheidene Man, Thilo 
von Hameln, auf befagte Jungfrauen unbefchränft über 
tragen bat, indem wir wollen, daß bie Jungfrauen den 
befagten Zoll felbit beſitzen und von jeder Art Fiſche mit 
Ausnahme der Häringe erheben follen, mit vollem Ertrag, 
Nuten und Vortheil, mit Necht und der freiheit, daß fie 
zu feinen Peiftungen wegen dieſes Zolls verbunden find. 


| Befagte Jungfrauen können auch den Ertrag diefed ihres 


Zolles durch einen beftellten Einnehmen erheben laffen, oder 
den Zoll felbit mit jeglicher und vwollitändiger Freihelt 
einem Anderen verpachten. Wir verzichten Daher auf den 


‚ genannten Zoll, feinen Ertrag forwie alle Rechte, welche 


uns oder unfern Erben aus irgend einem Grunde zuitchen 
fünnten, fowobl was dad Eigenthum ald mas den Beſitz 


 befagten Zolles und feinen Ertrag anlangt, feierlich mit 
dieſer Schrift. 
' ans 180 Mark vollwichtigen brandenburgifchen Silbers, 
Testes | 


Ferner gab und zahlte genannter Thilo 


für welche wir durch gegemwärtigen Brief ihm quite 
Zeugen dieſes unferes Vertrags find: Conrad 
von Redern, Senning von Blankenburg, Truch- 


ſeß Droyſeke, Heinrich von Schenkendorf, Slo— 


teko, Ebel von Klepzig, Peter von Vommern, 
Redeco von Redern, unſer Marſchall, Matthias von 
Bredow, Ritter; Heinrich, früher Dekan der Kirche zu 


| Stendal, Eberbard, Propſt zu Stolpe, md Her— 


mannvon Lüchow, unferes Hofes Capellane, mit ans 
Und damit nicht über biefe 
unfere feierlich geſchehene Handlung irgend ein Zweifel in 
Zukunft hervorbreche, haben wir Diefen Brief darüber aus- 
ftellen und mit unſerem Siegel kräftiglich bejtättigen laffen, 
Geſchehen und gegeben auf dem Jagdſchloß Breden, in 
unferer unb der vorbenannten Zengen Gegenwart, Die bierzu 


‘ berufen worden, im Jahr des Seren 1318, am Abend 
| vor St. Johannis, des Täufers, Tag. 


XLVII. 


Markgraf Woldemar überläßt den Bürgern zu Berlin und Cöln dad Dorf Roſenfelde (Friedrichd: 


felde), den 12. Januar 1319. 


In nomine domini Amen. Temporum uarietas 


ac negoeiorum multiplieitas in tantum hominum per- ! 





im Namen Gotted. Amen. Die Veränderung der 
Zeit amd die Mannigfaltigkeit der Geſchäfte verwirrt das 











turbat memoriam, 
scriplurarum ecommendentur elaritati, perpetuum 
ceciderint in errorem. Hine ergo est, Quad Nos 
Woldemarus Dei gracia Brandemburgeneis 
et Lusacie Marchio recognoscimus et in presen- 
cium ac futurorum volumus notieiam devenire: Quod 
dileetis nostris Ciuibus de Berlin et Colonia pre- 
sentibus et futuris dedimus et per presentes literas 
donacione solempni donamus Proprietatem uille 
Rosenuelde, ac omnium et singulorum ad ipsam 
uillam spectancium, cum agris cultis et incultis, 
pratis, paseuis, lignis, supremo et inferiori indlicio, 
curruum servicio et quovis alio servicio reali et per- 
sonali, cum iure patronatus, eum precaria tota de- 
nariorum et frumenti, cum uniuersis eius debitis 
limitibus ac plane cum omnibus intra ipsos limites 
eontentis, licet de ipsorum aliquo esset specialis 
meneio facienda, possidenda proprietatis titulo per- 
petuis temporibus possessione pacifica cum ommi 
iure, utilitate et commaodo ipsius uille et attinencium 
omnium ad eandem; exceptis uiginti duobus mansis 
uille eiusdem, quos Maguificus princeps dominus 
Hermannus Marchio Brandenburgensis 
quondam clare memorie, cum omnibus iuribus et 
prouentibus, precaria et seruitiis plena libertate 
Apposuit Altari sanete Marie sito in enpella castri 
Spandow cum plena proprietate, in quibus mansis 
et eorum attinentiis nihil juris retinebunt penitus 
eiues nostri predieti. Renunciantes in hiis scriptis 
solempniter et expresse proprietati diete uille et 


omnium attineneium ad eandem renuntiacione debita | 


et consueta, nihil juris aut facti in eadem uilla vel 


eiusdem attinentiis nobis aut nostris suceessonbus | 


reseruantes, Et ne de causa huius nostre donacio- 
nis dubium oriatur, predicti eiues nostri nos et 


successores nostros quitos dimiserunt de quingentis | 
' freigefprochen von den 500 Pfund brandenburgiicher Pfen⸗ 


talentis Denariorum Brandemburgensium in quibus 
ipsis ex justa causa fuimus obligati. Ipsi quoque 
ciues nostri presentes et futuri de dieta uilla et 
eius attinentiis universis, exceptis XXI mansis et 
eorum attinentiis, possunt facere et disponere juxta 
sue libitum woluntatis. Et ne de hoc facto apud 
posteros dubium oriatur, presentem literam super 
hoc dare iussimus nostri sigilli robore communitam. 
Testes quoque qui presentes fuerunt sunt hi: No- 
bilis uir Guntherus comes de Keuerenbergk, 


Couradus de Redere, Droysecen, Johannes | 
et Heinrieus de UÜrochere, Matthias de Bre- | 
dow, milites, Heinricus quondam Decanus in | 


Stendal, Euerardus Stolpensis prepositus et 
Hermannus de Luchowe, nostri capellani cum 
aliis fide dignis. Actum et datum Spandowe in 
nostra preseneia Anno dommi 1319 ferin sexta 
infra octavam Epiphanie. 


Sibirien, bipl. Bein. IL, af. — Berl. Chrenit. &. 58, 


uod humane acciones, nisi | 


1319 


Gedaͤchtniß der Menſchen fo ſehr, daß bie menſchlichen Ver- 
handlungen, wenn fie nicht der ſchriftlichen Feſtſetzung über- 
geben werden, beſtändig in Itrthum verfallen, Deswegen 
erkennen wir Woldemar, ven Gottes inaben zu Bran- 
denburg und zur Yaufig Markgraf, an und wollen 
8 zu Keuntniß dev Zeitgenoffen und Nachkommen gelangen 
faffen, daß wir unfern lieben Bürgern von Berlin und 
Eöln, gegenwärtigen wie zukünftigen, aegeben haben und 
durch gegenwärtigen Brief mit feierlider Schenkung Das 
Eigentum dei Dorfea Rofenfelde verleiben, und von 
AU und Jedem, was zu dieſem Dorfe gehört, mit be 
bauten und unbebauten Medern, Wieſen, Weiden, Wäldern, 
tem eberen und niederen Gericht, dem Magendienit und 
jedem anderen Zpann« und Sand» Dienit, dem Batronatd- 
recht, der ganzen Tfeuning- und Korn - Bede, mit allen 
dazu gehörigen Grenzen und überimupt mit Allem, was 
innerhalb dieſer Grenzen enthalten ift, es mühte deun über 
etiwas Der Art eine befontere Envähnung gethan werden, 
um es als Eigentbum für ewige Zeit in friedlichem Beſitz 
mit allem Recht, Nugen und Ertrag des Dorfes ſelbſt und 
aller feiner Zubehör inne zu baben, ausgenommen 22 Sur- 
fen deſſelben Dorfes, melde der erlauchte Fürſt, Herr 
Hermann, weiland Markgraf zu Brandenburg, 
rubmmeirdigen Andenkens, mit allen Rechten und Erträgen, 
der Bede und den Dieniten, mit völliger Freiheit dem 
Altar der h. Maria in der Kapelle des Schloſſes Span: 
Dan zu vollitändigem Eigenthum überwielen bat, bei wel: 
den Hufen und ihren Zubehör unfere vorbefagten Bürger 
durchaus feine Mechte baben follen. Wir begeben uns in 
dieſer Schrift feierlich und austrüdlih des Eigentums be» 
fagten Dorfes und aller feiner Subehör durch bflichtgemäße 
und übliche Verzichtleiitung und bebalten nichts an Rechten 
und Eigentbum in dieſem Dorf und feiner Zubehör uns 
oder unferen Nachfolgern vor. Und damit nicht über Die 


| Veranlaflung dieſer unſerer Schenfung ein Zweifel entitche, 


To haben befagte unfere Bürger und und uniere Nachfolger 


ninge, für melde wir ihnen aus rechtlichen Grunde ver- 
pflichtet waren. Unſere Bürger felbit, gegenwärtige und 
zufünftige, können über befagtes Dorf und feine ſäämmtliche 
Zubehör, mit Ausnahme der 22 Hufen und ihrer Zube⸗ 


ı hör, nach ihrer freien Willlür verfügen und beſtimmen. 
| Und damit nicht über diefe Verhandlung bei den Nachfom: 


men ein Zweifel entitebe, baben wir Dielen, mit unferem 
Siegel befräftigten Brief darüber ausſtellen laffen, Die 
Zeugen endlich, welde gegenwärtig waren, find folgende: 
Der edle Mann, Günther, Graf von Kevernberg;, 
Eonradb von Rebern, Dropfeco, Johann und 
Heinrich von Kröcher, Mattbiad von Bredew, 
Nitter, Heinrich, früber Dedant in Stendal, Eber- 
bard, Vropit zu Stolpe und Sermann von Yüchon, 


| unfere Capellane, mit anderen Glaubwürdigen mebr. Ge 


ſchehen und gegeben zu Spandom in unſerer Gtgenwart, 
im Jahr bes Serm 1319, Freitags nach dem eriten 
Sonntag nah Epiphanias. 
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XLVIII. 


Markgraf Woldemar verlauft dem Heiligengeiſt-Hoſpitale zu Berlin das Dorf Heinersdorf, am 


13. April 1319. 


In nomine Domini Amen. Res temporaliter 
geste, cum lapsu temporis evanescunt, si non scrip- | 
turarum munimine perhennantur. 
nos Woldemarus, Dei gratia Brand. et Lusat. | 
Marchio, ad universorum tenore presentis litere 
volumus manifestam notitiam pervenire, quo«d matura | 
habita deliberatione Domui Saneti Spiritus intra 
muros Civitatis Berlin site ac hominibus inibi lan- 
guentibus presentibus et futuris vendidimus debito 
mocdo et rationabili villam Hinrickstorppe cum 
omnibus juribus, proventibus, utilitatibus, commo- 
dis, Jure Patronatus Eeclesie ibidem, supremo et | 
infimo judicio, cum precaria quavis denarii et fru- 
menti, cum servitio curruum et alio quovis reali et 
personali, cum agris eultis et incultis, cum pratis, 
pascuis, lignis, molendino, cum omnibus suis limiti- | 
bus ad ipsam pertinentibus, neenon cum universis | 
inter limites ipsos eontentis, lieet de eorum aliquo 
specialis esset mentio facienda, juste et vere pro- 
prietatis titulo perpetuo tempore paeifice sine omni 
molestia possidendam, Renunciantes solennitate so- 
lita diete ville ac juribus omnibus ae utilitatibus | 
predietis, tam quoad possessionem, quam quoad 
proprietatem, quantum ad nos et nostros heredes | 
necnon uoscungque nostri dominii successores, mit- | 
timusque diseretum virum Dom, Arnoldum pres- | 
byterum, Provisorem diete domus, in possessionem | 
corporalem nomine domus ejusdem et languidorum 
per presentes literas solempnitate solita atque justa, 
Proinde dietus Provisor diete domus nomine, nobis 
dedit et persolvit centum et quinquaginta marcas 
argenti Brand. et ponderis in pecunia numerata, de 
quibus dietam domum ac homines quitos presentibus 
nuneiamus,. Et ne de hoc nostro facto aliqua du- 





bietas exsurgat in futurum, hane litteram super eo | 
' Verhandlung entftehe, haben wir diefen Brief über biefelbe 


dari fecimus, in presentia subscriptorum testium ad 
hoe rogatorum, nostri sigilli robore firmiter commu- 
nitam. Testes sunt hujus Nobilis Vir Dominus 
Güntherus, Comes de Kevernburg, Hen- 
ningus de Blanckenborch et Droyseeo, Da- 
pifer, Matthias de Bredowe Advocatus, Bro- 
seco Pincerna, Henningus de Vorland, Busso | 
de Mylowe, milites, Everardus Prepositus Stol- | 
pensis, Nieolaus, prepositus Bernoviensis et 
Hermannus de Luchowe, nostri Capellani, cum | 
aliis pluribus fide dignis. | 
Datum Berlin, Anno Domini Millesimo CCC | 
decimo nono, sexta ferin festi Pasche. | 
Riedel, Cod. dipl. Brandenb. Zuprl. &, 224, 


XLIX. 


Hine est, quod | 





Im Namen Gottes. Amen. Die zeitlichen Dinge 
verschwinden mit bem Verlauf der Zeit, wenn fie nid,c 
durch ſchriftliche Mufzeichnung verewigt werden. Deswegen 
wollen wir, Wolbemar, von Gottes Gnaben zu Bran- 


denburg und zur Lauſitz Markgraf, durch den 


Wortlaut gegenwärtigen Briefs es zu allgemeiner , öffent 


: licher Kenntniß gebracht wilfen, daß wir nach veiflicher 
| Ueberleaung dem Haufe bes h. Geijtä, immerbalb ber 
, Masern ber Etabt Berlin belegen und den barin befind« 


lichen Ziehen, gegenwärtigen wie zufünftigen, auf vor 


ſchriftsmaͤßige und rechtliche Weile das Dorf Seinrichs- 


dorf mit allen Rechten, Einkünften, Nutzen, Erträgen, 


‚ dem Patronatsrecht über die Kirche dafelbft, dem oberen 


und niederen Gericht, mit jeglicher Geld und Korn · Bede, 
ben Wagendienit und jeder anderen Real» und VDerfonal- 
Yalt, mit bebauten und unbebauten Medern, Wieſen, 
Meiden, Wäldern, der Mühle, mit allen dazu gehörigen 
Grenzen und mit Allem, was innerhalb biefer Grenzen 
enthalten ift, es müßte denn über etwas der Art ausprüd: 
lide Erwähnung geicheben, als rechtes und wahres Eigen- 


thum für ewige Zeit zu friedlichen, ungeltörtem Beſitz ver- 


kauft haben. Wir verzichten auf die übliche, feierliche 
Weiſe auf befantes Dorf und auf alle Rechte und alle vor- 
benannten Nugungen, fowobl in Bezug auf Befit wie 
Eigenthum, und ſoviel und und unfere Erben, ſowie alle 
Nachfolger unferer Herrſchaft anlangt, fegen wir ben be 
fcheibenen Mann, Herrn Priefter Arnold, ben Vorfteher 
befagten Haufes in förperlichen Befig im Namen jenes 
Haufes und ber Siechen fraft gegenwärtigen Briefs in 
üblicher, rechter, fererlicher Weife, Ferner bat und der 
erwähnte Vorſteher im Namen eben beffelben Hauſes 150 


| Mark brandenburgifchen Zilbers und Gewichtes in baarem 
| Gelbe gegeben und gezahlt, über welche wir befagtes Haus 


und feine Inſaſſen laut dieſes Briefes los und ledig er- 
flören. Und damit fpäter fein Zweifel über diefe unfere 


ausstellen laſſen, in Gegenwart ber unterfchriebenen, bierzu 
entbotenen Zeugen, und ihn mit unferem Siegel beftättigt. 


| De find Sengen: Der edle Mann, Herr Güntber, 


Graf von Kevernburg, Henning von Blanfen- 
burg und Truchſeß Droyſeke, ber Vogt Matthias 
von Bredom; ber Schenk Brofefe, Scnning von 
Fahrland, Buffo von Milow, Ritter; Eberbarb, 


Propſft zu Stolpe, Nikolaus, Propft zu Bernan und 


Hermann von Lüchow, unfere Capellane, mit anderen 
Olaubwürdigen mehr. 

Ansgeftellt zu Berlin, im Jahr des Herrn 1319, 
Freitags nach Dem Ofterfeit. 


Das Original im Berliner Rathd- Archiv. — Berl. Chreait, S. 50. 


Marfaraf Waldemar vereinigt die Dropftei Berlin mit ben Parochiallirchen zu Berlin und Cöln, 


den 19. April 1319. 


In nomine domini amen. Nos Woldemarus dei 


gracia Brandeburgensis et Lusacie marchio | 


Im Namen Gottes. Amen. Wir Walbemar, 
von Sottes Gnaden Markgraf zu Brandenburg und 








Berliniüche Urbanten, 
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tenore preseneium publice profitemur, quod reueren- 
dus in christo pater dominus Johannes Ecclesie 
Brandenburgensis Episcopus cum consensu 
sui capituli ad nostram instanciam diligentem pre- 
posituram Berlinensem cum Ecelesiis parochiali- 
bus Berlinensi et Coloniensi legitime eouniuit 
ita, quod de cetero debeant censeri pro vno benificio 
indiuiso, eivitas quoque Coloniensis quoad spi- 
ritualia diete prepositure perpetuo subiacebit. In 
cuius rei testimonium nostrum sigillum cum sigillis 
predieti reuerendi patris domini Johannis Episcopi, 
domini Johannis prepositi et capituli Ecelesie Bran- 
denburgensis presentibus in sempiternam memoriam 
est appensum. 

Presentibus testibus reuerendis in Christo pa- 
tribus dominis Witigone Misnensi ac Heinrieo 
eonfirmato Havelbergensi Ecclesiarum Epis- 
copis, domino Gunthero comite de Keueren- 
berg, Conrado de Redere, Droysecone, 
Johanne de Blanckenborch, dapiferis, Re- 
dekino marscaleo nostro, Borelardo de Ber- 
tensleue, Hinrico de Schenkendorp, militi- 
bus, Euerardo Berlinensi, Segero Stendal- 
gensi, Wolthero Poswalcensi et Nicolao 
Bernowensi prepositis nemon Hermanno de 
Luchowe nostre curie Capellanis cum aliis pluribus 
fide dignis. Actum et datum Tangermunde Anno 
domini M'CCC’ deeimo nono (Quinta feria post do- 
minicam (Juasimodogeniti. Nos quoque Johannes 


diuina miseracione prediete Brandenburgensis 
Eeelesie Episcopus Recognoseimus et in perpe- 


tuam deducimus tenore presenceium norionem, quod 
al instanciam studiosäm magnifiei principis domini 
Woldemari marchionis Brandenburgensis predieti 
et cum consensu eius expresso neenon cum consensu 
honorabilis Johannis prepositi et capituli prediete 
nostre Ecelesie prefatam preposituram Berlinen- 
sem cum Feclesiis parochialibus Berlinensi et 
Coloniensi imuocato Christi nomine confisi quod 
de suflragio beatorum Petri et Pauli apostolorum 
volulmus ex certis et legitimis causis et presentibus 
canoniee eounimus volentes ipsam censeri et haberi 
perpetuis temponibus pro vno beneheio indiuise, 
einitatem quoque Coloniensem quoad omnem spiri- 
tualem Juriscictiouem diete Berlinensi prepositure 
volumus sempiterno tempore subiacere et vi hoe 
nostrum factum mature initum irreuneabile permanent 
vt pote in omnipotentis oeulis placidum et acceptum, 
nostri sigili appensione presentem literam super 
hoc editam cum sigillis predieti prineipis necnon 
donnni Johannis prepositi et capituli predietorum 
decereuimus in nomine domini eonfirmandam. Actum 
et datum in preseneia predicetorum testium specialiter 
ad hoe vocatorum loco anno et die premissis. 

Nos vero Johannes prediete Ecelesie pre- 
positus et capitulum fatemur publice quod in 
premissis et in preinissorum quolibet nostrum ple- 
num et expressum impertiti sumus consensum et 
presentibus debite impertimur et in huius lueidius 
testimonium nostra sigilla de nostra certa sciencin 
sunt appensa vna cum sigillis Reuerendi domini et 


zur Lauſitz, befennen laut gegenwärtigen Vriefs öffentlich, 
daß der ebrwürdige Vater in Chriſto, Herr Johann, ber 
Kirche zu Brandenburg Biſchof, mit Sultimmung 
feines Capitels auf under fleißiges Bitten Die Uropitei 
Berlin mit den Pfarrkirchen zu Berlin md Cöln ar 
fegmäßiig fo vereinigt bat, daß fie in Zukunft für Ein 
ungetbeiltes aeiitliches Yebn angefeben werden muſſen; auch 
wird die Stadt Cohn in geiſtlichen Dingen für immer ber 
befagten Propſtei umtergeben fein. Dei zu Zeugniß iſt 
unſer Ziegel mit den Siegeln bes vorbenannten, ehrwür⸗ 
digen Vaters, Herrn Johannes, des Biſchofs, Herru Toban- 
nes, des Dropites, und des Capitels der Kirche zu Branden- 
burg an diefen Brief zu ewigem Gedaͤchtniß gehängt worben. 

Gegenwaͤrtig waren bie Zeugen: Die ehrwürdigen 
Väter in Chriſto, bie Herren Wedego zu Meißen, und 
Heinrich, der Kirche zu Havelberg beitättiater Biſchof, 
Herr Günther, Graf zu Kepernburg, Conrad von 
Redern, Drovfele, Jobann von Blankenburg, 
Truchleife, Mebefin, unſer Marſchall, Burchard von 
Bartensleben, Seinrib von Schenkendorf, Ritter, 
Eberbard zu Berlin, Seger zu Stendal, Wol— 
ther zu Paſewalk und Nikolaus m Bernau, 
Proͤpſte, fowie aud Sermann von Lüchow, unfre 
Sofcapellane, mit anderen Glaubwürdigen mehr. Geſchehen 
und gegeben zu Tangermünde, im Jahr Des Seren 
1319, Domerjtags nad) dem Sonntag Quaſimodogeniti. 
Auch wir, Johann, dur göttliches Erbarmen der vor 
benannten brandenburgiichen Kirche Biſchof, er 
kennen an und bringen laut Diefes Briefs zu fortdauernder 
stenntniß, daß wir auf fleifiiges Bitten des vorbenannten 
erlauchten rürften, Herrn Woldemars, Markgrafen zu 
Brandenburg, und mit feiner ausdrücklichen Zuſtimmung, 
ſowie mit Eimwilligung bes ehrwürdigen Jobanns, Drop- 
ſtes, und des Capiteld unſerer vorber genannten Kirche, 
befagte Dropftei Berlin mit den Pfarrkirchen zu Berlin 
und Eöln, im Wertrauen auf ben angerufenen Namen 
Chriſti und in Vollmacht der bb. Apoitel Detrus und Baur 
lus vereinigt haben, aus gewiſſen und aefeglichen Gründen, 
und vereinigen fie durch Dielen Brief mit canonifcher Gül- 
tigfeit. Wir wollen, daß fie für emige Zeiten als ein 
geiitliches, ungetheiltes Lehn angeichen und betradhtet 
werde, und erklären, dab auch die Stadt Göln in aller 
geiſtlichen Rechtspflege befagter berliner Propſtei für alle 
kommende Zeit untertban fein ſoll. Und damit dieſe, um- 
ſere wohlbedachte Verhandlung als eine dem Auge Gottes 
wohlgefällige und angenehme, unwiderruflich verbleibe, 
baben wir beſchloſſen, gegenwärtigen Brief darüber aud- 
itellen und dur Anhängung unferes Siegels, zugleich mit 
dem Ziegel dei vorbenannten Fürſten und des Dropites, 
Herrn Johanns, ſowie des vorbenannten Gapitels im 
Namen Gottes beitättigen zu laffen. Geſchehen und ae 
aeben in Gegenwart der auadrüdlich bierzu berufenen, vor 
ber aufgeführten Zeugen, an genannten Orte, beifelben 
Jahres und Tages. 

Wir aber, Jobannes, vorbefagter Kirche Propſt, 
und das Capitel befennen öffentlih, daß wir zu Vorbe— 
fagtem und jedem einzelnen, Darin aufacführten Punkte 
unfere volle und ausdrüdliche Zuſtimmung ertbeilt Gaben 
und biejelbe arlegmäsig biermit ertbeilen, und daß dafür 
zu klarerem Zeugniß unſere Siegel mit unjerem feiten 
Wiſſen und Willen zualeih mit den Siegeln unſeres ehr · 
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patris nostri domini Johannis Ecelesie Brandenbur- | mürdigen Seren und Vaters, Herrn Johann, Biſchof der 
gensis Episcopi et magnifici prineipis domini nostri | Kirchte zu Brandenburg, und des erlauchten Fürſten, um ⸗ 
Woldemari marchionis Brandenburgensis predieto- | fereö vorerwähnten Seren, des Markarafen Woldemar von 
rum in rei geste memoriam sempiternam, Datum | Brandenburg, zu ewigem Gedächtniß Diefer Verhandlung 


presentibus 'testibus predictis, Anno die et loco 


predictis, 


angebängt morben find. Gegeben in Gegenwart ber vorber 


aufgeführten Zeugen, vorbefagten Tages, Jahres und Ortes, 


Bibdiele, bil. Brite. U. ©. 168, nach dem Original. — Berl, Chreull. ©. 591. 


Herzog Rudolf von Sachſen und deffen Mündel, die Markgräfin Agnes von Brandenburg, con- 
firmiven und vermehren die Rechte und Drivilegien der Städte Berlin und Eöln, den 


30. September 1319. 
Rudolphus dei gracia Dux Saxonie Ang. 


Westf, Comes in Bren, in Magdeburch | 


Burchgrauius, Tutorque Inelite prineipis 
domine Agnetis Marchionisse in Brande- 


bürch, nee non Agnes eadem gracia in Brand. | 
Marchionissa, notum facimus vniuersis presenti- | 
Quoniam gloriosus || 
deus in sanctis suis et in maiestate mirabilis, cuius | 


bus et futuris in perpetuum. 


ineffabilis altitado prudencie nullis inclusa limitibus, 
nullis termiois comprehensa, reeta censura Judieii 
celestia pariter et terrena Jisponit, et si cumetos eius 
ministros magmihicet, altis decoret honoribus et ce- 
lestis efliciat beatitudinis possessores, Ilos tamen, 
vt dignos dignis et pocioribus attolat insignüis liber- 
tatum atque premiorum vberiore retribucione pro- 
sequitur, quos digniores agnoseit et commendat in- 
gencior excelleneia meritorum, Nos igitur, ea sacra 
sequentes vestigia et exemplo dueti laudabili, lieet 
vniversis in nostro ducatu et gubernacione consti- 
tutis sollicite prouidere debeamus, fideles tamen 
Civitates videlicet Berlyn et Colne preferre volu- 


mus et eorum statui tempore futuro ac presenti pro- 


videre. Attendentes earum pias consideraciones et 
deuotas, afleccionibus ipsarum inclinati damus et 
donamus parite® et approbando eonfirmamus vni- 


tudines, quas diete cimitates sub Inehti quondam 
prineipis Marchionis Öttonis dieti Longi re- 


cordacionis diue temporibus habuerunt, prout in | 
| gehabt haben, wie Dies in ben darüber auägejteilten Ur- 
| Eunden deutlich enthalten üt. 


Instrumentis super eo eonfectis lacidius continetur. 
Statuimus etiam et ordiınamus prescise volentes, 
quod dietarum Ciuitatum Ciues eoram suo prefecte, 


vniuersis et singulis hominibus ipsos inculpare seu | 


impetere pro debitis siue excessibus in ipso iudieio 
commissis volentibus, debent solummodo et non 


coram Judice alieno respondere, et quod prefectus | 
Ciuitatum iam dietarum omnes potest et debet sine | 


omni rebellione exeessus iudieare, qui in suo sunt 
indieio perpetrati, et eciam iam dietarum Ciuitatunı 
Ciuibus a nostris militibus et vasallis, quos impetere 
nituntur seu 
reale ac personale quocienscumque necesse fuerit, 
debemus ordinare, taliter quod nostri Juris bene- 


ficium ipsis Ciuibus predietis omnimode suffragetur, | 


ac predietarum Ciuitatum Consules et Scabini omnes 





intendunt, in nostra curia iwlicium | 





Nudolf, von Gottes Gnaden Herzog zu Sadien, 
Engern und Weitfalen, Graf zu Brena und Burg- 
graf zu Magdeburg, Vormund ber erlaudten 
Kürftin, rau Agnes, Martgräfin zu Branden- 
burg, fowie Agnes, bon eben Deffelben Gnade Mark 
gräfin zu Brandenburg, thun allen Zeitgenoffen und 
Nachkommen auf immer Fund. Da ber ruhmwürdige, in 
feiner Heiligkeit und Majeität wunderbare Gott, beifen un- 


ausſprechlich bohe Weisheit von keinen Schranten begrenzt, 
durch feine Grenzen umfaht wird, mit vechtem Gericht die 
| Bimmliichen wie die irdifchen Dinge ordnet, und, wenn er 
; auch al’ feine Diener vwerberrlicht, fie mit hoben Ebren 
ı Shmüdt und zu Erben macht der bimmlifchen Seligfeit, 


dennoch, damit er bie Würdigen mit mürbiger und größerer 
Auszeichnung an Freiheiten und Belohnungen erhebe, den- 


jenigen reichere Vergeltung widerfahren läßt, welche ex für 
wuͤrdiger erkennt und welche die größere Mortrefflichkeit 
ihrer Verdienſte empfiehlt, fo wollen wir dieſen heiligen 


Fußtapfen folgen, und nach feinem löblichem Beiſpiel, ob ⸗ 


gleich wir fir alle, unferem Herzogthum und unſerer Herr ⸗ 


Schaft Untergebene eifrig forgen follen, dennoch bie getreuen 
Städte Berlin und Eöln bevorzugen und für ihr Beftes 


| in zukünftiger und gegenwärtiger Zeit forgen. In Erwä- 
gung ibres pflichteifeinen, ehrfurchtsvollen Verbaltens und 
aus Zuneigung wegen ihrer Anbänglichleit geben und ver- 
versa et singula Jura ac omnes libertates et consue- | 


leiben, genehmigen und beitättigen wir all’ und jebe Nechte, 
alle Freiheiten und Rechtsgewohnheiten, melde die befagten 


' Städte zu Zeiten bes weiland erlauchten Fürſten, Mark- 


araf Dttos, des Langen genannt, feligen Gedächtnifles, 


Auch ſetzen wir feit, werord- 
nen und wollen wir ausdrücklich, daß die Bürger beingter 
Städte mur vor ibrem Schulzen all’ und jeden Menichen, 
welche fie beichuldigen oder belangen wollen für Schulden 
ober Vergebungen, bie innerbalb ibres Gerichtsbezirks ver- 
übt find und nicht vor einem fremden Richter Nee fteben 
follen, und dab der Schulze beſagter Städte obne MWiber- 
rede alle Vergehungen aburtbeilen kann und foll, melde in 


; feinem Bann verübt find, und auch follen wir den Bürgern 


ber genannten Städte, was unfere Ritter und Lehnsträger 
anbetrifft, welche fie zu belangen wünſchen und beabfich- 
tigen, in unſerem Soflager, fo oft es nötbig iſt, ein Ding« 
und perfönfiches Gericht hegen, fo daß alle Rechtsvergün 
ftigungen Den vorbenannten Bürgern auf jede Weife zu 
Theil werden, und daß Die Rathmannen und Schöppen 
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inelieent excessus in eorum iudieio perpetratos, iuxta 
quod se nouerint in ludieii examine facere equitatem. 
Insuper volumus et statuimus distriete, quod preli- 
batarum Ciuitatum Ciues ab ipsorum dominis cuius- 
cumque condicionis existant. a quibus dinoseuntur 
eorum bona feodalia habere, aut ipsorum heredes 
legitimi, ad quos Ipsa bona feodalia deuolui a suis 
progenitoribus possunt, absque omni eontradictione 
infeodentur bonis suis, dummodeo de quolibet frusto 
Tres fertones argenti tribuant expedite, et predietis 
vti debent bonis et frui libere, sicut eorum domini 
atque progenitores dietorum Ciuium ea prius habue- 
runt. Et quecumque bona feodalia deinceps preli- 
bati Ciues suis comparauerint denariis ab aliquo, 
(uocumgue nomine eciam censeatur, eo modo et 
iure possidere debent predicta bona, quo Ille a quo 
emerant ipsa bona possedebat, Preteren volumus 
statuendo, quod Ciues sepedietarum Ciuitatum no- 
bis occasione precarie et contribucionis tantummodo 
ipsam tribuant pecuniam annis singulis, seilieet Cen- 
tum marcas cum quinquaginta marcis argenti Bran- 
denburgensis, quam inquam pecuniam temporibus 
marchionis Ottonis predieti largiri consueuerant. 
Nee eciam sepedieti Ciues ad vlla debent trahi seu 
eogi obsequia tamquamı milites et vasalli, sed magis 
ab ipso seruitutis Jugo esse debent absoluti simpli- 
eiter et immunes. Volumus eciam, quod pauperes 
Ciues Cjuitatum premissarum cum suo frumento non 
minus quam diuites suo tempore, cum decreuerint, 
Ciuitateın Honburch ae reliquas Cinitätes frequen- 
tent nauigando. Nee aliquis miles aut vasallus 
debet vti mereimoniis emendo uel vendendo tam- 
quam Ciuis palam aut occulte. Ceterum volumus, 
quod Monetarii ipsarum Ciuitatum fabricent siue 
eudant talis valoris denarios, quod viginti et octo 
solidi cum quatuor denariis in pondere facient vnam 
marcam et in examine puri Consistant denarii vno 
lotone amputato. Et lidem Monetarii vnum sdlidum 
nouorum denariorum pro sedeeim denariis antiquis 
ministrabunt, nee non Ipsi monetarii et Thelonarii 
de questionibus et impeticionibus ipsis obieiendis et 
obiectis in eorum propriis causis coram prefeeto 
Ciuitatum respondebunt. Nullus eciam villamıs in 
Rure commorans faciet Brazium nisi solummodo ad 
proprium suum vsum. Statuimus insuper, quordl 
nullus hominum Equos aut pecora Jdietorum arrestet 
Ciuium seu impignoret in Rure locata pro Censu suo 
annuo, quem ipse villanus debito tempore non per- 
soluit. Insuper volumus, quod omnia iniusta The- 
lonia atque ducatus indebiti debent omnino destrui 
et deponi. Presertim volumus, quod nullus Judeus 
Ciuitatum predietarum indebitam recipiat vsuram et 
inconsuetam, sei eam tantummodo exigat, que est 
ab antiquis temporibus racionabilis approbata, nec 
eligat graues denarios de leuibus nec aliquos nouos 
denarios aut argentum faciet siue eudet; quieumque 
vero eorum secus fecerit, eciam si christianus exsti- 
tent, debet pro falsario omnimode reputari. Vthee 
autem donariones confirmaciones nostre atque sta- 
tuta rata et inconuulsa permaneant premissa, et a 
nullo infringantur, nostra sigilla presentibus duximus 


befagter Städte alle in ibrem Gerichtsſprengel perübten 
Vergebungen fo richten, wie fie bei gerichtlicher Prüfung 
nad Billigfeit zu tm vereinen. Much beftimmten und 
verfügen wir ausdrücklich, Daß die Bürger der genannten 
Städte von ihren Herren, welches Standes fie auch fein 
mögen, von denen ſie anerkannt ibre Lehnsgüter inne; 
haben, oder Deren rechtmäßigen Erben, welden dieſe Lehns ⸗ 
güter von ibren Vorgängern anfallen können, ohne alle 
Widerrede mit ibren Gütern belehnt werden, wenn fie nur 
von jedem Ztüd drei Vierding Silbers prompt zablen, und 
fie ſollen und dürfen die vorbenannten Güter frei gebrauchen 
und geniehen, wie ibre Herren und Vorgänger genannter 
Bürger fie Früher aebabt Gaben. Und alle Yehngüter, 
welche ſpaͤter die befagten Bürger mit ihrem Gelte von 
Jemandem gefauft baben, wer es auch immer geweſen fein 
möge, Diele eben bezeichneten Güter Tollen fie mit Dem 
Rechte und auf die Weiſe befiben, wie diefe Güter derjenige, 
von dem fie diefelben getauft baben, befeflen bat. Außer 
ben wollen und beitimmen wir, daß die Bürger oft be 
faqter Städte ums bei Gelegenbeit einer Bede und Steuer 
nur das Geld in jedem Jahre, nämlich 150 Mark bran- 
denburaifchen Zilbers, bezahlen Tollen, weldes Gelb fic 
fehon zu Seiten bes vorgenannten Marfarafen Otto zu be 
willigen pflegten. Auch follen oftbefagte Bürger zu feinen 
Dieniten gezogen oder gezwungen werden, wie die Ritter 
oder Vaſallen, ſondern follen vielmehr von dem Joana 
der Dienſtlaſt ganz frei und ledig fein. Kerner beitimmen 
wir, dal; Die armen Bürger vorbenannter Ztäbte mit ihrem 
Getreide nicht weniger ala die reichen zu ibrer Zeit, wann 
fie wollen, die Stadt Hamburg und andere Städte zu 
Schiffe beiuchen mögen, Zodant foll fein Ritter oder 
Vaſall der Waaren zu Kauf und Verkauf ſich bebienen 
wie ein Bürger, weber öffentlich noch heimlich, Im Uebri« 
gen wollen wir, baß die Münzmeiſter dieſer Städte Vien- 
ninge zu dem Mertb prägen oder ſchlagen, daß 28 Schil- 
finge und 4 Pfenninge an Gewicht eine Mark ausmachen, 
und bei der Prufung als vollgültige Pfenninge befunden 
werben, doch ſoll ein Yoth nicht angeredinet werden. Und 
diefe Münzmeiiter follen einen Schilling neuer Pfenninge 
für 16 alte Pfenninge ausgeben, auch follen dieſe Münz- 
meifter uud Solleinnehmer über Klagen und Anſchuldigun⸗ 
gen, Die ihnen im ibren eigenen Angelegenbeiten vorzus 
werfen find oder vorgeworfen worden find, vor dem Schulzen 
ber Städte zu Gericht ſtehen. Sodann foll fein Bauer, 
ber auf dem Yande wohnt, Bier braunen außer zu feinem 
eigenen Bedarf. Wir fegen ferner feit, daß fein Menſch 
Pferde oder Vieh beſagter Bürger, weldes aufs Land 
gegeben fit, mit Beſchlag belegen ober pfänden fell für die 
jährliche Steuer, melde der Bauer ſelbſt zur rechten Zeit 
etwa nicht bezahlt bat, Ferner wollen wir, daß alle un- 
gerechten Zölle und unrechtmäßigen Öeleitägelder für immer 
abgefcdafft und aufgehoben werben follen. Vornehmlich 
wollen wir, daß fein Jude befagter Städte unrechtmäßige 
und ungewöhnliche Zinſen fordere, ſondern er darf Die 
felben nur bis zu der Höhe verlangen, wie fie von alten 
Seiten ber als gebräuchlich Feitgeitellt find; and foll er 
nicht Die ſchweren Pfenninge aus den leichten herausſuchtn, 
noc neue Vfenninge oder Zilbergeld prägen oder ſchlagen. 
Wer aber von ihnen anderd thut, auch wenn es ein 
Chriſt ift, Toll ſchlechterdings für einen Falſchmünzer ans 
acieben werden. Damit aber Diefe unſere Schenkungen, 
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appendenda. Testes huius rei sunt Hermannus 


de Wederde, Bernardus de Nygrep, Fride- 


rıcus de aluensleue, Gheuehardus de Aluens- 
leue, Offo de Ziywen dietus, Suydengher 
dietus de Rechchenberch, Henningus dictus 
de vorlant, Hermannus de Nebedde, Con- 
radus dietus Bogelsak, Rudolfus de Drisule, 
Milites, et quamplures alii, quorum fides nullatenus 
est neganda. Actum et datum Berlyn Anno Do- 
mini Millesimo Trieentesimo Decimo Nono, in 
Crastino die Michahelis Archangeli. 


Beitättigungen und Beſtimmungen gültig und unberbrüch- 
lich, wie vorbefagt, verbfeiben und von Niemand gebrochen 


, werben, haben wir biefem Briefe unfere Siegel anhängen 


laffen. Def find Zeugen: Hermann von Weberde, 


| Bernhard von Nygrep, Friedrich von Alvensleben, 
Gebhard von Alvensleben, Offo, von Sclieben 
' genannt, Suidger, genannt von Rechenberg, Sen» 


ning, genannt von Kabrland, Hermann von Nie- 


bede, Conrad, genannt Bogelfat, Rudolph von 

Drifule, Ritter, und andere in ihrer Glaubwürdigkeit 
nicht angufechtende Leute. Gefcheben und gegeben Berlin, 
im Jahr bes Seren 1319, Tags nad dem Feſte bes Erz 


engels Michel. 


Biriein, Dipl. Beite. IL, ©. 17, nad dem Origlual. — Berl, Chronik. ©. 60. 


Die Markgräfin Agnes überläßt dem Rathe zu Berlin und Cöln dad Recht über die Juden ba- 


felbft, den 1. Januar 1320. 


Humani actus erebro ne cum fluxu temporis | 


defluant, necesse est, ut litteris et personis aucten- 
tieis perhennentur, Hinc est quod nos Agnes dei 


gracia Relicta Domini Woldemari, Brand. et | 
‚ des Herrn Waldemar, Markgrafen von Branden- 
| burg und von ber Lauſitz, feligen Gedächtniſſes, Her- 


Lusacie Marchionis diue memorie, Ducissa de 
Brünswie vniuersis et singulis presentibus et futu- 


ris hane literam inspecturis seu audituris, notum | 
esse volumus in perpetuum, Quod nostris fidelibus | 
Consulibus ambarum Ciuitatum videlicet Berlin et | 


Colne dedimus et donauimus perhenniter ad ex- 
actionem et alias indigencias ipsorum supplendas 
omnes nostros vulgares hoc est communes Judeos 


propriam hereditatem in dietis Ciuitatibus non ha- | 
bentes voluntarie pleno iure Renunctiantes omni iuri _ 
quod nobis de dietis competere possit Judeis et com- || 
‚ welches uns am befagten Juden jett und in Zukunft zus 
' fteben könnte, der Art, daß fie nicht den Mufrrägen und 


petere poterit in futurum, [ta sane, quod non debent 
mandatis neo iussionibus alicujus aut iudiciis, quo- 


cumque nomine censeatur, exceptis preceptis et | 
iudieiis supradietorum Consulum obedire. Testes 
huius facti sunt!: Bartoldus de Butze, miles, do- 
prepositus in Berlin, | 
noster cappellanus, dominus Thidemannus de | 


minus Everhardus, 


Kothene, noster capellanus et alii quam plures 


fidedigni. In huius facti euidenciam cerciorem pre- | 


sens seriptum appensione nostri sigilli duximus mu- 
niendum. Datum anno domini Millesimo Trecen- 
tesimo vigesimo in die Circumeisionis Jomini, in 
Berlin. 





Damit die menſchlichen Handlungen nicht häufig mit 
bem Verlauf der Zeit entſchwinden, iſt es nothwendig, fie 


' mit Hilfe glanbwürdiger Briefe und Verfonen zu verewigen. 


Deshalb wollen wir, Agnes von Gottes Gnaden, Wittwe 


zogin von Braunſchweig, eh Al’ und Jeden, Gegen- 
waͤrtigen und Zukünftigen, melde diefen Brief ſehen oder 
hören werben, für ewige Zeiten kund thun, baf wir um« 
fern treuen Ratbmannen beider Städte, nämlich Berlin 
und Cöln, Für immer gegeben und geſchenkt haben, um 
ihren Steuern und fonftigen Bedürfniſſen aufzubelfen, alle 
unjere gewöhnlichen, d. b. gemeine Juden, melde ein 
Eigen in ben genannten Städten nicht haben, freimillig 
und zu vollem Recht, und wir verzichten auf alles Recht, 


Befehlen irgend Jemandes ober Gerichten, welches Namens 
fie auch immer fein mögen, mit Ausnahme der Befehle 
und Gerichte obgenannter Natbmannen zu geborchen 
brauchen. Deß find Sengen: Berthold von Built, 
Mitter, Herr Eberhard, Propſt in Berlin, unfer 
Gapellan, Herr Tidemann von Kötben, unſer Ca- 
pellan, und andere Glaubwürdige mehr. Zu größerer 


Sicherheit des Verhandelten haben wir gegemwärtige Schrift 
mit Anböngung unferes Siegels befejtigen zu müffen ges 
‚ glaubt. Gegeben im Jahr des Serm 1320, am Tag ber 
Beſchneidung des Herrn, zu Berlin, 


Fibiein, dipl, Beitr. IL, ©, 20f., nad dem Origmal, — Berl, Chronit. &, 62f, 


LI. 


Die Marfgräfin Agnes giebt über dem vorftehenden Brief genauere Beitimmungen, am 


1. Januar 1320. 


Dat di menslite dade nicht dikke vorgan met 
vorgenfniffe der tyd, nod is, dat man ſy vorewiget 


met bryuen vnd met lofliten perfonen. Sir vmme iſt, | fie mit Briefen und mit glaubwürdigen Derfonen verewige. 


Damit die menschlichen Handlungen nicht oft ver- 
achen mit dem Verlauf der Zeit, ift es nöthig, daß man 





Berlinifde Urkunden. 
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dat wi Agnes von der gnade godee, Ern Wolde— 
mares marggrene tu Brandenborb vnd tu 
Cuſitz wedewe, bilger dechtniſſe, und bertogvnne 
von Brünswid, vor allen und gemeynen fegenwors 
digen vnd tukomenden luden, dv deſſen brif anfven 
oder boren, wil wi ewichlifen ſyn bekant, dat wi 
vnſen getruwen Radmannen beider ftede, als Berlin 
vnd Colen, dordy ftedicheit ore truweheit gegenen 
bebben und ewichliken geuen, tu örme ſchote und tu 
vorpüllene ander re bebüf, alle unfe yoden, arme 
vnd rike, dy in dy ſteden evgen erfgud bebben oder 
nicht hebben, dv gene wi om met willigen vüllen 
rechte. Des vorlate wi alles rechten, di uns mochte 
angenallen von den egenanten ioden, oder angenallen 
noch mögen in tukomenen tyden, alfo fterfelich, dat 
fv nicht ſeolen nody gebode noch gebeites enges oder 
gericdytes, welßerlevge name fv werden geachtet, hor— 
ſam fyn vtgenomen wen dat fy der vorgenanten rads 
manne geböde und gerichtes fcolen underdanich wefen. 
Tuge find deffer ding: Er Eudard, proueſt tu 
Berlin, Tydemannus de Koten, Er Kerjtien 
onfer capelan, Er Bunsel von Berteneleue, Cu—⸗ 
dolfus de Zolaf, Bartoldus de Buzcht vnſer 
Ridder, Jenricus Paris, Bribe vnſer drofte vnd 
Wanne, ond ander vele vnſer truwewerdige manne. 
In wiffer Bekentniſſe deifer ding bebbe wi laten be⸗ 
waren deffen Begenwordigen brif met anhengunge 
vnſer Ingefegel. Gegeuen tu Berlin dufend dribuns 
dert ond twintidy are an deme dage der befnydunge 
vnfes beren. 


Aibinn, diel. Britt. L, S. 55. — Berl. Ehrueil, &. 63. 


Deswegen wollen wir, Agnes, von Gottes Gnaden Herrn 
Moldemars, Markgrafen zu Brandenburg und 
zu der Yaufig, feligen Gedächtniſſs Wittwe und Ser« 


; zogin von Braunfhweig, vor allen und jeden Zeitge— 


nofen und Nachkommen, welche Diefen Brief ſehen oder 


' bören, für ewige Seit fund thun, daß wir unsern treuen 
' Rathmannen beider Städte, nämlich Berlin und Eöln, 


wegen ihrer beitändigen Irene gegeben baben und ewiglich 
geben, zu ibrem Schoß und um ibre anderen Bedürfniſſe 


' zn befriedigen, alle unfere Juden, arme und reiche, 


weldye in den Städten eigen Erbgut baben oder nicht baben; 
die geben wir ihnen williglih zu vollem Recht. Darauf 


' verzichten wir auf alles Recht, was uns an Den vorge 
‘ nannten Juden zuitchen möchte oder in kommenden Zeiten 


noch zufteben könne, und zwar fo vollſtändig, Dat fie Nie 
mandes Vefehle noch Geheiße, noch Gerichten, mit welchen 
Namen fe auch immer begeidwet werden, acborfam fein 
Sollen, ausgenommen, daß fie den Geboten und Gerichten 


; ber vorgenannten Rathmannen unterthänig fein ſollen. 
| Diefer Dinge find Zeugen: Serr Eberbard, Dropft zu 


Berlin, Tiedemann von Köthen, Herr Ebriitian, 
unfere Gapellane; Herr Günzel von Bartenäleben, 
Ludolf von Holaf, Bertbolt von Buſt, unſere 
Ritter; Heinrich Paris, Griben, unſere Truchſeſſe und 
Vaſallen, ſowie viele andere glaubwürdige Männer mehr. 
Zu größerer Gültigkeit dieſer Dinge haben wir den gegen 
wärtigen Brief mit Anhängung unſeres Siegels befeſtigen 
laſſen. Gegeben zu Berlin, 1320 am Tage der Ber 
ſchneidung unferes Seren. 


Lil. 


Märkifche Städte verbinden fich, ihren Huldigungseiden getreu und gemeinfam nachzukommen, 
am 24, Auguſt 1321. 


Wi von Brandenbord vt der nyen ftad vnd 
pe der alden ftat, Ratenow vnd Nawen, Span« 
dow, Berlvn und Colne, Myddenwolde und Cos 
penve, Bernow, Euerswolde, Eandesbergbe 
vnd Strucebergbe, Mondcbergbe vnd Vorſte— 
wolde, Dranfenvorde, Someruelde vnd Gob— 
byn, Beſekow und CLuckow, Gorſeke, Beloͤtz vnd 
Bryeen Dre ratman bekennen des in deſſen gbegben- 
werdeghen brywe, dat wie des ouer en hebben ghe— 
tragen vnd ghelovet: Weret dat vſes heren hertoghen 


kort worde, er vfe yunghen heren fine Eindere muns 
dich worden, fo en fcolde en abene ftat eme anderen 
bulden tik der muntfcaf, wye en deden dat met evme 
gbemeynen rade vnd Berlin mer den anderen jeden 
dre vfer (vrowen) vÄn BrunswrYc INfgbedyngbe 
ſynt. 


vrowen dun, dar fVe recht an deden, und ſeolden dat dun 
na der ſtede rat. Vortmer weret dat ennͤch here wer, 


bie wer wye bye wer, dye tu dem lande togbe metter | 
macht vnde wolde etleke ftad af dedingben met fodaner | 


rede, dat bie ſpreke alfo: „Alfe ye yüwen beren van 


Weret dat vfes beren van Saffen tu ort | 
worde, dar us got vor bewar, fo fcolden ſye bye orer || 





Mir, Die Rathmannen von Brandenburg aus der 


ı Neu und Altitadt, von Ratbenew und Nauen; 
Spandow, Berlin und Cöln, Mittenmwalde und 


Kövenid, Bernau, Eberswalde, Yandsberg und 


Straußberg, Mündeberg und Fürſtenwalde, ran 
' furt, Sommerfeld und Guben, Beestew und Yudan, 


Goörtzke, Velig und Brietzen befennen in dieſem gegen 


woaͤrtigen Briefe, daß wir uns rüber geeinigt und das 

gelobet haben: Wenn unter Herr Herzog Rudolf von 
Sachſen, wovor ibm Gott bewahre, jtürbe, ebe unſere 
Rudolfes van Saffen, dar cm got wor bewar, ti | 


jungen Herren, feine Kinder, mündig geworden, jo Toll 
feine Stadt einem Anderen zu der Vormundſchaft buldigen, 
wir tbäten e8 denn auf aemeinfamen Natb und Berlin 
mit Den anderen Zrädten, die unferer rauen von 
Braunfhweig Yeibgedinge find, Wenn unſer Herr 
von Zahlen, wovor ums Gott bemahre, ftürbe, fo 
follen fie bei ibrer Frau bleiben, woran fie vecht tbäten, 
und follen das thun nad der Städte Rath. Ferner, wenn 


| irgend ein Herr wäre, er fei, wer er fei, ber mit Krieger 


macht zu Dem Yande zöge umd etlide Städte abwendig 
machen wollte mit folgender Rede, indem ex etwa ſpraͤche: 
»Ihr habt zwar eurem Herrn von Sachſen gehuldigt, 
wenn aber nım ein Herr käme, der euch mit Recht von 
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Saffen gehuldet bebben, ofte ennoͤch here queme die | ibm braͤchte und ibm feine Koften und feinen Schaden, den 


Fir met rechte van em brochte vnd em fine koſt vnd 
finen fcaden, den bie üp yü gbetragben bedde, den 
ſye redelkken bewyfen müchten, legberde, Alfo ben ich 
hyr und wyl dat wi brengben,” oder endyerlevge ans 
der rede wor brechte, dar bye yıl met an den anderen 
fteden wolde brynghen, fo en feolden fbe en gben dine 
dun, fe em deden dat met der benümede ftede rade. 
Doc, fine ftede under deſſe benümede ftede, dye vnſen 
bheren van Saffen den bertogben ghehuldet bebben tü 
ener ewigber buldvngbe, dat ffe dun dar ſye recht 
en dun, dar en wͤl wie fie nycht aue bolden, wY 
willen Ve dartit worderen. Vortmer weret det 
ennvch man moſſedede an deffer benuͤmede ſtede enmüch, 
dat wer rouende oder mordende oder ftclende oder 
bernende up en lotben, deme folde men wolgben met 
rechte alfo verre, wente bye vorveftet worde, fo fcolde 
men dve faße beferfuen dar bie vmme wer vorveftet, 
vnd fcolde fve fenden van ftede tu ſtede, fo fcolden fye 
vorveftet fyn in alle deffe benumede ftede; vnd in wel⸗ 
ker he den begrepen worde, dar feolde men INter 
wi3 ouer em rychten, ofte bye yn der flat begrepen 
wer, dar bve den fcaden bedde begbangben. Vortmer 
weret dat ennych deffer benumede ftede mer eynander 
tuydracht hedden, dat fcolden fye under ſych berych⸗ 
ten, ofte ſye muchten. Weret dat ſye des nycht en 
kunden noch en müchten, fo ſcolden ſye dat uter hant 
laten tu den anderen ſteden. Vnd wat ſye denne 
vor en recht ſpreken dar vmme, dar ſeolen ſye ſych 
den an laten ghenughen. Weret dat ſy des nuͤcht dun 





en wolden, fo fcolde vſe here die bertogbe van | 
Saffen dve worbenmmede, dar bowen en ouermann | 
wefen, vnd wat bye den metten anderen fteden vor | 


eyn recht fpreße, dar fcolden fie ſch den an laten 


mede ftede ingbefegbele an deſſen brY'f nycht en queme, 
dre em feolde nycht met deffen uorbeſereuen faten ans 
ftan. Dat deife vorbenümede dyne ftede vnd vnuor⸗ 
weandelet blyÿuen, des bebbe wye deſſen gbegbemwors 


meus dagbe des bilgben apoftoles. 








I ftättigten Brief darüber ausitellen laffen. 

find geſchehen nadı Gottes Geburt im 1321 ften Jahre 
dengben brYf dar üp gbegbeuen met ufem yngheſe⸗ 
ghelen befegbeler. Defje dync dye ſynt gheſchÿn na 
godes bort duſent iar vnd drYbundert var in deme | 
enentußnttgften Yare, tu BerlYn an ſunte Bartholo⸗ 


er euretwegen getragen bat, ſoweit ihr ibn reblich bemeifen 
fönnet, eriegen wollte, fo bin ich bier und mill das voll- 
bringen,« oder ber irgend welde andere Rebe vorbrächte, 
durch welche er euch von den anderen Städten lodreißen 
wollte, jo follen fie nicht mit ihm in Verbandlung treten, 
fie thäten es denn mit der genannten Städte Rath. Zind 
jedoch Städte unter den genannten Städten, welche unferm 
Herrn don Sachſen zu einer ewigen Huldigung gebulbigt 
haben, fo ijt das ein Thun, wobei fie recht handeln, und 
wollen wir fie davon nicht abhalten, wir wollen fie im 
Gegentheil dazu fördern. Wenn ferner irgend ein Mann 
Miffetbat in einer der genannten Städte, ed wäre durch 
Raub oder Mord oder Diebitahl oder Brand, auf ſich lüde, 
ben foll man rechtlich verfolgen, ſofern man es vermag. 
It er verveſtet worden, fo foll man die Sacıe, um welche 
ex verveſtet worden ift, beſchreiben und foll fie ſenden 


von Stadt zu Stadt; dann foll der Mann verweitet fein in 


all den genannten Städten, und in welder Stabt er bann 


ergriffen wird, da foll man ibm gleicher Weife richten, als 
ob er in derjenigen Stadt ergriffen wäre, an welcher er 


den Schaden begangen bat, Wäre es ferner, daß einige 
diefer vorbenannten Städte mit einander Zwietracht bätten, 


: fo follen fie, wenn fie es vermögen, das unter fi berich ⸗ 


tigen. Wenn fie das nicht fünmen noch vermögen, fo 
follen ſie es aus der Sand geben und den anderen Städten 
überlaffen, und was diefe dann darüber für Recht Torechen, 


daran Sollen fie ſich genügen laſſen. Wenn fie das nicht 
thun wollen, ſo ſoll unſer Herr, der vorbenannte Herzog 
von Sachſen, darüber ein Obmann fein, und mas ex 


dann mit den anderen Städten für Recht ſpricht, daran 
follen fie fih genügen laſſen. Wäre es ferner, daß das 
Siegel von einer ber vorbenannten Städte an dieſen Brief 


ı nicht aebangen würde, fo foll fie deshalb mit den vorge 
gbenugben. Vortmer weret dat ennoͤch deffer bemu= || 


fchriebenen Sachen nicht anſtehen. Damit dieſe vorftehen- 
ben Verhandlungen ftetig und unwandelbar bleiben, fo 
haben wir Diefen gegenwärtigen, mit unfern Ziegeln be 
Diefe Dinge 


zu Berlin, am Tage St. Bartholomäi, des beiligen 
Aboſitls. 


Fidlein, dipl. Weite. IL, 2. 31, nach dem in Vrantenburg auftewa rten Original, — Ricdel, Cod. dipl. Bramlenl. IL, 1. S. 467 f. 
— Berl, Ebrenit. S. 64, 


LIV. 
Münzordnung der Städte Brandenburg und Berlin, vom 13. Auguſt 1322. 


Wi XKatmanne von Brandenbord ut der 
nven Stat unde der Alden unde die Ratmanne van 


Berlin und Kolne, bekennen des in deme Breue, dat || 


wi ouerevn bebben ghedragen met der Muntmefbere 
Wille van Berlin unde van Brandenbord, dat fi ere 
Penninge alfo fcollen bolden, dat negen unde tuintich 
Scillinge feolen wegen eyne marc, unde feolen wit 
weſen bi anderthaluen Lode unde dat abeman nic 
Siluer fal utgeuen, be fi Rerjten oder Jode. 


Mir Ratbmanne von Brandenburg, aus ber 
Neuitadt und der Altitabt, und die Rathmanne von 
Berlin und Eöln befenmen in diefem Briefe, daß wir 


' mit Zuſtimmung ber Münzmeiſter von Berlin und von 


' Brandenburg uns geeinigt baben, daß fie ihre Dfenninge 
ſo fihlagen follen, daß 29 Schilling eine Mark wiegen, 


und daß dieſe bid auf 14 Yorb fein fein follen, und 
daß Miemand Silber ausgeben fol, er fe Chriſt 
oder Tube. 
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Vortmer Jar der Muntmeſtere Zudere ghene Buffen 
follen bebben, wan die em de Radmanne antwerden, und 
umme fcal den Zuderen gbene Buſſen untwerden, ben 
bebbe erft ghefworen vor die Ratmanne, dar di Munt⸗ 
meftere wonen, unde wen di Mummeſtere fcolen riden 
tu der Reßenfcap, fo ſeolen fi met ſich vuren tucy Rats 
man ut der Stat, dar fi wonen, unde di fcolen borenere 
Rekenfcap: unde eyn eyſilich Bürger mach fin Siluer 
vorfopen, war he wil in der Marke tu den Munt⸗ 
meſteren unde fie dat be ſulke penninge untfa, dat be 
eyme ifliten anderen Wienfcen moge gewaren, aljo die 
Muntmeſtere beit, unde die Muntmeftere jcolen ſeſteyne 
alde Penninge vor eynen nigen Seiline nemen, unde 
wenne die Penninge irſt utgan, fo feolen geuen die 
Muntmeftere vif unde tuintich Scillinge vor die Mare, 
unde feolen wegen ore Penninge eyme ifliten Manne, 
deme fie Siluer aue copen, unde die Joden fcolen gben 
Siluer copen, fie fcolen ſich eres Wuckeres began unde 
feolen gbewaren den Chüden alfo eyn iſlich bederue 
Wienfche müt Dun, unde gben Kerften oder Jode ſeal 
fich dea Müntmeſteres Wiffele underwinden. Vortmer 
eyn iflih Copman mad Silner copen, unde wat be 
wil met den Penningen de be mit finer Waren bet 
ghekhoft. Dat deffe Ding unuorwandeler blinen, dee 
hebbe wi deffen Breif met unfen Ingbejegellen beſe⸗ 
geller. Deffe Ding fint geſchen na Bodes Bort dufent 
Jar, drebundert Jar in deme toe unde teintegeften 
Jare, an Sunte Ypolitus dage tu Berlin. 

Rledel, Cad. dipl, Bramdenb. L, 9. 2. #0. 


Ferner follen Die Hüter ber Münzmeilter feine Büchfen 


haben als nur die, welche ihnen die Ratbmannen über 


aeben, und wiederum follen den Sütern feine Büchſen ge 
aeben werden, che fie vor den Rathmannen der Stadt, in 
welcher die Münzmeiiter wohnen, geſchworen baben, Wenn 
die Münzmeiiter zur Nednungsablegung reiten, fo follen 
fie wei Rathmanne aus der Stadt, im welcher fie wohnen, 
mit ſich führen, und Diele follen ihre Mechnungsablegung 
anhören, Jeder Bürger kann in der Mark fein Silber an 


den Müngmeifter, we er will, verfaufen, aber er ſeht, daß 


er ſolche Pfenninge empfange, mit denen er audere Menschen 
zufrieden ftellen fönme, wie der Münzmeilter tbut. Die 


' Müngmeiiter follen 16 alte Pfenninge für einen werten 


Schilling nehmen, und wenn die Pfenninge zuerit ausge · 


geben werben, fo follen die Müngmeiiter 25 Schilling für 


die Mark geben, und fie fellen ihre Vfenninge jedem 
Manme, dem fie Zilber ablaufen, zumwiegen. Die Tuben 
follen fein Silber fanfen, fie follen ibren Mucher unter 
laffen und Sollen den Yenten den wahren Werth geben, wie 
ein jeglicher biederer Menich tbun muß, und kein Chriit 
oder Jude foll den Stempel des Münzmeiiters gebrauchen. 


Fortmehr maa ein jeder Kaufmann Zilber kaufen und 


was ev fonit will, mit ben Gfenmingen, bie er für feine 
Waaren eingenommen bat. Damit biefe Dinge unver 
ändert bleiben, haben wir mit unferem Siegel dieſen Brief 
befiegelt. Diefe Dinge find geicheben nach Gottes Geburt 
1322 Jabr, am St. Hippolytustage, zu Berlin, 


Dad Original befinde Ad im Geb, Ztaatd« amd Cab. -Mrdier, 


LV. 
Herzog Rudolf von Sachſen überläßt den Städten Berlin und Cöln alle Rechte über die Juden, 
welche fich in beiden Städten befinden, am 10. Mai 1323. 


In nomine Domini Amen. Rudolphus, dei 
gratia Dux Saxonie. Angharie, Westphalie, 
Comes in Bren et Burchgrauius in Magde- 


burg, — nostris eivitatibus Berlyu et Colonia 
et omnibus nostris ciuibus nune et in futuris tempo- |; 
‚ wohnen, alle unfere Juden insgeſammt, melde in ben ge» 


ribus inibi residentibus vniuersos et singulos nostros 
Iudeos in predietis ciuitatibus nune et in perpetuum 
residentes cum ommi proprietate, cum omni jure et 
vtilitate ac vsufructibus nee non predietorum ludeo- 


rum proprietatem quemadmodum ipsos habuimus 


Judeos damus et donamus perpetuis temporibus pos- 
sidendos et habendos pacifice et tranquille. Ne igi- 
tur super hac nostra donatione que ex mero nostro 
processit arbitrio in posterum alicui aliquod oriatur 
dubium et a nostris non infringatur suecessoribus 
presentes literas conscribi jussimus et munimine nostri 
sigilli fecimus firmiter roborari. Testes hujus rei sunt 
Dominus Nicolaus, prepositus in Bernowe, 
Pezko senior de Lussowe, Johannes de Glyn- 
denberch, Loserus, Hince de Warmstorp.EHin- 
ricus Schenke de Schenkendorph, nostri mili- 
tes, Hinrieus Mosolf, Ebele de Blankenburch, 
nostri famuli et quam plures alit ide digni. Datum 
Spandowe, Anno Domini Millesimo trieentesimo 
vicesimo tertio, feria tertia ante festum Pentecostes. 
Nirbel, Cod. ılipl. Brandenb, Zuppl., &. 224f, — Berl. 





In Gottes Namen, Amen, Rudolf, von Gottes 


Guaden Herzog zu Sachſen, Engern und Weitfaten, 


Graf zu Brena und Burgaraf zu Magdeburg, — 
ſchenken und verleihen unſern Städten Berlin und Cöln 
und allen unfern Bürgern, die jest und in Zukunft dort 


nannten Städten jekt und in Zukunft wohnen, mit allem 


| Eigentbinn, mit allem Recht, Nuten und Ertrag, unb bas 


Eigenthum ber befagten Juden, mie wir felbit die Juden 
gehabt haben, für ewige Seiten zu einem ftillen, friedlichen 
Velige und Eigenthume. Damit aber nicht über dieſe un- 


; fere Schenkung, welde aus unſerem freien Willen bervor- 


gegangen iſt, in Zulunft irgend Itmandem ein Zweifel 
entjiche, und Damit fie nicht von unſern Nachfolgern um— 
geſtoßen werde, jo baben wir gegenwärtigen Brief darüber 


| Schreiben und mit unferm Ziegel feit und Eräftig beftättigen 
laſſen. 
' in Bernau, Albrecht, der ältere, von Loſſow, 


Dei find Zeugen: Herr Nikolaus, Propft 


Johann von Slindenberg, Yofer, Heinrich von 


Warmſtorf, Heinrich Schenk von Schenfenborf, 


unfere Ritter, Heinrich Mofolf, Ebel von Blanken— 


| burg, unfere Ruechte, und andere Glaubwürdige mehr. 
| Gegeben zu Spandau, im Jahr bes Herrn 1323, 


Dienftag vor dem Bingitfeit. 


CEhrraik. ©. 63. 
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LVI. 
Herzog Rudolf von Sachſen beſchenkt den Altar Exulum in der Petrifirche zu Cöln mit Hebungen 


aus dem Hufenzinfe zu Berlin und aus der Fiſcherei unterhalb ded Mühlendanmes, am 
13. Mai 1323, 


In Nomine Domini, Amen. Rudolphus, Dei | Im Ramen Gottes, Amen. Rudolf, von Gottes 
gratia Dux Saxonie ete. — Noverit igitur presens | Gnaben, Herzog zu Sachſen u. f. w. — Es wiſſe bie 
etas et sciat postera, quod — proprietatem duodeeim Gegenwart und die Zukunft, daß wir das Eigenthum von 
solidorum de censu mansorum ad nostram eivitatem | 12 Schilling aus bem Zins von Hufen, die au unferer 
Berlin pertinentium, in festo beati Martini Episcopi | Ztabt Berlin gehören, am Feſt bes h. Biſchofs Martin 
annis singulis persolvendorum, ac sex talentorum |; jährlich zu zahlen, und das Eigentbum von 6 Pfund 
piperis proprietatem in piscatura sub aggere prope | Vfeffer aus der Fiſcherei unterhalb des Müblenbammes, 
predietam eivitatem Berlin sitorum, in festo exalta- ; nabe der genannten Stadt Berlin, am Feſt der Streuzes- 
tionis St. Crucis tria talenta et in festo beate Wal-  erböbung 3 fund, und am Feſt der heiligen Walburgis 
purgis tria talenta, absque qualibet contradietione | 3 Pfund, ohne Widerſpruch zu zahlen, mit allem und 
persolvendorum, cum omni jure et pleno ad altare | vollem Rechte zum Altar der Elenden in EdIn fehenten 
exulum in Colonia eonstruetum, damus et donamus ' und verleihen, Frieblih und rubig für ewige Seit zu ber 
pacifice et tranquille perpetuis temporibus possiden- , figen. — Zeugen dieſer Schenkung find: Herr Nikolaus, 
dam. — Testes hujus donationis sunt: Dominus | Propſt in Bernau, Heinrich von Alvensleben, 
Nicolaus. Prepositus in Bernowe, Heinricus Albrecht, ber ältere, von Loſſow, Heinrich von 
de Alvensleve, Petzko Senior de Lossowe, | Warmitorf, Lofer, Buffo von Milow, Hermann 
Hince de Warmstorp. Lozerus, Busso de Mi- | von Niebede, umfere Ritter, Dietrich, unfer Droto- 
lowe; Hermannus de Nebedde, milites nostri, | notar, Nifolaus, Vfarrer in Luckau, unfer Capellan, 
Thydericus, noster Protonotarius, Nicolaus, , und andere Glaubwärdige mehr. Gegeben zu Spandow, 
Plebanus in Luckowe, noster Cnpellanus, et quam | im Jahr des Seren 1323, freitag vor dem Pfingitfeft. 
plures alii fide digni. Datum Spandowe, anno | 
Domini millesimo, trieentesimo, vicesimo tertio, sexta | 
feria ante festum Pentecostes. N) 


Miedel, Cord. dipl. Drandenb. Zupzl, S. 225, 


LVI. 


Die Städte der Mittelmarf und Niederlaufig geben der Stadt Stendal Nachricht von der unter 
ihnen errichteten Einigung, am 21. December 1323. 


Diseretis viris ae honestis Dominis Consulibus || Den weijen und ebrbaren Männern, den Rathmannen 
de Stendal Consules Civitatum Nove Branden- | von Stendal, die Rathmannen ber Städte Neu- und 
burg et veteris, Rathnow et Nawen, Spandow, | Alt-Branbenburg, Rathenow und Nauen, Span- 
Berlin et Kolene, Mydwolde, Copnik, Bernaw, bow, Berlin und Cöln, Mittenwalde, Köpenid, 
Ewerswolde, Landsbereh et Struczberch, | Bernau, Eberswalde, Yandböberg und Straufberg, 
Munchberch et Wrstenwold, Vrankenword, | Mündeberg und Fürſtenwalde, Aranffurt, Som- 
Summerwelde et Gubin, Bezcow, Lukow, Be- || merfelb und Guben, Beesfow, Luckan, Belitz und 
lyz et Bryssen, Veri amoris integritatem cum prom- | ®rieten, treue, aufrichtige Geneigtheit und willigen 
titudine famulatus. | Dienit. 

Noveritis nos in simul super quibusdam causis | Miffet, daß wir über gewiffe, unten bezeichnete Dinge 
infra scriptis inter nos mutuo vovisse, conspirasse | aegenfeitig übereingekommen find, uns verbunden, ber 
et compromisisse, quarum prima est, si aliquis male- | einint und aelobt haben: Erſtens, wenn ein Lebelthäter ein 
factor excederit in aliqua nostrarum cjvitatum preno- | Vergehen in einer der vorgenannten unfrer Städte begebt, 
minatarum, videlicet per furtum, spolium, latrocinium, | als durch Diebitahl, Raub, Mord, Branbitiftung ober Ge- 
aut per incendium, vel capiendo aliquem de eivibus | fangennehmnng eines Bürgers genannter Städte, um von 
prenominatarum eivitatum, ut extorqueat ex eo ali- || ibm eine Summe Geldes zu erpreifen, ber muf nach redht- 
eujus pecunie quantitatem, hie debet proseribi juris | licher Vorſchrift und nad anerkannten, üblichem Gebrauche 
ordine racionabiliter ac rite obseryato. Posten talis ! geädıtet werden. Sodann muß ein ſolches Vergeben den 
excessus aliis civitatensibus debet literaliter notificari, || anderen Städtern brieflicd angezeigt werden, und jener 
et sic erit proseriptus apud omnes nostros eivitaten- | wird dann bei allen unſern Städtern geächtet fein, und in 
ses, et in quacungue tune civitate nostrarum preno- | welcher von unfern, oben genannten Städten er dann 
minatarum Civitatum deprelenderetur, ibidem debet | erariffen wirb, dort foll er zum Tobe verurtbeilt werden; 
ad mortem condemnari, secundum quod ejus excessus | wie es feine Uebertretung verlangt und erfordert, Damit 
postulat et requirit, ne civitatenses ill, in quorum | die Ztädter, in beren Stadt er das Verbrechen verübt bat, 








Lerliniſcoe Wetten. 11 
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eivitate maleheium peregit, laboribus fatigentur et 
expensis. Secunda est: Si aliquis, quieunque eciam 
esset, veniret in aliquam nostrarum prenominatarum 
eivitatum, vel fugeret in ipsam cum rebus suis et 
bonis racione securitatis, hie debet ibidem esse secu- 
rus rebus et corpore, quamdiu in ipsa perseverat, et 
salvus. Tercia est: si aliquis princeps vel potens 
dominus esset, qui aliquam nostrarum predietarum 
eivitatum violenter invadere vellet, tune alii eivita- 
tenses debent municionibus eorum intereedere ad 
ipaum Dominum et peticionibus pro tali eivitate, ut 
desisteret; quod si facere non curaret, tunc nulla 


consolacio necessariorum ex aliis Civitatibus preno- | 
minatis sibi deberet ministrari. Hee omnia huc usque | 
inter nos mutuo seryavimus et adlıue volumus obser- | 


vare, volentes eciam predieta vobiscum et cum civi- 
tatensibus vobis coadherentibus firmiter obseruare, 
dummodo ipsa nobiscum servaveritis vice versa et 


literas vestras apertas confeetas nobis remiseritis, | 
In «ujus rei testimonium | 


super causis sepedietia. 
nostra sigilla presentibus sunt appensa. Actum et 
datum Berlyn, anne Dommi M’CCC’ vicesimo 
tercio, in die beati thome apostoli. 


MRietel, Col. dipl. Brandenb. I. 15. ©. 


' nicht ermübet werden duch Mühe und Ktoften, 
Menn Jemand, mer es auch fei, in eine unferer vorge 


Zweitens: 


nannten Städte käme oder in fie fliehen follte, mit feinem 


‘ Gute und Vermögen der Sicherheit balber, der foll dort 
' ficher fein an Gut und Yeib und unverlegt, fo fange er in 
| ber Stadt verbleibt. 
' tiger Herr wäre, welcher in eine unferer vorgenannten 


Drittens: Wenn ein Fürſt oder mädı- 


Städte mit Gewalt eindringen wolle, jo follen Die anderen 
Städter für ihre Erbaltung eintreten beim Seren felbit und 
für jene Stadt bitten, daß er davon abitebe; und wenn er 
dad nicht thun liehe, fo fol ihm keine Zufuhr an Yebens- 


! mitteln aus ben andern vorbenannten Ztäbten geltiſtet 


werden. Das Alles haben wir bisher gegenſeitig unter 
uns gehalten, wollen es auch jest noch balten und mit 
Euch und den Euch anbangenten Städten getreulich 


: beobachten, falls ibe es Eurerſeits mit und baltet und Eure 


offenen Briefe über die oftbenannten Dinge ausitellt und 
uns zuichieft. Dei zu Urkund find unſere Ziegel bieran 
gebingt. Gefcheben und gegeben zu Berlin, im Jahre 
des Herrn 1323, am Tag St. Thomas, des heiligen 
Apoſtels 


70, noch tem Original, — Berl, Ebronik. S 


Madtrag. 
LVIII. 


Der Ritter Jacob von Nybede ſchenkt dem Grauen Kloſter zu Berlin die Ziegelſcheune bei Tem- 
pelhof, am 8. September 1290, 


Allen Iuden dv gegenwardich und tofomende fin 
to eyner ewigen dechtniße! nach dem male dat dyt 
ſterfflike krancke leuent dv mynslike nature fo fere 
bett gewindigett, alfo dat dy dingk der menſchen, 
dy ſik vortheen noch der tyd in die lenge, dicke werden 
vergeten, hirvmb is dee not, vppe dat dat bliue by 
tofomenden luden in ewiger dechtniße, dat man dat 
mir fliete bewife vnd beleyde mit warbaftigen briefen; 
van des wegen jo bebbe if, ber Jacob von Urbede 
fo genomet, von Ingaue görliter leue to eyner fas 


licheit myner felen ok myner eliten vrowen darto | 


mynen erffnamen, gegeuen den mynreren Bruderen 


des hwſes to Berlin effte Elofterer dye Tygelfcbüne 


dyde lyt twuſchen Tempelboffe und Berlin mit 
alleme rechte dat my tuborde edder toboren müchte, 
befenne ik openbar in diſſem gegenwardigen briefe, 
alfo vullenfome mi vnd to ewigen tyden von der 


Schüne wegen und allent dat darto beboret ſyk mogen 
bruken vnd ordiniren nach orem ganten willen. Dvt | 
is gefcheen vnd gegeuen to Berlin, Anno domini | 
M* ducentesimo nonagesimo an dem fefte der borrt | 


vnnßer lieuen frowen in gegenwardicheit etliker Bors 


gere alfe vor Curdt Schonchrfen, Jacob von | 


Cezene vnd Curd von Belicz ond vor meifter 
Siffrido. 


Nach rinem Trandfomt im Copiar. 





' ewigen Gedächtniß! 


Allen geremeärtigen und zukünftigen Yenten zum 
Sofern dies fterbliche vergängliche 
Leben die menichliche Natur fo wandelbar geitellt bat, daß 
die Dinge der Menſchen, die fich zeitlich in Die Lange ziehen, 


' oft veraeilen werden, ilt es nothwendig, auf daß etwas bei 
" zufünftigen Yenten in ewigem Gedachtniß bleibe, daß man 
es mit Fleiß beweiſe und belege mit wabrbaftigen Briefen. 
‘ Um deffentwillen befenne ih, Herr Jacob, von Nybede 


genannt, Öffentlich in Diefem aegenmwärtigen Briefe, dat 


ich duch Eingabe göttlicher Yiebe zur Seligleit meiner 


Seele, auch der meiner ehelichen Frau, dazu meiner Erb- 
nehmer, gegeben babe den minderen Brüdern bes Haufes 
zu Berlin oder Kloſters die Ziegelſcheune, die zwiſchen 
Tempelbof und Berlin liegt, mit allem Rechte, das 


| mie zukommt oder zulommen möchte, daß fte gleich voll 


kommen jegt und zu ewigen Zeiten Scheune und was dazu 
\ 


| gebört gebrauchen und ordnen mögen nad ihrem ganzen 


Millen. Dies it geicdeben und gegeben zu Berlin, im 
Jahre des Herrn 1200 am Feſte der Geburt unferer 
lieben Frauen, in Gegenwaärt einiger Bürger ald: Curd 
Schönhauſen, Jacob von Lietzen und Curd von 
Belitz und aud Meiiter Siegfrieds, 


C. M. 18) bed Königliden Brbeimen Stoata-Archire fol. 146 vers. 
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LIX. 
Vergleich zwifchen den Herzögen von Braunjchweig, namentlid) auch in Beziehung auf ihre Alt- 
möärfijchen Beligungen und das Leibgedinge der Marfgräfin Agnes, vom 29. Mai 1322. 


Von godes ghenaden We Orte, bertogbe van | 
brunfwif vn van loneburg, Otte un wilbelm 
vfe fone, bekenneth opeliten In dejfem Jeghenwar— 
degbn breve, Dat we mit ofen leven vedderen Otten, 
Magnus vn Ernefte, bertogben van brunfwif, 
ghedeghedinghet hebben . . . . dat vſe vorbenande 
veddere bertoabe Otte van brunſwik von fin huſ— 
vrowe vor Agneſe ſcole bliuen bj der liftucht, de 
marfgreue woldemer der feluen Agneſen, vnſer med= 
deren, abe maket beuet, on fcole de beholden on befitten 
de wile erer Twiger Jenich leueth, un we feolen en 
behulpe wefen dar 10, wor fe es bedoruen, mit 
alle vfer macht. Dith ie dat lifgbedingh: Solts 
wedele, Ofterbordh, ftendale, Tanghermunde, gardes 
legbe on de lant, de tu deifen floten horet, vortmer 
Sandowe vn dat lant to der Fameren un wat dar to 
bort, Ratenowe, Spandowe, berlin, Kolne, Fopeniß, 
wmiddenwalde on leuenwolde un de lant, de to deſſen 
benombden floten horet ...... Deffe bref ie gbegbeuen on 
deffe uorfereuenen dingb fin gbeichen to Zelle, Na godes 
bort dufent Jar drebundert Jar indem Twei vn Twins 
tegheſten are, In dem billegben Auende To Pinkſten. 

Hiedel, Cold. Upl Benndenb, I, 25. &, 14 f. 








Von Gottes Gnaden wir Otto, Herzog von Braun» 
ſchweig und von Yüneburg, Otto und Wilhelm, 
unfre Söhne, bekennen öffentlich in dieſem gegenwärtigen 


| Briefe, daß wir mit unſern lieben Vettern Otto, 


Magnus und Ernft, Herzögen von Braunſchweig, 
verhandelt haben . . . .; daß unfer vorgenannter Netter, 


| Sergog Otte von Braunſchweig, und feine Hausfrau, 


Frau Agnes, bei der Yeibzucht bleiben foll, welde Mart- 


' graf Waldemar berfelben Agnes, unſrer Muhme, ver 


macht bat, und foll fie behalten und befigen, fo lange einer 
von ihnen beiden lebt, und dazu follen wir ihnen behülflich 
fein, wenn fie es bedürfen, mit all’ unfrer Macht. Dies 
iſt das Yeibgebinge: Salzwedel, Oſterburg, Stendal, Tan 
germünbe, Gardelegen und das Land, das zu Dielen 


Schlöſſern geböret; ferner Sandow und das Land Kamern 
und was dazu gehöret, Rathenow, Spandow, Berlin, 
| Eöln, Köpenik, Mittenwalde und Liebenwalde und das 


\ Sand, das zu diefen genannten Schlöffern gehöret. . . . 


Diefer Brief ift gegeben und biefe vorbefchriebenen Dinge 
find geicheben zu Celle, nadı Gottes Geburt im 1322 ften 
Jahre am heiligen Pfingſtabend. 


LX. 


Herzog Otto von Braunfchweig verpflichtet fid) dem Könige Ludwig und feinem Sohne Ludwig; 
Markgrafen von Brandenburg, zum Beiftande, erhält die Altmärkifchen Befigungen feiner 
Gattin Agnes auf Lebenszeit verjchrieben, und dieſe verzichtet auf Berlin und die übrigen 
Städte ihres Peibgedinges, welde Herzog Rudolf von Sachſen und Herr Heinrich von 
Medlenburg inne hatten, am 4. Mai 1323. 


Dei Gratia Nos Otto, Dux in Bruneswich | 
ſchweig, bringen biermit zu allgemeiner Kenntniß, daß 


ad universorum noticiam volumus pervenire, Quod 

. n05 astrinximus et obligauimus ad iuuandum 
Dominum nostrum Regem ac illustrem Principem 
Lodowievm, Marchionem Brandenburgen- 
sem et astandumm ipsis fideliter contra omnem homi- 
nen perpetuo, magnifico Principe Domino Ottone | 
Duce Luneburgensi et ipsius filis, patruis nostris 
Karissimis, duntaxat exceptis: et cooperandum ipsis 
eficaeiter per efectum in dieta Marchia Bran- 
denburgensi cum omni posse et virtute nostra ad 





dinis suis et sacri Imperii obsequiis amplius (Rex) 
obliget. nobis dono concessit gracie specialis, quod 
opida Tanzermunde cum castro, Stendal, Garde- | 
leghe, Österburch, Soltwedele cunı castro ...., que 
inclite Agnes, conthoralis nostra Karissima, nune 
tenet jure proprietario, post decessum ejusdem nos 
simili jure proprietario tenere debemus, per omnia 
tempora vite nostre, et dietorum castrorum et opi- 
dorum homines et vasalli nobis ex nunc tenentur pro- 
mittere et jurare, quod post obitum dJicte nostre 
Conthoralis parebunt nobis fideliter et intendant, 
Primum tamen ante omnia supradicto Marehioni 


Von Gottes Gnaden wir Otto, Herzog in Braun 


. wir uns verbindlich gemacht und verpflichtet baben, 


: unferm Herrn Könige und dem erlauchten Fürſten Lud⸗ 





‘ treulich gehorchen und unterthänia fein ſollen. 


wig, Marfarafen von Brandenburg, zu helfen, 
und ihnen bejtändig treu beizwiteben gegen Jedermann, 
nur mit Ausnahme des erlanchten Fürſten Herrn Otte, 
Herzogs von Yüneburg und feiner Söhne, unfrer ge 
liebten Vettern, und an ihrer Seite anhaltend und thätig 
in der genannten Mark Brandenburg zu impfen nach 


all unſerer Kraft und Vermögen an jedem Orte und auf 
omnem locum et omni modo, sicut fuerit oportunum. | 
.... Et ut nos per fidem deuotionis et promptitu- || 
| ger Erfüllung feiner und bes heiligen Reides Befehle ver- 
‘ pflichte, bat er uns als Beweis feiner beſonderen Gnade 


jede Weiſe, wie es paſſend fein wird Und damit 
uns ber König deſto mehr zu treuem Gehorſam und cifri- 


bewilligt, daß wir die Städte Tangermünde mit bem 
Schloſſe, Stendal, Gardelegen, Ofterbura, Salzwedel mit 
dem Schloffe . . . ‚ melde Die erlaudhte Agnes, unfte ge 
lichte Bettgenoſſin, jegt mit dem Eigenthumsrechte inne 
hat, nach ihrem Tode mit eben deinfelben Eigenthumsrechte 
befigen ſollen während ber ganzen Zeit unſers Yebens, und bafı 
die Eimvohner und Mannen befagter Schlöffer und Städte 
von jegt ab gebalten fein follen zu versprechen und zu ſchwoͤren, 
dafs fie nadı dem Tode unsrer genannten Bettgenoſſin und 
Vor allen 
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fidelitatem facient et jurabunt, quod post mortem 
nostram et Agnetis, Conthoralis nostre memorate, 
sibi tanquam vero Domino suo obedient in omnibus 
ac intendant; et interea in hujus modi opidis et 
castris Dominus noster Rex et Marchio supradieti 
nos warandabunt, et contra quemlibet volentem im- 
petere debent defendere cum efleetu..... Agnes 
vero Conthoralis nostra predicta, ex nunc resignabit 
opida et castra inferius annotata, videlicet Berlin, 
Spandowe, Middenwalde, Leuenwalde. Kopenik, 
Landesberg, territorium Teltowe et Rathenowe, 
cum hominibus, bonis, juribus et pertinenciis suis, 
libere et spontanea voluntate, que illustris Princeps 
Rodolfvs, Dux Saxonie, et Dominus Hinri- 
cus, Magnopolensis Dominus, oceupent et 
detineant oceupata. Quecunque vero opidorum, 
castrorum sive bonorum prescriptorum, aut vasali 
vel homines eorundem, facta resignatione retineren- 
tur vel se opponerent Marchioni, contra hec vel illoa 
nos eidem Marchioni adiutor erimus usque ad finem, 
cum omni posse et virtute nostra, auxilio, consilio 
et fauore: et ad id Dominus noster Rex et Marchio 
antedicti auxilium afferant cum eflectu: et quodcun- 
que illorum opidorum vel eastrorum nos maluerimus, 
Berlin excepto, nobis Marchio cum suis pertinen- 
ciis pro duobus milibus marcarum argenti Stenda- 
lensis ponderis obligabit, donee ipsum a nobis aut 
heredibus nostris vel fratribus pro eadem summa 
argenti redimat et absoluat; et in hujusmodi obliga- 
tione nos Dominus Rex et Marchio prefati manutene- 
bunt, et medio tempore protegant et defendant. .... 
Datum et actum apud Nurenberghe, Anno 
Domini M’CCC® vicesimo tertio, quarto nonas May. 


Miebel, Cod. dipl, Bramdenb. IL, 2. 2. 1. 


Dingen jedoch follen fie zunächſt dem oben genannten Mart- 
grafen Sufldigung leiten und ſchwören, daß fie nach unſerem 
und unferer genannten Bettgenoſſin Agnes Tode ibm als 
ihrem eigentlihen Herrn in allen Stüden achorden und 
untertbänig fein follen. Juzwiſchen werten uns in Den ge» 
nannten Ztädten und Zchlöffern Die Vorbenannten, unſer 
Herr ber önig und ber Markgraf, ſchützen und gegen eder- 
mann nacherüdlichtt vertbeitigen, der gegen una auftreten 

i Agnes aber, unsre vorbenannte Bettgenoſſin, 
wird alsbald auf die Städte und Schlöſſer Verzicht leiſten, 


‚ die nachftchend aufgezeichnet find, nämlih Berlin, Span 


dow, Mittenwalde, Liebenwalde, Köpenid, Yandsberg, das 


Land Teltow und Ratenow, mit den Mannen, Gütern, 
| Redyten und ihrem Zubebör, und zwar ungezwungen und aus 
| freien Stüden, welche ber erlauchte Furft Rudolf, Herzog von 
Sachſen, und Herr Heinrich, Herr von Medlenburg, 
"inne haben und beſetzt halten. Welche von diefen Städten 
und Schlöffern aber ober von ben vorbenannten Gütern, oder 


melde Vaſallen und Einwohner derfelben ſich nach erfolater 


| Verzichtleiftung widerfpenftig zeigen und ſich dem Markgrafen 


widerſetzen follten, gegen Diele alle wollen wir denfelben Mark. 
grafen bis zum Austrag der Sache Beiſtand leiften mit all’ 
unfrer Kraft und Macht, mit That und Ratb und Sin 
gebung, und Dazu werben Die Vorbenannten, unfer Herr der 
König und der Marfaraf fräftige Hilfe leiten. Diejenige 


' von jenen Städten und Schlöffern aber, mit Ausnahme von 
| Berlin, Die wir auswählen, wird und der Markgraf mit 


ihrem Zubehör für 2000 Mark Stendalſchen Zilbers und 
Gewichts verpfänden, bis er dieſelbe von uns oder unſern 
Erben oder Brüdern für eben dieſe Summe Geldes zurüd- 
fauft und einlöft, und in dieſer Derpfändung werden uns 
bie vorbefagten Herren, ber König und der Markgraf, laffen 
und während biefer Zeit ſchuͤtzen und vertheidigen 

Gegeben und verbanbelt zu Nürnberg, im Jahre des 
Herrn 1323, am 4. Mai. 


Agnes, verwitiiwete Markgräfin von Brandenburg, nunmebrige Herzogin von Braunfchweig, fpricht 
die Städte der Mittelmark bed ihr geleifteten Eides los und verweijet diefelben an den 
König und deſſen Sohn, den Markgrafen von Brandenburg, am 27. Januar 1324. 


Wie Agnes, von Bodies gnaden Zertoginne 
tu Brunfwic entbicden den truwen Luden, Riddern, 
Knechten, Ratmannen vnde gemeinen Borgern in den 


Landen, vp den Aufen vnde in den Steden tu Berlin, ı 


Spandow, Middenwolde, Copenit, Landiebergen, 


Teltow und Rathenow al lief und al gut, und ſegken 
iu® alle ledich und loff mit gudeme Willen der Zuls 
dinge, der Eide und alle des Laucdes, dat ie ua des 
fworen ond gelouet bebbin, vnd wifen iuk an den wel= 
digen Kürften, Ufem Zeren, Ronig Eudewid von | 
Rome, oder an den Erfamin Sürften, NMarcegreuen | 


£udewicd von Brandenbord, Ufen Omen, oft ene 
die ſulue Konig darmede belegen beft, und fende inf tu 
einer bewifunge deffen openen Brief, befegelt mit Uſeme 


Ingefegele. Dir ift gefchen und defe Brief is gegenin ru | 


Stendal vor den Ratmannen na der Bort Ufes zeren | mannen nad Der Geburt unſers Seren 1324, am Frei⸗ 


Dufint Jar CCCXXIV. des vridages vor Lichtmiffen. 
Riedel, Cod, dipl. Brandenb, IL, 2, ©. 128, 


Mir Agnes, von Gottes Gnaden Herzogin zu 
Braunſchweig emtbieten den getreuen Leuten, Ritter, 
Knechten, Rathmannen und gemeinen Bürgern in ben Yanı 
den, auf ben Schlöffern und in den Städten, zu Berlin, 
Spandow, Mittenwalde, Köpenid, Yanböberg, Teltow 
und Ratenow alles Wiebe und alles Gute, und fagen euch 
alle ledig und [os mit gutem Millen der Huldigung, der 
Eide und all’ der Gelöbniſſe, die ihr und geichworen und 
gelobet habet, und weiſen euch am den mächtigen Fürſten, 
unfern Seren, König Yubwig von Rom, und an ben 
geehrten Fürſten, Marfgrafen Ludwig von Bran- 
denburg, unfern Ohm, den derfelbe König Damit belichen 
bat, und fenden euch zum Beweiſe diefen offenen Brief, ber 
fiegelt mit unferm Angeftegel. Dies ift qefcheben, und diefer 
Brief iſt aegeben zu Stendal in Gegenwart der Rath 


tage dor Lichtmeſſe. 


— — 





1325 — 
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Der 


Berlinifhen Urkunden 
Zweite Abtheilung. 


Die Zeit der baierifhen fürſten 


von 1324 bis 1375, 


Markgraf Ludwig bewilligt den Rathmannen zu Cöln zwei Talente brand. Dfenninge aus ber 


berlinifchen Münze, am 6. November 1325. 


Nos Ludoviceus, Dei gratia Brandenburgen- | 
sis et Lusatine Marchio, Comes Palatinus Rheni, | 


Dux Bavariae, Sacri Imperii Archi - Camerarius, 
Recognoseimus publice per praesentes, quod ad 
instantiam fidelis nostri militis Johannis de Vroy- 
den, dedimus solempniter et donamus universitati 
Consulum de Collu proprietatem veram et omnimo- 
dam super duobus talentis denariorum Brandenbur- 
gieorum, que diseretus vir Johannes de Belitz, 
Burgensis noster, ab ipso Johanne, milite nostro, 
et eius fratre Johanne legitime comparavit in moneta 
nostra Berlin, volentes ratum et acceptum habere, 
in quoscunque usus dieti nostri Consules talia duo 
talenta duxerint convertenda. Renunciamus ergo 


nostris successoribus posset competere in eisdem. In 


cuius rei testimonium nostrum sigillum praesentibus | 


est appensum. Praesentes fuerunt nobilis vir G. 


Comes in Lindau, Bussow de Milaw, et Ebelo | 


de Briezek, milites, cum aliis fide dignis. Actum 


feria quarta post festum omnium Sanctorum per 
manum D. de Luchow. 


diticia, dipl, Bei. I1., S. 237. — Berl, Chrenit. 2. 66. 


1. 


Wir Fudwig, von Gottes Gnaden zu Brandenburg 
und vauſitz Markgraf, Vfalzgraf bei Rhein, Herzog zu 
Baiern, bes heiligen Reiches Erztämmerer, befunden durch 
Gegemwärtiges Öffentlich, daß wir auf Bitten unſers ge» 
treuen Ritters Jobann von Freuden dem gefammten 


; Ratbe von Cöoln feierlich gegeben haben und geben den 
| wahren und volljtändigen Vefig von zwei Pfund branben- 


burgiſcher Vfenninge, die ber chriame Maun Johann 


' von Belig, unſer Bürger, von chen unſerm Nitter Jo⸗ 
hann und feinem Bruber Johann in unfrer Münze Berlin 
; gefeglich erworben bat, und daß wir jedweden Gebrauch, 
den unfere befagten Rathmannen von foldhen zwei Bfunben 
! zu machen für aut erachten, gültig und genehm halten 
' wollen. 
dietis duobus talentis ac omni iuri, quod nobis vel 


Wir begeben uns alfo befagter zweier Pfunde 
und jebes Nechtes, das uns ober unſern Nachfolgern an 
ihnen zuitehen könnte. Deß zum Zeugniß iſt unſer Siegel 
an Gegenwärtiges gehängt. Zugegen maren ber Eble 
Güntber, Graf zu Lindow, Buſſo von Milow und 
Ebelvon Brigfe, Ritter, mit andern Glaubwürdigen. 


Geſchehen und gegeben Berlin im Jahre bes Herrn 1325 
et datum Berlin Anno Domini millesimo CCC’"XXV® | 


am Mittwoch nach dem Feſte Allerheiligen, durch Herrn 


von Luchows Sand. 


Markgraf Ludwig beſtättigt eine Schenkung zur Stiftung eines Altars in der Nikolaikirche, am 


10. Mai 1326. 


In Nomine Domini Amen. Lodewieus Dei 
gracia Brand. et Lusacie Marchio, Comes palatinus 
Beni, dux Bawarie, sacri Imperii Archicamerarius, 


Am Namen bes Seren, Amen. Ludwig, bon 
Gottes Gnaden zu Brandenburg und Lauſitz Marfaraf, 
Vfalzgraf bei Rhein, Herzog zu Baiern, bes Beiligen 





Perliniide Urkunden. 
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Omnibus hoc seriptum cernentibus sa[lutem] et suc- | 
cessibus prosperis feliciter habundare. Cum circa | 


queque negocia temporalia soleat diligencia adhib[eri 


ut] stabili perhennentur subsisteneia, eirca illa tamen | 


maxime, que ad diuinum destinantur cultam [dilig]en- 
tissime agendum est, vt irreuseabiliter ad postero- 
rum notieiam deducantur; Igitur cum discretus [vir 
Jorjdanus dietus de Hekelwerk, burgensis 


noster de Berlin, spiritu informatus ex alto pro reme- | 
dio [anime] sue, vxoris sue, progenitorum suorum 
et successorum altare quoddam cum consensu ex- 


presso dfiscreti] et honorifici viri domini Euerhardi 


prepositi Berlinensis fundauit in Eeclesia saneti Ni- | 
colai in Berlin in honorem beate et gloriose virginis | 


Marie, ipsumque octo talentis Denar. Brand. in mo- 


neta nostra berlinensi, que quondam Jacobus de | 
Vryensten, bone memorie, habuit, sollempniter | 


dotauit, renunciando eisdem quond se et suos here- 
des simplieiter et expresse: nos huius operis salu- 
taris cupientes fieri partieipes ad instanciam deuotam 
dieti Jordani dedimus et per presentes donamus 
super dictis octo talentis proprietatem plenam et 
omnimodam, ita quod nichil juris nobis vel nostris 
suceessoribus reseruauimus in eisdem, [volentes] 
dieta octo talenta ipsi altari adeo libera permanere, 
quod vsus secularis in eisdem nullum [.......] 
debeat vendicare. Jus quoque presentandi reside- 
bit in persona dieti Jordani et suorum heredum, 
quorum [nullo sJuperstite, dietum ius presentandi 
ad nos vel nostros successores deuoluetur. Nec 
alicui dietum [altare] eonferrendem est nisi sacerdoti 
vel ei qui a tempore presentacionis infra annum ces- 
sante impedim[ento] in sacerdotem valeat promo- 
veri. In quorum omnium et singulorum testimonium 
nostrum sigillum est appensum, Testes fuerunt pre- 
sentes: Nobilis vir dominus Guntherus comes 
in Lindow, honorifieus [.... .] dominus Segerus 
prepositus stend., Hermaunus de Lossowe, 


Busso de Milowe, Hermannus de Redere, | 


Johannes de Vroiden, milites, Johannes 


Diues, Conradus Schum, Goceko Beuer, | 


Nicolaus Züden, Hinr. Wiper[tus], Johan- 
nes Longus, Ciues de Berlin et de Colnn, eum 
aliis fide dienis. Datum Berlin per manum Hermanni 
de Luchowe, Anno domini M’ITCOKXYVT vigilia 
Penthecostes. 


feibiein, dipl. Beitt. Ih, 2. 24. — Berl. Chrom. 2 


Der Rath zu Berlin erläßt den Tuchmachern den 





Neiches Erzlämmerer, Allen, die dies Schreiben ſehen, Seil 
und allezeit glüdlihen Erfolg. Wenn man bei allen zeit« 
lichen Dingen Sorgfalt anzumenden pflegt, fieduch Dauer 
verfprechende Mittel zu vereiwigen, fo muß man doch wor» 
zugsmeife bei den Dingen, die der Gottesverebrung dienen, 
recht fleißig dafür forgen, fie unmiderruflich zur Kenntniß 
ber Nachwelt zu bringen. Demnach da der ehrſame Mann 
Jordan, genannt von Hedelwerf, unfer Bürger von 
Berlin, vom beiligen Geifte geleitet, für das Seil feiner 
Seele und das feiner Ehefrau, feiner Vorfahren und Nadh- 
kommen, mit ausdrädlicher Zuſtimmung des weilen und 
ehrwürdigen Mannes, Herrn Eberhards, bes Propſtes 
zu Berlin, einen Mitar in der Zt. Nikolaikirche zu Berlin 
zu Ehren ber beiligen und glorreichen Jungfrau Maria ae 
ftiftet und Selbigen mit acht Pfunden brand. Dfenninge in 
unver berlinifhen Münze, Die vormals Aacob von 
rreienitein, feligen Andenkens, befaß, feierlich ausge 
ftattet bat, indem er für ſich und feine Erben einfach und 
ausdrücklich auf diefelben Verzicht leiſtet, — fo haben wir, 
um an dieſem heilvollen Werke Theil zu nehmen, auf das ehr» 
furchtsvolle Auſuchen des beſagten Jordan verlieben und 
berleihen durch Gegenwaͤrtiges über befagte acht Vfund das 
volle und unbeſchräukte Eigentbum, fo daß wir und und 
unſern Nachfolgern durchaus fein Recht an denfelben vorbe- 
balten und bejagte acht Pfund eben jenem Aitare fo frei 
behalten willen wollen, daß weltliche Verwendung bei ihnen 
kein... . benufpruchen foll. Auch fol das Dräfentations- 
recht bei der Perſon des befagten Jordan und feinen Erben 
verbleiben, bei deren Ausiterben befagtes Bräfentations- 
recht auf uns oder untere Nachfolger überachen fol, Und 
ber beſagte Altar foll nur einem &eiftlichen ober einem 
Manne, der von der Zeit der Präfentation innerhalb eines 
Jahres, wenn das Hinderniß befeitigt, zum Geiſtlichen ge- 
macht werden kann, übertragen werden. Sum Zeugniß 
aller und jeder dieſer Dinge it unfer Siegel angehängt 
worden. Als Zeugen waren zugegen: ber Edle, Herr 
Günther Graf zu Lindow, der ehrwürdige > 

Seger, Propſt zu Stendal, Sermann von Loſſow, 
Buſſo von Milow, Sermann von Nedern, Io- 
bann von Freuden, Ritter, Johann Reihe, Con» 
rad Schum, Gottfried Bever, Nikolaus Juben, 
Heinrich Wiprecht, Johann Yange, Bürger von 
Berlin und von Cöln, mit andern Glaubwärdigen. Ge 
geben zu Berlin durch Hermann von Luchows Sand, im 
Jahre des Seren 1326 am Tage vor dem Pfingſtfeſte. 


Zins von Ländereien auf dem Medding zum 


Beften eines Altars in der Marienkirche, am 27. Auguſt 1326. 


In nomine Sancte et Individue Trinitatis amen. | 
Quoniam ea que in tempore fiunt, ne eum lapsu tem- | 


poris evanescant, expedit ut ipsa subseriptione 
testium idoneorum aut serie litterarum auctenticarum 
perhennentur. Ad memoriam igitur presentium et 
futurorum volumus pervenire, quod nos Petrus de 
Lyzene dietus et Nicolaus de Asperstede, 


Schriftwerke Dauer zu verleiben. 
daß es zum Gedächtniß der Mit- und Nachwelt fomme, 


Im Namen ber heiligen und ungetbeilten Dreifaltig 
feit, Amen. Damit das, was in der Zeit geichieht, nicht 
mit dem Verlaufe der Seit binfchwinde, iſt es erfpriehlich, 
ibm durch Unterſchriften geeigneter Zeugen oder glaubhafte 
Mir wollen demnach, 


daß wir Deter, von Liegen genannt, und Nikolaus 








magistri Consulum in Berlin, necnon Joannes 
Lange dictus et Willekinus, dietus Kreyenfus, 
Johann de Heckelwercke, Arnoldus de Scho- 
nenhusen, Petrus de Moscov, Theodericus 


bus de Rateno, Joannes de Lycene, necnon 

Hermannus de Wildenbruke, nostri consodales 

ejusdem consulatus, voluntarium habentes consen- | 
sum nostrorum predecessorum consulum, Censum | 
agrorum et pratorum in Weddinge nostrorum pan- 
nificum in Berlin commorantium, quem ipsi nobis 
singulis annis ad festum Beati Martini perpetuis tem- 
poribus de obdietis dare et solvere ut successoribus 
nostris consueverunt, dimisimus ipsis et dimittimus 
in his scriptis volentes ipsos esse quitos et liberos 
omnimodo a predietorum agrorum et pratorum cen- 
sus solutione, quibus altare ipsorum ex parte est 
dotatum, quod construxerunt in ecelesia Sancte 
Marie in novo foro in honorem Sancti Mauricii con- 
secratum, adjutorio pauperum exulum procuratorum, 
qui in novo foro sunt constituti, ut partieipes nos 
simus successoresque et predecessores nostri omni- 
um missarum oracionumque et operum bonorum, 
que singulis diebus in ipso fiunt altari, cum merito 
honore domus Dei diligere debeamus et in quantum 
possumus in diebus nostris beneficiorum donacionibus 
exaltare; quod [altare] pannitices solummodo con- | 
ferre huc (?) debent et tenentur ipso rectore vacante, 
Ut autem predieta per nos aut successores nostros 

nequeant violari quoquomoldo, presens seriptum de- 

dimus in evidens testimomum nostro sigillo commu- 





nitum. Actum et Datum Berlin, anno Domini mille- | 
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von Niperftedt, Vürgermeilter zu Berlin, fowie Jo» 
bann, Yange genannt, und Willefin, genannt Kräben- 
fuß, Jobann von Hedelwert, Arnold von Schön— 


| baufen, Deter von Moffow, Dietrih von War- 
de Wardenbergk, Conradus de Beliz, Jaco- . 


denberg, Gonrab von Belig, Jacob von Rathe- 
now, Johann von Ficken, und Hermann von Wil- 
denbruch, unſere Mitgenoffen dieſes Rathes, mit Zur 
ſtimmung und Genehmigung unfers alten Rathes, unfern 
in Berlin lebenden Tuchmachern den Ader- und MWiefen- 
zins auf bem Mebding, den fie uns wie unſern Nady- 
folgern alljährlih am Feſte bes h. Martins von Vorbe- 


| fagtem auf ewige Zeiten zu geben und zu zahlen gewohnt 


find, erlaffen baben und in dieſem Schreiben erlaffen und 
fie in jeder Sinficht los und frei erfiären von der Zahlung 
bes Zinfes von vorgenannten Aeckern und Miefen, mit 
dem fie ihren Altar, ben fie in ber Kirche St. Mariä auf 
dem Neuen Markte zu Ehren des h. Mauritius, umter Bei 
hülfe ber auf dem Neuen Marfte fehbaften Vorſteher ber 
armen Elenden, gebaut und geweibt haben, thrilmeis aus- 
ftatteten, damit wir und unfere Vorgänger und Nachfolger 
aller Meſſen, Gebete und auten Werke, Die an jedem Tage 
an jenem Altare ftattfinden, tbeilbaftig werben, ba wir 
das Gotteshaus gebührend lieben und ehren und fo viel 
wir können in unfern Tagen mit wohlthätigen Schenkungen 
verherrlichen follen. Und biefen Altar zu vergeben joll 
den Tuchmacern ausschließlich zufteben, und fie follen, wenn 
ber Verweſer austritt, dazu verpflichtet fein. Auf daß 
aber das Vorbenannte nicht von und oder unfern Nachfol- 
gern irgendwie verlegt werden könne, haben wir zu ſicherem 
Zeugniß aegenmärtiged mit unſerm Siegel verfehenes 
Schreiben birrüber verliehen, Geſchehen und gegeben zu 
Berlin, im Jabre des Herrn 1326, am Tage Rufi, des 


simo trecentesimo vicesimo sexto, in die Rufli martiris. | Märtyrers. 


Rietel, Cad. dipl, Brandenh, Zussl., ©. 226. — Pat. w. deutſch bei Käfer IT, ©. 442f. — Berl. Ehrenit., ©. 73. 


Markgraf Ludwig der Aeltere beftättigt eine Schenkung Jordans von Heckelwerk für den Jacobs— 
Altar in der Nifolaikicche zu Berlin, am 12. März 1327. 


In nomine domini amen. Nos Lodouicus, dei | 
gracia Brandemburgensiset Lusaciemarchio, | 


Comes Palatinus Reni, dux Bawarie, sacri Imperii 
Archicamerarius, recognoscimus per presentes, quod 


propter Deum et nostrorum peccatorum salutare re- | 
medium atque misericordia disereti viri Jordanide | 
Hekelwerk, ciuis nostri de Berlin, dedimus et per | 
presentes sollempniter donamus proprietatem omni- 
ınodam et plenam super sex talentorum reditus in 


moneta nostra berlinensi, que dietus Jordanus pro 
anime sue remedio ad altare saneti Jacobi in Ecclesia 
sancti Nicolai in Berlin apposuit perpetuis tempori- 
bus permanendum {sic!). Renuneiamus igitur dietissex 


talentis, proprietati et juri nobis competentibus ad | 
talenta predieta, fauentes expresse, quod predietus | 
ausdrücklich, daß ber vorbenannte Jordan und feine 
In cuius rei testimonium no- | 


Jordanus et sui heredes dieti altaris Jus habere 
debeant presentandi. 
strum sigillum de nostra certa sciencia presentibus 
est appensum, Testes quoque sunt: Nobiles viri, 
Guntherus et Vlrieus, comites de Lindow, 


Im Namen bes Herrn, Amen. Wir Yubmwig, von 
Gottes Gnaden Markgraf zu Brandenburg und zur 


Lauſitz- Dfalggraf bei Rhein, Herzog zu Baiern, des bei 
‚ ligen Reiches Erzfämmerer, thun durch Gegenwärtiges 


fund, bat wir um Gottes und ber Heilung unferer Sün- 
den willen und in gnaͤdigenn Erbarmen mit dem ehrſamen 
Manne Jordan von Heckelwerk, unferm Bürger von 
Berlin, gegeben baben und durch Gegenwärtiges feierlich 
verleihen das unbeſchränkte und volle Eigenthum über ein 
Einkommen von ſechs Pfund in unfrer berliniſchen Münze, 
bie ber beſagte Jordan für das Heil ſeiner Seele au ben 
Altar dei h. Tacobus in der St. Nikolaificche zu Berlin 
zu ewigem Beſitze überwieſen hat. Mir verzichten demnach 
auf befagte ſechs Dfund, auf das und an befagten Bfunben 
zuſtehende Eigenthum und Recht und genehmigen überdies 


Erben das Praͤſentationsrecht beſagten Altares haben ſollen. 


Deß zum Zeugniß iſt unſer Siegel mit unſerm Wiſſen und 
Willen an Gegenwaͤrtiges gehängt worden. 


Zeugen ſind 
überdies: Die Edlen, Günther und Ulrich, Grafen 
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Albertus de Clepezrk, Hermannus de Wol- 
cow. Johannes de Vroiden et Busso de 
Milow. milites, ad boc vocati specialiter et rogati. 
Datum Reppin per manum Hermanni de Lu- 
chowe, Anno domini M" Trecentesimo XX* septi- 
mo, die sancti Gregorü. 





von Lindow, Albert von Klepzig, Hermann von 
Wulkow, Jobann von Freuden und Buſſo von 


Milow, Ritter, die eigens hierzu berufen und geladen 
wirrben. Gegeben zu Ruppin durch Hermann von 
Lüchowe Hand, im Jabre des Serm 1327, am Tage 
bei h. Gregorius. 


Niedel, Cod. dipl. Nratulent.. Zuppl., &, 226f., nach dem Original im Berliner Stadt -Archie. — Köfter, A, u, R, Berlin I. ©. 229. 


V. 


Der Propſt von Ratzeburg bekundet, daß in ber Streitſache der Städte Berlin und Cöln mit 
bem Pfarrer Heinrich zu Eberöwalde eine Appellation eingelegt fei, am 4. Mai 1327, 


Venerabili in Christo patri et Dno. domino 
Marqguardo, Raceburgensis ecclesie epis- 
copo, judici a sede apostolica delegato, Eehardus, 
prepositus ejusdem Raceburgensis ecclesie, 
judex subdelegatus in causa, que inter partes infra 
scriptas vertitur ab eodem Dno. Raceburgensi Epi- 
scopo, reuerentiam in omnibus et honorem. Noue- 
ritis quod Jacobus dietus Juuenis, excusator seu 
proceurator Consulum Berlyn et Colne opidorum. 
quandam appellationem in scriptis interposuit in 
hec verba: 

In nomine Domini amen. Cum ego Jacobus 
dietus Juuenis, excusator seu procurator Consu- 
lum Berlyn et Colne opidorum et ceterorum 
ipsorum lite Consortium coram vobis honorabili 
viro Doo. Echardo, preposito eeclesie Racebur- 
gensis, qui vos dieitis judicem subdelegatum a vene- 
rabili patre Do. Marquardo, Episcopo ecclesie 
ejusdem, judice una cum collegis suis, puta Ver- 
densis et Caminensis ecelesiarum episcopis, a sede 
apostolica delegato, quasdam exceptiones propo- 
suerim, docens rescriptum per Dn. Henricum, ple- 
banum in Euerswolde, ac fratrem suum Alber- 
tum Adelloldi impetratum subreptitium et per 
falsam suggestionem obtentum, ex eo, quod tales 
expresserant falsitates, quas si subtieuissent, rescri- 
ptum in tanta gratia seu forma minime habuissent. 
Finxerant enim se emulos Lodewici Ducis Ba- 
warie, quem Regem ponunt, ac Lodewiei ipsius 
primogeniti Marchionis Brandeborgensis, cum 
essent vasalli ejusdem Marchionis fidelissimi per bo- 
norum suorum infeodationem homagium ac juramenti 
fidelitatis prestationem, munerum oblationem contra 
preceptum seu sententiam Dni,. Pape JohannisXXIL, 
prout in Fxceptionibus exstitit deelaratum, simulan- 
tes se Gelfos, cum essent Gebbelini, fideles romane 
ecclesie, cum essent rebelles mandatis apostolicis, ut 
premittitur. Item quod iidem impetrantes propter 
causas prenarratas essent et tempore impetrationis 
fuissent majoris excommunicationis vinculo constrieti 
per sententiam sanctiseimi patris Dni. Johannis 
Pape predieti et propter hoc reseriptum ipso jure 
nullum, prout me obtuli et semper me offero in loco 
congruo legitime probaturum. Item et aliam exceptio- 
nem, videlicet quod quanquam aliqua subdelegatio 
per Reuerendum Dn. Episcopum Raceburgensem pre- 
notatum in vos, si qua diei posset, fuisset transfusa, 


| bietung und Sochachtung. 
Jacob, genannt Junge, Vertbeibiger und Vertreter ber 


Dem bodwürbdigen Water in Chriſto und Herrn, 


Herrn Marguard, Biſchof der Kirche zu Rateburg, 
dem vom apoftoliichen Stuhle belegirten Richter, bezeugt 
| Echard, Vropit chen berielben Kirche zu Ratzeburg, 
und von bemfelben Herrn Biſchof von Rageburg fubdele- 


airter Richter in ber Sache, welche zwiichen den unten 
bezeidmeten Varteien verhandelt wird, die größte Ehrer- 
Es ſei Euch zu willen, daß 


Ratbmannen in den Städten Berlin und Cöln, eine 

ſchriftliche Appellation dieſes Wortlauts eingereicht bat: 
Im Namen des Herrn, Amen! Da ich Jacob, 

genannt Junge, Vertheidiger und Vertreter ber Rath- 


mannen zu Berlin und Cöln und ihrer anderen Streit- 
| genofien vor Euch, Dem ehrwürdigen Serm Echard, 


Propft der Kirche zu Mageburg, ber hr Euch fubdele 
girter Richter nennt von Zeiten des hochwürdigen Vaters, 
Seren Marquard, Biſchofs eben berfeiben Kirche, ber 
zugleich mit feinen Amtsgenoffen, nämlich den Biſchöfen 
ber Kirche zu Verden und Gamin vom apoitolifcen 
Stuhle ald Richter angeordnet worden it, mehrere Ein- 


| wendungen vorgebradht babe, fo erkläre ich biermit, daß 
das Refeript durch Seren Heinrich, Vfarrer in Ebers— 


walde, und feinen Bruder Albert, Adellolds Söhne, 


' erfchlichen und durch fälſchliche Angaben enwirft morden 


ilt, bergeltalt, daß fie Fälſchungen gemacht, Die, wenn fie 
nicht vorgebradht worden wären, fein fo günſtiges Nefeript, 
wenigftens nicht in folcher Form erhalten baben würden. 
Denn fie hatten fich für Feinde des Herzogs Ludwig von 
Baiern, ben fie ald König anerkennen, und des Mart- 
arafen Ludwig von Brandenburg, feines Erfigebor- 
nen, ansgegeben, während fie bech treue Vaſallen dieſes 


' Marfarafen find, bemfelben wegen Belchnung mit ihren 


Gütern Huldigung und ben Eid der Treue geleiftet und 
fich dienſtbar erwieſen baben, aanz argen das Gebot und 
die Sentenz bed Herrn Papſtes Jobann XXII., wie in 
den Einwendungen nachgewieſen worden ift; fie haben vor⸗ 
gegeben Welfen zu fein, da fie doch Gbibellinen find, fie 
haben vorgegeben, treue Anhänger der römischen Kirche zu 
fein, während fie fidh doch den apoſtoliſchen Befehlen wider: 
fegt haben, mie bereits erwieſen. Ebenfo, baf fie das 
Reſcript nur aus vorbefagtem Grunde erlangt haben und 
zwar zu einer Zeit, als fte unter bem großen Kirdienbann 
nach dem Urtheilsipruch des genannten beiligiten Vaters, 


des Seren Papſt Jobann lagen; deshalb iſt das Nefeript 
‚an und für ſich nichtig, wie ich mich erboten babe und 


jeberzeit erbiete, es geeigneten Ortes gefeglich zu beweiſen. 








edictum eitationis, quo dominos meos ad presentiam 
vestram euocari feceritis, emisistis, astruens ex hoc, 
eejam si exceptiones premisse cessarent, sjeut jure non 
cessant, me non debere compelli . ... . eitatione, que 
in negotiis quantumeunque de plano decidendis non 
excluditur procederet ad alios actus, qui judicialem 
indaginem respiciunt subeundum, quemadmodum in 


instrumento citationis vestro sigillo roborato apertius | 


comprobatur, quod honorabilibus viris, preposito 
sanctimonialium in Wredelande et in Lan- 
desberg ae in Blomenberge ecclesiarum 
parochialium reetoribus destinastis. Item et aliam 
exceptionem de loco minus tuto precipue, cum 
loeus in Lubeke sit Dominis meis sepe dietis ad 
litigandum et judierum subeundum minus opor- 
tunus, tum propter potentiam aduersariorum, cum 
ipsorum ibidem major pars resideat amicorum, 
qui ipsorum sunt enpitales inimiei, quorum poten- 
tiam et imsidias merito abhorreseunt, tum quod 
propter publicas prineipum guerras et viarum dis- 
erimina non possunt in loco premisso secure com- 
parere, tun quia causs sit grauis, ita intrienta 


et inuoluts, quod merito exigat presentiam prin- | 


eipalium partium, nec posset per procuratorem 
ullatenus expediri. Verum licet has exceptiones 
proposverim ac petierim ipsas tanquam legitimas et 
pertinentes admitti, et terminum ad probandum 
easdem assignari, vos tum perperam et jnique per 


vestram interloeutoriam pronuntiastis, ipsas non esse | 
uam vestram interlocutoriam dico | 


admittendas, 
nullam, et si qua sit vel videri possit, ab ipsa et ab 
omni grausmine, quod ex ea mihi et sepe dictis do- 
minis meis futurum est, ad reuerendum Dn, patrem 
Marquardum EpiscopumRaceburgensem, judi- 
cem ut premittitur a sede apostoliea delegatum, qui 


sibi reuocationem cause dum place reseruauit, in hiis . 
scriptis prouoco et appello et apostolos instanter | 


instantius et instantissime peto, postulans ipsos 
mihi dari, subjiciens me Dominosque meos sepe tactos 
omnesue nobis adlıerentes seu adherere volentes 
protectioni Dni. Episcopi supradieti, protestans 
quo«l hane appellationem intendo innouare et reno- 
ware, quotiens fuerit oportunum. Non adstringens 
me ad omnia supradieta probanda, sed solum ea que 
ad legitimationem mee appellationis suflicere vide- 
buntur. Interposita est hee appellatio in Lubeke 
anno Dni. MCCCKKYVIU in vigilia palmarum apud 
ncta vius voce, presentibus Dominis et magistris 
Henrieco Goldoghen, Johanne Bulen, Dit- 
maro Schulup Canonieis ecelesie Lubicensis, 
Magistro Johanne Stripederoch et aliis quam 
plarimis fidedignis. 

Ego vero attendens diete appellationis causas 
fore minus legitimas et eidem appellationi non detuli 
nee duxi aliquatenus deferendum, loco apostolorum 
refutatoriorun eidem Jacobo procuratori Consulum 
et Berlin et Colne predietorum opidorum presens 
seriptum tradidi mei sigilli munimine robaratum. 
Actum et Datum Lubeke anno domim M'CCCAXVIP 
sequenti die post inuentionem sancte crucis, presen- 
tibus diseretis viris Johanne dieto Dux, sacerdote, 
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Was ferner den zweiten Einwand betrifft, daß, ob» 
gleich nur eine Zubdelegation dur den genannten hodh- 
würdigen Herrn Biſchof von Ratze burg auf Euch, wenn 
man fo Jagen könnte, übertragen worden ift, Ihr doch ein 
Eitations- Edict erlaffen habt, durch welches br meine 
Mandanten vor Euch arfordert, fo füge ich noch hinzu, 
daß, wenn auch die gemachten Einwendungen feine Geltung 
hätten, obgleich fie dem Rechte nach volle Geltung haben, 
ich doch nicht durch eine Citation gezwungen werben kann, 
welche wohl zuläfig ift, wenn es ſich nur um eine civil 
rechtliche Entſcheidung handelt, aber nicht, wenn fie bei 
folden Thatſachen in Anwendung fommt, melde einer 
ftrafrechtlidyen Unterſuchung zu unterziehen find, wie dus 
auch in dem mit Eurem Ziegel beglaubigten Eitations-n- 


ſtrument offenkundig auägefprocen ift, das Ihr am Die 


Ehrwürdigen, ben Propſt des Nonnenkloſters in Fried— 
land und an die Verweſer der Pfarrkirchen in Yands- 
berg und Blumenberg erlaffen babt. 

Mas ferner den dritten Einwand betrifft, inäbefon- 
bere in Bezug auf den wenig ſicheren Ort bes Gericht, fo 
iſt Lübeck meinen oft genannten Auftraggebern zum Pro ⸗ 
zeſſe und Öerichtätage wenig günitiq, theils wegen bes Ein ⸗ 
Huffes ihrer Widerſacher, da ber größte Theil von deren 
Freunden dort wohnt, welche ihre Sauptfeinde find, deren 
Einfluß und tunftariffe fie mit Recht fürchten, theils weil 
fie wegen der beitändigen Kriege der Fürſten und wegen 
ber Unficherbeit Der Yanditrafen an dem erwähnten Orte 
nicht ſicher erfcheinen können, theils endlich weil die Sache 
eine fo fchwierige, eine fo verwickelte und kniffliche ift, daß mit 
Recht Die Gegenwart der Hauptparteien erforderlich iſt und 
nicht irgendwie durch einen Procurator abgetban werten fann. 

Obgleich ich aber dieſe Einwendungen aufgeitellt und 
gebeten babe, biefelben als rechtlich und angemeſſen zuzu- 
laffen und einen Termin anzufegen, biefelben zu begründen, 
fo habt Ihr doch durch Euren Zwiſchenſpruch fälſchlicher 
und unrechter Weiſe erklärt, daß diefelben wicht zuzulaſſen 
ſeien. Dieſen Euern Zwiſchenbeſcheid erkläre ich für um« 
gültig, und wenn irgend ein Nachtheil für mich oder meine 
befagte Auftraggeber daraus erwachſen follte oder auch nur 
erwachfen könnte, fo lege ich in Diefer Schrift Berufung ein 
bei dem hochwürdigen Vater, dem Herrn Biſchof Mar- 
auard ven Rageburg, der, wie geſagt, vom apoſtoliſchen 
Stuhle als Richter angeordnet worden ift, und der ſich 
den Widerruf der Zache nad feinem Ermeſſen vorbehalten 
bt. Ich appellive und bitte dringendſt und wiederholt 
um Bericht an bie höhere Inſtanz und verlange, baß mix 
biefer auägefertigt werde, und indem ich mich und meine 
eft genannte Auftraggeber, ſowie Alle, die ſich und am 
ſchließen oder anſchließen wollen, Dem Schutze bed obenge ⸗ 
nannten Herrn Biſchofs unterwerfe, ertläre ich, daß ich 
bie Appellation fo oft erheben und erneuern werde, fo oft 
es nötbig fein wird, ch mache mich nicht verbindlich, 
alles oben Gefagte zu erhärten, ſondern nur Das, was mir 
zu genügen feinen wird, meine Appellation rechtlich zu 
begründen. Dieſe Appellation iſt in Lübeck im Jahre des 
Herrn 1327 am Abend vor Palmarum (ben 4. April) bei 
den mündlichen Verhandlungen eingelegt worden, in Gegen: 
wort der Seren, Meifter Seinrih Goldogben, Jo— 
bann Bullen, Ditmar Schulup, Ganenifer ber 
Kirche zu Lübeck, Meifter Stripederoch und vieler an- 
derer glaubwürdigen Zeugen. 





Verliniise Urtumern 
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ac Johanne dieto Stripederoch, clerico, ac 
Dno. Hermanno Klendinst, et Alberto de 
Molendino, eonsulibus in Lubeke, ac aliis plu- 
ribus fidediguis testibus ad premissa vocatis et 
rogatis. 

Am Ende der Urtunde ift nachſtebeudet Scheru des Biſcheſs von 
Rapeburg angebeftt: 

Nos Marquardus, dei gratia Episcopus 
Razeburgensis, recognoseimus nos literas huie 
cedule nostre annexas cum sigillo honorabilis viri 
Echardi prepositi Razeburgensis recepisse fide- 
liter sigillatas. Datum Sconenberghe, anno do- 
mini M’CCC’XXVII” feria sexta post diem decolla- 
tionis B. Jollannis Baptiste sub nostro secreto, 


Miedel, Cod, dipl. Beandenh, I, 12, S, 


Indem ich aber die Gründe befagter Appellation nicht 
für geſetzmäſßig balte und dieſer Appellation nicht beige 


| treten bin, noch glaube, daß ihr beigetreten werden wird, 
ſo babe ich ala abichlinlichen Beſcheid dem Tacob, dem 


Procurator der Rathmannen der genannten Ztädte Berlin 
und Edln, gegenwärtiges Schreiben übergeben, das mit 
meinem Ziegel beglaubigt it. Geſchehen und gegeben zu 
“bed im Jahre des Serm 1327 am Taae nad Kreuzes» 
Erfindung (den 4, Mai), in Gegenwart ber ehrſamen 
Minner Johann, aenannt Herzog, Brieiter, und Jo— 
bann, genannt Stripederoch, Geiſtlicher, und Herren 
Hermann Klendinſt, Albrecht von ber Müblen, 
Ratbmannen in Yübed und mehrerer andrer glaubwürdi— 


ı gen Jenaer, die zu Diefen Verbandlungen eingeladen und 
| berufen waren. 


Wir Maratard, von Gottes Gnaden Biſchof von 
Ratzeburg, erklären, dad wirden Brief, ber dirſem unſerm 
Scheine unter dem Siegel des ehrwürdigen Echard, 
Propſt zu Ratzeburg, beigefügt iſt, mit unverlegtem 
Siegel empfangen haben, Gegcben zu Schönberg, im 
Jahre des Herrn 1327 am Freitag nach dem Tage der 
Enthauptung des h. Johannes des Täufers, unter unſerm 
kleinen Siegel. 


46 — Berl, Ehresit, Z. 67 


NL 


Markgraf Ludwig beftättigt eine Schenkung der Kaufleute zu Berlin und Cöln für einen Altar 


in der Vetrifivche zu Cöln, am 19, Mai 1327. 


In Nomine Domini Amen. Nos Ludovieus | 
Dei Gracia Brandenburgensis et Lusacie 
Marchio, Comes Palatinus Rheni, Dux Bavarie, 
St. Imperii Archieamerarius, Recognoseimus lueide 
per presentes, quod propter Deum et salutare reme- 
dium animarum nostre atque predecessorum nastro- | 
rum, dedimus donacione solempni proprietatem ple- | 
nam et omnimodam sacro altari sito in Ecelesia | 
St. Petri in Colonia, conseerato in honorem St. 
Catharine virginis, super tribus talentis denariorum 
Brandenburgieorum in theloneo Berlinensi, que 
mercatores Berlinenses et Colonienses erga 
Sluterum famulum sua pecunia eompararunt, in quo- 
rum mereatorum et suorum successorum jus presen- | 
tandi ad dietum Altare residebit plenaria potestare, 
Renuneiamns ergo diete proprietati atque omm inri, 
quod nobis vel nostris successoribus in hoc posset 
competere quomodocungne iu futurum. In cuius rei 
testimonium nostrum sigillum de nostra certa seieneia 
presentibus est appensum, presentibus Nobili viro 
Domino Gunthero Comite de Liudow, Hen- 
rico de Stegelitz, Alberto de Clepzk, Hen- 
rico de Slabbrndorff, militibus cum aliis fide 
dignis. Datum Eberswalde per manum Her- 
manni de Luchow Anno Domini Millesimo 
CCCXXVII feria tereia in Rogacionibus. 


Fitecin, disk, Beitr, IT, ©, Ohr, — Berl, Ehronit, S. 73 


Im Mamen des Seren, Amen. Wir vudwig, 
von Gottes Gnaden zu Brandenburg und Yanfis 
Markaraf, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog zu Baiern, Des 
h. Reiches Erzkämmerer, befunden ausdrücklich durch Gegen: 
waͤrtiges, daß wir um Gottes und unſers und unſerer Vor— 
fahren Seelenheiles willen den heiligen, in der St. Ge» 
trikirche zu Eöln gelegenen, zu Ehren der h. Jungfrau 
Katharina gewrihten Altar in feierlicher Schenkung das 
volle und unumſchränkte Eigenthum über drei Ufund bran« 
denburgiſcher Pfenninge in unseren berlinifchen Zoll, welche 
die berlister und cölner Kaufleute von den Mappen 
Schlüter mit ihrem Gelde gelauft, verliehen baben, welche 
staufleute auch nebſt ihren Nachfolgern das unumſchränkte 
Tirsientationärcht an beſagtem Altare haben follen, Wir 
verzichten demnach auf beſagtes Eigenthum und jedes 
Net, das uns oder unſern Nachſolgern Daran zuiteben 
könnte, für die Zukunft in jeder Watte, Dei zum Zeug 
wis iſt unſer Ziegel mit unſerm Willen und Willen an 
Gegemwärtiges gehängt worden. Zugegen waren: Der 
Ede, Here Günther Graf von Yindow, Heinrich 
von Stenlig, Albert von Klebzig- Heinrich von 
Schlabberudorf, Ritter, mit andern Glaubwürdigen. 
Gegeben zu Eberswalde buch Hermann von Yıil« 
cos Hand, im Jahre des Herrn 1327 am Dienstag in 
der Bittwoche. 
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Vo. 


Markgraf Friedrich von Meißen verfpricht dev Stadt und dem Lande Berlin, fie bei ihren Frei— 


heiten zu febügen, am 15. Juli 1327. 


Wir $riderich von Gotio gnadn, lantgreie 


zü Duringen, Marcgreue zu Mifne vnd im dem 
Ofterlande, und bere in dem lande zů Plifne, bekennen 


offenlichen an diſem brife, Befche daz DI ftad und daz | 


land zuͤ Berlin an ons geuile von todes vnſers ſwa— 


ders se enge Eudewigis von Brandens | 


burd, «le fi ons gelobt und gefworn habn, das wir 
di felbe ſtad, daz land vnd di lure lazen ſchuln bi 


allem rechte, bi aller vriheit und bi aller guter ges | 


wonbeit, di fi gehabt habn bl den aldn Maregreuen 
von Brandenburch vnd bI Maregreue Cudewige, vnſme 
ſwagere deme vorgnanten, di ji mit bryfen bewiſen 
mügen; zu eim orkonde hab wir in diſen bryf lazzen 


vorinſigeln mit vnſme inſegele; da bi geweſt fin vnſe 


herre Biſchof Withigo von Mifne, vnſe ome, 
greue Bertold von Zennenberg, Boſſo von 
Mansueld, Gunther von Reuerenberg, di 
greuen, Zeinrich voit von Plawe, der Rusze gnant 
ift, vnd andrer vrvmer lute gnok. 


hundert iar in deme fybenundczwentigiften iare an der 
neiften Mirewochen nad) finte Margariten Tage. 


vermoͤgen, belaffen wollen. 
ihnen dieſen Brief mit unſerm Ziegel beſiegeln laſſen. Zu - 


Ditz iſt geſchen zu 
Brandenburch nach Gotis geburd Tuſend iar Dry⸗ 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Landgraf 


| zu Thüringen, Markgraf zu Meißen und in dem Ofter- 


ande und Here in dem Pleißnerlande, bekennen öffentlich 
in Diefem Briefe, daß wir, wenn Die Stadt und das vVand 
zu Berlin durch den Tod unſers Schwagers Markgraf 
Fubwig von Brandenburg an ung fiele, wie fie uns 
gelobt und geihworen baben, felbige Stadt, das Yand und 
Die Leute bei allem Rechte, bei aller Freiheit und bei aller 
auten Gewohnbeit, die fie bei den alten Markgrafen von 
Brandenburg und bei Markgraf Ludwig, unferm Schwager, 
dem vorgenannten, gehabt und mit Briefen zu beweifen 
Dei zum Zeugniß haben wir 


gegen waren: unser Here Biſchof Wedego von Mei- 


\ Sen, unfer Obeim, Graf Berthold von Henneberg, 
Buſſo von Mansfeld, Güntber von Kefernberg, 


Grafen, Heinrich, Vogt von Plaue, genannt Reuß, 
uud andere Glaubwuͤrdige genug. Dies iſt geſchehen zu 
Brandenburg, mach Gottes Geburt 1327 am nächſten 
Mittwoch nach dem Tage St. Margarethä. 


FRirdel, Cod. dipl. Brandenh. IL, 6. &. 57. — ®erden, Fragm. Marrh. IV, S. 23, 


VIII. 


Markgraf Ludwig überweiſet den Rathmannen zu Berlin verſchiedene Hebungen, am 15. Juli 1327. 


Nos Ludovieus — — presentibus publice 
profitemur, quod fidelibus nostris dilectis Consuli- 


bus in Berlin et Cöllne assignavimus pachtum | 


totum in villis Lindenberg et in Schmedestorf, 
necnon id totum, quod ad Dominum Hinrieum 
de Everswald pertinet in villa Sommerfeld, 
item XXIII talenta in moneta nostra Berlin perei- 
pienda tamdiu, quamdiu Dominus Hinricus pre- 


dietus litem moverit contra Consules nostros supra- | 


dietos. In eujus rei testimonium nostrum Sigillum 
presentibus est appensum. Datum Brandenburgi, 


anno Domini millesimo CCCXX septimo, in divisione 


Apostolorum. 


Wir Ludwig — — befennen biermit Öffentlich, 
daß wir unfern treuen geliebten Rathbmannen zu Berlin 
und Eöln den ganzen Zehnten in den Dörfern Yindenberg 
und Schmesdorf, fowie alles, was dem Herrn Heine 
rich von Eberswalde in dem Dorfe Sommerfeld ge 
bört, desgleichen 23 Pfund, in unſrer Münze zu Berlin 
zu erheben, fo lange überwiejen haben, als der befagte Herr 
Hein rich im Streite gegen unſere vorgenannten Nath« 
mannen verbarren ſollte. Dei zum Zeugniß it unjer 
Ziegel an diefen Brief gehängt worden, Gegeben zu 
Brandenburg, im Jahre des Herm 1327 am Tage ber 
Theilung der Apoitel. 


Nebel, Cd. dipl. Brandenb. Zuppl., S. 227. — Keſter, Am R, Berlin IV., S. 13. — Berl, Ebrenit, S. 67, 


Markgraf Ludwig übereignet einem Altar in der Petrikirche zu Cöln Hebungen aud dem Zoll und 
der Münze zu Berlin, am 11. September 1327. 


Nos Ludovieus, Dei gratia Brandenbur- 
gensis et Lusatie Marehio, Palatinıs Rheni, 
Dux Bavarie, S. Rom. Imp. Archi-Camerarius, prae- 
sentibus publice protestamur, quod propter Deum 
et ad preces fidellum nostrorum Consulum de Berlin 
et de Colne cum consensu et autoritate speetabilis 





Wir Ludwig, von Gottes Gnaden zu Branden- 
burg und Yaufig Markgraf, Pialzgraf bei Rhein, 
Herzog zu Baiern, des h. röm. Reichs Erzlämmerer, erklä— 
ven hierdurch öffentlich, daß wir um Gottes willen und 
auf Bitten unſrer getreuen Rathmannen von Berlin und 
von Cöln, mit Zuſtimmung und Ermächtigung dei Wohl- 
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viri Domini Bartholdi, comitis de Henneberg, 
nostri tutoris, dedimus et per praesentes solenniter 
donamus proprietatem plenam et omnimodam pro 
tribus talentis in telonio nostro Berolinensi et super 
uno talento in moneta nostra Berolinensi, appositis 
ad altare St, Nicolai, situm in Eeclesia St. Petri in 
Coln, ita quod talia quatuor talenta dicto altari libera 
ab omni precaria, et ab omni onere semper libera 
permanebunt, nihil juris nobis vel nostris suceesso- 
ribus ad ipsa de cetero reservantes. In cuius rei testi- 
monium nostrum sigillum praesentibus de nostra 
certa scientia est appensum. Praesentibus nobilibus 
viris Domino Bertholdo, comite de Henne- 


berg, Domino Bussone, comite de Mansfeld, | 
Honorabili viro, Domino Seger, Praeposito Sten- l 
daliensi, et Hermanno de Luchow, cum aliis fide | 
Datum Berlin anno Domini MCCCXXVL || 


dignis. 
feria sexta ante exaltationem sanctae crucis. 
Fiticin, dipl. Beitt. II., S. 26f. 


X. 


‘ Brief gebängt worden. 


angeſechenen Seren Bertholds, Grafen von Senne 


berg, unſres Vormunde, den vollen und unumſchränkten 
Beſitz über brei Pfund in unferm berfiniichen Zoll und ein 
Pfund in unfrer berliniſchen Münze, die an den Altar des 
h. Nikolaus in der St, Vetrikirche zu Cöln überwiefen find, 


i gegeben haben und kraft dieſes Briefes feierlid; verleiben, 
ſo daß ſolche vier Pfund dem befagten Altare Frei von aller 
Bede und von aller Laſt immer frei verbleiben follen und 


wir ums und unfern Nacfolgern durchaus fein Recht an 
benfelben für die Zukunft vorbehalten. Deß zum Zeugniß 
ift mit unſerm Wiffen und Willen unfer Siegel an dieſen 
Zugegen waren die Edlen, Herr 
Vertbold, Graf von Senneberg, Herr Buſſo, Graf 
von Mandfeld, der Ehrwürdige, Herr Seger, Bropit 
m Stendal, und Sermann von Lüchow mit andern 
Glaubmwürbigen. Gegeben zu Berlin im Tabre des 
Seren 1327, am Freitag vor der Erhöhung Des heiligen 
Kreuzes. 


Markgraf Ludwig verkauft den Rathmannen zu Berlin und Cöln eine Hebung aus dem berlini— 


ſchen Soll, am 19. März 1328. 


Nos Ludovicus dei gracia Brandenbur- 
gensis et Lusacie marchio — — recognoseimus 
universis presentes audituris literas vel visuris, quod 
fidelibus nostris consulibus de Berlin et de Coln 


atue universitati eivium ibidem presencium et futu- | 
rorum vendidimus debito eontractu vendicionis et | 


per presentes vendimus successionem legitimam vi- 


ginti talentorum denariorum brand. que honorabilis 
vir magister Petrus, decanus poznaviensis, | 
noster capellanus dileetus, habet in theloneo nostro | 


Berlin, ita quod post obitum dieti magistri petri 
prefati burgenses nostri dieta viginti talenta cum 
plena proprietate et omnimoda perpetuo possidebunt; 
proinde burgenses nostri predicti nobis de debitis 
que ipsis debuimus frecentas marcas argenti brand, 
viginti marcis minus defaleaverunt. Renunciamus 
igitur diete successioni talentis et proprietati eorun- 


dem, quoad nos et successores nostros, renuneia- | 
Et ut premissa semper | 


cione debita et consueta. 
maneant illibata, presentes fecimus ex inde eonfiei 
et sigilli nostri appensione firmiter de certa nostra 
scieneia communiri. Testes quoque ad hoe specia- 
liter vocati sunt: Nobilis vir 
comes de Mansfelt, Woltherus comes de 
Werningerode, honorificus vir dominus Seger 
prepositus Stendal. Hermannus de Lossow, 
Hinrieus de Steghelitz, Ludolfus de We- 
dele, milites, Hasso de Wedele, Hermannus 
de Redere, noster advocatus, atque Hermannus 
de Luchowe, cum aliis de nostra familia fide 
dignis. Datum Berlin Anno domini MCCCXX 


octavo, Sabbato proximo ante dominicam Judica, 


dominus Busso | 


' Glaubmeürdigen von unſernt Gefolge. 
' fin im Jahre des Herrn 1328, am Sonnabend tor dem 


Mir Ludwig, ven Gottes Gnaden Marfaraf zu 
Brandenburg und zur Yaufig — — tbun Allen, bie 
diefen Brief hören oder feben, fund, daß wir unſern ae 
treuen Nathmannen von Berlin und von Cöln und der 
gefammten gegenwärtigen und zukünftigen Bürgerſchaft 
bafelbit die geſetzliche Anwartſchaft auf 20 Pfund branbenb, 
Dienninge, bie ber Ehrwürbige Meiiter Deter, Dechant 
zu Poſen, umfer geliebter Caplan, im unſerm Soll zu 
Berlin befigt, in geſetzlicher Form des Verkaufs verfanft 
haben und fraft dieſes Briefes werfaufen, fo daß nach bem 


‘ Sinicheiben bes befagten Meifter Peter unſre vorbenannten 


Bürger beſagte 20 Pfund mit vollem und unumicdwänkten 
Eigenthum beitändig befigen follen. Demnach baben unsre 
voraedachten Bürger und von bem, was wir ihnen ſchul⸗ 


deten, 300 Mark weniger 20 Mark brandenb. Eilbers 
abgerechnet. 


Mir verzichten demnach auf beſagte Anwart⸗ 
ſchaft, auf die Pfunde und ihren Beſitz, für uns und 
unſere Rachfolger, in geſetzmäßiger und üblicher Form ber 
Verzichtleiſtung. Und damit das Vorbemerkte immer un- 
verlegt bleibe, baben wir gegemeirtigen Brief darüber 


. auflegen und ibm durch Anhaängung unfers Zicaels mit 


unſerm MWilfen und Willen kräftigen und befeitigen faffen. 
Die Zeugen endlich, Die eigens bierzu berufen wurden, 
find: Der Ede Herr Busfo Graf von Mansfeld, 
Waltber Graf von Wernigerode, der Ehrwürdige 
Herr Seger Vropft zu Stendal, Hermann von Yof: 
fow, Heinrich von Stegelik, Yudolfvon Wedel, 
Ritter, Saffo von Webel, Hermann pon Redern, 
unfer Vogt, und Hermann von Lüchow, mit andern 
Gegeben zu Ber: 


Sonntag Judica. 


Fiticin, digl, Beitr. IE, S. 27, nach Dem Original in Staats · Archit. 
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XI. 


Markgraf Ludwig beſtättigt den Städten Berlin und Cöln die älteren Privilegien, die Einigung 
des Landes und der Städte und andere Rechte, am 2. Juni 1328. 


In Bodis namen Amen, 
der guade godis Margreuerü Brandenbord und 
tü Cuſiz, Palanz dis Rines, HZertog tü Beyern, vnd 
QDuerfte Camerer dee Zilgen Rom. Rikes, bekennen in 
deſſen breue, dat wi durch lieue vnd durdy truwe 


vnſer gemeinen boͤrgere von Berlin vnd von Colen 
hebbin, mit rade vnſer vrunt vnd vnſer manne, den⸗ 


ſuluen vnſen boͤrgeren, die nuͤ fine vnd noch tuͤ komen, 
gegeuin vnd beſtedeget in deſſen breue al ire vriheit, 
al ire len, al ire erue, al ire Recht, al ire eigen, geiſt⸗ 
lich vnd wertlik, al ire guden wonbeit, al di gnade 
vnd al dat jie im rechten weren bebbin an velde an 
marfe op lande und in der ſtat. Wi ftedegen en ok 
alle redelfe ſtuͤcke, di fie bewifen mögen mit alden 
oder mit nven breuen, die en gegeuin fin von den 
fürften von Brandenborch, die vor ve gewefin fin in 
deme fürftendim tü Brandenborch. Ok geue wi fi 
vri alles vnrechtes tollen und geleides vp watere und 
vp dem lande. Wi gunnen en ok, dar fi di enunge 
boldin, di fi tufemene bebbin gelouit und fworen mit 
deme lande vnd mir den fteden in der marke. We of 
gerichte, hogeſt oder fideft, oder dienjt beft in dem 
lande, die em ſeal fine underfaten mit deme Nichte und 
dienfte tuͤ vnrechte nicht vorderuen. Wi fcolin of 
brefen al die veften, di in dat lant gebuwet fin na 
Margreuen Woldemar dode, und dat feole wi duͤn 
mit Rade und mit bulpe der ftede in dem lande. Wi 
ſcolen of laten fi und al Die in deme lande fin bi ereme 
rechte, ale er von aldere heft geften. Wi willen ok 
dat iewel® man, be fi ridder knecht oder börgere, ſcal 
bede nemin alfe ji di berfcop nimm. Wi en fcolin of 
nemande ftaden, fi tü bindernde an lie noch an qude, 
an iren luden noch an irme redyte mit ienegem vn— 
rechte. Word ok ridder oder knape von ienegeme 
vfer börgere vorelaget umme ſchulde vor vſeme lants 
richtere vnd M clage volrichter worde, alſo dat ein 
pant gedieler worde deme elegbere, vnd dat pant des 
weigert worde, ſo feal di elegber dat vor ve bringen, 
vnd wi ſeolen denne bieden vſem vogede oder vſem 
Ammechtmanne, dat be dat pant vtpande; fchege 


denne des nicht, fo mady die clegere denne wol fulf 


pant irvolgen mit ſulkeme rechte, dar di ſtat mede 
befat is, als ere breue fprefen, und dat en fcal denne 
weder ve nicht fin. Wi bebbin ok ji begnader durch 
funderlfe truwe, die fie Pegn une bewifer bebbin, dat 
wi end vnſe Rafomeling vor lenwere io von deme 
ſtucke niche wenne dri verding ſuluers brand. nemen 
feolin von en vnde von eren nafomelingen. 
dat wie alle deſſe vorbefereuene ding ganz und ſtede 
baldin und vfe nafomeling, fo bebbe wi en defen 
brief darouer geuin, befegelt mit vſem pngefegele. 
Dat is gefchen vnd defe brief ia gegeuin th Berlin 
na der bort vnſes serren Dufint iar drihundert iar 


Adhrentvintich iar an deme dage des Zilgen lichames 


vnſes berren, an Jegenwerdicheit Breuen Buffen 
von Mansfelt, bern Segers des proneften tü 





Srriiniite Urhuntem, 


Wi £odewig, von 


' mögen. 


Vnde 





In Gottes Namen, Amen. Wir Ludwig, bon 
Gottes Gnaden Markgraf zu Brandenburg und zu 
Laufitz, Vfalgraf bei Rhein, Herzog zu Baiern, und 


| DOberjter Kämmerer des heiligen römischen Neidyes, befen- 


nen in biefem Briefe, daß wir um der Viebe und Treue 
unferer gefammten Bürger von Berlin und Cdln millen, 
nach Rath unterer Freunde und Mannen, benfelben un 
ſern Bürgern, gegenwärtigen und zukünftigen, in Diefem 
Briefe alle ibre Areibeiten, alle ihre Lehen, al’ ihr Erbe, 
alle ihre Mechte, all’ ibren Befig, geiſtlichen und weltlichen, 


' alle ihre guten Gewohnheiten, alle bie Gnaden und Alles, 


was fie an Feldern und Marken, auf dein Yande und in ber 


Stadt zu Recht befigen, gegeben und beitättigt haben. Much 
‘ beitättigen wir ihnen alle rechtmäßigen Sonderheiten, Die 


fie mit alten oder neuen, ihnen von ben Fürſten von 
Brandenburg, die vor uns in dem Fürſtenthum zu Bran- 
benburg gewefen find, verlichenen Briefen zu beweiſen ver- 
Ferner exfüren wir fie frei von allem unrecht: 
mäßigen Zoll und Geleit zu Waſſer und zu Lande. Meiter 
geitatten wir ihnen, bei der Einigung, Die fie mit dem 
Yande und den Städten in der Mark unter ſich gelobt und 
geſchworen haben, zu verbleiben. Sodann, wer Gerichtä- 


‘ barfeit, hohe oder miedere, oder das Recht, Dienite zu 


erbeben, im Yande bat, der ſoll feine Unterfaffen mit dem 
Gerichte und den Dienften nicht wiber Geſetz und Recht 
fchäbigen. Much mellen wir alle Schlöſſer nieberreißen, 
bie nach Des Markgrafen Woldemars Tode im Lande ge 


baut find, und wollen das mit Rath und Hülfe Der Städte 


im Yande thun. Ferner wollen wir fie und Alle, die im 
Sande find, bei ibrem Rechte belaflen, wie es von Alters 
ber beitanden bat, Sodann wollen wir, daß jediweber 


' Mann, er ſei Ritter, Knappe oder Bürger, Bede entridy- 


ten joll, wie fie die Serrichaft erhebt. Weiter wollen wir 
Niemandem geitatten, fie an ihrem Yeibe oder ihrem Gute, 


' an ihren Leuten oder an ihren Rechte mit irgend welcher 
‚ Ungefeglichfeit in Schaden zu bringen. 


Ferner, würde 
ein Ritter oder Knappe von irgend einem unferer Bürger 
Schulden halber vor unferm Yandrichter verklagt, und die 


ı Klage fo entichieden, daß dem Kläger ein Pfand zuge 


fprochen würde, und das Pfand würde verweigert, fo ſoll 
ter Kläger das vor ung bringen, und wir wollen Damm 
unferm Vogt ober Amtmann gebieten, bas Pfand beizu- 
treiben; geihähe dann bas nicht, fo ſoll dann der Kläger 
ſolchts Pfand getreit mit dem Mechte, mit welchem bie 


\ Stadt bewidmet iſt, wie ihre Briefe befagen, verfolgen 


bürfen, ohne uns damit entgegen zu fein. Endlich baben 
wir fie um der befondern Treue willen, die fie gegen und 
bewieſen baben, damit begnadigt, daß wir und unfere 


| Nachkommen als Lehnware nur je von dem Ztüde Geldes 
; drei Vierding brandenb. Zitbers von ihnen und ihren 


Nachkommen nehmen wollen. Und damit wir und unfere 
Nachkommen alle dieſe vorbeſchriebenen Dinge ganz und 
unverbrüclich halten, haben wir ibnen diefen mit unferm 
Inſiegel befiegelten Brief darüber gegeben. Das iſt ger 
ſchehen, und dieſer Brief iſt gegeben zu Berlin nad) der 
Geburt unfers Seren 1328 am Tage bes beiligen Leichnams 
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jtendale, bern Janes von Droiden, bern Buffen 
von Milowe, bern Jeinefes von Wardenberg 
vfes marſcalkes, bern Jerman Balges, bern Zins 
rich von Sydow vnd bern Werner von Arne— 
borch, riddere, von Jermanıe bantvon Ludow. 


Aitiein, dipl. Bei. IL, ©. 


unferd Herrn, in Gegenwart es Grafen Buffo 


. von Mansfeld, Herrn Zegerö, des Propſtes zu Zten- 


dal, Herrn Johauns von renden, Herrn Buſſos 
von Milow, Herrn Heinrichs von Wardenberg, 
unſers Marſchalls, Herrn Hermann Balges, Herrn 
Heinrichs von Sydow und Herrn Werners von 
Sydow, der Ritter, von Hermann von Lüchows 
Sand, 


286, noch dem Original ie Verlierer Stade Archir 


X. 


Markgraf Ludwig beftättigt dem Klofter zu Spandow eine Schenkung aus der Münze zu Berlin, 


am 30. December 1329, 


In nomine dominı Amen. Nos Ludewicus, 
dei gracia Brandenburgensis marchio — — 
Recognoseimus in hie, eupientes ad notieiam vni- 
uersorum et singulorum dewenire, quod de maturo 
consilo et deliberacione prouida religiosis personis 
in eristo deuotis sanctimonialibus in Spandow 
dedimus et donauimus et per presentes damus, do- 
namus solempni donacione proprietatem super «qua- 
tuor talenta in moneta nostra Berlinensi, que Otto 
de Vorlande de nostra recta scieneia et consensu 
pleno et expresso eisdem dedit et assignauit. Volu- 
mus dietas sanetimoniales «lietis quatuor talentis vti 
et frui fructione et possessione pacifica et quieta, 
renuneiantes simplieiter et expresse omni juri, quod 
nobis aut nostris heredibus et suecessoribus compe- 
tere in eisdem poterit, nichil vtilitatis aut juris in 
eis exemtum nobis reseruantes. In euidenciam huius 
donacionis, renunciacionis, translacionis presentes 
dedimus nostro sigillo sigillatas. Testes ad lioe 
vocati sunt reuerendus pater dominus Ludewicus 
Brandenb. ecelesie episcopus, Guntherus 
Comes de Lyndo, Hinrieus et Henningus de 
Sydow, Godekinus deGrifenubereh, Werne- 
rus de Arneborg, milites, Hinricus de Lu- 
chow, Hermannus de Arneborg, nastri Cap- 
pellani, Hermannus de Redern, Hasso de 
Wedele cum pluribus aliis üidedignis. Datum et 
actum Spandow, Anno domini millesimo trecen- 
tesimo vicesimo nono, sabbato infra oetauas Natiui- 
tatis domini. 


Im Namen des Seren, Amen. Wir Yubwig, von 
Gottes Gnaden Marfarafsu Brandenburg — — thun 
hiermit kund und mollen es zur Kenntniß aller und jeder 
gebracht willen, daß wir nach veiflichen Rathe und org 
fältiger Meberlegung den Gottesfürdstigen in Chriſto, den 
frommen Nonnen zu Spandow das Eigenthum über 
vier Pfund in unfrer berliniichen Münze, Die Otto von 
Fahrland mit unſerm beſtimmten Willen und unfrer 
vollen und ausdrücklichen Zuſtimmung ihnen gegeben und 
angewieſen hat, in feierlicher Verleihung gegeben und ver— 
liehen haben und hiermit geben und verleihen. Wir 
wollen, daß beſagte Nonnen beſagte vier Pfund gebrauchen 
und genießen ſollen in ruhigem und friebdlicem Genuß und 
Beſitz und verzichten einfach und ausdrücklich auf jedes 
Recht, das uns oder unſern Erben und Nachfolgern an 
ihnen zuſtehen könnte, ohne uns irgend etwas an Rechten 
oder Nutzungen an ihnen auszunehmen und vorzubehalten. 
Zum Beweiſe dieſer Verleihung, Verzichtleiſtung und 
Uebertragung baben wir dieſen mit unſerm Ziegel beſiegel 
ten Brief gegeben. Die hierzu entbotenen Zeugen ſind: 
der ehrwürdige Vater, Herr Ludwig, Bifchof der 
brandenburgiſchen Kirche, Günther, Graf von 
Pindow, Heinrich nnd Henning von Sydow, Gott: 
fried von Greifenbera, Werner von Arnebury, 
Ritter, Seinrid von Lüchow, Hermann von Arne— 
bura, unfce Gapellane, Hermann von Nedern, Haſſo 
von Wedel mit andern Glaubwürdigen mehr, Gegeben 
und geſchehen zu Zpandow, im Jahre bes Serm 1329, 
am Zonnabend in der Octabe der Geburt des Harn. 


Riedel, Cod, dipl. Draudenb, I, 11. S. 306, nad tem rathhauel Arie zu Spandew. 


XI. 


Die Ratbmannen zu Cöln ertheilen den dortigen Schlächtern und Wurſtmachern ein Gewerfs- 


ftatut, am 13. März 1331. 


Vor allen guden laden die deffen brief fien oder 
boren lefen Bekenne wy Rathmanne der ftat Collen, 
old vnde nye, vor vns vnd vor alle unfe nofomelinge 
des fuluen Rades, dat wy mit eyndradıte vnde wol⸗ 
bedachten mude, witſchap vnde weten bejtediget 
hebben vnde beftedigen mer Erafte desz brieffes den 





Vor allen guten Veuten, bie biefen Brief ſehen oder 
lejen hören, bekennen wir Rathmanne dev Stadt Eöln, 
alte und neue, für uns und fir alle unſere Nachfolger 
beffelben Rathes, dab wir einmüthig und nad veiflicher 
Ueberlegung, mit beftem Willen und Gewiſſen beitättint 
haben und beftättigen Eraft diefes Briefes den ebrfamen 








Erfamen Iuden vt dem werke der knokenhouwer 
gulde vnfer flat Collen unde willen ſy by fodaner 
Redyticheit bebolden vnde behulpen weſen als hirna 
gefereuen fteit: So dat yſlick knokenhouwer fcal der 
flat Collen genen tu tinsze alle virndel Jars dry ſchil⸗ 
ling penninge, vnde wy Sr wert wynnet dy geft der 
Stat Collen fefteyn groſchen vor dat werd, und viff 
ſchilling pensinge den Scharren pptunemen, vnde ſchal 
den cumpen geuen eynentwintich groſchen vnde twe 
pund waszes, dar Sie dat werck mede in guden weren 
beholden, vnde geft den gemeynen cumpen eyn mals 
tyt thu vren eren. Ouk ſcholen die vyr jungeſten, 
die leſt dat werk wunnen, des werkes lichte met flite 
warnemen in den kerken, tu bygraften vnde anders 
war der noyt iſt, antuſteken vnde vthtuleſchen; vnde 
wan ſy dat vorfumen, fo ſcholen ſy dar vor buten 
met eynen punde wasze. Ouk die allerleſt ankumpt 
in der qulde die ſchal der kumpen warnemen vnde bir 
jchenfen, wan ſy thu bope fyn; onde war be dat 
nicht en deyt, fo brefet be an den Fumpen, vnde ſchal 
dat Dim ane allerleve wederiprafe. Weret of dat die 
meyſtere geworffen badden thu den kuͤtern von der 
Fumpen wegen, fo fchal die left anfumpt dat werffen 
ane wedderfprafe. Weret ouk dat ymant des were 
kes licht neme thu der virweken oder thu deme Jar— 
getyde, die ſchal der gulde daruor geuen eyn pund 
wasz. Weret oul dat ymandt ouertrede des werfes 
rechticheit odder geſette, dar ſcolen die kumpen ouer 
richten gemeynlik. Vnde wolde die freueller met 
rechten freuel den kumpen des nicht horen, ſo ſchal 
me deme ſyn werk leggen na de Rathmanne rade vnde 


der gemeynen kumpen, jo ale wy dat werk hebben 


von gode vnde von deme Rade. Ouk ſchal der worſt⸗ 
meter gude truwe knechte myden, vnde verboͤrgen vir 
heren eyn punt. Ouk ſchal der worſtmeker jungk 
vee halen thu fute ouer eyne myle weges, vnde eyn 
Sochkalff ouer twe mylen. Ouk wan die knoken⸗ 
houwer thu den Jaremarkten tyen ſo ſchal he em 
ſuͤlnen volgen vnd ſchal em helpen fo be beft mach. 
Weret ouk dat pmant in ſynem huſe thu ſchlachten 
hedde, ſo ſchal de kuter em twe ferken vmmeſuͤs bruͤ⸗ 
gen; vnde weret dat he mer lite en affduͤn, ſo ſchal 
me em geuen von yſlikem ferken, dat ſy luͤttik ader 
grot, twe penninge, vnde ſchal em dy ſyden ſolten 
vnde thuſnyden vnde thu gute maken. Ouk ſchal me 
em geuen von eynem rynde vir penninge, von dem 
hamele eyn penning. Weret ouk dat ymant mank 
den kumpen bedorfte eyne bamelss oder kalffes-kolt⸗ 
düne, dy ſchal be gelden vm twe penninge vnde eynen 
ſuͤlten fut vmme eynen penning vnde nicht düre. Vnde 
weret dat die kuter des nicht duͤn wolden, dar hebben 
die kumpen ouer thu richten. Ouk wan dy kumpen 
Solt vee ſlan, fo ſchal be die ſydem em thu bus dra— 
gen vnde ſoltens em vnde makens em thu gude. Buß 
ſchal der kuter den Pumpen geuen ſyn maltyt thu 
faſtelauende; dun ſy em wes daruor tu gude, dar 
mach he ſy vmme danken. Ouk wan dy kumpen thu 
hope ſyn, ſo ſchal be by em ſyn vnde jrer warden 
vnde thu hope verboden die kumpen vnde die guͤlde— 
bruͤders, als recht is. Weret ouß dat die Pumpenen 
bedorften der mer, fo ſchal der Enter em genen eyn 
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, mit einem Pfunde Wachs büßen. 
die Verſammlung fommt, der foll für bie Kumpane forgen 
und Bier fehenfen, wenn fie verfammelt find; und wo er 


Pfund Wachs geben, 


Verſammlung berufen, wie es recht iſt. 


Leuten aus dem Gewerle ber Knochenhauer Bilde unfrer 
Stadt Coln, und wollen fie bei ſolchen Gerechtſamen erbal- 
ten und ihnen behilflich fein, wie hiernach geſchrieben 
ſtehen: Ein jeder Knochenhauer foll der Stadt Chin ala 
Sins alle Viertel Jahr drei Schillinge Pfenninge geben, 
und wer ihr Gewerk gewinmet, giebt der Stadt Cöln 
15 Grofchen für bas Gewert und 5 Schillinge Pfenninge, 
den Scharren aufzunehmen, auch foll er den Stumpanen 


21 Grofchen und zwei Dfund Wachs geben, damit jie das 
Gewerk in autem Stande erbalten, und den geſammten 


Kumpanen giebt er eine Mahlzeit zu Ehren. Ferner follen 


‚ bie vier jüngſten, bie zulegt das Gewerk gemannen, für bie 


Lichter des Gewerles in ben Kirchen, bei Begräbniſſen und 


wo es ſonſt deren bedarf, forgen, fie anzujteden und aus 


zulöfchen; und wenn fie das verſäumen, jo follen fie Dafür 
Ferner, wer zuletzt in 


das nicht thut, macht er ſich an den Kumpanen ſtraffällig, 
und foll das thun ohne alle Widerrede. Wäre es ferner, 
daß Die Meiſter u Wurſtmachern wegen der Kumpane 
gelooſt hätten, To ſoll ber, ber zuletzt kommt, dem Looſe 
ohne Widerspruch beitreten. Kerner, wenn Jemand das 
Licht des Gewerkes zu den monatlichen oder vierteljäßrlichen 
Nerfammlungen nimmt, fo foll er der Gilde dafür ein 
Ferner, wenn Jemand die Gerecht · 
ſame und Geſetze bed Gewerles Übertritt, fo ſollen die Ge 
noffen gemeinſchaftlich darüber richten. Und wollte nun 
vollends der Frevler ſich nicht Den Genoſſen fügen, jo foll 
man ibn aus dem Gewerke jtoßen, nach der Rathmannen 
Rathe und der arfammten Genoffen, wie wir das Gewert 
von Gott und dem Rathe haben. Sodann, der Wurft- 
macher foll fich gute treue Knechte miethen, und wier Meiiter 
folten fich für Diefelben mit einem Bunde verbürgen. 
Ferner joll der Wurſtmacher Jungvieh holen zu Fuß über 
eine Meile Weges, und ein Säugkalb über zwei Meilen. 
Ferner, wenn die Knochenhauer auf bie Jahrmärkte ziehen, 
ſoll ev denfelben folgen und ihnen belfen nach beiten Kräften, 
Ferner, wenn Jemand in feinem Saufe zu ſchlachten bätte, 
fo foll der Wurftmacher ibm zwei Ferkel umfonft brüben; 
und liehe er ibn mehr abthun, fo ſoll man ibm von jey- 
lichen Ferkel, es fei Elein oder groß, zwei Pfenninge geben; 
und bie Seiten foll er ihm einfalzen und zuſchneiden und 
zurecht machen. Desgleichen foll man ihm von einem 
Rinde vier Vfenninge geben, von dem Sammel einen 
Pfenning. Wäre es ferner, Daß Jemand unter den Ge 
noffen eine Hammel» oder Kalbötnldaune bebürfte, fo fol 
er fie mit zwei Pfenningen bezahlen und einen geſalzenen 
Fuß mit einem Dfenning, und nicht theurer. Und wäre 
es, daß die Wurſtmacher das nicht thun wollten, ſo haben 
die Genoſſen darüber zu richten. Ferner, wenn die Ge— 
noſſen Vieh ſchlachten, es einzuſalzen, fo foll ev ihm die 
Seiten nach Hauſe tragen und ed ihm falzgen und zurecht 
maden. Ferner foll der Wurſtmacher den Genoffen zu 
Faſtelabend feine Mahlzeit geben; tim fie ihm was dafür 
aut, jo mag er ſich dafür bei ihmen bedauken. Wenn fer- 


ı ner bie Genoſſen verfammelt find, fo foll er bei ihnen fein 


und ihrer warten und bie Genoffen und Gildebrüber zur 
Ferner, wäre ed, 
daß Die Genoffen noch mehr bebürften, fo foll ber Wurſt ⸗ 
macher ibm ein Bund Därme von einem Schweine von 
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bumd derme von eyme fiwyne von eyner mandel gros | einer Mandel Groſchen für zwei Pfenninge geben. Ferner 
ſchen vor twe penninge. Buf ſchal de kuter den | foll der Wurſtmacher ben Genoffen allerlei Vieh ſchlachten, 
Pumpen flachten allerlev ver, alz von older recht iſt, wie von Alters recht iſt, und das Vieh, das fie kaufen, 
vnde dat vee dat fy kopen dat ſchal der kuter balen | foll der Wurſtmacher holen und bei fich einstellen, wie von 
vnde houen als von older recht iſt. Weret ouk dar | Alters Recht iſt. Endlich, widerſetzte ſich dem der Wurſt⸗ 
der kuter wederſtrefich were vnde wolde die vorge⸗ macher und wollte er die vorſtehenden Gerechtſamen nicht 
ſchreuen rechticheit nit holden, fo ſcolen die kumpen halten, fo ſollen bie Genoſſen die Rathmannen zu Hülfe 
tbu hulpe nemen die Rathmannen; die ſcholen en uns | nehmen; die ſollen ibn unterweiſen, bat er Recht und Ge 
derwifen dat be bolde rechticheit vnde geferte alas vor- ſetz halte, wie vorgefchrieben ftebt. Deß zur Kenntniß und 
geichreuen fteit. Des tu eyner kentnuͤſſe vnd orkunde Beglaubigung haben wir Rathmannen unfrer Stadt In 
bebben wy Ratmanne vnfer flat fegel laten bangen |, fiegel vor diefen Brief hängen laſſen. Gegeben zu Cöln 
vor deffen brief. Datum Collen anno domini | im Jahre des Serm 1331 am Mittwoch nad) Yütare. 
MCCCXXXI feria quarta poft letare ierufalen. | 


Fein, dipl, Beitt. IV. S. 108. — Berl. Ehrenit. S. Taf. 





XIV. 


Zehn Biſchöfe ertbeilen der Et. Georgi-Capelle bei Berlin einen 4Otägigen Ablafbrief, am 
12, Mai 1331. 


Vniversis St. Matris Ecelesie filis, al quos | Allen Söhnen der h. Mutterlicche, zu denen dieſer 
presentes litere pervenerunt, Nos miseratione divina | Brief gelangt, entbieten wir Gervillus, Biſchof von 
Gervillus Bellonieavi, Gervillus Auribarves. | Beauvais, Gervillus von Orleans, Apoitolus 
Apostolus Nicopoli, Johannes Serbiens,. | von Nicopoli, Jebannes von Sarzana, Alman- 
Almannus Suavens. Jordanus Bobien. Bo- | nus ven Sovana, Jordan von Bobbio, Bonifa- 
nifacius Solicitanens. Melocius Galepoli- | cius von Solfona, Melocius von Salipoli, Ra» 
tans. Radulphus Serbiens et Benedictus | bulpbus von Segni und Beuedictus von Corte 
Cordicens. Episcopi, Salutem in Domino sem- || ewiges Seil in dem Herrn. Da wir alle, wie der Apoſtel 
piternam. (Quoniam ut ait Apostolus, omnes stabi- || fagt, vor Chriſti Richterftubl ftehen werden, zu empfangen, 
mus ante Tribunal Christi recepturi prout in eorpore | je nadıdem wir auf Erben Gutes oder Böſes gethan haben, 
gessimus sive bonum fuerit sive malum, oportet nos | fo iſt es nothwendig, Dem Tage der letzten Erndte mit 
igitur diem messionis extreme misericorditer operi- | barmberzigen Merken entgegen zu geben. Demmad) tradhte 
bus prevenire. Sic studeat unusquisque id seminare | ein jeder, das auf Erden zu füen, mas dereinſt im Sin 
in terris, quod cum multiplieato fructu reddente Do- | mel, indem ber Herr vergilt, mit taufendfältiger Frucht 
mino colligi dignoscat in celis, quoniam qui parce | eingefammelt werben foll; da, wer kärglich ſaet, auch kärg 
seminat parce et metet, Et qui seminat in bene- || lid) erndten, und mer im Segen ſäet, vom Segen auch 
dietionibus, de benedictionibus et metet vitam eter- | das ewige Yeben ernbten wird. Indem wir alfo münchen, 
nam. Cupientes igitur, ut Ecclesia Sancti | daß bie Sofpitalfirde zu St. Georgen in Berlin, 
Georgii Hospitalis Berlin Brandenburgensis | brandeuburgifher Didrefe, mit angemeflener Ehre be- 
Dioeces. congruis honoribus frequentetur, et a | fucht und von den Chriltgläubigen beitändig hochgeachtet 
Christi fidelibus jugiter veneretur, omnibus vere | werde, gewähren wir Allen, die ibre Sunde wabhrbaft ber 
penetentibus et confessis, qui ad dietam Ecelesiam kennen und bereuen, wenn fie befagte Kirche und Hoſpital 
et Hospitales, in omnibus et singulis festis Sancto- | an allen und jeden Feſten der Heiligen, denen dort Altäre 
um, quorum nomine altaria habentur in eadem, et | geweiht find, und am Weihfeſte jener Kirche, und an allen 
in dedicatione illius Ecelesie, ac in aliis Festis infra | andern ımten verzeichneten Feſten, ald am seite der Geburt 
scriptis, videlicet Natalitiis Domini, Cireumeisionis, !| des Herrn, der Beſchneidung, Epiphaniä, des Charfrei- 
Epiphanie, Parasceves, Pasche, Penteeoste, Trini- | tages, za Oftern, Vfinaften, Trinitatis, am Feſte bes Leibes 
tatis, Corporis Christi, inventionis et exaltationis | des Herrn, ber Auffindung und Erhöhung des b. Kreuzes, 
sancte Crucis, in omnibus et singulis festis B. Marie | am allen und jeden Feſten ber b. Jungfrau Maria, des b. 
Virginis, St. Michaelis Archangeli, Nativitatis et |; Erzengels Michael, der Geburt und Enthauptung Des 
decollationis B. Johannis Baptiste, beatorum Petri || b. Johannes des Täuferd, der bh, Apoſtel Vetrus amd 
et Pauli Apostolorum et omnium aliorum Sanetorum | Gaufus und aller andern bb. Apoitel und Ewangelilten, 
Apostolorum et Evangelistarum, Sanctoram quoque | ferner ber hh. Märtyrer Stephanus, Yaurentius, Vincen- 
Stephani, Laurentii, Vincentii Martyrum, Saneto- || tin, der bh. Bekenner Martinus, Nikolaus, Auguſtinus, 
rum Martini, Nicolai, Augustini, Bernhardi, Bene- | Vernbardus, Venedietus und Hitrenymus, ber bh. Maria 
dieti et Hieronymi Confessorum, Sanctarum Marie | Magdalene, Katharina, Margareta, Cärilie, Agnes und 
Magdalene, Catharine, Margarethe, Cecilie, Agnetis der eilftaufend Jungfrauen, am Tage Aller Heiligen und 
et undecim millium Virginum, In eommemoratione | Aller Zeelen, und an den Octaven genannter Feſte, bie 





omnium Sanctorum et animarum, Et per octavas | Octaven haben, ferner am jedem einzelnen Sabbath und 
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dietarum festivitatum, octavas habentium, singulis 


quoque sabbathis diebus et Dominicis causa devo- | 


tionis, orationis aut peregrinationis accesserunt, seu 
qui missis predicationibus matutinis vesperis aut 
alis quibuseungue divinis ofhciis ibidem interfuere, 
aut Corpus Christi vel oleum sacrum cum infirmis 
portetur, sequuti fuerint, seu qui in serotina pulsa- 
tione Campane secundum modum eurie Romane ge- 
nibus flexis dixerint, nec non qui ad fabricam lumi- 
naria ornamenta aut quodvis vel quevis alia dicte 
Ecelesie necessaria manus porrexerint adjutrices, 


vel qui in eorum testamentis aut extra, aurum, ar- | 


gentum, vestimentum aut aliquid aliud caritativum 
subsidium diete Ecelesie donaverint, legaverint, aut 
donari vel legari procuraverint, quotieseungue quan- 
docunque et ubicunque premissa vel aliquid premis- 
sorum devote fecerint, De omnipotentis Dei miseri- 


cordia et Beatorum Petri et Pauli Apostolorum ejus | 


Authoritate singuli nostrum quadraginta dies indul- 
gentiarum de injunctis eis penitentiis misericorditer in 
Domino relaxamus, dummodo Dioeces. voluntas ad 
id accesserit et consensus. In cujus rei testimonium 


presentes litteras sigillorum nostrorum jussimus ap- | 
Avignon XII. die Mensis Majı 


pensione munire. 
Anno Domini millesimo treeentesimo trieesimo primo 


Sonntag zu Andacht, Gebet oder Wallfahrt befuchen, ober 
die den Meſſen, Predigten, Morgen» oder Abenbgebeten 
| oder irgend welchen andern heiligen Handlungen bafelbit 
beimobnen, ober dem Leibe des Herrn und dem heiligen 
Dele, wenn es zu Kranfen getragen wird, nachfolgen, oder 
bie beim Abendläuten nadı Weiſe der römischen Curie auf 
den Knieen beten, forwie bie, welche zum Ausbau, zur Be 
leuchtung, zum Schmude oder zu irgend andern Bebürf- 
niffen befagter Kirche hülfreiche Hand bieten, ober bie in 
ihren Teftamenten oder font Gold, Silber, Stoffe ober eine 
andere Beiſteuer chriſtlicher Liebe befagter Kirche ſchenken 
oder vermachen, oder ſorgen, daß fie geſchenkt oder ver- 
macht werbe, denen gewähren wir, fo oft, wann und wo 
fie nur Vorſtehendes ober etwas des Vorſtehenden andächtig 
tbun, im Vertrauen auf bie Barmherzigkeit des allmächti- 
gen Gottes und die Vollmacht feiner hh. Apoftel Petrus 
und Vaulus, ein jeder von uns gmädig in bem Seren 
40 Tage Ablaß von den ihnen auferlegten Bußen, fobald 
nur die Berwilligung und Zuſtimmung bes Diöceſan · Biſchofs 
erfolgt. Deß zum Zeugniß baben wir vorliegenden 

Brief durch Anhängung unferer Siegel bekräftigen laffen. 
| Avignon, am 12. Mai, im Jahre des Seren 1331, 
und ber Megierung des Papſtes Seren Johannes XXI. 
im 15. Jahre. 





et Pontiie. Domini Johannis Pape XXU. Anno | 


quinto deeimo. 
Kühler, A. u. N. Berlin IE. ©, 686. 


In nomine domini Amen. Nos Ottode Buk 
et Gerard de Rathenow magistri consulum in 
Berlin, consencientibus nobis aliis nostris sociis 
eiusdem consulatus, Recognoseimus coram vniuersis 
presencia visuris sive audituris, quod nostris fideli- 
bus et dileetis lanificibus et textoribus in Ber- 
lin et Collen concedimus et graciose indulgemus 
per presentes, vt infrasceripta statuta invicem possent 


” N 
eonscruare: primum cum quod habent quatuor | 


magnas candelas cereas ad exequias seniorum et 


quatuor paruas ad exequias puerorum, qui sunt de | 
wwölf Perſonen ausgewählt werben, welche die Beerdigung 


ipsorum vniuersitate, et quod eligantur XII perso- 
nas, qui presint sepulture et offerant ofllertorium 
recipientes de bursa communi. 
magnas duas candelas, quas ardere faciunt singulis 


diebus dominieis et festiuis in facie sancte erueis, | 


vnam in ecelesia sante Marie in Berlin, aliam in Co- 
lonia in ecelesia sancti Petri, et in subsiclium huius 
quiuis eorum dabit vnum denarium Brand. ad quod- 


libet quartale anni. Item si quis huius operis aduena | 


veniens Berlin uel Colne ibidem moram faciens in 
hospicio alicuius ciuis, hoc exire non debet nisi prius 
satisfaceret de consumpstibus. Item si aliquis eorum 
cum socio suo vel cum alio vltra III denarios vna 
die detesserauerit wel deglobrat, dabit vnam libram 





Vereniche Urtanten, 


XV, 
Der Rath zu Berlin giebt den Woll- und Leinweber- Knechten polizeiliche Vorfchriften, am 
19. November 1331. 

Der Knapen briff. 


Et quod habeant | 


 berichtigt bat. 
|; Eameraben ober einem Andern an einem Tage mehr ala 
3 Gfenminge mit Mürfeln oder Kegeln verfpielt, fo giebt 


Der Knappenbrief. 
im Namen Gottes Amen. Wir Otto von Buch 
und Gerbarb von Rathenow, Bürgermeifter u Ber+ 
| fin, mit Suftimmung aller unſrer Genoſſen deſſelben 
| Ratbes, thun wor Jedermann, der Gegenwärtiges fieht 
oder hört, fund, daß wir unfern getreuen und geliebten 
| Wofll» und Leinwebern zu Berlin und Cöln durch 
| biefen Brief verleiben und anidig gewähren, nadıftehende 
Beſtimmungen unter einander zu beobadyten: Zunächſt, daß 
fie vier grohe Machöterzen bei ber Beitattung von Befellen 
und vier Fleine bei ber Beltattung von Vehrlingen, bie 
ihrer Geneffenfchaft angehören, haben follen, und bafı 


beforgen und die Kirchengabe aus der gemeinſamen Kaffe 

darreichen. And daß fie zwei große Kerzen haben follen, 
die fie an jebem Sonn» und Feſttage vor bem heiligen 
Kreuze, eine in der Et. Marienkirche u Berlin, die an 
| dere in Eöln in ber St. Petrikirche, brennen laffen, und 
| zur Beftreitung diefer Ausgabe giebt jeder von ihnen einen 
Gfenning brand. an jedem Tahresquartale. Ferner, wenn 
ein Fremder dieſes Gewerkes nach Berlin oder Edln 
fommt und bierfelbft bei einem Bürger Aufentbalt nimmt; 
fo foll er nicht eber von bier weggehen, bis er die Zehrung 
Ferner, wenn einer von ihnen mit einem 
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cere eorum communitati. Item si quis detesseraret 
vel deglobraret calligas suns ac calceos uel camisiam 
ac bracam, dabit similiter libram cere. Item si ali- 
quis magistrorum eorum aliquem infamaret minus 
iuste uel eque, penam, quam infamatus subire debe- 
ret, infamans sustinebit. Item si aliquis lanifieum 
uel textorum furtum committeret, de quo conuince- 
retur, hie opere suo in omni parte Marchie debet 
esse priuatus. Item si aliquis eorum duas legitimas 
vxores habens, hie similiter opere suo priuabitur in 
omni parte Marchie. Item si aliquis eorum accepta- 
ret opus suum apud duos pannificos, hie dabit 
libram cere, siue sit magister siue operarius »eyn 
knapes. Item si aliquis eorum siue sit magister wel 
knape locet se alieui per peticionem, hie dabit libram 
cere. Item si aliquis eorum magistro suo aliquam 
partem pecunie deportaret, hie dabit libram cere 
nec operari debet nisi prius hanc persoluat. Item si 
aliquis eorum cet. recessurus ablıinc, magister suus 
dabit ei preeium suum deseruitum indilate. Si vero 
non cet. recessurus, dabit ei precium suum in pro- 
ximo die fori. Item prohibemus, ne aliquis magi- 
strorum uel seruorum post primum pulsum vespe- 
rarım in Berlin uel Colonia in sabato debeat 
operari, quod si fiet, dabit libram cere, Ita quod 
magistri magistris, serui seruis. Item quod nullus 


eorum quidquid operetur apud candelas, quod si 
fecerit dabit libram cere. Item si aliquis eorum tan- 
tum biberet in aliqua taberna, quod potum euomeret, 
hie dabit quartale paruum cereuisie, quod dieitur 
eyn drageferndel. 


Item quod quiuis seruorum 
obediat suo magistro, alioquin dabit libram cere. 
Item quiwis adiscens opus eorum dabit libram cere 


ipsorum voiuersitati. Item quod nullus eorum nudis | 


pedibus vadat per plateas nee in solis camiseis, qui 
vero hoc facere presumpserit, dabit libram cere. 
Item quod nullus eorum in plateis cum histrionibus 
et buuonibus studeat tesserare nee cum aliquibus 
ludum eothonum excercetur, quod si fecerit, dabit 
libram cere. Item quod nullus eorum vadat ad 
locum in Berlin, qui dieitur ples, locando se alteri, 
nisi opus quod habuerit pre manibus usque ad talem 
partem totaliter que vocatur eyn hauelreke, et 
istud pertinet ad textores; lanifices vero non vadant 
ad predietum locum locando se aliis nisi superfuerit 
eis vous lapis lane, quod eyn stein wullen dieitur 


in vulgari, ad percueiendum tantum id est tu gher- | 
wende; qui vero contra fecerit, dabit libram cere, | 


Item quod fartores nostri nulli viscera ad cordas 
valencia vendere presumunt nisi cordifiei qui per 
nostros lanifices et textores ad hoc elegatur. Item 
volumus, (qui)’) ad conuocatos eorum venire con- 
tempserit dabit eorum meysterknapen III dena- 
rios Monete Brand. pro emenda excessus. (Qui vero 
eontra predieta omnia queque atemptare presumpse- 
rit, arbitrio predietorum meysterknapen est iudiean- 
dus et plectendus. Item si aliquis textorum alieui 
texere presumpserit, opus inchoatum finire tenetur, 
nisi causa veri impedimenti interfuit, quod predieti 


NZuſah. 


er ein Vfund Wachs an ihre Genoſſenſchaft. Ferner, wenn 
Einer feine Stiefel und Schuhe oder Hemd und Hofen mit 
Mürfeln ober Regeln verjpielt, fo giebt er gleichfalls ein 
fund Wachs. Ferner, wenn einer von ihren Meiftern 
Jemanden ungerecht oder umbillig beſchimpft, fo erhalt ber 
Beichimpfende die Strafe, Die der Beichimpfte bitte leiden 
müflen. Ferner, wenn einer der Woll» ober Leinmeber 
einen Diebitabl beginge und überführt mürde, fo foll er 
in der ganzen Mark aus feinem Gewerke ausgeſtoßen fein. 
Deögleichen, wenn einer won ihnen zwei geickmähige 
Frauen bat, ſoll er ebenfalla in der ganzen Markt aus 
feinem Gewerke ausgeitohen fein. Ferner, wenn einer 
von ibmen bei zwei Tuchmachern feine Arbeit nimmt, To 
giebt er ein fund Wachs, gleichviel ob er Meister oder 
Arbeiter, »ein Knappes, iſt. Ferner, wenn einer von 
ihnen, mag er Meilter oder Knappe fein, fich einem auf 
Anſuchen verdingt, fo giebt er ein Dfund Wachs. ferner, 
wenn einer von ihnen einen Theil von dem Gelbe feines 
Meiſters nad Haufe nimmt, fo giebt er ein Pfund Wachs 


| und foll nicht arbeiten, bis er daſſelbe bezablt bat. Ferner, 


wenn einer von ihnen zu arbeiten aufbört, um von bier 
wegzugehen, fo fol fein Meiiter ihm fofort feinen verdien- 
ten Yobn geben; wenn er aber nicht weggeht, fo foll er 
ihm feinen Lohn am nächſten Markttage geben. Ferner 
verbieten veir, daß einer dev Meiiter oder Knechte nach dem 
eriten Lauten der Veſper in Berlin oder Cöln am Sab— 
bath arbeite, geſchicht Dies Doch, fo giebt er cin und 
Wachs, und zwar die Meifter an die Meiiter, Die Anechte 
an die Knechte. Ferner, daf feiner von ibnen etwas bei 
Lichte arbeite; thut er es dennoch, fo nicht er ein Pfund 
Wachs. Ferner, wenn einer von ibnen fo viel in einer 
Schenke trinkt, dab er das Setrunfene ansbricht, To giebt 
er ein kleines Miertel Bier, ein fogenanntes Trage: 
viertel. Ferner, daß jeder Knecht feinem Meiiter ge 
horche; wo nidyt, fo giebt er ein Pfund Wachs. Ferner, 
jeder, der ihr Gewerbe lernt, giebt ein Pfund Wachs an 
ibre Genoffenfchaft. Ferner, daß feiner won ihnen bar 
füßig über die Strafe gebt oder im bloßen Sembe; wer ſich 
aber Dies zu thun unteritcht, giebt ein Pfund Wache, 
Ferner, daß feiner von ihnen auf der Strafe mit Schau« 
fielen und Gauflern würfele oder mit irgend welchen das 
Knöcelipiel treibe; thut er dad, fo aiebt er ein Pfund 
Wachs. Ferner, daß feiner von ibnen an den fogenannten 
»Platz⸗ in Berlin gebe, fich einen Andern zu verbingen, 
er babe Denn feine Arbeit, Die er unter den Händen batte, 
bis zu einer jogenannten »Havelreke« fertig gebracht, 
und das beziebt ſich auf Die Yeinmeber; Die Wollweber aber 
follen nicht cher an ben bezeichneten Ort neben, fidı Andern 
au verbingen, als bis nur noch ein Stein Wolle zum Weben 
übrig it, zu der fogenannten »Öbermwendes; wer aber dem 
aumwiderhandelt, giebt ein Pfund MWadıs. Ferner, daß 
unſre Wurſtmacher fich nicht unteriteben, Eingeweide, Die 
zu Zeilen geeignet find, an einen andern Zeilmacer zu 
verfaufen, als an ben, ber von unfern Woll- und Yein- 
webenn hierzu ermählt iit, Ferner wollen wir, daß ber, 
welcher zu ihren Zuſammenkunften zu fommen verichmäht, 
ibren Meifterfnappen 3 Dfenninge brand, Münze zur 
Strafe biefes Verftoßes gebe. Wer aber alles Vorbenannte 
irgendivte anzutaſten fich unteriteht, ber iſt nad dem Er— 
meſſen der beingten Meiiterfnappen zu richten und zu be» 
firafen. ferner, wenn einer ber Veinmweber einem etwas 
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meysterknapen racionabiliter divestigabunt. Item | zu weben übernommen bat, fo ift er verpflichtet, das an« 
quod nullus lanifex opus eorum exerceat vel habens | gefangene Merk zu beendigen, wenn nicht ein wirklicher 
in vxorem huius operis, nisi prius ab hoc opere | Verhinderungsjrund vorliegt, worüber Die vorgenannten 
cesset, Vt predieta omnia per nos et successores | Meifterfnappen nad Necht und Brauch entſcheiden follen. 
nostros illesa permaneant et inconfulsa, presens || Ferner, daß fein Wollmeber iht Gewerk betreibe oder auch) 
seriptum eis dedimus in euidens testimonium nostro | eine frau Diefes Gewerkes heirathe, wenn er nicht früher 
sub sigillo communitum. Actum et Datum Berlin | ſchon aus diefem Gewerke ſchied. Damit alles Vorbe— 
Anno domini M'CCCXXXI in die sancte Elizabeth || nannte unverlegt von uns und unſern Nacfolgern und 
vidue. ! anerichüttert verbleibe, haben wir ihnen zu fiherem Zeug- 
niß vorliegendes Schreiben gegeben und baffelbe mit unjerm 
| Siegel bekräftigt. Gefcheben und gegeben Berlin im 
Jahre des Seren 1331 am Tage ter h Wittwe Elifabeth. 


Siabtbuch in biete, Dipl. Beitr. L ©. 738. — Berl. Ebronit. ©. 73 





XVl. 
Der Markgraf Ludwig erfäßt den Städten Berlin und Cöln die Verpflichtung zur Zahlung der 


jenigen Summe, welche fie dem Abte zu Amelungsborn zu leiften übernommen batten, am 
9. December 1333. 


Ludovieus Dei gratia Brandenburgensis | Ludwig, von Gotted Gnaden zu Brandenburg 
et Lusatie Marchio, Comes Palatinus Rheni, | und Lauſitz Markgraf, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 
Dux Bavarie sacrique Romani Imperi Archieame- | zu Baiern, des heiligen römiichen Reiches Erzlämmerer, 
rarius, Prudentibus viris et disceretis consulibus et N ben weiſen und ehrſamen Rathmannen und ben Stabtge- 
Universitatibus Civitatum Berlin et Colne, fideli- || meinden ver Städte Berlin und Cöln, feinen lieben Ge- 
bus suis dileetis gratiam suam et omne bonum: Si || treuen, feine Gnade und alles Gute. Wenn der Durd- 
Serenissimus Dominus Dominus Ludovicus Ro- || laudtige Herr, Herr Ludwig, römischer Kaiſer, unfer 
manorum Imperator, Progenitor noster Reveren- || hocdgeehrter Vater, das von und vormals euch geacbene 
dus, litteras quondam per nos vobis datas et singula || Schreiben und Die einzelnen darin enthaltenen Vunfte ge 
in eisdem contenta ratifieaverit et tenere deereverit || nehmigt und unverbrüchlich zu halten befchlieit, dann 
inconvulsa, ex tunc de septaginta mareis arg., in || fagen und erklären wir euch hiermit von den TO Marl 
quibus honorabili viro Abbatiin Amlungsbrun- | Silbers, mit benen ihr dem ehrwürdigen Herrn Abte in 
nen nostri nomine satisfacere tenemini vos quitos | Amelungsbern in unferm Namen Genüge zu leiften ge 
dieimus et presentibus nuneiamus, Si autem easdem |. balten feid, los und frei. Wenn er aber dies Schreiben 
litteras revocaverit et ratus tenere recusaverit ex || widerruft und fid es anzuerkennen weigert, dann follt ibr 
tunc vos eandem summam recipere debebitis, de pro- |) diefe Zumme von dem nächſten Termine des und zu zjab- 
ximo termino census sive pensionis nobis debendi, || lenden Zinfes oder Schoffes zurüderhalten, ohne alle 
eontradietione vel obstaculo quolibet quiescente. || MWiderrede oder Behinderung, Dei zum Zeugniß baden 
In eujus rei testimonium presentes conseribi, sigil- || wir diefen Brief abfaffen amd ihn zur Behräftigung hinten 
lique nostrı tergotenus appositi munimine jussimus mit unferm Siegel verfehen laſſen. Gegeben zu Prenzlau 
communiri. Datum Primpzlow anno domini | im Jahre dei Herrn 1933, am Mittwod nach dem Feſte 
M’CCCXXXIU, quarta feria post festum Beati des h. Nifolaus, bes Biſchofs. 

Nieolai Episcopi. | 





Absein, dipl, Weite. IV. ©. 14. 


XVII. 


Schreiben Kaifer Ludwigs an den Bifchof von Brandenburg in Betreff des ermordeten Propites 
von Bernau, am 16, März 1334. 


Ludovicus, Dei gracia Romanorum Im- Ludwig, von Gottes Gnaden römischer Kaifer, 
perator semper Augustus, Venerabili Ludovico || allegeit Mebrer bes Meichs, dem ehrwürdigen Biſchof 
Episeopo Brandenburgensi devoto suo dileeto, || Ludwig von Brandenburg, feinem Getreuen, Ge 
gratiam suam et omne bonum. Cum jam diu eultus |, liebten, feine Gnade und alles Gute. Da, mie befannt, 
divinus in Civitatibus Berlin et Colne Christifide- | ſchon lange ber Gottesdienft in den Städten Berlin und 
libus ibidem propter Heinricum Rectorem ecclesie || Cöln den Ehriftgläubigen dafelbit um Heinrichs willen, 
parochialis in Ewerswalde, oecasione cujusdam des Vorftchers der Gfarrfiche zu Eberswalde, zufolge 
homieidii in persona cujusdam fratris sui retro per- | des an ber Perſon eines feiner Brüder gewalttbätig 
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petrati dinoscatur subtractus ipseque de emenda verübten Todtſchlages entzogen it, und jener fich nicht mit 
nolit stare contentus debita et condigna: Id eireo || dem geſetzlichen und angemeſſenen Ztrafgelde genügen laffen 
sinceritati tue committimus et mandamus, quatenus, will, fo übertragen und gebieten mir deshalb Deiner Liebe 
nisi prefatus curatus infra certum terminum acceptet | in fofem, daß vorbefagter Gfarrer in einer beftimmten 
emendam, quam sapientes ibidem duxerint arbitran- Friſt das Zühmegeid, das die Sachfundigen dafelbit beftim- 
dam, ad privationem ipsius procedas, vna cum men zu müſſen glaubten, nicht annimmt, zur Entfegung 
illustrii Ludovico marchione Brandenbur-  beffelben im Perein mit dem erlauchten Martarafen 
gensi, Principe ac primogenito nostro charissimo, | Yudwig pon Brandenburg, unſerm vielgeliebten Erit« 
sic prompte, vt Tibi gratiam nostram exinde possis | geborenen und rürften, zu Ichreiten, und zwar umverzäg- 
vberius vindicare, et eandem ecelesiam parochialem | lid), Damit du um fo mehr auf die Fülle unferer Gnade 
quoad spiritualia conferas Heinrico de Tauden | für bie Folge redmen barfit, und dieſe Pfarrkirche zur 
nostre contemplationis intuitu et amore harum testi- Vflege des Gottesdienſtes an Heinrid von Juden zu 
monio literarum. Datum Nurenberg anno Domini ; übertragen, bei unfrer Gnade und Liebe, kraft dieſes Bric- 
millesimo trecentesimo quarto, feria quarta proxima fes. Gegeben zu Nürnberg im Jabre bes Herrn 1334, 
ante palmas, Regni nostri anno vicesimo, Imperi | am näditen Mittwoch vor Palmſonntag, im 20. Jahre 
vero septimo. , Unfter Königlichen und im 7. unferer Kaiſerlichen Regierung. 


Fidicin, biel, Beitt. IV. S. 15. — Mietel, Cod, dipl. Brandenb, L, 8. &. 245. — Verl. Ehrenit. ©. Grf. 


XV. 


Kaifer Ludwig fordert den Markgrafen Ludwig auf, den Pfarrer Heinrich zu Neuftabt- Eberd- 
walde zu veranlaffen, in Betreff des ermordeten Propſtes von Bernau, feines Bruders, bie 
ihm zuerfannte Buße anzunehmen, damit Berlin und Cöln vom Interdicte befreit werden, 
am 16. März 1334. 


Ludouicus, dei gratia Rom. imperator, ! Vabmwig, von Gottes Gnaden römifcher Kaifer, 
semper Augustus, illustri Ludouico Marchioni | allegeit Mehrer des Reichs, dem erlaudten Markgrafen 
Brandenburgensi, primogenito suo carissimo, | Ludwig zu Brandenburg, feinem vielgelichten Eritac 
gratiam suam et omne bonum. Nostre jam sepius | bornen, feine Gnade und alles Gute. Es kam unfrer 
innotuit majestati, quod eiuitates Berlin et Colna | Majeftät ſchon wiederholt zu Obren, daß die Städte Ber— 
et tota uniuersitas ibidem ex parte Henriei, eurati | ‚lin und Cöln und die gefammte Bürgerſchaft dafelbft von 
parochialis ecelesie in Euerswalde, occasione eu- | Zeiten Heinrichs, des Vfarrverweſers der Kirche zu 
jusdam homieidii in persona fratris sui hine retro | Eberswalde, in folge eines an ber Derfon feines Bru« 
perpetrati interdictorum et sententiarum plurium in ders vor Kurzem gewaltthätig verübten Tobtichlages durch 
non modieum detrimentum salutis animarum homi- | nterdicte und mehrfache Sentenzen fhen fange Seit zu 
num inibi habitantium jam longo tempore ruinas | nicht aeringem Schaden des Zerlenbeils der dafelbit Woh- 
perieulosas sustinuerunt, et nichilominus adhue per |) nenben gefährliches Ungemach erduldeten, und trotzdem 
subtraetionem divini cultus et aliorum ministeriorum |, noch jeßt durch Entziehung bes Gottesdienſtes und ber an« 
dispendia multifaria patiantur, ex eo quod prefatus | bern heiligen Handlungen vielfältigen Abbruch erleiden, 
Henricus emendam, quam sibi rei homieidii pre- | deswegen, weil der vorbefagte Heinrich das Sühngeld, 
fati semper fuerunt et sunt parati facere, hucusque | welches ibm Die des gedachten Todtſchlages Schuldigen 
recusauit et refutauit recipere debitam et condignam. | immer zu zablen bereit waren und find, bislang anzuneh- 
Cum vero nec juri nee rationi aliqualiter consonum ; men fich aerveigert und geſträubt bat, fo gefegmäßig und 
videatur, quod propter aliquem talem casum priua- - durchaus angemeffen dieſes Subngeld auch it. Da es 
tum, maxime cum emenda et satisfactio offertur per | aber weder mit dem Mechte noch mit der Vernunft irgend 
nocentes, que in jure vel arbitrio boni vel bonorum | übereinftimmt, daß um eines ſolchen Grivatfalles willen, 
virorum per omnia reputatur sufficiens et habun- | zumal wenn eine Suühnung imd Genugthuung Seitens ber 
dans, Christi fideles sub tantis tenebrarum erroribus Schuldigen geboten wird, die im Rechte begründet und 
tanto spatio temporis debeant educari ullo modo; nach gutem Ermeſſen wackerer Leute allſeitig für durchaus 
Ideirco dilectionem tuam seriosissime requirimus et | befriedigend und hinreichend erachtet wird, die Chriſtgläu— 
hortamur, nichilominus distrietius injungentes, qua- | bigen in folden Jrrgängen der Finſterniß eine fo lange 
tenus prefatum Heinricum ad presentiam tui statim Zeit auf irgend eine Weife belaffen werben follten, fo for- 
studeas citare et literis tuis presentialiter euocare | bern wir auf und ermahnen wir deine Yiebe nachbrüdlichit, 
statuendo sibi terminum «duorum mensium vel alium | und fegen es bir fireng ans Herz, wie bu befagten Kein» 
arctum et competentem, infra quem acceptet et capiet | rich fofort vor dich laden mögeſt und ibn augenblicklich 
emendam, quam sibi sapientes predietorum locorum |; durdy einen Brief berufeft und ihm eine Friſt von zwei 
super prefato homieidio vel super his, que ei ex | Monaten ober eine andere kurze und ausreichende Friſt zu 
eodlem emergenti competere possent, duxerint arbi- | beftimmen, innerhalb welcher ex die Sühne annehmen fol, 
trandam. Quod si facere fortasse renuerit ex tune || die ihm bie Sacverftändigen gebachter Orte für ben 
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ad priustionem oflieii sui efhicaeiter procedas, nulla 


consideratione alia ulterius eitra hoc exspectata, et | 


hoc ipsum beneficium Heinrico de Tsuden con- 


feras indilate, ut ibidem Deo et suis fidelibus valeat | 
Insuper mandamus tibi firmis- || 
sime quatenus venerabilem Episcopum Branden- | 
burg. inducas et si opus fuerit . . . habeas, ut ad | 


diuinitus famulari. 


priuationem predieti Heinrici etiam procedat et 


Henricum de Tsuden de eadem ecclesia inuestiat, ' 


Dei et nostro intuitu sibi donum altaris et curam 


animarum liberaliter eonferendo, harum testimonio | 
des beſagten Heinrich gleichfalls fchreite und Heinrich 


literarum, Datum Nurenberch feria IV. proxima 
ante Palmas anno Dni. NCCCXXXIV. 


Miebel, Cod, dipl. Brandendb, I,, 12. S. 458, nad bem 


den göttlichen Dienit verwalten könne, 


vorbefagten Todtſchlag oder für das, was ibm als bem 
baren Verührten zuftehen könnte, glaubten beitimmen zu 
müffen. Sollte er fich vielleicht deſſen weigern, dann 
fchreite, ohne noch eine andere Beitimmung darüber zu ev: 
warten, zu feiner fofortigen Amts -Entſetzung, und über 
trage unverzüglich dies Benefieium an Heinrid von 
Juden, damit er dort dem Seren und feinen Gläubigen 
Außerdem tragen 
wir Dir auf das Beitimmteite auf, ben ehrwürdigen 
Biſchof von Brandenburg heranzuziehen und wenu es 
nöthig fein wird... . zu baben, daß er zur Entſetzung 


von Juden mit dieſem Kirchenamte befleide und um Gottes 


und unfertwillen ibm den Genuß des Altars und bie Seel: 


forge geneigteit Übertrage, kraft dieſes Briefes. Gegeben 
zu Nürnberg am nächſten Mittwoch vor Dalmfonntag; 
im Jahre des Herrn 1334. 


Dtizinal, — Berl. Chreuit. 3. 67E 


XIX. 
Zwölf Bifchöfe ertheilen denen, welche an beitimmten Tagen die Nikolaikirche zu Berlin befuchen 
und jie ausbauen x. belfen, einen Ablaß von 40 Tagen, am 15. Mai 1334, 


Uniuersis sanete matris ecclesie filiis, ad quos | 


presentes littere peruenerint, Nos miseratione diuina 
Guillelmus antibarensis archiepiscopus, Ver- 
gatio Sutrini episcopus, Almannus suavensis 
episcopus, Bonifacius corbaviensis epi- 
scopus, Vincencius maranensis episcopus, 
Raphael nebiensis episcopus, Bonifacius sul- 
eitamensis episcopus, franciscus sarnensis 
episcopus, Angelus aciensis episcopus, Vitalis 
adiacensis episcopus, franeiscus satuani epi- 
scopus et Ricardus alexinensis episcopus salu- 
tem in domino sempiternam. Splendor paterne glo- 
rie, qui sua mundum ineffabili claritate illuminat, pia 
uota fidelium de elementissima maiestate eius spe- 
rancium tune preeipue benigno fauore prosequitur, 
eum deuota ipsorum humilitas sanctorum meritis et 


preeibus adiuuatur. Cupientes igitur ut ecelesia ; 
sancti nicholai episcopi et confessoris in antiqua | 
berlin Brandeburgensis diocesis congruis honoribus | 


frequentetur et a cristi fidelibus iugiter ueneretur, 
Omnibus uere penitentibus et vonfessis, qui ad 
Jietam eceolesiam parochinlem in singulis annis pa- 
troni festiuitatibus et in omnibus aliis infraseriptis, 
uidelicet Natiuitatis domini, Cireumeisionis, Epi- 
phanie, Parasceues, Pasce, Ascensionis, Pentecostes, 
Corporis Christi, Inuencionis et exaltacionis sancte 
erucis, Natjuitatis et decollacionis saneti Johannis 
Baptiste, et in singulis festis beate marie uirginis, 
beatorum petri et pauli apostolorum et omnium alio- 
rum apostolorum et euangelistarum, In commemo- 
racione omaium sanctorum et animarum, in dedica- 
eione dicte ecclesie et in festo sancti nicholai ac 


sanctorum martini, gregorii, georgü, margarete, ka- | 
terine, et per octauas omnium festiuitatum predicta- | 
rum, et in singulis diebus dominieis causa deuoeionis, | 





Allen Söhnen ber h. Mutterkirche, zu denen gegen 
waͤrtiges Schreiben gelangt, entbieten wir durch Gottes 
Barmberzigkeit Erzbiihof Guillelmus von Antivari, 
Vergatio, Biſchof von Sutri, Biſchof Almannus 
von Sovana, Biſchof Bonifarius von Corban, 
Biſchof Vincencius von Marano, Biſchef Raphael 
von Nepi, Biihof Bonifacius von Solfona, Biſchof 
Franciscus von Sarno, Biſchof Angelus von 
Ceneda, Biſchof Vitalis von Mjaccio, Biſchof Aran- 
tiscas von St. Omer und Biſchof Richardus von 
Aleſſano ewiged Heil in dem Seren. Der Glanz bes 
väterlichen Ruhmes, der mit feiner unausſprechlichen Klar- 
beit die Welt erleuchtet, läht ben frommen Gebeten der 
Glaͤubigen, bie auf fein unendliches Erbarınen bauen, dann 
zumal mäßige Erbörung widerfabren, wenn ibre andächts ⸗ 
volle Demuth von den Nerdienften und Fürbitten ber Hei- 
figen unteritügt wird. Indem wir daher wünfhen, daß 
bie Kirche St. Nikolai, bes Biihofs und Bekenners, im 
alten Berlin, brandenburgiſcher Diöcefe, mit angemeſſe⸗ 
ner Ehre bejucht und von ben Chriſtgläubigen fort und 
fort hochgeachtet werde, gewähren wir Allen, die ihre Sün- 
ben aufrichtig bereuen und bekennen und befagte Pfarrlirche 
alljährlich am den Feſttagen des Schutzheiligen und an allen 
andern nachitebenden Feſten, als am Feſte ber Geburt bes 
Herrn, der Beſchneidung, Epiphaniä, des Ebarfreitages, 
zu Oftern, Himmelfahrt, Pfingſten, Frohnleichnam, am 
Feſte der Auffindung und Erhöhung des b. Kreuzes, ber 
Geburt und Enthauptung des h. Johannis des Täufers 
und an jedem einzelnen Feſte der h. Jungfrau Maria, ber 
bb. Apoitel Petrus und Paulus und aller andern Apoſtel 
und Eoangeliften, zu Aller Heiligen und Aller Zerlen, am 
Weihfeite beingter Kirche und am Feſte des b. Nifolaus und 
bes h. Martinus, Gregorius, Georgius, der h. Marga- 
vetba und Katharina, und an den Octaven aller vorbe- 
nannten zreite, und am jedem Sonntage zu Andacht, 





Welinifde Uehanten, 


16 





oracionis aut peregrinacionis accesserint, seu qui 
missis, predicacionibus, matutinis, wesperis aut 
aliis quibuscungue diuinis ofſiciis ibidem interluerint, 
aut qui corpus Cristi uel oleum sacrum, cum infirmis 
portetur, secuti fuerint, uel dietam ecelesiam paro- 
ehialem et eius eimiterium pro animabus eorporum 
inibi jaceneium exorando eireuerint, seu in serotina 
pulsacione campane flexis genibus ter aue Maria 
dixerint, Necnon qui ad fabricam, luminaria, orna- 
menta aut queuis alia diete ecclesie parochiali neces- 
saria manus porrexerint adiutrices uel aliquid suarum 
. donauerint wel legauerint facultatum, et qui pro 


istins indulgencie impetratore et eius parentibus uiuis | 


ac mortuis orauerint, Quocienseumque, quandocum- 
que et ubicumque premissa uel premissorum aliquid 
deuote fecerint, de omnipotentis dei misericordia et 


beatorum petri et pauli apostolorum eius auctoritate | 
confisi, singuli nostrum quadraginta dies indulgen- | 


ciarum de iniunetis eis poenitentiis misericorditer in 
domino relaxamus, dummodo diocesani uoluntas ad 
jd accesserit et consensus. In euius rei testimonium 
sigilla nostra presentibus literis apposuimus. Da- 
tum Auinione XV die mensis May anno domini 
MCCCXXXIV et pontificatus domini Johannis pape 
XXI anno deeimo octauo. 


Rah dem Original im St. Web, Eraatd« une Cab. Archit, 
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Gebet oder Walfabrt beſuchen, oder die den Meilen, Pre— 
digten, Morgen · oder Abendgebeten oder ſonſt andern hei ⸗ 
ligen Haͤndlungen daſelbſt beiwohnen, oder Die dem Leibe 
bes Herrn oder dem heiligen Oele, wenn es zu Kranken ac 
tragen wird, nacfolgen, ober beſagte Pfarrkircht und 
ibren Kirchhof ummwandern und für die Seelen der dort 
Rubenden beten, oder beim Abendaeläute Dreimal auf ben 
Knieen das Ave Maria fprechen, ſowie die zum Ausbau, 
zur Beleuchtung, zu Zierratben ober irgend melden andern 
Bedürfniſſen befagter Pfarrkirche bülfreihe Sand leiſten 
oder von ihrem Vermögen etwas ſchenken oder vermadhen, 
und die für Den, der Diefen Ablaß auswirkte, und feine 
lebenden und todten Angehörigen beten, fo oft, wann und 
wo fie nur Voritehenbes oder etwas davon in Andacht voll 
führen, denen gewähren wir, vertrauend auf die Barın- 
berzigfeit des allmädıtinen Gottes und die Vollmadıt feiner 
bb. Apoſtel Vetrus und Paulus, ein jeder von uns gnadig 
in dem Seren 40 Tage Ablaß von den ilmen auferlegten 
Bußen, fobald nur bie Bewilligung und Zuſtimmung des 


‘ Diöeefanen binzufommt. Dei zum Zeugniß baben wir unfre 
Siegel biefem Briefe beigefügt. 
am 15. Mai im Jahre des Herrn 1334 und im 18. Jahre 


Gegeben zu Anianon 


der Regierung des Papſtes Seren Johann XXII. 


XX. 
Eine Schuldverfchreibung mehrerer Einwohner von Markau für die Juden Meyer und Mache zu 


Berlin, am 22, Juni 1334. 


Nos Busse Schere, Wenemarus, Petrus | 
Dam de Marcow vniversis et singulis cupimus fore | 


notum, quod solvere tenemur indieat Meyero et 
Macheo Judeis in Berlin et ipsorum heredibus 
MLXVI {??) talent. Brandenb. denariorum cum VIII 
solidis, quam vero pecuniam exsolvere promisimus et 
presentibus promittimus in solidum exsolvere argento 


parato in festoS. Martini nuneproxime afluturo. Appo- | 


situm itaque, quod si in prehixo termino non exsol- 
vimus prout est promissum, ex tunc post terminum 
rationabiliter cum dietis Judeis de ipsorum usura 
rationaliter disponamus. In evidens testimonium si- 
gilla nostra presentibus sunt appensa: actum anno 
Domini M’CCC'XXXIV* die decem millia militum, 


Fidicin, bipl. Beitt. IV, &. 15 


Mir Buſſo Schere, Wenemar und Peter 
Damm von Markau wollen Jedermann fund tbun, daß 
wir den Juden Meyer und Mache zu Berlin und 
ibren Erben 1066 (9) Pfund brandenb. Lfenninge und 
8 Schillinge zu zablen haben, weldyes Geld wir am naͤchſt 
bevoritebenden Feite St. Martini in ganzer Summe baar zu 
zablen verſprochen baben und kraft dieſes Briefed verfprechen. 
Noch it hinzuzufügen, daß wir, wenn wir an bem feitge- 
fegten Termine wicht unferm Verſprechen gemäß zablen, 
dann nach dem Termin mit befagten Juden über die von 
ihnen zu nehmenden Zinſen gefeglich ein Abkommen treffen 
follen. Zu deutlichen Zeugniß find unfre Siegel am dieſen 
Brief gehängt.  Gefchehen im Jahre des Herrn 1334 am 
Tage der zehntauſend Krieger. 


XXI 


Die Rathmannen zu Berlin und Cöln erlaſſen eine Polizei- und Kleider-Ordnung für beide 


Städte, am 24, September 1334. 


Wy Ratman, alt onde nye von Berlyn vnde 
von Colne, bekennen des openbare in deſſen bryue, 
dat wy met eynen gemeynen rade des oberevn getra⸗ 
gen fint, dat wy von are tu Jare gentzliken halden 


willen ſulke ftüden vnde dync, alfo hirna in deffen | 
bryüc geſereuen fine: Tu den irften male, fo wil wr | 


Mir Rathmannen, alte und neue, von Berlin unb 
von Cöln, bekennen öffentlih in diefem Briefe, daß wir 
uns mit dem Gemeinderathe geeinigt baben, von Jahr zu 
Jahr unverbrüchlich ſolche Stüde und Dinge zu halten, 
wie hiernach im dieſem Briefe geſchrieben find: Erſtlich 
wollen wir, daß feine ‚ran noch Jungfrau an Möven- 





dat, dat en geym vrouwe nochte Jimcproumwe von | 


moiwenfpanegen oder von gefmyde me tragen en fal, 
wen eyn balue marc gewegen mad, vnde von fynen 
parlen en folen fv nicht me tragen, wen dy eyner 
baluer marc werdich ſynt. GP en ſal en gevne 
vrouwe nochte Juncvromwe tragen goltftripede dürfe 
nochte gülden ryfen. En geyne Juncoroume ok me 
tragen en jol wen eynen crantz beneden einer marc. 


Mer fo wil wy dat, dat en geyne vrouwe nodhte | 


Junevrouwe Babel oder borden tragen folen vp ir 


eleyder oder vp ir menttelL Ok ſo wil wy, dat eyn | 


izlefe, it fy vrouwe oder man, by gefworen eyden tu 
jven hochtyden nych me von borgere went tu virttich 
Schotelen fetten ſcholen tu jren disge vnde teyn ſcho⸗ 
telen tü den droften onde dry Schotelen tu den fpeles 


luden. Der Spelelude fal man fee begaüen vnde 
nycht me; vnde vyf gerychte fal man geuen tü der | 
hochtyt vnde twe lude tu der Schotelen fetten vnde | 


nvcht me. So wil wy of, dat wen die Juncvrome 
ti manne wert gegeuen, oder eyn vrouwe ſich vorans 
deret, wat man en genet, des dunne wy wol, vnde 


dat [holen fv bebalden, vnde fcholen miemant nicht | 


weder geuen. Mer wen eyn vrouwe von eynen 
© 
Kynde ti der kercken geyt, dy en fal von prouwen 


nycht me bydden, wen tu dren fehotelen, vnde ir fal | 


ok nymant nicht gelien. Aver jo wil wy, dat ny= 
mant nach der leiten clocken tauernen fal, nochte byr 


feenfen; war man dat bevindet, dar fal man den wert | 
Nach der leiten clocken ok 


met den geſten panden. 
nymant vp der ſtraten dantzſen ſal, it ſy vrouwe oder 
man. DE en ſal nymant hoger oder mer bozeen oder 
dobbelen, went vp vif fchillvnege. 
wyl wy dat, j5 dat ymant buten onfen ſteden vrouwe 
oder Juncvronwe neme, brechte dy vrodme oder 


Juncvrouwe groz gefmyde in onfen fteden, dar feholen | 


ſy tragen eyne mane tyt, dat iz vir weken ondenych me. 


Vnde wy dar breken deffe ftarüten, dy folen geuen | 


den Rammannen teyn marc, vnde wy dar vor byddet, 
dy fal ok fo vele geuen. 


Anno Domini M’CÜC® tricesimo quarto. 
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| tragen ober goldene Reifer, 








Tu den leften, fo | 


Actum et Datum Sabbato | 
infra octauam pace; nostrarum cjuitatum sub sigillis. 








fpangen ober an Geſchmeide mehr an ſich tragen foll, als 


eine halbe Mark wiegen mag, und von feinen Deren follen 
ſie nicht mehr tragen, als die eine halbe Mark werth find, 


Ferner foll keine Frau noch Jungfrau goldgeftreifte Stoffe 
Auch ſoll keine Jungfrau 
einen Kranz tragen, der mehr werth iſt als eine Mark. 
Weiter wollen wir, daß keine Frau oder Jungfrau Zobel 
oder Borten auf ihren Kleidern oder ihren Mänteln tragen 
ſoll. Ferner wollen wir, daß ein jeglicher, es ſei Frau 
oder Mann, bei ihren geſchworenen Eiden zu ihren Soc 
zeiten nicht mehr von Bürgern an ihren Tiſch fegen follen, 
als zu vierzig Schüffeln, und zehn Schüffeln für bie Auf 
wärter und brei Schüſſeln für die Spielleute. Der Spiel. 
leute ſoll man ſechs nehmen und nicht mehr; und fünf 


‘ Gerichte foll man zur Hochzeit geben, und zwei Leute zu 


jeder Schüffel fegen und nicht mehr. Ferner wollen wir, 
wenn die Jungfrau zum Manne gegeben wird oder eine 
Frau ſich wieder verbeivatbet, was man dann ibnen giebt, 
das gönnen wir ihnen von Herzen und bas follen fie be+ 
halten und Nemandem zurückgeben. Weiter, wenn eine 


Frau nach einem Kindbette zur Kirche gebt, fo foll fie von 


Frauen nicht mehr bitten als zu drei Schüffeln, und fol 
ihr Niemand Gefchenfe geben. Ferner wollen wir, daß 


| Niemand nad dem legten Gelänte Die Schenke befuchen oder 


Bier ſchenken foll; wo man das findet, da foll man ben 
Wirth mit ben Hüften pfänden. Nach dem leisten Läuten 
foll auch Niemand auf der Strafe tanzen, es fei Frau oder 
Mann. Ferner ſoll Niemanb um mehr fegeln oder wür- 
feln, als um fünf Schillinge. Endlich wollm wir, wenn 
jemand außerhalb umferer Städte eine rau ober Jungfrau 
ebelichte, und die Frau oder Jungfrau brädite großes Gier 
fchmeibe mit fich in unfere Städte, fo dürfen fie das einen 


' Monat hindurch tragen, alſo vier Wochen, und nicht länger. 


Und wer diefe Beitimmungen verlegt, ber ſoll den Rath⸗ 
mannen zehn Mark geben, und wer Fürbitte einlegt, ſoll 
ebenfo viel geben. Geſchehen und gegeben am Sabbath in 
der Ortave da pacem, unter den Siegeln unfrer Städte 
im Jahre des Herrn 1334. 


Miedel, Cod. dipl. Beandenh, Gepplememtbt, S. 2275., wach dem Original, — Berl, Chrenik. S. 76 f. 


Markaraf Ludwig ftiftet zum Gedächtniß des Grafen Heinrih von Schwarzburg einen Altar in 
der Marienfirche zu Berlin, am 25. November 1334. 


Anno MCCCXXXIV (die beate Catharine in 


eiuitate Templin). In nomine domini amen. Cum | 


justitia sit mater et gubernatrix omnium aliarum vir- 


tutum tribuens vnieuique quod suum est, deo vide- 


lieet, sibi et proximo, Deo ut ipsum colat, Sibi vt 
honeste vivat, Proximo vt ipsum non ledat. 
vero deum non colit, honeste non vivit, proximum 


ledit, januam eterne beatitudinis sibi claudit et Bra- | 
uium feheitatis perpetue non attingit. Nos itaque | 
‚ nicht den Preis immerwaͤhrendes Glüdes. 


Ludovicus, dei gratia ete., deuoto eorde eonside- 
rantes vestigia sequi iusticie et ea, que cultum diui- 
num respieiunt, augmentare, publice recognoscimus 


Qui 


Im Jahre 1334 (am Tage der h. Katharina in ber 
Stadt Templin). Im Namen Gottes Amen. Indem 


die Gerechtigkeit die Mutter und Veiterin aller andern Tur 


wenden iſt, tbeilt fie einem Jeden zu, was er Gott, fi 
felbft und dem Nächiten ſchuldet, Gott, daß er ibn verehrt, 
fich felbft, daß er chrſam lebt, bem Nächten, daß er ibm 
feinen Schaden zufügt. Wer aber Gott nicht verehrt, 
nicht ehrſam lebt, dem Nächſten Schaden zufügt, der ver- 
ſchließt fih Die Thür der ewigen Seligfeit und erlangt 
Anden Daher 
wir Ludwig, bon Gottes Gnaden zc, andüchtigen Herzens 


ı ben Fußſtapfen ber Gerechtigkeit zu Folgen und das, was 











in hiis seriptis et ad vniversorum notitiam cupimus 
deuenire, quod de maturo consilio nostromum fide- 
lium, consensu etiam serenissimi domini, domini 
Ludouici, Romanorum Imperatoris, ad hoe 
plenius accedente, ad laudem et honorem beatarum 
virginum katberine et margarete et in perpetwam 
memoriam et animarum remedium omnium marchio- 
num Brandenburgensium predecessorum nostrorum 
et nobilis viri Heinrici, comitis de Schwarz- 
burg, felieis recordationis, altare in ecclesia 
sanete Marie in nouo foro eivitatis Berlin con- 
struximus, fundauimus, fundamus, erigimus nostrisque 
bonis videlicet de tredecim libris denariorum Bran- 
denburgensium in moneta Berlinensi. Renunciamus 
eciam omni iuri et vtilitati, que vel quod nobis, 
nostris heredibus aut successoribus vniversis potest 
et possent modis vel viis aliquibus in posterum suf- 
fragari. In cuius testimonium ete. 


Mitdel, Col, dipl, Brandenb, I, 12, ®. 
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den Gottesdienſt anbelangt, zu vermehren trachten, befun- 
den wir durch dieſe Schrift öffentlich und wollen es Allen 
zu willen tbun, daß wir nach reiflicher Erwägung mit um 
fern Getreuen, auch mit Zuſtimmung des Durchlauchtigen 
Herrn, Here Ludwigs, dei römifhen Kaiſers, bie 
befräftigend bier binzutritt, zum Lobe und Vreis ber bh. 
Jungfrauen Ratbarina und Margareta und zum ewigen 
Gedächtniß und Zeelenbeil aller Markgrafen zu Branden- 
bura, unferer Vorgänger, und des Edlen Heinrich, 
Grafen von Schwarzburg, feligen Andenkens, einen 
Altar in der Kirde Et, Marien auf dem neuen Marfte 
ber Stadt Berlin erbaut und aeftiftet baben und ibn 
ftiften und aufrichten aus unſern Mitteln, nämlich mit 
dreizehn Pfund brandenburaiicher Pfenninge aus ber 
berlinifichen Münze. Mir begeben und auch jedes Rechtes 
und jeder Nutzung, welde oder welches uns, allen unſern 
Erben oder Nachfolgen auf irgend eine Weife ober in 
irgend einer Beziehung für die Zukunft zuiteben kann und 
fönnte. Dei zum Zeugniß ıc. 


XXI. 
Drei Biſchöfe ertbeilen denen, welche an bejtimmten Tagen die Vetrificche in Cöln befuchen, fie 
ausbauen 2, helfen, Ablaß auf 40 Tage, am 20. Mai 1335, 


Universis presentes litteras aspecturis Magnus, 
Dei et apostolice sedis gratia Amelinensis Episco- 
pus, Frater Andreas endem gratia Coronensis Epi- 
scopus et Frater Mattheus eadem gratia Balneore- 
gensis Episcopus, saluteın in Domino. — Cum igitur 
ex parte dileeti ſilii nostri Nicolai de Preslau 
Nobis fuerit humiliter supplientum, ut ommibus 
venientibus ad Ecclesiam St. Petri in Colonia 
prope Berlin dioceseos Brandenburgensis velilmus 
indulgentiam exhibere, Nos de omnipotentis Dei 
misericordia et beatorum Petri et Pauli Apostolorum 
ejus auctoritate confisi omnibus vere penitentibus et 
eonfessis, qui vel que predictam visitaverint ecelesiam 
in ipsius festivitatibus, Qui etiam solennitatibus beate 
virginis Marie, nativitatis Domini, Circumeisionis, Epi- 
phanie, Resurreetionis, Ascensionis, Pentecostes, Tri- 
nitatis, Dedicationis ecelesie, Sancte Crucis, Beatorum 
Angelorum, Johannis Baptiste, Beatorum Petri et Pauli 


et aliorum Apostolorum et Evangelistarum, Sancto- | 
rum Martyrum Stephani et Laurentü ac sanctorum || 


Doetorum Augustini, Jeronimi et aliorum Doctorum, 
ac sanetorum eonfessorum Nicolai et Martini et 


beatarum Marie Magdalene, Agnetis, Lucie, Catha- | 


rine, Elisabeth, undecim milia virginum, in die ani- 


marum et singulis dominieis et qwi corpus Christi | 


cum portatur infirmis secuti fuerint aut qui ternaria 
pulsatione campane ter ave Maria devote dixerint, 
vel qui ad fabricam, luminaria, ornamenta et alia 
dicte ecelesie necessaria manus porrexerint adjutrices, 
quilibet nostrum quadraginta dies de injunctis sibi 
penitentiis misericortditer in Domino relaxamus, dum- 
modo ad id diocesanus suum prestet assensum. In 
cujus rei Testimonium presentibus his nostra sigilla 


Allen, die Diefen Brief fehen, entbieten Magnus, 
von Gottes und des aboftolifhen Stuhles Gnaden Biſchof 
von Amelia, Bruder Andreas, von berjelben Gnade 
Biſchof von Como, und Bruder Matthäus, pon derielben 
Gnade Biſchof von Bagnarea, Heil in dem Seren. — Da 
uns unfer geliebter Sohn Nikolaus von Breslau ie 
mũthig angelogen bat, Allen, die die St. Petrikirche in 
Cöln bei Berlin, brandenburgiicer Diörefe, befuchen, 
einen Ablaß zu gewähren, fo erlaffen wir, im Vertrauen 
auf die Barmherziglkeit des allmächtigen Gottes und Die 
Vollmacht feiner bb, Apoſtel Vetrus und Paulus, Alle, 
die ihre Zünden wahrhaft bereuen und befennen, wen fie, 


ı Mann oder Meib, die beingte Kirche an ihren Feſttagen 


beſuchen, als an den Feſten der b. Jungfrau Maria, der 


, Geburt des Herrn, ber Beſchneidung, Epiphaniä, der Auf 
; erftehung, der Himmelfahrt, Der Pfingſten, Trinitatis, 
‚ der Weihung der Kirche, Des beiliaen Kreuzes, der heiligen 


Engel, Johannis bes Täufers, des h. Vetrus und Vaulus 
umd der andern Apoftel und Evangeliiten, der bb. Mär: 
tyrer Stephanus und Laurentius und der Gb. Lehrer 
Auguſtinus, Hieronymus und der audern Yehrer, und der 
bb. Betenner Nifolans und Martinus und der h. Maria 
Manbalena, Agnes, Lucia, Katharina, Eliſabeth, ber 
eilftaufend Jungfrauen, am Tage aller Zeelen und an 
jedem Sonntag, und die dem Leibe Chriſti, wenn er zu 
den Kranken artragen wird, nachfolgen oder die bei dem 


| kreimaligen Yäuten ber Gtode dreimal das Ave Maria 


ı mung giebt. 


beten, oder bie zum Ausbau, zur Beleuchtung, zum 
Schmuck und andern Bedürfniſſen befanter Kirche billfreich 
beiftenern, denen exlaffen wir, und zwar jeder von uns, 
anadig im Seren 40 Tage von Der ihnen auferlegten 
Vönitenz, inſofern daß der Diöceſan bierzu feine Zuftim- 
Deß zum Zeugniß haben wir biefen Brief 








duximus appensione muniri. Data Rome, Anno 
Domini millesimo CCC“ XXXV, pontifieatus Do- 
mini Benedieti Pape XI, indietione VL, mense 
majı die XX. 
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durch Anhängung unfrer Siegel befräftigen laſſen. Ges 


' geben zu Rom, im Jahre bes Seren 1335, unter ber 


Megierung des Papſtes Herrn Benedictuä XII., in ber 
fiebenten ndiction, am 20. Mai. 


Rüfter, A. u. N. Verlie IT, S. 498f, — Miedel, Cod. dipl. Brandenb. Eurplemenitt, S. 2281. 





XXIV. ‘ 


Der Hofmeifter Dippolt Guffe,. der Kammermeifter Altmann und der Hofrichter Johann Buch 
entfcheiden die Uneinigfeit des Bifchofd von Brandenburg und der Städte Berlin und Cöln 
über den Morb des Dropftes von Bernau, am 1. Auli 1335. 


Wie Zerr Dyppolt Buffe, Zouemeifter, Zerr 
Altman, Cammermeifter, und 


£udeuig von Brandenburg, befennen in deſſem openen 


breue, dat alle ſchelinghe die war twifchen unfen Zeren | 


Bifcop Ludeuig von Brandenburg af cine fit 


und twiſchen den borgern meinlifen von Berlin und | 


Cöln af ander fir umme den mord des Proueft Wicos 
las von Bernowe is tu us mit quden willen beider 
fier gelatin, dar fie us ere breue hebbin ouer gebin, 
und hebbin fie enticheiden als bier na gefcreuen fteit. 
Tu dem irſten wille wi und beiten, dat die börgere 
von beidin Stedin feolin malen vor des Proueſtes 
fiele ein Altar mit twelf ſtücken abeldis in die Parre 
Ferfe, dar be gedodit ward, Bi feolen ok fetten ein 
ftenern Cruce tniyger Dadmen body uppe die Stede, 
dar be gedoder ward, und feolin dar uppe boldin ein 


ewig licht ber an die tie dat fie dat wandeln in eim 


betere na des Bifcopis rade. 
dar dir Altar dat Cruce und dat lidye rede fie des an 
dern dages na unfer Droven dage Wortmiffe, und fie 


fcolen des fuhren dages den Prouest began ouer all | 
Berlin und Cöln mit pigilien und Feelmiffen. De 


Bifcop ſcal ok tu fit nemen alle fate um denſüluen 
Proneft umd feal die borgere fcadlos balden, bir umme 
feolin fie dem Bifcop genin achte half hundert Mark 
[Brand. ſiluers. Der bebben fe hundert marc alrede 
betalt vnd fcolen gbeuen] hundert mark up unfer 
Drouen dag Wortmiffen die nu negift kumt, und drids 
debalf hundert marf up fünte Mertens dag darna, 
und drie hundert marf up fünte Wolpurgen dag 
darna. Dor ditt Geld altemale ſeal unfe Zerr die 
Bifcop den borgern fetten Scrapeftorp mit vief und 
feuentig ſtücken Geldes und ſcal dat antworden tu 
fiener und tu erer band Orten von Ofterren. Were 
of dar Otte af ginge, fo fcal man dat antworden 
eineme, die des Biſcopes beſeten Man ie, den die bor⸗ 
gere dar ru Pyfin. Die fcal den borgeren louen und 
weme fie dat willen lower hebben tu erer band, eft 
et gefchee dat dem Bifcope dat entfuchte, dat be die 
borgere von dejfen vorbenumeden faten nicht nemen 
mogte, wan en die Sang legert worde von jennigen 
richter um deſſe ſake, Dar na binnen einem Derdendel 
jahre fo fcal die, die Scrapeftorp inne heft, ant- 
werden den borgern mit der Bulde, dat fcolen fie hal⸗ 
den oder verfettin vor ere Bell. Word em an den 
Gelde broß, jo fral en de Bifcop fetten teyn borgen, 


ger Jan Bud, | 
Houerichter unfers lieuen gnedigen Zerren Margreuen | 


Sie fcolen od fceppin | 
, Sie tollen ferner dafür forgen, daß Diefer Altar, dad Kreuz 


Wir Herr Dippolt Guffe, Sofmeifter, Herr Alt« 
mann, ammermeijter, und Herr Jobann Bud, Hof 
richten unfers lichen qnädigen Herrn Markgrafen Ludwig 
von Brandenburg, befennen in biefem offenen Briche, daß 
alle Zwietracht, die zweifchen unferm Seren Bifhof Yud- 
wig von Brandenburg einerfeits und den Vürgerge- 
meindben von Berlin und Coln unbererfeitt um bes 


Mordes des Propſtes Nikolaus von Bernau willen 


war, mit qutem Willen von beiden Seiten und zur Ent« 
ſcheidung überlaflen it, worüber fie und ihre Briefe ger 
geben und wir eine Entfcheidung getroffen haben, wie hier- 
nach geichrieben ſteht: Eritlich wollen und verorbnen wir, 
daß die Bürger von beiden Städten für des Yiropftes 
Seele einen Altar mit zwölf Stüden Geldes in der Tifarr- 
kirche außftatten follen, wo er getödtet ward. Sodaun 
follen fie ein ſteinernes Kreuz, zwei Faden hoch, auf bie 
Stelle ſetzen, mo er getödtet ward, und auf demfelben 
follen fie ein ewiges Licht unterhalten bis zu ber Zeit, wo 
fie Das nach Des Biſchofs Mathe durch ein beiferes erſttzen. 


und das Licht am Tage nach Unferer Frauen Tag Würzy 
meſſe fertig fei, und fie follen deſſelben Tages das Andenten 
des Propſtes begehen in ganz Berlin und Coͤln mit Bir 
gilien und Seelmeſſen. Ferner foll der Biſchof Die ganze An ⸗ 
gelegenbeit, den Gropft betreffend, "auf fid) nehmen und 
foll die Bürger in feinen Schutz nehmen, bafür follen fie 
bem Biſchof geben achtehalbhundert Mark [brand. Silbers, 
wovon fie bereits 100 Mark bezahlt haben, und follen geben] 
hundert Mark am nächſten Unſerer rauen Tag Mürz- 
meſſe, und drittehalbhundert Mark auf St. Martinätag bar- 
nach, und breibundert Mark am St. Walpurgiätag darauf. 
Als Pfand für dies Geld insgeſammt fegt unfer Sere ber 
Bischof den Bürgern Schrapsdorf mit fünf und fichzig 
Stüden Geldes, und foll das zu feiner und zu ihrer Hand 
überantiworten an Dtto von Dftberen. Wäre es, daß 
Dtto frürbe, fo fell man Das einem überantworten, der 
bes Biſchofs Lehnsmann ift, ben die Bürger Dazu wäblen, 
Der fol es den Bürgern geloben und wen fie e& gelobt 
baben wollen, zu ihrer Sand, Gefchehe es, daß dem 
Biichofe das mißglüdte, daß er die Bitrger nicht von biefen 
borbenannten Sachen zu befreien vermöchte, wenn ihnen 
ber Kirchengeſang von irgend einem Richter um biefer 
Sache willen verboten würde, fo foll ber, ber Schravps- 
dorf inne bat, daffelbe mit dem Sinfe ben Bürgern binnen 
eined Nierteljabrs damadı überantworten; das follen fie 
behalten ober verfcken für ihr Geld, Würde ihnen ba ein 
Ausfall an dem Gelde, fo foll ihnen der Biſchof zehn 





Verliurite Urtanten. 
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dat fcal fin Greue Süntber von Lindoue, ber 
Jan van Buch, ber Zennig von Jagoue, Peter 
und Coppeke von Bredou, Peter und Beorice 
von Rerkfou, Zaffe von Wedele, Otto von 
Ofteren, und.... und die Bifcop füluen Ginge der 
borgen jennich af, in des ſtede ſeal man einen andern 
alfe gut fetten. Diefe borgen fcolin den borgern 
iroülfen den breke des geldes. Die borgere frolen od 
na der borgen rade dun efte fie dat vorſetten wolden, 


eft man dar mer up Priegen Bunde, wenn fie ct ver | 
fetten mogten. Alle die fral dat Lapittel von Brans | 
denburg louen mit deme Bifcope und ere vulbort unde 
willen der tu geven und ere breue daroner geuin. | 
Die Bifcope fcal en ok reconcilieren binnen Berlin | 
und Cöln, dar en des nor ie. Ze en fcal nemanne 


funderlifen tyen rades oder dades des Proueſtes do⸗ 
des: kumt auer jemand tu eme durch ſiner Samwit⸗ 
licheit, den ſeal he vordern mit guden trouwen dat 
eme loſinghe werde von dem Paweſte. Se fcal of 
den borgern belpen, trouwelken mit rade und mit 


gunſt in deffen und in andern faßen ale ein Bifcop tu | 


rechte fine parrlüden ſeal. Were ok dat de borgere 


Bode, den fie nu an den Pawes gefant bebbin, brachte | 
eine berichtinge, die en bet gefele wan deife, fo en 


fcal al dit ding nene macht hebbin. Tu eine bewies 
finge deffer vorgefprofen dinge bebbe wie unfe Ins 


jegele laten bengen an deffen brief, und is gefdyeen tu | 


Berlin, na Bodes bord drittein hundert jar vif und 
drittig jar, des achten dagee fünte Job. Baptiſte. 


Mirbel, Cod. dipl. Brandenb. I., 12. S. 489f, 


WVürgen ſetzen, das foll fein: Graf Günther von Pin- 
bow, Herr Johann von Bud, Herr Hennig von 
Jagow, Deter und Coppekin von Bredow, Peter 
und Georg von Kerkow, Haſſe von Wedel, Otto 
von Ditberen und... . und der Biſchof felbt. Stürbe 


' einer ber Bürgen, fo fell man an deifen Ztelle einen andern 
ebenſo zuverlaſſigen Mann ſetzen. Diefe Bürgen follen den 


Bürgern den Ausfall im Gelbe eriegen. Die Bürger 
follen aub nah der Bürgen Rathe tbun, wenn fie das 
verlegen wollten, eb man vielleicht Darauf mehr erhalten 
fönnte, wenn fie es verfenen. Miles dies foll das Capitel 
von Brandenburg geloben mit dem Biſchof, und ihre Zus 
itimmung und Bewilligung dazu geben und ihre Briefe 
Darüber geben. Dir Biſchof foll ihnen auch innerhalb 
Berlin und Edln Verſöhnung ſchaffen, wo ihnen beifen 
noth it. Er foll Riemanden insbeſondere des Rathes oder 
der That an dem Tode des Droptes beſchuldigen, kommt 
aber jemand zu ihm, dur fein Gewiſſen getrieben, den 
foll er unteritügen mit guten Treuen, daß ibm Yölung 
werde von den Gapite, Erfoll ferner den Bürgern treu» 
lich belfen mit Rath und mit Gunſt im diefen und in an- 
bern Sachen, wie ein Biſchof mit Recht feinen Pfarrleuten 
tbun fol, Endlich, wäre es, daß der Bote, den bie Bür- 
ger jetzt an den Papſt gelandt haben, eine Berföhnung 
brädhte, die ibnen beffer gefiele ald dieſe, So foll alles dies 
keine Gültigkeit haben. Zur Bealanbigung dieſer vorbe- 
nannten Dinge haben wir unfere Siegel an dieſen Brief 
bängen laffen. Geſchehen zu Berlin, nac Gottes Geburt 
1335, am adıten Tage nad St. Johannis bes Täufera. 


XXV. 
Propſt, Prior und Capitel des Stiftes zu Brandenburg verbürgen ſich für die Aufrechthaltung 
des zwiſchen dem Biſchof Ludwig und den Städten Berlin und Cöln errichteten Vertrages 
über die Aufhebung des Bannes wegen des zu Berlin erſchlagenen Propſtes von Bernau, 


am 8. September 1335. 


We DideryP van der gnade goddes proueft, | 
Tobannes Prior und dat ganze capitel des 


goddesbufes tu Brandenborg Bekennen opens 
leken in deffem breite, Dat twiſchen vſem liuen berren 


bern Eudewich, vfes goddeshuſes Biſchop und den | 


Borgberen der twyer ftode Berlyn und Colne gbes 


dedbinget ia, mit vfer gbemeynen vulbort und ghuden 
willen eyn Berychtynabe, vmme den mort bern Wis | 


colaue, de bir bevoren proueft was tu Bernow, 
in ſusdaner nabefereuener wife: 

We Eudewich vander gnade goddes Bifchop ru 
Brandenborg Befennen des in deſſeme openen Breue, 
alle den de en boren eder fen, Dat we alle ſtucke vnd 
dhing ghenzleken und jede halden willen, alfe de erafs 
teghen ryddere ber Dyppolt Buffe, houemeyſter, ber 
Altman, camermeyfter, ber Jan van Buß, boues 


rychter vfes liuen herren mardhreuen Ludewig von | 
Brandenborg, tiwyfchen ons und den Borgberen van | 
Berlyn vnd van Colne abededinget bebben vmme den | 


mort des prouejtes van Bernow. Tu dem erftenmale, 


So neme we nu one alle ſake ond alle fchelingb van des | 








Wir Dietrich, von Gottes Gnaden Gropit, Jo— 
bann, Drior, und das ganze Kapitel des Gottes» 
baufes zu Brandenburg befennen öffentlich in dieſem 
Briefe, daß zwiſchen unſerm liepen Seren, Herrn Ludwig, 
Biſchof unſers Gotteshauſes, und den Bürgern der 
beiden Städte Berlin und Cöln, mit unſrer aller Zu— 
ſtimmung und Bewillinung eine Berichtigung wegen ber 
Ermordung bes Herrn Nikolaus, der bier vordem 
Vropit zu Bernan war, in folder nachſtehenden Weiſe 
vereinbart worden ift: 

Mir Ludwig, von Gottes Gnaden Bifchof zu 
Brandenburg, befennen in biefem offenen Briefe Allen, 
bie ihn hören oder fehen, daß wir alle Stüste und Punkte 
gänzlich und immerbar halten wollen, wie die chrbaftigen 
Ritter, Here Dippolt Buffe, Hofmeiſter, Herr lt» 
mann, Kammermeiſter, Serr Johann von Bud, Sof 
richter unſers lieben Seren und Markgrafen Ludwig 
von Brandenburg, zwiſchen uns und den Bürgern von 
Berlin und von Edln wegen der Ermordung des Propſftes 
bon Bernau vereinbart haben. Zum eriten: wir nehmen 
auf und die ganze Angelegenheit und alle Zwiſtigkeiten 
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proueſtes wegbene van Bernow, und ghelouen de 
Borghere feadelos nut haldene in allen Saken. Zirumme 
feolen fe ons gheuen achtehalfhundert marc Brand. 
filuers, Der bebben fe ons bundert marc alvede bes 
talt und feolen hundert marc gbeuen vp ver vruwen 
dagh wurthemiffen, de nu neyjt cumpt, und dreddes 
halfhundert marc vppe fente mertens dach darna, und 
drehundert marc vppe fente wülburd dach darna. 
Vnd vor dir ghelt altumale fo fcole we fetten den 
Borgbern Scrapftorp mit vifundefeuentich Stucken 
gheldes, vnd feolen dat antwerden tm vnſer vnd mu 
erer bant, Orten van Difterne Were of dat 
Orte afgbingbe, fo feole wi dat antwerden eynem, de 
vnſe Befetene man is, den de Borgbere darru keſen; 
de ſcal den Borgberen louen vnd weme Sc wyllen dar 
ghelouet bebben tu erer hant. Oft dar ok abefceabe, 
dat ons dat vor vuchte, dat we de Borgbere van 
deffen vorbenomden Safen nycht nemen en mochten 
wan en de ſank ghelegbert wurde van enygben ridye 
tere, vmme deſſe Safe bin eynem verdel iares darna, 
fo fall de der Scrapftorp inne beft, Scrapftorp ants 
werden den Borgberen mit der ghulde. Dat feolen 
fe balden eder vorfetten vor ere ghelt. Dor dat gbelt 
und vor alle ſtucke, alfe birvor vnd na gefereven ſteyt, 
So feole we den borgbern fetten tu Borgben den 
proueft und dat ghemeyne capitel u Brand. und dartu 
teyn andern Burgben, de feolen fyn: Breue Bunter 
van £yndow, ber Jan van Buf, ber Jenningb 
van Jagbow, Peter ud Roppefen van Bre— 
dow, Peter und Georg van Rercow, Zafje van 
Wedele, Otte van Ozſterne und Jans van Bor 
dingbe. Gbingbe deifer Bürgben yenech af, in des 
ſtede fcole we binnen eyner mantyd enen anderen fetten, 
alfe gbut. Deſſe burgben fcolen den Borgberen 
erpullen alle den feaden und alle den Brofe dea ghel⸗ 
des, und de Borghere frolen of na deffer Borgben rat 
dun, Oft fe Scrapftorp vorfetten welden, oft men 
mer darup Frigben Bunde, wan fe et vorferten kunden 
eder modyten. De Borgbere feolen ok vor des pro⸗ 
ueſtes jele, alfe dar bededhingt ts, maken enen altar van 
twelf ſtucken in de parrekerken dar be gbedodet ward. 
Se feolen oP fetten en flenern cruce twyer vatmen 
hoch, vppe de ſtede dar he gbedodet wart, und fcolen 
darop balden eyn ewich Ivcht, want an de tyt dat fe 
dat wandeln in en betere, na des Bifchoppes rade. 
Und bouen alle deffe dhing, ſo en fral en neman tyen 
funderlifen rades eder dades de proueftes dodes. Kumpt 
ouer yemant fit ons, dorch finer famwytlicheyt, den 
feole we vorderen mir guden truwen, dat eme lofingbe 
werde van dent pauefe, vnd feolen of den Bürgberen 
belpen truweleken mit rade vnd mit qunft, in deſſen 
ond in andern ſaken, alfe eyn (Bifchop) ru rechte 
finen parluden ſcal. Tu ener bewyfingb deifer vor: 
gheſereuen dhing bebbe we unfe infegbel laten bengben 
an deffen bref, und we vorbenomede Dyderik, 
proueft, Jobannee, prior vnd capitel mit den 
vorfcreuen borgben louen entrumwen mit famder bant 
vor vfen herren Biſchop Ludewig vnd fine nafos 
melingb, Dat be eder fe alle deſſe vorbenomden des 
dinghe halden fcolen ganz vnde ervullen. Tu ener 
berugbingbe deffer vorfprofen dbingbe bebbe we vnſe 


wegen bes Vropites von Bernau und geloben die Bürger 
ſchadlos zu balten in allem Sachen. Hierfür ſollen 
fie und achtehalbhundert Markt brandenb. Silbers 
geben, Davon haben fie uns hundert Mark bereits 
gerablt amd follen weitere hundert Mark auf Unfrer 
Frauen Tag Würzmeffe, der nun zunächſt kommt, geben 
und drittehalbhundert Markt auf St. Martindtag dar 
nad, und breibundert Mark auf St. Walpurgid Tag 
darnach. Und für bies Gelb insgeſammt follen wir 
den Bürgern Schrapsdorf mit fünfendfiebenzig Stüd 
Geldes zum Brand fegen und follen das zu unfrer und 
zu ihrer Sand an Otto von Dftberen auslicfern. 
Auch follen wir bad, wenn Otto etwa flürbe, einem 
unfrer Lehnsmannen ausliefern, ben bie Bürger dazu 
erwãhlen; ber foll den Bürgern geloben und wem fie es fo 
gelobt haben wollen, zu ihrer Hand, Ferner, geſchaͤhe 
es, daß es ums nicht qlüdte, die Bürger von biefen 
vorbenannten Sachen zu befreien und ihnen ber Gefang 
von einigen Richtern unterlagt würde, bann fell nadı 
Ablauf eines Vierteljahres derjenige, der Schrapsdorf 


‚ inne bat, Schrapstorf den Bürgern mit bem Zinſe 


üiberliefeen. Das follen fie bebalten ober verfehen für 
ihr Geld, Für das Geld und für alle Vunkte, die bier 
vor und nach geichrieben fteben, follen wir den Bürgern 
zu Bürgen fegen den Propſt und das geſammte Gapitel 
zu Brandenburg und dazu zehn andre Bürgen, nämlich: 


| Grafen Güntber von Lindow, Herrn Jobaun 
‚von Bud, Herm Hennig von Jagow, Veter 


und Koppefen von Bredom, Peter und Georg 
von Kerkow, Haſſo von Wedel, Otto von 
Ditberen und Hans von Bobingen Stürbe 
einer biefer Bürgen,. fo follen wir binnen cine Mo» 
mats einen anbern ebenio quten an beffen Stelle fegen. 
Diefe Bürgen follen den Bürgern für allen Schaden und 
allen Ausfall am Gelde ſtehen, und die Bürger follen auch 
nad dieſer Bürgen Rath tbun, wenn fie Schrapsdorf ver- 
fegen wollten, infofern man mehr darauf erhalten könnte, 
wenn fie es verſetzen koͤnnten ober vermöchten. Ferner follen 
die Bürger fi bed Propſtes Seele, wie da vereinbart if, 
einen Altar von zwölf Stück Geldes in der Pfarrkirche 
errichten, da ex getödtet wurde, Sie follen aud ein 


ſteinernes Kreuz, zwei Fabden hoch, auf Die Stelle ſetzen, 


wo er getödtet ward, und ſollen darauf ein ewiges Licht 
halten, bis zu der Zeit, daß ſie das nach des Biſchofs 
Rathe in ein beſſeres verwandeln. Und im Betreff aller 
diefee Dinge fol man niemand inäbefondere des Rathes 
ober der That an des Propſtes Tode zeiben. Kommt aber 
Jemand feines Gewiſſens halber zu uns, den follen wir 
aufrichtig und willig fördern, daß ibm Löfung werde vom 
Vapſte, und follen auch ben Bürgern getreulic mit Rath 
und mit Gunſt helfen, im Diefen und in anbern Sacen, 


' wie ein Biſchof mit Recht feinen Vfarrleuten thun ſoll. 


Zum Beweiſe Diefer vorfichenden Dinge haben wir 
unfer Siegel an Diefen Brief Iiugen laſſen. Und 
wir Vorbenannte: Dietrich, Propft, Jobannes, 
Grior, und das Capitel, fammt den vorgenann- 
ten Bürgen geloben vereint und ohne Trug und Arglift 
für unfern Seren, ben Bifhof Yubwig, und feine 


‚ Nachfolger, dab er oder fie alle Diefe vorbenannten 


Nereinbarungen vollitändig halten und erfüllen follen. 
Zur Beglaubigung dieſer worerwähnten Dinge baben 
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infegbel ghehanghen an deifen bref, und is ghegheuen 
tu Brandenborg na goddes bort dufent iar drebuns 
dert iar in dem vif unde drittegbeften iare in dem 
daghe der bort vfer vruwen. 





wir unſre Ziegel an Diefen Vrief nebängt. Gegeben 
zu Brandenburg nad Gottes Geburt 1335 am Tage 
der Geburt unfver Frauen. 


Mein, pl, Beitr, IE. ©, 29#,, nad dem Original. — Berl. Cbremt. 2. 69. 


XXVI. 


Markgraf Ludwig vereignet einem Altar in der Marienkirche zu Berlin die Hebungen, womit 
Rath und Bürgerjchaft von Berlin und Cöln hier die Gedächtnißfeier des ermordeten Dropftes 
von Bernau geftiftet haben, am 8. December 1335. 


In nomine Domini amen. Ludouicus, dei 
gratia Brandenburgensis et Lusatie Marchio 
etc, uniuersis Christi idelibus — Ducti itaque zelo 
ex alto donationem reddituum, seilicet XII talento- 
rum denariorum Brandenb. in moneta nostra Ber- 
linensi, factam a prudentibus viris Consulibus et 
eivibus de Berlin et Cöln, nobis dileetis, altari 
Beatorum Mathie, Stephani et Ypoliti in ecclesia 
S. Marie in Berlin, quod prefati Consules et cives 
in dieta ecelesia in salutare anthidotum et perpetuam 
memoriam anime honorabilis Nicolai, quondam 
Bernouensis prepositi sane memorie, qui in 
ipsa eiuitate Berlin in nouo foro misere mortis per- 
tulit exitium planetu dignum, suis propriis sumtibus 
et substantia constituerunt et liberaliter dotauerunt 
de redditibus supra dietis, gratam et ratam habemus 
ac eam presentibus approbamus, Appropriantes in 
perpetuum eidem altarı eosdem redditus in moneta 
predicta exsoluendos absque «diminutione qualibet 
terminis annorum debitis et consuetis. Predictos 
quoque redditus honorabilis vir Dominus Euerus, 
dietarum eiwitatum prepositus, Capellanus nobis 
dileetus, quoad vixerit, possidebit et annuatim tollet, 
dietoque altari ne in debitis defraudetur ofhciis pro- 
uidebit. Verum ipso Dno. Euero de medio sublato 
jus presentandi ad precdietos Consules de Berlin et 
de Cöln protinus deuoluetur, et apud ipsos tam 
presentes quam futuros tamquam veros ejusdem 
altarıs patronos irreuocabiliter remanebit. Et ne 
hoe factum tam salubriter institutum jacturam sen- 
tiat in futurum, presentes inde confiei et sigilli nostri 
robore mandauimus fideliter communiri. Testes 
quoque afluerunt nobilis Hermannus Comes de 
Henneberg, Johannes de Buch noster Capita- 
neus generalis, Johannes de Helbe curie nostre 
Magister, Gherwinus prepositus Bernowensis, 
Eberwinus noster prothonotarius et H, de Lu- 
choue elericus eum alis de nostra familia fide 
dignis. Actum et Datum Berlin, anno domini 
MCCCXXX quinto, feria sexta post diem S. 
Nicolai, 





| Altared ummiderruflich verbleiben. 





Im Namen Des Seren, Amen. Ludwig, von 
Gottes Gnaden zu Brandenburg und Yanfit Mark: 
graf ꝛxc. allen Ebriftgläubigen — Demnad erklären wir, 
von frommem Eifer geleitet, die Schenfung von Einfünf- 


| ten, nämlich von 12 Pfund brandenb. Pfenninge in 


unfrer berliniichen Münze, welde die weiſen Männer, 
unfre geliebten Rathmannen und Bürger von Berlin und 


 Eöln, an ben Altar des h. Matthias, Stephan und Hip- 
polht in der Et. Marienkirche zu Berlin gemadıt haben, 


welchen Altar die vorgenannten Natbmannen und Bürger 


| in befagter Kirche zur heilpollen Eübnung und zum ewigen 
Gedaͤchtniß ber Seele des ehrwürdigen Nikolaus, des 


vorimaligen Propſtes zu Bernau geſegneten Andenfens, 
ber in jener Stadt Berlinsauf dem Neuen Marfte in be 
flagenswertber Weiſe elenbiglih umfam, auf ihre eigenen 
Koiten gründeten und bereitwillig mit obengenannten Gin» 
fünften ausftatteten, für gültig und genebm, und beitätti- 
gen fie hiermit, indem wir jenem Altare für alle Zeiten 


dieſe Einkünfte, bie in vergenannter Münze ohne jediwebe 


Verkürzung in den aefeglichen und üblichen Jahresterminen 
zu zablen find, vereignen. Befagte Einkünfte fol audı der 


ehrwürdige Herr Evers, ber Gropft genannter Städte, 


unfer aeliebter Gapellan, auf Lebenszeit befigen und jähr- 


| lich erheben und darüber wachen, daß an befagtem Mitar 
| ber Gottesdienſt vorſchriftsmäßig ftattfinde. 


Nah bem 
Ableben aber jenes Herrn Evers foll das Uräfentations- 
recht fofort an die vorgenannten Rathmannen von Berlin 


; und von Cöln fallen, und bei diefen, den gegenwärtigen 


wie ben zukünftigen, ald den eigentlichen Patronen dieſes 
Und damit dieje heil. 
volle Stiftung nicht in Qukumft gefährdet werde, baben 


| wir Diefen Brief darüber abfaflen und mit unferm Ziegel 


feit beglaubigen Iaffen. Als Zeugen waren auch zugegen: 


‚ Der Edle Graf Hermann von Henneberg, Jo— 


bann von Bud, unfer Feldhauptmann, Johann von 
Helbe, unfer Hofmeifter, der Propſt Gerwin zu 
Bernan, unſer Drotonotar Eberwin und dev Prieſter 
Hermann von Lüchow mit andern Glaubwürdigen 
aus unſerm Gefolge. Geſchehen und gegeben zu Berlin, 
im Jahre des Herrn 1335, am Freitag nach dem Tage 
St. Nitolai. 


Rietel, Cad. dipl. Brandenb. I, 12. &. 490f,, nah Ka Original, — Berl, Chrenik. S. 08, 
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XXVI. 
Der Biſchof von Brandenburg quittirt über die von den Rathmannen zu Berlin und Cöln erhal 
tenen 300 Mark Silberd wegen des erfchlagenen Propftes von Bernau, und befennt nun die 
ganze Summe von 750 Mark vollitändig erhalten zu haben, am 15. Mai 1336. 


| Mir Ludwig, von Gottes Gnaden Bifchof der 


Nos Ludovicus, Dei gratia Brandenb. Ee- || 
elesie Episcopus, recognoseimus publice per | brandenburgifhen Kirche, thun hiermit öffentlich) 


presentes, quod per manus providi viri Theode- 
riei, ofhieialis nostri, recepimus trecentas marcas 
Brandenb. argenti et ponderis nobis pagatas nomine 
Ecelesie nostre per sagaces viros Consules eivitatum 
Berlin et Colln in festo beate Walpurgis nune 
proxime preterito, oerasione eompositionis inter nos 
et ipsus, ratione Prepositi Bernoviensis bone 
mermorie, facte, De quibus ipsos quitos presentilus 
dieimus et solutos, Cujus pecunie summa se ad 
septingentas marcas et quinquaginta extendit et in- 
tegraliter est soluta. In cujus recognitionis evidens 
testimonium sigillum nostrum presentibus est appen- 
sum. Datum et actum Berlin Anno Domini 
M.CCC.KXXVI ferie quarta ante festum Pentee. 


: fund, daß wir aus den Händen des chrfamen Mannes 
, Dietrich, unſers Amtmanns, breibundert Mark brandenb, 


Silbers und Gewichtes empfangen baben, Die umd Namens 
unſrer Kirche von ben wohlmweifen Männern, ben Rath. 
mannen ber Städte Berlin und Cöln, am legtvergange- 
nen Feſte der h. Walpurgis, zufolge eines zwiſchen uns 
und ibnen im Betreff des Propſtes zu Bernau, ge 
ſegneten Andenkens, geſchloſſenen Vertrages azablt find, 
und erflären fie hiermit von biefer Summe los und frei. 
Der ganze Betrag biefes Geldes beläuft fih auf 750 Mark 


; und ift vollitändig gezahlt. Zur feften Beglaubigung dieſes 


Anertenntniſſes ift unfer Siegel an biefen Brief gehängt 
worden. Gegeben und gefchehen Berlin im Jahre bes 
Herrn 1336 am Mittwoch vor dem Pfingſtfeſte. 


Aibirin, dipl, Beitr, IV. &, 16. — Riedel, Cod, dipl, Beandenh. L, 8, &. 247. — Berl, Ehrmif, ©. 70, 





XXVIII. 
Markgraf Ludwig vereignet Beſitzungen in Schwanebeck einem Altar in der Nikolaikirche zu 


Berlin, am 27. Mai 1336. 


Nouerint vniuersi tenorem presencium inspe- 
eturi, Quod nos Ludowicus dei gracia brandin- 
burgensis et Lusacie marchio, Comes palatinus 
Reni, Dux bauarie Sacrique Romani Imperii Archi- 
camerarius, Ob iugem felieis et bone recordacionis 
Illustrium marchionum brand., nostri, heredum, poste- 
Torum et successorum nostrorum memoriam, diui- 
nique eultus, cui deo auspice totis nisibus intente 
mentis oculo intendere volumus, augmentum, altari 
in Ecelesia parocbiali sancti Nycolai situato, in 
honorem saneti Johannis baptiste dedicando per 


diseretum virum Johannem de Gorczik, eiuitatis | Manne Johann von Görzfe, einem Bürger umfrer 
, Stadt Berlin, geweiht und mit feinem eigenen Gelbe be 
' gründet und auägejtattet werden foll, aus lauterm Wohl. 


mus et appropriamus in hiis seriptis Sex mansos in | 


nostre berlin ciuem, plantando substantia sua pro- 
pria seu dotando, ex mera beniuolencia appropriaui- 


villa dieta Swanenbeke sitos cum singulis et vni- 
uersis ipsorum iuribus, commoldlis, libertatibus et hono- 
ribus, quibus ipsos strennui viri Tylo et Hennin- 
gus, fratres, dieti Ruteling, dilecti nostri fideles, 
tenuerunt et possederunt, sine impedimento quolibet 
perpetuo pertinendos, Renuneiantes pro nobis, heredi- 
bus etsuccessoribus nostris iuri, impetieioni et plheodo 
in dietis mansis nobis eonpetentibus simpliciter et 
expresse, Volentes eciam dieti altaris presentationem 
ad ipsum Johannem de Gorczigk eiuem preno- 
tatum, beredesque suos legitimos et ad consules 
eiuitatis nostre predicte, si ipse vel heredes sui pre- 
nominati, heredibus non derelietis, quod absit de- 
cesserint, sine contradicceione qualieunque pertinere. 
In euius appropriacionis nostre euidencius testimo- 


nium presentes dari fecimus sigili nostri appensi | 


Berlinifde Urtunten. 


Zu wiſſen fei Allen, bie diefen Brief ſehen, daß wir 
Ludwig, von Gottes Gnaden zu Brandenburg und 
Lauſitz Markgraf, Pfalzgraf bei Mbein, Herzog zu 
Baiern, bes heiligen römiſchen Reiches Erztämmerer, zum 
ewigen Gedaͤchtniß der erlauchten Markgrafen zu Branden 
burg; geſegneten und glücklichen Andenkens, umnfrer felbit 
und unfrer Erben, Nacfommen und Nachfolger, und zur 
Vermebrung bes Gottesdienftes, auf ben wir mit Gottes 


' Hülfe und Beiſtand ein recht aufmerkſames Auge baben 


wollen, dem Altare in der Pfarrkirche Et. Nikolai, der zu 
Ehren des h. Johannis des Täufers von dem ebrfamen 


wollen fechs Hufen im Dorfe Schwane beck übereignet 
baben und in diefem Echreiben übereignen, daß biefelben 


zu jenem Altare mit jeden und allen ihren Rechten, Ein 


fünften, Freiheiten und Ehren, mit denen fie die Geftren- 
gen, die Brüder Thlo und Henning, genannt Rute» 
ling, unfre lieben Getreuen, inne hatten und befaken, 
ohne jeglidie Beeinträchtigung für immer gehören follen. 
Mir verzichten für und, unfere Erben und Nachfolger auf 
alle Lehnsrechte und Anfprüdie, Die und an befagten Hufen 
ufteben, einfach und ausdrücklich. Wir wollen ferner, 
daß die Präſentation befagten Altares jenem Johann 
von Görzfe, dem vorenwähnten Bürger, und feinen ge 
ſetzlichen Erben, und, wenn er felbit oder feine vorgedachten 
Erben, obne Erben zu binterlaffen, was Gott verbüte, 


\ Sterben, den Rathmannen unſrer worgenannten Stadt olme 


alle Widerrede gehöre, Zu feſterem Zeugniß Diefer unfrer 


; Mebereignung baben wir biefen Brief, bekräftigt und 


18 
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munimine firmiter communitas. Testes vero huius 
sunt: Nobiles viri Johannes et Hermannus de 
Henninberg, Comites, dominus Johannes de 
Buch noster tune Capitaneus, Beringerus Helo, 
Husener, Üamere nostre magister, Laurencius 
de Griffinberg, milites, et alii quamplures fide 
digni, quibus presens appropriacio bene constat, 


Datum Berlin, anno domini Millesimo Treeentesimo | 


Trecesimo Sexto, Secunda feria proxima ante festum 
Corporis Christi. 
Miebel, Cod. dipl Brandenh. Euppl, S. 229, nad dem 


beglaubigt mit unſerm angebängten Siegel, ausbändigen 
laſſen. Sengen aber hiervon find: Die Edlen Jobann 
‚amd Sermann, Grafen von Senneberg, Ser Jo— 
hann von Bud, unſer derzeitiger Feldhauptmann, 
Berengar Hele, unſer Kammermeilter Hufener, 
Yorenz von Greifenberg, Ritter, und andere Glaub- 
wuͤrdige mehr, durch deren Zeugniß die vorliegende Ucber- 
| eignung feit beglaubigt wird. Gegeben Berlin, im Jahre 
| des Herrn 1336, am Montage vor dem Feſte Des h. Leibes 
Chriſti. 
Original, 





XXIX. 
Marfgraf Ludwig weiſt denen von Wedel, aus deren Pfandbeiige er die Mühlen zu Berlin ge 
Löft Hat, Hebungen an aus dem Scoffe zu Prenzlau, Angermünde und Oberberg, am 


25. Juli 1336. 


Wir Eudowich ıc. Bekennen, dat wi ſchuldeg 
fin und gelden fulen den Erbern luden Zaffen und 
Haffen, Wedegen und Zenninge von Wedel 
onfern liuen getruwen vnd iren Erben, Berthold 
Reding und finen eruen anderbalp hundert vnd zwelf 
marg Brandenborgifchen ſilbers und gewichtes von 
onfer mole ze Berlin, di wi von in gelofet baben, 
di folen wi in gelden halp vp ſant Walpurg tag, der 
nu ſchireſt cümt, und balp uf fant Martins tag, der 
darnach fchireft cumt, am dem fchote vnſer ſtete 
Prenzla hundert marg, Angermunde funfjig, 
Oderberg zwelue Wurde in dat felbe gelt nicht, 
fo ſchal vnſer mul ze Berlin ir pbant fin vor dat 
gelt, dar ſcholen fi in treyten vf den neften fant Ja— 
cobes tag, vnd den mul; in neymen, der da ut uallen 
mag, als lang bis fi dat gelt ur buren an allerley 
binderniffe onfer und vnſer amplute an fchote oder an 
molen. Datum anno domini M.CCC.XXXVT, in die 
Jacobi apostoli, in Brandenborg. 


Mir vLudwig x. befennen, daß wir den ehrbaren 
Leuten Haffo und Haſſo, Wedego und Henning von 
Wedel, unſern lieben Getreuen, und ibren Erben, Bert- 
hold Kebing und jeinen Erben anderthalb bunbert und 
zwölf Mark branbenburgiichen Silbers und Gewichtes von 
unfeer Mühle zu Berlin, die wir von ihnen eingelöft 
baben, ſchuldig find und zu zablen haben. Wir follen 
ihnen Diefelben halb auf St, Walpurgistag, der nun zu 
naͤchſt kommt, und halb auf St. Martinstag, ber banadı 
zunächit kommt, aus dem Schoffe unfter Stadt Prenzlau 
mit bundert Mark, Angermünde mit fünfzig, Oder- 
berg mit zwölf Mark zablen. Würde ibnen felbiges Geld 
nicht, fo foll unfre Müble zu Berlin ibr Pfand für das 
Geld fein; bier follen fie auf nächiten St. Jacobstag ein 
treten und ben Ertrag, ber ſich ba ergeben mag, fo lange 
einnehmen, bis fie das Geld erhoben haben, ohne alle Be 
binderung von uns und von unfern Amtleuten beim Schoſſe 
oder bei er Mühle. Gegeben im Jabre des Seren 1336, 

‚ am Tage des Mpoitels Jarobus, zu Brandenburg. 


Riedel, Cod, dipl Brandenb. L, 12. &, 351; I., 18, &. 107, 


XXX, 
Herzog Rudolf von Sachen befreit die Städte Berlin und Cöln von der Strafe wegen eines 
gefangen gehaltenen Juden, am 7. September 1336, 


Nos Rudolfus dei gracia dux Saxonie | 


Comes jn Bren. saeri Romani Imperii archimarscal- 
eus Recognoscimus publice jun lyteris seriptis, quod 
Consules et vniuersos Ciues jn berlin et Colne 
resientes ob hanc causam, quod noster Judeus 
Smolken ex eiuitate berlin per ciues eiusdem eiui- 
tatis captus fuit, nolumus habere suspectos jn aliquo 
et contra eos jngratitudinem gerere aliquam, volu- 
mus magis eos proserui vbilibet honore et fauore. 
Dieimus eciam et dimittimus predietos eonsules de 
octoginta marcis argenti Brandenb., quas nobis pro- 
miserunt, quitos et solutos. In euidens testimonium 
huius rej nostrum secretum presentibus duximus 
apponendum. Datum Wittenbereh anno domini 
M’CCCHKKNVI" die septimo septembris. 


Mibiein, bipl. Veit. U. ©. 32, nah dem Original, 





Mir Rudolf, von Gottes Gnaden Herzog zu 
Sadıfen, Graf zu Brena, des heiligen römischen Reichert 
Erzmarſchall, thun öffentlidy in diefem Briefe hund, dab 
wir die Rathmannen und die Bürgergemeinde zu Berlin 
und Coln um deſſentwillen, daß unfer Jude Schmolfe 
aus der Stadt Berlin von den Bürgern diefer Stadt ge 
fangen achalten wurde, in feiner Weife befeinden oder ihnen 

‘ eine Unbill antbun wollen, fondern vielmehr ihnen Ehre 
und Gunſt allenthalben mwiderfahren laffen. Auch Tagen 
und erklären wir beſagte Rathmannen ven achtzig Mark 
brandenb. Silbers, die fie uns verfprocden, los und ledig. 
Su fiherem Zeugniß dieſer Sache haben wir unfer Eleines 
Siegel an diefen Brief anhängen laffen. Gegeben Witten» 

\ berg im Jahre dei Herrn 1336, am 7. September. 
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XXXI. 


Der Propſt Siegfried zu Berlin erkennt das Patronatsrecht des dortigen Rathes über einen 
Altar in der Marienkirche an, am 16. Januar 1337. 


Nos Sifridus Dei graeia Berlinensis Ec- | 


clesie prepositus Reeognoseimus et publice pro- 
fitemur, quod quemadmodum Reuerendus dominus 


supradicte, in quodam instituto super eo apiritua- 
liter eonfeeto reeognouit, Consules ciuitatis pretacte 
fore patronos altaris sancte Marie Magdalene in 
ecclesia Beate Marie virginis in Berlin nouo super 
foro ae ius patronatus ad eosdem pertinere, sic nos 
hoc idem presentibus publice protestamur, idem ius 
patronatus altaris prefati ad Consules supradictos 
spectare perpetuo dum vacabit. Nichilominus per- 
sona per eosdem consules ad dietum altare presentata 
tenetur frequenter esse beniuola ac parata ad cele- 


brandum missam ad ipsum altare pertinentem im | 


predieta ecelesia cantando vel dieendo secundum 
consuetudinem Inoletam ab antiquo. In huius rei 


anno domini M’CCC’XXXVIT in die Seti. Marcelli 
martyris. 
Fidlein, biel, Brite. II. S. 327,, nah dem Original, 


I 
Euers, pie memorie, olym prepositus Eeclesie | 
darüber auögefertigten geiftlichen Beſtimmung fund gethan 





Mir Siegfried, von Gottes Gnaten Propſt ber 
berlinifhen Kirche, erklären und befennen öffentlich, 
daß, wie der ehrwürdige Herr Evers gottjeligen Anden 
kens, ehemals Propſt der obengenannten Kirche, in einer 


bat, die Rathmannen ber erwähnten Stadt feien die Da- 
trone bes Altares ber h. Maria Magdalena in der Kirche 


| der h. Jungfrau Maria zu Berlin auf dem Reiten 
| Marfte, und ibnen ftehe das Patronatsrecht zu, fo auch 
| wir eben dies hiermit äffentlich fund thun, baf dies Da- 


tronatörecht befagten Altares ben vorgenannten Ratbman- 
nen für alle Zeiten gehöre, fo oft er erledigt wird. Es 


ſoll aber bie von jenen Rathmannen zu befagtem Altare 


vorgefhlagene Derfon gehalten fein, jederzeit willig und 
bereit die zu jenem Altare gehörige Meffe in vorbenannter 


Kirche zu feiern, mit Gefang oder Gebet, nad) dem von 
Alters ber uͤblichen Brauche, 
firmitatem nostrum sigillum est appensum. Datum | 


Zur Beglaubigung biefer 
Sache iſt unfer Ziegel angebängt. Gegeben im Jahre bed 
Herrn 1337 am Tage St. Marcelli des Maͤrtyrers. 





XXXII. 
Der Kaiſer Ludwig beſtättigt die Rechte und Freiheiten der Städte Berlin und Cöln, am 


4. Juli 1337. 


Lvdowicus dei gracia Romanorum Impe- | 


rator semper Augustus, Vniuersis presentes literas 
inspecturis graciam suam et omne bonum. 
iustarum consideracionum nostrarum fauorabiliter 
appendentes sincere fidelitatis afeetum et integre 
fidei puritatem, qua discreti viri, Consules et Com- 
munitas Ciuium in Berlyn fidelium dilestorum no- 


strorum, nobis et Imperio Illustrique Lud. Mar- | 


chioni Brandenburgen. primogenito nostro ka- 
rissimo hactenus complacere affeetuosa sedulitatis 
constancia studuerunt, Ipsis et diete eorum vniuer- 
sitati oımnes literas gracias aiue priuilegia, ab anti- 
quis Marchie Principibus et preeipue a prefato Lud. 


tribus eorumque heredibus traditas et concessas, 
sine inter illas gracias libertates seu exem- 


peiones aut municipalia Jura sint ea que Nider- 


lag nominantur, prout ipsis iuste et rite sunt 
tradite vel concesse ac tradita vel concessa, confr- 
mamus et tenore preseneium approbamus, volentes 
ipsas per omnia inuiolabiliter obserwari. In cuius 


rei testimonium presentes conseribi et nostre maie- 


In libra | 
' unfter gerechten Betrachtungen die Gefinnung ber aufrich⸗ 


Lubwig, von Gottes Gnaben römischer Kaifer, 
allegeit Mehrer des Reichs, Allen, bie biefen Brief ſehen, 
feine Gnabe und alles Gute, Da wir auf ber Wage 


tigen Treue und völlig mafellofen Ergebenbeit, mit 


welcher bie weiſen Männer, die Rathmannen und die Bür- 
| gergemeinde zu Berlin, unfre lieben Getreuen, uns und 





dem Reiche und bem erlauchten Markgrafen Ludwig 


| von Brandenburg, unſerm vielgeliebten Erftgeborenen, 
‚ zu gefallen bisher mit unermüdlichem Fleiß und Eifer ge 


ſtrebt, huldvoll erwogen haben, fo beitättigen und geneh ⸗ 


| migen wir laut dieſes Vriefes ihnen und ihrer befagten 
\ Gemeinde alle Briefe, Gnaden oder Vrivilegien, Die ihnen 
Marchione primogenito nostro aut ab ipsius fra- | 


von ben alten Fürſten ber Mark und vornämlic von vor 
befagtem Markgrafen Ludwig, unſerm Eritgeborenen, 
ober von beflen Brüdern und ihren Erben gegeben und 
verliehen worden, aud unter jenen Gnaden, Freiheiten 


| oder Eremptionen ober ftäbtifchen Rechten, Die, welche man 
| Niederlage nennt, fo wie fie ihnen vechtlich und üblich 


statis sigillo jussimus communiri. Datum in Oppido | 


nostro franchenfurt anno dommi Millesimo Tre- 


centesimo Tricesimo septimo, quarta die mensis | 


Juli Indiet. V, Regni nostri Anno vicesimo tercio, 
Imperii vero deeimo. 


Noch dem Original im Berliner Stadt. Arie. — Eine alte deutsche Urberfepung bei Fidicin I, 5, 


gegeben und verliehen worden find; und wollen, bafı felbige 
durchaus unverleilich beobachtet werben. Def zum Zeug« 
niß haben wir dieſen Brief abzufaſſen und mit unfern 
Majejtätsitegel zu befräftigen befohlen. Gegeben in unfrer 
Stabt Aranffurt, im Jahre bei Serm 1337, am 
4. Juli in der fünften Indiction, im 23, Jahre unfrer 


, Königlichen und im 10. Jahre unfrer Kaiferlihen Re 


| gierung. 


54, — Berl, Chrouit. 2. 78. 
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XXX. 


Markgraf Ludwig beftättigt die Schenfung der Gebrüder von Rode für einen Altar in der Nifo- 
laificche zu Berlin, am 14, September 1337, 


Nouerint uniuersi tenorem presencium inspe- | 
eturi, quod Nos Ludowicus Dei gracia Brand. 
et Lusacie Marchio, Comes palatinus Reni, Dux 


Bavarie, sacrique Romani Imperii Archieamerarius, 
ob iugem et perhennem bone recordaeionis prede- 
cessorum, nostri, heredum et suecessorum nostro- 
rum Marchionum Brandenburgensorum (memoriam)*) 
animarımque (salutem)”) diseretorum virorum Cop- 
pekini, Henninghi, Petzekonis et Nicolai, 
fratrum dietorum de Rode, Ciuitatis nostre Berlin 
einium, sincere nobis dileetorum ipsorumque here- 
dum legitimorum nasceneium et natorum ex mera 
nostre mentis beneuolencia appropriauimus et pre- 
sentibus appropriamus duodecim mansos in villa 
Swanebeke, debito preeio a Wernhero List 
suisque fratribus fidelibus nostris dilectis compara- 
tos, cum supremo et infimo iudieio seruieioque cur- 
ruum, cum ommnibus iuribus, commodis, honoribus, 
utilitatibus, usufructibus, precaris quibussumque 
et pertinentiis ceteris uniuersis, sicud predietus 
Wernher uns cum fratribus suis dietos mansos 
sine bona a nobis tenuit et possedit, ad altare in 
honore beatorum Apostolorum Symonis et Jude 
atque Dorothee virginis dedieatum, in ecelesia beati 
Nicolai eiuitatis prediete situm, sine impedimento 
quolibet perpetue pertinendos, Renunciantes pro 
nobis, heredibus et successoribus nostris omni im- 
peticioni, iuri et accioni, que nobis in predietis 
mansis siue bonis competebant uel competere pos- 
sent aliqualiter in futurum, annuentesque quod si 


predlictos fratres ipsorumque heredes altaris preno- | 
tati fundatores et collatores heredibus non derelietis | 
decedere contingeret, quod absit, dicti altaris colla- 


cionem siue presentacionem ad consules ciuitatis 
pretacte deriuare sine inquietacione pariter et de- 
uolui. Annullamus eciam et eassamus omnes litteras 
per nos ipsi Wernhero suisque fratribus et eorun- 
dem heredibus super prenominatis bonis datas et 
ipsas quouis nomine contingere potentes, sic quod 
in inania nullius sint roboris nee momenti. In cuius 


rei testimonium presentes dari fecimus sigilli nostri | 


munimine firmiter communitas. Testes vero huius 
sunt dominus Johannes de Buk Capitaneus noster 
dilectus, Johannes Husener, Üamere nostre 


magister, Wilhelmus Bonbreeht pincerna, Hen- | 


ningus de Berlin, Laurencius de Griphen- 
bereh, milites, Hasso de Wedele, Ghereko 
Wolf, Ludowieus de Lintstede, famuli, cum 
ceteris pluribus fidedignis. Datum Berlin anno 
domini M’CCC® trieesimo septimo in die exaltacionis 
sancte orucis, 


) Zufag. 


Fdicin, bie. Seite. II. S. 23f., nad dem Original. 


‚ Henning, Vetzeko und Nifolaus, 
, Rode, Bürger unfrer Stadt Berlin, unſrer Vielge⸗ 





Zu wiſſen fei Allen, die diefen Brief jehen, daß wir 
Ludwig, von Gotted Gnaden zu Brandenburg und 
Fanfig Markaraf, Pfalzaraf bei Mbein, Herzog zu 
Baiern, bes heiligen römifchen Reiches Erzlämmerer, zum 
ewigen und immerwährenden Gedächtniß unfrer Vorgänger 
geſegneten Andenkens, unsrer felbit, unfrer Erben und 


Nachfolger, ber Markgrafen zu Brandenburg und zum 


Erelenbeil der ehrfamen Männer, ber Brüder Eoppelin, 
genanmt von 


fiebten , und ihrer gefeglichen Erben, bie da leben und noch 


| geboren werben, aus fauterm Wohlwollen unfres Herzens 
ı zwölf Hufen im Dorfe Shwanebed, Die um den geich- 


lichen Greis von Werner Liſt und feinen Brüdern, unſern 


lieben Getreuen, gekauft find, mit dem obern und niebern 
' Gericht und dem Magendienft, mit allen Rechten, Vor 


tbeilen, Ehren, Rutumgen, Erträgen, jedweder Bede und 
allem andern Zubehör, ſowie vorbenannter Werner mit 


' feinen Brüdern befagte Hufen oder Güter von uns beſaß 


und inne hatte, übereignet baben und hiermit übereignen, 
daß fie zu dem Altar, ber zu Ehren der bb. Apoftel Zimon 
und Judas und ber Jungfrau Dorothea in der St. Niko 
laikirche vorgenannter Ztadt geweiht it, ohne jegliche Be 
binberung für alle Zeiten gehören follen. Wir verzichten 
für ung, unfre Erben und Nachfolger auf alle Anſprüche, 
Rechte und Eingriffe, die uns an befagten Hufen oder 
Gütern zuſtanden oder irgend in Zukunft zufteben Fönnten, 
und beitimmen, daß, wenn einmal die vorgenannten Brür 
Der und beren Erben, die Gründer und Vatrone Dei vor 
erwaͤhnten Altars, jterben follten, ohne Erben zu binter« 
laffen, was Gott verhüte, Dann die Uebertragung oder 
Träfentation beiagten Altares an die Matbmannen der 
vorgedachten Stadt in gleicher Weite obne Widerrede fallen 
und übergehen folle. Auch beben wir auf und verwichten 
alle Briefe, die wir jenem Werner und feinen Brübern 
und ihren Erben über die vorgenannten Güter gegeben 
haben und die ſich irgendwie darauf beziehen können, fo 
daß fie für alle Zeit keine Kraft und Gültigkeit mehr haben 
follen. Zum Zengniß biefer Sache baben wir diefen Brief, 
befeftigt und beglaubigt mit unferm Ziegel, verleihen 
laffen. Def find Zeugen: ber Herr Johann von Bud, 
unfer geliebter Hauptmann, Johann Haufener, unfer 
Kammermeifter, Wilhelm Bombredt, Mundſchenk, 
Henning bon Berlin, Yorenz von Greifenberg, 
Nitter, Haffo von Wedel, Serite Wolf, Ludwig 
von Linditedt, Knappen, mit andern Glaubwürdigen 
mehr, Gegeben Berlin im Jahre des Seren 1337 am 
Tage ber Erhöhung des h. Kreuzes. 
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XXXIV. 


Die Markgrafen Ludwig und Stephan von Brandenburg ertheilen eine vorläufige Verſicherung 
über die Privilegien und Rechte Berlins und Cölns, am 10. September 1338. 


Noverint universi ſtenorem)“) presencium in- 
epecturi! Quod nos Ludovicus et Stephanus 
dei gracia Brandenburgenses et Lusacie Mar- 
ehiones, Comites palatini Reni, Duces Bavarie, 
Sacrique Romani Imperii Archicamerarii promisimus 
et promittimus presencium per tenorem, nos velle 
admittere fideles nobis dilectos civitatum nostrarum 
Coln et Berlin eives iam existentes et eorum suc- 
cessores oımni juri, quo apud nostros predecessores 
fruebantur ab antiquo, debere eommanere ipsum 
quidem ius sie solitum, quodcunque fuerit ipsis. non 
euacuando non diminuendo; predieta nomine nostro- 
rum fratrum singulorum pollicentes, ut rata servare in 
eorum absencia et dum ad marchiam eos venire contin- 
gat promittere debeantsingula prenarrata, in cuius rei 
testimonium nostra sigilla presentibus sunt appensa. 
Datum Eberswald Anno Domini M’CCC'XXXVIN® 
feria quinta post nativitatem beate Marie virginis. 


*) Defap 


Fibichu, dipl, Beitt. I. ©. 35f,, nah dem Original, 





Zu wiſſen fei Allen, die dieſen Brief fehen, baf wir 
Lubmwig und Stephan, von Gotteß Gnaben Mart- 
grafen zu Brandenburg und zur Laufig, Pfalz. 
grafen bei Rhein, Herzöge zu Baiern, be heiligen römischen 
Neidres Erzfämmerer, verſprochen haben und laut biefes 


Briefes verſprechen, unfere lieben Getreuen, die Bürger 


unfrer Städte Eöln und Berlin, die jet lebenden und 
beren Nachfolger, bei allen Rechten, bie fie bei unjern 


| Vorgängern von Alters ber befaßen, zu belaffen und ihmen 


diefe fo hergebrachten Rechte, welcher Art fie auch fein 
mögen, weber zu fchmälern noch zu verkürzen. Vorbefagtes 
beriprechen wir Namens aller unfrer Brüder, daß biefelben 
es auch in ihrer Abweſenheit als gültig betrachten unb, 
wann fie einmal nach ber Mark kommen, alles Vorgenannte 
ihrerſeits geloben follen. Deß zum Zeugniß find unfee 
Ziegel an dieſen Brief gebängt worben. Gegeben zu 
Eberswalde im Jahre dei Seren 1338 am Donnerftag 


| nad) der Geburt der 6, Jungfrau Maria, 


XXXV. 
Kaiſer Ludwig beſtättigt die Schenkung ſeines Sohnes vom 14. September 1337, am 16. Sep— 


tember 1338. 


Ludowicus dei gracia Romanorum Impe- | 
rator semper Augustus, uniuersis sacri Romani | 
Imperi fidelibus, ad quos presentes peruenerint, | 
graciam suam et omne bonum. Cum disereti viri | 
Koppikinus, Henningus, Petzeco et Nyco- 


laus fratres dieti de Rode, Ciues in Berlyn fideles 


nostri dileeti, ob animarum suarum remedium et 


salutem, etiam intuitu pietatis, altare quoddam in 
Eeclesia set. Nycolai intra Muros ville Berlyn situa- 
tum in honore beatorum Symonis et Jude aposto- 


lorum atque Dorotliee virginis, certis possessionibus, | 


redditibus et prouentibus fundauerint et dotarint, 


cumque illustris Marchio Brandenburg. primo- | 
genitus noster dileetus, huiusmodi possessiones, | 


redditus et prouentus eidem altari appropriauerit 
pleno iure, prout in suis litteris super eo editis eui- 
dencius continetur: Nos pro diuini cultus et nominis 
inerewento, cum semper nostris temporibus res tam 
fauorabiles et preeipue Deo dieatas ampliare vellimus, 
Appropriacionem reddituum et prouentuum eorundem 
preseripto altari per progenitum nostrum Marelionem 
predictum factam iuxta suarum contineneiam littera- 
rum confirmamus, approbamus, ratificamus et presentis 
seripti patrocinio innouamus, dantes has litteras in 
testimonium super eo, Datum in oppido nostro Fran - 
ehenfurt XVI die mensis Septembris. Anno do- 
mini Millesimo trecentesimo trieesimo oetauo, Regni 


nostri Anno vicesimo quarto, Imperii vero vndecimo. | 


bien, Biel, Beitr. I. S. 34F,, nach dem Original, 


Bertinifee Urbunben. 





‚ neben, 
16. September, im Jahre bes Herrn 1338, im 24. 


Yubwig, von Gottes Gnaben römischer Kaifer, 
allezeit Mebrer des Reichs, allen Getreuen bed heiligen 
römischen Reiches, zu denen dieſer Brief gelangt, feine 
Gnade und alles Gute, Da bie chrfamen Männer, Die 
Brüder Koppelin, Senning, Petzeko und Niko— 
lau, genannt von Node, Bürger zu Berlin, unfre 
lieben Getrenen, zum Wohle und Heil ihrer Scelen, aud) 
in Betracht ber Gotteäfuccht, einen Altar in der St. Nifo- 
laikirche innerhalb der Mauern der Stadt Berlin zu Ehren 
ber bh. Apoftel Simon und Judas und ber Jungfrau Do 
rothea mit gewiffen Beſitzthümern, Einkünften und Er- 
trägen begründet und audgeftattet haben, und da ber 
erlauchte Markgraf zu Brandenburg, unfer geliebter 
Eritgeborener, ſolche Befigthümer, Einfünfte und Erträge 


dieſem Mltare mit vollem Eigenthumsrcdte vereignet hat, 


wie im feinem Darüber ausgefertigten Briefe vollſtaͤndig 


' enthalten it, — fo befräftigen, genehmigen, beitättigen 
‚ wir zur Förderung des göttlichen Dienfted und Namens, 
da wir jebergeit unſers Vebens jo willlommene und zumal 
' Gott geweibte Einrichtungen begünftigen wollen, die Ber 


eignung felbiger Einfünfte und Erträge, die unfer Sohn, 
der beſagte Markgraf, an ben vorgenannten Altar nad) 
tem Wortlaut feines Briefes überwiefen bat, und erneuern 
fie kraft dieſes Briefed, ben wir zum Zeugniß barüber 
Gegeben in unfrer Stadt Aranffurt, am 


Jahre unſrer Königlichen, im 11. unfrer Kaiſerlichen 
Regierung. 
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XXXVL 
Revers des Rathes zu Berlin, daß er das zur Einlöfung der Lauſitz aufgebrachte Geld nicht 
anders ald zu dieſem Behufe auszahlen wolle, am 30, October 1338, 


Wy Ratmanne van Berlin und van Kolna 
befennen in defen gegenwerdegen brieue, dat wy von 
gebodes wegene unde van geheites vſes Zeren Marcs 
greuen Ludbowigs von Brandenburg bebben 
undvangben dat Cantſchot des Candes ouer Oder 
beyde van den guder handen Iuden van borgern und 
ven Buren. Wy bebben ok gelouer den guder bans 
den Iuden und den borgern van den Steden by namen 
Rönigbeeberh, Morvn, Bernwalde, Schou— 
wenulite, Soldvn, Kippene, Candesberge, 
Dredeberge, Berlyn, Waldenberge, Arno— 
walde, Keeb, Draenbord, dat wy dar gelt nüm⸗ 
mer en willen van ons antwerden dorch lief noch 
dorch leit weder vfen Seren den Marchgreuen oder 
nimene von finer wegene, wen alleyne tu der mut der 
lofingbe des landes tu Lufig. Weret of dat man 
dat lande löfen fcol vnde wolde, dat fcole wy tu 
voren Pundegen den Ratmannen tu Koninghes— 
berdy virteyn dage, dv feolen Iaten vort weten rid- 
deren, knechten und borgern in allen fteden, dat feolen 
dy van ouer Oder mit en vormogen; welt erre dv 
den nicht en queme fi alle oder erre en deil, fo fcole 
wy Ratmanne van Berlyn und van Kolen dun 
mit der gelde, dy nicht en quemen, alfe met vſem ſel⸗ 
uen gelde, jo ru deme Lande tu Eufis, und feolen 
denne van en ledich und los fin. Dy of queme unde 
wy en er gelt wedder geuen oder antworden, van den 
feolde wy ok ledich und los fin. Wy feolen ok ſy 
bewaren binnen der flat vor Gewalt gelik uns feluen. 
Sy en fcolen ok dat gelt nicht entfernen van der Los 
fingbe des Landes tu Cuſitz noch vndfuren, er en 
were denne, dat dy Lofingbe des Landes tu Eufis 
gentelife af ginge, fo fcole wy en gunnen, bat fi fich 
er gelt machten, fo fy nutteft muchten und des geldes 
is. Weret ok dat eyn ungerede gefchege an deme gelde, 
dat vfeme Zerren den Maregreue ſeade fal fin und 
nyt der Stede Berlin und Colen. In eyme tuge deffer 
dingbe hebbe wy unfe Inſegele gebangben an defen 
brief, dyt io geſchyn na Bodes bort drittenbundert 
jar in deme acht und drittichften jare, des pridagbes 
vor aller bilegen Miffe. 


Wir Ratbmannen von Berlin und von Cöln 
befennen in diefem gegenwärtigen Briefe, daß wir auf das 
Gebot und Geheiß unfers Herrn Markarafen Ludwig 
von Brandenburg ben Yanbidoß bes Yandes über 
Ober ſowohl von den Rittern, als auch von ben Bürgern 
und den Bauern in Empfang genommen baben, Wir 
baben auch den Rittern, fowie ven Bürgern der Städte: 
Königäberg, Morin, Berwalde, Schönfließ, Sol- 
bin, Yippebne, Landsberg, Friedeberg, Berlin« 
hen, Woldenberg, Arnswalde, Rees, Dramburg 
gelobt, daß wir Das Gelb nimmer, weder freiwillig noch 


gezwungen, unferm Herrn, dem Markgrafen oder einem 


von ihm Beauftragten ausliefern wollen, fondern nur zum 
Behuft der Einlöhung des Landes zu Yaufig. Ferner 
wäre es, daß man das Land einldien follte und wollte, fo 
follen wir das vierzehn Tage vorber Den Ratbmannen zu 
Königsberg anfündigen, die folen es Sofort den Rittern, 
Knappen und Bürgern in allen Städten mittbeilen, wobei 
ihnen die von über Ober behülflich fein follen,. Kämen 
dann einige von ihnen nicht, fie alle oder ein Theil von 
ibmen, fo follen wir Ratbmannen von Berlin und 
von Eöln mit dem Gelbe derer, Die nicht fommen, zum 
Behufe der Einlöfung dei Yandes zu Paufig verfahren 
wie mit unſerm eignen Gelde, und wir follen dann von 
ihnen fedig und los fein. Ferner, Die ba kommen unb 
denen wir ibr Gelb wiedergeben und ausliefern, gegen dieſe 
follen wir auch ledig und los fein. Much follen wir fie 
in unſrer Stadt vor Gemalt fügen wie uns felber, Auch 
follen fie das Geld nicht won der Einlöfung des Landes 
zu Yaufig zurüdziehen oder es anders verwenden, es 


| wäre denn, daß bie Einlöfung des Yanbes zu Yaufig 


gãnzlich aufgegeben würde; dann follen wir ihnen geftatten, 
mit ihren Gelde zu madyen, mas fie für das nützlichſte 
halten und ihr Vortheil erheiſcht. Endlich wäre es, daß 
fih ein Fehlen bei dem Gelde herausitellte, fo ſoll das 
unſers Herrn bed Markgrafen Schade fein, und nicht 
ber Städte Berlin und Coln. Zum Zeugniſſe biefer 
Dinge haben wir unfre Siegel an diefen Brief gehängt. 
Geſchehen nad) Gottes Geburt 1335, des Freitages vor 
Alter Heiligen Meſſe. 


Micdel, Cad. dipl, Braudenb,. II., 2. S. MOF, won tem Original, — Berl, Ehronit, ©. 78. 





XXXVII. 
Markgraf Ludwig beſtättigt eine Schenkung des Rathes zu Cöln zur Stiftung eines Altars in 


der Petrikirche daſelbſt, am 26. December 


Nos Ludovicus, Dei gratia Brandenbur- | 
gensis et Lusatiae Marchio, Comes Palatinus 
Rheni, Dux Bavarie, S. Rom. Imp. Archi- Camera- 
rius, praesentibus publice protestamur, quod ad 
honorem Dei, sue sanctissimae genetricis et al de- 
votam instantiam fidelium nostrorum Consulum de 
Colne, dedimus et bona voluntate solemniter in his 


1338. 


Wir Ludwig, von Gottes Gmaben zu Branden- 
burg und Laufis Markgraf, Pfaligraf bei Rhein, 
Herzog zu Baiern, bes h. vom, Reiches Erzkämmerer, er ⸗ 
klären biermit öffentlich, Daß wir zur Ehre Gottes und 


' feiner heiligſten Gebärerin und auf bas ehrfurchtsvolle 


Anfuchen unfrer getreuen Rathmannen von Cöln dus 


| volle und unumſchränkte Eigentum über zwei und ein halt 





1340 


seriptis donamus proprietatem plenam et omnimodam 
super duobus talentis et uno medio talento Bran- 
denburg. denariorum in censu arearum, quod dieitur 
Grund-Worzinsz antique ciuitatis nostre Ber- 
naw, et super duobus frustis et uno medio frusto 
reditus in censu mansorum oppidi nostri Bisen- 
thal, quos quidem reditus annuos consules nostri 
de Colne apud famulos nostros, videlicet Busso- 
nem ac Zabellum, patruos de Gruelhout 
cognominatos, pro quinquaginta Marcis Brandenb. 
argenti et ponderis legitime comparaverint, ad fun- 
dationem altaris St. Jo. Baptistae et Sancti Evange- 
listae Johannis, beatique Christophori Martyris 
gloriosi, in Ecelesia parochiali dietae einitatis Colne 
per praesentem proprietatis donationem dotati, ita 


plane, quod praedieta quinque reditus frusta libera | 


absıque omni precaria, servitio ac quolibet onere, 
semper libera ad praedictum altare permanebunt, 
renunciantes pure omnibus, quae nobis de praemissis 


competunt, aut nostris heredibus et successoribus | 
|; das Batronats- oder Vräfentationsreht an befagtem Al- 
‘ tare inne haben. 


competere possent in futuro. Consules quoque 
dietae nostrae eivitatis Colne perpetuo ius patro- 


natus seu praesentationis facultatem dieti altaris | 


obtinebunt. Vt autem haec proprietatis donatio 
perpetuum obtineat vigorem, ipsam confirmamus et 


confirmatam autorizamus per appensionem sigilli | 
nostri ad hanc cartam. Testes ad hoc vocati fue- | 
runt Johannes de Buchz miles campi noster ge- | 


neralis, Betheco de Wiltberg, Henning de 


Berlin, Thilo de Ruthenik, Driseco de Gri- | 
fenberg, milites nostri, Johannes de Sanden, | 
Johannes de Wachmestorp, Nicolaus de Sel- | 


chow, Arnold de Bredow, Henning Buche- 


Pfund brandenburgiiher Dfenninge im Rutbenzins, dem 
fogmannten Grund» und Worthzins unfrer alten Stadt 
Bernau, umd über zioei und ein halb Stüd Hebungen im 
Sufenzins unfeer Stabt Bieſenthal, melde jährliche 


| Sebungen unfre Rathmannen von Cöln von unfern Knap- 
ı pen, ben Gepektern Buſſo und Zabel, genannt von 
| Grevelbut, für fünfzig Mark brandenburgifchen Silbers 
und Gewichtes gefeglich euworben haben, zur Gründung eines 
; Altared bes h. Johannes dei Täufers und bes b. Evange- 
liſten Johannes und bes h. Ehriitopborus, bes glorreichen 
| Märtyrers, in der Pfarrkirche befagter Stadt Cöln, der 
‚ mit biefer Eigenthumsverleihung ausgejtattet iſt, gegeben 
haben und aus gutem Willen feierlich in diefer Schrift ver- 


feiben, und zwar bergeftalt, daß vorbefagte fünf Stüd 
Hebungen frei von aller Bede, von jedem Dienit und jeder 
Fat, immer frei bei vorbefagtem Altare verbleiben follen, 


indem wir anf Mlles ohne Ausnahme, was uns an Vorbe 








ning, famuli nostri, cum aliis quam pluribus fide | 


dignis. Datum Berlin in die Beati Stephani pro- 
tomartyris gloriosi Anno M.CCCXXXVIN. 


Gikichn, dipl Beite, IE S. 36f. 


| 


nanntem zuitcht ober unſern Erben und Nachfolgern in 
Aufunft zuitchen könnte, Verzicht leiſten. Much follen bie 
Rathmannen unfrer befagten Stadt Cöln auf alle Zeiten 


Damit aber diefe Eigenthumsverleibung 
bejtändige Kraft behalte, Geftättigen und beglaubigen wir 
fie durch Anhängung unfers Siegels an Diefen Brief, 


Als Zeugen waren hierzu berufen: Johann von Bud, 


unſer Feldhauptmann, Betheko von Mildberg, Hen- 
ning von Berlin, Thilo von Rüthnik, Drifeto 
von Greifenbera, unſre Ritter, Tobann von San- 
ben, Jobaun von Wasmannsdorf, Nikolaus 
von Selchow, Arnold von Bredow, Henning 
Buchening, unfre Knappen, mit andern Glaubwürdigen 
mehr. Gegeben zu Berlin am Zage des h. Stephanus, 
bes glorreichen eriten Märtyrers, im Jahre 1338. 


XXXVIII. 


Johann und Botho von Gieſensdorf verkaufen einem Bürger in Cöln ein Pfund brand. 
Pfenninge, jährlich zu erheben, am 23. Juni 1340. 


Nos famuli et fratres, viddelieet Johannes et 
Botho de Ghigelbrechstorp cognominati, re- 


cognoscimus publice per presentes, quod unanimi | 


eonsensu vendidimus ac jn presentibus venumdamus 
discreto viro Arnoldo Lyuennow ciui jn Colna 
et suis veris heredibus vnum talentum bndenb. de- 


Wir Knappen und Brüder Johann und Votho, 


; don Giefensborf genannt, thun hierdurch Öffentlich 


| 


nariorum annuatim quolibet festo beati martini | 
Episcopi ad tollendum cum omni quiete Ex curia | 
heisonis dethure et heisonis de güdemstorp | 
villanorum jn villa giselbrechstorp. Et sidietum | 


talentum nos aut nostri heredes reemere voluimus, 
Ar. Lyuennow aut suis heredibus jn festo beate 
Walburgis quinque talenta brandenb. reddere debe- 
mus, pro quibus talentum supradictum a nobis eme- 
runt. Datum jn vigilia beati Johannis baptiste nostro 
sub sigillo Anno domini M'CCC® quadrogesimo Anno. 


Orbeimed Stanti- Arie. 


und, daß wir in einmüthiger Uebereinftimmung dem ehr · 
famen Manne Arnold Liebenow, Bürger zu Cöln, und 
feinen wahren Erben verkauft haben und in dieſem Briefe 
verkaufen ein Pfund brandenburgiicher Dfenninge, alljäbr- 
Lich am Feſte des h. Biſchofs Martinus von dem Hofe der 
Bauen Heifo von Thure und Heifo von Gudens— 
dorf im Dorfe Gieſensdorf frieblih zu erheben; und 
wenn wir ober unfre Erben beſagtes Pfund zurückkaufen 


‚ wollen, fo follen wir dem Arnold Liebenow ober feinen 
' Erben am Feſte der h. Walburgis Fünf fund branbden- 


burgiſch zurüdgeben, für die fie obengenanntes Dfund von 
uns gekauft haben. Gegeben am Tage vor dem Feite St, 
Johannis bes Täufers unter unferm Siegel, im Jahre bes 
Seren 1340. 
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XXXIX. 
Eine unbenannte Stadt (wahrſcheinlich Magdeburg) erſucht Berlin und Cöln, die zwiſchen ihr 
und den Herzögen von Sachſen entſtandenen Irrungen zu vermitteln, am 10. Juli 1340. 


vnſern fuͤrndlicken Dinſt thovorn. Erſamen, 
beſundern liven Frunde. Wy dohn iuw Live witlick, 
wu dat wy mit den hochgeboren Sorften den her— 
togen to Saffen in frundlider Derenunge vnde 
Dordradht fin, dee wy Ören vorfegelden Breff hebben, 
de wante S. Barbaren Dage negſtkommende weret, 
vnd in einem Articdell funderlifen inbolr, dat vnfer 
ein des andern binnen der obengerurten tied fiand 
nicht ſchall ſyn, von fines felbft fade oder jmand 
anderß willen, in nene wiß ane geverde, 
denn etlick ſchel vnde gebreken twiſchen den obgenans 


Vnd alſe 


ders lieben Freunde. 


Unfern freundlichen Dienſt zuvor. Ehrſame befon- 
Wir thun Eurer Liebe zu wiſſen, 
daß wir mit den hochgebornen Fürſten, ben Herzögen 


zu Sachfen in freundlichem Einvernehmen und Vertrag 


ten zerrn van Saſſen vnde ons binnen der vorges | 


ſchreven gutlicheit entftaen fyn, und dat fy une, alß 
wy erfaren, darvmme denden oͤver tho tbende, alfo 
badden wy doc, vmme Verhandelunge der vorbes 


ſtehen, worüber wir ihren befiegelten Brief haben, der bis 
naͤchſtlommenden Tag St. Barbari mähret und in einem 
Artilel befonders enthält, daß feiner von und während Der 
obengenannten Zeit bes andern Feind fein foll, um feiner 
eignen oder eines Andern Angelegenbeit willen, in feiner 
Weiſe, ohne Trug und Aralift. Und ba nun einige Jwie- 
tracht und Streitigkeiten zwiſchen den obengenannten Herren 
von Zahlen und uns während ber angegebenen Ber» 
tragdgeit entitanden find, und fie uns, wie wir erfahren, 


| um beffentwillen zu befebten Denken, fo batten wir zur 


rurden Gebrecken vnde fchel, de unfen am negften vers | 


gangen Dinstage gegen Ißleve tho Dage fenden, 
dar wy dorch den Erwerdigften vnſern gnedigften 
Seren von Magdeburg vnd den bocdhgebornen 
Korften onde Zerren Em Wilhelm thu Brunss 
wid und Luneburg hertogen vor une leten beden, 
dat ſy onfer tho eren vnde tho rechte weren mechtig, 


onde dat wy na orer erfentnuffe den obgenanten | 


Seren van Saffen duen wolden, wes wy von chre 


vnde Rechten weren plidytig; vnde wolden dee gelid | 


wedder von enen nemen: dat doch der Zerrn von 
Saffen Kethe, dy fy tbo dem vorgeferevenen Dage 


geſchicket badden, vorfehlugen vnde von vns nicht 
Vnde nach deme alß gy vnde ander | 


nemen wolden. 
vnſe heren vnde Frunde vnſer, in vorgeſchrewener 
wiſe, noch ſcholt mechtig ſin, alſo bidden wy in flite, 
gy wolt ſodaner Vorbidunge Ehre vnde Rechtes vor 
vns bidden, vnde mochten gy bv den Seren van 
Saffen verfugen, dat ſy ſolcke Dorbidunge nicht vors 
ſchlugen vnde dat fie ehre vnde Recht von one nemen 
vnde wedder deden, des wolle wy inw live gutlicken 
danden vnde met flite gerne vordenen. Juwe Andwort. 
Geſchreven am Mondage vor Margarethen, onter vnſer 
Stade Secret, anno domini M.CCC. quadragesimo,. 
Den Erjamen Ratbmannen 

tbo Berlin vnde Colln 

vnfern befundern liven 

frunden. 


Fiticie, dipl, Beitt. IV. S. 17f. 





| Verhandlung ber vorerwähnten Streitigkeit und Zwie⸗ 


tracht die AUnfrigen am Tegtvergangenen Dienstage zu 
einem Tage nach Eisleben qefandt, wo wir durch ben Chr- 
wärdigiten, unfern anädigften Seren von Magdeburg 


und ben hochgebornen Fürſten und Serm, Herrn Wil» 
' beim, Serzoa zu Braunfdweig und Yüncburg, 


für und batten bitten laffen, daß fie ſich unferer Ehre und 


unſers Mechted annehmen möchten, und daß mir nad) 


ihrem Grfenntniffe ben obengenannten Seren von 
Sachſen tbun wellten, was wir von Ehre und Redits- 
wegen ſchuldig wären, und Gleiches von ihnen unfererjeits 
envarteten; dies aber lehnten bie Näthe der Herren von 
Sadfen, die fie zu Dem vorgenannten Tage geſchickt 
hatten, ab und wollten unfre Vorſchläge nicht annehmen. 
Und da nunmehr Ihr und andere unfere Serren und 
Freunde in vorangegebener Weife Euch unſrer annchmen 


ſollt, fo bitten wir injtändig, Ihr wollet ſolch unfer Er- 


bieten zu Ehre und Mecht befürworten, und es wo möglich 


‚ bei den Herren von Sachen durchſetzen, daß fie ſolches 


' Bienen fuchen, 


Erbieten nicht ablehnen und Ehre und Recht von uns 
nehmen und ibrerfeits wiedergeben; dafür wollen wir Eurer 
Liebe das aufrichtig danken und es gern mit Fleiß zu ver- 
Eure Antwort. Gejchrieben am Montage 


vor Margaretjä, unter unfrer Stadt Inſiegel, im Jabre 
| bes Herrn 1340. 


Den ehrfamen Rathmannen 
zu Berlin und Göln, 
unfern befonders lieben 
Freunden. 


XL. 
Scupbrief der Stadt Magdeburg für den Handel der Bürger von Berlin und Cöln, vom 


16. October 1340. 


Wy XKatmanne vnd die Borgere gemeyne der | 
ftadt Meydeborg, befennen in diffem open briue 
allen den, di en feen oder boren, dat wy die borgere 
von Berlin vnd Coln gemeine und jowelife borgere 
befundern fcholen vnd willen forderen met gutem flite, 


Wir Rathmannen und die Birgergemeinde ber Stadt 
Magdeburg bekennen in biefem offenen Briefe Allen, die 
ihn feben oder hören, daß wir die Bürger von Berlin 


| und Cöln, ſowehl alle inägefammt wie jedweden Bürger 
' inöbefondere, mit allem Fleiße fördern follen und wollen, 
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wo wy Fonen vnd mugen, und ſcholen fy to und Aff | 


komen laten vnde varen to vnſer ſtad, vnd fcholen ſy 
bliuen laten by alle deine Rechte, friheit und gewons 








wie wir können und vermögen. Wir follen fie zu und ab 
kommen und fahren laffen zu unſrer Stabt und follen fie 


' Bewahren bei allen Rechten, Freiheiten und Gewohnheiten, 


beit, dy ji von older by uns gebrußet bebben, und | 


ſcholen en de beteren vnde nicht ergern, vnde dartu 
ſchole wy fi ſterken und forderen met flite ewißlichen. 
Tu einer orkunde differ dinge fo hebbe wy diffen briff 
gegeuen den vorgnanten Borgern von Berlin ond 
von Coln, bevefter ond befegelt mer vnſer Stadt Mey⸗ 
debordy ingefegele. Dat is gefchyn na Bodes gebort 
dufent jar, drihundert jar, in deme virtigiften jare, an 
Sunte Ballen dagbe. 


Riedel, Cod. dipl. Brandenb. Supel. S. 229. 


| 
| 
| 


bie fie von Alters ber bei uns gehabt haben, und follen 
ihnen bie beffern und nicht verfümmern und follen ihnen 
daqu ſtets mit Fleiß behülflich und förderlich fein. Zu 
| einer Urkunde diefer Dinge haben wir ben vorgenannten 
| 


Bürgern von Berlin und Edln biefen Brief gegeben, 
befräftigt und befiegelt mit unfrer Stabt Magbeburg 
Infiegel. Das ift geſchehen nad Gottes Geburt 1340, 
am Tage St. Gallen. 


XLI. 
Der Rath zu Berlin nimmt zum Bau der Marienkirche vom Münzmeifter Otto von Bud) 


50 Mark Silberd auf, im Jahre 1340, 


Nouerint vniuersi et singuli presentia intuentes 
et audituri, Quod nos Petrus Moskow, Jacobus 
de Ratlıenow, Henningus Lytten, Petrus 
Landesberg, Henningus Rode, Johannes 
Wyprecht, Gerke Peltz, Thid. Brucke, Hen- 
ningus Bueck, Radeke, Hinrieus Rode, Block, 
eonsules civitatis Berlin recognoscimus in his 
scriptis publice profitentes, quod sub anno incar- 
nationis Domini M’CCC* quadragesimo Otto de 
Bueck, monetarius noster et Concivis, communica- 
vit seu concessit ad structuram Ecclesie St. Marie 
semper virginis in nostra eivitate, quinquaginta mar- 
cas Brandenb. argenti et ponderis sub hae forma, 
quod quandocunque predictus Otto aut sui heredes 


prenominatam pecuniam repetant aut reposcant, 
ex tunc in festo B. Martini proxime subsequentis | 


Provisores diete Eoclesie puta B. Virginis, qui pro 
tune exstiterint seu fuerint, decem marcas ejusdem 
pecunie reordinare et solvere tenebuntur eidem indi- 
late, et ex illo die anno revoluto iterum sibi decem 
sunt daturi super festo Martini, et sic consequenter 
in alis tribus annis continue sibi succedentibus 
super dicto termino, qualibet vice decem marcas 
„sunt largituri et ad hoc supplendum. Nos Consules 


autem, qui pro tunc consilio preerint, debebimus 


aut debebunt cooperari effective. Ad evidentiam 


majorem hujus facti sigillum nostre civitatis presen- |) 
tibus est appensum. Datum Berlin, anno quo supra. | 


Miebei, Cod. dipl. Brandenb, Eappl &, 230, 





| 
ſehen und hören, bas wir Deter Moffow, Jacob von 
ı Rathenow, Henning Lietzen, Peter Landsberg, 


Zu wiſſen fei Allen unb Geben, bie biefen Brief 


Henning Rode, Johann Wipredt, Gerfe Peltz, 
Dietrid Brügge, Henning Bud, Rabele, Sein- 
rich Rode, Blod, die Rathmannen ber Stabt Berlin, 


| in diefem Schreiben öffentlich erklären und bekennen, daß 


| und im Jahre der Fleiſchwerdung bes Herm 1340 unfer 


Münzmeifter und Mitbürger Otto von Bud zum Bau 
ber Kirche St. Mariä ber umentweihten Jungfrau in 
unſrer Stadt 50 Mark brandenburgifcen Eilbers und Ge- 
wichtes in der Weife ausgehändigt und übergeben bat, daß, 
wenn befagter Otto ober feine Erben das vorbenannte 
Geld zurückfordern und verlangen, dann am nächſtfolgenden 
Feſte des h. Martinus bie bergeitigen Vorſteher befagter 
Kirche, nämlich ber ber b. Jungfrau, verpflichtet fein follen, 
zehn Mark jenes Geldes ihm unverzüglich zurüdzuerftatten 
und zu zahlen, unb von jenem Tage ab nach Jahresverlauf 
wiederum ihm zehm am Feſte Martini geben follen, und 
fo fort in den andern brei auf einander folgenden Jahren 
an befagtem Termine, jedesmal zehn Mark, bis Die ganze 


; Summe gezahlt iſt. Wir Rathmannen aber, bie dann 
' an ber Regierung fein werben, follen ihm dabei mit Nad}- 


druck behüfflich fein. Zur größeren Sicherftellung diefer 
Sade ift unfer Stabtfiegel an dieſen Brief gehängt wor- 


| ben. Gegeben Berlin, im oben genannten Jahre. 


XLH. 


Biſchof Ludwig von Brandenburg beftättigt ben 1335 von 3 Bijchöfen ertheilten Ablaß für die 
Beſucher und MWohlthäter der Petrikirche in Eöln, und fügt für feine Perfon ebenfalld einen 


40 tägigen Ablaf hinzu, am 4. Mai 1341. 


Et nos Ludewicus Dei gratia Brande- 


Auch wir Ludwig, von Gottrd Gnaden Biſchof 


burg. Eeelesie Episcopus dieti loci Diocesanus | der branbdenburgifhen Kirche, Dikefan bed ge 
hujusmodi indulgentias laudamus approbamns easque | nannten Ortes, billigen und genehmigen folchen Ablaß und 








Brrliniide Urſunten. 


20 














auctoritate nostra ordinaria adjectis quadraginta die- 


bus indulgentiarum presentibus in Dei nomine con- | 


firnamus. Datum et actum Berlin Anno Domini 
millesimo CUCmo XLL crastino inventionis sancte 
erucis. 


ſüſtet, A. x. N. Berlin IL, &. 419. 
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beitättigen ihm in Gottes Namen kraft dieſes Schreibens aus 
der uns zuſtehenden Machtuollfommenbeit, indem wir $0 Tage 
Ablah hinzufügen. Gegeben und geſchehen Berlin im 
Jahre bei Seren 1341 am Tage nach der Auffindung bes 


' beiligen Kreuzes, 


XL. 


Acht Biſchöfe verleihen der Nikolaikicche in Berlin und der dazu gehörigen Kapelle vierzigtägigen 
Ablaf, am 20. Auli 1341. Nebft Beftättigung des Bifchofs Ludwig von Brandenburg. 


Vniuersis sancte matris ecclesie filis — nos 
miseratione diuina Nereus magyawaradensis archie- 
piscopus (?), Bernardus ete. (und sechs andere) 


Episcopi (deren Namen nicht lesbar sind) — cupien- | 


tes — ut ecelesia in Berlin et in honore saneti ı 


Nicolai fundata et sanctorum Martini eonfessoris 
ac katerine virginis congruis honoribus frequentetur 
et a christi fidelibus iugiter ueneretur, omnibus uere 


penitentibus ac confessis, qui ad dietam erelesiam | 


et capellam singulis sui patroni festinitatihus et in 
omnibus aliis infra seriptis, uidelieet Nativitatis do- 
mini, eireumeisionis ete. — singulisque diebus domi- 


nicis causa deuotionis, orationis aut peregrinationis | 


accesserint, seu qui missis, predicationibus, matuti- 
nis, uesperis aut aliis diuinis ofliciis, exequiis et mor- 
tuorum sepulturis ibidem interfuerint, aut qui corpus 


ehristi uel oleum saerum, eum infrmis portentur, | 


secuti fuerint, uel qui in serotina pulsatione campane 
flexis genibus ter aue maria dixerint, Neenon qui ad 


fabricam, luminaria, ornamenta, dicte ecelesie et ea- | 


pelle manus porrexerint adiutrices aut qui in eorum 
testamentis uel extra aurum, argentum, uestimenta, 
libros, ealices aut quecunque alia diete ecelesie et 
capelle necessaria donauerint, legauerint aut donari 
uel legari procurauerint, auxilium uel aliquoıl cari- 
tatiuum subsidium prebuerint sen qui dietam ecele- 


siam et eius cimiterium aut dietam capellam pro ani- | 


mabus eorporum inibi iacentium exorando eircuierint, 
aut qui lampades, Juminaria in dieta ecclesia et ca- 
pella ministrauerint aut ministrari fecerint et qui pro 
presencium impetratore et suis parentibus et amicis 
ac pro omnibus diete ecclesie et capelle benefactori- 
bus pie deum exorauerint — — singuli nostrum qua- 
draginta dies indulgeneiarum de iniunctis eis peniten- 
tiis misericorditer in domino relaxamus, dummodo 
diocesani uoluntas ad id aeeesserit et eonsensus. In 
cuius rei testimonmum sigilla nostra presentibus appo- 
sulmus. Datum Auinione XX die Julii, anno do- 
mini millesimo CCC' XLI’ et pontifientus domini 
Benedieti pape XIL anno septimo. 
Angefiegelter Zettel: 

Nosautem Ludewiens, dei gratia Bran- 
deburgensis eccelesie episcopus, dieti 
loei dyocesanus, hujusmodi indulgentias appro- 
bamus, laudamus et in dei nomine presentibus 
confirmamus omnibus vere penitentibus et con- 


fessis, qui preseriptie festis deuote interfuerint, | 





Allen Zöhnen Der h. Mutterkirche — mir, durd Gottes 
Barmberzigkeit Nereud, Erzbiſchof von Grof-War- 


; bein, Bernardus x. (und ſechs andere) Bilchöfe (deren 


Namen nicdyt lesbar find) — indem wir wünihen — daß 
die in Berlin zu Ebren des h. Nifolaus und bes 
b. Martins des Bekenners und ber b. Jungfrau Katharina 
gegründete Kirche mit angemeffener Ehre befucht und von 
den Chriſtglaͤubigen beitändia hochgeachtet werde, gewähren 
wir Allen, die ibre Sünden aufrichtiq bereuen und beichten 
und beingte Kirche und Kapelle an allen Feſten ihres Schutz ⸗ 


| beiligen und an allen andern nachjtchenden seiten, als am 


Feſte der Geburt des Seren, der Beſchneidung ze. — und 
an jedem Sonntage zu Andacht, Gebet oder Wallfahrt be 
fuchen, oder die ben Meffen, Predigten, Früh - oder Abend» 
gettesdieniten oder anderen heiligen Handlungen, Beltattun- 


gen und Feichenbegängniffen daſelbſt beiwohnen, ober die 


dem Yeibe Chriſti oder dem heiligen Oele, wenn fie zu 
Kranken netragen werden, nachfolgen, oder die beim Mbend+ 
gelaͤut auf ben Knieen dreimal das Ave Maria beten, ſowie 
die zum Ausbau, zur Beleuchtung, zum Schmud beiagter 
Kirche und Stapelle bülfreiche Sand bieten, oder die im ihren 
Teitamenten oder ſonſt Gold, Silber, Store, Bücher, Kelche 


' oder irgend melde andere Bedürfniſſe befagter Kirche und 


Kapelle fchenfen, vermachen oder bewirken, daß fie geichentt 
ober vermacht werben, Die eine Hülfe oder Beiſteuer chriſt ⸗ 
licher Liebe darbringen, ober die beingte Kirche und ihren 
Kirchhof oder beſagte Stapelle umwandern und für Die 
Seelen der dort Ruhenden beten, ober die für bie teren, 
bie Beleuchtung in befagter Kirche und Kapelle Sorge tra 
gen oder Zorge tragen laſſen, und bie fiir den , der Dielen 
Brief auswirkte, und feine Angebörigenund Freunde und für 
alle Wohlthaͤter beſagter Kirche und Kapelle fromm zu Gott 
beten — — jeder von uns gnädig in dem Seren 40 Tage 
Ablaß won bem ihnen auferlegten Bußen, fobald nur die 
Bewilligung und Zuſtimmung des Diöceſan » Biſchofs bin- 
zukommt, Dei zum Zeugniß Baben wir unfre Ziegel an 
dieſen Brief aefügt. Gegeben u Noignon am 20. Juli, 
im Jabre des Herrn 1341 und im 7. Jahre der Regierung 
dei Papſtes Seren Benedictus XII. 


Auch wir Ludwig von Gottes Gnaden 
Biſchof der brandenburgiſchen Kirche, Didee 
fan des genannten Ortes, genehmigen und billigen jol- 
chen Ablaß und beitättigen ihn in Gottes Namen Eraft 
dieſes Schreibend Allen, die ihre Sünden aufeichtig 
bereuen und beichten und den vorgenannten Feſten 
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| 
quadragintadiesindulgentiarumindulgentes. Da- | 


in Andacht beitvohnen, indem wir 40 Tage Ablaf ge 
tum et actum Berlin Anno domini MCCCXLI | 


währen. Geneben und geſchehen Berlin tm Tahre 


Sabbato, quo cantatur veni et ostende. 


bes Seren 1341 am Sabbath, wo man fingt veni 
et ostende, 


Biebel, Co. dipl. Brandenb. Zupel. S. 231, nad dem Driginal des Geh. Staatd, Ardivd, 


XLIV. 
Vereinigung aller Eingefeffenen der Vogtei Spandow gegen Räuber und Mordbrenner, vom 6. De 


cember 1342. 


Wi Eudewid, von godis gnaden Marchgreue 
tu Brandenburd und tu Lufis, Palansgreue by 
deme Kyne, Zertoge tu Beyern und tu Kerntyn, des 


heiligen Romefchen rykes der höſte Pemerer, Greue | 


vph tyröl und tur Boris, bekennen apenbar in deffem 
briue mit al unfen ratgbeuen, dat vor fint gheweſen 
onfe manne, Kitter und knechte und burgber van der 


vogedye tu fpandowe und hebben mit vnſem rade | 
und onfer ratgheuen des ouer eyn ghetragen, dat ſy 


willen nemen eyn ſchot inderuoghedvetufpandow, 
van der huue eynen penningb und van deme Borfeten erue 


eynen penningb, ond im den fteten, weldy man hüuen 
bat, yo van der hüue eynen pennningb; wer auer || 
nicht bunten bat, van deme erue evnen penningb. Dat | 


ſchot feal man antwerden vph deme Rathus tu Ber— 
lyn vnd Coln in der beſcheydenheyt. Vft ennich man 
in dorpen oft in ſteten, arm oft ryke, nu oft her na⸗ 
malens worde vervnrecht van ſodan luden, die ſich nicht 
wölden an rechte laten ghenũgen, Dat weren Berner, 
mörder oft Royuer, dar fral man bat gelt an gabe 
weren in fulcher wya, alfo bir na befereuen is. Vort⸗ 
mer find fy des tu rade worden, dat ſy vire geforen 
bebbenn, Twe onfer man vnd twe bürger van Berlyn 
vnd Coln, die bedderue lüde fyn, Di dar tu gefiworen 


bebben tu allen rechte, dat dar tu gehorer. Vft ennidy | 


deffer vor geſproken mörder, Berner oft Royuer were 
oft nody werden wölde, deme tu rechte liue fy, un dar 
en fidy gbenügen wil laten, di fcal laten weruen an 
mannen vnd an fketen vnd an allen vromen lüden, fy 
ſyn geyſtlich oft wertlich, vinme daghe vnd vppe gude 
wiſſicheyt, dar he wol anbewaret ſy. Den ſeal man 
wyſen an di vorgeſprochen vire mit ſynen wider ſaten, 


deme be ſchult gheuet; könen ji dat verminnen, wol 


vnd gut; möghen ſy des nicht tun, ſo ſulen ſy eyn 
recht keſen und ſpreken: weme dat recht tu velt, di ſcal 


recht blyuen, di ander hebbe dat vnrecht. Wölde en⸗ 


nich man dat vnrecht oft ennich vnrecht vorderen mit 
ghewalt oft mit ſelfrechte mit der vorgheſproken vn⸗ 
vlat, dat willen alle di lant lyden gelyke, vnd wider— 


ſtan mit deme vorgeſproken gelde. Were dat, dat dat 
gelt aue ghinge vnd tu Fort worde, So willen lant | 
vnd lüde dün na alfo vor: Deffe eyndracht feal ewich⸗ 


lifen ftan, dat willen fy halden. Wi des geldes vnder⸗ 
fleyt eynen penningb, den fcal man panden vor vyf 
fchillinge. Ouch en fcal man dat gelt ons oft onen 
ratgheuen oft nymande antwerden, went tu der vor- 


rütenick derritter, Joban van Selchow, Buffo 





' Smere, 


Wir Ludwig, von Gottes Gnaden Markgraf zu 
Brandenburg und zurlaufig, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog zu Baiern und zu Kaͤrnthen, des heiligen römischen 
Reiches Erzlaͤmmerer, Graf zu Tirol und Goͤrz, befennen 
öffentlic) in diefem Briefe mit allen unfern Ratbgebern, daß 


' unfere Mannen, Ritter und Knechte und Bürger ans ber 
| Bogtei zu Spandow vor uns gemefen find und mit 


unferm und unferer Rathgeber Rathe fi geeinigt baben, 
einen Schoß in der Vogtei zu Spandow zu nehmen, 
von ber Hufe einen Dfenning und von dem Koffätenerbe 
einen Pfenning, und in den Städten von benen, die Hufen 
haben, je von der Hufe einen Dfenning, wer aber nicht 
Hufen bat, bon dem Erbe einen Pfenning. Diefen Schoß 
foll man ausliefeen auf das Natbhaus zu Berlin und 
Cöln und zwar mit der Beftimmung: Wenn Jemand in 


den Dörfern ober in ben Städten, arm ober reich, jet oder 


fpäter einmal von folchen Leuten, die fich nicht am Mechte 
genligen laffen wollten, es wären dies nun Branbitifter, 
Mörber ober Räuber, Ungebühr erlitte, dann foll man das 


| Gelb in folder Weile verwenden, wie bier nach befchrieben 


it. Ferner find fie Darin eins geworben, daß fie Vier ge⸗ 
wählt haben, zwei uuſter Mannen und zwei Bürger von 
Berlin und En, bewährte Leute, die zu dem Zwecke 
auf alles Recht, Das dazu gehöret, geſchworen haben. Wern 
Jemand einer diefer genannten Mörder, Branbditifter ober 
Räuber wäre oder noch zu werden im Begriff ftände, dem 
am echte gelegen iſt und ber ſich baran genügen laffen 
will, und berielbe liche bei Mannen und bei Städten und 
bei allen verläßlichen Leuten, fie feien geiftlidy oder weltlich, 
um einen Tag und eine fchiebsrichterliche Entſcheidung, wo 


; feine Sade in guten Händen wäre, werben, den foll man 


anbie vorgenannten Vier mit feinem Gegner, bein er Schuld 
giebt, weifen; können diefe eine Ausgleichung berbeiführen, 
wohl und aut; fönnen fe es nicht, fo follen fie ein Mecht 
finden und ſprechen; wem dann das Ne cht zufällt, ber foll 
im Rechte bleiben, ber Andere hat ind Unrecht. Wollte 
Jemand das Unrecht ober irgend ein Unrecht mit Gewalt 


; oder Zelbithilfe mittelit der vorgenannten Ungebübr ver» 
; folgen, fo will das das ganze Band in gleicher Weile auf 


ſich nehmen und ſich dem widerlegen mit Hülfe des genann- 
ten Geldes. Sollte das Gelb ausgehen und nicht mehr 
zureichen, fo mollen Land und Leute nachher thun mie vor- 
ber. Diefe Vereinigung foll ewig beitehen, das wollen 
fie halten. Mer des Geldes einen Pfenning unterſchlägt, 
den fol man um 5 Schillinge pfänden, Auch foll man 


das Geld weder und noch unſtrn Rathgebern nor irgend 
gefprofen vnſer nöt. Deffer ſake ſyn tüch Thylo 


Jemandem ausliefern, es ſei denn zu unſerm vorerwahnten 
Zeugen dieſer Sache ſind: Thilo Rüthnik, 




















grüclbut, vrederid van plawe, Arnolt van 
bredowe, Coppefen, kylian und benningb van 
der gröben, Pwan ond werner van nybede, 
Buffo hake, di onfe man fyn, vnd di Ratman van 
Berlynond Coln ond von fpandow, van landess 
pergb, van middenwolde und ander bedderuer lüde 
vil, den wol tur gelouende ie. Deffe brif is gegbeuen 
nad) godis bort dufint jar drihundert tar In deme twe 
vnd virtichgeften iare, In funte Rycolaus dagbe under 
vnſen yngheſegele. 
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glauben iſt. 
1342 am Tage St, Nilolai, unter unſerm Siegel. 
I 





ber Ritter, Johann von Selchow, Buffo Grevel- 
but, Friedrich von Blaue, Arnold von Bredow, 
Jakob, Kilian und Henning von der Gröben, 


‚ Iwan und Werner von Riebede, Buſſo Hate, 


unfere Mannen, und bie Ratbmannen von Berlin und 
Eöln, von Spandow, von Landsberg, von Mitten- 
mwalde, und viele andere bemährte Leute, denen wohl zu 
Diefer Brief ift gegeben nad) Gottes Geburt 


Mirdel, Cod. dipl. Brandenb. 1., 11. 2. 36,, nach bem Origimal bed Berliner Stadt-Archies. — Berl, Ehrenit, ©. 80. 


XLV. 


Die Rathmannen von Berlin und Cöln bevollmächtigen einen Abgefandten an ben Papſt, um mit 
diefem über die Löſung gedachter Städte vom Banne zu verhandeln, am 25. Mär; 1343. 


Wy Katmanne von Berlin unde von Colne 


bekennen apenbar in deffem Brieffe, dat wy gern | 
' von Zuben befehlen haben, unfre Sache wegen des Ver 


Bernd von Zuden bebben befolen thu weruene vnſe 
ſake imme Zowe thu Rome, vmme den Brofen vnde 
den Dot des Proveſtes von Bernawe, dy gebrand 
ward thu Berlin, dat be unse vnde vnſen Borgeren, 


dy es bedorven ſchepe eyne Lofunge oder eyne Ber | 
feblinge thu lofene van deme Banne, van dem Pas 


wefe oder von deme Cardinale dy dar iss owerfter 
poenitencier des Paweftes; alfo dat wy daran bewaret 


fin an der Lofunge des Bannes, und fehal dar weruen | 


als be uaſt mach, umme hundert oder Anderthalff 
hundert guͤldene, vnde dat Geld loͤwe wy em thu ges 
wene, oder wy vns vppe dy Coſunge dy Briefe brenghet 
van ſiner weghen, ane alierley ciſt vnd vertach. OR 


lowe wy em ſchadloß tho holdene an deſſen dingen, 
Jan Ryke, 


alſo alss hier vorbeſchrewen ſtahn: 
Otto Bud, Zennig Liſſen, Theiſſen Seid vnd 
Zennig vom Zamele vnd alle dy anderen Rath— 
mannen vnd gemeynen von beyden ſteden. Duſſe Brief 
iss gegewen na Gades gebort drittein hundert Jare 


in deme dry vnde vertigeſten Jare, an vnſer Frowen 
Dach als fie verbotſchafft ward, vnder vnſeren ins 


geſegeln. 
Ddidicin, dipl. Beier. W., ©. 221. 











Wir Ratbmannen von Berlin unb von @öln 
befennen öffentlich in Diefem Briefe, baf wir Herm Bernd 


brechens der Ermordung bes Vropftes von Bernau, 
ber zu Berlin verbrannt ward, am Sofe zu Rom zu ver- 
folgen, baf er und und unfern Bürgern, die beffen bebürfen, 
eine Losſprechung ober einen Befehl zur Losſprechung won 
dem Banne, von bem Dapfte ober von bem Cardinale, ber 


bes Papſtes oberfter Poenitenziar iſt, erwirte, fo daß wir 


damit vom Banne loskommen, und fol das verfolgen, fo 
gut ex vermag, mit hundert oder anderthalb hundert Gold» 


| gulden; und dad Geld geloben wir ihm, ober wer uns von 
ibm die Briefe über die Losſprechung bringt, zu acben, ohne 


alle Arglift nnd Verzug. Auch geloben wir ihn fdhablos 
zu halten in ben bier vorbefchriebenen Dingen: Jobann 
Reihe, Otto Bud, Hennig Ficken, Theiſſen 
Seid und Hennig von Hameln und alle die andern 
Ratbmannen und bie Gemeinden von beiben Städten, Die 


| fer Brief ift gegeben nad) Gottes Geburt 1343, am Tage 


Marik Verkündigung, unter unfern Siegeln. 


XLVI. 


Markgraf Ludwig tauſcht dem Kloſter Lehnin 
der Mühle zu Berlin mit Bedehebungen 
am 27. März 1343, 


Ludowicus etc. 
principes Otto et Otto fratres et Otto eorundem 
patruus Marchiones Brandenburgenses bone 
recordacionis predecessores nostri pia consideratione 


moti celicam pretendentes remuneraeionem honore- | 


bilibus et discretis viris abbati, priori totique eon- 


uentui monasterii Lenin cystereiensis ordinis nobis | 
donauerunt et Appropriauerunt | 


dileetis dederunt, 


Cum magnifici et generosi | 
' bie Brüder Otto unb Otto und beren Wetter Otto, 


eine ihm in älterer Zeit überlaffene Hebung aus 
aus den Dörfern Deetz, Götz und Damsdorf ab, 


Ludwig x. Da bie erlaucten und eblen Fürften, 


Markgrafen zu Brandenburg guten Andenkens, un- 


ſere Norgänger, von frommer Erwägung getrieben und ſich 


himmlischen Lohn zu erwerben, ben ehrwürdigen und weiſen 
Männern, bem Abte, Brior und dem ganzen Convente des 
Eiftereienferklofters Lehn in, unfern Geliebten, zwanzig 
Wispel Weizen jährlicher Hebung in der Mühle unferer 
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viginti coros siliginis annue pensionis in molendino 


eiuitatis nostre Berlin perpetuis temporibus perci- 
piendos et tollendos, prout in ipsorum literis desuper 
eonfectis lucide vielimus contineri, nosque annone 
prediete babentes indigenciam specialem, Abbati 
Priori et conuentui prenotatie in restaurum recom- 
pensam et subleuamen pensionis anuue prediete 
eondescendimus et eondescendere decreuimus, habito 


viginti sexagenis grossorum pragensium vsualium 


nobis in precaria yillarum Detitz, Goritz et Da- 


mesdorph annuis temporibus et debitis solueionum 
terminis eislemque donauimus et relaxauimus sum- 
mam prenotatam cedentium et debentium sine omni 
impeticione vel inquietatione perpetue possidendam. 
Renuneiantes pro nobis heredibus et suecessoribus 
nostris ommi juri respectui vel actioni que nobis in 
dietis viginti sexagenis precarie prediete compete- 
bant vel competere possent aliqualiter in futurum. 
In euius ete. Tettes Dux de Decka, Guntherus 
Comes de Swartzburg, Rysach curie nostre 
. magister, Johannes de Hausen camere nostre 
magister, Wilhelmus Bomprecht pincerna noster, 
milites, et. Datum in Monaco, Anno domini 
MCCCXKLIU feria quarta ante Dominicam Judica. 


Rietel, Cd. dipl, Brandentı. I., 10. ©. 244 f. 


| Schenk, Mitter x. 


8 


Etabt Berlin, auf alle Zeiten einzuziehen und zu erheben, 
gegeben, verliehen nnd vereignet haben, wie wir in ihrem 
darüber ausgeftellten Briefe deutlich enthalten ſahen, und 


‘ wir das vorbefagte Getreide ganz beſonders bedürfen, fo 
| baben wir dem vorerwähnten Abte, Prior und Eonvente 


überlaffen und zu überlaffen befchloffen, zur Entfdjäbigung, 


| Ausgleihung und Vergütigung ber vorbefagten jährlichen 
| Hebung, mit ihrer wohlerwogenen Zuftimmung und Be 
super ipso ipsorum deliberato consensu et fauore in || 
| Bebe ber Dörfer Deetz, Göß und Damäborf in ben 


willigung, 20 Schock Prager Groſchen, bie und in ber 


Jahreszeiten und geſetzlichen Sablungsterminen zuſtehen, 


' und haben ihnen die vorerwähnte Summe verliefen und 


abgetreten, ohne alle An- und Widerfprüde, ſowohl von 


unſerer Seite wie auch von Seiten derjenigen, bie fie ſchul · 


big find, zu beftändigem Beſitz. Wir begeben uns für und, 


unſere Erben und Nachfolger aller Hoheitbrechte und Bean 
ſpruchung bevfelben, bie uns an befagten 20 Schod der vor- 


erwähnten Bebe zuftanden oder irgendwie in Zukunft zu- 
ſtehen fünnten. Dep zum Zeugniß 2. Zeugen: Herzog 


| von Ted, Graf Günther von Schwarzburg, Rei- 


ſchach, unfer Sofmeifter, Tobanı von Saufen, unfer 
Kammermeifter, Wilhelm Bombrecht, unfer Mund- 
Gegeben zu Münden, im Jabre bes 
Herrn 1343 am Mittwoch vor dem Sonntag Judica. 





XLVI. 
Statut der Rathmannen zu Berlin im Betreff der Juden und des Fleiſchhandels, vom 7. April 1343. 


Aristotiles senibit primo politicorum; Sieud homo 
est optimum animalium fruens lege, sic est pessimus 
homo a lege et justitiys separatus, Vnde nos Con- 


sules Civitatis antique Berlin Novi et veteres, | 


Cum apud iudeos nostre Ciuitatis, quibus pro annuo 


censu pecora mactare et mactata publice vendere | 
concessimus, quasdam enormitates bono vtili eom- | 


munium nostrorum conciuium derogantes ac legi 


carnificum nostrorum quodammodo repugnantes ere- | 


bro contra iusticiam fieri eonspiceremus, hijs vt 
eorum debito accepti regiminis iure tenemur obuiare 
cupientes et mederi uolentes, vnauimi et constanti 





consilio vniuersis Judeis mactatoribus hos arti- | 


eulos infra seriptos inhibemus et a quolibet illorum 


volumus artius euitari. Primo quod nequaquam ven- | 


ditoribus pecorum quorumeunque extra vel ante val- 
uas eiuitatis uel in plateis a foro elongatis occurrere 
debebant ipsa ad emendum, sed in foro libro et com- 
muni debebunt ea emendo comparare. Item preci- 
pimus quod morbida feda ac immunda animalia aut 
quomodolibet aliter racione nimij senij ac nimie ju- 
uentutis ac macilleneie nimie esui et nature inconue- 
nieneia nullatenus mactent atque vendent. Nichillo- 
minus volentes seriose et preeipimus hee nostra sta- 


tuta superseripta a nostris carnifieibus et quolibet 


eorum distriete et inuiolabiliter observari. 
mus eciam presentibus, ne ipsi iudei minores porcio- 
nes carnium quam quartam partem animalis oceisi 
ab eisdem cuiquam vendant nec ementibus ab ipsis 





Berlimiide Urchmten. 


Prohibe- | 


Ariftoteles fchreibt im erften Buche ber Politit: Wie 
der Menſch, mern er nad Recht und Gefeh lebt, das befte 
ber Geſchopfe iſt, fo ift er ohne Recht und Geſetz das 
ſchlechteſte. Demnach, ba wir Rathmannen ber Stadt 
Alt-Berlin, neue und alte, bei ben Juden unſrer Stadt, 
benen wir für ihren jährlichen Sins verftattet haben, Vieh 
zu fchlachten und das geichlachtete öffentlich zu verkaufen, 
gewiffe Musfchreitungen wider Recht und Gefeh, bie das all, 
gemeine Beſte unferer geſammten Mitbürger beeinträchtigen 
und dem Geſetze unferer Knochenhauer in gewiffer Sinficht 
wiberfireiten, wieterholt wahrnahmen, und wir, wie wir 


| durch dad gefegliche Recht ber über fie erlangten Herrſchaft 


verpflichtet find, Dem entgegen zu treten und ibm abzu- 
belfen Willens find, fo bejtimmen wir mit einigem und 
einmüthigem Beſchluß für alle jüdifhen Schlächter 
diefe machitehenden Artikel, die wir fireng von einen jeden 
berfelben beobachtet wiflen wollen, Eritens, daß fie durch⸗ 
aus den Verkäufern von irgend welchem Vieh nicht aufer- 
kalb ober vor den Thoren der Stabt oder in ben vom 
Marfte entfernten Strafen entgegengeben follen, daſſelbe 
zu faufen, fondern auf dem freien und gemeinichaftlichen 


' Marfte follen fie fich daffelbe kaufen und beſchaffen. Des- 
gleichen verordnen wir, daß fie krankes, ſtinkendes und un- 
‚ reined Vieh oder foldyes, das fonft in irgend einer Weiſe, 


daburch daß ed zur alt, zu jung ober zu mager iſt, ſich zur 


ı menschlichen Nabrung nicht eignet, in feiner Meife Schlachten 
| und verfaufen. Aber wir wollen und verortnen auch ernit« 
' lich, daß biefe unfre vorftehenten Beftimmungen auch von 


unfern Knochenhauern und von jedem berfelben genau und 
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quartam sie venditam intra vel extra domos suas in 
partes vltiores diuidere audeant aut presumant, Com- 
minantes eisdem seriose, ei harum nostrarum tradi- 
tionum quispiam iudeorum transgressor aut violator 
per nostros carnifices aut quempiam illorum eonper- 
tus fuerit et si svb duorum virorum ydoneorum testi- 


monio hoc ad nos deferetur et si dignum pena nobis 


visum fuerit, procul dubio eitra condignum uel forsan 
si enormitas excessus requirit grauius puniendo judi- 
cemus, Similiter facientes nostris carnificibus, si 
ausu temerario nostris mandatis presumpserunt con- 
traire sic salubriter institutis. In cuius facti perpe- 
tuanı memoriam presens instrumentum inde confici 
iussimus et sigilli nostri appensione precepimus fir- 
miter communiri. 
M°’CCCXLUI® feria II post palmas. 


Datum et actum anno domini ' 


‚ unverleßlich beobachtet werden, Wir verbieten ferner bier- 
| mit den Juben, kleinere Stüde Fleiſch als ein Viertel bes 


von ihnen geichlachteten Viehes an Jemand zu verlaufen, 


' und daß fie ſich nicht unterftehen ober herausnehmen, ihren 
' Käufern ein verfauftei Viertel dann innerbalb oder außer 


halb ihrer Häufer in fleineren Theilen abzulaſſen. Wir 
fündigen ibnen ernſtlich an, wenn einer ber Tuben biefe 
unfve Beitimmungen übertritt oder verlegt und von unſern 


Knochenhauern ober einem berielben babei betroffen wird, 


und bie Sache unter dem Zeugniß zweier geeigneter Leute 
und bhinterbradyt wird und uns einer Strafe wertb er- 
fcheint, Daf wir dann eine angemeffene ober auch, wenn Die 
Größe bed Vergehens es erfordert, eine noch härtere Ber 
ftrafung eintreten laffen werben. Ebenfo werden wir gegen 
unfere Knochenhauer verfahren, menn fie in unbefonnener 


 Wiberfpenftigfeit ſich unteritchen, diefen unfern beilfamen 


Verordmungen zuwider zu handeln. Sum beitindigen Ge 
dachtniß Diefer Berordnung baben wir gegenwärtige Urkunde 
darüber aufſetzen und fie durch Mnhängung unferd Siegels 
befräftigen und beitättigen laffen. Geheben und geidieben 


im Jahre bes Serm 1343 am Montag nad Balmfonntag. 
Mad dem Original im Berl, Stodtbucht quat. I. — Dirſelbe Urkunde drutſch bei Fidlein dipl. Beitt. I. ©. 87. — Berl. Chrenit, S. 80. 





XLVIII. 


Markgraf Ludwig beſtättigt eine Schenkung des Bürgers Peltz in Berlin für einen von der Schiffer⸗ 
gilde daſelbſt in der Nikolaikirche geftifteten Altar, am 3. Januar 1344. 


Nouerintuniuersitenorem presenciuminspecturi: | 


Quod nos Ludovicus Dei graeia Brandenbur- 
gensis et Lusacie marchio, Comes Palatinus 
Reni, Bauarie et Carinthie Dux, Sacrique Romani 
Imperii archicamerarius, ob maiorem et prefulgen- 
eiorem diuini eultus gloriam seu honorem, cui Deo 
auspice totis nisibus intente mentis oculo intendere 
volumus, matura siquidem deliberacione prehabita, 
quatuor talenta denariorum Brandenburgensium in 
theloneo ciuitatis nostre Berlin sita, ipsa quidem 


nonaliguomodo minuenda, que vir diseretus Gorcke | 


Peltz, prenotate eiuitatis nostre ciuis nobis dileotus, 
de substancia sua propria complantata decreuit ap- 
ponere altari, in Ecclesia parochiali St. Nieo- 
lai situato in honore Sancte Crucis dedicato dietoque 
Gyldenautarum pretacte civitati nostre immoraneium, 
ex mera nostra beneuolencia appropriamus et appro- 
priare decreuimus in his seriptis. Qui prenotatus 
Gorcke Peltz eorundem quatmor talentorum de- 
nariorum Brandenburgensium appropriacionis colla- 
cionem ad vite sue tempus retinebit sine impedimento 
quolibet, impeticione ac inquietacione qualibet nostri, 
heredum et successorum nostrorum perpetuis tem- 
poribus predieto altari pertinenda. Volentes vero 
post eiusdem Gorckini decessum pretacte appro- 
priacionis presentacionem persone idonee faciendam 
ad nautarum sepediete ciutati nostre inhabitancium 
Gyldam dirigi similiter et eonuerti. In cuius appro- 
priacionis nostre euidens testimonium presentes dari 
feceimus sigilli nostri appensi munimine firmiter com- 
munitas. Testes vero huius sunt: nobilis vir Con- 
radus Dux de Decke, Albertus de Wolff- 


Zu wiffen fei Allen, die biefen Brief frhen, daß wir 
Ludwig, von Gottes Gnaden zu Brandenburg und 
Faufig Markgraf, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog zu 


Baiern und Kärnthen, und des heiligen römiſchen Meiched 


Erzlämmerer, zu befto qrößerem und ftrablenderem Ruhme 


und Anſehen bei Gottesbienftes, auf ben wir unter Gottes 
Leitung jebegeit ein recht aufmerkfames Auge baben wollen, 


nad vorhergegangener reiflidyer Erwägung vier Pfund 
brandenburgiicher Wfenninge im Zoll unfrer Stadt 
Berlin ohne jedweden Abzug, die unfer Gelichter, der 
ehrſame Mann Gerike Velk, Bürger unſrer vor 
erroähnten Stadt, von feinem Eigenthum und Vermögen 


dem Altare überweifen will, ber in ber Pfarrkirche 


St Nikolai zu Ehren des heiligen Kreuzes geweiht iſt 
und welcher der Altar der Schiffergilde in unſrer vor 
berüßrten Stadt genannt wird, aus unfrer freien Wohl- 
gewogenheit vereignet und in dieſem Schreiben gu vereignen 
befchioffen haben. Dieſer vorerwähnte Gerite Delg fell 
die Ueberweifung Diefer vereigneten vier Pfund branden 
burgifcher Pfenninge fein Yebenlang behalten, ohne alle 
Behinderungen, Anfpräche und Einreben unfererfeits und 


, Seitens unfrer Erben und Nachfolger, und follen jene 
Pfunde für alle Zeiten zu befagtem Altare gehören. Wir 


wollen aber, daß nad bem Ableben biefeg Gerike bie 
Präfentation einer geeigneten Perſon zu vorberührtem 


Beneficium an bie in erwähnter unfrer Stadt wohnhafte 


Sciffergitde in gleicher Weiſe falle und übergehe. Zu 
deutlichen Zeugniß biefer unſrer Vereignung haben wir 
diefen Brief, bekräftigt und beglaubigt durch unſer ange 
bängtes Siegel, ertheilen laffen. Die Zeugen aber hiervon 
find: Der Edle Herzog Conrad von Ted, Albredt 


| von Wolfttein, Wilhelm von Wimprecdt, unfer 
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stein, Wilhelmus de Wimprecht, noster pin- Munbſchenk, Friedrich von Lochen, Berthold von 
cerna, Fridericus de Lochin, Bertholdus de | Ebenbaufen, unſer Kücenmeifter, Mitter, ber ältere 
Ebenhusen, coquine nostre magister, milites, Se- Haſſo von Wedel und Gerite Wolf, Knappen, mit 
nior Hasso de Wedel et Gerkinus Wolff, fa- ! andern Glaubwürbigen mehr. Gegeben Berlin im Jahre 
muli, cum ceteris pluribus üidedignis. Datum Berlin | des Herrn 1344 am Sabbath, nah ber Beſchneidung 
anno dmi. MCCC. quadragesimo quarto, Sabbato post || deffelben. 

Cireumeisionem eiusdem. | 

Tridieln, dipl. Brite. IT, ©. 37 


XLIX. 
Markgraf Ludwig vereignet einem Altar in der Pfarrkirche St. Nifolai in Berlin zum Geelen- 
heil des Ritters Moldemar von Mansberg Hebungen aus dem Hufenzinfe zu Alt -Landsberg, 
am 8. Februar 1344, 


Nouerint etc. Ob iugem et perhennem memoriam | Zu wiffen ſei x. Zum ewigen und immermähren- 
animarım magnificeorum prineipum marchionum ben Gedächtniß Der Seelen ber erlauchten Fürſten, ber 
Brandenburgensium, bone reeordationie prede- | Markgrafen zu Brandenburg, unfrer Vorgänger quten 
cessorum nostrorum, nostri, heredum et successorum || Angebentens, unfter felbft, unfrer Erben und Nachfolger, 
nosteorum, appropriauimus altari, in ecelesia pa- |, haben wir bem Altar in der Pfarrkirche St. Nikolai 
rochiali sancetinycolai ciuitatis nostre Berlin | unfrer Stabt Berlin, ber zu Ehren des Leibes Chrifti und 
sito, in honore Corporis Christi sanctorumque leo- || ber bb. Belenner Leonardus und Tobofus geweiht werden 
nardi et iodoci confessorum dedicando, et ut etiam | fol, und auch damit bad Gedächtniß ded ung vormals 
memoria perpetua strenui militis woldmari, de || theiteren, geftrengen Ritter Wolbemar, von Mans- 
Mansperg dieti, bonerecordationis, quondamnobis || berg genannt, guten Angebenkens, immerbar zu feiner 
dileeti, debitis vieibus sine obmissione qualibet üide- | Zeit, getren und ohne Unterlaß an bemfelben begangen 
liter peragatur in eodem, appropriareque deerenimus || werde, vereignet und zu vereignen befchloflen: ficben Stüd 
VI frusta annuorum reddituum, de quibus VI. frusta |, jährlicher Hebungen, von denen ſechs Stüd im Hufenzinfe 
ju censu mansorum ejuitatis nostre antique Lan- | unfrer Stabt Alt-Landäberg gelegen find, bie vormals 
disperg sita sunt, que quondam discretus vir do- || ber chrfame Mann, ber Herr Johann, Pfarrer zu 
minus Johannes, plebanus inmalchowe, anobis | Maldom, ven und mit allen Rechten inne hatte und 
cum omni Jure tenuit et posserdit, vonumque frustum || beſaß, und ein Stück, das von ben Kalanbsbrübern ber 
adhue per fratres kalendarum exulum sacerdotum | vertriebenen Griefter der Propſtei unfrer vorbefagten Stadt, 
prepositure ciuitatis nostre prediete in eiusdem eiui- |; im Sufenzinfe jener unfrer Stadt Landsberg nod zu 
tatis nostre landisperg censu mansorumcomparan- || erwerben ift, oder mo fonft Die befagten Brüber dies Stüd 
dum, vel ubi predieti fratres idem frustum ipsis || no paffender erwerben könnten, daß biefelben zu jenem 
conuenientius poterint comparare, eidem altarı sine | Altare ohne jebwede Eintede und Behinderung für alle 
inquietatione ac impedimento quolibet perpetuis tem- || Zeiten ruhig unb frieblich gehören follm. Mir fügen 
poribus quiete et pacifice pertinenda, Addicientes |) noch hinzu, daß bie vorbefagten Kalandsbrüder buch bie 
etiam, quod predicti fratres kalendarum solempni |' feierliche Uebertragung des vorerwähnten Altares benfelben 
eollatione prenotato altari, debito vacationis tem- | hinfort verwalten und ibn zur Zeit feiner Erledigung, fo 
pore, quotiens oportunitas affuerit, de persona ydo- |. oft es nöthig fein wird, an eine geeignete Perſon über- 
nea poterint prouidere, Renunctiantes vero ommi |. weifen dürfen. Wir verzichten endlich anf jedes Necht, 
Juri, actioni ao impetitioni, que nobis, heredibus et | Klage und Anfprüce, die und, unfern Erben und Rad 
successoribus nostris in premissis frustis comparatis |) folgern am ben vorerwaͤhnten beveitd erworbenen Stüden 
unoque frusto adhue vt premittitur eomparando com- || und an dem einen, wie erwähnt, noch zu erwerbenben 
petebant velcompetere possent aliqualiter in futurum. || Stüde zuftanben oder irgendwie in Zukunft zuftehen könn ⸗ 
In cuius ete. Testes Deck, Swarczburg, Jo. de | ten. Def zum Ztugniß x. engen: Ted, Schwarz⸗ 
husen magister coquine, Zickowe, milites; Wedel || burg, Johann von Saufen, Kücenmeilter, Sihow, 
senior, Loterpeck, wolf cum ceteris. Datum | Ritter; Webel, ber Ältere, Lauterbach, Wolf mit 
brandenburg, anno domini MICCCXLIM, do- || Andern. Gegeben zu Brandenburg, im Jahre bed Herrn 
miniea post diem beate agathe virginis. ‚ 3344, am Sonntag nach dem Tage der h. Jungfrau Agathe. 

Miebel, Cod. dipl. Brandenb, 1., 12. S. 49f. 





L. 
Markgraf Ludwig verleiht bem Tylo von Hameln und Gyſo von Schabewachten die von Henning 
von Hameln, Bürger in Berlin, hinterlaſſenen Befigungen, am 12, März 1344. 


Nouerint ete. Quod nos ete. Contulimus etc. | Zu wiſſen ſei ac. , daß wir sc. ben ehrfamen Männern 
Discretis viris Tyloni, filio henningi de hamel | Dietrid, dem Sohne Hennings von Sameln, des 











1344 





bone recordationis, quondam ciuis in Berlin. nobis 
dileeti, et gysoni de Schadenwachten, eiusdem 
tylonis patruo, singula et vniuersa bona qualiter- 
eunque nominata per dietum henningum relieta 
seu demissa cum omni Jure, gratia, vsu fructu, com- 
modo et honore, quibus sepetactus henningus 
eadem a nobis tenuit et possedit, perpetuis tempo- 
ribus pacifice et quiete sine inquietatione qualibet 


possidenda. In cuius ete. Testes ut supra Tek, | 


Swarzburg, Buch, husener, pincerna, helbe, 
wedel senior et ger. wolf. Datum Stendal, 
feria VI. ante Letare, anno M'CCC'XLIIM. 


Hiebel, Cod, dipl. Brandenb, L., 15 &. 120. 


und vormalä tbeueren Bürgers zu Berlin, quten Andenkens, 
und dem Oheim jenes Dietrich, Bifelbert von Schabe- 
wacten, alle und jede Güter, mie fie auch immer benannt 
fein mögen, die ber befagte Senning binterlaffen und ver. 
macht bat, mit allen Rechten, Gnaden, Nugungen, Bor 
tbeilen und Eben, mit benen fie der oft erwähnte 
Henning von und inne hatte und beſaß, auf alle Zeiten 
zu ruhigen, frieblicen und durchaus ungeitörtem Beſitz 
verliehen haben, Deß zum Zeugniß x. Zeugen mie 
oben: Ted, Ehwarjburg, Bud, Hauſener, Mund- 
fchent, Selbe, Webel ber Aeltere, und Gerike Wolf. 


\ Gegeben zu Stendal, freitag vor Yätare, im Jahre 
1344, 


LI. 
Biſchof Ludwig von Brandenburg beftättigt die Brüderfchaft für vertriebene Priefter in der Ber: 


linifchen Präpofitur, am 17. März 134. 


Ludowieus, dei gratia Brandenb. Ecele- 
sie Episcopus, Universis celhristifidelibus tam 
presentibus «uam posteris, presencium tenorem 
inspecturis, salutem in Domino. Prima Johannis 
tercio sie scriptum est: qui habuerit superbiam huius 
mundi, et viderit fratrem suum necesse habere, et 
clauserit viscera sua ab eo, quomndo caritas Dei 
manet in eo, et rursum: Filioli, diligamus non tantum 
verbo neque lingua sed opere et veritate, Cum igitur 
plerique sacerdotes exules atque debiles, mundalis 
substantie, hospitiorumque inopes, omni pene solatio 
humano destituti intra Civitates Berlyn et Kölln 
hine inde in eymiteriis fueruntexpositi, propter neces- 
sariorum carenciam omnimodam ibilem erebro fame, 
siti et frigore sic sunt afllieti, quod tandem visi sunt 
defecisse et extune tenuibus exeqwiis, tanquam non 
fuissent uncti salutis crismate, sine omni sollemnitate 
sunt defuneti; quod quidam Sacerdotes dietarum 
Civitatum non fratres moti misericordia super tales, 
volentes revera in antea talıum misereri conditionem, 
et modo quo meliore poterunt, ipsis tam in vita quam 
in morte suffragari et studium humanitatis imponere, 
quandam fraternitatis unionem sub certis constitutio- 
nibus, eis ad consummationem ejus competentibus 
ediderunt, quam interpretatisuntconlraternitatem 
exulum Sacerdotum Prepositure Berlinen- 
sis; Vnde nos humiliter ab eisdem requisiti, et de 
hoe rogati, verum etiam piarum afleetionum suarum 
ac devocionis sue vota pensantes, nostrum consen- 
sum pleniter huie adhibuimus et decrevimus confir- 
mandam, et presentibus cam, cum suis constitutio- 
nibus, per nos approbatis, ipsis perpetuo confirma- 
mus in his seriptis. Et quia in multitudine non or- 
dinata ad invicem frequenter confusiones et schismata 
succrescunt, cupientes huie obviare, et nomine Dei 
eoncessimus et presentibus concedimus Decano eorum, 
qui pro tempore fuerit, plenam potestatem, omnes 
excessus ct errores suorum confratrum, assumptis 
sibi quingue viris boni testimoni ejusdem, quos 
omni anno ad hoc elegerint, corrigendi et puniendi, 








Ludwig, von Gottes Gnaden Bifhof der bran- 
benburgifhen Kirche, allen Chriftgläubigen, gegen 
twärtigen wie zufünftigen, die biefen Brief ſehen, Seil in 
dem Herrn! Im eriten Briefe Johannis Kapitel Drei ſteht 
neichrieben: Wenn Jemand den Stolz diefer Welt bat und 
fieht feinen Bruder darben und verfchlieht fein Herz vor 
ibın, wie bleibt Die Liebe Gottes bei ibm? und wieberum: 
Meine Rinder, laffet uns nicht bloß lieben mit Worten 
noch mit ber Zunge, Sondern mit der That und mit der 


Wahrheit. Demnach da vielfältig fich Vriefter, vertrieben 
und erniebrigt, aller priefterlichen Würde entfleidet, ob» 


dachlos und fait aller menschlichen Hilfe beraubt, innerhalb 
der Städte Berlin und Coͤln bier und da auf ben Kirch 


' böfen aufgehalten baben und bier bei dem völligen Mangel 
des Allernothwendigſten nicht felten von Sunger, Durit 
und Kalte ſo jwleiben hatten, daß fie jhließlich ver den Augen 


der Leute ihren Geift aufgaben und dann in armleliger 
Meife, alö wären fie nie mit dem Dele bes Heils geſalbt, 
ohne alle ;eierlichkeiten zur Erde bejtattet wurden, fo baben 
ſich einige Prieſter befagter Etädte, die nicht Brüder find, 
über fie erbarınt und, um ibre Yage in Sufunft thatkräftig 
au beffern und ihnen, fo gut fie nur fünnen, im Veben wie 
im Sterben beizuitehen und menfcenfreundlich gegen fie 
ſich zu betbätigen , eine brüderſchaftliche Vereinigung unter 
beftimmten Feſtſetzungen im Bezug auf bie Bildung ber- 


| felben errichtet, die fie bie Brüberfchaft für vertrie- 
bene Vriefter ber berliniſchen Propſtei genannt 
| haben. Da fie uns nun demütbig erfucht und gebeten und 


wir auch Die pflichteifrige Gefinnung und Frömmigkeit ihres 


Begehrens erwogen haben, fo haben wir diefer Vereinigung 


unfre volle Suftimmung ertbeilt und fie zu beitättinen 


| beichloffen und beitättigen fie ihnen hiermit fahriftlich mit 
| ihren Behtimmungen, bie wir für alle Zeiten genehmigen. 


Und meil in einer nicht geordneten Menge leicht unter Den 


, Mitgliedern Verwirrungen und Spaltungen entftchen, denen 


wir zu begegnen wünſchen, fo haben wir ihrem jebeämaligen 


Dechanten in Gottes Namen volle Gewalt verliehen und 


verleihen fie hiermit, alle Ausichreitungen und Irrthümer 


| feiner Mitbrüder unter Sinzunahme von fünf Männern 
; guten Leumundes, die fie jedes Jahr hierzu wählen, zu 








imo etiam discordes, protervos ac rebelles, si qui, 
quod absit, emerserint seu surrexerint, qui posttrinam 
monitionem ipsis canonice factam se emendare con- 


tempserint, procul a Consortio repellendi, Ut autem | 


Divini eultus obsequia, que ipsi in vigiliis, lectura 
psalterii, missis et aliis quibuslibet defunctorum de- 


votis memonis facere disposuerint, memorati fratreg | 
devotione ferventiori se exerceant, et a fideli plebe | 


devotius et peramplius frequententur, de omnipo- 
tentis Dei misericordia, omnibus, tam fratribus gepe 
tactis, quam aliisa dieta fraternitate alienis. vere peni- 
tentibus, confessis et contritis, qui dum hee peragun- 
tur presentialiter adsunt vel assistunt, et Deo pro 
omnibus fidelibus defunctis orationes fundunt, de in- 
junetis sibi penitentis quadraginta dies feliciter in 
Domino relaxamus. Et ne hec devota institutio eva- 
cuetur, aut ad interitum vergat, presentes litteras, de 
gratie nostre libertate ipsis dari mandavimus, nostri 
sigilli munimine roboratas. Datum Brandenburgi, 


anno Domini M'CCC"XL* quarto, feria quarta post | 
unſrer freien Gnade ertbeilen laffen. Gegeben zu Bran- 


dominicam quando cantatur letare. 


1344 





aus ber Gemeinſchaft zu verfioßen, 


85 


verbeffern und zu jtrafen, ja felbft Unrubjtifter, Auffäffige 
und Miterjpenftige, wenn ſich folde, was Gott verhüte, 
finden und bemerfbar machen follten, welche ſich nach einer 
breimaligen canoniſchen Verwarnung nicht beffern follten, 
Damit aber ter 
Gotteöbienft, Den fie nach ihren Anordnungen in Bigilien, 
Fefung bes Dfalters, Meſſen und andern dem Gedächtniß 
ber Verftorbenen gemeihten Andachten abhalten wollen, 
von den erwähnten Brübern mit um fo heißerer Andacht 
verwaltet und von bem qläubigen Bolfe um jo andächtiger 
und fleißiger befucht werbe, fo erlaffen wir aus Barmber- 
zigfeit des allmächtigen Gottes Allen, ben oft berührten 
Brüdern wie Anderen, bie nicht zu befanter Brüberichaft 
gehören, bieibre Sünden aufrichtig bereuen, beichten und über 


‚ fie zerknirſcht find und bei biefem Gottesbienfte anweſend 
‚ und zugegen find und Gott für alle gläubig Verftorbenen 


' Bitten, von den ihnen auferlegten Bußen gnädig in dem 


' Serm vierzig Tage, 


Und bamit biefe fromme Inſtitution 
nicht vernichtet werde oder in Verfall gerathe, haben wir 
ihnen Diefen mit unferm Ziegel beglaubigten Brief aus 


denburg, im Jahre des Serm 1344, Mittwoch nad 


dem Sonntag, wo man fingt Fätare. 


Rirkel, Cod. dipl. Brandenb,, Euspl. S. 232, noch bem Original im Verl. Etatt-Mrdio, 


LH. 


Hermann von Werberg, oberfter Gebietiger des Johanniter Ordens, verleiht an Johann Reiche 
das Schulzengut zu Marienfelde, am 23. April 1344. 


Vniversis et singulis Christi fidelibus, presens 
seriptum visuris seu audituris, eupimus fore notum, 


domus hospitalis sancti Johannis Jberusalem summus 
preceptor, quod unanimi cum consensu nostrorum 
fratrum, videlicet Domini Borchardi de Saldern, 


quod Nos frater Hermannus de Werberg, in ! 
Saxonia, in Marchia, in Slavia et in Pomerania sancte |, 
\ gen Hospitals St, Johannis von Ierufalem, mit einmüthi- 


Commendatoris in Qvartsan, Domini Gerhardi | 
de Eltze, Commendatoris in Roreken, Domini | 
ı von Arenbolz, Comthur in Tempelhof, des Priors 


Öttonis de Steindal, Commendatoris in Myrow, 
Domini Burchardi de Arenholte, Commenda- 
toris in Tempelhoff, Domini Arnoldi de Tel- 
tow, Prioris, totiusque conventus ibidem, contuli- 
mus justo titulo venditionis conferimusque Jdiscreto 
Viro Johanni Rycken, Civi in Colne prope Ber- 
lin, suisque veris heredibus, prefecturam cum tribus 
mansis et cum ompi utilitate et Jure ipsi prefecture 
adherenti in Villa Merghenvelde, Insuper cum 


undeeim mansis prefecture antediete eoherentibus, | 


quinque ad curiam antiqvi Bysendal pertinentibus, 


cum qvatuor mansis ad Curiam Stephani spectanti- | 


bus, pactum de qvolibet manso dimidiam marcam 
argenti Brandenburgici et ponderis tollendum de jis- 





dem. Preterea si aliyvi predietorum mansorum deso- 


larentur et predictus Johannes aut sui heredes hos 
pro suo pactu colere voluerint, hoc debet fieri absque 
quolibet servitio et nostro cum consensu. Quod si 


antelatus Johannes Ryke ab hoc seculo migrare | 


eontigerit secundum divinam voluntatem, eadem bona 
suis veris heredibus debemus et volumus conferre, 


Berlinifte Uetunten 


‚ tragen baben unb Abertragen. 
: vorbefagten Hufen unbebaut nelaffen würden, und ber vor- 


Allen und jeben Ehriftgläubigen, bie dies Schreiben 
Sehen oder bören werden, wollen wir fund tbun, daß wir 
Bruder Hermann von Werberg, in Sachſen, in ber 
Mark, in Wenten und Pommern Socmeifter des beili- 


ger Zuftimmung unfrer Brüder, nämlid Seren Bur chards 
von Saldern, Comthur in Quartſchen, Herm Ger» 
hards von Elze, Cemthur in Rörichen, Seren Ottos 
von Steinthal, Comthurin Mirow, Herrn Burchards 


Strrn Arnold von Teltow und des ganzen Conventes 
daſelbſt dem ehrſamen Manne Johann Reiche, Buͤrger 


zu Eöln bei Berlin, und ſeinen wahren Erben das 
Schulzengut mit drei Sufen und allen jenem Echulzengut 
zugehörenden Nutzungen und Redıten im Dorfe Marien» 
felde, außerdem mit dem Pachte von eilf Hufen, welcher 
dem vorbefagten Schulzengut beigelegt, nämlich von fünfen, 
die zum Sofe bes alten Biefentbal gehören, von vieren, die 
zum Hofe Stephan's gebörn und... . ., von jeder 
Hufe eine halbe Mark brantenburgifchen Eilbers und Ge» 
wichtes zu erheben, in gefeglicher Form des Berfaufes über 
ferner, wenn einige ber 


befagte Johann ober feine Erben fie für ihren Pacht be+ 
bauen wollten, fo fol bas geſchehen ohne jedwede Dienftlaft 
und mit unferer Zuſtimmung. Geſchieht es, daß vorbe 


ſagter Jobann Reihe aus biefer Melt nach Gottes 


Millen ſcheidet, fo follen und wollen wir diefe Güter feinen 
wahren Erben obme Leiftung einer beftimmten Gabe über⸗ 
tragen. Ferner, wenn unfer Orden ober einer unfrer Or⸗ 








absque aligvo munere qyantitateque donationis. In- 
super, si noster Ordo, aut aliqvis Confratrum nostro- 
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rum predietum pactum reemere voluerit, marcam | 


qvamlibet pro septem marcis argenti Brandenb. et 
ponderis reemere debet, dummodo reemtionen a 
Johanne Ryken aut a suis heredibus legitimis pe- 
tierit ex parte sancti Ordinis propter Deum, Et tunc 
infra octavam Pentecostes plenariter exsolvere et 
pagare. Alioquin antedietus Johannes aut sui he- 
redes pactum eorum tollere debent in festo Martini 
continuo seqventi sine aliıqvo nocumento. In hujus 
testimonium evidens dedimus prefato Johanni Ry- 
ken et suis heredibus legitimis presens scriptum, 
nostrorum sigillorum appensione roboratum. Actum 
et Datum Colne, Anno Domini M.CCC,XLIV., in 
die Georgy Martyris gloriosi, 








densgenoſſen befagten Pacht zurückkaufen wollte, fo foll er 
jede Mark für fieben Mark brandenburgifchen Silberd und 
Gewichtes zurüdfaufen, ſobald er nur den Rückauf von 
Johann Reiche oder feinen gefeglichen Erben Seitens des 
beifigen Ordens um Gottes Willen begehrt, und bann 


| innerhalb der Pfingſtwoche vollitindig auszahlen und be 


richtigen. Andernfalls fol vorbefagter Johann ober feine 
Erben ben Pacht von ben Hufen immer am folgenden Feſte 
Martini ohne jegliche Schädigung erheben. Dei zu beut- 
lichen Zeugniß haben wir vorbefagtem Johann Reiche 


| und feinen gefeglichen Erben dieſes Schreiben, beglaubigt 


durch Anbängung unſrer Siegel, gegeben, Geſchehen und 
gegeben zu Edin, im Jahre des Herrn 1344, am Tage 
Georgii des glorreicen Märtyrer. 


Mietel, Cad. dipl, Hramlenb. L, 11. &. 308. — Berl Chrenit, &, 81 


LI. 
Markgraf Ludwig befchenft einen Altar in ber Marienkirche zu Berlin mit Einfünften in Wedi- 


gendorf, am 1. Februar 1345. 


Nouerint vniuersi presentes litteras inspeeturi: 
Quod Nos Ludeuicus dei gracia Brand. et Lu- 


sacie Marchio, Comes palatinus Reni et Bauarie | 
Baiern und Kärnthen, bes heiligen römifchen Reiches Erz · 


Karinthieque Dux, sacri Romani Imperii archicame- 
rarius, necnon Tyrolis et Goricie Comes, diuine re- 
muneracionis intuitu aucmentique cultus diuini, eui 
desideriosius insistere nitimur, quantum possumns et 
valeınus, nee non ob iugem ac perheunem mangnifi- 
corum prineipum marchionum Brand. predecessorum 
nostrorum diue recordacionis, nostre nostrorumque 
heredum et successorum animarum memoriam, octo 
libras denariorum brandenburgensium reddituum an- 
nuorum in villa Wedegendorplh precaria sitas, 
quarum librarum sex in festo beati Michahelis et due 
in festo beati Nicolai annis sinzulis solent dari, ap- 
propriauimus et appropriare decreuimus per presen- 
tes altari exulum, in honore beati Ändree apostoli 
situato, fundato et conserrato in Ecelesia beate 
virginis ciuitatis nostre Berlyn, sine inquietacione 


Dur wilfen fei Allen, die dieſen Brief feben, daß wir 
Ludwig, von Gottes Gnaden zu Brandenburg und 
Lauſitz Markgraf, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog zu 


| fimmerer, ſowie Graf zu Tirol und Goͤrz, im Anbetracht 
‚ ber göttlichen Vergeltung und zur Vermehrung des Gottes- 
dienſtes, für den wir eifrig zu forgen trachten, foviel wir 
nur können und vermögen, ſowie zum ewigen und beitän- 
‚ digen Gebädhtni der Seelen ber erlauchten Fürſten, ber 
ı Markgrafen zu Brandenburg, unferer Vorgänger, gottfeligen 


qualibet pertinendas temporum eursibus sempiternis, | 
renunciantes omni iuri et accioni, quod vel que no- | 
bis, nostris heredibus et suecessoribus conpetere po- | 


terunt in eisdem, transferentes quoque presentacio- 


nem dieti altarıs ad prouisores exulum pretactorum, | 


sic quod sue vacacionis teınpore personam yıloneam 


valeant et debebunt lieite presentare quocienscumque | 
ad ipsum fuerit oportunum. In cuius testimonium 
sigillum nostrum presentibus duximus appendendum. | 
Testes huius sunt strenui milites nostri Sweiker 
de Gundolingen, Berengerus Hele, marschal- | 


kus, Altmannus de Degenberch et Bertoldus 
de Ebenhausen, coquine nostre magister, cum ce- 
teris pluribus fidedingnis. Actum et datum Berlyn 
anno domini M* C’C°C" XL’ quinto, in vigilia purifi- 
cacionis sancte Marie. 


Bizicin, dipl. Beitr. IL, ©. 388. — Berl, Ehrenit, ©. 31. 





Andenkens, unfter eignen, und derer unſrer Erben und 
Nachfolger, acht Dfund brandenburgiſcher Pfenninge jühr- 
licher Einfünfte in der Bebe des Dorfed Wedigendorf, 


| von welchen Dfunden ſechs am ;seite des h. Michaelis und 


zwei am Feſte bes h. Nilolaus jährlich gegeben zu wer- 
ben pflegen, bem Altare ber Elenben, ber zu Ehren bes 
h. Apoſtels Andreas in ber Kirche der b. Jungfrau in 
unfrer Stadt Berlin geitiftet und geweiht ift, vereignet 
und fraft dieſes Vriefed zu vereignen befchloffen haben, zu 
ewigem Befige auf alle Zeiten, obne alle Widerrede. Wir 
leiiten auf alle Rechte und Anfprüche Verzicht, die ung, 
unsern Erben und Nachfolgeru an benfelben zuſtehen fönnten, 
und übertragen die Dräfentation befagten Altares auf bie 
Vorfteher der vorermähnten Elenben, fo daß fie zur Zeit 
feiner Erledigung eine geeignete Perſon von Rechtswegen 
wäblen können und follen, fo oft es deffen bedarf. Deß 
zum Zeugniß iſt unfer Siegel an biefen Brief gehängt 
worden. Zeugen biervon find: unſre geftrengen Ritter 
SmweidervonGundolfingen, Berengar Hele, Mar- 
Thal, Altmann von Degenberg und Berthold von 
Ebenbaufen, unfer Küdenmeilter, mit andern Glaub» 
würdigen mehr, Geſchehen und gegeben Berlin im Jahre 
bes Seren 1345, am Tage vor dem Feſte ber Reinigung 
St. Mariä. 
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LIV. 


Bischof Ludwig von Brandenburg communicirt dem Prior des Prediger- Ordens in Berlin eine 
Bulle des Papftes Clemens über die Aufhebung des Banned wegen bes ermordeten Propfted 


Nikolaus von Bernau, am 18. Juni 1345. 


Ludovicus Dei gracia Brandenburgensis | 


Episcopus, Religioso viro fratri Priori ordinis fra- 
tram predieatorum in Berlyn sinceram in domino 
caritatem. Noveritis nos literas sanctissimi in christo 
patris ac domini domini Clementis Pape sexti, 
vera bulla sus bullatas, non abolitas, non abrasas, 
nec in aliqua sui parte suspectas recepisse in hec 
verba: 


Dei, venerabili fratei, Episcopo Brandenbur- 
gensi, salutem et apostolicam benedietionem. Exhi- 
bita nobis pro parte vniversitatum hominum et mulie- 
rum Berlin et Colne opidorum tue Brandenbur- 
gensis divecesis petitio continebat, quod cum olim 
ipsi graves guerras et discordias cum nonnullis prin- 
eipibus, et aliis nobilibus partium illaram haberent, 
ac quidam Nicolaus presbyter Prepositus 
Eeelesie in Bernowe prefate dioecesis, hospitium 
Prepositi opidi Berlin predieti intrasset, multi ex 
dictis vniversitatibus et nonnulli alii homines extra- 
nei, qui ibidem propter forensem diem convenerant, 
cum eundem Nicolaum prepositum de hujusmodi 
guerris et discordiis nimium suspectum haberent, 
dubitantes, ne faueret inimicis eorum, diabolico spi- 
ritu instigati, ad dietum hospitium armata manu 


ter exinde extrahentes ipsum in impetu furoris pu- 


blice ignis incendio concremarunt. Dum autem dieti 
voiversitates, prout eadem petitio subjungebat tibi | 


ad tuam voluntatem et ordinstionem pro excessu 
hujusmodi satisfecerint competenter, et aliis, quorum 
interest, ad illius arbitrium, cui duceremus etiam 


committendum, satisfacere sint parati, et aliqui 


eorum propter capitales inimieitias quas habent, et 
multi eorum ob malum statum terre ac viarum peri- 
cula, et alia impedimenta canonica, et eciam alias 
propter multitudinem et certitudinem eorundem, 
sedem apostolicam pro absolutionis beneficio obti- 
nendo adire non possint, nobis humiliter suppli- 
earunt, vi eorum animarum saluti providere in hac 
parte de benignitate apostolica dignaremur. Nos 
itaque attendentes, quod, ubi multitudo est in casu, 
severitati est aliquid subtrahendum, fraternitati tue, 
de qua plenam in Domino fiduciam gerimus, per 
apostolica scripts committimus et mandamus, Qua- 
tenus, si ita est, idem homines et mulieres postquam 
eeclesie, cui dietus Nicolaus prepositus serviebat, 
et aliis, quorum interest, satisfecerint juxta tuum 
arbitrium competenter; tamen et jure patronatus, 
si qua a dieta Ecelesia obtinebant, ipsis ac eorum 
heredibus privatis perpetuo ab excommunicationis 
sentencia, uam propter hoc incurrerunt, et hujus- 


modi homicidii reatum in forma ecelesie consueta | 
auctoritate nostra absolvas, ac eorum cuilibet pro 


modo culpe injungas penitentiam salutarem, et alia, 





Ludwig / von Gottes Gnaden Bifhofvon Bran- 
denburg, dem frommen Manne und Bruber, Prior des 
Ordens ber Prebigermönde zu Berlin aufrichtige Liebe 
in bem Seren! Miffet, daß wir von dem heiligften Vater 
und Seren in Ehrifto, Seren Clemens VL, bem Dapfte, 


' ein mit feinem wahren Siegel befiegeltes, unverlegtes, un« 
‚ verfülfchtes und in feiner Hinficht anzugweifelndes Schreiben 
‚ erhalten haben, bad alfo lautet: 

Clemens Episcopus servus servorum | 
tes, bem ehrwuͤrbigen Bruder, Bifhofe von Bran- 
denburg, Heil und apoftolifchen Gegen! 


Elemend, Bifchof, Knecht ber Knechte Got- 


Es it und 
Seitens der Gemeinden ber Männer und Frauen ber Städte 
Berlin und Ebln Deiner Branbenburgifchen Diöcefe eine 
Bittſchrift überreicht worden, enthaltend, baf fie ehedem 
ſchwere Kriege und Smietracht mit verfchiedenen Fürſten 
und andern Eblen von deren Dartei gehabt hätten, und bafı 
damals, als ein gemiffer Prieſter Nilolaus, Propit 
ber Kirche in Bernau, befagter Discefe, bei bem Propſte 
ber voremwähnten Stabt Berlin abgeftiegen war, Viele 
aus den genannten Gemeinden und auch verjchiebene Frembde, 


‚ bie dafelbft des Markttages wegen zuſammengekommen 


waren, weil fie jenen Propſt Nikolaus wegen folder Kriege 


und Zwietrachten gar fehr in Verdacht hatten, daß ex ihre 
‚ Feinde begünftige, von einem teufliſchen Geiſte erfaßt, im 

ben befagten Wohnſitz mit bewaffneter Hand feindlid ein 
hostiliter accesserunt, ac prefatum Nicolaum violen- | 


gebrungen wären und ben vorgenannten Nikolaus gewalt- 
fam daraus hervorgegogen und ibn im Ungeſtüme der Teiben- 
ſchaft öffentlich mit feuer verbrannt hätten. Indem num 
befagte Gemeinden, wie ihre Bittfhrift hinzufügte, Dir 
nach Deinem Willen und Deiner Verordnung für ſolches 
Verbrechen vollftändig genug gethan hätten und bereit 
wären, Anberen, welche es angeht, nad) ber Eutſcheidung 
beffen, bem wir es anverkrauen würden, noch genug zu 
thun, und Einige von ihnen wegen ber gefäßrlichen Feind ⸗ 
fchaften, Die fie haben, und Viele berfelben wegen des böfen 
Zuſtandes des Landes und ber Unficherheit ber Landſtraßen 


‚ and anderer canonifcher Hinderniſſe, und auch, weil die 
ſelben vielfältig find und nicht zu beftreiten, ben apoſtoliſchen 


Stuhl, um die Wohlthat ber Losfprehung zu erlangen, 


\ nicht auffuchen könnten, fo haben fie und demüthig ange 
; legen, daß wir aus apoftolifcher Gnade geruhen möchten, 


ihr Seelenbeil Hierbei in unfere Obhut zu nehmen. Wir 


| alfo, in Erwägung, daß man, wo eine größere Anzahl in 
Schuld ift, ehvas von der Strenge nadjlaffen muß, ertheilen 


Deiner Brüberlichkeit, au der wir volles Vertrauen im Seren 
haben, durch apoftolifches Schreiben ben Auftrag und bie 
Meifung: Wenn 08 ſich fo verhält, und ſobald fie ber Kirche, 
welcher ber befagte Dropft Nikolaus diente, und Anderen, 


| welche es angeht, nad; Deiner Entſcheidung vollitändig genug 


gethan haben, fie aber auch fowie ihre Erben des Patronats · 


' rechtes, wenn ſie foldes von befagter Ktirche innehatten, für 


immer entHleibet jind, fo ſprich fie von der Excommunication, 
in bie fie um diefer Sache willen verfallen waren, und bon 
ber auf ihnen laftenden Anklage wegen Mordes in ber üb- 
lichen Form der Kirche durch unfere Machtvolllommenheit 
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que de jure fuerint injungenda. Datum Avinion | [os und lege Jedem von ihnen nadı Maßgabe feiner Schuld 


VL Julii, Pontifieatus nostri anno tertio. 


Quare diseretioni vestre districte precipimus et | 


mandamus, quatenus tribus diebus dominicis conti- 


nuis, in Ecclesiis parochialibus Berlin et Colne, | 


videlicet vna die dominica in vna ecelesia et sie 
deinceps in aliis diebus dominieis in aliis ecelesiis, 
pro vtilitate et voluntate eivium presentes nostras 
literas ibidem, et gratiam vel mandatum apostolicum 
publicetis, intimantes populo ibidem presenti, si in 
predieto casu aliquem ipsorum gravet conscientia, 
quod secundum mandatum apostolieum nobis in hac 
parte direetum absolutionis et dispensationis benefi- 


cium, quamdocunque per ipsos vel eorum aliquem | 
requisiti fuerimus, benevole volumus impertiri. Da- | 


tum Brandenburg, anno domini M.CCC.XLYV Sab- 


bato post diem beatorum Viti et Modesti martyrum. | 


| beilfame Bufie auf und Anderes, was ihnen von Mechte- 


wegen auferlegt werben muß. Obegeben zu Arignon am 
6. Juli, im dritten Jahre unfrer Regierung. 

Demzufolge erteilen wir Eurer Weisheit nachdrück⸗ 
lich ben Befehl und die Weifung, daß br an brei auf ein- 
anber folgenden Sonntagen in ben Üfarrfirchen von Ber- 
lin und Edln, und zwar an dem einen Sonntage in ber 
einen Kirche und fo nach einander an den andern Zonn- 
tagen in den andern Kirchen zum Beiten und nach bem 
Wuunſche der Bürger diefes unfer Schreiben und bie apofto- 
liſche Gnade und Weiſung öffentlich bekannt machet und 
dem bafelbit verfammelten Bolte anlündiget, wenn unter 
ihnen fich foldhe befänden, die in ber bejanten Sache ihr 
Gewiſſen beſchwert fühlten, daß wir gemäß der in diefer 
Hinſicht uns zugegangenen apoſtoliſchen Meifung die Mobl- 
that der Vergebung und Losſprechung, fo oft wir von ihnen 
ober einem derfelben darum angegangen würden, anäbig 
ertheilen wollen. Gegeben Brandenburg im Jahre bed 
Seren 1345 am Sabbath nadı dem Tage der bh. Märtyrer 
Vitus und Mobeitus, 


Fibicin, dirl. Britr IV, S. 23. — Riedel, Cad. dipl. Brandenh. I., & S. 258, — Berl. Chreuit. &. 70. 


LV. 


Der Prior des Convents der Predigermönche in Cöln bezeugt, daß er an drei auf einander fol- 
genden Sonntagen auf Befehl des Biſchofs von Brandenburg den Einwohnern in Berlin 
und Cöln deren Freiſprechung vom Banne publicirt habe, am 15. Juli 1345. 


Ego Gherardus de Konigsberge, Prior 
Conventus fratrum ordinis predicatorum 
in Cölne prope Berlin, publice presentibus 
meis literis recognosco, quod ego de anno Domini 
M.CCC"XL” quinto proxima die Dominica post 


festum nativitatis S. Johannis Baptiste, et duobus | 


diebus Dominieis continue sequentibus de mandato 
reverendi patris domini mei Ludoviei Episcopi 
Brandenburgensis mihi in litera sua patenti, ma- 
Jjore suo eigillo facto et presentato in tribus ecclesiis 
parochialibus opidorum Berlin et Cölne predieto- 
rum, publicavi coram populo infra misssrum sole- 
mnia; Quad Sanetissimus in Christo pater dominus 
Clemens Papa sextus scripsit et commisit Sancto 
Domino meo Episcopo et gratiose concessit plenam 
potestatem absolvendi omnes et singulos, tam ma- 
sculos quam feminas in dictis opidis Berlin et 


C ölne commorantes a sententia excommunicationis | 
si quam inciderant ex morte quondam Jdomini Ni- | 


colai prepositi in Bernow in dieto opido Berlin 


dudum cremati et a reatu homicidii exinde secuti. | 


Et quod dietus dominus Episcopus meus paratus 


erat et est, in forma ecclesie absolvere quoscunque | 


ad ipsum ex dietis opidis pro absolutione venientes, 
et omnia et singula publicavi, dixi et in vulgari ex- 
posui tribus diebus Dominicis, in tribus ecclesiis 
parochialibus supra dictis, que tam in Apostolica et 
dieti domini mei Episcopi literis eontinebantur et 
constant mibi, quod dietus dominus meus Episcopus 
aliqnos ab hujusmodi sententia excommunicationis 


Ich Gerhard von Königsberg, Prior bes 
Kloſters der Brüber vom Dredigerorden in Cöln 
bei Berlin, thue durch diefen meinen Brief öffentlich, 
fund, daß ich im Jahre Des Seren 1345 am nächſten 
Sonntage nad) Dem Feſte der Geburt bes b. Johannes des 
Täufers und an den beiden unmittelbar barauf folgenten 
Eonntagen nach dem Auftrage des hochwürdigen Vaters, 
meines Seren Lud wigt, Biſchofs von Brandenburg, 
| ben er mir in feinem offenen Briefe mit feinem großen 

Siegel gegeben und fundgethan bat, in den brei Dfarr- 
kirchen der vorgebachten Städte Berlin und Eöln vor bem 
Volke unter der feierlichen Meſſe befannt gemacht babe: 
daß ber heiligfte Vater in Chriſto, Herr Clemens VL, 
Dapft, meinem heiligen Serin, dem Bifchefe, geichrieben, 
befohlen und gnädig bevolimächtigt bat, in voller Macht, 
alle und jede, fo Männer wie Frauen in befagten 
Städten Berlin und Cöln von ber Erremmunicatien, 
in bie fie wegen ber Ermordung des weiland Üropftes 
zu Bernau Serm Rikolaus, ber in befagter Stadt 
Berlin verlängft verbrannt wurde, verfallen waren, und 
von ber demzufolge auf ihnen laftenden Anklage wegen Mor 
des loszuſprechen. Und weil befagter mein Herr ber Biſchof 
bereit war und fit, in der Form ber Kirche Jetweden les⸗ 
zufpredyen, ber aus ben genannten Städten der Losſprechung 
megen zu ihm fommt, fo babe ich Alles und Jedes an drei 
Sonntagen in den drei oben erwähnten Pfarrkirchen be» 
kannt gemacht; gefagt und in der Volksſprache erflärt, mas 
ſowohl in dem aboftofifchen ald in dem Briefe meines be 
| fagten Seren des Biſchofſs enthalten war und fteht, daß 
| mämlidy mein befagter Herr der Biſchof Einige von ſolcher 
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in forma eecelesie absolvit et mihi eommisit, quad ad 
ipsum omnes, quibus necessaria esset absolutio, mitte- 
rem absolvendos, quia paratus esset eos absolvere 
juxta mandatum apostolicum sibi factum. Ad evi- 
denciam et testimonium omnium premissorum pre- 
sentes literas eonfeei et sigillo oflich mei videlicet 
prioratus eis appenso, firmiter roboravi. Datum in 
conventu meo Colne predieto anno domini vt supra, 
in «ie Divisionis apostolorum beatorum. 


Aikirin, dipl. Betr, IV. ©. 25. 


Ereommunication in der 
ſprochen und mir den Auftrag eriheilt hat, zu ihm Alle, 





Korn der Kirche losge⸗ 
bie einer Losſprechung bebürfen, zum Swede der Los 
ſprechung zu fenden, weil er bereit wäre, fie nach ber ihm 
ertheilten apoftolifchen Weifung zu abfolviren. Zur Sicher⸗ 
ftellung und zum Zeugniß für alles Vorſtehende babe ich 
gegenwärtigen Brief abgefaßt und ihn durch Anhängung 
des Siegels meines Amtes, des Priorates, befräftiat und 
beglaubigt. Gegeben in meinem Kloſter zu Eöln im Jahre 


| des Herrn wie oben, am Tage ber Theilung der hh. Apoſtel. 


LVI. 
Markgraf Ludwig belehnt Tyle Brüde mit dem Etadtgerichte zu Berlin und Cöln, am 25. Juli 1345. 


Nouerint vninersi tenorem preseneium inspe- |) 
eturi, quod nos Ludouicus dei gracia Branden- | 
burgensis et Lusacie marchio, saeri Romani | 
Imperü archieamerarius, Comes palatinus Reni, Ba- | 
varie et Karincie «dux, Tyrolis et Goricie eomes, nee | 


non Aquileyensis, Tridentinensis et Prixiensis eeecle- 
siarum advocatus, pensatis et intuitis fidelibus obse- 
quüis 
Bruecke ciuitatis nostre Berlyn ciuem fidelem 
nostrum dileetum studiosa mente cum maxima solli- 
eitudine vt frequeneius exlibitis et imposterum nobis 
et heredibus nostris perpetuo firmius et fidelius exhi- 
bendis, eilem suisque veris et legitimis heredibus 


vontulimus et presentibus conferimus successionem | 


et devolueionem judieii et prefeeture eiuitatum 


nostrarum Berlin et Coelne, sie quod dum primum | 


idem iudicium et prefeetura per decessum disereti viri 
Henyngi Seulteti ibidem fidelis nostri dileeti vel de 
quibuscumgque eausis vel casibus legitimis vacauerit, 


extune id ipsum iudieium et omnia ac singula bona | 


pheodalia dieti Hennyngi que a nobis habet, tenet et 
possidet, cum singulis et vniuersis suis pertinenciis 
qualitereumgue nominatis aut vbicumque in consisto- 
rio earundem ciuitatum, eiuitatibus eisdem et in villa 
Wesental aut alibi situatis, ad ipsum iudieium de iure 
vel ex debito pertinentibus, et duobus frustis annno- 
rum reddituum in theloneo eiuitatum nostrarum pre- 
dietarum sitis, ad predietum indieium speetantibus, 
ad dietum Tylonem et heredes ipsius debebunt con- 
junctim et diuisim iusto pheodi tytulo omnimodo iure, 
forma, vtilitate, fructu, commodo et honore, quibus 
idem iudicium et bona ipse Hennyngus habnit et 
possedit, paeipiee”) perpetue pertinere. Eeiam spe- 


eialiter predieto Tyloni et suis heredibus eontulimus | 
; feiten, das er gegenwärtig von und als Pfand inne hat, 


et eonferimus supremum iutlicium eivitatum nostra- 


rum predietarum cwn singulis et vniuersis suis per- | 


tinentüs, quod pro nune a nobis tenet impignore, 
vna cum predieto iudicio quod Hennynghus Seulte- 
tus predietus noster fidelis a nobis possidet in pheodo 
cum pertineneiis suis quibuscumque vt superius ex- 
primitur, a nobis debiti pheodi tytulo sine inquieta- 


cione qualibet, perpetuis temporibus possidendum. | 
' feine Vehngüter, bie von ibm auf fie übergehen und von 


*} sie (paeifiee). 


Berlinitde Urkuntee. 


nobis per disceretum virum Tylonem de | 








Au wiſſen fei Allen, die biefen Brief feben, baf wir 
Enbwig, von Gottes Gnaden zu Brandenburg und 
Lauſitz Marfaraf, bes heiligen römischen Reiches Cry 
fümmerer, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog zu Baiern und 
Kärnthen, Graf zu Tprol und Goͤrz, ſowie Vogt der Kir 
hen zu Agley, Trient und Brigen, in Erwägung und An« 


; betrachtet ber freuen Dienfte, Die uns der ehrfame Mann 


Tyle von Brüde, unfer treuer geliebter Bürger unfrer 
Stadt Berlin eifrig und unermüdlich wieberholt geleiitet 
bat und in Zukunft uns und unfern Erben immerdar noch 
anhaltender und treuer leiften wird, demſelben und feinen 
wahren und gefeglichen Erben übertragen haben und hier» 


\ mit übertragen die Ammwartichaft und den Anfall bes Ge— 


richtes und Schulzenamtes unfrer Städte Berlin 
und Edln, fo daß, fobald felbiges Gericht und Schulzen ⸗ 
amt burd den Tod des ehrfamen Mannes Henning, 
unfers getreuen Schulzen daſelbſt oder aus irgendwelchen 
geſetzlichen Gründen oder Anläffen erledigt ift, dann jenes 
Gericht und alle und jede Lehngüter bed genannten Henning, 
die berfelbe von uns innebat und befiht, mit jeben und allen 


‘ feinen Sugehörigfeiten, wie fie auch heißen mögen und mo 


fie im Rathhauſe biefer Städte, in diefen Städten und im 


Dorfe Wieſenthal oder anderwärts liegen mögen, bie zu 


jenem Gerichte rechtlich und geiehlich gehören, und mit zwei 
Stück jährliher Hebungen im Zoll unferer vorbefagten 
Städte, die bem genannten Gerichte beigelegt find, dem 
befagten Tyle und feinen Erben im Ganzen und Einzelnen 
als redytes Lehn mit jedweden Rechten in jeder Form, mit 


Nutzungen, Erträgen, Einkünften und Ehren, wie felbiges 


Gericht und Güter jener Henning inne gehabt hat und 
befeifen, frieblih auf immer gehören follen. Auch haben 
wir im Befonberen dem befagten Tyle und feinen Erben 


| übertragen und übertragen ihm das oberfte Gericht unfrer 


vorgenannten Städte mit jeden und allen feinen Qugehörig- 


zugleich mil dem erwähnten Gerichte, das unfer getreuer 


‚ vorbefagter Schulze Henning von und zu Lehn befikt, 
' mit allen feinen Sugebörigfeiten, vwoie oben auseinanberge: 


ſetzt iſt, als rechtmäßiges von ums verlichenes Lehn, ohne 
jebweben Einfpruc, zum Befige für alle Zeiten. Auch 
follen und wollen wir und unfere Erben den Exben bed 
porenvähnten Tyle von Brüde nad feinem Ableben 


und zu Lehn geben, auf ihr Erfuchen übertragen obne 


23 
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Debebimus eciam nos et heredes nostri et volumus pre- | 
notati Tylonis de Bruecke heredibus post ipsins 
decessum bona sua plieodalia per eum ad ipsos deuo- 
luta a nobis in pheodum procedeneia requisiti con- | 
ferre sine aliewius muneris dacione; Volentes eciam 
ipsum Tylonem et heredes ipsius cum suis bonis | 
pheodalibus sub nostro dominio eonservare nee ipsos 
ad dominos alios nostros vasallos cum eisdem remi- 
tere quonismodo. In euius rei testimonium sigillum | 
nostrum presentibus duximus appendendum. Testes 
vero huius sunt: nobilis vir Güntherus comes de 
Swartzburg, dominus in Spreenberg, strenuique 
viri Frid. de Lochen, Swykerus de Gündol- 
fingen, Berngzerus Hele, marscaleus noster, Jo- 
hannes de Hüsen, camere nostre magister, Bereh- 
toldus de Ebenhusen, coquine nostre magister et 





1345 


Veiftung irgend einer Babe, Wir wollen auch jenen Tyle 
und feine Erben mit feinen Lehngütern unter unferer Yehns- 
berrichaft behalten und fie nit an andere Lehnsherren, 
die unfere Vafallen find, mit denſelben in irgend einer 
Form Überweifen, Deß zum Zeugniß ift unfer Siegel an 
diefen Brief gehängt worden, Zeugen aber davon find: 
ber Edle Graf Günther von Schwarzburg, Herr zu 


| Spremberg, und bie Geftrengen, Friedrich von Cohen, 


Smweider von Gunbolfingen, Berengar Sele, 
unter Marfchall, Johann von Haufen, unfer Sammer 
meifter, Berthbolb von Ebenhauſen, unfer Kiücen- 
meiiter und Wilhelm Bombrecht, unſer Mundſchenk, 
mit andern Glaubwürdigen mehr. Gegeben zu Nören- 
berg im Jahre des Seren 1345 am Tage bes h. Apoftels 


Jacobus. 


Wilhelmus Rombrecht, pincerna noster, cum | 


ceteris pluribus fide dingnis. Datum in Nürenberg | 


anno domini MICCC’KL” quinto, die beati Jacobi | 


apostoli. 
Hidicin, dipl. Beitt. IL, S. 39. — Berl Chrenit S. 82. 


LVII. 


Markgraf Ludwig verpflichtet ſich, nach Uebereinkommen mit den Landſtänden die Münzein— 
richtung in ber Mark, welche den Einwohnern bisher beſchwerlich und ſchädlich war, ber- 
geftalt umzuändern, daß fortan drei Pfund Pfenninge von einer löthigen Mark Silbers 
gejchlagen, und fein anderes ald löthiges Silber in der Münze verwendet werden foll x. 


Berlin, am 4. Eeptember 1345. 


Riedel, Cod. dipl. Brandenh, II, 1. ©. 221. 


LVIII. 


Die zu Berlin verſammelten Landſtände der Mark beſchließen, den Markgrafen zu bitten 
und zu »mahnen«, fie bei den Gnaden und Rechten zu belaffen, welche fie vor feinem Re- 
gierungsantritte befeffen und von ihm beitättigt erhalten hätten, proteftiven insbefondere 
gegen ben ihnen vom Markgrafen auferlegten neuen Schoß und befchließen, denfelben 
zu verweigern und im Falle der Pfändung und Gewalt fich gegenfeitig Hülfe und Schuß zu 


leiften. 


Berlin, am 26. September 1345. 


Bidiein, pl. Belle. IV. ©. 265. — Wirbel, Cod. dipl Brandenb. 1, 4. S. 53, IL, 1.2. 24. — Berl, Chreuil. S. 831. 


LIX. 
Markgraf Ludwig befchenft den Altar Catharinae in der Petrificche zu Cöln, am 29. October 1345. 


Noverint universi praesentes litteras inspecturi, | 
quod nos Ludovicus, Dei gratia Brandenburg. | 
et Lusatie Marchio, Comes Palatinus Rheni, Ba- 
varie et Karinthie Dux, Sacrique Romani Imperiü 
Archi-Camerarius, ob honorem et reverentiam omni- | 
potentis Dei, gloriose Virginis Marie, et omnium | 
sanctorum, nee non ob jugem seu perennem magni- 
fieorum Prineipum, Marchionum Brandenburgensium 





Zu wiſſen fei Allen, die dieſen Brief ſehen, daß wir 
Yudmwig, von Gottes Gmaben zu Brandenburg und 
Laufig Markgraf, Dfaljgraf bei Rhein, zu Baiern und 
Kärnthen Herzog, und bes heiligen römiſchen Reiches Erz ⸗ 
fämmerer, zur Ehre und Verehrung det allmächtigen Gottes, 
der glorreihen Jungfrau Maria und aller Heiligen, wie 
auch zum eigen und immenwährenben Gedächtniß ber 
Seelen ber erlauchten Fürſten, ber Markgrafen zu Bran« 





pie recordationis praedecessorum nostrorum anima- 
rum, nostri, heredum et successorum nostrorum me- 
moriam, ut divinus cultus, cui desideriosius insistere 
volumus, magis et magis deinceps augeatur, appropria- 
vimus eb appropriare deerevimus per praesentes quin- 
que talenta redituum annuorum sita in moneta ciuitatis 
nostre Berlin, ad altareS. Katharine Virginis ac Mar- 
tyris situatum, locatum et fundatum in Ecelesia St. 
Petri Apostoli, eiuitatis nostre Colne, perpetuis tem- 
poribus paecifice sine impedimento quolibet pereipien- 
da, renuneiantes renuneciatione solemni omni inri et 


actioni, quod vel que nobis, heredibus ac successoribus | 


nostris competunt, seu competere potuerint aliqualiter 
in futurum; transferentesque ius patronatus, sive jus 
praesentandli St. altaris, ad diseretos Viros Merca- 
toressive pannicidas earundem eiuitatum nostrarum 
Berlin et Coelne, sie, quod ipsi sue varationis tem- 


pore, quotiescungue necessarium fuerit, personam ilo- i 


Arge R 
neam et valentem ad praenominatum altare poterint 


praesentare. Debebit quoque Monetarius ibidem prar- | 


sens, seu qui pro tempore fuerit, debitis solutionum 
temporibus et consuetis in promptis denariis sine dimi- 
nutione qualibet satis facere pro pecunia prae expressa, 
In evidens testimonium sigillum nostrum praesentibus 
duximus apponendum. Testes sunt: nobiles Viri Jo- 
hannes, Comes in Nurnberch, Ulrieus, Comes 
in Lindow, strenuusque Thidericus, curie nostre 
Magister, Dietus Mantrer, Johann de Buch, 
Albertus de Wolffstein, Friedericus de 
Lochen, Hele Mareschalkus, Bartholdus de 
Ebenhausen, Magister Coquorum, milites et Hasso 
Senior de Wedel, cum ceteris pluribus fide dignis. 
Datum Spandow anno Domini MCCCXILV in cera- 
stino beatorum Simonis et ‚Jude. 


Nidiein, dipl, Weite. IL ©. Alf. 
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denburg gottfeligen Andenkens, unfrer Vorgänger, unter 


ſelbſt, unfrer Erben und Nachfolger, damit ber Gottes ⸗ 


dienſt, für den mir eifrig forgen wollen, mehr und mehr 


immer gefördert werde, an ben in der Kirche St. Petri, 
des Apoſtels, in unfrer Stadt CöIn gelegenen, aeftifteten 
und gegründeten Altar der b, Jungfrau und Märtyrerin 
Katharina fünf Pfund jährlicher Hebungen in ber Münze 
unfrer Stabt Berlin vereignet und fraft biefes Briefes zu 


vereignen beichloffen haben, biefelben auf ewige Zeiten fried ⸗ 
lich ohne jedwede Behinderung zu erheben. Mir verzichten 


in felerlicher Verzichtleiſtung auf jedes Recht und jede 
Klage, welches oder welche uns, unfern Erben und Nach» 
folgern zuitehen ober irgendwie in Zulkunft zuftehen Lönn- 
ten, und übertragen das Patronats« ober Dräfentations- 
recht befagten Altares auf Die ehrfamen Männer, bie Kauf- 
leute oder Gewandſchneider felbiger unfrer Stäbte 
Berlin und EdIn, fo daß Diele zur Zeit feiner Erledigung, 
fo oft es nöthig fein wird, eine geeignete und tüchtige 
Perſon für ben vorbenannten Altar vorſchlagen dürfen. Es 
foll auch der Münzmeifter bafelbit, ber gegenwaͤrtige ober 


‚ wer ed zur Zeit fein wird, am ben geſetzlichen und üblichen 
Zahlungdterminen in vollwidytigen Vfenningen ohne jed- 


wede Verkürzung bad vorermihnte Geld auszahlen. Zu 
ſichtrem Zeugniß haben wir unfer Siegel am biefen Brief 
hängen laffen. Zeugen find: die Eblen Jobann, Graf 
zu Nürnberg, Ulrih, Graf zu Lindow, unb ber 
Geftrenge Dietrich, unfer Sofmeifter, genannt Maut» 
ner, Jobann von Bud, Albrecht von Wolfftein, 
Friedrich von Lochen, Heele, Marſchall, Berthold 
von Ebenhaufen, Küchenmeijter, Ritter, und Haſſo 
ber Meltere von Webel, mit andern Glaubwürdigen 
mehr. Gegeben Spandau im Jahre ded Herm 1345, 
am Tage nad) St. Simonis und Judä. 


LX. 


Befehl des Biſchofs Ludwig von Brandenburg, daß Alle, welche beim Tode des erfchlagenen 
Propfted von Bernau intereffiren, nach Brandenburg zur Wahrnehmung ihrer Rechte citirt 


werden jollen, vom 20. Mai 1346. 


Ludovieus, Dei gratia Brandenburgensis | 


Eeclesie Episeopus, diseretis viris nove et antique 
eivitatis Brandenburgensis Ecelesiarum Rectoribus 


seu presbyteris, vel eorum vices gerentibus, salutem | 
tige Liebe in bem Herrn! 
in Christo Patris Domini Clementis Pape VI reoe-| 
pimus, que sie ineipiunt. Clemens Episeopus Ser- | 
Patrı Ludouico | 


et sinceram in Domino caritatem. Literas sanetissimi 


vus Servorum Dei, Venerabili 
Episeopo Brandenburgensi salutem et aposto- 
licam benedietionem. Exhibita nobis pro parte vni- 
versitatis hominum et mulierum Berlin et Cölln 


oppidorum, Brandenburgensis dioecesis, petitio con- | 
Et sie finiunt datum Avinion Kal. Juli | 
Quare literarum co- | 
piam vobis volumus et mandamus exhiberi, vt melius | 


tinebat ete. 
Pontifieatus nostri anno tertio. 


possitis exequi, quodl mandamus. Volentes igitur 
rite et absque prejudicio eujuslibet, in dieto negotio 


apoſtoliſchen Segen! 
| ber Männer und Frauen der Städte Berlin md Eöln, 





Ludwig, von Gotted Gnaben Bifchof der bran- 
benburgifhen Kirche, ben ehrſamen Männern, ben 
Kicchherrn und Drieftern, ober beren Stellvertreter, ber 
Alt und Neuftadt Brandenburg feinen Gruß und aufrich ⸗ 
Wir haben ein Schreiben bes 
heiligiten Baterd in Ehrifto, Herrn Clemens VL, bes 
Dapftes, erhalten, welches fo beginnt: »Clemens, 
Biſchof, Knecht der Knechte Gottes, dem ehrwürdigen 
Bater Ludwig, Bifhof von Brandenburg, Seil und 
Es iſt und Seitens ber Gemeinde 


brandenburgifcher Diörefe, eine Bittſchrift überreicht wor · 
den, enthaltend ꝛc.«, und fo fchlieht: »Begeben zu Aoi- 
anon am 1. Juli, im britten Jahre unſrer Regierung. « 
Demnach wollen und verorbnen wir, daß Euch eine Ab 
fchrift des Schreibens zugeftellt werde, bamit Ihr beffer 
unfern Auftrag ausführen könnt. Es ift unfer Wille, daß 
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nobis in dietis literis apostolicis commisso procedere, | in bem befagten,, und in gedachtem apoftolifhen Schreiben 
vobis et euilibet vestrum distriete preeipiendo man- | übertragenen Handel vorſchriftsmäßig und ohne Jemanden 
damus, quatenus in ecclesiis parochialibus «ietarum | in feinem Rechte zu kränken, verfabren werbe, und mir 
eivitatum, Brandenburgensis dioecesis, Dominica qua | ertheilen Deshalb Eudy und Jedem unter Euch ben beitimm- 
cantatur Vocem jucunditatis coram populo hujusmodi | ten Befebl und die Weifung, daß Ihr in ben Pfarrkirchen 
commissionem velmandatum apostolieum vobis factum || befagter Städte, brandenburaiicher Diörefe, am Sonntag, 
publicetis, citetis omnes et singulos, qui sun eredide- | wo man fingt: Vocem jucunditatis, vor dem Volle fol- 
rint interesse et quos tangit negotium supradietum in || den Euch geworbenen apoftolifcen Auftrag und Befchl 
dietis literis apostolieis contentum, vt in erastino festi || abfünbiget und Alle umd Jede vorladet, die bei dem ob» 
eorporis Christi proxime nune instantis compareant | befagten, in gedachtem apoftolifchen Schreiben enthaltenen 
et veniant coram nobis Brandenburg si nos ibidem || Sandel zu intereffiren glauben und melche berfelbe angeht, 
simus illa die vel coram Domino Preposito Branden- | daß fie am Tage nad dem jegt nächtbeworftehenden Feſte 
burgensi, quibus in solidum in hac parte, quantum ) bes Veibes Chriſti in Brandenburg erfcheinen und ſich ein- 
possumus, commisimus et presentibus committimus |) ftellen, vor und, wenn wir an jenem Tage dort find, ober 
vices nostras ad videndum, procedendum in hujus- | vor dem Seren Propſte von Brandenburg, dem wir hierin 
mod: negotio absolutionis nobis seripto et commisso, | unfre volle unbefchränfte Stellvertretung, foweit wir fün- 
et ad docendum de suo interesse si poterunt et debe- || nen, übertragen baben und biermit übertragen, zu fehen 
bunt, quoniam parati sumus eos audire et facere eis, || und zu verfahren in ſolchem uns geichriebenen und aufge 
quiequid de jure fuerit arbitrandum et faciendum. |) tragenen Kandel der Abſolution, und ihr Intereſſe dar- 
Alioquin in dieto negotio nobis commisso et ad abso- || legen, wenn fie fönnen und dürfen, weil wir bereit find, 
lutionem procedemus juxta scriptam a sede apostoliea |; fie anzuhören und ihnen zu thun, was von Rechtärwegen zu 
nobis formam, justitia mediante. Presentem literam || thun und zu erfennen fein wird, Andernfalls werben wir 
vestris sigillis sigilletis, in signum publieationis et || in befagtem und übertragenen Handel verfahren und zur 
citationis per vos facte. Datum Seygesere anno | vosſprechung fchreiten nadı ber uns vom apoſtoliſchen Stuble 
Domini M'CCC’ALVT sabbato ante Dominicam qua || geſchriebenen Anweiſung, wobei die Gerechtigkeit uns leiten 
cantatur vocem jucunditatis, fol. Gegenwärtigen Brief follt br mit Eueren Sieneln 
befiegeln, zum Zeichen der von Euch ausgeführten Bekannt: 
machung und Vorladung. Gegeben zu Ziefar, im Jahre 
bes Herin 1346 am Sabbath vor dem Sonntag, wo man 
fingt vocem jueunditatis. 





Aibicin, dipl. Beitr, IV. S. 288, — Mietel, Cod. dipl Brandenb. 1, 8. &. 260. — Berl, Ebemnil. 2. 71, 


Ein Befehl ganz gleichen Inhaltes mar von dem Biſchof Ludwig von Brandenburg an den Prior 
des Ordens ber Predigermönde in Cöln bei Berlin und an den Guardian der Minoriten 
in Berlin gerichtet worden. Der Anfang diefer Urkunde lautete: 


Ludewicus, Dei gratia Brandenburgensis | Ludwig, von Botted Gnaden Biſchof ber bran- 
Ecelesie Episcopus, Religiosis viris, Priori fra- || denburgifchen Kirche, ben gottesfürchtigen Männern, 
trum Conventus in Colne prope Berlin Ordinis | dem Brior bes Convents der Brüder vom Prediger— 
Predieatorum ac Gardiano fratrum minorum |, erben in Cdln bei Berlin und dem Guarbian ber 
in Berlin, salutem et sinceram in Domino caritatem. | minderen Brüder in Berlin, feinen Gruß und aufric- 
Literas sanctissimi in Christo Patris ete. | tige Piebe in bem Serm! Wir haben ein Schreiben bei 

beiligiten Vaters in Chriſto erhalten x. 


Notariatsinftrument, daß in den Kirchen zu Brandenburg auf Befehl des Biichofs Ludwig von 
Brandenburg ein Jeder, welcher beim Tode des Propſtes von Bernau intereffirt, zum Frei— 
tage nach dem Frohnleichnamstage nach Brandenburg citirt fei, um feine Rechte bafelbft 
vor dem Bifchofe darzuthun, vom 21. Mai 1346. 


In nomine domini Amen. Anno a nativitate | m Namen bes Herrn Amen. Im Jahre ber Ge— 
ejusdem Millesimo CCC° XLVT indietione XIV. Pon- |; burt ebendeflelben 1346, in der 14, Indiction, im vierten 
tificatus Sanctissimi Patris domini Clementis Pape VI || Jahre der Regierung des heiligiten Vaters, des Papſtes 
anno quarto, mense May, die dominica qua cantatur || Seren Elemens VI, im Monat Mai, am Sonntag, wo 
Vocem jucunditatis, in ecelesia parochiali antique ci- man fingt Vocem jucunditatis, hat in der Pfarrkirche 
vitatis Brandenburch constitutus dominus Mathias | ber Altftabt Brandenburg ber chrfame Mann, Ser 
diseretus vir, Capellanus sen vicegerens Domini | Matthias, Capellan oder Stellvertreter des Herrn 











Thideriei, veri Reetoris Ecelesie predicte, infra 
missarum solemnia coram me Notario publico infra 
scripto, et multitudine hominum tam virorwn quam 
mulierum copiosa, de mandato Reverendi patris Do- 
mini Ludewiei Episcopi Brandenburgensis 
a sede Apostolica in negotio infra seripto «deputati 
eitavit omnes et singulos, quoram interest, vel qui 
sun erederent interesse de morte «uondam Ni- 
eolai prepositi Eeclesie Bernowensis dudum 
in opido Berlin interemti, vt comparcant feria 
sexta proxima post festum Corporis elıristi pro- 
xime venientis in Brandenburch eoram ipso do- 
mino Episcopo vel preposito Brandenburgensi, vel 
presbytero Ecelesie parochialis prediete, ad dieen- 
dum et docendum de suo interesse, et qualiter 
eorum interesset de morte quondam prepositi pre- 
dieti, quia paratus esset, audire eos et facere eis 
quid de jure esset faciendum. Alioquin vellet dietus 
Episcopus ad absolutionem procedere tam virorum 
quam mulierum opiedorum Berlin et Coelne et eos 
absolvere a suis excommunicationibus, quas incurre- 
rant propter mortem domini Nicolai prepositi 
supradieti, justitia mecdiante, et prout a sede Aposto- 
lica reeepisset in mancdatis, et alia omnia dietus do- 
minus Mathias eapellanus fecit, et ibidem publi- 
cavit, que in literis eitatoris dieti domini Episcopi 
Brandenburgensis continebantur, Acta hec sunt anno, 
indietione, pontileatu, mense, die et loco vt supra, 
presentibus diseretis viris dominis Petro de Rathe- 
nowe, Johanne Altarista et Alberto Rectore sco- 
larım, presbyteris, testibus ad premissa rogatis spe- 
eialiter et requisitis. 

Consequenter parum post supradieta, anno, in- 
dietione, pontificatu, mense, die Dominica qua supra, 
in ecelesia parochiali nove civitatis Brandenburgensis 
infra missarum solemnia discretus vir dominus Jo- 
hannes Amelung Capellanus seu gerens vices 
domini Johannis de Magdeburch, veri Plebani 
ecclesie supradiete, eui similiter per dietum domi- 
num Episeopum Brandenburgensem mandatum fuit, 
ve eitaret omnes et singulos quorum interesset de 
morte «quondam Nicolai prepositi ecelesie Ber- 
novensis, in opido Berlin predicti dudum inter- 
emti, citavit ad locum et diem supradietos et vt 
supraseriptum est, et omnia publicavit et fecit que 
in literis eitatorüs dieti domini Episcopi eontine- 
bantur, Acta sunt hee anno, indietione, pontifi- 
catu, mense et loco ut supra, presentibus honorabili- 
bus et diseretis viris domino Johanne Knorel, 
Priore ecelesie Brandenburgensis, Nicolao Val- 
‘kenrede, Petro de Jano et Henningo, Rectore 
scolarum, testibus ad premissa rogatis specialiter et 
requisitis. 

Et ego Johannes Barldeshusen de Em- 
beeke, Clerieus Moguntiensis dioecesis, publieus 
autoritate Imperiali Notarius, citationibus et 
publieationibus supradietis, dum in vtraque ecelesia 
successive fierent, et omnibus supradictis cum pre- 
dietis testibus presens interfui, eaque vidi et audivi, 
et ad requisitionem honorabils viri Domini Johan- 
nis dietorum opidorum Berlin et Coelne Notarii 
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Dietrich, des eigentlihen Pfarrers vorbefagter 
Kirche, unter ber feierlichen Meffe vor mir, Dem unten 
verzeichneten Öffentlichen Notar und einer zahlreichen 
Menfchenmenge von Männern und frauen, nach bem 
Auftrage des ehrwürdigen Vaters, Herrn Ludwigs, 
Biſchofes von Brandenburg, der von dem apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhle mit dem unten verzeichneten Handel betraut 
war, Alle und Jede vorgelaben, bie bei dem Tode bei 
weiland Propftes der bernauifchen ſtirche, des vor- 
längft in ber Stadt Berlin umgebradhten Nikolaus, 
intereffiren oder zu intereffiren glaubten, daß fie am nädı- 
ften freitag nad) dem nächſtlommenden Feſte bes Peibes 
Ehrifti in Brandenburg vor dein Seren Bifchofe felbft oder 
dem brandenburgiicen Propſte ober bem Prieſter vorbe⸗ 
fagter Pfarrkirche erfcheinen follten, ihre Jutereſſe darzu ⸗ 
thun und zu mweifen, und inwiefern fie bei dem Tode be# 
vorbefagten weilanb Propſtes intereffirten, weil er bereit 
fei, fie anzuhören und ihnen zu thun, was von Medhte- 
wegen zu thun fei; andernfalls wolle ber befagte Biſchof 
zur Abfolution der Männer und Frauen ber Städte Ber- 
fin und Eöln fihreiten und fie losfprechen von ihren Ex 
communicationen, in bie fie wegen beö Todes des obbe⸗ 
fagten Propftes, Herrn Nikolaus, verfallen waren, 
wobei die Gerechtigkeit ibm leiten folle, und mie er vom 
apoſtoliſchen Stuhle beauftragt fei; und alles Mubere bat 
ber befagte Eapellan, Herr Mattbias, getban und bafelbft 
befannt gemacht, was in dem Vorladungsſchreiben beb be 
fagten Herrn Biſchofes von Brandenburg enthalten war. 
Geſchehen ift dies in bem Jahre, ber Indietion, bem Don» 
tificat, Monat, Tage und Orte wie oben, in Gegenwart 
ber ehrjamen Männer und Herren: Deter von Ratbe- 
nom, Johann, Altarift; Albrecht, Schulherr, Prie⸗ 
ſter, bie eigens ald Zeugen zu bem Vorftehenben gelaben 
und berufen waren. 

Unmittelbar nad Obbefagtem, in dem Jahre, ber 
Indiction, dem Vontificat, Monate, Sonntage, wie oben, 
hat dann in ber Pfarrkirche der Neuftadt Brandenburg 
unter ber feierlichen Mefle der chrfame Mann, Herr Io» 
hann Amelung, Capellan ober Stellvertreter bes 
Herrn Johann von Magdeburg, des eigentlichen 
Tfarrerd obbeiagter Kirche, dem gleichfalls durch den 
befagten Herrn Biſchof von Brandenburg aufgetragen war, 
Alle und Jede vorzuladen, Die bei bem Tobe des weiland 
Vropftes ber bernauiſchen Stine, bes vorbefagten, in ber 
Stadt Berlin vorlängft umgebrachten Nikolaus, interef- 
ſiren, an ben obbefagten Ort und zu dem obbefagten Tage 
und in ber oben angegebenen Weiſe vorgelaben und Mlles 
befannt gemacht und gethan, was in bem Borlabungs- 
ſchreiben bes befagten Seren Biſchofs enthalten war. Ger 
ſchehen ift bies in dem Fahre, der Inbietion, dem Ponti 
fiat, Monate und Orte wie oben, in Gegenwart ber chr- 
würdigen und ehrſamen Männer: Sere Johann Knovel, 
Prior der branbenburgifchen Kirche, Nikolaus Falken- 
rehbe, Peter von Jan und Henning, Schulherr, bie 
eigend als Zeugen zu Vorſtehendem geladen und berufen 
waren. 

Auch ich, Johann Barldbesbaufen von Eim- 
bed, Cleriker der Mainzer Diöcefe, Kaiferlicher öffent- 
licher Notar, babe den obbefagten Vorladungen und Be» 
fanntmacdungen, während fie in beiden Kicchen nad) einan- 
ber ftattfanben, und allem Obbefagten mit ben vorgenannten 
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ibidem presentis ea diligenter eonseripsi, et in hanc 


publicam formam redegi meoque signo signavi re- | 


quisitus. 


Zeugen perfönlich beigewohnt, babe es gefehen und gehört 
und ed auf Bitten des chrwürdigen Mannes, Herrn Io» 


| banneäs, bes dort anweſenden Notars ber befagten Städte 
\ Berlin und Eöln, forgfam zu Grotocoll genommen, es 
in biefe urkundliche Form gebracht und auf Verlangen mit 
meinem Siegel befiegelt. 


Tische, biel. Belte. IV. S. 20 — Miedel, Cud. dipl. Drandenb, L, 8. S. 2601. — Berl, Ehronik, S. TI. 


LXII. 


Der Propſt Dietrich von Brandenburg contumacirt die in dem wegen des erſchlagenen Propſtes 
von Bernau angeſetzten Termine ausgebliebenen Intereſſenten, am 17. Juni 1346. 


Nos Theodorieus, Dei gratia Propositus 
ecclesie Brandenhurgensis ae Theodorieus, 
antique civitatis ecelesie Brandenburgensis Pleba- 
nus, publice recognoseimus et ad vniversorum noti- 
tiaım volumus pervenire, Quod cum nuper de man- 
dato Reverendi Patris domini nostri Ludoviei 
Episcopi Brandenburgensis, cui commissum 
fuit per sedem apostolicam, absolvere homines oppi- 
dorum Berlin et Coelne Brandenburgensis dioecesis 
a sententia excommunicationis, quam dudum incur- 
rerant, ex morte quondam Domini Nieolai Prepo- 
siti Bernoviensis in dieto oppido Berlin inter- 
empti, eitati fuissent oınnes, quorum interesset vel 
qui sua erederent interesse, de morte quondam Pre- 
positi supradieti, vt comparerent coram nobis vel 
dieto domino Episeopo in Bramlenburg, feria sexta 
proxima post festum corporis Christi anni presentis, 
ad docendum ibidem eoram ipso Domino vel coram 
nobis de hujusmodi interesse, (uoniam dietus Do- 
minus Episcopus et nos parati eramus eos audire 
et facere quiequid de jure eis esset faciendum, 


juxta mandatum Apostoliecum,, dieto Domino Episeopo | 


seriptum, et aliter procedere prout de jure esset pro- 
celendum. Dieta vero feria sexta adlveniente, com- 


paruit eorum nobis Brandenburch diseretus vir Do- ' 
minus Johannes Notarius Consulum et vniversi- | 


tatis oppidorum preilietorum, et ibidem diligenter 
nomine et pro parte Consulum et vniuersitatis pre- 
diete requisivit et expeetayit, si qui ex adverso com- 
parerent, pretendentes aliquid interesse de morte 
supra dieta vel almuid allegantes, quare al absolu- 
tionem predietorum hominum procedi non deberet, 
et quia finaliter nullus comparuit coram nobis qui 
sua diceret interesse de morte Prepositi supradieti, 
dietus dominus Johannes contumaciam omnium 
et singulorum, si qui essent, quorum interesset de 
morte quondam Nicolai Prepositi supra dieti, 
accusavit, et ipsos petit contumaees per nos repu- 
tari. Et nos similiter dieta feria sexta in Branden- 
burch satis expeetavyimus, si aliqui vel aliquis ex 
parte dietorum Citatorum eompareret vel aliquid di- 
ceret, quod absolutioni dietorum hominum obataret, 
et quin nullus comparuit, vt predietum est, ipsos 
omnes et singulos sie publice in diversis locis eitatos 
et non venientes ad petitionem dieti domini Johan- 
nis reputavimus et reputamus presentibus contu- 








Wir Dietrich, von Gottes Gnaben Propſt ber 
brandenburgifchen Kirche und Dietrid, Dfarrer 
der Kirche der Altitadt Brandenburg, befunden öffentlich 
und wollen zur allgemeinen Kenntniß gebracht wiffen, daß 
unlängft nad ber Verordnung des ehrmwiürbigen Waters, 
unfers Herrn Bifhofs Ludwig von Brandenburg, 
dem vom apoftolifchen Stuble aufgetragen war, die Ein- 
mohner der Städte Berlin und Eöln, brandenburgiſcher 
Didcefe, von ber Errommunication, in bie fie vordem 
wegen bes Tobes bes weiland bernauifhen Propſtes, 
des in befagter Stadt Berlin umgebrachten Herrn Nifo- 
laus, verfallen waren, loszuſprechen, Mile vorgelaben 
waren, bie bei dem Tode des obbefagten weiland Bropftes 
interefjirten ober zu interefjiven glaubten, daß fie vor und 
ober befagtem Herrn Biſchof zu Brandenburg am nädhften 


Freitage nach dem Frohnleichnamsfeſte Diefes Jahres erichie- 


nen, bafelöft vor dem Seren felbit oder vor und ſolches 
ihr Intereſſe barzutbun, weil der befagte Herr Bifchof und 


| wir bereit waren, fie anzuhören und zu thun, was bon 


Rechtswegen ihnen zu thun wäre, nach der dem befagten 
Seren Biſchof geſchriebenen apoitoliihen Weiſung, unb 
fonit zu verfahren, wie von Rechtswegen zu verfahren 
wäre. Als aber ber befagte Freitag beranfam, erſchien 
bor und zu Brandenburg der chrfame Mann, Herr Jo⸗ 
hbannes, Notar ber Rathmannen und ber Gemeinde vor 
befagter Städte, und forfchte und harrte daſelbſt fleißig 
Namens und Seitens der Ratbmannen und ber vorbefagten 
Stadtgemeinde, ob welche won auberer Seite erſcheinen und 


' behaupten würden, bei bem obbefagten Tode zu interefli- 
' ren, ober etwas anführen würden, teräbalb zu ber Yod- 


ſprechung ber vorbefagten Leute nicht geicritten werden 


| dürfe, und weil fahliehlih Niemand vor uns erichien, der 


bei dem Tode ded obbefagten Propfted zu intereſſiren be 
bauptete, fo klagte der befagte Herr Johannes auf ge 
ſetzwidriges Ausbleiben Aller und Jeder, wenn es foldhe 


" gäbe, die bei dem Tode des obbefagten weiland Bropftes 
Nitolaus interefürten, und verlangte, daß fie zu geieh- 


widrig Außgebliebenen von uns erflärt würden. Auch wir 
haben gleichfalls an befagtem Freitage in Brandenburg 
binlänglich gewartet, ob Einige oder Einer Seitens ber 


' befagten Vorgeladenen ericheinen ober etwas fagen würde, 
| was ber Fosfprehung der befagten Leute entgegenitände, 
ı und weil Niemand erſchien, wie bereitö bemerkt, fo baben 
‚ wir bie fo sffentlih an verfhiedenen Orten Vorgeladenen 


und nicht Erfehienenen, fie Alle und Jede auf Antrag bed 


‘ befagten Herrn Johannes zu geſetzwidrig Ausgebliebenen 
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maces,. In cujus rei testimonium sigilla nostra pre- 


sentibus sunt appensa. Datum Brandenburg, die 
Sabbathi proxima post festum eorporis Christi, anno 
Domini M* CCC’ XLVT", 





erklaͤrt und erklären fie hiermit dazu, Deb zum Zeugniß 
find unfre Siegel an biefen Brief gehängt worden. (Ge 
geben Brandenburg, am nächſten Sabbath nad bem 


Feſte des Leibes Chrifti, im Fahre bes Seren 1346, 


Ritirin, dipl, Betr, IV. S. 31, — Wiedel, Col. dipl, Beandenb. L, 8. S. 261f. — Berl, Ehronit, S. 71. 


LXM. 


Marquard von Lauterbach befundet ald Vogt zu Spandow eine von Dito von Buch vorgenom- 
mene Auflaffung an den Rath zu Berlin und Cöln, am 1. October 1346. 


Ego Marquardus de Luterbach, Aduo- | 


catus in Spandow, recognosco et protestor omni- | 
bus presentes literas visuris et audituris, quod me | 
presente Otte de Buck resignauit omnia bona sun | 
ad manus et usum honestorum virorum Consulum | 
eivitatum Berlin et Coelne, quousque ipsi ex eis- | 
dem bonis tollent ac pereipiant totalem summam pe- 

eunie, quam dicti Consules Domino meo Illustri prin- 

eipi Ludouieo, Marchioni de Brandinborgh, | 
pro ipso Ottone pagare pepigerunt, et quousque | 
eisdem satisfiat pleniter de dampnis exerescentibus ex | 
summa prenotata. In cujus resignationis testimonium I 
sigillum menm presentibus duxi apponendum. Actum | 
et datum in Spandow, anno domini Millesimo | 
CCC’KL? sexto, in die Remigii confessoris. | 


Riedel, Cod, dipl Brandenb, IL, 7, S. 203, I. 12, &, 49 


Ih Marquard von Lauterbach, Bogt zu 
Spandau, bekunde und bezeuge Allen, bie biefen Brief 
feben und hören werden, daß in meinem Beifein Otto 
von Buch alle feine Güter zum Befig und Gebraud) ben 
ehrfamen Männern, den Rathmannen der Städte Berlin 
und Edln überlaffen bat, bis fie aus biefen Gütern bie 
ganze Geldfumme, meldye die befagten Rathmannen mei 
nem Seren, bem erlauchten Fürſten Ludwig, Mart- 
grafen von Brandenburg, für jenen Otto zu zahlen 
fi; verpflichtet Haben, entnommen und erhoben haben, und 
bis fie für alle ihnen aus vorerwaͤhnter Summe erwachſen · 
ben Verlufte volltändig entfhäbigt find. Zum Zeugniß 
diefer Ueberlaffung babe ich mein Siegel an biefen Brief 
hängen laſſen. Geſchehen und gegeben zu Spanbau, im 
Jahre bed Seren 1346, am Tage Nemigii bes Bekenners. 


a 


LXIV. 
Markgraf Ludwig verpflichtet fih gegen die Stadt Berlin wegen eines Anlehens von hundert 


Mark Silberd, am 5. Januar 1347. 


Noverint vniuersi tenorem presentium inspecturi, | 
quod nos Ludovieus Brand. et Lusacie mar- 
cehio, Comes Palatinus Rheni, Bavarie et Karinthie 
Dux, Saeri Romani imperü Archicamerarius, Tyrolis 
et goricie Comes, obligamur et tenemur Prudentibus | 
viris Consulibus civitatum Berlin et Coelne, 
fidelibus nostris dilectis, in centum marcis argenti | 
Brandenb. nobis in parato benevole mutuatis, quas 
ipsis de exactione terre marchie, ad supplendum de- 
fectum in novem milibus marcarum argenti communi- 
ter imposita, nobis adbuc defieientem deputavimus 
vel saltem de pensionibus eivitatum transoderanis, 
videlicet: nove Landsberg, Schoenenflit, Morin et 
Lyppen, super festo beate Walpurgis proxime venien- | 
tis nobis debendis, pereipiendas et presentibus depu- | 
tamus,. Si vero prenotatis nostris fidelibus in premis- 
sarum duarum partium vel altera eciam perceptione, 
obstaculum, defeetus seu impedimentum in toto vel | 
in parte quomodolibet eveniret, hunc defeetum Gun- 
therus Comes in Schwartzburg, Johannes de 
Hausen curie nostre magister et Albertus de 
Wolfstein, nostri fideles, ipsis debebunt et tene- 
buntur, sine ipsorum consulum prejudicio et damno 








rationabili, nostri nomine restaurare. In cujus rei | 


Zu wilfen fei Allen, bie diefen Brief fehen, daß wir 


' Ludwig, zu Brandenburg und Lauſitz Markgraf, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog zu Baiern und Kärntben, bes 


heiligen römifhen Reiches Erzkaͤmmerer, Graf zu Tirol 
und Börz, ben weifen Männern, ben Rathbmannen ber 
Städte Berlin und Cöln, unfern lieben Getreuen, bun- 
dert Mark brandenburgiſchen Silbers, bie fie uns baar und 


" bereitwillig bargeliehen haben, fchulbig find. Diefe Summe 


haben wir ihnen angermiefen und weifen ihnen biermit an, 


N aus bem Schoße, welchen wir zur Dedung bes uns noch) 
 ermangelnden Ausfalles an den 9000 Mark Silbers über 


das ganze Land der Mark ausgefchrieben haben, ober jeden. 


‘ falls aus ben uns am nächtlommenden St. Walpurgis- 


feite zablbaren Abgaben ber Städte über Ober: Neu-Lande- 
berg, Schönflief, Morin und Fippehne zu erheben. Wenn 


' aber unfern vorerwãhnten Getreuen bei ben beiden vorbe- 


fagten Erhebungen oder auch bei einer andern Erhebung 
eine Behinderung, ein Ausfall oder ein Hemmniß im Gan- 
zen oder im Eingelnen irgendwie wiberführe, fo follen ber 
Graf Günther zu Schwarzburg, unfer Hofmetfter 
Johann von Haufen und Albreht von Wolfitein, 
unſre Getreuen, gehalten und verpflichtet fein, ihnen diefen 
Ausfall, obne eine Schädigung und Beeinträchtigung biefer 
Rathmannen in ihren Rechten, in unferm Namen zu er- 
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| 
testimonium sigillum nostrum presentibus duximus | ſetzen. Deß zum Zeugniß haben wir unfer Siegel an die 
apponendum. Datum in Berlin anno domini | fen Brief bangen laffen. Gegeben zu Berlin im Jabre 
M°CCC’XLVID in vigilia Epiphanie. || bed Herrn 1347, am Tage vor Epiphanid. 

Fibirin, dipl, Beitr. IV, S. 22, — Miebel, Cod. dipl. Brandenb. I., 18. &, 380f. 


LXV. 
Der Erzbifchof von Magdeburg benachrichtigt die Städte Berlin und Cöln, daß ihm ber Haupt- 
mann der Mark Brandenburg den Frieden aufgefagt habe, am 25. Juni 1347, 


Otto Archiepiscopus magdeburgensis | Otto, Erzbifhof von Magdeburg, feinen ge 
Salute premissa decenti. Wyr tbun öch zu wißen, | ziemenden Gruß zuvor! Wir thun Euch zu wiſſen, daß 
daz Zerr Srederih von Lodow, Zouptmann | Herr Arichrid von Lochow, Hauptmann in ber 
in der marde, durch Zersogen Magnus wyllen Mark, um Herzog Magnus von Braunſchweigs 
von Brunswic, dene wyr rechtes gewegert bebben, | willen, dem wir Recht verweigert hätten, obwohl wir ihm 
wyr ouch wolden haben gegeuen vnde genomen, was | foldes haben geben und Recht nehmen und ibm Sicherheit 
tedyt were geweit, vnd wolden da3 haben vorpbandet | bafür ftellen mollen, uns ben Frieden, ben wir mit bem 
vnde vorwißert, hat une den freden, den wyr hadden | Marfgrafen von Brandenburg hatten, in feinem Briefe 
met dene mardgraffen von Brandenburg, vffgefage || aufgefagt bat. hr möget nun wiffen, daß wir einen 
vn fynem briffe; das foller yr wißen, daz wir kriges Strieg mit dem Markgrafen gern um ber Lande willen um- 
mit deme merdgraffen gerne weren ombgangen durch gangen wären; nun müffen wir und beffelben, weil ber 
der lande willen: nw müten wyr ons eme, wenne der | Friebe aufhört, erwehren, fo gut wir fönnen, und wollen 
frede oͤtgeit, erweren dez beiten daz wir mogen, Euch hiermit benachrichtigt haben, was hr Euch zu ver- 
vnde wollen vns dez, alfo dy frede vß yſt, gegen uch ſehen habt, ſofern ber Friede zu Ende ift. Gegeben Warn- 
bebben bewaret. Datum Warnstede anno domini | ſtäbdt im Jahre des Herrn 1347, am Tage nad; St. Jo— 
M° CCC®’ XLVII in crastino St. Johannis Baptiste, | hannis des Täufers, unter unferm Eiegel. 
nostro sub secreto, 

Viris eireumspeciis eonsulibus civitatis | Dean umfichtigen Männern, den Ratbmannen der Etabt 
Berlin et Coln. | Berlin und Eöln, 


Didicin, Mpl. Beitt. IV. ©. 33, — Ricdel, Cod, dipl. Brandenb, If, 2. 2. 199. 


LXVI. 


Propft Gerwinus von Bernau bekundet, bie Sühne wegen ber Tödtung feines Vorgängers von 
den Städten Berlin und Cöln erhalten zu haben, am 18. Uuguft 1347. 


Nos Gerwinus, dei gratia Prepositus eeele- | Bir Gerwinus, bon Gottes Gnaden Propſt der 
sie Bernouensis, Brandenborgensis dioersis, publice || bernauifchen Kirche, branbenburgifcher Didcefe, befun- 
recognoseimus et presentibus sponte proßtemur, Quod || ben und befennen biermit öffentlich und aus freien Stüden, 
honorabiles viri, Consules et Opidani opidorum Ber- | bafi bie chrfameh Männer, bie Ratbmannen und Bürger 
Iyn et Colne diete Brandinborgensis diocesis, pro se | ber Städte Berlin und Cöln, befagter brandenburgifcher 
et uniuersitatibus dietorum opidorum nobis et ecelesie | Diöcefe, für fih und die Gemeinden befagter Städte uns 
nostre Bernowensi prediete Emendam fecerunt et | und unfrer vorbefagten bernauiſchen Kirche wegen dei 
plene satis fecerunt de miserabili morte et interfeetione || Mäglichen Todes und ber Ermordung des weiland Dropftes 
quondam Domini Nyeolai, Prepositi ecelesie | ber vorbefagten bernauifchen Kirche, Seren Nikolaus, 
Bernouensis prediete in dieto opido Berlyn nuper | ber in befagter Stadt Berlin verlängit verbrannt und 
eremati et interempti, ipsamque Eimendam recepimus | umgebracht wurde, Suͤhne geleiftet und vollſtaͤndig genug 
et in vsus nostros et ecelesie nostre eonuertimus. Er gethan haben, und daß wir biefe Suͤhne empfangen und 
ideirco dietos consules et vniuersitates vtriusque opidi || zu unferm und unfrer Kirche Beſten berwandt baben. Und 

naostro et diete ecelesie Bernouensis nomine quitamus || demzufolge ſprechen wir die befagten Rathmannen und Ges 
et absoluimus in his scriptis ab omni impetitione. meinden beider Städte in unferm und ber befagten ber 
nobis vel successoribus nostris competente oceasione | nauiſchen Kirche Namen hiermit von allen Anſprüchen, bie 
mortis supradiete, et opida ipsa in quantum nos et || und oder unſern Rachfolgern zufolge bes obbefagten Tobes 
dietam ecclesiam Bernouensem contingit, totaliter | zuftchen, los und frei und erklaͤren dieſe Staͤdte, was und 
dimittimus quieta et soluta. In cujus quitationis | und bie befante bernauifche Kirche betrifft, fir burchaus 
testimonium sigilla, nostrum videlieet et prepositure || ledig und gelöit. Zum Zeugnik diefer Yosfpredung haben 
nostre, presentibus duximus appendenda. Presenti- || wir unfere Siegel, unfered nämlich und das unfrer 
bus honorabilibus viris et dominis Theodorico pre- || Propſtei, an diejen Brief hängen laffen. Sugegen waren 


| 




















posito Bereuwoldensi, Conrado Preposito | 


Lyuenwoldensi, Heysone vicepreposito Berly- 


nensi, Wilhelmo preposito Sanetimonialium in | 
Spandow, Nec non ydoneis viris Johanne Vkrou, | 


Reynekino de Golz, Hinrieo Wittem, Hinrico 
Grundal, Hinrieo Pasche, Celkino, Bethe- 


kino Botyl iuniore, et Thoma sutore ciuibus et | 


Consulibus in dieta Bernow testibus ad premissa 
vocatis et rogatis. Et nos antedietus prepositus nostra 
sigilla, nos vero antedieti consules Bernowensis sigil- 
lum civitatis nostre majus ad instanciam dieti Domini 
Gerwini tune prepositi Bernouensis ae Consulum et 
Vniuersitatum dietorum opidorum Berlyn et Colne 
presentibus appendi jussimus seu fecimus in testimo- 
nium omnium premissorum. Datum Bernow, in 
domo habitationis nostre, Anno ab incarnatione 
Christi Mesu millesimo trieentesimo XL? septimo, 
sabbatho infra octauas assumptionis Marie virginis 
intemerate, 
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die ehrwürbigen Männer und Herren: Dietrich, Dropft 


zu Berwalde, Conrad, Bropft zu Liebenwalde, 


Heyſo, Vicepropft zu Berlin, Wilhelm, Nonnenpropft 
zu Spandau, wie auch bie geeigneten Männer: Jobann 


Ukrow, Reinede von Golze, Heinrich Mitten, 


Heinrich Grüntbal, Heinrich Paſche, Celkin, 
Bethekin Botyl der jüngere und Thomas Schuh— 
macher, Bürger und Rathmannen in befagtem Bernau, 


die ald Zeugen zu Vorftehendem berufen und gelaben 


waren, Wir alfo, ber vorbefagte Vropft, haben unſre 


| Siegel; beögleihen wir vorbefagte Rathmannen von Ber- 


nau unſer größeres Stabtfiegel auf Bitten bes befagten 


Herrn Germwinus, beggeitigen Propſteß zu Bernau, und 
‚ ber Rathmannen und Gemeinden der befagten Städte Ber- 


lin und Göln an diefen Brief zum Zeugniß alles Vor- 


ſtehenden zu bangen befohlen und angeorbnet. Gegeben zu 
' Bernau, in unſerm Mohnbaufe, im Jahre feit ber 


Fleiſchwetrdung Jeſu Ehrifti 1347, am Sabbath in ber 
Mode ber Himmelfahrt ber unbeflekten Jungfrau Maria. 


Rietel, Cad. dipl, Brandenb. I., 12. S. 1895. — Berl. Ehrerit. S. TI. 


LXVII. 


Die Rathmannen von Berlin und Cöln verpflichten ſich, dem jedesmaligen Propfte in Bernau 
eine jährliche Abgabe zu entrichten, um an dem Todedtage des zu Berlin ermordeten Propſtes 
Nikolaus feierlich Bigilien und Seelmeffen zu halten, am 18. Auguft 1347, 


Nouerint vniuersi tenorem presencium inspecturi, 
Quot cum Nos, eonsules opidorum Berlin et 
Colne, Brandenborgensis dyocesis, honorabili viro 
domino Gerwino, preposito Bernowensi eiusdem 
Brand. dyocesis, et ecelesie sue pro nobis et vniuersi- 
tatibus nostris iuxta suum arbitrium plene satislecimus 
de morte et interfeetione quondam domini Nicolai 
prepositi eiusdem ecelesie Bernowensis prede- 
cessoris sui, in dieto opido Berlin nuper cremati, 
et insuper ipse Nos et Vniversitates nostras nomine 
sui et ecclesie sue absoluit et quitauit ab omni impe- 
ticione sibi vel successoribus suis competente, ocea- 
sione mortis supradiete, prout liquet in literis suis 
nobis super hoe traditis et eonfectis, sponte Nos 


obligauimus eidem preposito et suis successoribus in 


perpetuum, quod singulis annis ipso die Juliane vir- 
ginis velimus vnum talentum Brand, sibi et succes- 
soribus suis presentare, Pro quo ipse aut quieumque 


pro tempore fuerit prepositus Bernowensis anniuer- | 


sarium deposieionis diem dieti domini Nieolai eom- 


memorare tenebitur et peragere cum magistro et sco- | 


laribus in tanta sollempnitate vigiliarum et missarım, 
vt nullus sane mentis ambigat, quin illud talentum 





bene promernerit atque digne, Interponentes sane | 


quod si forsan aliquis huiusmodi aniuersarii comme- 


moracio sustraheretur et vt premittitur non peragere- | 
tur, ad elargieionem dieti talenti nollemus amplius | 


obligari. In euius testimonium sigilla dietorum opi- 
dorum presentibus sunt appensa. 
mini M®’ CCC XLVII'Sabbato Infra octavas Assum- 
peionis Marie, 

friblein, dipl. Beite. IL. &, 424. — Berl, Ehremil, S 


Verlieiätr Urkunden. 


Datum Anno do- | 





Miffen mögen Alle, bie diefen Brief eben, daß, nach ⸗ 
dem wir Rathbmannen der Städte Berlin und 
Coͤln, brandenburgifcher Diöcefe, dem ehrwurdigen Manne, 
Herren Gerwinus, bernauiſchen Bropfte felbiger 


| branbenburgifcher Diöcefe, und feiner Kirche für uns und 


unfere Gemeinden nad} feiner Entfcheidung wegen des Tobes 
und der Ermordung bes weiland Propftes derielben ber- 
nauifhen Kirche, feines Vorgängers, Herrn Nikolaus, 


| ber porlängit in befagter Stabt Berlin verbrannt wurde; 


vollftändig genug getban haben, und er überdied uns und 
unfere Gemeinden in feinem und feiner Kirche Namen von 


! allen Anſpruchen, bie ibm ober feinen Nachfolgern zufolge 


bes obbeſagten Todes zujtehen, 108 und ledig erlärt hat, 


wie in feinem uns darüber ausgefertigten und übergebenen 


Briefe enthalten it, wir und aus freien Städen eben bie- 
fem Propſte und feinen Nachfolgern für immer verbindlid) 


' gemacht haben, alljährlid, am Tage der Jungfrau Juliana 
ein Pfund brandenb. ibm und feinen Nachfolgern zu 


reichen, wofür er, ober wer zur Zeit bernanifcher Propft 
fein wird, ben Jahrestag ber Beſtattung bes befagten 
Herm Nikolaus in Erinnerung zu bringen und mit Pehrer 


und Schülern in Vigilien und Seelmeffen dermaßen feier- 
lich zu begeben gehalten fein foll, daß fein Vernünftiger 


zweifeln kann, ex babe jenes Gfund vollauf und gut und 
gern verdient, indem wir allerdings hinzufügen, Daß, weun 
einmal eine Feier dieſes Jahrestages unterlaffen und nicht 
in ber angegebenen Welſe begangen werben follte, wir ung 
nicht mehr zur Gewährung bes befanten Dfundes gehalten 
wiffen wollen. Def zum Zeugniß find die Siegel befagter 
Städteandielen Brief gehängt worden. Gegeben im Jahre des 
Seren 1347, am Sabbath in der Woche Mariä Himmelfahrt, 
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LXVIII. 
Friedrich von Lochen quittirt den Rathmannen zu Berlin und Cöln wegen Zahlung der fällig 


geweſenen Urbede, am 13. December 1347. 


Discretis viris et Consulibus Civitatum 


Berlin et Colne, fautoribus suis spechalibus, Fri- | 
derieus de Lochen sui servitii promtitudinem in- | 


defessam. De centum et quinquaginta mareis annue 
pensionis vestre, quas in festo Saneti Martini proxime 
preterito domino meo Marchioni soluere debuistis et 
ipsarum solutionem hueusque distulistis, hodie mihi 
promta pagatione persolutis, vos quitos dieo presen- 
tibus et solutos. Datum anno M CCC XL septimo, 
quinta die qua cantatur populus Sion, 


Niedel, Cord, dipl, Bramlenh. Zuppibb. ©, 233. 


Den ehrfamen Männen und Ratbmannen ber 
Städte Berlin und Cöln, feinen befonderen Gönner, 
Friedrich von Kochen feinen allezeit bereitwilligen Dienft ! 
Von den hundert und fünfzig Mark Euerer jährlichen Uvx- 
bede, die Ihr am legtvergangenen Feſte St. Martint 
meinem Seren, bem Markgrafen, zu zablen gebabt hättet 
und die Zahlung bisher aufgefchoben habt, erkläre ich Euch 
hiermit, nachdem Ihr fie beute mir in vollgültiger Zahlung 
audgebindigt habt, los und ledig, Gegeben im Jahre 
1347, am Donnerftag, wo man fingt populus Sion. 





LXIX. 
Betheke, Johann und Heyſo von Giefensdorf verkaufen Einkünfte an Liebenow und feine Söhne, 


Bürger in Cöln, am 23. März 1348. 


Nos Betheke, Johannes et Heyso, patrui | 


et fratres, famuli, dieti de Gyselbreehstorp, 
publice recognoseimus in hiis seriptis, quod vendiili- 
mus et per presentes vendimus, contulimus et presen- 
tibns conferimus Arnoldo Lyuennove, Meywis, 
Henrico et Petro filiis suis, einibus in Kolne 
apud Berlin, ad verum hereditarium pheodum quod 
dieitur »tu eynem rechten erllenes, et ipsorum fi- 
lioram filis vulgariter «vd iren kyndeskinte ad 


verum pheodum hereditarium, Dominoque Johanni | 


filio ipsius Arnoldi predieti et Katherine filie eius- 


dem ad verum vsum vite amborum, quod dietur »tu | 
rechter liuetuchts in solidum et vera manu eoniuneta | 
triginta 1 solidos brandenburgensium denariorum in | 


villa antedieta, nouem solidos incentes super tabernam, 
duodecim solidos super curiam Heysonis Gudes- 
storp, octo solidos super euriam Petri Cythen cum 


dimidio choro auene, jtem duos solidos et VI modios | 


auene super curiam »Ay Mortzine« iacentes, singu- 
lis annis in festo Martini percipiendos paciliee possi- 


dendos, libere et quiete, sie quod nos aut heredes | 


nostri heredibus ipsorum secundum gratiam conferre 


tenebimur et debemus bona supracdlieta, Ipsisque pro | 
donamus | 
per presentes. Testes sunt Jan. Zelchov, Frede- | 


indueticne dedimus Jan. Zelchov, et 


ricus Plawe, Busso Kauelstorp, Jacob Dy- 


pense, Johannes Plothe, Coppeke Brusen- | 


dorf, Nycolaus Eestede, Petrus Mergendorp, 


Petrus, Nycolaus Lyuenov ac alii plures fidei | 
Actum et datum Kolne, anno | 


testimonio decorati. 
domini millesimo trieentesimo quadragesimo oetaus, 
dominica qua cantatur Oculi mei semper, nostris sub 
sigillis que huie litere in euidens testimonium pre- 
missorum sunt appensa. 


Gchermeb Staais · Medion, 





Mir Betheke, Johann und Heyſo, Vetter und 
Brüder, Knappen, genannt von Gieſensdorf, thun in 
dieſem Schreiben öffentlich kund, daß wir verkauft haben 
und hiermit verkaufen, übertragen baben und biermit über- 


' tragen dem Arnold Liebenow, Mewis, Seinrich 
und Peter, feinen Söhnen, Bürgern in Cöln bei Ber- 
' Tin zu einem rechten Erblebn und ihren Kindeskindern zu 


einem rechten Erblehn, und Serm Jobann, den Sohne 
dieſes vorbefagten Arnold, und der Tochter ebendeflelben, 
Katharina, au einem rechten Veibgedinge beider ſolidariſch 
und zu vedhter gelammter Sand ein und dreißig Schillinge 
brandenburgiicher Pfenninge im vorbefagten Dorfe: neun 
Schillinge auf dem Kruge aelegen, zwölf Schillinge auf 
dem Sofe bei Heyſo Gudensdorf, acht Schillinge auf 
dem Hofe bed Peter Zieten mit einem balben Scheffel 
Hafer, desgleichen zwei Schillinge und ſechs Scheffel Safer 
auf dem Hofe ber Morzin gelegen, alljährlich am Feſte 
Martini zu erbeben, zu einem friedlichen, unbeicränften 
und ruhigen Beſitze, fo daß wir oder unfere Erben ibren 
Erben umfonft die obbefagten Güter zu übertragen ge 
halten und verpflichtet fein follen; und baben ibmen zur 
Eimveifung ben Johann Selchow gegeben und geben 
ihn hiermit. Zeugen find: Johann Selchow, Fried— 
rih Dlaue, Buffe Kaulädorf, Jacob Tiefenfee, 
Johann Ploto, Koppeke Brufendorf, Nitolaus 
Eichſtedt, Peter Mariendorf, Peter, Nikolaus 
Liebenow und andere mehr, die als glaubwürdig bekannt 
ſind. Geſchehen und gegeben Cöln, im Jahre des Seren 
1348, am Sonntag, wo man fingt Oculi mei semper, 
unter unfern Ziegeln, Die Diefem Briefe zu ſicherem Zeug 


niß des Vorfichenden angehängt find. 
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LXX. 


Swölf Bifchöfe ertheilen Allen, welche Die 


Dfarrfirde St, Nikolai zu Berlin an beftimmten 


Tagen befuchen oder zum Ausbau, zur Beleuchtung, Verzierung, Ausſtattung 2. derſelben 
beitragen oder für den, der ben Ablaß auswirkte, und feine Angehörigen beten werben, 


einen vierzigtägigen Ablaß, Avignon, am 10, Mai 1348. 


— Der Bifhof Dietrich 


von Brandenburg beftättigt diefen Ablaß ald Diöcefan-Bifchof, Berlin im Jahre 1352. 


Fiditin, bipl, Beitt. IV. 


S. 19. — Käfer, A. u, R. Berlin I, ©, 228. 


LXXI. 


Markgraf Ludwig verfpricht das hohe Gericht, nämlich die davon ihm und feinem Richter zu- 
ftehenden 2 Pfenninge, auf feine Weife zu veräußern noch zu vertaufchen, am 12, Juni 1348, 


Noverint universi presentes literas inspecturi, 
quod nos Ludovicus, dei gratia Brandenburg. 
et Lusaciae Marchio Comes palatius Rheni Dux 
Bavariae et Carinthiae saerique romani imperii Archi- 
camerarius Tirolis et Goricie eomes, promisimus et 
firmiter promittimus per presentes, quod supremum 


judieium eivitatis nostrae Berlin, videlicet duos | 


denarios nobis nostroque judici competentes sive 
pertinentes, per modum donationis venditionis obli- 
gationis atque permutationis a nobis alienare nolumus 
nec debemus, sed ipsum judieium sive denarios pre- 


“ . fi . . ! 
missos nobis et suecessoribus nostris perpetuis tem- | 


poribus observare volumus. In eujus testimonium 
sigillum nostrum ete. Datum Berlin anno 1348 
feria quinta infra festivitatem pentecostes. 





Wiffen mögen Alle, die biefen Brief feben, daß mir 
‚ Bubwig, von Gottes Gnaben zu Brandenburg und 
Laufik Markgraf, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog zu 
Balern und Kärnthen, und bes heiligen römiſchen Reiches 
Erztämmerer, Graf zu Tirol und Görz, verſprochen haben 
und fraft dieſes Briefes feit verſprechen, daß wir bad 
oberjte Gericht unferer Stabt Berlin, d. b. bie und 
und unferm Richter zuftchenden und angehörenden ziel 


Pfeminge nicht durch Schenkung, Verkauf, Verpfändung 
| ober Taufch von uns entfernen wollen noch follen, fonbern 


jenes Gericht oder vorbenannte Pfenninge bei und und un- 
fern Nachfolgern auf ewige Zeiten belaffen wollen. Deß 
zum Zeugniß ift unfer Siegel x. Gegeben Berlin im 


| Jahre 1348 am Donneritag nad dem Dfingftfefte. 


v. Raum, Cold. dipl, sontinua, I, 17. — Berl, Ebronit, ©. 32. 





LXXII. 
Markgraf Waldemar beſtättigt die Rechte und Privilegien der Städte Berlin und Cöln, am 21. 


September 1348, 


Wye Woldemar, van der gnade goddie ti 
Brandeburd, tu Cuſitz vnde u Candeeberch 
Marckgreue Vnde des Ruümeſchen Rykes ouerſte 
kemerer, Bekennen vnde betügen openbar im diſſem 


vnde nicht ergern. OR wille we vnde ſchollen Sn 
balden, wet fy myt Briuen bewyfen mogen, of ſy 
sn fint gegeuen van dem Ryke Öder von andren 
alden Vörften oͤder Dörftinnen der Marcke oͤder von 


Mardgreuen Eudewyge. Ot enfcolle we der Kant | 
OF were vnſer Wanne nich, dy 


nidst fcheyden. 
eygenne Slote oͤder Deften hedde, dv fehelinge myt 
eyme andren hedde vnde fi an rechte nicht gemigen 


laten wolde vnde dar bouene deme andren dat fvne | 


nemen vnde worunrechtede, den ſchal man iruolgen 





Briue, dat we fchollen unde willen vnſen Iyuen ges 
trüwen Bürgern in vnſen fteden rü alden Verlyn 
vnde tuo Colne, dy mi fin vnde noch tüßomende 
fine, balden alle ire rechticheit Gnade Vnde Dribeit 
vnde ire güden gewonbeit, dy fy van aldere von den 
Herren gebat bebben, Unde ſchollen Im dy betern 





verringern follen. 


Wir Waldemar, von Gottes Gnaben zu Bran- 
benburg, zur Caufig und zu Landsberg Marfgraf, 
und bes römifchen Reiches oberiter Kämmerer, befemten 
und bezeugen öffentlich in biefem Briefe, daß wir unfern 
lieben getreuen Bürgern in unfern Städten Alt-Berlin 
und Cöln, den gegempärtigen und zukünftigen, alle ihre 
Gerechtiame, Gnaden, Freiheiten und guten Gewohnbeiten, 
die fie von Alters ber von den Serren gehabt haben, halten 
follen und wollen, und ibnen diefelben beſſern und nicht 
Auch wollen und follen wir ihnen hal 
ten, was fie mit Briefen zu beweilen vermögen, ob ibnen 
biefelben von dem Meidye oder von andern alten Fürſten 
oder Fürſtinnen ber Mark oder von Markaraf Ludwig 
gegeben feien. Auch follen wir dad Land nicht veräußern. 
ferner, wäre unſrer Mannen einer, der eigene Schlöffer 
ober Veiten befäße, und, in Zroiftigleiten mit einem Andern 


gerathen, ſich am Mechte nicht genügen laflen wollte und 





darüber dem Andern das Seine näbme und ibm Unrecht 
zufügte, den foll man mit Klage verfolgen und ibn in 


' allen Städten feftnehmen und nicht fpeifen, bis er das Un- 
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vnde nicht ſpiſen, wente an d tyr, dat be dar vnrecht 


weder du, dar fcholle we $n tü helpen. Were ok dat | 


ons vnſe dynere volgedin in eyme Zere, fo ſchulde 
ihnen Das zu viel und verhinderten fie das, fo follen fie 


man dy Buͤrgere nicht mer beherbergen in den ſteden 
wen fv wol geweſen mögen. Auer würde Im des tů 
viele vnde ftürenden fy dat, daran ſcholle fy an une 
nicht miffedan hebben. 


OF were dat vnſe dyner 


enegen redelifen broke dede in eneger flat oder in | 


diffen Twen fteden Berlyn onde Colne, welter dat 
were, den ſchollen ſy richten nach der ſtat rechte. 
OP günne we oͤn des, dat ſy ſik voreynen myt 


andren ſteden in — wis: Wolde ſye eymant vor⸗ 


unrechten, dat ſy deme eyndrechteclychen wederſtan 
mögen, dar ſcholle we oͤn tü behulpen ſyn. Vortmer 
wille we, dat man neyne Berchurede noch Veſten in 


unſem Lande buͤwen ſchole, dat en ſy myt der ſtede 
rade. Worden ſy dar bouen gebuwei, Unde dy fint | 


gebuwet ſyn dat we ve deme Lande ſint geweſet, dy 


ſcholle we breken. Weret ok dat we diſſe vorbeno⸗ 


mede Stede in enechen vorſprokenne ſtucken vorvn⸗ 


rechteden vnde dy briue oͤn ok nicht enhilden, ſo 


ſchollen ſy dy macht hebben, dat ſy ſit oͤder myt 
andren ſteden eyneme Zerren ualeden, dy oͤn oͤres 
rechtes vordedinge. Dat ſchollen ſy din myt allen 
Eren, Wente an dy tyt, dat we des müdes werden 

dat we fye by rechte laten. Alle diffe ding, Di we 
oͤn bebriuen unde dv fP bebriuet hebben, dy ſchollen 
vnſe makomelinghe holden ſtede vnde vaſt alſe we. 
Ti eyner ewygen ſtedicheit differ vorfprofenne 
bebbe we vnſe grote Ingeſegel an diſſen brif ges 


bangen. Vnde tü eyner merer betüchingbe fo bebbe 
we Zertboge Rudolf von Saffen vnſe bemelike 


Ingefegel, Vnde we Greue Albrech, vorfte ru 
Anehalt, vnſe grote Ingefegel, 
gededinger bebbin, an diffen brif gebenger laten. 


' damit ſich nicht an uns vergangen haben. 





ding |) 


dat we dyffe ding | 


Begeuen ru alden Berlyn, dy vorgenomet ie, Na | 


goddis gebort Dritteyn hundert ar in dem acht unde 


virtegeften iare, in fintte Matheus Dage des bilgen 
Apoftolen. 


Wirbel, Cod. dipl. Brandenb. Euppibb. 
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myt clage vnde in dy Veſtynge nemen in allen fteden | 


recht wieber gut macht; bazu follen wir ihm behülflich fein. 
Wäre 18 ferner, daß und unfere Diener Heerfolge leiiteten, 
fo foll man ben Bürgern in ben Städten nicht mehr Be- 
berbergung auferlegen, als früher geweſen. Aber würde 


‚einer wäre 
&, daß einer unfrer Diener ein (»rebliches«?) Verbrechen 
in irgend einer Stabt ober im biefen beiden Städten Ber- 
lin und Eöln beginge, fo follen fie, wer das auch fei, 
denfelben nad dem Stadtrechte richten. Auch geitatten 
wir ihnen, fich mit andern Städten zu vereinen, zu dem 
Zwecke, einträchtig Widerſtand feiften zu fönnen, wenn fie 
Temand in ihrem Mechte fränfen wollte; Dazu follen wir 
ihnen behülflich ſein. Ferner wollen wir, daß man feine 
Burgfrieden noch Weiten in unferm Lande bauen foll, e# 
fei denn mit dem Willen der Städte. Würden fie trogbem 
gebaut, fo foll man fie, ebenfo wie die, Die gebaut find, 
feit wir aus dem Lande geweſen, niederreißen. Endlich 
wäre ed, daß mir biefe vorbenannten Städte in einem ber 
torerwähnten Punkte ſchaͤdigten und die Briefe ihnen nicht 
bielten, fo follen fie das Recht haben, fich, ober mit an 
dern Städten, einen Herrn zu wählen, ber ihnen ihre 
Recht vertheibigte. Das follen fie mit allen Ehren tbun, 


bis wir bereit wären, fie bei ihrem Rechte zu belaſſen. 
‚ Alle biefe Dinge, bie wir ihmen verbriefen, und bie fie 
„verbrieft befiken, follen unfere Nachfolger ebenſo feſt und 
‚ unverbrüächlich halten wie wir, 
dieſer vorbenannten Dinge haben wir unfer großes Siegel 
| an biefen Brief gelingt, und zur Stärkung dieſes Zeug- 


Zur ewigen Zicherftellung 


niffes haben wir Herzog Rubolf von Sachſen unfer 
geheimes Siegel; und wir Graf Albrecht, Fürſt zu 
Anhalt, unfer großes Siegel, daß wir diele Dinge ver- 
einbart haben, bängen laffen. Gegeben im vorbefagten 
Alt-Berlin, nad Gotted Geburt 1348, am Tage St. 
Matthäi des heiligen Apoſtels. 


S. 2398, — Berl. Chtesit. S. 86. 





LXXIII. 
Waldemar erläßt den Bürgern zu Berlin und Cöln eine Abgabe an die dortigen Mühlen, be— 
ſtättigt den Beſitz ihrer Lehngüter, verſpricht, fie wegen erlittenen Brandſchadens zu begün- 
ſtigen und ihnen den »Neuen Hof« zu übereignen, am 22. September 1348. 


Wye Woldemar, von der Gnade Goddis tu | 
Brandenburd, tu Eufiz, tu Candesberg Marks | 


greue vnde des bilgben Rumefchen rykes ouerfte 


Remerer, bekennen openbar vnde betügen in deffene | 
briue, dat we dordy Bot und dorch bede unfer lieuen | 


fründ &reuen Albredtes von Anebalt, Zer— 
togben Rudolfo von Saffen des jüngern vnde durch 
ander onfer frünt und Khatgeuen willen vnde durch 
vnſer getruwen bürger bede willen gemeyne beider 
Stede Berlyn vnd Colne afgeleger bebben pen- 


nynge, dy man plag tut geuene in unfer Wole tu dem 





Wir Waldemar, von Gottes Gnaben zu Bran- 
benburg, zur Lauſitz, zu Landsberg Marfgraf 
und bes heiligen römischen Reiches oberiter Kämmerer, be 
fernen und bezeugen Öffentlich in dieſem Briefe, daß wir 
um Gottes und um der Bitten unferer lieben Freunde, 
Grafen Albredts von Anhalt, Herzog Rubolfs 


von Sachſen bed jüngeren, und um anberer unferer 


Freunde und Natbgeber willen und um ber Bitten unferer 
getreuen Bürger beider Städte Berlin und Cöln willen 
die Pfenninge, Die man an unfere Mühle zu Berlin zu 
geben pflegte, von dem Wiſpel vier Pfenninge, erlaffen 








Wil 
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Berlynevan dem Wifchepele vier penninge, vnde wat 
man von entlingen Schepeln bat gegeuen bouen der 
rechten Wette, dat late we leddig und loos in deffeme 
brieue. Dortmer wille we vnfen lieuen bürgern tu 


‘ haben. 


und was man bon einzelnen Sceffeln über bie rechte 


| Mablmege entrichtet hat, im dieſem Briefe aufachoben 


ferner wollen wir unfern lieben Bürgern zu 


| Berlin und Eöln alle die Lehne, geiftlicde und weltliche, 


Berlyne onde tu Cölne liegen alle die Leen, abeifts | 


lik vnd wertlif, die we von rechte liegen fdhollen. 
Were of, dat vnſer vorgenante burgere ennig fin 


verleihen, bie wir von Rechtswegen verleiben follen, Fer⸗ 
ner wäre es, daß Einer unſrer vorgenannten Bürger fein 


' Gut bei unferm Hofgerichte rechtlich gewänne, ben follen 


Gud in vnſeme houe mit rechte wunne, den fdhole we | 


vnde willen genzliken by deme rechte bebalden. DR 
fhholle we und vnſe Man nymande vorwyfen mit 
fime Leene, alfe eyne böfe Wohnbeit is. Vortmer 
ſchole we onde willen umme den fdhaden, den vnſe 
vorbefprofene bürger von brande genommen bebben, 
dun nach Rate vnſer Ratgeuen vnde vonfer lieuen 
Ratmanne beider Stede Berlyn vnd Cölne, alfo 
dat fie vnſen Gnaden tu dankene jcholen bebben. 


und wollm wir nacddrüdlid bei dem Rechte befchäten. 


Auch follen wir und unfere Mannen Niemanden mit feinem 
VLehne, wie eine böfe Gewohnheit ift, an einen andern 


Lehnsherrn Äberweifen. ferner follen und wollen wir im 


, Betreff des Branbfchabens, ben unfre vorbenannten Bür- 


Vortmer wille wi vnſen lieuen bürgern van alden | 


Berlyn den nygen Zoff eygenen, wenne fie den mit 
Gunſt vnde mit willen irwerwen von den, die en nu 


inne bebben. Tu einer befentniffe differ vorbefchreuen 
fo bebbe we diffen brieu vnſen vorgenanten | 


ſtücke, 
bürgern von Berlyn vnd Cölne gegeuen, beſegelt 
mit vnſeme Ingeſegele, na Goddes bort dritteyn 
hundert jar, in dem acht vnd virtegeſten jare, in 
ſünte Wauritius daghe. 


MNiedel, Cod. dipl, Brandenb, Quppled 


S. 23H. — Berl, Ehronit, 


ger erlitten baben, verfahren nach bem Mathe unfrer Rath. 
geber und unfrer lichen Rathmannen beiter Städte Ber- 
lin und Cöln, alſo daß fie unferer Gnade zu banken 
haben follen. Ferner wollen wir unfern lieben Bürgern 
von Alt-Berlin den Neuen Hof vereignen, wenn fie 
denfelben von denen, bie ihn jet innebaben, mit Zuftim- 
mung und Bewilligung derfelben erwerben. Zur Beglau- 
bigung dieſer vorftebenben Punkte haben wir unfern vor- 
genannten Bürgern von Berlin und Coln biefen mit 
unferm Siegel befiegelten Brief gegeben, nach Gottes Ge- 
burt 1348, am Tage St. Mauritii. 


S. 87. 


LXXIV. 


Waldemar geſtattet den Bürgern zu Berlin und Cöln für gewiſſe Schuldforderungen die Erhebung 


von Abgaben auf dem Teltow ꝛc., am 23. 


Wi Woldemar, van der gbnade gboddis rü 


Brand tu Lufig tu Landesberhb Maregreue, ı 
\ und des heiligen römifchen Reiches oberſter Kämmerer, be- 


vnd des heilighen Romifchen Rykes omerfke kemerer, 
bekennen openlik in dieme brfue, Dat wY ſchuldich fin 
vnſen linen gbetrinven boraberen ti alden Berlyn 
vnd tu Coͤlne, van pantloſinghe dr fl une gbelöfet 
vnd abequitet hebben, negbendebalf puͤnt und twe hun⸗ 
dirt puͤnt vnd vi ſchillingh und neghendehalue mark vnd 
vlrtich Brand. Siluers. Vor deſſe Summen hebbe wy 
bewiſet vnd bewiſen en alle bede vnd bedekorn vp 


deme Teltowe und op em Barnym, vnd dar tü | 
alle pleghe dyyj uͤt der Stuͤbbenitz vnd uͤt alle deme | 
ghehoͤlte di dar binnen fint ghevallen mach, nu und | 


tu Sente Nicolaus daghe, DV ſcholen fü vpboren vp 
ene rechte refenfchap; wes daran ſchelt, 


rade vnſer Ratgbeuen ond der Ratmanne darſelues 


vs gbutliten berichten mit en, ane vortöch, alfo dat | 
wi en vůl din. Or fr wi en ſchuldich hundirt pynt 


ond virtich puͤnt vnd vir fehillingbe, ok van pant- 
quitingbe, daruor hebbe wY em bewifet alle bede 
vnd bedeförn in den dorpen ti Tempelboue, ti 
Maryendorp vnd rü Maryenvelde, vnd alle 
plegbe d5 dar uͤt ghevallen mach, nu vnd tu Sente 
Nicolaus daghe. Wes daran gbebrftt, dar vmme 


vnd baldent mit en alfe vmme dar dee an der irften 





Verlincide Urtastee. 


dar fchole | 
wi’ vnd willen binnen der eye tö ji Bomen und mach | 





| jet und am Tage St. Nikolai. 
daran noch fehlt, follen und wollen wir unter der Zeit zu 
ſchole wy vnd willen ti ff Bomen binnen der tft, | 








September 1348. 


Wir Waldemar, von Gottei Gnaben gu Bran- 
benburg, zur Lauſitz, zu Yanbäberg Markgraf 


fennen öffentlich in biefem Briefe, daß wir unfern lieben 


| gefreuen Bürgern zu Alt-Berlin und zu Cöln, von 


Dfänbern, bie fie für und eingelöft und berichtigt haben, 


wweihundert und neuntehalb Vfund und 5% Edjilling und 


vierzig und neuntehalb Mark brandenb. Silbers fchulbig 
find, Füuͤr diefe Summen haben wir ihnen angewiefen und 
teifen ihnen an alle Bebe und alles Bebetorn anf bem Tel- 
tow und Barnim, und dazu alle Nutzung, die aus ber 
Stübbenitz und allen darin befindlichen Gehölzen ſich 
ergeben mag, jetzt und am Tage Et, Nikolai, auf Treue 
und Gewiſſen biefelbe zu erheben, Im Betreff befien, mas 
noch Daran fehlt, follen und wollen wir unter ber Zeit zu 
ihmen fommen und und nach bem Mathe unfrer Rathgeber 
und der Rathmannen daſelbſt nütlich mit ihnen auseinan- 
ber feken, ohne Verzug, daß ihnen voller Erſatz merbe, 
Auch find wir ihmen bunbert und vierzig Pfund und vier 


Schillinge ſchuldig, aud won eingeldjten Dfändern. Da- 
‘ für haben wir ihnen alle Bede und alles Bebelorn in ben 
, Dörfern Tempelhof, Mariendorf und Marienfelbe 


angewieſen, und alle Rutung, die daraus fich ergeben mag, 
m Betreff deſſen, was 


ihnen fommen und es Damit ebenfo halten, wie mit dem, 
was an ber erjtgenamnten Summe nod) fehlt, wie hier vor 
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Summen gbebrift, alfe bir vor befchreuen fer nady | angegeben ift, nadı ihrem Willen und nah dem Willen 
iren willen vnd nach der willen dyy dat gbededinghet | derer, die dies vereinbart haben, Zu einem beutlicen 
bebben. Tit ener openbaren befentniffe dilfer dingbe, | Zeugniſſe dieſer Dinge haben wir unfer Siegel an biefen 
fo hebbe wY vnſe ingefegbel an diffen brif gbebengit | Brief hängen laffen, den wir ibnen gegeben haben nad 
laten, den wy en abegbeuen bebben Na ghoddis bord Gottes Geburt 1348 zu Alt-Berlin, am Tage nad) 
dritteynhundert iar in deme acht vnd virtichften Jare | St. Mauritiustage, 

Tu alden Berlin des andern dagbes na Sente | 

Mauricius dagbe. | 


Fidleln, tipl, Weite. IL S. 431, nah dem Original im Rathbeusl. Archte — Berel, Chresit, S. 87 


LXXV. 


Ein nicht genannter Markgraf (der falſche Waldemar?) mahnt die Rathmannen und Bürger zu 
Berlin zur Leiſtung der ihm wegen ſeines väterlichen Erbes zugeſagten Huldigung (13487). 


Sincero premisso ſavore. Wy bidden vnde manen Unfre aufrichtige Gunft zuvor! Mir bitten und 
al; wy vorgedan bebben, by truwen onde by eren, | mabnen, wie wir vordem getban baben, bei Treue und 
vmme vnſe vederlicke erve vnde vmme dy buldunge dy | Ehre, um unfer väterliches Erbe und um die Huldigung, 
ey vns gefworen vnde gelovet bebben, dat gy iuw | die Ihr uns geſchworen und gelobet habt, daß Ihr Euch 
vnderlank vorboden, vnde fprefen darvmme, vnde | mit einander bevatbet und beipredht und uns barüber eine 
geven vns dez eyne endlide andwort; daz tft une wol endliche Antwort gebet; dad würden wir Euch fehr zu ban- 
tu dande. Schege das nicht, fo muften wy iuw vors | fen haben. Geſchaͤhe das nicht, fo müßten wir Euch fer- 
bat manen. Datum Wolmirstedt feria quarta ante | ner mahnen. Gegeben Wolmirſtädt am Mittwoch vor 
P. et nostro sub sigillo. | DB. und unter unferm Siegel. 

Providis viria ac hanestis consulilns N Den weiten Männern und ehrſamen Matbmannen, 
neo non vnionum magstris totique | mie auch ben Meiftern ber Gemeinſchaften umb 
vniuersitati cinitatis veteris Berlin. | ber gangen Gemeinde ber Stadt All · Berlin. 


Arbiein, diel. Beite. IV, 5, 33. — Berl, Ehreait, ©. 86, 





LXXVI. 
Sechs und dreißig Städte der Mark Brandenburg verpflichten ſich auf Waldemars Geheiß, die 
Berechtigung der Fürſten von Anhalt zur Eventualſucceſſion in der Mark anzuerkennen, am 
6. April 1349. 
Wy ratmanne ſchepen vnde wie ganze meynheit 
al diſer Stede, die hir na geſereuen ſtan, van alden 
vnde van nygen Brandenborch, van nauwen, 


rathenow, Cremmen vnde van gorßke, van den 
Berlyn, van Colne, Spandow, Struzeberch, 


Wir Nathmannen, Schöffen und wir geſammte 
Buͤrgerſchaft all dieſer hiernach verzeichneten Städte: Alt ⸗ 
und Neufitadt) Brandenburg, Nauen, Rathenow, 
Eremmen und Görzfe, Berlin, Cöln, Spandau, 
Strausberg, Landsberg, Bernau, Neuſtadt und 
Landesberh, Bernowe, Nygenſtat vnde Cos | Köpnid, Stendal, Tangermünde, Neu- und Alt- 
penif, van Stendal, van Tangermünde, van || (Hadt) Salzwedel, Seebaufen, Werben und Ofter- 
nygen vnde van Alden Soldwedeln, Schufen, | burg, Derleberg, Pritzwalk, Kyritz, Savelberg, 
Werben vonde Oſterborch, var Perleberd, | Sandow und Freienſtein, Preuzlau, Dafewalt, 
Prigwalf, Ryris, Zanelberch, Sandow vnde | Angermünde, Templin, Zehdenid, Schwebt, Yie- 
Drienfteyn, van Premzlaw, Pofewalf, Angers | benwalde, Strasburg und Fürjtenwerber, befen- 
munde, Templin, Cedenik, Swerh, Kinens | nen und bezeugen in biefem offenen Briefe, daß wir mit 
walde, Straseborcdh vnde Vorftenwerder, Bes | Quftimmung des hochgelobten Aüriten, Markgrafen 
tennen onde betugen in diffen openen briue, Dat wie | Waldemars von Brandenburg, unfers lieben Seren, 
met volbort des bochgelouenden furften margreue | den durchlauchtigen Fürſten Albreht und Walbe- 
Woldemarse von Brandenborch, vnjes liuen mar, Fürſten von Anbalt, Grafen zu Mäfanien, und 
beren, gbelowet bebben vnde louen en truwen den | ihren rechtmäßigen Erben, ein Gelöbniß gethan haben und 
durchluchtigen furften Albrechte vnde Woldes | eiblich befräftigen, in folgender Met: daß wir nach des vor 
mare, furften von Anbalt, Greuen ru Affchas | genannten Markgrafen Waldemar, unſers Seren, 
nien, vnde eren rechten eruen, in fodaner wie, dat | Tode, und auch bei feinen Yebzeiten feinen andern Heren 
wi na dee vorgbenanten Marcgreuen Woldes | bei uns aufnehmen follen oder wollen, ex vermödhte denn 
maree vnſes beren dode, vnde ok bie fime leuende, | nachzuweiſen, daß er ein beſſeres Nedyt dazu hätte, alö die 








neynen anderen beren feolen noch willen zu vns 
nemen, be moge bewifen, dat be beter recht dartu 
bebbe, wen die vorgbefprofen heren van Anhalt. 
Ghefcheget auer, dat eyn ander bere beter recht 
mochte bewifen ru der marfe, den feluen ſchole wie 
noch en willen tu neyme heren nemen, be en bebbe den 
vorfprofenen heren van Anbalt vnde oren eruen 
irft ore coft onde ſchaden af ghenommen, dy vnde 
den fie na differ tyt van der marke wegen dragen 
vnde nemen, dat fie redelißen morgen bewifen. Were 
auer, dat wie vorbenumeden ftede by den vorgbes 
nanten beren van Anhalt bleuen vnde en bulden, 


vnde fie tu heren bebilden, fo ſchole wie der coft unde 


des ghelouedes vnde des fchaden ledich vnde los fin. 
Ok loue wie vorghenante Stede en truwen den vor⸗ 
ghenumeden heren van Anhalt vnd oren eruen, dat 
wie on truweliken ſcholen vnde willen raden vnde 
helpen tu al oren nöden. Tughe fin der hochgeborne 
furfte bertoge Rudolf van Saffen die jungere, 
die Edelen heren greue Ulrie van lindow, greue 
Albrecht von Barboy, ber Ghere van Bigere, 
ber bans van Ciuenow, ber bermane van Re— 
dere, ber peter van Bredow, ber bans van 
Rochow, herr henning vamme Stenvorde, ber 


gotichalt vÄn Rrumftorp, ber Bunter van 
Drofule, ber benedictus van benz, ber Juries 


van Rerfow, ber bennig van walchow, riddere, 
ber dideric perrer tu reppyn, ber Johannes 
perrer tu Deffow, vnde ander erbar Iude gbenudy. 
Gheuen tt Spandow, tu eyme orkunde, na goddes 
gbebort Dufent jar Dribundert Jar in deme negben 
vnde virtichten Jar, vorfegelt met vnſer vorgbes 
nanten ftede ngbefegelen, an dem negheſten mans 
dage na palmen. Were of, dat engber unfer vorbes 
nanten ftede Ingbefegel an diffen brif nicht ghehangen 
were, dat fchal nicht binderen oder fchaden an den 
dedingen die vorgbefereuen fin. 


Miedel, Cod. dipl Brandenb. IL, 2. S. 244f. — Stel. 
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' beweifen mögen. 
‚ bei ben befagten Herren von Anhalt verbleiben follten 


| nähften Montage nah Dalmfonntag. 
! umfrer vorbenannten Städte Infiegel an dieſen Brief nicht 


| 
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vorbefagten Herren von Anhalt, Geſchähe e8 aber, 
daß ein anderer Herr ein befferes Recht auf die Mark nadı- 
zumeilen vermöchte, fo Sollen und wollen wir benfelben 
nicht zum Herrn nehmen, bevor er ben vorbefagten Herren 


von Anhalt und ihren Erben erſt ihre Koften und ihren 
' Schaden abgenommen bat, bie und den fie nach dieſer Zeit 


um ber Mark willen tragen und nehmen, maß fie veblic) 
Wenn wir vorbenannten Städte aber 


und ihmen buldigen und fie zu Herren behalten, fo follen 
wir ber Koften, bes Gelöbniffes und des Schabens lebig 
und los fein. Weiter geloben wir vorgenannten Städte 
eiblich den vorbefagten Serren von Anhalt und ihren 
Erben, dab mir ihnen treulich rathen und belfen follen 
und wollen in allen ihren Nöthen. Zeugen find der hoch⸗ 
geborne Für, Herzog Rudolf von Sadfen, ber 
jüngere, die Edlen Graf Ulrih von Lindow, Graf 
Aldreht von Barby, Herr Ghere von Bigere, Herr 
Sand von Liebenom, Herr Hermann von Rebern, 
Here Deter von Bredow, Herr Hand von Rochow, 


' Herr Henning bon Steinford, Herr Gottfhalf von 
Krumſtorf, Herr Günther von Drofule, Herr Ber 


nebift von Benz, Herr Jürgen von Kerkow, Herr 
Hennig von Walchow, Ritter, Herr Dietrid, 
Dfarrer zu Ruppin, Serr Johannes, Pfarrer zu 
Deifan, und andere ehrenwerthe Yeute genug. Gegeben 
zu Spandau, nad Gotted Geburt 1349, zu Urkunde 
befiegelt mit unfrer vorgenannten Städte nfiegeln, am 
Wenn aber einiger 


gehängt wären, fo foll das an den vorbejchriebenen Der- 
einbarungen nicht binberlich ober ſchaͤdlich fein. 


Ehrenil,. S. 90. 


LXXVII. 
Schutzbrief der Fürſten von Anhalt für die Städte der Mark Brandenburg, vom 6. April 1349. 


Wir Albrecht und Woldemar, von Godes 
Gnade Vorſten von Anhalt und Graven to Aſcha— 
nien, bekennen und beczugen in diſem opene breve, 
dat wy und unſer Erven gelovet hebben, und loven 
en truwen den wiſen Cüden, Mannen und Steden, die 
hirna beſchreven ſtan, der Alden und der Neuen 
Stadt tho Brandenborg, Rauen und Rathe— 
now, Cremmen, Gortzecke, Tangermünde, 
Stendall, der Olden und der NReuen Stadt tho 
Soltwedel, Sehuſen, Werbin, Oſterborg, 
Perleberg, Prizwalk, Kyrie, SZapelberg, 


Angermünde, Templin, Strusberg, Vorſten— 
werder, Swet, Berlin, Collne, Spandow, 
Landesberg, Bernow, Eberswalde, Copenid, 
Zedenid, Liwenwalde, dat wy by ym willen 











Wir Albreht und Waldemar, von Gottes Gna- 
ben Fürſten von Anbalt und Grafen zu Askanien, 
befennen und bezeugen in biefem offenen Briefe, daß wir 
und umfere Erben ben teilen Leuten, Mannen und 
Städten, Die bier nach verzeichnet fichen: ber Mit- und 
Reuftabt Brandenburg, Nauen und Rathenow; 
Eremmen, Görzke, Tangermünde, Stendal, ber 


| Mlt- und Neuſtadt Salzwedel, Sechaufen, Wer: 


ben, Ofterburg, Perleberg, Pritzwalk, Kyrik, 
Havelberg, Sandow, (Freienſtein, Dreenzlan), 


| Dafewalt, Angermünde, Templin, Strausberg, 
Zandowe, (Drienjtein, Prenslow), Peswald, | 


fsürftenwerder, Schwebt, Berlin, Eöln, Span» 
bau, Landsberg, Bernau, Eberswalde, Köpnid, 
Zehdenick, Liebenwalde, gelobt haben und eiblidy ge» 
loben, daß wir bei ihnen bleiben wollen bei Lebzeiten des 
hochgelobten Fürſten Waldemar von Brandenburg, 
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bliwen by des bochgeloveden Gürftene Waldemare 
von Brandenburg, unfers liven Omen, levende 


und nady fynem Dode, als die brive fprefen, die | 
| Sülfe, ber hochgeborenen Fuͤrſten Nubolf und Otto, 


fy uns gegeven bebben: und willen Sy befchirmen 


und bevreden ernliden mit unfer Sründe Sülpe der ; 
hochgebohrnen Vorften KRudolpbe und Beten, | 
| fie bei allem Rechte belaffen, das fie mit Briefen und auter 


Zertzoge von Saſſen, unfer Bulen, und mit unfer 


ander Fründe Zülpe, dat wy vermögen und willen | 
' vorgenannten Städten, Yanden und Veuten, daß wir fie 


Sy by allem vechte beholden, dat Sy mit briven und 
mit guter Wonbeit bewifen mögen. Ock loven wy 
den vorgenannten Steden, Eanden und Küden, dat 
wy fy nicht ſcheiden willen und deylen. Weret dat 
engbe Stede er Infiegel nicht an eren Brieff hingen, 
dat ſchal an diſen Dedingen nicht hindern ader 
ſchaden. Tüg fin der Zochgebohrne Kürfte Zersoge 


Rudolf von Saffen, dy vorgenant iss, dy Edele 
Zere Greven (Dlric) von Lindow unfer Schwas | 
ger, ger Shere von Bygere, Zerr AJans von. 
' Gottfhalt von Krumftorf, Herr Güntber von 


£übenow, Kerr ZJermann von Ayder, Zerr 
Peter von Bredow, Fer Zans von Kochow, 
Herr AZenning von Steinworde, Jar Gott: 
fbal€ von KRrumftorp, Zerr Büntber von 
Drofelen, Zerr Benedictus von bentz, Kerr 


Juris von Kerdomw, Zer Jenning Waldom, | 


Kiddere, und Diderich Perner tbo Kuppin, und 
gerr Jan Perner tbo Deffo, und bederver Lüde 
genug. Gegeven in Spandow tho evner Obrkunt, 


na Godes Borth Dufent Jar, dri Zundert Jar, in | 


den negen und viertigen Jar, veringfiegelt mit unfer 


beyder Ingefiegel des negften mandagen nad Palmen. | 


Birdel, Cod. dipl. Beandenb, II, 2, S. 245f. 








unfers lieben Obmen, und nad; feinem Tode, wie bie 
Briefe befagen, bie fie uns gegeben haben. Mir wollen 
fie beſchirmen und beſchützen erblih mit unfrer Freunde 


Herzoge von Sadıfen, unfrer Vetter, und mit Hülfe 
unfrer andren freunde, nach beitem Verınögen, und wollen 


Gewohnheit zu bemeifen vermögen. Much geloben wir ben 


nicht trennen und tbeilen wollen. Sollten einiger Städte 


| Infiegel nicht an ihrem Briefe hängen, fo fol das dieſen 
‚ Vereinbarungen nicht binderlih und fehäblich fein. 


Sen 
nen find der vorbefagte hochgeboreue Aürft, Herzog Ru- 
bolf von Sachſen, ber Edle Graf (Uhrich) von 
Lindow, unfer Schwager, Herr Ghere von Bigere, 
Her Hanf von Viebenow, Kerr Hermann von 
Redern, Herr Deter von Bredom, Herr Sand von 
Rochow, Kerr Hennning von Steinforb, Herr 


Drofule, Herr Benebift von Benz, Herr Jürgen 
von Kerkow, Herr Senning Walchow, Ritter, und 


Dietrich, Pfarrer zu Nuppin, und Herr Jo— 
hannes, Gfarrer zu Deffau, und biederer Vente 


genug. Gegeben zu Epanbau, nad Gottes Geburt 
1349, zu Urkunde befiegelt mit unfrer beider nfiegeln, 


am näcften Montag nah Valmfonntag. 





LXXVII. 


Albrecht, Fürft zu Anhalt, verfpricht den Etädten in der Mark gewiffe von ihm audgeftellte 
Briefe auch von feinem Bruder, dem Grafen Waldemar von Anhalt, beitättigen zu laffen, 


am 6, April 1349, 


Wie Albrecht, van goddes anaden furftenan | 
Anhalt vnde Greue tu Affchanien, bekennen in | 
diffeme briue, Dat wie ghelouet bebben vnde louen || 


entruwen den Steden vt der alden marke unde vt der 
nygen vnde den Steden in der Prignig vnde in der 


Ufer, Dat wie willen fcheppen vnde vügen anne vor⸗ 
toch, Dat die briue, die wie on ghegeuen bebben | 
vorfegelt met vnſem ingbefegel, onfe bruder Greue | 


Woldemar van Anhalt ſchal ok dyſelnen briue 
laten vorfegelen met fime ingbefegele, tüfdyen bir 


vnde Sente Wolborgen dage die neyfte tufomende ie. | 


Tu eyme orkunde dis ghelouedes hebben wi on diffen 
brif gbegeuen, vor ingbefegelt met vnſeme inghe⸗ 
fegele, na goddes ghebort Dufen Jar Drybundert 


Jar in deme negben vnde virtidyten Jare an deme | 
nevften mandage na palme, In die flat tu Spans | 


dowe. 


Ribirin, bipl, Beitr. IE, S. 44, nach dem Original im ratbbänttiden Ardio 








Wir Albrecht, von Gottes Gnaden Fürft von 
Anhalt und Graf zu Askanien, bekennen in dieſem 
Briefe, daß wir den Städten aus der alten Mark und ber 
neuen unb den Städten in der Priegnit und ber Ufer ge⸗ 
lobt haben und eidlich geloben, daß wir e8 ohne Verzug 
fügen und bewirken wollen, daß unfer Bruder, Graf 
Waldemar von Anhalt, bie Briefe, die wir ihnen, 
mit unferm Siegel beflegelt, aegeben baben, ihnen gleich 
falls mit feinem Siegel befiegeln laſſe, zwiſchen bier und 
nächſtkommendem St. Walpurgiätage. Qu einem Zeugniß 
biefes Geldbniffes haben wir ihnen Dielen, mit unferm 
Siegel befiegelten Brief gegeben, nach Gottes Geburt 1349, 


am naͤchſten Montage nah Palmfonntag, in ber Stabt 


Spanbau. 


— Miedel, Cod, dipl Brandenb. II, 2. ©. 246f. 
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LXXIX. 


Markgraf Waldemar beftättigt die Privilegien, 


welche Albrecht und Maldemar von Anhalt ben 


Städten und der Mannfchaft in der Mark gegeben, am 6. April 1349, 


Wie Woldemar, van godes anaden Mares | 
graue tu Brandenbord, tu Lufis, tu Landess 


berch, vnnd ouerfte Ramerer des beiligen Romifchen 


ryfes, befennen in difem oppenen bryue, dat die 
Bryue, die geuen bebben die Stede und Man in der 
alden Marke und in der Uyen, In der Prignig vnd 
in der vkere, die dorchluchtigen vorfteen Albrechte 


vnd Woldemar van Anhalt, vnſe Iyuen omen, die | 


fyn gegbeuen mer vnſem guden willen und mer vuls 
bort, Vnd willen die dedynge, als die bryue ſpreken, 
die dar ouer gbeuen fyn, ftede vnnd gantz balden an | 
allerleye wedderfprafe. Tuge ſyn die hochgeborne 
forfte, berroge Rudolf van zaffen, die Jungere, 





vnſe ome, die Edelen Zerren Breue Dlri® van | 


£yndow, Greue Albrebt van Barbey, vnſe 
fwegber, Zer gber van Byeren, Zer Jans van 
Lyuenoume, Zer Zennyng vanmıe Stevnforde 
vnnd ander Erbare Lude genund. Gheuen tu Spans | 
dowe, tu eynem orfunde, na Bodes bort dreiteyns 
hundert iar, in dem negben vnnd virtichften iare, des 


| Wir Waldemar, von Gottes Gnaden Markgraf 
zu Brandenburg, zur Yaufiß, zu Landeberg, und 
oberfter Kämmerer des heiligen römiſchen Reiches, befen- 
| nen in biefem offenen Briefe, daß die Briefe, bie bie Städte 
und Mannen in der alten Markt und ber neuen, in der 
| Driegnig und der Uker (und anbererfeits) die Durchlaudy 
' tigen Fürſten Albrecht und Waldemar von Anhalt, 
unfre lieben Obme, gegeben haben, wit unfrer Bemillis 
| gung und Ermächtigung gegeben find, und wollen die Ver» 
| einbarungen, wie foldye die darüber gegebenen Briefe fund 
thun, fejt und unverbrüdlich halten, ohne jedweden Ein 
ſpruch. Zeugen find ber bochgeborene Fürſt, Herzog 
Rudolf von Sadıfen, ber jüngere, unfer Oheim, bie 
Eden Graf Ulrih von Lindow, Graf Albredt 
bon Barby, unfere Schwager, Herr Gbere von Bir 
gere, Herr Hand von Liebenow, Kerr Henning von 
| Steinforb und anderer rechtſchaffener Leute genug. Ge 
geben zu Spandau zu einer Urkunde, nach Gottes Geburt 
| 1349, Montags nad) Palmfonntag, befiegelt mit unferm 


| Infiegel. 





Mandages na Palmen, vorfegelt mer vnſem ynfegele. || 


Riebel, Cor. dipl. Brandenb. IL, 3, ©. 31%. 


Markgraf Ludwig der Aeltere und Ludwig der 
ber Mark wegen ber Mieberbefignahme 
14. Juli 1349. 


Wir Ludewich, von Botes Gnaden Margs | 


graffe zu Brandemburg und zu Luftis, Pbals | 


lansgraff by dem Kyne, Zerbog jn Beyern vnd jn 
KRerndten, Graffe zu Tyroil und zu Sorge, vnd wir | 
£Ludewidy der Kömer, fin Bruder, von derfelben | 
Gnade Gotes Zergog jn Beyern vnd Phallanpe | 
graffe by deme Kyne, bekennen openbare in diffem | 


Brief, dab wy na Rhat vnfer Rähte geteidinger | 


hebben vmb alle Saken, vffloff vnde ſtoͤthe, darzu 
vmbe allerleye Werrung, wy dy genant fyn, twiſchen 
vns an einem Teile vnd twiſchen den Steten vnde den 
Canden in der Marcke an deme andern Teile: ſo datz 
die Stete vnd dy Lande ſullen zweye odder vier 
ſchicken, vnd wir alſo vel dazu bederber Luͤde, den 
woll zu geloben iſt, dy vßriten zu den Romiſchen 
Kunig. Joe dann, day der Kunig befennet, datz wy 
vnde Er frundli vnde gutlicden verfüner vonde bes | 
richtet fin, fo dat ons vnd onfern Erven dy Mard 
zu Brandenburg bleiben fall, fo fullen dy Herren, dr 
Stette und dÿ Land in der Marcke ane allerleve Wed⸗ 





derrede vnde Verziehen ſich wedder an uns und vnſer 


Erben balden, gehorfam und vndertenig ſyen, alfe fy | 
vor irer rechten Zerfchefft unde uns Marggraffe 
Eudewidyen gewefen fin, vnde follen wy den vor⸗ 
bae yr bolden qnedigen herren wefen vnde fyn; vnde 


Arsliniite Urfunten 


Römer befunden einen mit Landen und Stäbten 
berfelben vorläufig eingegangenen Vergleich, am 


Wir Ludwig, von Gottes Gnaden Markgraf zu 
Brandenburg und zur Lauſitz, Pfalzgraf bei Mein, 
Herzog in Baiern und Kärnthen, Graf zu Tirol und Görz; 
und wir Ludwig ber Römer, fein Bruder, von ber- 
felben Gnade Gottes Herzog in Baiern und Dfalgraf 
bei Rhein, bekennen öffentlich im biefem Briefe, dab wir 
nad) dem Rathe unjrer Räthe binfichts aller Sachen, Un- 
ruben und Empoͤrungen, und wegen aller Wirren, wie fie 
beißen mögen, zwiſchen uns eineätheils und den Städten 
; und Landen in ber Mark anderntheils, das Abkommen ge 
troffen haben: bafı bie Stäbte und Lande Zwei oder Vier 


ſchicken follen und wir ebenfo viel Dazu, biebere Leute, 


denen Vertrauen zu fchenfen ift, die zum römifchen Könige 
binreiten. Wenn dann ber König zugeftebt, daß wir und 
er freundlich verſöhnt und in gutem Einvernehmen find, 
fo daß und und unfern Erben bie Mark Brandenburg ver- 
bleiben foll, io follen bie Herren, die Stäbte und Yanbe 
in ber Mark ohne alle Wiberrete und Verzug ſich wieder 
| zu und und unfern Erben halten, gehorfam und unter 
; thänig fein, wie fie vordem ihrer rechtmäßigen Herrſchaft 
und und, Markgrafen Ludwig geweſen find, und follen 
wir dann hinfort ihre huldvollen, guäbigen Herren fein 





‚ amd bleiben, und follen ihnen weder insgeſammt noch einem 


Einzelnen im Befondern nimmermehr etwas nachtragen 
hinſichtlich aller Sachen und Gefhichten, die zwiſchen uns 
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follen fy alle gemeinli® noch yr en Peiner befunders 
Tiefen nimmermer vordenden vmme alle Safe vnde 
Geſchichte, dy ſich gehandelt hebben twifchen uns 


1349 


und ihnen vorgefallen find und ſollen ihrer Keinen das 


vnde ynen, onde füllen fy noch yr en einen dee | 


nummermer entgelden laten mer Worden noch met 


Werden, fundern alle Saken fullen tode ſyn, fo dat | 


der nimmer von vns nod von vnfern Erben foll 


gedacht werden. Wenne od dat gefchicht, dat der | 


Runig ons der Süne befenner, als vorbeſchiden ise, 
fo fullen wy mit der Dart denne bebben alle vnſer 
Recht onde Rute, wy dyÿ genant fyn, ale wy an den 
Tag badden, da ſich diffe vplop vnde Wirrung des 
erjten anfingen. Ok follen alle Kiddere onde Rnechte, 
Manne, Börgere, geiſtlick vnde weltlick Eude, wy fy 
genümer fyn, alltu Zande treten in aller nute, dv ſy 
met brinen vnd guter wonheit bewyſen mungen, 
vnde alle dv Recht hebben, dv ſy vor hetten, ee ſik 


difer Rrig erbube onde anfing. Was gefangen find | 


to byder fyt, derer man gewaldig maß ſyn ane Arges 
lift, dy füllen Dag bebben pp der vorgenanden Wed— 
derfunft; wy es dan darin ergaen fall, dat fal ſtan 


vp vir onfer Manne, und vp tween KRatbmanne von | 


Srandenvörde, einen von Berlin, vnde einen von 
Spandow, vnde np Friederich von Lochen: wy 
es dy entfcheyden, aljo fall ca fin. Was vordinger 
iſt op den Teltow vnde ro Middenwalde verwifer ift, 
dat fal gefallen; wat aver vp deme Barnam, vp der 
Zuke vnde vp dem Blyne vordinger ift, dat ſal beftan 
bis vp dy vorgefereven ticd, bis der Romifihe Kunig, 
vnſer Herre, vmme vnfer Rechtes geſprocken hadde. 
Vnd fol ein guter Frede ſyn vberal yn der Marcke, 
vnd ſullen alle Geſte to Lande rͤden, ane dv da 
manen vnde leiſten vmme Geld in den Steten, dy 


ſullen bliwen, den Landen vnde une ane ſchaden. Ot 


ſullen wy alle Geſte vt der Marke laten, ſy hebben 
Veſtin odder nicht, wer ſy find; dy ſullen wy vt⸗ 
brengen vnde dy Veſten beſetten met vnſern Erb— 
mamnen. Were aber dat wy Geſte bedorfen, dy ſullen 
wy nemen na Rate vnſer HZerren vnd beſeßen Mannen 
vnde der Stede. Vnd ſullen dy von Kopenick dy 
Stad ſelber innemen, ſo dat kein Gaſt darin bliben 
ſall. So ſollen dy von Berlin beſetten dat nuwe Hus 
vor Middenwolde, dy von Spandow dy newe Molne 
vor Botzow, vnd dy von Franckenförde alden Lans 
desberg. Vnd were, dat ſy der Veſten nicht rumen 








wolden, jo ſal man ſy hindern, vnde jnen nicht ver⸗ 


kouffen. Dat wy alle diſſe vorgeſchrewen ſtucken 
ſtede vnde ganh halden wyllen, ane allerley argelift, 


dat geuen wy jn diſſen Brieff, vorſiegelt met vnſerne 


Ingeſegel, dy daran gebangen ſint, der gegewen ist | 
to olden Landesberg, do man zelet von Bodens | 


Geburt druttein hundert Jare vnde in deme negen 


vnde viertigiften Jare, an der billigen Apoftel Avende, 


da fle vorſandt wurden. 


hat. 


| ihnen nichts verkaufen. 





jemals entgelten laſſen, weder mit Morten noch mit Wer 
fen, ſondern alle Sadyen follen tobt fein, fo daß ihrer nie 
mehr von uns oder unfern Erben gedacht werden foll. 
Wenn es auch geſchaͤhe, daß ber König unfere Ausſöhnung 
zugeſteht, wie bereits bemerkt, fo ſollen wir mit dieſer 
Sendung dann alle untere Rechte und Nutzungen haben, 
wie fie beißen mögen, die wir an dem Tage batten, ba 
diefe Unruhen und Wirren zuerst begannen. Auch follen 
alle Nitter und Knechte, Manmen, Bürger, geiftliche und 
weltliche Leute, wie fie beißen mögen, fofort in alle ihre 
Nutungen treten, die fie mie Briefen und guter Gewobn- 
beit zu bemeifen vermögen, und alle die Rechte haben, bie 
fie vordem batten, che ſich biefer Krieg erbob und begann. 
Was Die Gefangenen auf beiden Zeiten betrifft, die man 
ohne Argliit in feine Gewalt gebracht bat, fo foll über 
die bei der Miederfunft der Vorgenannten entſchieden 
werben; wie es dann mit ihnen werten foll, das ſoll bei 
Vieren unſter Mannen und bei zweien Rathmannen von 
Frankfurt, einem von Berlin und einem von Span» 
bau und bei Ariedrih von Lochen tchen; wie biefe 
es enticheiden, alſo fol e& fein, Was auf dem Teltow 
vereinbart und zu Mittenwalde mit Pfaändern abgetreten 
worden iſt, das ſoll erhoben werden; was aber auf dem 
Barnim, ber Zauche und auf tem Glien vereinbart ift, 
foll ſtehen bleiben, bis auf die vorbeftimmte Zeit, daß ber 
römiſcht König, unfer Herr, über unfer Recht gefproden 
Und es foll ein guter Friede fein überall in ber 
Mark, und alle Fremden follen zu Haufe veiten, mit Aus 
nahme derer, die in dem Städten Geld einzuforbern oder 
zu leiten haben, die follen bleiben, den Yanden und ung 
ohne Schaden. Auch follen wir alle fremden aus ber 
Mark ziehen laffen, fie mögen Weiten baben oder nicht, 
wer fie fein mögen; bie follen wir entfernen und bie Veſten 
mit unſern Erbmannen befeken. Wenn wir aber Frem ; 
ber bebürften, fo follen wir Die nach dem Ratbe unfrer 
Herren und angeſeſſenen Mannen und der Städte nehmen. 
Und es follen die von Köpnid die Stadt ſelber bejegen, 
fo daß fein Fremder darin bleiben fol. Ebenfo follen 


‘ die von Berlin das neue Haus vor Mittenwalde befegen, 


die von Spandau die neue Mühle vor Bötzow und bie 
von Frankfurt Alt Yandäberg. Und wenn fie die Veiten 
nicht follten räumen wollen, fo foll man fie belagern und 
Dat wir alle dieſe vorſtehenden 
Punkte feit und unverbrüdlich balten wollen, ohme jede 
Argliſt, dafür geben wir ibnen biefen Brief, befiegelt mit 
unjern daranbangenden Infiegeln. Gegeben zu Alt- 
Yandsberg, da man zäblt jeit Gottes Geburt 1349, 
am Tage vor bem Feſte ber heiligen Mpoftel, da fie ver. 
fandt wurden. 


Pribieim, Dipl, Betr. IV. S. 344. — Riedel, Cod. dipl, Brandenh. IL, 2. S. 258, — Berl. Ebrenit. ©, 90, 
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LXXXI. 


Notification König Karls an mehrere brandenburgiſche Städte, daß er Waldemar als Mark— 
grafen von Brandenburg anerkenne und ſie auffordere, zwei Mitglieder des Raths jeder 
Stadt zu ihm nach Böhmen zu ſenden, am 15. Auguſt 1349. 


Wir Karl, von Bottes gnaden Römifcher 
König, zu allen zeiten Mehrer des Reiche und König 


zu Beheim, entbieten den Burgemeiftern, den Rätben | 


vnd den Burgern gemeiniglicdyen der Städte Berlin 
und Coln, Spandow, Ropenid, Strußberg, 
Bernau und Eberswalde, unfern lieben getreten 
Unterthanen, Kiebe vnd alles Butes, Alss wir Euch 
fur in 


entboten haben, alfo entbieten wir aber euren 
Treuen in diefen gegemwertigen Brieffen, da Wir 


den hochgebohrnen Woldemar, Unfern Furſten umd | 
Schwager, alss einen Marggraffen zu Brans | 


denburg und zu Landesberg, und des heiligen 
Komifchen Reiche oberften Camerer nennen, erkennen, 
bolden und haben, und anders niemanden mehr, und 
nach feinem Tode die bochgebobrnen Zerzoge von 
Saffen und die von Anhalt, unfer Obein, 
Schwager und Kurften: und wer Buch andere fager, 
daß wir jemands anders, denn vorgenanten Woldes 
mar, fur einen Marggraffen halten und haben, der 
thut uns nicht recht, wann das nichten ift. Vber daß 
fo bieten und mahnen wir Bud) ernftlich, wann ibr 
erfahrer, daß Wir inin unferm Konigreiche zu Boheim 
fein, do wir bin, ob Gott will, ganzen Willen haben 
vor St. Midhaelie-Tag, der fchirft komt, daß ihr 
denn dafelbft gen Bebeim zwene Burger aus euren 
Rathe, mit euer Stadt Gewalt und Macht, mir dem 
hochgebohrnen Rudolph, Zerzogen zu Saffen, 
Unferm lieben Ohmb und Surften, vnd mit andern 
unfern Gründen zu uns fendet: do wollen Wir mit 
denfelben Unfern Sründen und mit Euch davon gänz- 
lidy reden. Geben zu Colin, an unfer frowen Tade 
Wurtzwy, unfer Keidy des Romifchen im vierdten und 
des Boheimiſchen im dritten Jahre, 


unfern Briefen und mit Ditbmarn, | 
Thumbberren zu Preslow, vnferm Schreiber, | 











| Spandau, 


Mir Karl, von Gottet Graben römischer König, 
zu allen Zeiten Mebrer des Reiche und König zu Böh- 
men, entbieten ben Bürgermeiftern, den Räthen und ben 
Bürgern insgeſammt der Städte Berlin und Eöln, 
Köpnid, Strausberg, Bernau und 
Eberdmwalde, unfern lieben getreuen Unkerthanen, Liebe 
und alles Gute, Wie wir Euch vormals in unfern Brie 
fen und buch Ditbmarn, Domberen zu Breslau, 
unſern Schreiber, kund getban haben, alſo thun wir aber 


‚ mals Euren Treuen in dieſen gegenwärtigen Briefen fund, 
daß wir den hodgeborenen Waldemar, unfern Fürſten 


und Schwager, einen Markgrafen zu Brandenburg 
und zu Sanböberg und oberiten Kämmerer des heiligen 


romiſchen Neiches nennen, dafür anerkennen, balten und 
haben, und feinen Anbern ſonſt, und nad) feinem Tobe 


bie bochgeborenen Serzoge von Sachſen und die von 
Anhalt, unfere Obeime, Schwager und Fürften; und 


| wer Euch anders fagt, daß wir einen Anbern ala vorge 


nannten Waldemar für einen Markgrafen balten und 
haben, der thut und nicht recht, weil dies nicht der Tall 
ift, Ueberdies gebieten und mabnen wir Euch ernftlich, 
warn hr erfahre, daß wir in unferm Königreice Böh- 
men find, wohin wir, fo Gott will, feſt entichloffen find; 
dor naͤchſtkommenden St. Michaelistag zu gehen, daß Ihr 
dann daſelbſt nad; Böhmen zwei von Eurer Stadt bevoll- 


‚ mächtigte Bürger aus Eurem Ratbe mit dem hodygebore- 


nen Rudolf, Herzog zu Sachen, unſerm lieben 
Oheim und Fürften, und mit anbern umfern Freunben zn 
uns fenbet; da mollen wir mit biefen unſern Freunden 
und mit Euch darüber vollitändig reden, Gegeben zu 
Cöln, an unfrer frauen Tag Würzweib, im vierten 
Jahre unfrer römifcden und im britten unfrer böhmifchen 
Regierung. 


Rirbel, Cod, dipl. Brandenb, IL, 2. ©. 262. — Berl. Ehresit. &, 90f. 


LXXXII. 


Kaiſer Karl notificirt mehreren märkiſchen Städten, daß er ben vorgeblichen Markgrafen Walde: 
mar nicht für den wahren anerkenne und zur weiteren Unterſuchung darüber einen Reichstag 
zu Nürnberg verordnet habe, am 29, Mär 1350, 


Rerl, von Gots gnaden Romifcher Funig, 
je allen zeiten merer dee Reichs vnd Eunig 30 Beheim, 
Entbieten den Ratmannen vnd den Blrgern gemein: 
lidy der Stete zu Beiden Brandenburg, Berlin, 
Tolne, Premzlaw, Pozewalf, Angermunde, 
Templin, Perleberg, Priswalk, Kyritz, 
AZaunelberg, Noumwen, XRatenow, Borzigf, 
Strüzberg, Euerawald, Bernowe vnd zü Ko— 
penid, vnfern lieben getruwen, vnſir genad vnd 
alles güt. Alleine wir vormals Marggreuen 

















Karl, von Gottes Gnaden römifher König; 


' zu allen Zeiten Mehrer des Reichs und König zu Böhmen, 


entbieten ben Rathmannen und den Bürgern inäge 
fammt der Städte: Beide Brandenburg, Berlin, 


Cöoln, Brenzlau, Bafewalt, Angermünde, Tem- 
! plin, Berleberg, Pritzwalk, Kyritz Hapelberg, 


Nauen, Rathenow, Görzfe, Strausberg, Ebers— 


walde, Bernau und Köpnid, unfern lieben Getreuen, 


unſre Gnade und alles Gute. Mir haben zwar vormals 
den Markgrafen Waldemar, ber und für einen 
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Woldemar, der ons für einen Marggrafen zu 


Brandenburg fürgeben ift, duͤrch vuntirweifung der, | 


de fulche rede an uns bradıt haben, beichent baben 
mit derfelben Marten ond ouch den anenall derfelben 
Marken des hochgebornin Rudolf, bergogen zuͤ 
Sadfen, vunfirs Obeim Findern, und den von Ans 


halt verlichn haben, ob an dem obgenanten Wols | 
demar icht gefchebe, vnd darnady Beinen andern für | 


einen Marggrafen zi Brandenburg haben, nemen 
vnd halten wolten, wen nuͤr denfelben Woldemarn, 


biz am die zeit, daz die vorgenanten, berhogen Rus | 
dolfs von Faden, vnſirs Obeim, Binder und die | 
von Anhalt vmb diefelben Marke, die dee heiligen | 


Romiſchen Reichs eigen für mandhen zeiten geweſen 


ift und noch ift, einer ganten füne redstis und der | 
minne vff den Pünig zu Sweden gegangen fint, ziı | 
vnferm vnd des heiligen Reiche ſchaden, da; davon | 
gefwecht würde in feinen rechten, ob daz fo gefchebe, | 
daz der Funig 30 Sweden vmb fuldhe zwerung, die || 


billich vnd zü recht für une und dem Reich entſcheidet 


wirdet, recht, vrteil oder minne geben oder vinden | 


folte; Doch fint dem mal, das der bochgebornn 
£udowig Marggrafe zu Brandenborg, des 
heiligen Komifchen Reiche obirfter Famerer, pfals 


lansgraf bi Rim vnd bergoge in Beyern vnd in 
Kernten, vnſer lieber ocbeim und furfte, vnd feine 
brüder, die daz anget, für one vnd dem Keich ber 
weifen vnd beweren wellen, als ſei zit rechte füllen, | 
das wir mit ſulcher ontirweifung, die vns getan ift, 
da; 5 Marggrane Woldemer fein folte, gentlich 
betrogen fein und daz ea der Marggraue Wolder | 


mar, Marggrauen Chunrades feligen Sin, des 





Markgrafen zu Brandenburg vorgegeben iſt, zufolge Unter 
weifung derer, die ſolche Rebe an uns gebradıt baben, 
mit berfelben Mark belehnt und auch den Anfall berfelben 


| Mark den Kindern dei hochgeborenen Rudolf, Serzogs 


man ſich lange tot verfeben bat, nicht fei, und haben | 


des beide der vorgenante Marggraue Ludowig 
vnd feine brüder an vns gemütet und begert, da; wir 


in gerüchten zů verliehen, waz wir in zuͤ redhte vers | 
lieben folten, des wir oud von furften vnd von 


herren vnſern vnd Dee Reichs getruwen vntirweiſet 


fein, daz wir daz billich vnd zuͤ recht ze tuͤn pflichtig 


weren: Des haben wir dem obgenanten Marg— 


grauen Ludowigen vnd feinen brüdern diefelben 


Warte gelichen, ale wir duͤrch vntirweifung der 
fürften vnd der berren zu redyt tim folten, vnd haben 
in des beiden fiten einen nambaftigen tag befcheiden 
gein Nurenberg, und wes vns dofelbeft noch ir 
beider rede vnd bewifung die fuͤrſten vnd herren, 
onfir ond des Reichs getruwen, die billich darumb 
dirkennen vnd fprechen, vmb alle ſachen beweifen und 


befcyeiden, dem wellen wir genslich volgen, und wer | 


one dofelbeft für einen Marggrafen von den felben 
fürften und herren benennet, beweift und geben wirt, 
den wellen wir dabey layen vnd behalden, ale wir 
onfern vnd des Reichs fürften billich und zuͤ recht 3e 
tün pflichtig fein. Geben zu Prage des neheften 


mantage nady dem beiligen oftirtage, im vierden 


Jar vnſir Reiche. 





zu Sadhfen, unfers Obeimd, und benen von Anhalt 
verlieben, wern ber obbefante Waldemar einmal mit 
Tode abginge, und barnadı feinen Antern alt Markgrafen 
zu Brandenburg haben, anerkennen and dafür halten 
wollen, als nur denfelben Waldemar, bi an bie Seit, 
daß die Vorgenannten, Herzog Rudolfs von Sachſen, 
unfer® Oheims, Kinder und die von Anhalt, wegen 
berjelben Mark, bie bes beiligen römischen Meiches Eigen 
feit undenflicen Zeiten geweſen iſt und noch iſt, zu einer 
vollftändigen Ausföhnung im Wege Rechtens und bes 
Vergleichen an den König zu Schweden gegangen 
find, zu unferm und des heiligen Reiches Schaden, das 
dadurch in feinen Rechten beeinträchtigt würde, wenn es 
geſchaͤhe, daß ber König zu Schweden wegen foldıes 
Zwiſtes, ber Billig und von Redtäiweaen vor uns und 
dem Reicdye zu entfcheiben wäre, ein Urtheil fällen ober 
einen Vergleich ftiften ſollte. Doch infofern ber hochge · 
borene Ludwig, Markgraf zu Brandenburg, des 
heiligen römiſchen Reiches oberſter Kämmerer, Pfalzgraf 


bei Rhein und Herzog zu Baiern und Kaͤrnthen, unſer 


lieber Oheim und Füͤrſt, und feine Brüder, die das an⸗ 


geht, vor und und dem Reiche beweiſen und erhaͤrten 


wollen, wie fie es rechtlich follen, daß wir mit folder 
Unterweifung, bie uns zu Theil geworben, bafı es Marf- 
graf Waldemar fein follte, gänzlich betrogen feien, und 


daß ed ber Markgraf Waldemar, bes feligen Mark⸗ 


grafen Conrabs Cohn, beffen man fid) lange tobt 
verfehen bat, nicht fei; unb weil mun der vorgenannte 
Marfaraf Ludwig und feine Brüder umd angelegen 
und begehrt haben, daß wir geruben möchten, ihnen zu 


‚ verleihen, was mir ihnen von Rechtsmegen verleihen 


follten, wie wir auch von Aürften unb Herren, unſern 
und bed Reichs Getreuen unteriwiefen find, daß wir das 
billig und von Nechtswegen zu thun verpflichtet wären, — 
fo haben wir bem obbefagten Markgrafen Ludwig und 


‘ feinen Brüdern dieſelbe Mark verlieben, wie wir nach 


Unterweifung ber Fürſten und Herren von Rechtewegen 
tbun follten, und baben ihnen beiderfeits zu dem Behufe 
einen beitimmten Tag zu Nürnberg anberaumt, und 
was amd dafelbit nach ihrer beider Rebe und Beweisfüh- 


| rung die Frürften und Herren, unfre und bes Reichs Ge» 


treuen , bie billig darüber erkennen und ſprechen, binficht- 
lich aller Sachen beweiſen und barthun, dem wollen wir 


' endgültig folgen, und wer uns dafelbft ald Markgraf von 


denselben Fürſten und Herren anerkannt, bewiefen und 
gegeben wird, ben wollen wir dabei belaffen und bebalten, 


| wie wir unfem und des Neiches Fürſten billig amd von 


Rechtswegen zu thun verpflichtet find. Gegeben zu Drag, 
den nächſten Montag nad bem heiligen Oftertage, im 
vierten Jahre unfrer Regierung. 


Fidicin, bipl. Weite. IT. S. Ab — Wirbel, Cod. dipl. Brandenb, IL, 2. S. 206f. — Berl. Chtenil. S. 91, 
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LXXXII. 


Kaiſer Karl benachrichtigt die Städte Berlin ımd Cöln, daß durch den Ausſpruch des Kaifer- 
lichen Hofgerichted die Falfchheit des fogenannten Markgrafen Waldemar von Brandenburg 
entfchieden worden fei, am 6. April 1350. 


Wir Karel, von Gotes genaden Römifcher | 
Pünich, ze allen zeiten merer des Reiche und Funich | 





Wir Karl, von Gottei Gnaden römifher Kö— 
nig, zu allen Zeiten Mehrer des Neichs und König zu 


zu Beheim, fazzen ze Gerichte ze Nuremberc des 
nehſten dynſtags nach dem Suntag ſo man ſinget 
Quaſimodogeniti vnd entbuten den weiſen leuten, 
dem alten vnd dem newen Kat der Stede zͤ Berlin 


vnd Colen, vnſer gnade vnd alles guͤt vnd tuͤn ewe 


kuͤnt, daz wir zuͤ Gericht geſezzen fein ale ain Roͤ⸗ 
miſcher kunich vom recht tlin fol, do kome fuͤr une in 
Bericht der bobgebörn Rupprecht, Pfallentz⸗ 
greue bei Kein vnd herzog in Beyern, vnſer liber 
fürfte und fwoger, mit vollem vnd gantzem gewalt 
an des hohgeboͤrn Ludowige ſtat, Marchgreuen 
ze Brandenburg, von der Ladung wegen, die wir 
getan beten Woldemarn, den man nennet Mard- 
grafen ze Brandenburg, vnd auch von feiner 


belffer wegen, die wir vnuerzogenleichen dahin des | 


laden beten und betagt auf rehte, und day reht auf: 
genomen wart mit onferm gunft und guͤtem willen, 
ir beider Funtfchafft und beweifung mit-dem rechten 
ze beweifen, ob er es were Margeraffe Wolde— 
mar, MWarggrafen Cunrade feligen füne ze 
Brandenburg oder nicht. Do beweifte vor uns 
offenbar in Geribte der vorgenante Ruppredt mit 
guter wärer Puntfchefft, daz er co nicht wär Wold⸗ 


mar, Warggraffen Chunrade feligen füne ze 
Brandenburg, von des obgenanten Ludwigs 
wegen Warggraffen ze Brandenburg Und | 
davon gebieten wir cwe von Geribtes wegen vnd 
von vnſerm Punidyleichen gewalt vnd bei vnſern vnd 
des Reiche bulden, daz ir euch nihtes mer kerend an 
denfelben Woldemarn, warn er vngereht ift, noch 


an fein belffere; wan der vorgenante Ludowig, 
Meargeraf 3e Brandenburg, mit vnrehte auz der 
Mark ze Brandenburg gewörffen ift von deawegen, 





den man nennet Marggrafen Woldemarn, end fulle | 


euch unwerzöogenleichen und ane alle widerrede an den 
obgenanten Ludowigen Römer vnd Otten fein 
bruder, Marggraffen ze Brandenburg vnd ze 
Cuſitz, vnfer lieb Oheim und fürften, halten ond in 
fweren, hulden vnd gehorſam tun als ewern rechten 
berren, wan wir fi auch derfelben Mark 3e Brandens 


burg vnd des Lande ze Cuſitzz in müg und gewer | 
geſetzt haben mit rechtem Geriht und mit vrteil, als | 


iv prief ſprechent, di fi doruͤber habent befigelt mit | 


vnſers bofgerichtes Infigel, die in mit vrteil von uns 
doroͤber geben find. 
ten in das recht wider Feren, wan ez der obgenante 
Zerhog Rupprecht vor one und dem Gerihte mit 
rehter vorteil alfo beweifet bat, days Woldemar, 
der ſich nennet Marggrafe ze Brandenburg, vngerebt 


ift vnd der vorgenante Cudowig, Wargaraf je 


Brandenburg und fein egenanter brüder gerebt 
find und Marggrafen fein je Brandenburg. Doromb 


tuͤt bei in ale bei ewern rebten herren; Tet ir des | 





Berliniide Urhunten 











‚ Böhmen, faßen zu Gericht zu Nürnberg am nächſten 
I 


Dienftag nach dem Sonntag, wo man fingt Quafimobo- 
geniti und entbieten ben weiſen Leuten, bem alten und 
nenen Rathe der Städte Berlin und Cöln unfre Gnade 
und alles Gute, und thun Eud) fund, daß wir zu Gericht 


: gefeffen find, wie ein vömifcher König von Rechtswegen 
! thun fell. Da kam vor und ins Gericht der hochgeborene 
| Nupreht, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog zu 


Baier, unfer licher Fürſt und Schwager, mit ganzer 


Vollmacht an Stelle bes hodhgeborenen Ludwig, Marf- 
 grafen zu Brandenburg, zufolge ber Vorlabung, 


die wir Walbemarn, den man Marfgraf zu Bran— 
dbenburg nennt, und auch feinen Helfern ertheilt hatten, 
bie wir unverzüglich dahin geladen und befchieden hatten, 
tab mad dem Mechte mit unfrer Genehmigung und Be- 


| milligung und durch ihrer Beider rechtliche Beweisführung 


unterfucht und entfchieden würde, ob er Markgraf 


, Waldemar, bes felign Markgrafen Conrad zu 


Brandenburg Sohn märe ober nicht. Da bewies vor 
uns öffentlih im Gerichte ber vorgenannte Ruprecht 


\ Seitens bes obbefagten Ludwigs, Markgrafen zu 
| Brandenburg, mit guten triftigen «Gründen, daß er 
| nicht Waldemar, dei feligen Markgrafen Conrad 


zu Brandenburg Sohn wäre. Und darum gebieten 


‚ wir Euch von Gerichtswegen und kraft unfrer Königlichen 


Gewalt und bei unfern und bes Reiches Hulben, daß Ihr 
Euch nicht mehr an denfelben Waldemar, infofern er 
uneehtmäßig ift, noch an feine Helfer fehret, indem ber 
borgenannte Ludwig, Markgraf zu Brandenburg, mit 
Unrecht auß der Mark Brandenburg verbrängt ift um 
beffentwillen, den man Markgraf Walbemar nennt. 
Und Ihr follt Euch unverzüglich und ohne alle Miberrebe 


‚ zu bem obbeſagten Yubwig dem Römer und Otto, 


feinem Bruder, Markgrafen zu Brandenburg und 
zur Lauſitz, unfern lieben Ohmen und Fürſten, balten 
und ihnen fchreören, huldigen und Gehorſam leiten ala 
Eueren rechtmäßigen Serven, indem wir fie auch in ben 


Beſitz und Genuß berfelben Marl Brandenburg und bes 


Landes Lauſitz gejeht haben mit rechtem Gericht und mit 
Urtel, wie ihre Briefe befagen, bie fie darüber, mit un 
ferd Hofgerichtes Siegel, erhalten haben, und nad) bem 
Erkenntniß ven uns barüber gegeben find. Und Ahr 
follt Euch von dem Unvecht wieder in das Mecht kehren, 


' infofern es ber obbefagte Herzog Ruprecht vor und 
Und fuller euch von dem vnrech⸗ 


und dem Gerichte in aller Form Mechtens alſo barae- 


| legt bat, daß Waldemar, ber fib Markgraf zu 


Brandenburg nennt, unvehtmäßig it und ber vor- 
genannte Lubwig, Marfgraf zu Brandenburg, 
und fein vorbefagter Bruder rechtmäßig ſind und Marf- 
arafen zu Brandenburg. Darum handelt gegen fie als 
gegen Eure rechtmäßigen Herren. Thätet Ihr das nicht, 
da es ihnen dody durch Erkenntniß Aller vor und er 
theilt ift, fo würden wir darum über Euch richten, wie 


= 
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nibt, warn es in mit gefampter vorteil vor one erteilt | es recht if. Dedmegen fenden wir Eud won Gerichts- 
ift, wir rihten zuͤ ewe dorumb als reht ift. Des fens | wegen nadı bem Erlkenntniß biefen mit unſers Sofgerichtes 
den wir ewe von Geriht mit vrtheil difen brief beſi- Siegel befiegelten Brief, der gegeben ift zu Nürnberg 
gelten mir vnſers hofgerihtes Inſigeln, der geben ift | nad Chrifti Geburt 1350, am oben angegebenen Tage, 
je Rurnberch nad Prifte gebürt drittzehenbundert | im vierten Jahre unfrer Regierung. 
iar darnach in dem fünftigiften Jare des tage ale 
vorgefehriben ftet im dem vierden are unferer Keiche. |; 

Pibiein, dipl. Brite. IV. ©. 36f. — Berl. Chronit ©, If, 





LXXXIV. 

Die Städte Brandenburg, ſowie Köpnick, Rathenow, Dafewall, Strausberg, Angermünde, Görtzke, 
Berlin und Eöln, Nauen, Arnäwalde, Templin und Bernau erfuchen den König Karl IV., 
fie bei den ihnen ald Landesherrn zugewieſenen Herzogen von Sachſen und Fürſten von 
Anhalt zu belaffen. — Das von erftgenannter Stadt erlaffene Bittichreiben datirt vom 19. 
April 1350 und lautet folgendermaßen: 


Dem allerdurdyleüchtigiten Kürften Carolo, Dem allerdurdlaudtigiten Fürſten Karl, römi— 
Rsmiſchen Könige, zu allen Zeichen Wiehrer des ſchen Könige, zu allen Zeiten Mebrer des Reichs, un- 
Reichs, unferm gnedigften Zern, Khatmann und ſerm gnäbigiten Seren, Ratbmannen und Gemeinden 
Bemeinen der alden Stade zu Brandenburgf zu ber Altſtadt Brandenburg zu allen Zeiten Unter 
allen zeithen Ondirchenigfeit und guten Willen mit || thänigfeit und bereiten Millen zu ergebenem Dienit! 
beneigten Dienfte. Lieber Gnediger Zerr, Ale ibr | Vieber gnäbiger Herr! br habt uns mit Eurem eigenen 
uns mit eür felbft Wunde und mit cüren briefen | Munde und mit Euern Briefen nad des hochgeborenen 
habt geweijet nady des hochgebornen Kürften unfere | Aürften, unferd Seren, Markgrafen Waldemars 
Heren Marggrauen Woldemars von Brandens von Brandenburg Tode an die durchlauchtigen Fürſten 
burg tode an die Durchleüchtigen Sürften Jerzogen | Herzog Rudolf den jüngern und Herzog Dito 
Rudolf den jüngern und Zergogen Otten von | von Sahfen und an ihre Erben, an Graf Albrecht 
Sachſen und an ihre Erben, an Grauen Albredt und Waldemar, Kürjten von Anbalt, und an ibre 
und Woldemar, Kürjten von Anbalt, und an | Erben, gewiefen und babt ihnen darüber Eure Briefe 
ibre Erben, und babt ihn des eüre brief gegeben und | gegeben und fie auch dffentlih vor Frankfurt beiehnt 
babe fie audy offenbar belehner vor Sranfforde mit | Eraft Eurer Königlichen Gewalt, und find wir aud zu 
eürer konigklichen Gewalt, und wir auch feine zu | Wittenberg von Euern Königlichen Gnaden mit Eurem 
Wittenbergf von eüren königlichen Bnaden mit | eigenen Munde und darnach mit Euern Briefen, bie wir 
eür felbft Munde und darnach mit eüren briefen an | vorzeigen fünnen, am fie gewiefen. Darum haben wir 
fie geweift, die wir erweifen mogen. Darumb baben || Herzog Rudolf dem jüngaern von Sadfen und 
wir SZerkogen Rudolfen dem jüngern von | Herzog Albredit, feinem Vetter, des gedachten Herzog 
Sachſen und Zerzog Albredyr, feinem Vettern, Otto Sohn, bem Gott gnädig ſei, und ihren Erben ge 
deffelbigen Zergogen Orten Sobn, dem Bott gnade, huldigt und geſchworen, erblich bei ihnen zu bleiben, ala 
und ihren Erben gehuldiger, gefworen bei ihnen zu | bei unfern rechtmäßigen Erbberren, umd fie bei uns, als 
bleiben erblichen als bei unfern rechten Erbberren | bei ibren Erbmannen nad dem Tode unfers ebegenannten 
und fie bei uns ale bei ihren Erbenmannen nach tode , Serra, Herrn Markgrafen Waldemars zu Brandenburg. 
unfers ehgenanten Zern Sern Marggrauen Wolder | Mir bitten Eure Königlichen Gnaden, daß Ihr die vor- 
mars zu Brandenburg. Wir bitten eür Föniglicdye | genannten von Sachſen und von Anhalt, unſre Herren, 
Gnaden dass ihr die vorgenanten von Sadyfen und | wie wir an Euerer Königlichen Gnaben nicht zweifeln, 
von Anhalt unfere Herren behalder ala wir nicht an | bei ber Mark Brandenburg belaffet. Das mollen wir 
eür Fönigliche Gnaden zweifeln bei der Marke zu zu allen Zeiten um Eure Königliden Gnaden zu ver 
Brandenburg. Dee wollen wir vordenen vm eire | dienen fuchen, indem wir erblich und ewiglich bei ihmen 
konigliche Gnaden zu allen zeirben, wann wir jo bei | als bei unfern Erbherren verbleiben wollen, wie Ihr uns 
öhn wollen bleiben erblichen und ewigklichen als bei | mit Eurem eigenen Munde und mit Euern Briefen, Die 
unfern Erbherren, als ihr uns mit eüren Selbſt | wir vorzeigen fönnen, an fie gewiefen habt. Zur Ur 
munde und mit eitren briefen die wir beweifen mogen | funde diefer Huldigung, daß wir nur Königliche Gebote 
babe an fie geweift. Zu einer urkunde diefer buls | erfüllen wollen, haben wir unfer Stadtfiegel an dieſen 
digung, das wir nur konigkliche gebor erfüllen | Brief gehängt. Gegeben nach Gottes Geburt 1350, am 
wollen, jo baben wir unfer Stadt Infiegel an diefen | nächſten Montag nad) dem Sonntag Jubilate. 
brief gebangen, gegeben nadı Gottes geburt dritzen⸗ | 
hundert im fumfzigſten Jar des negften Montags 
nad dem Sontag Jubilate. | 


Gerfen, Cod. dipl. Brandendb. II. S. 595, 536. — Riedel, Coi. dipl Brandenth L, 9 &. 45. — Berl. Ebronit. S. 92, 
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LXXXV. 


Die Herzoge von Sachſen und die Fürſten von Anhalt verſichern, die Stadt Berlin nach ihres 
Oheims Waldemars Tode bei allen Rechten und Gewohnheiten zu laſſen x., am 30. 


April 1350. 


In Goddes namen amen. Wy Xudolf dy jüns 
gere und Albrecht, vnſe Deddere, von der gnade 
Boddes Zertogben tu Saffen, und wy Albrecht 
vnd Woldemar, von derfeluen Gnaden Fürſten 
von Anbalt vnd Brauen ru Aſchanien, bekennen 
openbarlifen in deffeme bryue vor alle dv, dy en 
fyben und boren Iefen, dat wy dord der Erfhul— 
dingbe willen, dy uns dy Stat tu dem Berlyn 
abedan bat, na der hochgebornen Woldemares, 
Markgrefen tu Brandenburg, onfes Omen dode 
ſcholen vnde willen laten, al onfe Man und Stede, 


riddere und Pnapen, burgere und bure by aller Drys |) 


beit, rechticheit vnd alder Wonbeit und Gnaden, dy 


wy en halden all dy ſtücke, dy ſy mit brieuen be— 
wieſen mogen, dy en dy Fürſten vnd Zeren vnd 
Fürſtinnen ghegeuen hebben. Ok ſchole wy der land 
nicht deylen noch ſcheiden, vnd werde Krieg oder 
twydracht twiſchen vns, des Gott nicht engeue, ſo 
ſcholen twe vnſer Vründ vnd Man vnd Stede vnſer 
twydracht weldig ſyn; wy des nicht folgen wolde, 
dem ſcholen ſy nicht behulpen ſyn, bet an dy tyt, dat 


by ſick berichten late. OP ſcholle wy na vnſes Omen, 


Markgrefen Woldemars, dode dy erſten Ceenware 
lyen vnſen Mannen, bürgern vnd buren umme ſüs 
Dat ſcholen dy eldeſten twene under vns dun, eyn 
von Saſſen vnd eyn von Anhalt, vnd wenn et eyn 


gelegen bat, fo ſchalt mie dem andern ungeuart 
blieuen, bit dat me tu eme komen mag und ſcholen | 
doch vnſer aller Wlan biyuen, dar mede ſchal id gbes | 


legen wejen, dv wyle wy vorbenumeden leuen. Ok 
loue wy Wannen, Steven vnd landen, dar wy 
endrechtliken willen by en blieuen, were dat wy gbe= 
drungen worden von einiger Herſchap, dat wy dorch 
neynerleige ſake willen vns ſundern laten van en, 
funder willen Arg vnd But by en Iyden alfe by vnſen 
Eruen Mannen. Datfelne ſchollen fie by uns weder 
dun, alfe by eren Eruen Serren. Ok all unrecht Bes 
leidhe vnd Tol up Watere ond landen fcholen aue 
gan. Were of, dat onfer Doyden ennig Ymand vers 
unrechteden in landen oder in Streben, darumme ſchal 
dy Stat oder land nicht van vns keren, funder wy 
fcholen en van vnſen Voyden belpen, des recht ift. 
Were auer, dat wy fy feluen verunrechteden, des 
Gott nicht en gheue, fo fehal man viere Mann kyſen 


in jowelter Doydie dar dat inne ſchüt, twene van 


den Wannen vnd twene van den Steden dy vns und 


en dünden dar tu bequeme ſyn. Dy ſcholen une dee | 


berichten, dat wy dat unrecht wedder dun binnen 





In Gottes Namen, Amen. Wir Rudolf ber 
jüngere und Aibrecht, unfer Vetter, von Gottes Gna- 
ben Herzoge zu Sachſen, und wir Albrecht und 
Waldemar, von beffelben Gnaden Fürſten von An- 
balt und Grafen zu Askanien, befennen öffentlich in 
biefem Briefe vor allen bemen, bie ihn fehen und lefen 
hören, daß mir um ber Erbhuldigung willen, bie uns 
die Stadt Berlin geleiftet hat, nad) bed hochgeborenen 
Waldemar, Markgrafen zu Brandenburg, unfers 
Ohmen Tode alle unfere Mannen und Städte, Ritter und 
Knappen, Bürger und Bauern bei allen Freiheiten, Ge 
tehtfamen, alten Gewohnheiten und Gnaben, bie fie bei 


' ihrer alten Herrſchaft gehabt haben, belaffen follen und 
fy gehat hebben by erer alden Zerfchap. Ok fchole | 
halten, bie fie mit Briefen zu bemeifen wermögen, bie 








eyme Derndel jahre darna, dat wy des ghemanet 
worden. Dede wy des nicht, fo mugten fv une wol | 
verklagen vor dy andern Stede und land. Enkunden | 


en dy nicht ghebelpen, dat en dat wedder dan werde, 
fo mugte dy Stad oder dy Stede oder dy Man, dy 


wollen. Auch follen wir ihnen alle bie Gerechtfame 


ihnen bie Fürſten und Herren und Fürſtinnen gegeben 
baben. Ferner follen wir das Land nicht theilen noch 


| trennen, und, wenn ein Streit oder Zwietracht, mas 


Gott nicht gebe, pwiſchen ums ſich erhöbe, fo follen zwei 
unfrer Freunde und Mannen und Städte über unfere 
Zwietracht enticheiden; wer ſich dem nicht fügen mollte, 
dem follen fie alle Hülfe entziehen, bis er zum Vergleiche 
bereit wäre. Weiter follen wir nad unfred Obmen, 


| Markgrafen Waldemard, Tode bie erfte Lehnware unfern 


Mannen, Bürgern und Bauern erlaffen. Das follen die 
älteften zwei unter uns thun, einer von Sachſen und 
einer von Anbalt, und was einer verliehen bat, das foll 
bei dem Andern ungefährdet beitehen, bis man zu ihnen 
fommen kann, und follen doch unfrer Aller Mannen 
bleiben; damit fol es verliehen fein, fo lange wir Vorbe⸗ 
nannten leben, Much geloben wir Mannen, Städten und 


| Yanben, baf wir einträchtlich bei ihnen bleiben wollen; 


und wenn wir von irgend einer Herrſchaft bedrängt wür- 
den, jo wollen wir um feinerlei Sache willen uns von 
ihnen trennen laffen, fondern im Argen und Guten bei 
ihnen ausharren, al8 bei unfern Erbmannen. Daffelbe 
follen fie ebenfalls uns, als ihrem Erbherren wieder tbun. 


| Ferner foll alles unrechtmäßige Geleit und unrechtmäßiger 
| Zoll zu Waffer und zu Lande abgetban werben. 
es auch, daß einer unfrer Wögte Jemanden in ben Lan 
| den oder Städten »verunrechtete⸗, fo foll fih Darum bie 
Stadt oder dad Land nicht von und fehren, fondern wir 
' follen ibnen helfen, daß fie von unfern Vögten erlangen, 
was Mecht if, Wäre es aber, daß wir felber fie »ver- 


Wire 


unrechteten«, was Gott wicht gebe, fo foll man vier 
Minner erwählen, in jeglicher Vogtei, in welder das 
geſchieht, zwei von ben Mannen unb zwei von ben 
Städten, bie und und ihnen bazu geeignet erfcheinen, 
Die follen und vergleichen, daß wir das Unrecht wieder 
gutmadhen innerhalb eines Mierteljahres, nachdem wir 
dazu gemahnt find. Thäten wir das nicht, fo können 
fie und vor den andern Städten und Landen verklagen. 


' Könnten ihnen die nicht belfen, daß ihnen das wieder 
| gutgethan würde, fo mögen bie Stadt oder bie Städte 


vorunrechter weren, ſik bolden an eynen andern | 


ober die Mannen, bie da verunrechtet worben, fich mit 











Zerren mit Eren, bit an dy tyt, dat en dat Vnrecht Ehren zu einem andern Herrn halten, bis daß ihnen 
wedder dan worde, vnde ſy by rechte bleuen, und | das Unrecht wieder gutgemacht würde, umd fie beim 
wen dat wedder dan worde, fo ſcholen dy Stede oder | Rechte verbleiben; und wenn das geſchehen, dann follen 
dy Stad oder dy Wan von ftaden an fit wedder an || bie Stäbte ober die Stabt oder die Mannen von Stund 








vns balden alfe vorgeſchreuen ftet. Dat wy en dyt 
ftede ond ganz balden willen dat vorgefchrieuen is, 
fo bebbe wy vnſe Ingbefigele laten bengen an diefem 
brief. Tüge differ dinge fine dv bochgeborne Kurfte 
TJoban, Zertogbe van Mekelingbordy vnd dy 


edele Man Burchard, ZJere van Scrapeloue ond | 
Zerr Bumpredt van Aldenbufen, Zerr Werner | 
van Amvorde, Zerr Jans van Wanzleue, Zerr | 
Stripe van Wederden, riddere, und andere vele quder | 


lüde. Gheuen tu dem Berlvn, nad Boddes gebord 
dritteyn hundert jar, in dem veftigften jare in Sente 
Walpurgen Auende der heiligen Juncvrouen. 





, Brief hängen laffen, 
hochgeborene Fürft Johann, Herzog von Medien» 


' an fidh wieder zu uns halten, wie vorher gefchrieben 


ſteht. Daß wir ihnen das Vorſtehende ftät und gämz ⸗ 
lich halten wollen, haben wir unfre Siegel an biefen 
Zeugen dieſer Dinge find: ber 


burg, und bie eblen Mannen Burhard, Serr von 
Scrapelow, und Herr Gumpredt von Alden— 
baufen, Herr Werner von Anvord, Herr Hans 
von Wanzleben, Herr Fritz von Weberben, Rit- 
ter, und viele andere qute Leute. Gegeben zu Berlin, 
nach Gottes Geburt 1350, Tags ver dem Feſte St. 
Walpurgis, ber heiligen Tungfran. 


Mietel, Cord. dipl. Brandenb. Supplbt. S. 236. — Berl, Ehrenit, ©, 82f. 


LXXXVL 


König Karl IV. ermahnt mehrere Städte und Pafallen der Mark, die Baieriichen Fürjten ala 
wahre Markgrafen anzuerkennen und von ihrem Unglauben abzulaffen, am 1. unit 1350, 


Wir Karl, von gots gnaden römifcher Bu= | 


nig etc. entbieten den weifen vnd beſcheiden Luten, 
den ratmannen vnd den Burgern gemeindslichen 
der Stet alten vnd niwen Brandenburg, Berlin, 
Choeln, Bernaw, Ratenaw, Nauwen, Struss 
perg, Goertzig vnd Eberowald, vnd beſunderlich 
allen rittern vnd knechten, die in dem hafellande, 
vf dem gline vnd vf dem Barnam geſezzen find, 


vnſern getrewen, vnſer huld vnd alles gut. Wann | 
vormals in onferer kunnichlichen gegenwerticheit in | 
onfer Stat 3e Nürnberg, do wir ze Gericht ſazzen, 
mit reht ond vrteyln redlichen erfunden ward, daz ir | 
den Zochgebornen Ludowigen vnn Ludwigen dem | 


Römer vnd Orten, gebrüdern, Marggrafen ze 
Brandenburg und 3e Cuſitz, des heiligen römiſchen 
Reihe Ertschamerer, Pfallenggrauen bei rein vnd 
Zertzogen in Beyern, vnſren lieben Obeim und fürften 
warten vnd vondertenig fein fullet, als euern rechten 
heren, als wir deebalbe vnſer funderlidy brief, die 
mit des reichegericht infigel Cbefigelt) waren, gefender 
haben, daran in eueren ale wir vrricht fein nicht 
getban habet. Davon gebieten wir iwern trumen 
ernftlichen ond bei namen allen den, die noch wider 
die Marggrauen vnſer liebe Obeim vnde fürften fein, 
veftiglichen bei unfern und des reiche hulden ond ber 
funder von Gerichte wegen, das ir marggramnen 
onfern Oheimen vnd fürften ond niemand anders 
Marggrafe 3e Brandenburg vnd iwern rechten erb⸗ 
lichen HZern huldet und erchennet vnd in auch gehor- 
fam und vnderthenig feit, als ir von recht fuller, und 
von dem vngelauben lezzet vnd ze in ale zu iwern 


redyten erbhern widercheret. Wan terind ir das nicht, | 


fo muften und wolden wir den Marggraven unfere 
lieben Oheimen zu iwen bebolfen fein vnd für fie 
gedendyen, als wir für vnſer vnd dee reiche kur— 








Mir Karl, von Gottes Gnaben römiſcher Kö— 
nig x., entbieten ben weiſen und umjichtigen Yeuten, 
den Ratbmannen und den Bürgern inägefammt ber 
Städte Alt- und Rew- Brandenburg, Berlin, 
Edin, Bernau, Ratbenow, Nauen, Strausberg, 


Göͤrzke und Eberswalde, und infonderbeit allen Rit- 
ı tern und Knechten, 
Gline und dem Barnim geleflen find, unſern Ge 


bie in bem Havellande, dem 
treuen, unfre Huld und alles Gute. Inſofern vormals 
in unfrer Königlichen Gegenwart in unfrer Stadt Nürn-» 
berg, da wir zu Gericht faßen, mit Mecht unb Urtheil 
reblidh gefunden ward, daß br ben Sodmeborenen 
Ludwig und Yubwig bem Römer und Otto, Ge 
brüten, Markgrafen zu Brandenburg und zur 
Laufitz, des heiligen römilchen Reiches Erzkäämmerern, 
Pfalzgrafen bei Rhein und Herzogen zu Baiern, unfern 


' lieben Obeimen und Fürſten, gerärtig und unterthänig 


fein follt als Euern rechtmäßigen Herren, wie wir bed. 
balb unfere beiondern Briefe, die mit bes Meichögerichts 


! Siegel befiegelt waren, gefendet haben, mas Ihr aber, 


wie uns berichtet ift, nicht getban habt, fo gebieten wir 
demnach Euern Treuen ernfilid und namentlich allen 
denen, die noch ben Markgrafen, unfern lieben Obeimen 
und Fürſten, ſich wiberfegen, nachdrücklich bei unfern 
und des Reiches Hulden und befonders von Gericht 


| wegen, daß hr den Markgrafen, unferen Obeimen und 
‚ Kürften, und feinem Andern ald Markgrafen zu Bran- 
denburg und als Eueren wechtmäßigen, erblichen Serren 
huldigt und anerkennt und ilmen auch gehorſam und un. 
terthänig feid, wie Ihr von Rechtswegen follt, und von 


Eurem falſchen Glauben ablaffet und zu ihnen als zu Euern 
rechtmäßigen Erbherren zurüdfehret. Denn tbätet Ahr 
das nicht, fo müßten und wollten wir den Marfarafen, 
unfern lieben Oheimen, wiber Euch behuͤlſſich fein und ihrer 
nicht vergeffen, wie wir für umnfre und des Reiches Kur 











1350 





fürften billicy pflichtig fein ze tuen. Geben je Würns 
berg, am Dinftag nach vnſers Zern Leichnamen tag, 
In den vierden Jare vnſerer Reiche, 


fürften billig zu thun verpflichtet find. Gegeben zu Rürn- 
‚ berg, am Dienftage nad dem Frohnleichnamstage, im 
| vierten Jahre unfrer Regierung. 


Klöden, Waldemar IV, S. 377, — Riedel, Cod. dipl. Brandenh. IL, 2, ©. 314f. 


LXXXVII. 


Die Gildemeiſter der Kalandsbrüderſchaft zu Berlin übertragen dem Prieſter Friedrich Buleke zu 
Berlin die Verwaltung eines Altares in der Marienlirche und der zu demſelben gelegten 


Einfünfte, am 3. Juni 1350. 


Nos Thyderieus Brugghe, Nicolaus de 
Colne, Nicolaus Vulke, Hensel Salwrether, 
Nicolaus Bukow et Coppkynus Perwenitz, 
magistri et rectores Gulde Exulum in nono 
foro Berlin, omnibus presens seriptum intuentibus 
volumus esse notum; Guod propter deum Friderico 


dieto Buleke, sacenloti, eum eonsilio omnium fra- | 
trum nostrorum eiuscem Gulde Exulum contulimus | 
et presentibus conferimus et conferri volumus euilibet | 
sacerdoti sibi suceessuro Altare in remedium et salu- | 
tem communem animarım nostrorum fratrum atque | 


sororum nostrarum suorumque progenitorum, situm 


in ecelesia beate virginis Marie in honore beate || 


Barbare virginis, beati Mathei apostoli et beatorum 
martirum Cosmi et Damyani consecratum nee non 
legitimis redklitibus per nos et auxilio multorum pro- 
borum hominum ante et post dotatum, scilicet cum 
uatuor mansis iacentibus ante postes Berlin et 
duohus frustis super duas curias iacentibus s[eilicet] 
Joh. Vinken et Mychaelis in uilla Wasmestorp 
situatas, eum uno choro anone in molendino Ber- 


lin, a prefato domino Friderico suis denariis com- | 


parato, et triginta solidos denariorum Brandenbur- 


gensium, ibidlem iacentibus in moneta, certis tem- | 
poribus annuatim, ut tenor literarum dominorum | 


Marchionum continet, super hee confectus et nobis 
traditus, sine omni obstaeulo pro vsu suo et misse 
offieio collegendos. Testes huius sunt: disereti do- 
mini Arnoldus Kerwitz, Joh. Gryfenberg, 
Joh. Kone, Joh. Blok, Joh. Soltwedel, Nycol. 
Vloeke, Nic. Kremer aliisque pluribus fide dignis. 
Datum Anno domini M’CCC’L’ quinta die infra 
oetauam eorporis Christi, sub Sigillo nostre fraterni- 
tatis exulum predietorum. 


Fiditiu, bipl. Beite. IL. S. 46 f, noch dem Original, 


| Wir Dietrich Brügge, Nikolaus von Eöln, 

Nikolaus Bulle, Henfel Salmwrether, Ritolaus 
| Bufow und Koppefin Perwenit, Meiiter und Vor- 
| fteber ber Elendengilbe auf dem Neuen Markte zu 
| Berlin, wollen Allen, die dies Schreiben fehen, funb 
|| gethan Haben, daß wir um Gottes willen bem Prieſter 
Friedrich, genannt Buleke, nach dem Beſchluſſe aller 
unfrer Brüder felbiger Elendengilde übertragen haben und 
biermit übertragen und jedem nachfolgenden Driefter über- 
tragen wiſſen wollen den Altar, ber für das gemeinfame 
Seelenheil und Wohl unfrer Brüber und Schweſtern und 
ihrer Vorfahren in ber Kirche ber h. Tungfran Maria 
zu Ehren ber h. Jungfrau Barbara, bes 5. Apoftels 
' Matthäus und der bh. Märtyrer Cosmus und Damianus 
| gegründet und mit gefeglichen Einkünften ven uns und 
mit Hulfe vieler bieberer Leute im Verlaufe der Zeit aus 
geitattet ift, nämlich mit vier Hufen vor ben Thoren Ber- 
lins und zwei Stüden auf zwei Höfen, bem be8 oh. 
Finken und bem des Michaelis im Dorfe Mafmannd- 
dorf gelegen, mit einem MWifpel Getreite in ber Mühle 
‚ zu Berlin, welchen ber vorbefagte Here Friedrich mit 
feinem Gelbe erworben bat, und dreißig Schillingen 
brandenburgiicher Dfenninge bafelbft in der Münze gelegen, 
alljährlih an ben beitimmten Terminen, wie ber uns da⸗ 
rüber von ben Herrn Markgrafen ausgefertigte und über 
gebene Brief fautet, ofme jebe Behinderung zu feinem 
Beiten und für den Dienft der Meſſe zu erheben. Zeugen 
davon find die ehrfamen Herren, Arnold Kerwitz, Job. 
Greiffenberg, Job. Kone, Joh. Blod, ob. Salz- 
webel, Nikolaus Blöde, Nikolaus Krämer und 
‚| andere GHaubmwürbige mehr. Gegeben im Jahre bes 
| Serm 1350, am Donneritag in ber Octave be Leibes 
| Chriſti, unter dem Siegel unſrer vorbefagten Elendengilbe. 








LXXXVIM. 
Schenkung des Markgrafen Ludwig von Brandenburg an den Decan ber Eoldinifchen Kirche 


Dietrich Mörner und beffen Brüder, am 


Nouerint etc, Quod nos Ludovicus ete. meri- | 


torum eonsideracione fidelium nobis per honorabilem 
virum dominum Theodorieum Morner, Decanum 
Soldinensem, et ejus fratres Ottonem et Reyniki- 


num, fideles nostros dileetos, exhibitorum eisdem et 





Vertimifhe Urlantra 





21. October 1350, 


Zu wiffen fei x., daß wir Ludwig xxc. in Anbe⸗ 

tracht Der treuen Verbienite, Die ſich der Ehrwuͤrdige, Herr 

| Dietrih Mörner, Deran zu Solbin, und feine Brüber 
| Dtto und Reinife, unfre lieben Getreuen, um uns 
trworben haben, ihnen und ihren Erben hiermit über 
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eorum heredibus contulimus et donauimus per pre- | tragen und gefchenkt haben das Haus, weldes vormals 
sentes domum, quam quondam Judeus dietus Meyer | ber Jude, genannt Meyer, in Berlin bewohnte und 
inhabitabat in Berlin et sicuti pertinuit et spectat | fowie es zur Synagoge ber Juden bafelbit gehört hat 
ad synagogam Judeorum ibidem cum casis ad eam | und gehört, mit ben zu demfelben gebörigen Buben, 
pertinentibus in antea perpetuis temporibus sine | baffelbe Hinfort auf ewige Zeiten ohne jedwede Bebin- 
impedimento quolibet possidendam. In eujus ete. | berung zu befigen, Dei zum Zeugniß 3 Gegeben 
Datum Strutzeberch Anno L’ in die XI millium || Straudberg im Tahre 50, am Tage ber elftaufend 
virginum. | Iungfeauen. 


firice, Bipl, Beitt. IV. &, 38, — Wirbel, Co. dipl Brandenb. 1., 19. S. 19. — Berl, Chronit. S. 89. 


LXXXIX. 
Markgraf Ludwig überträgt dem Zöllner zu Küftrin den Theil des Zolled zur Berechnung, welchen 


der berliner Bürger Uhlemann befeifen und wegen feiner Anerlennung des falfchen Walbde- 
mar verwirft hat, am 15. December 1350. 


Nouerint etc. quod nos Ludovicus ete. com- | Zu miffen fei rc, daß wir Yubwig x. übertragen 
misimus et presentibus committimus disereto viro || haben und hiermit übertragen bem ebrfamen Manne Hein« 
Hinrico Sachsenberch, theolonario in Custrin, ri‘ Sahfenberg, Zöllner zu Küftrin, und feinen 
et ipsius veris heredibus, fidelibus nostris dileetis, || wahren Erben, unſern lieben Getreuen, ben Theil bei 
partem dieti theolonü, que pertinuit ad Nieolaum | befagten Zolles, der em Nikolaus Uhlemann und 
vleman et socios eiusdem, ceiues in Berlin, qui |} feinen Genoflen, Bürgern zu Berlin, gehört hat, melde 
propter erimen lesemaiestatis in nos commissum per || wegen ihres Majeſtätsverbrechens, das fie gegen uns bei 
ipsos oceasione euiusdam fieti, imo falsi walde- | Gelegenheit eined gewilfen erdichteten oder vielmehr 
mari, ei tanquam ipsorum domino adheserunt, |; falfhen Waldemars, dem fie als ihrem Herren an 
ipsam partem ipso facto legittime perdiderunt, tenen- || gebangen, begangen haben, biefen Theil eben diefer That 
dam, colligendam, regendam et pacifice possidendam || wegen gefeßlich verwirft haben, benfelben inne zu haben, 
et nostro nomine in dieto theolonio censum haben- || einzunehmen, zu verwalten und friedlich zu befiten und in 
tibus ipsorum debitum persoluendo, dum tamen de || unferm Namen denen, bie in befagtem Solle einen Zins 
eadem parte nobis et nostris heredibus de predieta || haben, das ihnen Gebührende auszuzablen, jedoch über die- 
parte debitam faciat racionem. In cuius ete, Datum || fen befagten Theil und und unfern Erben ſchuldige Red). 
Frankenfurth, Anno M’CCC’L*, feria quarta post || nung abzulegen. Deß zum Zeugniß x. Gegeben Frank; 
Lucie, furt im Jahre 1350, am Mittwoch nach Luciä. 

Ristel, Cod. dipl. Brandenb. 1, 19. ©. 21. 


XO. 


Markgraf Ludwig ſchenlt dem Kloſter Spandow zehn Pfund aus der Bede der Dörfer Gatow, 
Kladow, Daldorf und Lichtenow zum Geelenheil feined von dem Nathe zu Berlin hinge- 
richteten Getreuen Heinrich Hemerer und zum Leibgedinge für eine Nonne in Spandow, am 
11. Juni 1351. 


Nouerint vniuersi tenorem presentium inspecturi, Zu willen fei Allen, die diefen Brief fehen, daß wir 
Quod nos Ludowieus, dei gracia Brandenbur- | Pubmwig, von Gottes Gnaden zu Brandenburg und 
gensis et Lusacie marchio, sacri Romani Imperii | Faufit Markgraf, bes heiligen römifchen Reiches Ey. 
Archicamerarius, Comes palatinus Reni, Bauarie et || fümmerer, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog zu Baiern und 
karnthie Dux, Tyrolis et Goritie Comes, neenon || Kärnthen, Graf zu Tirol und Görz, wie aud Vogt der 
Aquilegiensis, Tridentinensis et Brixinensis Eeele- || Gotteöhäufer zu Agley, Trient und Brigen, zum eroigen 
siarum Aduocatus, Ob iugem et perhennem magni- || und immerwährenden Gedächtniß der Seelen ber erlauchten 
fieorum priveipum predecessorum nostrorum mar- || Fürften, ber Markgrafen zu Brandenburg, unferer Vor 
chionum Brandenburgensium felicis recordationis, || gänger, gefegneten Andenken, unfrer eignen und ber 
nostri, heredum ac successorum nostrorum animarım || unfrer Erben und Nachfolger und inäbefondere für das 
memoriam et specialiter pro salute seu emendatione || Serlenbeil und die Läuterung unſers weiland getreuen 
quondam fidelis nostri henriei diett Hemerer || Seinrich, genannt Hemerer, gottfeligen Andenkens, wel · 
anime pie memorie, qui per Consules Ciuitatis nostre || der von ben Rathmannen unfrer Stabt Berlin hinge- 
Berlyn morti traditus fuerat, appropriauimus et || richtet worden ift, ber Prioriffin und dem ganzen Con- 
































appropriare decreuimus per presentes Priorisse Toti- | 


que Conuentui sanctimonialum Monasterii in 
spandowe, deuotis nostris dilectis, presentibus et 
futuris, decem talenta denariorum Brandenburgen- 
sium annuorum reddituum in precaria villarum Go- 
towe, Clodow, Daldorph et Liebtenow situata, 
cum singulis et vniuersis suis pertinentiis pretactis 
decem talentis ex debito uel ex iure pertinentibus, 
sub modis, formis, iuribus, eommodis et honoribus, 
quibus nos pretacta decem talenta hactenus posse- 
dimus, in anter debite proprietatis tytulo habenda, 
tenenda et sine impedimento quolibet possidenda, 


sic tamen, quad honesta puella Margaretha, dieta | 


de Castro, sancetimonialis Monasterii pretacti, sin- 
gulis aunis ex premissis decem talentis vnum talen- 


tum pro sue vite tempora percipere debeat et post | 


decessum ipsius ad pretactum monasterium redire 
debeat et denolni, Eciam hoc adieceto, quod per 
Capellanum ipsarum specialiter de preclictis reddi- 
tibus fouendum singulis diebus in Altari in honore 
beste Marie virginis gloriose et sancte Crueis dedi- 
cato in Ecelesia Monasterii sanctimonialium pre- 
tactarım sito sine intereisione cum denotione missam 
tenendam predietorum nostrorum predecessorum, 
nostri, heredum et suceessorum nostrorum et spe- 
eialiter prenotati nostri quondam fidelis Henriei 
Hemerer et suorum progenitorum et etiam heredum 
animarum memoria iugiter habeatur, Renunceiantes 
pro nobis, heredibus et successoribus nostris omni 
iuri, accioni ac impetitioni, quod wel que nobis in 
premissis decem talentis annuorum reddituum com- 


petebant uel competere poterunt aliqualiter in fu- | 


turum. In cuius rei testimonium sigillum nostrum 
presentibus est appensum, Presentibus nobilibus viris 
Vlrico comite in Lyndow, auunculo et Capi- 


taneo nostro generali fideli dilecto, et Johanne de | 


Buch, domino in Garsedow, strenuisjue viris 


Friderico de Lochen, Dypoldo Hel marschalco | 
nostro, Wilhelmo Bombrecht pincerna nostro, | 


Hermanno de Redern, Petro de Breydow, 


Johanne de Rochow, Hennyngo de Vehten- | 
hagen, Betkyno de Ost et ottone de Helbe, 


militibus, cum ceteris pluribus fide dignis. Datum 


Spandow, Anno domini Millesimo Tricentesimo | 


Quinguagesimo primo, sabbato in vigilia trinitatis. 
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; Zunft zufteben könnten. 








vente des Nonnenklofters zu Spanbau, unfern ge 
liebten Gottesfürchtigen, ben gegenwärtigen und zufünf- 


| tigen, vereignet und hierdurch zu vereignen befchloffen 


baden zehn Pfund brandenburgifcher Dienninge in ber 
Bede ber Dörfer Gatom, Kladow, Daldorf und 


Lichtenow, mit jeden und allen feinen Zubehörungen, 
die zu vorbefagten zehn Pfunden gefehlich und rechtlich ge- 


hören, in ber Art, Form und mit ben Rechten, Bor- 
theilen und Ehren, wie wir ſelbſt vorbefagte zehn Dfund 
bisher befaßen, biefelben binfort als rechtmäßiges Eigen- 
thum und ohne jebwebe Behinderung inne zu haben und 
zu beſitzen. Es foll jedoch bie ehrſame Jungfrau Mar- 
garetba von Caſtro (Zaftrom), Nonne bes befagten 
Kloſters, alljährlih aus den erwähnten zehn Pfunden 
ein Pfund, fo lange fie lebt, beziehen, und nad) ihrem 
Ableben baffelbe an das befagte Klofter zurädfallen und 
wieder übergehen. Auch fügen wir noch hinzu, daß durch 


| ben Capellan des Kloſters, der beſonders bei ben vorbe- 


fagten Einkünften zu begünftigen, täglich an bem Altare, 


‚ ber zu Ehren der h. Marla, ber glorreihen Jungfrau, 


und bed h. Kreuzes im ber Kirche bes vorbefagten Nonnen- 
kloſters geitiftet it, obne Unterlaß in Andacht Meffe ge- 


‚ halten und daB Seelengebähtniß unfrer vorerwäbnten 
, Vorgänger, unfrer felbit und unfrer Erben und Nachfolger 


und befonbers unſers vorgedachten weiland getreuen Sein- 
rich Hemerer und feiner Vorfahren wie auch feiner 


| Exben fort und fort begangen werden ſoll. Wir verzichten 
| für und, unfre Erben und Nachfolger auf alle Rechte, 


Eingriffe und Anfprüde, die und an befagten zehn Yfun- 
ben jährlicher Einfünfte zuftanden ober irgendwie in Zu- 
Deb zum Zeugniß ift unfer Sie 
gel an biefen Brief gehängt worden, QJugegen waren: 
die Edlen Graf Ulrich zu Lindow, unfer treuer geliebter 
Oheim und oberfter Feldhauptmann, unb Jobann von 
Bud, Here au Garfebom, und bie Gejtrengen Fried⸗ 
rih von Cohen, Dipold Hele, unfer Marfchall, 
Wilhelm Bombrecht, unfer Schenk, Hermann von 
Redern, Deter von Bredow, Johann von 
Rochow, Henning von Uchtenhagen, Betkin von 
Oſt und Dito von Helbe, Ritter, mit andern Glaub 
würdigen mehr. Gegeben Spandau, im Jahre bes 
Herrn 1351, am Sabbath vor Trinitatis. 


Riedel, Cod. dipl, Brandenh. L, 11. ©. Alf, nach bem Original beb Beh. Start: Mesinf, 


XCI. 


Markgraf Ludwig d. A. ſchließt einen Waffenſtillſtand mit den Städten Berlin und Cöln und 
deren Anhange auf vier Wochen, am 2. Juli 1351. 


Wy £udewid van Godes Gnade Marge | 


grave tho Brandenborg, und tho Lufiz, des 


billigen Römifchen Rice overfter Cämmerer, Dalz ' 
lentzgrave bym Xhin, Zertog in Bayern und in 
Rernthen, Grave tho Tyroll und tho Gortzk und 
Doigt der Godeshüſer Agley, Trient und Briren, | 


befennen und betügen in dißen gegenwardigen Brief, 





Wir Ludwig, von Gottes Gnaden Markgraf zu 
Brandenburg und zur Laufig, des heiligen römifchen 
Reiches oberjter Stämmerer, Dfalzgraf bei Rhein, Herzog 
in Baiern und Kaͤrnthen, Graf zu Tirol und Goͤrz, und 
Vogt ber Gotteshäufer zu Maley, Trient und Brigen, 
befeunen und bezeugen in biefem gegenwärtigen Briefe, 
daß wir einen Frieden eingegangen find mit den umfich* 





























1351 


dat wy einen Srede genomen bebben mit den befcheis | 
den Wannen, den Rathmannen und den gemeinen | 


Börgern tho Berlin unde Cölln, di ſchall anſtahn 
des Bondage na Proceffi und Marcieni, und ſchall 
ſtahn van dem Sondage bet up den Sondag over 
vier Weden, darna den Dag all över. In düffen 
Dagen ſchollen wefen wy den von Berlin und den 
von Cöllen folgen will, und wy mit Enen in dißen 
Frede wefen will, die fchollen die von Berlin und die 
von Cöllen upnebmen, vnd velich tbo uns führen 
und velich wedder tho Zu, vor alle die, dy durch 
unfern Willen thun und laten willen, by den füllen 


fie felben, fie oder ihre Brieffe, Me füllen Uns den 


Freeden vergewiffern, alß die von Berlin umd die 


von Cöllen gethan bebben, und den füllen Uy des || 


Fredes günnen, na Unſers Kades un der von Berlin 


und von Cölln Kade: und binnen difien Sreden füllen | 
Unfere befetene Mann riden und tihn in die Stedte | 


bier und dar, wo fie willen, und ein Börger tho den 
andern velich und ſecker. Bäfte an beeden fiden fullen 


buten der Städten bliven unde nicht darinnen tibm, 


fie en duhn cs denne mit Love. Alle die in dißen 
Srede wefen willen, die en ſcholen binnen deßer Tide 
Ufe arg oder Schaden nicht beveten oder werven met 
Worten noch met Werden, und fchölen niemand inne 


laten oder dorch laten oder fpiefen up Unfen Schaden | 


noch der Unfen noc up der Lande Schaden. Ock 
füllen binnen difer Tide die von Berlin unde die 


von Colln unde die mit ehnen thu ftabn, thufammen | 


tihn unde fpreden met enander, üm des Landes North. 


Bedorffen Sie dartho der Manne oder Städe up jene | 
Halfe der oder oder up diſſer balfe, dat füllen fie 
Uns weten laten, umd dem will wy dan gebiden, dat 


fie dartho füllen thien. Und dat wy alle diffe vorbes 


ſchrewene Stüde ftete unde ganh willen balden ame 


allerley Argelift, davor wy gefettet den Edlen Wann, 
Seren Jan von Buch, Zerrn tho Garſadow, und 
die veften Xidder Srederihb van Loden unde 
Zaffen van Wedell, den Biden, Zaffen van 
Daldenburg, Senning van Uchtenhagen, Dies 
pold Zelen, Unſen Marſchall, Zerman van 
Wuldow, Peter van Bredbow, Johans van 
Rohow, Zerman van Kedern, Jobans van 
Schliven unde Walden van der Lieffnig. Unde 
ift gegeven tho Spandow, nah Godes Gebohrt 


und veftigften Jahre, an den negeften Sonnabend 
an Sanct Proceffi und Martiani Dage, der billigen 
Märterer. 








' einander befprechen über die Notb bed Landes. 


| fie dahin zieben follen. 





tigen Männern, ben Ratbmanuen und ber gelammten 
Bürgerſchaft zu Berlin und Cöln, ber am Sonntag 
noch Proceſſi und Martinieni beginnen und von bem 
Sonntag bis anf ben Sonntag über vier Wochen und 
darnach ben ganzen Tag über andauern fol, In biefe 
Friedenszeit follen eingefchloffen fein die, melde denen von 


Berlin und Eöln ſich anſchließen wollen; und diejenigen, 


welche mit ihnen in biefem Frleden fein wollen, follen bie 


‚ von Berlin ımb von Eöln aufnehmen und ſicher vor 


allen benen, bie nach unferm Millen tbun und laſſen 


' wollen, zu uns führen und ficher wieder zu Saus; mit 
' benfelben follen fie felber, perfönlid ober durch Briefe, 


und ben Frieden perbürgen, wie die von Berlin und von 


Coln getban haben, und wir jollen ihnen ben Frieden 


vergönnen nad) bem Mathe unfers Mathes und berer 
von Berlin und von Coͤln. Und während biefes Frie ⸗ 
tens follen unſere eingefeffenen Mannen reiten und ziehen 
in die Stäbte bin unb ber, wohin fie wollen, und ein 
Bürger zu dem andern ficher und ungeführtet. Freimde 
beiberfeitö follen außerhalb der Städte bleiben und nicht 
bineinzieben, fie thäten es benn mit Bewilligung. Wille 


‚ bie, melde im biefen Frieden eingefchloffen fein wollen, 
‘ follen während biefer Zeit unfern Schaden oder Nachtbeil 
| nicht ſuchen ober fördern, mit Worten ned mit Wer 
' fen, und follen Niemand einlaffen ober burclaffen ober 


fpeifen zu unferm oder ber Unſern Schaden ober zu ber 


; Lande Schaden. Auch follen während dieſer Seit bie 


von Berlin und von Edln und diejenigen, welche mit 
ihnen zufammenftehen, zu einander zieben und ſich mit 
Beduͤr ⸗ 
fen fie dazu der Mannen oder Städte auf jemer Seite 
der Oder ober auf biefer Seite, fo follen fie uns das 
wilfen laffen, und denen wollen wir dann gebieten, daß 
Und daß wir alle Diefe ange 
gebenen Punkte ſtets und unverbruͤchlich halten wollen 
obne jegliche Argliit, dafür haben mir zu Bürgen ge 
fept: ben Eblen Seren Johaun von Bud, Herrn zu 


Garſedow, und bie feſten Nitter Friedrich von 


Cohen und Haffe von Wedel ben Alten, Haſſe 
von Falkenburg, Senning von Udtenbagen, 
Diepold Hele, unfen Marſchall, Sermann von 


Wulkow, Peter von Bredow, Jobann von Ro- 


dom, Hermann von MRebern, Johaun von 


Schlieben unb Falke von der Lieſenitz. Ge 
' geben u Spandau, nad Gottes Geburt 1351, am 
Dufend Jahr Drybhundert Jahr darna in den ein | 


Sonnabend vorher, am Tage Et, Proceſſi und Marti- 
niani, ber heiligen Märtyrer. 


Küfer, A. u M, Berlin IV. ©. 6f. — Riedel, Cod. dipl Brandenb, IL, 2. S. 332f. — Berl, Ehrenit. &, 99, 


Markgraf Ludwig d. A. verföhnt fid) mit den Etädten Berlin und Eöln, am 22. Juli 1351. 


Wye Lodewicd, von Bode gnaden Marg- | 


greue tu Brandenbord vnd tü Lufit, des hei⸗— 
ligen Romifchen Rykes Uuerfte Pemerer, pallentz⸗ 


greue bi Ryn, Zertoge tl Beyern vnd im Pernden, 


Wir Ludwig, von Gottes Gnaben Markgraf 
zu Brandenburg und zur Lauſitz, bes heiligen rö— 
miſchen Reidyes oberſter Kämmerer, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog zu Baiern und Kämthen, Graf zu Tirol und 














Greue tů Tyrol vnd tu Goͤrtz, und voyt der Godes⸗ 
büfer aggley, Tryent und Brechfen, Befennen opens 
ber in deffem jegenwerdigben breue, Dat wi alle 
ſcheling, twydracht vnd gebrefen, dy geſchyn fin 
ruͤſchen one an eine halft vnd dy beſcheiden lude die 
Burger vnſer Stede Berlin vnd Coln vnd vnſe erue 
man, dy ki fy geſtan hebben went an diſſen dach, an 
de ander halft, von dem dat fi fit von one gekeret 
bebben von bofer anmwifingbe an den man, dem me 
nennet margarene Woldemar, und an dy berren 
dv bertogben von Saffen und Di von ambalt, 
genplifen em vorgenen bebben vnd vorgenen mer 


deſſem breue vnd em willen nody en fcholen der num⸗ 


ner mer gedenten, mit worden noch mit werfen, 
noch mit engir wraße lyues oder gũdes, vnd engeinen 
men by namen be ſy Ratman, fcheppin, ſchulte, vr 
den werfen oder gemeinen, ſunder all geſchichte di 
gefchien fint bi namen an koppeken vom Roͤde vnd 
an den Joden, di fcholn ve vnſem berten befloten 
fin, vnd fcoln fi fo lyf hebben, als oft it nye 
geichyen were. Zebbe wi fie ok an ennigen ftüden 


vorpnrechtir bir vormals, dar loue wy em mit deffem | 


brife, dar wi des nicht mer dum en willen noch en 


ſcoln ond na deffer tyt en gen vnrecht vp leggen 


noch unfen boftluden oder ambadıtmannen geladen, 
dar fi ſy vorvnrechten oder ennige gewalt dun. DE 
fcoln noch en willen wi fy nicht vorbiwen. Zebben 
ok ſy brife uns gegeuen weder ire brife, die ſy hebben 
vp ire rechticheit, ale fi deden, do wi Orten Buͤke 
vordreuen, dy ſeol wi em weder geuen und fcoln 
gentzliken dot fin vnd em geine macht mer bebben. 
Ok fo willen wi und feoln fi bi aller irer rechricheit, 
vrybeit vnd guder gewonbeit bebaldin, di fi mit 
brifen bewifen mogen, oft fi em gegeiten fin von den 
olden fürften in der marfe to Brandenborch oder von 
vnſem leuen vader, Peyfer lodewigbe, dem got 
gnedich fi, oder von vno vnd vnſen bruderen, oder 
von vporftinnen, vnd froln em de beteren vnd nicht 
ergeren, di wyle dat wy leuen ond vnſe nachkolinghe 
na uns ewichlifen. Ok feol wi ſy alle bi iren quden 
beholdin, man und burger, it fi Ichen oder crue, war 
fi dat badden, er fi ſik von one Ferden. Js of ennich 
lehengut vorandert binnen deffer tyt, dat feol wi 
Iyen tu deſſer tyt ane gyft. Ok loue wi cm tu gelden 
redelik fenlde, M wi em ſeuldich fin oder vnſe man 
vnd hofegefinde von vnſer wegen, di fi one bewifen 
mogen, Wer of dat one ennich man beſegget worde, 
da ſcoln vnd willen wi vns niche an Peren, wi 
willen en erft to der antwort laten komen. Und 
darouer to getuchnizze bebbe wi em gegbeuen deffen 
brif mit vnſem Infigel verfigelt. Dabi gewefen fint: 
Die Edelman Greue Vlrick von Lindow, vnfe 
Iyue Oeme vnd hoftman in der Werke, vnde die 
Erber Ridder friderid von Locden, Olde baffe, 
Wedegbe, baffe von Dalkenbord, genant von 
Wedel, Dypolt bele vnſe marſchalk, Zerman 
von Kederen, Wilbelm Bombrecht vnſe ſchenke, 
Peter von Breydomw vnd hannus von Rodow, 


onfe Iyuen getrowen, ond de erber man Dyderich | 


Morner Proueft to dem Soldin, vnſe Ouerfte 
Schryuer, vnd ander vele vromer lüde genüch. Die 


Berkmiide Urkunden. 


Gbrz und Vogt der Gotteshäufer zu Agley, Trient umb 
Brigen, bekennen öffentlich in dieſem gegemmärtigen 
Briefe, daß wir allen Hader, alle Zwietracht und Streis 
tigfeiten, bie zwiſchen und eimerfeit® und ben umſich ⸗ 
tigen Leuten, ben Bürgern unfrer Städte Berlin unb 
Edln, und unſern mit ihnen bis auf biefen Tag ver 
bunden gemefenen Erbmannen anbererfeitd, obgemaltet 
baben, infofern fie böfer Anweifung zufolge von uns 
abgefallen unb fi dem Manne, den man Markgraf 
Maldemar nennt; und ben Herten, ben Herzogen 
von Sachſen und benen von Anhalt, zugesandt 
hatten, ihnen gaͤnzlich vergeben haben und mit biefem 
Briefe vergeben und berfelben nimmermehr gebenten 
wollen noch follen, weder mit Worten noch mit Wer— 
fen noch mit ingenb einer Nahe an Leib oder Gut, 
noch bei irgend Jemandem im Beſondern, er fei Rath 
manı, Echöffe, Schulze, aus ben Gewerken ober ber 
Gemeinde; fondern alle Geſchichten, bie geichehen find, 
namentlid an Koppefin von Rode und an ben Ju 
ben, bie follen aus unferm Herzen entfernt fein, unb 
follen fie fo lieb haben, als ob das nie gefchehen wäre, 
Infofern wir ihnen vwormald in einigen Dingen Unrecht 
gethan haben follten, geloben wir ihnen mit biefem Briefe, 
daß wir das nicht mehr thun wollen noch follen und 
nach diefer Zeit ihnen fein Unrecht auferlegen“ noch ım- 
fern Hauptleuten ober Beamten geftatten wollen, ihnen 
Unrecht oder Gewalt zuzufügen. Auch follen und wollen 
wir feine Veſte bauen. Ferner, wenn fie und Briefe 
gegeben haben zum Schaden ber Briefe, bie fie auf ibre 
Gerechtfame haben, wie fie thaten, ald wir Otto Bud 
vertrieben, fo follen wir ihnen biefelben zurüdgeben, und 
follen jelbige gänzlich nichtig fein und feine Gültigkeit 
mehr haben. Auch wollen und follen wir fie bei allen 
ihren Gerechtfamen, Freiheiten und guten Gewohnheiten 
befaffen, bie fie mit Briefen zu beweifen vermögen, ob 
ihmen bdiefelben von ben alten Fürſten in ber Mark Bran- 
denburg oder von unferm lieben Vater, Kaifer Lud— 
win, Dem Gott anädig fei, ober von uns mb unfern 
Brüdern, ober von Kürftinnen gegeben wären, und follen 
ihnen biefelben. beſſern und nicht ſchmälern immerdar, fo 
lange wir und unſre Nachkommen fein werden. Auch 
follen wir fie alle bei ihren Gütern belaffen, Manuen und 
Bürger, es fei Lehn ober Erbe, wie fie die Güter befaßen, 
ehe fie von ums abfielen. it irgend ein Lehngut unter 
der Zeit in andere Hände übergegangen, fo follen wir 
bafjelbe gegenwärtig ohne Veiftung einer Gabe verleihen. 
Ferner geloben wir ihnen bie redlichen Schulden zu be 
zahlen, die wir oder unfre Mannen und unfer Sofgefinde 
von unfertmegen ihnen ſchuldig find und bie fie ung zu ber 
weiſen vermögen. Ferner, wenn Jemand bei und ange ⸗ 
ſchuldigt würde, fo ſollen und wollen wir und nicht daran 
fehren, fonbern ibn erjt zur Verantwortung kommen laffen. 
Und bei zum Zeugniffe haben wir ibmen diefen Brief mit 
unferm Inſiegel gegeben. Zugenen waren: Der Eble Graf 
Ulrich von Lindow, unſer lieber Ohm und Hauptmann 
in ber Mark, und bie ehrbaren Ritter Friedrich von 
Cohen, Haffe ber Aeltere, Wedego, Haſſe von Fal- 


‚ fenbura, genamt von Webel, Dipolt Sele, unfer 


Marihall, Hermann von Rebern, Wilbelm Bom- 
brecht, unfer Schent, Peter von Brebow, Sans von 
Rodom, unfre lichen Getreuen, und ber Ehrmürbige Diet» 


a 
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brief is geuen to velde in dem dorpe ro Tempel» | rich Mörner, Dropft zu Solbin, unſer oberjter Schrei. 
boue, Wach godes gebort Dryttein hundert iar in | ber, und vieler anbrer glaubbafter Leute genug. Der Brief 
dem eyn ond veftigeften jare an dem orydagbe an fente | iſt gegeben im Feldlager zu Tempelbof, nad Gottes 
Marien Magdalenen dagbe. Geburt 1351, freitags am St. Marien Magdalenentage. 


Nat dem Original im Berliner Stadt Archiv. — Berl, Ehronit, ©, 93, 


XCIII. 


Ludwig der Römer wirft der Bürgerſchaft zu Cöln den gegen ihn und ſeinen Bruder begangenen 
Treubruch vor und legt ihnen das Unglück des Landes zur Laſt, am 27. Juli (1351). 


Gy weten woll, dat wy nu dorch der armen | Ahr wißt es wohl, daß wir bed armen Landes 
lande willen darum deding mit in angrepen, vnd ok wegen Verträge mit Euch begonnen und aud mit Euch 
der deding mer iu to ende quamen, fo dat in iuwe zu Ende geführt baben, worüber hr Briefe mit Euerm 
Brife, dar iuwer Stad jnfigel anbanger, daröver | Stabtfiegel gegeben habt. Dieſelben Verträge und Briefe 
gegeven worden. Difelven deding und briff brad gqv | habt Ihr uns aber fo ſchnell gebrochen, daß fih alle 
vns alfo ſchnelle, dat aller Kurften, Herren vnd AFürften, Serren und guten Leute, Die bied erfahren, 
guden Lüden, di dat erfaren, woll wundern mag, wo | barüber verwundern müfen, wie Ihr folder uns ge 
dat ay iu alfo endeleden wegern mogen, an iuwen | nebenen Briefe a., mit melden gute Leute immer Glau- 
Tedingen, Brieffen vnd jnfigeln, di gy dun vns ben zu balten gewohnt find, Euch fo eilfertig zu ent 
geven, dar etwan mit plegen gude lüde und noch ziehen vermögt. — Nun fönnen wir daran nicht mehr 
plegen globen tbo maken. Ku konnen wy daran | zweifeln, daß Ihr uns mit Lift aus dem Felde ſchlagen 
nicht mer prüfen, den dat gy mer der Lift one wolder | wollt, indem wir einen Theil unfrer Mannſchaft baben 
von dem Selde brengen, dan wy vnſes Dolfes ein | zureiten laſſen. — Vermeint Ihr denn, das Land fri 
Theill toriten liten, vnd dat tu des bedüncket, dat dy mod nicht verberbt genug? — Dad würde uns leib 
Cande nody nich gnug verderber fin, dat is one leid, | thun. — Was fol denn nod mehr geichehen, als 
wat dan mehr geſchien foll, Rover, Brandes, Unger | Raub, Brand, Unglüt und Verbreden an Mönden, 
lüde vnd Ungenaden an Mönden, an Papen, an Pfaffen, und an geiftlihen und weltlichen Veuten; und 
Geiſtlicken vnd an Weltliden Lüden, und feben dat, ' wie würden, Gott weih ed, ungern fehen, wenn folches 
Bott wetb, pngern, dat daran forbat mer gefdhier in | noch länger im Lande aefhähe. Und dies ift erit ber 
defen Landen, vnd dat hevet fidy erit an, alss uns | Anfang, wie und bebünft, Mas Euch dabei zur Laſt 
bedünder, wat in daran ouergat, da iss nimands | Fällt, daran ift Niemand mehr ſchuld als Ener (alter)*) 
ſchulde mer, den iuve Ratman vnd der Ratman van Rath und ber (tegierende) Math in Berlin und Eöln, 
Berlin ond van Collen, den juwe Ratman daran welchem Guer Rath darin folgte, — Wir mahnen Euch 
folgenden. Mahne wy iu euer Eyde, ewer Brieff und | an Eure Eide, Eure Briefe und an. Eure beſchworne 
euer gefhworen Zuldung, dv gy vnferm Bruder, | Huldigung, die Ihr unferm Bruder, den Martgra- 
Margaraff Eudewichen getan babben. Und | fen Yudwig, gethan habt. Und wiffet, wenn num 
wetet, wenner nu Land vnd Lüde tbomale verderver | Land und Leute zumal berderbt würden, fo fünnt br 
worden, fo iu io derfelven manung nimmermer ledig \ euch von den Vorwürfen, bie Euch an Leib, Seele und 
werden, dvwile dat ju leven, dy iu an Cyff vnd an | Ebre träfen, niemals befreien. 

Seelen vnd an Ehren drepen. | 

Datum antiquo Lantsperg feria quarta post | Gegeben zu Alt-Yanböberg Mittwoch nad 
Jacobum. Jalobi. 

Communitati in Kolln. | An bie Stadtgemeinde zu Cöln. 


Köfee, A. m. N. Berlin IV, S. 12. — Riedel, Cod. dipl. Brandenb, Enppiitr. &. 2361. — Berl. Chrenit. &, If, 





) Der alte Math des vorigem Jahres hatte mit ber Würpergemeinbe bie Weichlufnabme, der neue ober regitrende Rath bie Exerntive. 


XCIV. 
Markgraf Ludwig der Römer verföhnt fich mit den Städten Berlin und Cöln des falfchen Wal: 
bemars wegen, am 4. Januar 1352. 
Wi Eodewic die Römer, van Bode gnaden Mir Ludwig der Römer, von Gotted Gnaden 
Marggreue tu Brandenbord und tu Eufiz, des Markgraf zu Brandenburg und zur Lauſitz, 


heiligen Römifchen Kikes ouerfte Kemerer, Pbals | des heiligen römifchen Reiches oberfter Kämmerer, Dfalz- 
lanzgreue bie Ryne und Zertoge in Beyern, befennen | graf bei Rhein und Herzog. zu Baiern, bekennen öffent» 




















openbar in deffem gegenwordigem briue, dat wi alle 


fhelingbe, twitracht und gebrefe, di geſchin fin 
tuſchen unfen liuen bruder Marggreuen Lodewic 
an eine balf, und die befcheiden lude, die Burgere 
unfir Stede Berlyn und Cölne und unfen erfnamen, 


fih in dieſem gegenwärtigen Briefe, daß wir allen 


Hader, alle Zwietracht und Streitigkeiten, bie zwiſchen 


unferm lieben Bruder, Markgraf Ludwig, einerfeits, 


und ben umfichtigen Ceuten, ben Bürgern unfrer Stäbte 


die bie fie geftan bebben, an der andern balft, von | 
deme dat fi fir van unfem vorbenumden bruder des | 


keret hadden von bofir anwifungbe an den Man, den 


man nennete Marggreue Woldemer, und an die 


Herren die gertogen von Saffen und die Breuen 
von Anbelt, genzliten vorgenen bebben und vors 
genen met deffem briue, vnd enwillen noch en fcholen 
der nymmer mer gedenfen, med worden noch med 
werfen, noch med engber vrake Ivues oder gudes, 


man oder Schepe, ur den werten oder gemeynen, | 


funder alle Geſchichte, die geſchin fint bie name an 
Coppelin vomme Rode und an den Joden, die 
ſcholen genzlite ut unſem berten befloten fin, und 


ſcholen fie fo lief bebben, oft id nie geſchin were, und | 


louen eme dat in deffem brieue, dat wi fie nymmer 
willen vorunredhten, noch unfen hoftluden oder Am⸗ 
bachtmannen des geftaden, dat fi fie vorunrechten, oder 


em enghe gewalt dun. GE enfchole wie noch enwillen | 


fie nicht vor oder vorfetten pandis, oder ſun⸗ 
But bebbin. 
bruder gegeuen weder ir brieue, die fie hebbin up ir 
rechticheit, als ſie dun muften von twange, du be 
Otto Bud vordref, die feholen genzlife bot fin und 
geyne macht mer bebben, oft man fie wol vyndet in 
unſem regifter, 





Ot fo wille wi und fcholen fie bie || 


alle ir rechticheit, vriheit und guder gewohnbeit bes | 


holden, die fie met briuen bewifen mogen, oft fie eme 
gegenen fin von den olden Fürſten in der Margke ru 


Brandenborch oder ven unfen liuen Dadere Keyfer I 
Lodewich, deme God genedich fie, oder van unfen | 


brudern oder van uns, und ſcholen die eme betern und 
nicht ergern, die wile dat wi leuen unde unfe nakom⸗ 
melingbe na une ewichleke. Is ok eynich Cen qut 


vorandert bynnen deffer tit, dat ſchole wi lieben tu 


deffer tit ane gift, alie unfe vorgenante Bruder gedan 
heft. BP loue wi eme dat, dat wi eme gelden willen 
alle redelife ſchulde, die eme unfe vorgenante Bruder 
fchuldig is, oder fine Man und Zoue gbefinde, die bie 


eme geweft fin, van finer wegen fchuldig find, die fie | 


bewiefen mogen. Were oP, dat uns eynidy Man oder 
Borger beſeet worde, dar an willen noch en ſcholen 
wie uns nicht an Peren, wi en fcholen en erjt tu der 
antworte laten Bomen. Dat wi alle deffe vorgenan- 
ten flüde und artikel ftede ganz und unvorrüft halden 
willen und fcholen, des bebbe wi unfe Inſigel an 
deffen brief gchangen. Des fin Thuge die Edelen Man 
Grene Büntber der junge von Swarzburgb, 
Brauen Zeinrihbe Sun, ber Jan van Bud, 
berre tu Garſedou, und die veften Man Sriderif 
von Lodyen, unſe getruwe, Marquard Euter: 
begk, unfe Marfchald, Petir von Breydou, 


Jans von Kochom, Betke von Dit, riddere, | 


und Otte Mörner und ander erber lude ges 
nuch. Deffe brief ie gegeuen tu Berlvn, nad 





Berlin und Eöln und unfern mit ibnen verbinden 
gewefenen Erbmannen, anbererfeits, obgewaltet haben, 
infofern fie böfer Anweiſung zufolge von unferm vor- 


‚ benannten Bruder abgefallen waren an den Mann, den 


man Markgraf Waldemar nannte, und an bie Herren, 
die Herzoge von Sadfen und die Grafen von 


‚ Anhalt, gänzlich vergeben haben und mit dieſem Briefe 


vergeben und berielben nimmermehr gedenken wollen nod) 


! follen, weder mit Worten noch mit Werten, noch mit 





‚ nimmer Unrecht zufügen, 


ı nicht ver 
dern vomme Lande oder die vorwiefen, die von une | 
Hebbin fi ok brieue unfer vorbenumden | 


gethan bat. 


| irgend einer Madre am Leib oder Gut, und feinem 
und geynen Man befundern vordenken, ber fie Rats || 


Manne befonderd etwas nachtragen, er ſei Rathmann 
oder Schöffe, aus den Gewerken ober der Gemeinde, 


ſondern alle Gefchichten, Die geſchehen find, namentlich 


an Koppefin von Rode und an ben Tuben, bie 
follen gänzlich aus unſerm Herzen verbannt fein, und 
follen fie fo lieb haben, als ob daS nie gefchehen wäre, 
und geloben ihnen in biefem Briefe, daß wir ihnen 
noh unſern Sauptlenten 
oder Beamten geitatten wollen, ihnen Unrecht ober 
Gewalt zuzufügen. 
oder ald Pfand verfehen oder 
vom Lande fondern oder bie, bie bon uns Güter haben, 
an einen Andern überweilen. Ferner, wenn fie unferm 


| vorbenannten Bruber Briefe gegeben haben zum Schaben 
; ber Briefe, bie ſie auf ihre Gerechtfame haben, wie fie 


ſich gendthigt faben zu thun, ald er Otto Bud) ver- 
teieb, fo follen biefelben nänzlic nichtig fein und feine 
Gültigkeit mehr haben, ob man fie gleich in unferm Re 
gifter findet. Much wollen und follen wir fie bei allen 
ihren Gerechtfamen, Freiheiten und quten Gewohnheiten 
belaffen, bie fie mit Briefen zu beweiſen vermögen, ob 
ihnen biefelßen von ben alten Fürſten in ber Mark 
Brandenburg oder von unferm lieben Vater, Kaiſer 


Ludwig, dem Gott gnädig fei, oder von unſern Brür 


bern ober won umd gegeben find, und follen ihnen bie 
felben beſſern und nicht ſchmälern immerdar, fo lange 
wir und unfre Nachkommen fein werden. Iſt irgend 


| ein Lehngut während biefer Zeit in andere Hände über 


gegangen, fo fellen wir daſſelbe gegenmeärtig ohne Leiſtung 
einer Gabe verleihen, wie unſer borgenannter Bruber 
ferner geloben wir ihnen, daß wir ihnen 
alle redlichen Schulden bezahlen wollen, bie ihnen unſer 
vorgenannter Bruder ſchuldig ift ober feine Mannen und 


; fein SHofgefinde, die bei ihm geweſen find, von jeinet- 


wegen ſchuldig find, und die fie nachzuweiſen vermögen. 
ferner, wenn irgend ein Mann ober Bürger bei und 


' augefchuldigt würde, fo wollen und follen wir uns nicht 


daran fehren, fondern ihn erit zur Verantwortung kom⸗ 
men laſſen. Daß wir alle biefe Punkte und Artikel 


‚ allegeit ganz und umverrädt halten wollen und follen, 
) dafür haben wir unfer Siegel an dieſen Brief gehängt. 
Deß find Segen: die Edien, Graf Günther ber 


| 


junge von Shwarzburg, Graf Heinrichs Sohn, 
Serr Johann von Bud, Herr gu Garfedom, und 
bie feiten Mannen Friedrich von Lochen, unfer Ge 
treuer, Marauard von Yauterbad, unſer Mar 
fchall, Peter von Bredomw, Sand von Rodhom, 





Auch follen und wollen wir fie ' | 
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Gods gebord dritteyn hundert jar, dar nad in | Betfe von Oft, Ritter, und Otto Mörner und anderer 
den twei und feftigeften jare, an der Middewefe vor ehrbarer Leute genug. Diefer Brief ift gegeben zu Berlin, 
dem Duerften dage. h nach Gottes Geburt 1352, am Mittwoch ver Epiphania. 


Michel, Cod, dipl, Brandenb. EL, 6. ©. 875, — Berl, Ehremif, S. 94. 


XCV. 


Markgraf Ludwig der Römer verſpricht den Städten Berlin und Cöln ben gefangenen Grafen 
Waldemar von Anhalt ihnen wieder ausjuliefern, wenn fie dadurch zur Bezahlung ihrer 
Forderungen an bie Fürſten von Anhalt gelangen fünnen, am 15. Februar 1352. 


Nouerint vniuersi tenorem preseneium inspecturi, | Su wilfen fei Allen, die biefen Brief ſehen werden, 
Quod nos Ludowieus Romanus, dei gracia Bran- daß wir Ludwig der Römer, von Gottes Gnaden zu 
denburgensis et Lusacie marchio, sacri Romani | Brandenburg und zur Yaufit Markgraf, bes heir 
Imperii archicamerarius, Comes palatinus Reni et | ligen römischen Reidyes Erzlänmerer, Dfalzgraf bei Rhein 
Bauarie dux, Prudentibus viris, consulibus eiui- | umb Herzog zu Baiern, ben weiſen leuten, den Rath« 
tatum nostrarum Berlyn et Coln fidelibus nostris | mannen unfrer Städte Berlin und Cöln, unfern 
dileetis promisimus et promittimus per presentes vna | lieben Getreuen, in Gemeinfchaft mit nachberzeichneten 
cum nostris fidelibus infra scriptis nobili viro Hen- | unfern Getreuen, bem Edlen Heinrich Graf von 
rico Comite de Swartzburg et Friderico de | Schwarzburg und Friedrich von Lochen, verſprochen 
Lochen, ei dieti consules infra quindeeim dierum haben und hiermit verfprechen, dab wir, wenn befagte 
spaeium repecierint a nobis Woldemarum filum | Ratkmannen inmerbalb der Zeit von vierzehn Tagen von 
Woldemari Comitis de Anhalt et cum eo et | und ben Waldemar, Sohn bes Grafen Waldemar 
propter eum rehabere poterint in parata pecunia an- | von Anhalt, zurüdverlangen und mit ibm und durch 
teriora omnia ct singula debita in quibus Albertus | ihn alle umb jede frühere Schulden, mit denen Albert 
et Woldemarus comites in Anhalt eis et ciuibus | und Waldemar, Grafen zu Anbalt, ihnen und un- 
nostris in Berlin et Coln coniunetim wel dinisim obli- | fern Bürgern in Berlin und Edln, gemeinschaftlich ober 
gantur, quod tunce eis eum reddere volumus sine | einzeln, verpflichtet find, in baarem Gelbe zurüderbalten 
mora et dieti consules nobis nostras literes quas eis | fünnen, dann ibnen benfelben ohne Verzug zurüdgeben 
dedimus pro presentacione dieti eomitis reddere ante- | wollen, und befagte Rathmannen follen dann, bevor 
quam id faciemus utique tenebuntur. In cuius rei | wir dies thun, und unfere Briefe, bie wir ihnen für 
testimonium sigillum nostrum presentibus est appen- | bie Ucbergabe des befagten Grafen gegeben haben, zurüd- 
sum, Presentibus nobilibus viris Henrico et Gun- | zugeben fehlechterbings gehalten fein. Def zum Zeugniß 
thero eius Alio comitibus in Swartzburg, | ift unfer Siegel an biefen Brief gebängt worden. Zur 
Johanne de Buch domino in Garsedow, strenuis- | gegen waren bie Eblen Seinrih und fein Sohn Gün- 
que viris, Friderico de Lochen, Petro de Brey- | tber, Grafen zu Schwarzburg, Jobanı von Bud, 
dow et Marquardo Luterbek nostro marschalco, | Herr zu Garſedow, und die Gefttengen Friedrich von 
militibus, cum ceteris pluribus fide dignis. Datum | Lochen, Deter von Brebow und Marquard lau 
Berlyn anno domini Millesimo Trieentesimo Quin- | terbah, unſer Marfchall, Ritter, mit andern Glaub» 
quagesimo secundo feria quarta ante dominicam | würdigen mehr. Gegeben Berlin, im Jahre bes Seren 
Esto michi. 1352, Mittwochs ver dem Sonntag Esto mili. 
Fibietn , dipl, Beitt. II, S. 478, nach bem Original, — Riebel, Cod. dipl. Bramdenh. IL, 2. S. 344. — Berl, Chreult. S. 94, 





XCVI. 


Markgraf Ludwig der Römer beſtättigt die Schenkung des berliniſchen Bürgers Peter Moskow 
zur Errichtung eines Altars in der Nikolaikirche, am 9. Juli 1352. 


Nouerint vniuersi tenorem preseneium inspeeturi: | Wiffen follen Alle, bie dieſen Brief feben, daß 
Quod nos Ludowicus Romanus, dei gracia Mar- | wir Ludwig ber Römer, von Gottes Gnaden Mark: 
chio Brandenburgensis et Lusacie, Saeri Ro- graf zu Brandenburg und zur Laufig, bes heili⸗ 
mani Imperii Archicamerarius, Comes palatinus Reni | gen römifdhen Reiches Erzlämmerer, Dfaljaraf bei Rhein 
et Bauarie Dux, Ob honorem et reuerenciam omnipo- | und Herzog zu Baiern, zur Ehre und Verehrung bes 
tentis dei glorioseque genitrieis sue virginis Marie et allmächtigen Gottes und feiner glorreichen Gebärerin, 
omnium sanetorum, nec non olim illusteium prin- | der Jungfrau Maria, und aller Heiligen, wie aud zum 
eipum Marchionum Brandenburgensium predeces- | ewigen Gedächtniß der Seelen der weiland erlauchten 
sorum nostrorum, bone memorie, nostri, heredum | Fürſten, Markgrafen zu Brandenburg, unfrer Vorgänger 
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et sucsessorum nostrorum animarım memoriam sem- 
piternam, et cciam ad instantem requisicionem 
discreti viri Tylonis de Brügge, ciuitatis nostre 
Berlyn prefecti, monetarii et ciuis, fidelis nostri 
dileeti, dedimus, damus et sollempniter justo pro- 
prietatis titulo presentibus donamus quatuor choros 
et sex modios siliginis et quatuor choros et 
sex motlios brasei, annuorum reddituum, in mo- 
lendinis prediete ciuitatis nostre Berlyn situatos, 
ad altare beatorum Petri et Pauli, Michaelis et 
Thome, de nouo locandum, fundandum et dedican- 
dum in Ecclesia parochiali saneti Nycolai diete 
eiuitatis Berlyn perpetuis temporibus pacifice et 
quiete, sine impedimento quoeumlibet, pertinendum; 
Renunciantes sollempniter omni iuri, aceioni et im- 
peticioni, quod wel que nobis, heredibus et succes- 
soribus nostris in premissis choris, quoad dictam 
proprietatem competunt seu competere poterunt in 
futurum; dantes quoque discreto viro Petro Mos- 
kow, dicte ciuitatis nostre ciui, fideli nostro dilecto, 
qui predietos redditus et choros ac modios pio deuo- 
eionis affeetu motus suis pecuniis comparauit, et 
ipsius heredibus Jus presentandi seu Jus patronatus 
dieti altaris, ita quod ad ipsum altare, dumprimum 
fundatum fuerit, et post hoc immerliate cum vaca- 
uerit, quociens pro tempore necesse fuerit et facultas 
se obtulerit, personas ydoneas poterit et debebit 
presentare; Post decessum vero dieti Petri Mos- 
kow et suorum heredum predietorum, ad diseretos 
viros Consules eiuitatis nostre Ber!yn Jus patro- 
natus dieti altaris deuolui debebit et in ius predieti 
Juris patronatus succedere libere et ad cos perpetue 
pertinere, In cuius rei testimonium presentibus sigil- 
lum nostrum estappensum. Presentibus nobilibus viris 
Gunthero Juniore Comite in Swartzburgh, 
Ottone Went, domino in Ileburg, Strennuisque 
viris Hermanno de Redern, Petro deBreydow, 
Hentzelino de Waldow, nostro marschalco, 
Zcaslao de Schonenfelt, militibus, cum ceteris 
pluribus fide dignis. Datum Spandow, Anno domini 
millesimo trieentesimo quinquagesimo secundo feria 








guten Angebenfens, unfrer felbft, unfrer Erben und Nad- 
folger, und auch auf das inftänbige Fuͤrbitten bed chr- 
famen Mannes Tyle von Brügge, bes Schulen, 
Mönzmeifterd und Bürgers unfrer Stabt Berlin, um 
ferö lieben Getreuen, gegeben haben, geben und hiermit 
feierlich zu einem rechten Eigenthum verleihen vier Wiſpel 
und ſechs Scheffel Roggen und vier Wiſpel und ſechts 
Scheffel Malz jährlicder Einkünfte in ben Mühlen unfrer 
vorbeingten Stabt Berlin, zu bem Altare bes 5. Petrus 
und Daulus, Michaelis und Thomas, ber in ber Dfarr- 
firhe St. Nikolai befagter Stabt Berlin neu ge 
gründet, geftiftet und geweiht werben fol, für ewige 
Zeiten friedlih und ruhig, ohne jebwebe Behinderung 
zu gehören. Wir verzichten feierlih auf Recht, Klage 
und Anſpruch jeber Art, die und, unfern Erben unb 
Nachfolgern an vorermähnten Mifpeln betreffß bes be 
fagten Eigenthums zuftehen ober in Zukunft zuftehen 
fünnten. Wir geben ferner dem ehrfamen Manne Peter 
Moskow, Bürger unfrer befagten Stabt, unferm lieben 
Getreuen, ber vorbefagte Einfünfte und Wiſpel und 
Scheffel, von frommem Eifer getrieben, mit feinem Gelbe 
erworben hat, und feinen Erben bas Präfentationd- 
oder Patronatörecht beſagten Altared, fo daß er für 
biefen Altar, fobald er gegründet ift, umb fpäter um- 
mittelbar, wenn er erledigt fein wird, fo oft e& feiner 
Zeit nöthig wird und bie Gelegenheit fich bietet, geeig- 
nete Derfonen vorschlagen kann unb fol; nad) dem Ab» 
leben bes befagten Peter Moskow aber und feiner 
vorerwähnten Erben fol das Patronatsrcht befagten 
Altared den ehrfamen Männern, den Rathmannen unfter 
Stabt Berlin zufallen, und follen fie in ben Beſitz bes 
vorbefagten Patronatsrechtes unbeſchränkt eintreten und 
felbige8 ihnen für immer zuftchen. Dei zum Zeugniß 
ift unfer Siegel an bdiefen Brief gehängt worden. Zu ⸗ 
gegen waren: bie Eblen Günther ber Jüngere Graf 


‚zu Schwarzburg, Otto Wend, Herr zu Jleburg, 
und bie Geftrengen Hermann von Redern, Peter 


von Bredow, Henzelin von Walbow, unfer Mar 
fhall, Ezaslau von Schönfeld, Ritter, mit andern 
Glaubwärbigen mehr. Gegeben Spanbau im Jahre 
bes Herrn 1352, am näcften Montag vor bem Tage 


secunda proxima ante diem beate Margarete virginis. || der h. Jungfrau Margarethe. 
Fibiehm, bipl, Beite, II. S. aBf,, lat. mach bem Original; eime alte Ueberfepung ebenbaf. ©. 50f. 


XCVII. 


Die Rathmannen von Berlin bezeugen einen zwiſchen dem Kloſter Lehnin und denen von der 
Gröben geſchloſſenen Vergleich, am 18. October 1352. 


Wie Ratmanne olde vnd nye der ſtede aldin 
Berlin vnd Coln bekennen oppinbar in diſſen briue 
allen luden, dy en ſien, horen vnd leſen, dat vor vns 
is gededinget eine gantze vrunſchap vnd eine ſtete ſüne 
tuſchen den geiſtlichen mannen hern Johannes 
abbete tho CLenyn vnd ſinen Conuent am eyne 
halft vnd die fromen knechte Copken, Kilian und 
ZJenbe brudern, geheitteu von der Brobin, an 
dy andir halft, vm alle ire ſcheling und Fried, vnd 
bie namen om dem Golyn, alfo, dat ir eyn den ans 


Berlinifche Ueluuben 


Wir Rathmannen, alte unb neue, ber Städte , 
Alt Berlin und Coͤln, befennen öffentlich in biefem 
Briefe allen Leuten, bie ihm fehen, hören und lefen, daß 
vor uns eine vollftänbige Freundſchaft und bauernbe Aus- 
fühnung zwifchen ben geiftlihen Männern, Herrn Johan- 
ned, Abt zu Lehnin, und feinem Gonvente ‚auf ber 


' einen Seite und ben frommen Junfern Kopkin, Kilian 


und Hentze, Gebrübern von ber Gröben, auf ber 
anbern wegen all’ ihrer Streitigkeiten und Zerwürfniſſe 
unb namentlid wegen bed Golyn geftiftet ift, alfo daß 
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dien fcal vorderin ond eren vnd werdin tho allin ty⸗ 
den, vnd en fal des andern ardy nicht bewerin met 
worden noch met werten, heymelike noch opinbar, ond 
feolen diffe fune boldin ſtede und vafte, funder allers 
leie argelift, alfo fy an beiden ſiden fit vorbrifet 


bebbin. Vnd des to eyme tugbe bebbe wy diffen briff | 


daroner gegeuen, mit onfir ſtede anhengenden infeglen 
befegelt. Ra gots gebort dufent far driebundirt iar 
in dem tive und veftichften iare an funte Lucas dage 
des bilgen evangeliften. 





fie einander fördern, ehren und würdig fein follen zu 
allen Zeiten und Reiner des Anden Schaden fuchen, weber 
mit Worten nod; mit Werfen, weder beimlich noch äffent- 
lich, und fie dieſe Ausſöhnung ſtät und feit balten follen, 


; ohne jebmwebe Argliſt, wie fie fich beiderſeits werbrieft 


baben. Und dei zum Zeugniffe haben wir biefen Brief 
darüber gegeben, der mit unfern anhängenden Stabt- 
ſiegeln befiegelt ift. Nach Gottes Gesurt 1352 am Tage 
St, Lulas des heiligen Evangeliften. 


Rirtel, Cod, dipl, Brandenb. L, 10. S. 248, nad dem Origimal des Beh. Etaatd + Arhirs. 





XCVIII. 
Der Prieſter Dietrich von Einbeck verſpricht, ſich gegen die Städte Berlin und Cöln wegen 
ſeiner Gefangenſchaft nicht rächen zu wollen, am 4. Juni 1353. 


Noverint universi et singuli tam presentes 
quam posteri, Quod Ego Thyderieus de Ein- 
becke, sacerdos, bona et libera voluntate inivi 


prorsus exeluso latenter vel aperte cum diseretis viris 
et consulibus oppidorum Berlin et Coelln novis 


cunque super omnibus et totalibus discordis ae li- 
tibus vertentibus inter eos et me, occasionem inva- 
sionis et oflensionis, detentionis ac captivitatis et 
breviter omnium et singularum injuriarum mihi illa- 
tarum per e08 per suos servos vel per quemeunque 
alium habitantem in dietis Oppidis Berlin et Coelln 


ita quod remisi eis et presentibus remitto ipsis et | 


euilibet eorum omnem noxam seu olfensam mihi inibi 
factam et illatam, qualitereunque et per quemcunque 
referens eis multas grates de bona renunciansque 


omnino omni impetitioni et actioni, quas ipsis pro- | 
' Anfpräce und Klage jeder Art; die ich gegen fie zufolge bes 
| Obbefagten im Gerichte oder außer bemielben, mit Worten 


ponere vel movere possem occasio supraseriptorum 
in judicio vel extra judicium verbo aut facto, direete 
vel indireete, Et in testimonium hujusmodi eompo- 
sitionis sigillum meum presentibus est appensum 
presentibus honorabili Viro Domino Thyderico 
Morner preposito Bernoviensi, strenuo milite 
Frederieo de Lochin Capitaneo Marchie Bran- 
denburgensis, Conrado Kotin, Henningo 
Dobler et Wilkino Hilgense Consulibus in 
Spandow et aliis quam plurimis fide dignis. 


et actum anno Domini millesimo treventesimo , 


quinquagesimo tereio, feria tercia ante Bonefacii et | 


sociorum ejus. 


Fiditin, Dipl, Betr. IV. S. 38f. 


I 


Wiſſen follen Alle und Jede, Gegenmärtige mie Zur 


| künftige, dab ich Dietrid von Einbed, Vriefter, aus 
gutem und freiem Willen eine freundfchaftliche und vollitän- 
et feei amicabilem et plenam eompositionem nihil | 





dige Ausſohnung, nichts ausgenommen, weber inägeheim 


noch offen, mit ben umfichtigen Venten und Rathmannen 
‚ ber Städte Berlin und Eöln, ben neuen und alten, und 
et antiquis et eorum familiaribus seu familiis quibus- | 


jedweden Angebörigen und familien derfelben über alle und 
ſaͤmmtliche Zerwürfniſſe und Streitigkeiten, bie zwiſchen 
ihnen und mir zufolge des Angriffes und ber Vergewalti« 
gung, ber Feſthaltung und Gefangenfchaft, und kurz aller 
und jeder mir von ibnen, von ihren Knechten oder irgend 


‚ einem andern Einwohner befagter Städte Berlin und Eöfn 





zugefügten Kränkungen obmalreten, eingegangen bin und ge- 
ſchloſſen babe, jo daß ich ihnen verziehen babe und hiermit 
verzeihe, ihnen und einem eben berfelben, jede Schädi- 
gung und Kränfung, die mir bafelbit, gleichviel in welcher 


Weiſe und durch wen, angethan und zugefügt ift, indem 


ich ihnen alles Guten vielfach danke und ſchlechthin auf 


oder mit Merken, direct ober inbirert erheben ober an- 
ftellen koͤnnte, Verzicht leiſte. Und zum Zeugniß folder 
Ausſohnung ift mein Siegel an dieſen Brief gehängt 
worden, in Gegenwart des Ehrwürdigen Herrn Dietrich 
Mödrner, Propſtes zu Bernau, des Geftrengen Ritters 
Friedrich von Lochen, Hauptmann! der Mark Bran- 


denburg/ Conrads Kotin, Hennings Dobler und 
Datum | 


Wilkins Hilgenfer, Natbmannen zu Spandau, und 
ſehr vieler anderer Glaubwürdigen. Gegeben und ge 
fchehen im Jahre bes Herm 1353, am Dienftag vor 
dem Tage Bonifacii und feiner Gefährten, 


XCIX. 


Markgraf Ludwig der Römer übergiebt dem berliniſchen Bürger Merckel Pletener Beſitzungen 
und Hebungen in den Dörfern Markgrafendorf und Willmersdorf, am 17. Febrnar 1354. 


Noverint universi tenorem presentium inspeeturi, | 
quod Nos Ludowicus Romanus, Marchio Bran- || wir Ludwig ber Römer, Markgraf zu Branben- 
denburgensis et Lusacie, sacri Romani Imperü | 


Zu wiſſen ſei Allen, bie biefen Brief ſehen, daß 


burg und zur Laufig, des heiligen römiſchen Reiches 
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archicamerarius, comes Palatinus Rheni et Bavarie 
dux, contulimus et presentibus conferimus discreto 
Viro Merckelyno Pletener, eivi in Berlin nobis 
dileeto, suisque veris et legitimis heredibus pre- 
cariam, judigum supremum, et servicium curruum 
ville diete Marggrefendorpe cum omnibus juribus, 
gratis, vtilitatibus, commedis, honoribus, quibus 
208 premissa haectenus habuimus ac possedimus et 
quatuor frusta redituum annuorum in eadem villa 
Marggrefendorp sita, et curiam cum quatuor 
mansis et quartam partem judici supremi in villa 
Wilmerstorf sita, que quidem quatuor frusta 
euriam cum mansis et judieum Hanna uxor Kop- 
pekini Winters nomine dotaliti habuit et possedit, 
cum omnibus juribus, gratiis, commodis et honoribus | 
al dietam curiam et judieium pertinentibus, quiete | 
et pacifice perpetuis temporibus possidendum. Con- 
ferimus insuper honeste matrone Elisabeth predieti 
Merckelini conthorali legitime, singula premissa 





bona nomine dotaliti pro vite sue tempora possi- | 


denda. In cujus rei evidenciam sigillum nostrum pre- 
sentibus est appensum, presentibus strenuis viris 
Nieolao de Kockeritz, curie nostre magistro, Ni- 
colao Valken de Loecenitz, Petro de Bredow, 
Bussone de Alvensleuen et Johanne de Vlech- 
tingen militibus, nee non Pincerna nostro Lutzen- 
dorfer cum ceteris pluris fide dignis, Datum Berlin 
anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo 
quarto, feria secunda ante Dominicam Esto mibi. 


Flditin, dipl. Beitr. IV. S. 30f. 


123 





Erzfämmerer, Dfalggraf bei Rhein und Herzog zu Baiern, 


' Abertragen haben und hiermit übertragen bem umfichtigen 


Manne Merkel Bletener, Bürger zu Berlin, unferm 
Geliebten, und feinen wahren und geſetzlichen Erben bie 
Bede, das oberfte Gericht und den Wagendienft bes 


Dorfes Markgrafendorf (Schmargendorf) mit allen 


Rechten, Gnaden, Nutzungen, Erträgen und Ehren, mit 


denen noir Worbefagted bisher inne gehabt und befeffen 


haben, und vier Stück jährlier Rente in demſelben 
Dorfe Markgrafendorf, und einen Hof mit vier Hufen 


und ben vierten Theil bed oberften Gerichtes im Dorfe 


Willmerödorf, melde vier Städ, den Sof mit ben 


' Hufen und das Gericht Hanna, KRoppelin Winters 








Ehefrau, als Leibgebinge inne gehabt und befeffen bat, 
mit allen bejagtem Sofe und Gerichte zugehörigen Rech 
ten, Gnaden, Erträgen und Ehren, zu einem ruhigen 
und friedlichen Beſitze auf ewige Zeiten. Wir übertragen 


| ferner ber ehrbaren Matrone Elifabeth, gefehlichen 


Bettgenoffin ded befagten Merdel, alle vorgenannten 
Güter, fie ald Leibgedinge auf Lebendzeit zu befigen. 
Zur Benlaubigung biefer Sache iſt unfer Siegel an 


| biefen Brief gehängt worden, in Gegenwart ber er 


firengen Rikolaus von Köckeritz, unſers Hofmeiſters, 
Nikolaus Valke von ber Liesnitz, Peter von Bre— 
dow, Buſſo von Alvensleben und Johann von 


Flechtingen, Ritter, wie auch unſers Mundſchenkes 


Lutzendorfer mit andern Glaubwürdigen mehr, Ger 
geben Berlin, im Jahre bes Herm 1354, am Mon. 
tag vor dem Sonntag Esto mihi. 


O. 


Markgraf Ludwig der Römer überläßt Bürgern in Berlin und Cöln wegen einer Schuld von 
1011 Mark gewiſſe Hebungen aus feinen berliner Mühlen, am 29. April 1354. 


Wir Eodewieg der Komer, von Bots gna— 
den Marcgrefe zeu Brandenborg und zen Lus 
fig, des heiligen Kom. Reiche Obirſter Camerer, 
Phallanzgrefe by Kyne und Zerzog in Beiern, bes 
kennen offenlid vor ume und unfern bruder, bern 
Otten, und unfern Erben, Wan der befcheiden Man 
Tyle van Brugge, unfer lieuer getruwer Kichter 
und Münzmeifter zeu Berlyn, mit rate und bülfe 
unfers lieben Jouptmans Friderichs von Lochen | 
und der getruwen KRatmanne unfer Stede Berlyn 
und Cölne nu zeu difen geziten unfer und unfer dies | 
ner pfand gbelofet hat, des danken wir vn flizeglich 
und den vorgenanten von LEochen und den Ratmans | 





nen, die dar zeu gehulfen haben, und alle den, den | 


dat Gelt antitt von der Coſunghe, den wir daz | 
ſchuldig fin, des erften Zenninge Weddingen fibenzig | 
Marg ane eyne Marg und Merkel Pletner, dar nab | 
Thidericen dem Apteker dry und zweinzig Warg, Ebel 
Dobler ſechzig Marg und fünf Marg Orten Luzeg, 

funfzig Marg Betken Juterbog, ſechs und virzig | 
Marg Claus Brifeg etc. — Die Summe bat tufend | 
Marg und eylef Marg allee Brandenburg. Silbers. | 


Wir Lubwig der Römer, von Gotted Gnaben 
Markgraf zu Brandenburg unb zur Lauſitz, 


des heiligen rm. Reiches oberfter Kämmerer, Pfalzgraf 


bei Rhein und Herzog zu Baiern, bekennen öffentlich 


‚ für ums und umfern Bruder, Herrn Otto, und unfre 


Erben, daß ber umfihtige Dann Tyle von Brügge; 


‚ unfer lieber getvener Richter und Münzmeiiter zu Ber- 


lin, mit Rath und Hülfe unferd lieben Hauptmannes 
Friedrich von Lochen und ber getreuen Rathmannen 


| unfrer Stäbte Berlin und Eöln gegemmärtig unfer 


und unfrer Diener Gfand eingelöjt bat, was wir ihm 


‚ fleißig danken wie auch ben vorgenannten von Lochen 
und ben Ratbmannen, bie dazu behülflich waren, unb 


allen denen, bie daß Geld ber Einlöfung betrifft und 
benen wir «8 fchulbig find, zum erften Henning Wed 
bingen fiebzig Mark weniger eine Mark und Merdel 
Dletener, darnach Dietrich dem Mpothefer drei und zwan ⸗ 
zig Mark, Ebel Dobler fedyig Mark und fünf Mark 
Otton Luzeg, fünfzig Mark Betken Jüterbog, ſechs und 
vierzig Mark Claus Brifeg x. Die game Summe be» 
trägt 1011 Mark, alles brandenb. Silbers, Für dieſes 
Geld haben wir ben vorgenannten unfern Bürgern ver- 


Vor daffelbe Belt haben wir den vorgefchriben unfern | fept und verſehen ihnen mit biefem Briefe hundert und 
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borgern verfazt und verfegen mit diefem brife hundert 
marg Geldes und eyne marg jarlidyer Gulde in unfern | 


beiden Molen zcu Berlyn, in der, die nebeft by dem 
Molhofe Iyt, und in der mitlerften uff dem Tamme, 
fo daz fie die jarliche Bulde hundert Marg Brandenb. 
Silbers und eyne Marg alle jar follen innemen und 
ufboren geruchleich ane allen abflag mit friden und 
gemachen, ane allerlei bindernis unfer oder unfer 
Erben oder Ambacht luthe alfo lange, bie wir die 
Bulde wieder von ihn lofen vor daz chgefchriben Belt. 
Wenne ouch unfer jarlicy phlege wider ledig wird da 
felbens von den Karmannen, fo follen die vorgenan- 


ten unfer borger drizeg Marg alle jar von den Kate | 
mannen nemen und uz den Molen eyn und fiebenzig | 
Marg und nicht mer, und fullen die hundert marg | 


und eyne under ſich teilen nah Mark tzal zcu vier 
gezeiten in dem jare, daz ift uff fante Michels tag, der 
neheft Fomt, vüimf und zwenzig Marg und einen vier⸗ 
ding, dar nah zeu Wymachten, zu Oftern und zeu 
Sant Johanns Baptiften tag, zeu izlichen den gezcieten 
fumf und zwenzig Marg und eynen Dierdung, und 
follen daz fo fürbaz balden alle jar, bis wir in mit 
einander ir Belt wider geben. Waz oudy die zwo 
Mulen mer gelten in den jaren, daz foll unfer fin, 
gelten fei oudy mynner, des follen fie ſich erhohlen in 
den andern jaren dar nach beide an den dreizeg Mars 
ken von den Rathmannen und an den zwenzig Wyss 
peln von Redeken, wanner die ledig werden. Dar 
zeu follen fie ſchicken eynen biderben Mann, dem fei 
des gelouben, zeu unferm gefwornen Schreiber, die daz 
vorften, daz uns und ihm rechte gefche in der wyſe, 
wann fei zu dem pachte, der vor dar inne Iyt, zeu 
der oft, die dar uff get, des erften gewert werden zcu 
islichen jare, alfo vorgefchriben ftet, der oftgefchriben 
bundert Marg und eyner Marg, oder fibenzig Wlarg 
und einer, wan ihn nu die drizeg Marg von den Rat⸗ 
mannen dar zcu gefallen, fo foll das uberige unfer 
fin. 
zer, runſt oder ‚ wie daz queme, der ſchaden 
foll umfer fein. Vnd gebieten ouch den getruwen 
Ratmannen von unfern beiden Steden Berlyn vnd 
Cölne, wer daz ymand, er wer wer er wer, die vor⸗ 
gefchriben unfer bürger hindern und verunredhten 
wolden an deffer phandfcdyaft, das fei daz weren follen 
und nicht geftaten by unfern bulden. Daz wir alle 
diefe ſtücke und artikel, die in diefen briefe begriffen 
find, wollen und follen ftete und ganz halden ane alles 
gefer, Des gebe wir diefen brief, verfiegelt mit unferm 
grozzeren Inſiegel, daz dar an gehangen ift. Des fint 
Getzug Braf Büntber von Swarsburg, Herr zeu 
Spremberg, Vickel von Roderig, unfer Hof 
maifter, Lauren; Greifke, unfer Marſchalg, Zaffe 
von Daltenberg, Zenning von Wedel, Petir 
von Trutenberg, rittere, und Dieterih Mörner, 


Probft zu Bernow, unfer obirfter Schriber, und | 


ander erber Cute gnug. Diefer brief ift gegeben zeu 
Driefen, nach Bots gebord drizehen hundert jar, 
dar nah in dem vir und fumfzigften are, am 
neheften Dynftag vor fand Walpurgen tagb. 





Geſche ouch ſchaden dar zeu von für, von waze | 





eine Mark jährlicher Abgabe in unfern beiden Mühlen 
zu Berlin, in ber, bie zunaͤchſt beim Mühlenhofe liegt, 
und in ber mittelften auf bem Damme, fo baf fie bie 
jährliche Abgabe hundert und eine Markt branbenb. Sil- 
berd alle Jahr einnehmen unb erheben follen, geruhig 
ohne jeben Abzug, frieblic und nad Bequemlichkeit, ohne 
jedwede Behinderung von unfrer Seite ober Eeitens 
unfter Erben und Beamten, fo lange, bis wir bie Ab- 
gabe wieder von ihmen einlöfen für das obbefagte Gelb. 


, Auch wenn unfre jährliden Hebungen von den Rath. 


mannen daſelbſt wieder ledig werben, fo follen bie vor- 
genannten unfre Bürger breifig Mark alle Jahr von 
ben Rathmannen nehmen und aus ben Mühlen ein und 
ſiebzjig Mark und nicht mehr, und follen bie bunbert 
und eine Mark unter ſich teilen nad Anzahl ber Mark 
in vier Terminen alljährlih, nämlich am nachſtkom 
menden Tage St. Michaelis fünf und zwanzig Marf 
und einen Vierbung, darnach zu Weihnachten, zu Oftern 
und am Tage Et. Johannis bes Täufer jebesmal fünf 
und zwanzig Mark und einen Vierbung, und follen das 
fo weiter halten Jahr für Jahr, bis wir ihnen in# 
geſammt ihr Gelb wiedergeben. Ferner, was bie beiden 
Mühlen in biefen Jahren mehr eintragen, ſoll unfer 
fein, tragen fie weniger ein, fo follen jie ſich bafür 
entfchäbigen in ben andern Jahren, bamadı ſowohl an 
den breifig Mark von ben Ratbmannen und an ben 
zwanzig Mispeln von Redeken, fobalb dieſe ledig mer- 
ben. Zu bem Behufe follen fie einen zuverläffigen Mann, 
dem fie Vertrauen fchenfen, zu unſerm geſchwornen 
Schreiber ſchicken, bie dem vorſtehen, daß uns und ibnen 
Net geſchehe in ber Meife: fo bald fie neben dem 
VPachte, der vorher barin gelegen war, neben ben Koſten, 
die baranf gehen, alljährlich, wie vorber angegeben ift, 
in ben oft erwähnten bunbert und eine Mark, oder 
ſiebzig und. eine Mark, fobalb ihnen die dreißig Mark 
von den Rathmannen daneben zu Theil werben, zuerſt 
befriedigt find, fo foll das Uebrige unſer fein. Ge 
ſchähe außerbem ein Schaden von Feuer, Waffer, Ge 
rinne ober" ‚ wie es ſich ereigne, fo fell bas 
unfer Schaden fein. Endlich gebieten wir ben getreuen 
Ratbmannen unſrer beiden Städte Berlin und Edln, 
wenn Jemand, er wäre, mer ex märe, bie vorgenann- 
ten unfre Bürger an biefem Pfandbeſitze hindern und 
verunrechten wollte, daß fie bem entgegentreten und e8 
nicht zulaffen follen bei unfern Hulden. Daß wir alle 
biefe Punkte und Artikel, Die in biefem Briefe enthal- 
ten find, ſtets und unverbrüchlich balten wollen ohne 
alle Geführte, Darüber geben wir biefen Brief mit 
unferm größeren Siegel, das baran gehängt ift. Seugen 
find: Graf Günther von Schwarzburg, Herr zu 
Spremberg, Nikolaus von Köckeritz, unfer Hof 
meifter, Lorenz Greifke, unſer Marſchall, Haffe 
von Falkenburg, Henning von Wedel, Peter 
bon Trautenberg, Ritter, und Dietrich Mörner, 
Propſt zu Bernau, unſer oberſter Schreiber, und andrer 
ehrenwerther Leute genug. Dieſer Brief iſt gegeben zu 
Driefen, nach Gottes Geburt 1354 am nächſten Diens ⸗ 
tag vor St. Walpurgistag. 


Riebel, Cod. dipl Brandenb. II, 1. S. 34. — Berl. Ehrenit. S. 96. 
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Cl. 
Markgraf Ludwig bewilligt der Stadt Cöln die Aufnabme von fechd Juden, am 6. Juli 1354. 


Nauerint vniuersi tenorem presencium inspecturi, | 


quod Nos Ludouikus Romanus, 
Marchio Brandenburgensis et Lusacie, Sacri 


Romani Imperii Archieamerarius, Comes Palatinus | 


Reni et Bauarie Dux, fidelium nostrorum dileetorum 


Consulum et communitatis eivitatis nostre Koln eom- | 


modlis et vtilitatibus intendere volentes ejusdem con- | 


sulibus et cinitati predicte talem graciam facere 
decreuimus et facimus per presentes, quod ipsi de 


nostro consensu lieeneia et libera voluntate Sex | 


Judeos in dieta nostra eiuitate ad cohabitandum ipsis 


quolibet tempore poterunt et debebunt, nee non et | 
alium Judeum Magistrum pro erudieione dietorum | 


Judeorum et suorum juuenum similiter conseruare, 
quos quidem Judeos ipsis cohabitantes in numero 
prenotato, omuibus et singulis juribus et libertatibus 
quibus ceteri Judei Camere nostre serui alias nostras 
eiuitates et municiones inhabitantes patiantur, vbique 
in omnibus et per ommia perfrui volumus et gaudere 
harum serie literarum. Datum Berlyn Anno Domini 
millesimo triceentensimo quinquagesimo quarto, in 
octaua beatorum Petri et Pauli Apostolorum, 


NFidicin, dipl, Beitt. IV, 8. 40, — Berl, Ehronit. S. 97. 





| 
| 
| 
| 
I 


Dei gracia | 


Zu wiffen fei Allen, bie biefen Brief fchen, daß 
wir Ludwig ber Römer, von Gottes Gnaben Mart- 
graf zu Brandenburg und zur Lauſitz, bes heili- 
gen römischen Meiches Erzfämmerer, Pfalzgraf bei Rhein 
und Herzog zu Baiern, zur Bequemlichkeit unb zum 
Ruten unver lichen getreuen Rathmannen und ber Ge 
meinbe unfrer Stabt EdIn felbigen Rathmannen und 
vorbefagter Stadt ſolche Gnade zu erweiſen beichloffen 
haben und hiermit erweifen, baf fie mit unſrer Quftim- 
mung und Erlaubniß und aus unfeer freien Wohlge ⸗ 
mogenbeit ſechs Juden in befagter unfrer Stabt ala 
Miteinwohner, wie aud; außerdem einen Jubenmeifter 
für den Unterricht befagter Inden und ihrer Jugend in 
gleicher Weiſe jederzeit halten können und ſollen. Diefe 


| in angegebener Zahl bei ihmen wohnenden Tuben, ver 
| ordnen wir fraft dieſes Briefes, follen alle unb jebe 


| 


Rechte und Freiheiten, deren fich bie übrigen Juden, 
unfre Kammerfnechte, in andern unfern Städten unb 
Burafleden erfreuen, allenthalben in aller und jeder Hin- 
ſicht genießen und befiten. Gegeben Berlin, im Jahre 
bei Serm 1354, in ber Octave ber bh. Apoftel Getrud 
und Daulus, 


Markgraf Ludwig vereignet Hebungen aus Rotzis und Woltersdorf einem Altare in der Nifolai- 


fire zu Berlin, am 4. Januar 1355. 


Nouerint uniuersi tenorem presentium inspecturi, 
quod Nos Ludouieus Romanus, dei gratia Bran- 
denburgensis et Lusatie Marchio, saeri Rom. 
imperii Archicamerarius, Comes Palatinus Rheni et 
Bauarie Dux, ob honorem et reuerentiam omnipo- 
tentis Dei gloriose genitricis sue virginis Marie et 
omnium sanctorum, nee non ob illustrium prinei- 
pum Marchionum Brandenburgensium predecessorum 
nostrorum diue recordationis, nostri, heredum et 
successorum nostrorum, et specialiter ob discreti 
viri quondam Petri institoris, ciuis in Berlyn, et 
Gerdrudis, uxoris sue, defunetorum animarum me- 
moriam sempiternam, dedimus, damus et solempni 
donatione justo propryetatis tytulo domamus octo 





Zu willen fei Allen, bie biefen Brief fehen, daß 


‚ wir Ludwig ber Römer, von Gottes Gnaben Mark⸗ 
' graf zu Brandenburg und zur Lauſitz, bes Beili- 


gen roͤm. Reiches Erzfämmerer, Pfalzgraf bei Rhein unb 
Herzog zu Baiern, zur Ehre und Verehrung des allmäd- 
tigen Gottes, feiner glorreichen Gebärerin, ber Jungfrau 
Maria, und aller Heiligen, mie auch zum immerwährenden 
Gedaͤchtniß ber Seelen ber erlauchten Fürſten, ber Marf- 
grafen zu Brandenburg, unferer Vorgänger, gottieligen 
Anbentens, unfrer felbft, unfrer Erben und Nachfolger und 


' infonberheit bed ehrfamen Mannes, bes weiland Krämerd 


frusta reddituum annuorum, quorum quinque frusta | 


cum dimidio frusto in villa Rodeses distrietus Tel- 
towe sunt sita, videlicet super sex mansos, quorum 
mansorum dietus Dam quatuor mansos colit. (Qui 
mansi soluunt annuatim duos choros siliginis, qua- 
draginta modios auene, octo modios ordei, et unum 
modium pisorum in pactu, et nouem solidos dena- 
riorum Brandenb. minus quatuor denariis in censu, 
unum pullum fumalem, et decimam de eisdem man- 
sis cum judieio ad dietam curiam pertinente. Et 
dietus Hug duos mansos colit, qwi mansi soluunt 
annuatim I. chorum siliginis, XX modios auene, 
IV modios ordei, et dimidium modium pisorum in 


Berlinifche Urunten. 





Peter, Bürgerd zu Berlin, und feiner Ehefrau Ger- 
trub, bie bereitä verftorben find, gegeben haben, geben 
und in feierlider Verleihung als rechtmäßiges Eigenthum 
verleihen acht Stiel jährlicher Einkünfte, von denen fünf 
Stück nebft einem balben im Dorfe Rogis im Teltow 
gelegen find, nämlich auf fechs Hufen, von melden Su- 
fen einer, ber Dam heißt, vier beadert, bie jährlich zwei 


| Wifpel Roggen, vierzig Scheffel Hafer, acht Sceffel 


Gerſte und einen Scheffel Erbien ald Pacht zahlen, und 
neun Schillinge Pfenninge brandenb, weniger vier Gfen- 
ninge ald Zins, ein Rauchhuhn und den Zehnten von 
biefen Hufen nebft dem beſagtem Sofe zugehörigen Ge 
richte, und einer, ber Hug beißt, zwei Hufen beadert, 


. bie jährlich einen Wifpel Roggen, 20 Scheffel Hafer, 4 


Sceffel Gerite und einen halben Scheffel Erbſen als 
Padıt zahlen, 4 Schillinge und 4 Pfenninge ala Zins, 
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pacta, IV solidos et IV denarios in censu. In villa 
Wolterstorff duo frusta et VIIL solidos denariorum 


Brand. super IV mansos, quorum mansorum dietus | 


Thomas duos mansos colit, qui dant in pactu unum 
frustum et quatuor solidos denariorum in censu et 
residuos duos mansos dieta Tempellofinne colit, qui 
mansi unum frustum dant in pactu, et quatuor so- 
lidos denariorum in censu, et decimam de eisdem 


mansis, al altare gloriose genitrieis virginis Marie et | 
trium Magorum de nouo locandum, fundandum et 


dedicandum in eeelesia parochiali S. Nyeolai ciui- 
tatis nostre Berlyn perpetuis temporibus paeifiee et 
quiete sine impedimepto quolibet pertinenda. Renun- 
ciantes solemniter omni juri actioni et impetitioni, 
quod vel que nobis heredibus et sucoessoribus nostris 
in premissis octo frustis eompetunt seu competere 
poterunt quomodolibet in futarum. Dantesque diserero 


im Dorfe Wolteräborf aber zwei Stück und 8 Schil- 
linge Gfenninge brand. auf vier Hufen, von melden 
Hufen einer, ber Thomas heit, zwei beadert, bie ald 
Pacht ein Stüd und als Zins vier Schillinge Dfenninge 
geben, und bie übrigen beiden Hufen eine beadert, welche 
die Tempelbofin beißt, welche Hufen ein Stüf als Dat 


| geben, und vier Schillinge Pfenninge ald Zins, und ben 


Sehnten von dieſen Hufen, zum Altare ber glorreichen 
Gebärerin, der Jungfrau Maria, und ber drei Könige, 
ber in der Dfarrlirhe St. Nikolai in unfrer Stabt 
Berlin neu gegründet, geitiftet und geweiht werben fol, 
auf ewige Zeiten frieblih und rubig ohne jedwede Be 
binderung zu gehören. Wir verzichten feierlich auf Recht, 
Stage und Anſprüche jeher Art, bie und, unfern Erben 


| und Rachfolgern an befagten acht Stüden zuftehen ober 


viro Hennyngho institori, diete eiuitatis nostre | 


eiui, filio predieti Petri, qui predictos redditus pie 
deuotionis affeetu motus suis pecuniis comparauit, et 
ipsius heredibus jus presentandi seu jus patronatus 


dieti altaris, ita quod ad ipsum altare, dum primum | 


fundatum fuerit, et posthee immediate cum vacauerit, 
quotiescungue oportunum fuerit, 
neam debebit et poterit presentare. Post decessum 
vero dieti Hennyngi et suorum heredum pre- 
dietorum ad discretos viros Consules einitatis nostre 
Berlyn jus patronatus dieti altaris deuolui debebit, 
et ad eos perpetue pertinere. In eujus rei testimonium 
sigillum nostrum presentibus duximus appendendum 


personam ydo- | 
ı Schlagen foll und barf. 
| befagten Henning und feiner vorgebachten Erben ſoll 


irgendwie in Zukunft zuiteben könnten, und verleihen dem 
umfichtigen Manne, dem Krämer Henning, Bürger 
unter befagten Stadt, dem Sohne beö vorbefagten 
Peter, ber vorbenannte Einkünfte, von frommem Eifer 
geleitet, mit feinem Gelbe beſchafft bat, und feinen 
Erben bas Präſentations- oder Patronatsrecht befagten 
Altared, fo daß er für dieſen Altar, fobald er geitiftet 
it, und fpäter unmittelbar, wenn er erledigt it, To 
oft es am ber Zeit fein wird, eine geeignete Perſon vor · 
Nah dem Ableben aber bes 


das Patronatsrecht befagten Mltared an bie umfichtigen 





presentibus strenuis viris Friderieo de Lochen, | 


Johanne de Wanzleben, curie nostre magistro, 
Petro de Bredowe, Hermanno de Wolkowe, 
Marquardo Loterpecken militibus et Dietherieo 
Mornero preposito Bernouensi cum ceteris plu- 
ribus fide dignis. Datum Beriyn, anno domini 
M’CCC’L? quinto, dominica proxima post circum- 
eisionem ejusdem. 


‚ bon Brebom;, 


Veute, die Ratbmannen unser Stabt Berlin, anfallen 
und ihnen für immer zuſtehen. Dei zum Zeugniß haben 
wir umfer Siegel am dieſen Brief hängen laffen. Zu⸗ 
gegen waren bie Gejtrengen Friedrich von Lochen, 
Johann von Wanzleben, unfer Hofmeiſter, Deter 
Hermann von Wulkow, Mar: 


quard Yauterbad, Ritter, und Dietrih Mörner, 


Propſt zu Bernau, mit andern Glaubwürdigen mehr. 
Gegeben Berlin, im Jahre bed Serm 1355, am 
nächften Sonntag nad ber Beſchneidung deſſelben. 


Miedel, Cod, dipl Brandendb, L, 12. ©. 496, weh tem Orizinal ded Geh. Staatd-Arhint. — Berl, Chrenit. S, 6 


CH. 
Die Ratbmannen in Berlin befunden gegen den Rath zu Jüterbog einen Erbichaftsverzicht, am 


18. Februar 1355. 


Honorandis et industriis viris, consulibus et 


scabinis et seulteto in Juterbog consules in an- 


tiqua urbe Berlin inerementa honoris et servitutis, 
obis et omnibus, quorum nosse interest, clare 
praesentibus protestamur, quod Bernhardus Kixe, 
noster concivis, nomine suo et Adelheidis, re- 


Den ehriamen und eifrigen Leuten, den Ratbman- 
nen, ben Schöffen und dem Schulgen zu Jüterbog bie 


, Ratbmannen in ber Altſtadt Berlin Zunahme an Hoc- 


achtung und Dienſtwilligkeit! 


lictae patris eius Johannis Kitze, et nomine 


Margarethe, filae suae, in nostra praesentia 
volentarie resignarunt hereditatem seu 
stantem vobiscam, ad eos devolutam per mortem 


domum, 


uxoris quondam Ar(noldi) Kixe, ad manus | 


et usum fructum honestae dominse Adelheid, re- 
lietae Fritzen de Züdem, vestri coneivis, et 
resignant praesentibus coram nobis. Ad innotescen- 


Eud und Allen, Denen 
daran gelegen, «8 zu willen, thun wir hiermit ausbräd- 
lid fund, daß unfer Mitbürger Bernhard Kire in 
feinem Namen und Namens ber Wittwe feines Vaters 
Johannes Kige, Abelbeib, und feiner Tochter 
Margarethe in unſerm Beilein freiwillig auf dad Erbe 
oder Haus, das bei Euch ſteht und durch ben Tod 

der Ehefrau des weiland Arnold Kire an 


N fie gefallen it, zum Befige und Niefbraud der ehrbaren 


; Herrin Adelheid, Wittwe Eures Mitbürger Frik 
: von Zübem, Verzicht geleiftet haben und hierdurch vor 




















tiam huius praesentes vobis dirigimus, sigillo eivi- 
tatis nostrae sigillatas, sub anno domini MCCCL. 
quinto in die einerum. 


und Begicht leiften. 


Euch dies zu melden, fenben wir 
Euch dieſen Brief mit dem Siegel unfrer Stabt, im 
Jahre des Herrn 1355, am Aſchermittwoch. 


Fibiein, bigl, Brite, IE S. 51. — Mietel, Cod, dipl Brandenb. Euspibd, ©, 237. 


CIV. 
Markgraf Ludwig verbietet, wegen ber legtvergangenen Zwietracht mit Berlin und Cöln, Jemand 
zur Verantwortung zu ziehen, am 29. Auguſt 1355. 


Ludwig der Römer x., Vnſern gnedigen | 


gruz x. 
bi vnſern bulden, daz ir nicht richtet noch nimand 
abeftater zeu richten vber vnfer Ratmanne zeu 
Berlin vnd zcu Kolne und vber die ghemeinen 
borgere dafelbine vmme die fachen, die ghbefchen 
fin in dieſer zwibracht, die gheweſen ift, wen 
dar eine ganke fune ouer gegbangen ift, und 
willen ouch nicht geftaten, daz vurbaz darpber ennich 
recht, ghericht oder orteil darvber gein fol, fint 
daz es bericht ift. (Datum non inveni in notula 
neque locum Dati.) 

Später folgen die Worte; Ista littera fuit data 
Juterbug, anno LV, circa decollationis Johannis 
Baptiste, ex speciali jussu domini, quando dominus 
placitauit ibidem cum duce saxonie, episcopo 
Magdeburgensi et marchione Mysnensi. 


) Vermerk bed Schreibens, 


Wir wollen vnd gebithen vch ernftlichen | 








Ludwig ber Römer x. Unfern gnädigen Gruß ır. 
Wir wollen und gebieten Euch ernſtlich bei unfern Sul. 
ben, daß hr über unfre Rathmannen zu Berlin und 
zu Löln und über bie gefammten Bürger daſelbſt nicht 
richtet noch Jemandem zu richten geftattet megen ber 


Sachen, bie während ber ftattgehabten Zwietracht ge- 


fchehen find, weil barüber eine vollſtändige Ausſohnung 
erfolgt ift; und wollen auch nicht gejtatten, daß ferner 
darüber irgend ein Recht, Gericht ober Urtheil ergebe, 


| fintemal die Sache ausgeglichen if. (Das Datum und 


ben Drt bed Datums babe ich im dem Vermerk nicht 
gefunden, ”) 

Später folgen bie Worte: Diefer Brief iſt zu Jü- 
terbog im Jahre 55, am Tage ber Enthauptung Jo ⸗ 
hannes des Täufers auf befondern Befehl des Herrn 
gegeben worden, ald der Herr daſelbſt mit dem Herzog 
von Sadfen, dem Bifhof von Magdeburg und 


1 dem Markgrafen von Meißen unterhanbelte. 
Riedel, Cod. dipl. Drandenb. II, 6. &, 90, na bem Gopialbute M, Putmiz I, betr, die Vozttien Berlin ıc. 


CV, 


Markgraf Ludwig der Römer verpfändet dem Dietrich" Kampen, Bürger zu Berlin, Hebungen 
in Stolpe an ber Havel, welche früher Werner Beringer befeffen Hatte, am 18. Sep- 


tember 1355. } 


Nouerint ete. Quod nos Ludovieus roma- 
nus ete. Contulimus et presentibus conferimus 


discreto viro Thiderico de kampen, eiui in anti- | 


qua Berlin, fideli nostro dilecto, suisque veris et 


| 


legitimis heredibus octo frusta annuorum reddituum | 


in precaria ville Stolpe prope obulam sita super 


XXXII mansis et seruieium eurruum cum omni jure, 


gratis, commodo et honore, quibus eadem Strenuus 
vir wernherus Beringer, fidelis noster dileetus, 
hactenus habuit, tenuit et possedit. In cuius etc, 


Presentibus Strenuis viris hassone curie nostre ma- | 


gistro, grifkone nostro marschalco, henrico de 
vehtenhagen et ludovico de wedel, militibus, 
et Thiderieo. mornero preposito cum ceteris. 
Datum Berlin, anno LV”, feria VI ante diem saneti 
Mathei apostoli. 





Zu wiſſen fer ., daß wie Ludwig ber Rö- 
mer x. überfragen haben und hiermit übertragen dem 
umfihtigen Manne Dietrid Rampen, Bürger in Alt- 
Berlin, unferm lieben Getreuen, unb feinen wahren 
und gefehlichen Erben acht Stück jährlicher Rente in ber 
Bede des Dorfed Stolpe an ber Havel, auf 32 Su. 
fen gelegen, und ben Magenbienft mit allen Rechten, 
Gnaben, Erträgen und Ehren, mit benen ber Geſtrenge 
Werner Beringer, unfer lieber Getreuer, Selbiges 
biäher inne gebabt und befeffen hat, Deß zum Zeug 
niß x. Qugegen waren bie Geftrengen Haſſo, unfer 
SHofmeifter, Greifke, unfer Marſchall, Heinrich von 
Uchtenhagen und Lubwig von Webel, Ritter, 


und Dietrih Mörner, Propſt, mit Anbern, Ge 


geben Berlin, im Jahre 55, am freitag vor dem 


‚ Tage des h. Apoſtels Matthäus, 


Miedel, Cod. dipl. Brandenb. L, 11, ©. 311, — Berl. Chreuit. &. 96. 
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CVI. 
Markgraf Ludwig erlaubt dem Heiſe von Wilmersdorf, die Propſtei zu Berlin auf zwei Jahre zu 


miethen, am 12. October 1355. 


Wir Cudewig der Römer ıc., befennen ıc., | 


daz ez vnſer guter wille vnd gunft ift, daz der bes 
fheiden man, ber beife von willamftorpb, die 
probiftie zu Berlin gbemiter bat von vnſers lieben 


getrewen rittere fone Bethkens von der Dft, alfe 


nu was von dem mantagbe in den pbingeften nach 


einander vber zwei iar, fo daz in nimant binnen | 
der zciet daran hindern fol oder darvon bringben 


wider finen willen. Wer oudy, daz Berbfens fone 
ſtorbe binnen der vrift, fo fullen wir bern beifen 
yo daran bewarn, daz der, deme wir die kirche und 


probiftie zcu Berlin danne verliben, im der zeiet 


al ve fal gonnen vnd ouch im die acht margk bern 
beifen widergeben, die ber mu von der Firdhen wegen 
vberich bat ve gegeben, oder follen im gunnen der 
probiftien vnd der kirchen, die alfo langge inne zeu 
haben, bie ber die acht margk georeit wirt. 
felbe ouch tbum der probft, der nu ift, wanne bern 
beifen zciet vs geit der zweier Jar, alfo vor ger 
ſchriben fteit. Mir orfunde ıc. Datum ebirswald, 
anno LV*, feria secunda ante Galli. 


Das 





Wir Ludwig der Römer x., befemmen ı., dab 
es mit unferer Bewilligung und Genehmigung geſchehen 


iſt, daß der umſichtige Mann, Here Seife von Wil« 
mersdorf bie Dropftei zu Berlin von dem Sohne 


uniers lieben getreuen Ritterä Bethken von ber Oft 
gemiethet bat, wie es geicheben ift von bem Montag in 
ben Pfingften auf zwei Jahre hinter einander, jo bafi 
ibn Niemand während ber Zeit daran binbern ober wi 
ter feinen Willen daraus verdrängen fol. Geſchähe es, 
daß Bethkens Sohn während der Zeit ſtürbe, fo follen 
wir Serm Seife jebenfalld Darin ſchützen, daß derjenige, 
bem wir bie Kirche und Vropftei zu Berlin dann ver 
‚ leiben, ibm bie Zeit zu Ende gönnen und ibm, Seren 
‚ Seife, auch bie acht Mark wiedergeben foll, die er num 
' wegen der Stiche auferbem ausgegeben bat, oder follen 
ihm geftatten, die Vropftei unb Kirche fo lange inme zu 
baben, biö er bie acht Mark wiedererhalten bat. Daffelbe 
foll auch derjenige thun, der Dann Propſt fein wird, wenn 
Seren Heifes Zeit der zwei Jahre abgelaufen it, mie 
; oben geichrieben fteht. Sum Zeugniß x. Gegeben Ebers- 


walde, im Jahre 55, am Montag vor dem Tage Galli. 
Riedel, Col, dipl. Brandenb, L, 11. S. 311. — Berl. Ebremit, &, 66f. 


CVII. 


Markgraf Ludwig verleiht dem Bürger Johann Wipert in Berlin ein Gut mit acht Hufen 
Landes, einen Koſſätenhof und die Schäferei-Gerechtigkeit im Dorfe Wilmersdorf, am 


26. October 1355. 


Nouerint ete. Quod nos Ludovicus roma- | 
Contulmus et presentibus conferimus | 
Manne Johann Wipert, Bürger unfrer Stadt Ber- 
| 


nus etc 
disereto viro Johanni wiperti, Ciuitatis nostre 
Berlin eiui, fideli nostro dileeto, et suis veris here- 
dibus, vnum allodium eum oeto mansis, situm in villa 


‚ willamstorp, et vnam curiam ortulani, que vul- | 


gariter dieitur kossetenhoff, Cum pascuis et aliis 
attinentiis ad dietum allodium rite pertinentibus abs- 
que omni Seruicio corporali seu pecuniali et alio 


Seruicio quocunque, a nobis in antean pleno iure et 


libere iusto feudi titulo perpetuis temporibus possi- 
dendum, adieientes, quod in dieto allodio trecentas 


paseuis diete ville, prout temporibus quondam Ru- 
dolphi de willamstorp facere consuewerunt. 
cuius ete. Presentibus hassone de valkenberg, 
magistro curie, Breidow, Rochgew, kökeritz, 
militibus, et mathia de Breidow. Datun Berlin‘, 
L quinto, feria secunda ante Symonis et Jude. 


Nota, Qnod illaan litteram eommisit hasso magister eurle in 
presentia domini in estuario Johannis wagenknecht pre- 
sente ny, de kökeritz hora vesperarum. 


Ehrenit 


Zu wilfen fei ıc., daß wir Ludwig Der Römer x⸗ 
übertragen baben unb biermit übertragen dem umſichtigen 
' Lin, unſerm lieben Getreuen, und feinen wahren Erben, 
ein Allod mit acht Sufen, gelegen im Dorfe Wilmers- 
borf, und einen Gärtnerhof, in der Vollsſprache Koſſä⸗ 
tenbof genannt, mit Meiden und andern dem befagten 
Allod geſetzlich zuitehenden Zubehörungen, ohne jede 
Haud - oder Geld-Ceiftung und jedwede andere Laſt, fie 
ven und binfort mit vollem Eigenthumsrechte und un 
befchränft als vechtmäßiges Lehn für ewige Zeiten zu 


beſitzen. Wir fügen hinzu, daß auf befagtem Allod 300 


oves et non plures debebunt baberi et nutrin in 


In 1 
war. 


Schafe und nicht mehr gehalten und auf den Weiden 
beſagter Stadt genährt werden dürfen, wie es zu den 
Zeiten des weiland Rudolf von Wilmersdorf Brauch 
Deß zum Zeugniß x. Zugegen waren Haſſe 
von Falkenburg, Hofmeiſter, Bredow, Rochow, 
Köckeritz, Ritter, und Matthias von Bredow. 


Gegeben Berlin, 55, Montags vor Simonis und Jubä, 


Zu bemerken, daß ber Hefmeifter Haffe biefen Brief in Gegenwart 

des Serm in ber Wohnung bes Johann Wagenknecht über: 
| geben bat, im Beifrin des Nik, von Köderig in ber Etunde 
| ber Veaper. 


Rirbel, Cod. dipl, Branidenb, I, 11. S. 312, vwach bem Eopiaibuhe M. Yutmig 1, beireffenb bie Vegitien Berlin eat. — Werl, 
. ©. W. 
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CVII. 
Markgraf Ludwig verpfändet dem Johann von Buch gewilfe Hebungen aus den Waffern bei 


Spandau und aus den Mühlen zu Berlin, 


Wi Eudewig die Römer ıc. bekennen ıc., Dat || 


wi gbelegen bebben und liggen deme erbarn manne | 


Jane von Bud, vnſerme liuen getruwen, vnd finen 
rechten eruen vir vndtwintich ſtugken geldes, gelegen 
in vnſern watern tu Spandow vnd daſeluens in 


vnſen moͤlen ſeſtein ſtugken vnd in vnſer ſtat tu Ber⸗ 


lin dry ſtugke ierleker gulden, tu rechten Cehne von 
vns tu hebbende vnd gerueclich tu beſittene mer vres 
den vnd gemaken. Wen of ywanse von Nybede, 
dem god anade, eilefe husfrouwe aue geit, fo fol 
die ergnanthe Jan von Buch und fin eruen ire life 


gedingbe, dat von vns tu leyne geit, nemen vnd vn⸗ 
die vorgefibreiten vier vnd twintich ſtugk in den was | 


tern ond die ſeſthein ſtugke in den molen uns weder 
gheuen ledich vnd los: vnd ſcholen ok des vorgenans 
then gudes vnd des hyfgedinghes fine rechte ghewer 
ſin vor allermenlek, oft ymand dartu ich tu ſprekende 
hedde. 
XLIH ſtugk mer gewalt oder mer rechte afgingghen, 
fo fchole wi tu Spandow inryden vnd van dar 
nynmer kommen, wi bebben denne er Jane vnd 
finen eruen CCL margk Brand. filuers beralt oder 
alſo vorwiffer, dat en gbenuger: und birmede fcholen 
alle dedingbe, die wi mer Jane gbedigget bebben 


Wert dar dee nicht abefchegbe, jo dar cm die 
! Stüd mit Gewalt oder im Wege Rechtens entzogen wür · 
ben, 





vmme Bytefow vnd vmme Buch, untubrofen bliuen. | 


Mit orfund x. presentibus valkenburg, Breidow, 
kökeritz, militibus, Otto morner, Thil. Brug- 
ghen ete. Datum Berlin, anno LV" in erastino 
Symonis et Jude apostolorum. 


Rirbel, Cod. dipl. Brandenh. L, 11. 2. 49, 





Zeugniß x, 





anı 29, October 1355, 


Wir Ludwig der Römer xx. befemen x., baf 
wir verliehen baben und verleihen dem ehrfamen Manne 
Johann von Bud, unſerm lieben Getreuen, und feinen 
rechtmäßigen Erben 24 Stücke Geldes, gelegen in unfern 
Maffern zu Spandow und bafelbft in unfern Mühlen 
16 Stückt und in unfrer Stadt Berlin drei Städe jähr- 


' licher Hebung, fie als vechtmäßiges Lehn von uns inme zu 
haben amd ruhig zu beiten in Frieden und Bequemlichkeit. 


Ferner, wenn Ywans von Nybebe, dem Gott quäbig 
fei, cheliche Hausfrau mit Tode abgeht, fo fol der ehe 
aenannte Johann von Bud und feine Erben deren 
Veibgedinge, das von uns zu Lehm gebt, nehmen und ums 
die vorerwähnten vierundzwanzig Stüd in den Waffern 
und bie ſechzehn Stüde in den Mühlen wieder ledig und 


| 08 geben; und weiter follen wir fir das vorgenannte Gut 
und das Veibaedinge ihm ein rechter Gemährsmann fein 
! gegen Jebermann, wenn Jemand irgendwie darauf An- 


ſpruch erböbe. Geſchähe das nicht, fo daß ihm die 43 
fo follen wir in Spandow einveiten und von ba 
nicht herausgehen, bevor wir nicht dem Johann und 
feinen Erben 250 Mark brand. Silbers bezahlt ober ſolche 


| Pfänder dafür aegeben haben, Daß es ibm genügt; und 
hiermit follen alle Abkommen, die wir im Vetreff Bnte- 


kows und Buchs getroffen haben, ungeändert bleiben. Zum 
Zugegen waren Falkenburg, Bredow, 
Köckeritz, Ritter, Dito Mörner, Tylo Brügge x. 


' Gegeben Berlin, im Jabre 55, am Tage nach dem Feſte 
! ber Apoftel Simon und Jubas. 


CR. 
Markgraf Ludwig verpfündet an Johann Rheinsberg, in Berlin, Abgabenhebungen in 


Berlin und Eöln, am 29. October 1355. 


Nouerint ete. Quod nos Ludovicus roma- | 


nus ete. disereto viro Jobanni Rinspergh, ciui- 
tatis nostre Berlin eiui, 
suis heredibus, iusto debiti eontraetu in septuaginra 
mareis arg. Brand. et ponderis, nobis per dietum 
Johannem in prompto coneessis, beniuole obliga- 
mur. Quas quidem LXX marcas ipsi et suis pre- 


dietis heredibus tollendas et recipiendas de anmmua | 


pensione Ciuitatum nostrarım Berlin et Kolne, 
dum primum a Consulibus predietarum ciuitatum 
soluta fuerit, deputauimus et presentibus deputamus, 


Promittentes firmiter, quod ipsos prefatos Johan- 
nem et suos heredes nullus in receptione dicte | 
der Erhebung bes befagten Geldes hindern ſoll. 


peeunie debeat impedire. In cuius etc, presentibus 
* ie, i ie ‚ 
hassone magistro eurie, Breidow magistro camere 


kökeritz, militibus, ottone morner, Thil. Brug- | 
ı ner, Tylo Brügge vw. Gegeben Berlin, im Jahre 
} 55, am Tage nad) dem Feſte bes h. Simon und Judas 


‚500, — Berl, Ebronil, ©. 96, 


gen ete, Datum Berlin, anno LV in erastino bea- 
torum Symonis et ‚Jude. 


Riedel, Cont, dipl, Brandenh, I, 4. 


Berlinifiie Urhunten 





Zu wiſſen fei ꝛc., daß wir Ludwig der Römer x. 


dem ehrſamen Manne Jobann Rheinsberg, Würger 
fideli nostro dileeto et | 


unfrer Etabt Berlin, unferm lieben Getreuen, und 
feinen Erben, durch gefeglichen Schuldvertrag zu ſiebzig 


| Mark brand. Silbers und Gewichtes, die ums beſagter 
Johann boar und richtig dargeliehen bat, in Wohl . 


wollen verpflichtet find. Diefe 70 Mark haben wir ihm 
und feinen vorbefagten Erben angewiefen und weiſen fie 
hiermit an, and ber jährlichen Urbede unſrer Städte 


| Berlin und Cöln, ſobald diefelbe ven den Ratbman- 
' nen vorbefagter Städte zahlbar fein wird, zu erheben 


und einzunehmen, und verſprechtn nachdrücklich, daß Nie 
mand biefe Rorbefagten, Johann und feine Erben, an 
Deß 
zum Zeugniß 0. Zugegen waren Haſſo, Hofmeiſter, 
Bredow, Küchenmeiſter, Köckeritz, Ritter, Otto Mör- 
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CX. 


Kaifer Karl vereinigt fich mit den Markgrafen Yudwig und Otto von Brandenburg dahin, dab 
feiner in des andern Panden Schlöffer, Städte und ſonſtige Beſitzungen faufen oder Mannen 
in Dienft nehmen darf, am 3. December 1355. 


Wir Rarl, von gots qnaden Romifcher Favs | 


fer, ze allen zeiten merer des Reiche und Fung zu 
Bebeim, befennen vnd tun Bunt offenlich mir diſem 
brieue, allen den di in fehen oder horen lefen, daz wir 


den bochgebornen Eudwige, genant der Romer, 


Marggrafen zu Brandeburg vnd zu Cuſitz, des 
heiligen Reichs obriften Bamerer, pfallanggraf bei 
Reyn vnd bergogen in Beyern, und Marggrafen 
Otten, feinen bruder, vnfern lieben Obeimen vnd 
furften, iven Erben vnd nachkomen Marggrafen zu 
Brandeburch vnd ze Cuſitz gelober baben und geloben 
ouch fiter une, onfir erben vnd nachkomen, kunge zu 
Beheim, daz wir in iren landen und berfchaften, wo 
fie die habent vnd der fie in geuer feint, dheine feften, 
Stat, oder gut koufen noch dheinen man, der in iren 
Landen gefeszen ſei zu Diener empbaben wollen oder 
fullen, ez wer denn, daz fie ons des mit gutem willen 
gunnen wolten, vnd dazfelbe füllen die egenanten uns 
fer Obeim, ire Erben vnd nachkomen gen une, vnſern 
erben vnd nachkomen, ungen zu Bebeim, zu tun 
pflichtig fein gleicherwie als vorbegriffen tft. Wit 
vrkund dis briefs verfigelt mit vnſtr Baiferlichen Mlas 
teftat Ingeſigel, der geben ift zu Nuremberg nach 
Criſt gebuͤrt druhehnhundert Jar darnach in dem 
fumf vnd fumftzigſten are, an dem nebeften do— 
nerftage nach fend Andrea tag, dee beiligen zwelf— 
boten, unfir Reich in dem tzehenden und dee Paifertume 
in dem erjten Jare. 


Riedel, Cnd. dipl. Bramlenh. IL, 2. ©. 





Wir Karl, von Bottes Gnaden Nömifher Kai- 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des MNeiches, König von 
Böhmen, bekennen und thun Öffentlich mit diefem Briefe 
allen denen, die ibn feben oder hören fund, daß wir ven 
hochgebornen Fürſten, Ludwig, genannt der Römer, 
Markgrafen gu Brandenburg und der Yaufig, 
des heiligen Reiches oberitem Kämmerer, Pfalzgrafen bei 
Rhein und Herzog in Bayern, und feinem Bruder, Marf- 
arafen Otto, unfern geliebten Obeimen, ibren Erben 
und Nachkommen, Markgrafen zu Brandenburg und ber 
Paufig, für und und unfere Erben und Rachkommen, Rör 


nige zu Böhmen, verfprochen haben und verfprechen, daß 


mir in ihren Landen und Serridmiten, die fie inne baben 
und in deren Beige fie ſich befinden, fein Schloß, Stadt 
oder Gut kaufen oder irgend einen dort anfähigen Mann 


ı m Diener annehmen wollen noch dürfen, außer in dem 


alle, daß fie ſelbſt uns die Erlaubniß dazu Freiwillig 
ertheilen. Gleicherweiſe aber, wie oben geſchrieben fteht, 
follen aud) genannte unfere Obeime, ihre Erben und Nad- 
gekommenen gegen und zu verfahren verpflichtet fein. Sum 
Zeugniſſe deſſen iſt dieſer Brief mit unſerm Eniferlichen 
Majeſtaͤtsſiegel verſehen worden. Gegeben zu Nürnberg, 


nach Chriſti Geburt im Jahre 1355, am Donnerſtage 


381. — Fitin, dil. Bein. IV, 2 


nach dem Tage des heiligen Apoſtels Andreas, im 
zehnten Jahre unſerer Regierung und im erſten unſeres 
Kaiſerthums. 


ai, 


7 





CXI. 


Johannes, Heinrich und Wichard von Rochow befennen, daß zwei Hufen in ihrem Dorf Hod- 
Schönhauſen den Kalandsbrüdeın von Barnim zugebören, am 4. Februar 1356. 


Anno domini M. CCC. L sexto feria quinta pro- 
xima post festum purilicationis marie eonstituti eoram 
nobis, Johanne militi, Henrieo et Wichardo fa- 


mulis, dietis de Rochow Disereti viri domini kalen- | 


darum de Barnym fratres, videlieet Nieolans, 
plebanus in Schonenflyte, decanus predietorum. 
Jacobus, plebanus in Rosendalle, Petrus, ple- 
banus Schonerlynde, Wernerus Mosesow, 
altarista in Berlyn. (ui siquidem domin de institia 
et jure duorum mansorum incentium in campis nostre 
ville alte Schonehusen, Wilgho dez ealendeshonen 
nuncupatorum, nos suſſicienter informauerunt. Et 
reperimus ipsos ınansos ad fratres kalendarum super 
Barnym prope Berlyn ab olym pertinuisse cum 
omni seruitio, vsu, fruetu ae libertate. Et nobis 
nullum ius et nostris heredibus, successoribus nulla- 
tenus compretere posse mansis in premissis. In cujus 
faeti testimonio nostra sigilla presentibus diximus 


Im Jahre des Seren 1356, am Donnerftage nach 
dem Feſte Mariä Reinigung erſchienen vor und, nämlich 
dem Mitter Tobannes und en Kappen Heinrich 


und Wichard von Rodom, die ehrfamen Kalandsbrüder 


‚ Mofecomw, Altariſt in Berlin, 


von Barnim, als nämlih Nicolaus, Pfarrer in 
Schönenflieh, ihr Decan, Jacob, Pfarrer in Roſen- 
tbal, Veter, Pfarrer in Schönerlinde und Werner 
Diefe Herren baben 


| und genügend über die Gerechtigkeit und Zubehörigkeit 


zweier in unferm Dorfe Soh-Schönhanfen belegener 
Hufen, die man gemeinhin des Kalands Hufen benennt, 


' amterrichtet und Gaben wir gefunden, daß felbige Hufen 


feit alten Seiten den Kalandäbrüdbern in Barnim bei 
Berlin mit allen Dienften, Rutznießungen und preis 


ı beiten zugehört haben und daß meber uns noch unfern 
‘ Erben und Nadyfolgern irgendwie ein rechtlicher Anſpruch 
' auf vorgenannte Hufen zufteben fönne. Zum Zeugniß dafür 


haben wir ausdrücklich befohlen, unſere Siegel dieſem Briefe 





13 
firmiter appendenda. Presentibus his diseretis viris, | 
Wolthero de Plezzow, Bernardo Ryken in | 
Berlyn, Bernardo Ryken in Colne, Henningho | 
Ratenow, Copkino Mosecow, Henningho 
Wedding, eiwibus in Berlyn et aliis fide dignis. | 


— —— 


Ra der Origimals Utkunde im Geheimen Staats . Mecive, 


56 





| 


amubingen. Zugegen waren die ebrfamen Leute Wal» 
ther von Pleſſow, Bernbard Reiche in Berlin, 
Bernhard Reihe in Eöln, Henning Rathenow, 
Kopefin Mofekow, Henning Wedding, alle Bür- 
ger in Berlin, und andere glaubwürdige Männer. 


CXII. 


Markgraf Ludwig ſpricht der Stadt Berlin de 


n Zoll zu Spandau, der ihr vor dem Kriege ge— 


höret, wieder zu und giebt ihr Ritter Johann von Rochow, den Hofrichter, zum Cinweifer, 


am 23. März 1356, 


Wir Cudewig der Romer ı., bekennen x., ! 


daz vor vns fint abeweien in gberichte die wiſen 
luthe, die KRatmann von Berlin und von Spans 
do w, vnſe lieben gerrewen vnd haben zcu vechte gbes 
gangen vmme den zcol zeu Spandow, den die von 
Berlin angefproden baben vnd anſprechen iegen die 


von Spandow, des baben wir mit onfern bern vnd 


mit vnſerme ganten Rade, dic hirnach gbefchreuen | 
tan, den von Berlin geſprochen vor ein recht, dar 
man fi fol wider wifen vnd in vridelichen iewern 
ſezzen vor allen fachen, zeu vorne in dem zcol zu 
Spandow, fint das ber en bat ghehort vor deme | 
Prige vnd dee in vridelichen weren fint 
weſen vnd in dem Prige, der nu lest is gbeweien, en 

entiverret iſt dorch vngnade der landde wille, alfo | 


nach deme rechte, daz wir vnſe bern vnd onjer gante 


Raed en gefprochen haben, wife wir fie felber munt- 
lichen wider in den ol zeu Spandow, day fi den | 
füllen inne bebalden, in aller wife alfo vor, vnd ſt 
nimant daran bindern fol, ber thuns danne met | 
rechte, vnd haben in ouch vor vnſern lieben gerrewen | 
bovrichter banffen von rochgow, rittern, zeu einen | 
inwifer gegeben nad vnſers Raeds Raede, der fi bat 
darin gewifer. Actum et datum Monchbergh, | 
anno LVT” feria quarta ante dlominieam oculi. Pre- | 
sentibus episcopo Lubueensi, fratre hermanno 
de werbereh magistro ordinis sancti Johannis 
hospital. Jerusal. et Strenuis viris Ludovico de 
wedel, hassone magistro eurie, Ost, militibus, 
llassone de wedel, Ludovieco de wedel et | 
Thid. morner domino Cancellario ete. | 


Risdel, Cod. dipl. Brandenh, I., 10, &. 127. — Berl. 


ghe⸗ 


Wir Ludwig der Roͤmer x. befennen ıc, daß 
vor unferem Gerichte unfere lieben Getreuen, bie weiſen 
Rathsmäuner von Berlin und Epanbau erfchienen find 
und eine rechtliche Entfcheidung in Betreff des Zolles zu 
Spandau, welhen Die von Berlin von ben Span- 
dauern beanſprucht Haben und beanfprudyen, gefordert, 
haben. Demgemäß baben wir mit unſern Herren und 
allen unfern Räthen, welche weiter unten genannt find, 


I den Ausſpruch gethan, daß man bie von Berlin wie 


der einweifen und in friedlichen Beſitz fegen fol, vor allen 
Dingen zuförderit in den bes Solles zu Spandau, da 
berielbe ihnen vor dem Kriege gehört hat und fie in 
feinem friedlichen Belige geweſen find und er ihnen wäh ⸗ 
rend dei lebten Krieges durch Die Feindſchaft der Lande 
entriffen if. Daher weiſen wir fie bem Rechtsſpruche 
gemäß, dem wir, unfere Herren und unfer Rath gefällt 
haben, wieder in ben Zoll zu Spandau ein und follen 
fie ihm wie früher, ohne daß fie Jemand hindern dürfe, 
wenn er nicht dazu Necht hat, befigen. Mir baben ihnen 
auch bereits unfern lieben Getreuen, ben Hofrichter Hand 
von Nochow, nad Ausſpruch unfered Rathes zu einem 
Eimmeifer gegeben und derſelbe bat fie eingewieſen. Ge« 
fihehen und gegeben zu Mündeberg, im Jahre 56, 
am Mittwoch vor dem Sonntag Deuli. Zugegen waren 
der Bifhof von Lebus, ber Bruder Hermann von 
MWerberge, Meifter des Ordens des h. Hoſpitals St. 
Johannis zu Jeruſalem, und bie geſtrengen Ritter 
Yudwig von Wedel, ber Hofmeiſter Haffo, Dit, 
Saffo von Webel, Ludwig von Wedel und ber 
Herr Eanzler Dietrid Mörner x. 


Ehrenit. &. 99, 





CXII. 


Markgraf Ludwig quittirt die Münzmeiſter zu 


Kyrig, Berlin, Brandenburg, Prenzlau, Stendal 


und Königsberg wegen eined von jedem derfelben gemachten Vorfchuffes von 50 Mark Silber, 


am 3. April 1356. 


Wir Eudewig die Komer ı,, befennen ꝛt., 
da; der befcherden Man Brune Soldfmed, unfer 
lieber ghetrewer Muntzmeiſter scu Kyritz, uns bat 
entrichtet fumfzigk margk Brandenb, filbers, der wir 


Wir Ludwig der Nömer x. befennen »., daß 
unfer lieber getreueer Müngmeiiter zu Ryrib, ber ehr 
ſame Bruno Goldſchmidt und 50 Mark Silber bran- 

| denburgiſcher Währung entrichtet hat, über die wir ihm 





mit biefem Briefe quittiren. Und Diele 50 Mark fol 
| er von ber Abnabe abziehen, die er zu nächſtem Marı 
tini von ber Münze geben muß. Gegeben zu Berlin, 
im Jahre 56, am Sommtage Lätare. Eine ſolche 
Quittung foll jeber der Müngmeifter zu Berlin, Bran- 


in ledigh und los fegben mit difem briue, und diefels 
ben fumfzigk margk ſol ber inne bebalden zeu S. 
Wertins taghe von der renthen, die ber nu nehſt von 
der Müntzen geben fol. Datum Berlin, anno LVI. 
dominica Letare. Talem formam debet habere quiuis 
Monetariorum Berlin, Brandenburch, Premzs- | burg, DVrenzlau, Stendal und Königöberg 
law, Stendal, Konigesbergh. ‚ halten. 
Mirtel, Cod. dipl, Brandenb. HL, 1. &, 37. — Buıl, Ebronit, ©, 99F, 


CXIV. 
Markgraf Ludwig geftattet feinen Münzmeiftern in dieſem Jahre um Tacobi, wie alle Jahre, 
neue Pfenninge zu fchlagen, am 5. April 1356. 


Wir Ludewig der Romer x, bekennen x, | 
Da; wir gelobt haben den befcheiden luthen Thilen 
von Brugghe, mungmefter zou Berlin, Merfen, 
mungmefter zou Brandenburg, Zeyfen Branden= 
burg, munsmefter zeu premzelaw, Zenningfen 
fryfen und Blawie Ivften, mungmeftern zu Rons | 
nigebergb, Brunen, muntmeftere zeu Kyriß, | 
vnd engel bidden, muntmeftere zeu Stendal, 
pnferen lieben getrewen, das fie nuwe pbenningbe 
machen vnd flan fullen vf fant Jacobs tag, der nu 
fchirft komt, ale man alle Jar pblicht zeu thun, vnd 
daz ſal mit nichte abegan, wan ji fullen vo die nuwe 
pbenningbe flan in aller wife, alfe ji mit ons baben 
ghetedinget vnd mit uns pberein fint komen. Datum | 
Berlin, anno LVI, feria tercia post Letare. 


nach altem Braude neue Pfenninge 


Mir Ludwig der Römer sc. bekennen xc. daß 
wir den ehrſamen Leuten, unſern lieben Getreuen Thiele 
bon Brügge, Münzmeiſter zu Berlin, Merſe zu 
Brandenburg, Heife Brandenburg zu Tirenzlau, 
Sennina Frieſe und Claus Liste zu Königsberg; 
Braune zu Kprig und Engel Hidden zu Stendal 
veriprochen haben, daß fie auf nächſten St. Jacobstage 
prägen Dürfen. 
Und bei biefem Verfprechen Toll es bleiben, und fie 
follen die neuen Pfenninge ganz in der MWeife prägen 
dürfen, wie fie mit uns fejtgefegt und verabredet haben. 
Gegeben zu Berlin, im Jahre 56, am Dienftage nach 
Latare. 


Mirbel, Cod. dipl Brandenb. TIL, 1. S. 38, — Berl, Chreuit. S. 100. 


CXV. 
Markgraf Ludwig verleiht vier Hufen in Groß-Beeren an den Bürger Willekin Röden in Berlin, 
welche früher einem Bürger in Mittemwalde, Martin Pofen, gebört hatten, und der Tochter 
beffelben zu ihrer beffern Verheirathung gelaffen waren, am 7. Mai 1356, 


Nouerint ete. Quod nos Ludovieus Roma- | 
nus etc. Contulimus et presentibus conferimus dis- 

ereto viro willekino Roden, au in Berlin, 

suisque veris et legitimis heredibus quatuor mansos, | 
in villa magna Berne sitos, eo iure, vtilitate, com- 
ınodo, fructibus et honoribus, quibus quondam Mar- 
tinus pose, ciuis in Middenwalde, eosdem man- 
sos possederat, justo fendi tytulo perpetuis tempori- 
bus pacifice possidendos; quos mansos emit ab ho- 
nesta matrona relicta quondam Martini Posen cum 

sua pecunia propria, qui mansi post mortem dicte 
relicte ad nos de iure pertinuisse debuissent, quia ad 
eam iusto dotalitii titulo pertinent, eu Juri renunetia- 





uimus et presentibus renunetiamus en de eausa, quad 
filia diete matrone eo eoammodiosius et honorifieentius 
viro matrimonialiter valeat desponsari. In cuius ete. 
Datum Berlin, anno LVI, sabbato proximo ante do- 
minienm Misericortdias domini, Presentibus hassone, 


| Sonntage Mifericordiad Domini, 





magistro eurie, kokeritz, militibus, Ottone mor- 

ner, Coquine nostre magistro transoderam, Thi- 

derieco morner, preposito, Cancellario nostro etc. 
Miete, Co. dipl. Brandenb, L, 11. &. 230f, 


Su wiſſen s., Mi wir Ludwig der Nömer x. 
verlichen baben und mit gegemmärtiger Urkunde als rechtes 
Lehn zum frieblichen Beſitz für ewige Zeiten verleihen dem 
ehrſamen Millefin Rode, Bürger in Berlin und feinen 
echten und rechtmäßigen Erben vier im Dorfe Grof- 
Beeren belegene Hufen mit allem Rechte, Niefbraud, 


| Geminn, Ertrag und Vorteilen, mit denen fie einſt der 


Mittenwalder Bürger Martin Poſe beſeſſen bat, 
von beffen chrjamer Wittwe er diefelben für fein Geld 
erkauft bat. Diele Hufen hätten nah dem Tode diefer 
Mittwe an uns redtmäßig zurüdfallen follen, weil fie 
ihr als Seiratbägut zugehören, Doch haben wir auf 


dies unſer Recht verzichtet, damit die Tochter genannter 
Wittwe reichlicher und anftindiger für ihre Heirath aus- 
geſtattet werden kann. 


Su Urkund x. Gegeben zu 
im Jahre 56, am Sonnabende vor bem 
in Gegenwart ber 


Berlin, 


| Nitter Haffo, unſeres Hofmeiſters, und Kökerip, fer 
inner von Otte Mörner aus dem Lande jenfeitä ber 
| Dber, unfers Ktüchenmeiiters, und des Propſtes Dietric 
„ Mörner, unfers Kanzlers x, 
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CXVI. 
Markgraf Ludwig weit dem Tylo von Brügge und Tylo von Kampen Hebungen aus der Mühle 
zu Epandbow, dem Zolle zu Pebus, ſowie aus dem Echoffe und der Urbede zu Berlin an, 


am 14. Mai 1356. 


Wir Ludwig der Romer x., bekennen ıc., daz 


wir ond unfer gantze raet gbetedingber haben mit deme 
befcheidenen mannen Thilen von Bruggben, munts 


Wir Ludwig ber Römer x, befennen, daß wir 
und unfer ganzer Rath mit unferm lieben getreuen Müng- 


| meifter zu Berlin, Thile von Brügge, babin uns 


meiftere zeu Berlin, onferme lieben getrewen, Das ber | 


vnd Thilo, fin fon, und ire elichen erben und Tbile 
von Fampe, Borger zcu Berlin, zcu orer bant 


vereinigt baben, dab er und fein Sohn Thile unb ihre 
ebelichen Erben, ſewie Thile von Kampe, Bürger zu 


| Berlin, für fih fofort aus ber Hälfte unferer Mühle 


fullen vznemen von ftaden an hundert margk Brand. | 


filbere v3 der belft vnſer molen zeu Spandow, die 


inne bat hans diues, borger zcu Spandow, unfer | 


lieber wirt, und bundert margk Brand. ſilbers vz zu 
nemende vs vnſerme zcolle zeu Lebbus auch von fkas 
den an, vnd funfzigk marg Brand, filbers vp fante 


tertins tag, der nme nehſt Fommt, vz vnferme | 


Schozze vnd orbeden vnſer Stat zeu Berlin, dee 
geltis wirt zcufamene drittchalbbunderr marg, Die 
ber von vnſer werben bat gegeben und begalt von 


klawiſſen valfen, ritter, onfernte lieben abetrewen, | 


die deme felben Flawiffe valken fullen abegan an 
der lofunge fince jones in der ſtat zeu vrankenvord 
vnd da; ber ons ouch abeſlan fol an den funfthuſent 
margken, die wir im ſchuldig fin, der ber vnſer briue 
bar: ond wen fi das gele vnd ſuluer vzghehaben 


haben, fo fal die halbe mole, orbede, ſchoz vnd zcol | 


von in ledig fin und die vorghenante halte mole fol 
nicht mer zeu der vovdigen gbeboren. 


ſachen vnd thedingben wol wir, da; Jan von bud | 


oder fin erben von der vorgenanten belffe alle iar fol 
vfboren achte winjcheffel roggben und von der ander 
helfft alle iar ouch achte winfcheffel rogaben. Mir 
orkund x. 


militibus, domino eancellario. Datum Berlin, anno 
LVI", sabbato ante dominicam Jubilate deo ete. 


Bonen alle | 


zu Spandau, melde unfer lieber Wirth, der Bürger 


| zu Spandau, Hans Reiche, inne bat, 100 Marf 





Presentibus hassone magistro eurie, | 
Breydow kamerario, Rochgow iudier, kokeritz, | 


Silber brandenb. Währung und ebenfoniel aus unferm 
Selle zu Lebus erheben follen und am näditen St. 
Martinätag 50 Mark brandenb, Währung aus unferm 
Zelle und Urbede unferer Stadt Berlin. Dies find 
zuſammen 250 Mark, Die er in unjerm Mamen fir 
unſern lieben Getreuen, den Ritter Claus Valke ge 
geben und bezahlt bat. Diefe Summe fol demſelben 
Clans Valke an dem Löfegelde feined Sohnes in ber 
Stadt Kranffurt und an den 5000 Mark abgezogen 
werben, welche wir ihm laut Schuldbrief ſchulben. Wenn 
fie aber das Geld und das Eilber erhoben haben, jo 
follen fie an die halbe Mühle, die Urbebe, ben Zins 
und den Zoll feine weiteren Anſprüche haben und vor- 
genannte halbe Mühle foll nicht mehr zur Vogtei ge 
bören. Bon feinem Einfluffe aber follen nad unſerem 
Willen alle biefe Vereinigungen auf die Hebung von 
adıt Mifpeln Roggen fein, welche dem Johannes von 
Buch oder feinen Erben jährlich von ber vorgenannten 
Hälfte und ebenfo von der andern zuiteht. Zum Zeug · 
niffe x. Anweſend waren bie Ritter, der Sofmeiiter 
Haſſo, der Kämmerer Bredow, ber Richter Room, 
Köderig und der Herr Kanzler. Gegeben zu Berlin, 
im Jahre 56, am Zonnabende vor dem Sonntage 
Jubilate deo x. 


Mierel, Cor, dipl. Brandenb, 1., 12. S. 5. — Berl, Ehrenit. 2. WM, 


CXVI. 
. Martgraf Ludwig weiſt den Rath zu Berlin und Cöln an, 14 Mark Eilber dem Tylo von 
Brügge und Tylo von Kampen zu zahlen, am 14. Mai 1356. 


Ludovieus Romanus etc. Salutatione ete. vt 
de pensione nostra annua in festo beati Martini pro- 
ximo nobis debenda et soluenda detis et persoluatis 
diseretis viris Thiloni de Brugghen, monetario 
in Berlin, et suo filio Thiloni neenon Thiloni de 
kampen, fidelibus nostris dileetis eorumque legitimis 
heredibus, nostro nomine quatuordeeim marcas ar- 
genti Brand., pro quibus Strenuum militem henz- 
linum de waldow fidelem nostrum dileetum qui- 
tauerunt et VI talenta denariorum Brand.. que facient 
IIII marcas, pro quibus nobilem virum Öttonem 
wenth dominum in ylboreh quitant, vestram fideli- 
tatem requirimus et volumus seriose. 


Berlinifdr ygrkuntea 


Dum primum | 
id feceritis, vos de eisdem quitos dieimus penitus et | 


Yubmwig ber Römer x. Unfern Gruß x. Mir 
bitten und erfuchen euch dringend, daß ibr von bem 
jährlichen Zinfe, den ihr am nächſten St. Martinstage 
und zu entrichten und zu zablen babt, Dem ehrfamen 


‚ Tbile von Brügge, unferm Müngmeiiter zu Berlin, 
‚ und feinem Sohne Tbile, fowie Thile von Kampen, 


unfern geliebten Getreuen, und ihren rechtmäßigen Erben, 


I in unſerm Namen I4 Mat Silber brandenburgiicher 
MWihrung, mit melden fie unfern lieben Getreuen, ben 


geftrengen Nitter Heinzelin von Walbau befriedigt 


| haben, und 6 Pfund brandenburgiſcher Groſchen, welche 
' 4 Mark betragen, mit Denen fie Den edeln Otto Wenth, 


Herrn in Ihleburg befriedigen, gebt und auszahlt. So ·⸗ 
bald als dies geſchehen iſt, ſo ſagen wir euch jener 


44 
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| 
solutos presentium serie litterarum. Datum Berlin, | Summe gänzlich 
anno LV]", Sabbato proximo ante dominiecam Ju- | Briefes. 


bilate deo. 


Consulibus Berlin et Kolne ete. 


los und ledig laut gegenwärtigen 
Gegeben zu Berlin, im Jabre 56, am nädı- 
ſten Sonnabende vor dem Sonntage Jubilate deo. 

An bie Ratbtmänner zu Berlin anb Edin m. 


Rierel, Cod. dipl, Brandentb. L, 11. ©. 52. + Berl. Chreait. &. 90. 





CXVIIL 


Markgraf Ludwig weift den Rath zu Berlin an, 70 Mark der jährlichen Martini-Abgabe an 
Tylo von Brügge und Tylo von Kampen zu bezahlen, am 14. Mai 1356. 


Ludovicus Romanus, dei gratia etc. Salu- | 


tatione gratiosa premissa vt de pensione nostra anıua 
in festo beati Martini pröximo nobis debenda et sol- 
uenda detis et persoluatis LXX mare. arg. Brand. 
diseretis viris Thiloni de Brugghen monetario in 
Berlin et suo filio Thil. neeuon Thiloni de kam- 
pen eorumque legitimis heredibus fidelibus nostris 
dileetis nostro nomine vestram fidelitatem requirimus 
et volumus seriose, Dum primum id feveritis, vos 
de eisdem quitos dieimus penitus et solutos presen- 
tium serie litterarum. Datum Berlin anno LVl, 
sabbato proximo ante dominicam, qua cantatur 
Jubilate. 


Prudentibus viris Consulibus in Berlin, fidelibus nostris sin- || 


cere dilectis. 








Ludwig ber Römer, von Gotted Gnaden x. 
Unfern freundlichen Gruß zuvor. Mir bitten und er- 


ſuchen euch inftändig, dab ihr von dem und nädhften 


Martinstag zuftändigen und fchulbigen jährlichen Zinſe 
an ben ehrfamen Münzmeifter zu Berlin, Thile von 
Brügge und feinen Sohn Thile, fowie am Tbile 
von Kampen und ihre ehelichen Erben, unfere lieben 
Geireuen, 70 Mark Zilber brandenburgifcher Währung 
in unferem Namen gebt und auszahlt. Sobald dies 
geſchehen iſt, fagen mir euch laut gegenmärtigen Briefed 
jener Summe gänzlih Ios und ledig. Gegeben zu Ber- 


| fin, im Jahre 56, am Sonnabende vor dem Sonntage, 


an bem man Jubilate ſingt. 


An unfere aufrichtig geliebten @etreuen, die meilen Rathämänner 
in Berlin, 


Michel, Cod. dipl. Brandenb, I., Il, &. 52. — Berl, Ebrenit, &, 96, 


CXIX. 
Markgraf Ludwig weiſt ben Rath zu Berlin an, 50 Mark ber jährlichen Martini-Abgabe an 
Tylo von Brügge und Tylo von Kampen zu bezahlen, am 14. Mai 1356. 


Ludovicus Romanus etc. Salutatione ete, 
vt de pensione nostra annua in festo beati 
Martini proximo nobis debenda et soluenda detis 
et persoluatis quinquaginta marcas arg. Brand. 


diseretis viris Thiloni de Brugghen monetario in | 


Berlin et suo filio Thiloni neenon Thiloni de 
kampen eorumque legitimis heredibus fidelibus 
nostris dilectis nostro nomine vestram fidelitatem 
requirimus et petimus studiose. Dum primum id 
feceritis, vos de eisdem quitos dieimus penitus et so- 
lutos presentium serie litterarum. Datum Berlin, 
anno LVI”, Sabbato proximo ante dominicam, qua 
eantatur Jubilate. 
Consalibus in Berlin. 





Ludwig ber Römer x. Unfern Gruß 1. Mir 
erfuchen und bitten euch beingend, daß ihr im unferm 
Namen von dem jährlichen Zinfe, den ihr am nädhiten 
St. Martinstage uns ſchuldig ſeid und zu zahlen habt, 
50 Mark Silber brandenburgiicher Währung dem ch 
famen Thile von Brügge, unferm Münzmeifter zu 
Berlin und feinem Sohne Thile, ſowie an Tbile 


don Kampen und ihre rechtmäßigen Erben, unſere 


lieben Getreuen, gebt und entrichtet. Sobald dies ge 
fcheben iſt, fagen wir euch laut gegenwärtigen Briefes 
jener Summe gänzlich los und ledig. Gegeben zu Ber- 
lin, im Jahre 56, am Sonnabende vor ben Sonntage, 
an bem man Jubilate fingt. 

Un bie Rathämänner zu Berlin. 


Rietel, Cod. dipl, Brandend. I, 11. &, 53, — Berl, Ehronit. S. 96. 





CXX. 


Markgraf Ludwig verfchreibt dem Tylo von Brügge und Tylo von Kampen brittehalbhundert 
Mark, auszunehmen aud ben Mühlen zu Epandau, dem Zoll zu Lebus, fowie aus bem 
Schoſſe und der Urbede aus der Stadt Berlin, am 14. Mai 1356, 


Wir Eudewig der Römer ac. bekennen ıc., 
Daz wir vnd onfer Raet ghetedinghet haben mit deme 


Mir Ludwig der Römer ıc. bekennen ꝛc., daß 
wir und unfer Rath mit dem ehrſamen unferm Lieben 


befeheiden manne Thilen von Bruggben, muntz⸗ Getreuen, Thile von Brügge, Münzmeiiter zu Berlin, 
| 
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meifter zeu Berlin, vnſerme lieben getrewen, daz ber || uns dahin geeinigt haben, daß er und fein Sohn 
vnd Thile fin fon vnd ore cliche erben und Thile | Thile und ihre ehelichen Erben, fowie Thile von 
von Fampen zcu orer hant fullen vznemen von ftade || Kampen für ſich fofort aus unferer Mühle zu Span- 
an hundert margk Brand. filbere vz vnſer molen zen || bau 100 Mark Silber brandenb. Währung umb ebenfo 
Spandow vnd hundert marg® Brand. filbers vz zcu || viel aus unferm halben Zolle zu Lebus erheben follen 
nemende vz vnſerme balben zcolle zen Lebbus ouch || und 50 Mark am nädften St. Martindtage aus un- 
von ftaden an und funfczigk marg Brand. filbers vf || ferm Zins und der Urbede unferer Stadt Berlin. Dies 
fente Mertins tagb, der nun nebjt Pomt v3 unferme || beträgt zufammen 250 Mark, die er in unfeon Namen 
ſchozze und orbede u; vnſer ſtat zen Berlin, des geltis |} gegeben und bezahlt hat für unfern lieben Betreuen, ben 
wirt zcufame drittebalbbundert margf, die ber von |; Ritter Claus Valke. Dem letzteren foll biefe Summe 
vnfer wegben bat gegeben und bizcalt vor Plawiffe || abgezogen werben an bem Löſegelde feines Sohnes zu 
valken, ritter, vnſerme lieben getrwen, die deme fels || Frankfurt und an ben 5000 Mark, welche wir ihm 
ben Plawiffe valken fullen abegan an der lofunge || laut Schuldſchein ſchuldig find. Gegeben zu Berlin, 
ſinis fones zcu vrankenford vnd das ber uns ouch || im Jahre 56, am Sommabende nächſt vor dem Sonn- 
abeflan fol an den funfthuſent margten, die wir im |) tage Jubilate. Zugegen waren der Sofmeifter Saffo, 
ſchuldig fint, die ber unfer briue hat, Datum Berlin, || der Kämmerer Bredow, ber Richter Rochow, Köde- 
anno LVI, sabbato proximo ante dominicam Jubilate. || rig, ber Kanzler Dietrih Mörner und andere mehr. 
Presentibus hassone magistro curie, Breidow ka- 

ınerario, Rochgow iudice, kokeritz, Thid. mor- 

ner cancellario cum ceteris pluribus ete. 


Miebel, Cod. dipl. Branlenb. L, 11. S. 53, nach dem Eopialbuche M. Pate. I, betr. die Bogtsien Berlin ic. Rr, 706. Der Eopik 
bat bei biefer Urkunde bemerkt: lata forma non valet — dies Formular iR ungültig. — Berl. Chtonit. S. 96, 


CXXIL 


Markgraf Ludwig verfauft an Henning Rathenow, Bürger in Berlin, gewiffe Zollbebungen da- 
felbft, am 14. Mai 1356. 


Noverint ete. Quod nos Ludorieus Roma- | Zu willen fei ꝛc,, daß wir Ludwig ber Römer x. 
nus ete. nostro et illustris principis fratris nostri || in unferm Namen und in bem unſeres vielgeliebten Bru- 
karissimi ottonis marchionis Brandenburg. no- || ber, bes erlauchten Fürſten Otto, Markgrafen von 
mine contulimus et presentibus conferimus discreto || Brandenburg, verliehen haben und mit biefem Briefe 
viro hen. de Rathenow, ciui in Berlin, fideli nostro || verleihen dem ehrfamen unferm geliebten Getreuen, Sen» 
dileeto eiusque veris et legitimis heredibus decem || ning von Rathenow, Bürger zu Berlin und feinen 
frusta annuorum reddituum sita in theolonio eiuitatis || rechten und rechtmäßigen Erben 10 Stücke jährliher Ein- 
nostre Berlin, que quidem decem frusta a disereto |; fünfte aus dem Soll unferer Stadt Berlin. Diefe 
viro Thilone de Brughen monetario in Berlin || 10 Stüde hat er von unferm geliebten Getreuen Thile 
fideli nostro dileeto sua propria pecunia comparauit, || von Brügge, unferm Münzmeifter zu Berlin, für fein 
iusto feudi tytulo in anten a nobis sine impedimento || eigenes Geld erworben und foll fie als rechtes Leben von uns 
qualibet quiete et pacifice perpetue possidenda. In || für alle Zukunft ruhig und in Frieden ungehindert befigen, 
euius etc. Presentibus episcopo Lubucensi, has- || Zum Zeugniß x. Gegenwärtig waren der Bilchof von 
sone magistro curie, Breydow kamerario, Roch- || Lebus, bie Ritter Haſſo, unfer Hofmeiſter, Bredow, 
gow iudice, Kokeritz, militibus, preposito Berno- || unfer Kämmerer, Room, unfer Richter, und Köderig, 
wensi ete. Datum Berlin, anno LVI* sabbato || fowie ber Propft von Bernau x. Gegeben zu Berlin, 
ante dominienm Jubilate. im Jabre 56, am Sonnabende vor dem Sonntage Jubilate. 


Miedel, Cad, dipl, Beandenb. L, 7. 5, 421f. — Bel, Chrenit. S. 9. 





CXXI. 


Markgraf Ludwig verpfändet dem Tylo von Brügge die Vogteien zu Berlin, Cöln, Spandau, 
Nauen, Rathenow mit dem Lande Teltow, am 29. Juni 1356, 


Wi Ludewig die Römer x. befennen ı. vor Wir Lubmwig ber Römer ar. befennen x. für 
vns und onfen liuen bruder marggrenen Otten || uns und unfern fieben Bruder, den Markgrafen Otto, 
vnd vor vnfer twier eruen, Dat wi Thilen von || fowie für unfer beider Erben, daß wir unfern lieben ° 
Brugabe, muntmefter tu Berlin, vnſen lien bes || Getrenen, den Müngmeifter zu Berlin, Thile von 
trwen, bebben gefar vnd fetten zu voyde tu alden | Brügge, geſetzt haben und fegen zum Vogte über Alt 
Berlin, Bolne, Spandow, Nauwen vnd tu || Berlin, EdIn, Spandau, Nauen und Rathenow; 














Rathenow und der land, die dartu boren, vnd antwers 
den im die in met deme Theltaw, met allen fruchten 


vnd nutten, die darinne fin vnd ledidy werden mogben, | 
alfo fi valke ridder vor in gehat bet von vnſer 


wegben. Wes darinne ledich ie vnd ledidy werden 
mach, ſchole wi nicht vorfetten, vorliben noch vors 
fopen, dat fi fin gude willen oder finer eruen,. Ok 
fo fdrole wi en nicht befummeren noch vnſe elife 
vroume, wan fi tu landde kommt, vmme gewin, wor 
der den vt unfen egbenanten voydigen gevallen madı 
oder Iedidy wert. Die egbenante voydige bebbe wi 
em gefat und ferten vor feuen margk und vierdehalf⸗ 


hundert margk Brandenb, filbere, darmede be löjen | 


fdyall bern valfen fone von vrandenuord vor 
dryhundert margk und forte brun goltimer bors 
ger tu vranfenuord veftid; margk Brandenb, ſiluers 


miner dryer vierdungbe, bet be auer mer genomen | 


von unfer helfte der molen zcu Spandow nah 
redelefer rekenſchaft, dar ſchal one an der fummen aue 


gan: vnd ſcholen noch en willen die egbenanten voy⸗ 


dighen nymmer von im bringben noch en aue fetten, 


wi bebben danne eme oder finen eruen dar gelt gene | 


lefen betalet. Drugbe be ok koſt oder neme fchaden 





pp die voydigen, die fchole wi em of aue legben, als | 


dat vorgbenante gelt. Des vorgbenanten geldes ſchal 
be oder fin eruen nu tu vorne vt nemen fenen margf 
vnd twehundert Brandenb. ſiluers vp den nebften 
fentte Mertins dad vt deme ſchote, dat dar geuallen 
ſchol vte vnſeme landde, und vort tu fente Mertine 
tagbe darnach anderbalfbundert margk Brandenb, 


volgen vor allen ſaken dat et eme vnvortogeliken 
werde. DE fo bebbe wi eme ond finen eruen gegeuen 
vnſe briue op driddehalfhundert margk Brand. filuere, 


die be uns vk gheloſet bat iegen bern valken, der | 


wir cm bewifer hebben hundert nu von ftaden an vp 
tu nemende vt dene tolle ru Lubbus vnd veftid) 
Brandenb. margk tu nemende nu tu fente Miertins 
dagbe, die nebft kommt, ve vnſer plegen tu Berlin 
vnd tu Kolne vnd hundert margk Brandenb, filters 


tu nemende ot onfer balven molne tu Spandow. Werer | 


dat eme oder finen eruen an demefeluen gelde ennidy 
bro® oder vortoch worde, fo fehole wi er cme oder 
finen eruen laten volgen, wor ct allerirft geuelt und 
fi des bogerende fin, 
wi die voydigbe nymmer von in Lringaben, wi heb⸗ 
ben denne dat egbenante gelte mer aldeme vorgeſchre— 
uene gelde hoftſtul und ſchaden koſte vnd oft fi ſcha⸗ 
den nemen in onfeme diente, den fie redeleken biwifen 
mogben in den voydigben und ennidy gewin une 
deden, gensslefen vnd gar betaldt. Met orfunde x. 
Presentibus episeopo Lubuceensi et Strenuis viris 





hassone curie, Breid ow camere magistris, wanss- | 


leuen militibus, gunthero de Bertensleuen, 
Schulenburg, Thid. morner preposito ete. Da- 
tum Tanzshermunde, anno LVI. In die beatorum 
apostolorum Petri et Pauli. 


= 
SS. 


Rietel, Cod. dipl. Brandenb, L, 7. 


deub. Währung. 
filuers. Dat gelt fchole wi em oder finen eruen laten 





bon und inne gehabt bat. 





mworten ibm biefelben nebit bem Teltow mit allen Er 
trägen und Nugniefungen, welde ſich darin finden und 
die etwa frei werben, wie fie der Ritter Valke vorber 
Was barin frei ift ober 
wird, Das wollen wir nicht verfegen, vwerfaufen ober 
Andere damit beichnen, außer mit feiner oder feiner 
Erben Zuſtimmung. Ferner wollen aucd wir oder um 
fere Gemahlin für den all ibrer Anweſenheit bier im 
Lande, ibm gegenüber feine Anſprüche auf Renten er 
beben, welche aus genannter Vogtei berrübren oder noch 
herrübren werden. Wir baben ibm aber biefelbe Vogtei 
überwiefen und überweilen fie ibm für 357 Mark Silber 
brandenb. Währung. Mit Diefem Gelbe foll er für 
300 Mark Seren Valke's Sohn von Frankfurt au 
löfen, fowie ben Korte Brun Goldſchmidt, Bür- 
ger zu frankfurt für 404 Mark. Stellt ſich aber 
bei volljtändiaer Rechenicdhaftsablage beraus, daß er mehr 
von unferer Hälfte der Mühle zu Spandau genommen 
bat, fo foll und das an ber Summe abgezogen werden. 
Wir follen und wollen auch genannte Vogtei ibm nicht 
nehmen, ned ibn abfeten, ehe wir nicht ihm ober feinen 
Erben das Geld gänzlid bezahlt baben. Ebenfo mie 
dies Geld follen wir ibm audı feine etwaigen Unfoften 
und Schaden vergütigen. Non ber genannten Summe 


ſollen er ober feine Erben jegt zuvörderſt 207 Mark 


Silber brandenburgifcher Währung am nächften St. 
Martinttag aus dem Zelle unjeres Landes erheben und 
am folgenden St. Martinstag 150 Mark Eilber bran- 
Dies Geld wollen wir ibm oder feinen 
Erben unter SHintenanfegung aller fremden Anſprüche 
anmeifen, bamit er es ohne Verzug erbeben fan. Ferner 


! baben wir ibm und feinen Erben einen Echuldbrief über 


250 Markt Silber brandenb. Währung ausgeſtellt, nad- 
dem er biefe Summe von Herrn Valfe eingelöft bat. 


, Dafür baben wir ibm 100 Mark aus dem Solle zu 
VLebus fofort angewiefen und 50 Mark aus dem Zolle 
zu Berlin und Eöln, am nächten St. Martinstage 


Gheſchege dee nicht, fo ſchole 





l 


zu erheben, ſowie 100 Mark aus unferer halben Mühle 
u Spandau. Für den Fall, baß er ober feine Erben 
an biefer Summe einen Abbruch erleiden oder fie nicht 


ohne Saumniß einfommt, fo follen wir dieſelbe ihm 


oder feinen Erben auf ihren Wunfch aus ber erften beiten 
Einnabmequelle zuriäderftatten. Tritt dieſer Fall nicht 
ein, fo follen wir ihnen die Vogtei nicht cher nehmen, 
als wir ibnen erſtgenanutes Geld mit allem antern ge 


nannten Gelbe, ſowohl Capital ala den Aufwand, den fie 


in unferm Dienfte gemacht haben, wenn fie ihn vemungs- 
mäßig aus ber Vogtei nadıweifen und zeigen können, daß wir 
tavon Vortheil gehabt haben, velltäntig zurüderitattet 
haben. Sum Zeugniß . Zugegen waren ber Biſchof 
von Febus und die geftrengen Ritter, der Hofmeiſter 
Haſſo, ber Kammerer Bredow, Wanßleben, ferner 
Güntber von Bertensleben, Eculenburg, ber 
Gropft Dietrih Mörner x. Gegeben zu Tanger- 


| münde, im Jabre 56, am Tage ter bi. Apeftel 


Peter und Paul. 


422. — Berl. Chronik, S. 100, 
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CXXIL 


Der Rath von Berlin bezeugt den Verkauf eines dem h. Geilt-Hofpitale gehörigen Haufes an 
Andreas von Rofenfelde, am 14. Juli 1356. 


Coram vniuersis et singulis, tam presentibus 
quam futuris, hujus tenorem inspeeturis et audituris. 
Nos Senatus ciuitatis antique Berlyn recognoseimus 
palam protestando: Quod in nostra audiencia nostro- 
que consilio et pleno consensu sufficienti deliberacione 
adhibita discretus vir Dominus Albertus, procu- 
rator curie seu domus S. Spiritus intra muros 
nostros resignauit quomdam domum, stantem in media 
platea, que quondam fuit Jacobi de Brugkhe, 
honesto viro Andre de Rosinuelde et suis veris 
heredibus hereditarie possidendam in perpetuum et 
suis sumptibus et laboribus meliorandam et restau- 
randam. Et proinde idem Andreas promisit pro se 
et suis heredibus singulis anni quartalibus pagare 
S. Spiritu X solidos denariorum Brandenb, loco cen- 
sus donee vnum talentum de iis duobus eximat et 
redimat per hunc modum: In festo annuneiacionis 
Beate Marie virginis dum possit et velit X talenta 
debebit dare pro eodem; Si ea semel et vna vice de- 


derit, ex tune vaum talentum est exemptum et re- | 
demptum, si quingue talenta dederit, tunc X solidos | 
Si duo et dimidium talentum dederit | 


sunt exempti. 


quinque solidi sunt exempti. Hoc siquidem talento 


sic exempto et soluto per eum vel suos heredes, vel | 


per suos successores, deinde religvum talentum per- 


petuo permanebit super enndem domum, ita quod ex | 


tune singulis quartalibus quinque solidi census no- 
mine persoluendi, per eum, heredes suos et suos suc- 
cessores, Et in huius testimonium secretum nostrum 
sigillum presentibus est appensum. Datum et actum 
anno domini M® CCC’LVT’ in erastino Margarete 
gloriose. 

didicia, dipl Beitt. IV, ©. alf. 


Vor Allen und Jedem, Gegenwärtigen und Zu⸗ 
fünftigen, welche biefen Brief fehen ober hören, bekun⸗ 
den unb begeugen wir, ber Rath ber Stabt Alt-Berlin 
| öffentlich, daß in unferer Gegenwart und mit unferm 

Ratbe und vollem Einverjtändniß ber ehrfame Here 
Albert, Rendant bes Hofes oder Hauſes zum bei- 
ligen Geifte, welches innerhalb unferer Ningmauern 
ſich befindet, wohlbedacht das mitten im ber Strafe be- 
legene Haus, welches früher dem Jacob von Brügge 
gehörte, dem Anbreas von Rofenfelbe und feinen 
rechten Exben zum erblichen Befige für ewige Zeiten über 
laſſen hat, ſodaß ber letztere baffelbe auf feine Koften und 
Mühewaltung ausbeſſern und erneuern kann. Demgemäf 
bat berfelbe Andreas für fih und feine Erben ver 
ſprochen, vierteljährlich dem h. Geiſt ⸗Hoſpitale 10 Schil⸗ 
linge brandenb. Währung ald Zins zahlen zu wollen, 
bis er eind der beiten Pfunde ber Kauffumme ausgelöft 
und zurüdgelauft bat. Und zwar fo: wenn er kann 
und will, foll er am Feſte ber Verkündigung ber beiligen 
Jungfrau Maria 10 Pfund bafür entrichten: thut er Dies 
auf einmal, jo it damit das eine Pfund ausgelöft und 
zurädgefauft; giebt er 5 fund, fo hat er 10 Scil- 
finge, giebt er aber nur 24 Pfund, fo bat er 5 Schil- 
linge auögelöt. Wenn nun auf diefe Meile von ihm 
ober feinen Erben ober Nachfolgern bad eine Pfund ger 
löjt und losgekauft ift, fo fol das andere Pfund für 
immer auf bemfelben Haufe ſtehen bleiben und er ober 
‚ feine Erben und Nachfolger bafür vierteljährlih 5 Scil. 
linge an Sinfen entrichten. Und zum Seugniß defſen 
baben wir an biefen Brief unfer Serretfiegel angehängt. 
Gefchehen umb gegeben im "Jahre des Herrn 1356, am 








I Tage nah dem Tage ber gepriefenen Margaretha, 


CXXIV. 
Markgraf Ludwig fegt feinem Chirurgus Borchard in Berlin eine Jahresrente aus, am 15. 


Juli 1356. 


Nouerint uniuersi — Quod nos Ludouieus 
Romanus ete. — Pensatis et eonsideratis fidelibus 
seruitiis nobis nostrisque frequenter per diseretum 
virum Borchardum, in Üyrugica (sie) medieina 
satis expertum, ciuem in antiqua Berlin, fidelem 
nostrum dileetum exhibitis et in posterum firmius 
exhibendis, contulimus — eidem suisque veris et 


legitimis heredibus in eadem scientia expertis et | 
Borchard mit Ähnlichen Dienften hilfreichen Erben 
| 34 Stück jährliher Einkünfte and unferer Münze zu 


simile seruicium nobis facientibus, quod feeit et faciet 
dietus Borchardus, tria frusta cum dimidio annuo- 
rum reddituum in moneta nostra Konigesberg in 
terra nostra transoderana sita. — Dat. Tanger- 
munde, Anno LVI', In die diuisionis Apostolorum. 


Qu wiſſen fei Allen, — baf wir Ludwig ber 
Römer x. — in Enmägung und Anjehung der treuen 
Dienite, welche uns unb ben Unfern oftmals von bem 
ehrſamen unferm lieben Getreuen, Borhard, Bürger u 
Alt-Berlin, der in ber Wundheilkunde jehr erfahren iſt, 

erwieſen unb in Zufunft noch mehr zu erweiſen find — 
ibm und feinen rechten und rechtmäßigen, berfelben Wiffen- 
ſchaft befliffenen und uns gleichenweife wie genannter 


| Königsberg in unferm Vanbe, jenfeits der Dber ber 
legen, verlichen haben. Gegeben zu Tangermünbe, 
im Sabre 56, am Tage der Apofteltheilung. 





Riedel, Cod, dipl. Brandenb, TIL, 1. ©. 38. — Bel, Ehroalt. S. 100, 


Berlimide Urkundern 
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CXXV. 
Hermann von Werberge, Johanniter» Ordens-Gebietiger, verkauft den Reichen zu Berlin gewiſſe 
Hebungen aus Marienfelde, am 10. Juni 1358. 


Wy Broder Zermen von Werberge des Ordens | 


des billigen Zuſes des Zofpitale Sunte Jobannis von 
Jerufalem und gemeyne Byder in faffen, in der Marde, 
in Wentland ond in Pomeren, broder Bartbold von 
Schlüfingen, Commendator, onde dy gemeinen brö— 
dere tbo Rohreken, broder Illrih von Ronigss 
mard, Commendstor, und die bröder tho Tempels 
hoff bekennen openbahr in diffem brefe, dat wy heb⸗ 
ben verfofft redeliden vnd rechtlichen den Wyſen lus 
den Bernde, Arnde, Zenninge vnde eren rechten 
Erven, brödern, gebeten de Ricken, börgern tho 
Cölln vnd tho Berlin, twe Mark Gelder brandens 
burg. Silvers, in dem dorpe tbo Marienfelde, Dy 
vns aneflorven weren von des Olden Prioris wegen, 
vor 16 marck brandenb,. Sülvers, dv wy an die ſculde 
des huſes thu dem Roreken ganslichen hebben ges 
leget und gekehret. Diffe twe marck Geldes ſchölen 
die vorbenomenden Iude vnd öre Erven upböhren alle 
Jahr tho den Tyden, wenne ſy fallen. Were es, daß 
wy, vnſe nachfommen und dy Orde St, Jobannis 
dy vorbenömende twe marck Geldes weder open wol⸗ 
den, fo ſcholen wy, vnſe nafomlinge oder dv Orde 
St Jobamnis den Vorbenömden lüden Arnde, 
Bernde, Zenninge vnd Deren Erven dat ein Ders 
dell Jahre tho Vören feggen und geuen En den darna 
tho Sünte Peters Dage, dv kompt vor Sünte Mat— 


thias Dage, Sefteyn mard brandenburgfches Sül- | 
vers, funder Dertog vnd bindernif. Thu Tüge diſſer 
Dinge fo bebbe wy broder Jerman von Werberge | 
vorbenömt vnſe Indefegell met des Commendurs unde | 
des Orts tho Dem Rorecken unde bruder Olriche | 


von RKonigsmarde, Commendurs, vnd dee Gutes 


tbo Tempelbove Ingeſegelln gebangen an diffen | 


Brefe, dy gegeven ise na Bodes Bort 1358, des Son» 


dages na den acht Tagen des billigen Ceichnams Dage. | 


MRictel, Cod. dipl Brandenh, 1, 11. &. 3128 


Wir Bruder Hermann von Merberge, bes 
heiligen Hauſes vom Hoſpital des h. Johannes zu Ie- 
ruſalem Gebietiger in Sachſen, der Mark, in Wenden- 
land und Pommern, Bruder Bertbolb von Schlüͤ— 
fingen, Comthur zu Rohrken und die Brüberfchaft 
daſelbſt, Bruder Ulrih von Königsmarf, Comthur 
zu Tempelboff und die Brüder bafelbit, bekennen 
Öffentlich in diefem Briefe, daß wir den weilen Bürgern 
zu Cöln und Berlin, den Gebrübem Bernd, Arnd 
und Henning Reiche und ihren rechten Erben rechts 
kräftig zwei Mark Silber brandenb. Wihrung im Dorfe 
Marienfelde, melde uns buch ben Tod des alten 
Griord beimgefallen find, für 16 Mark Silber bran- 
benburg. Währung, welde wir gänzlich für das Haus 


Nohrken angelegt und verwandt haben, verkauft haben. 


Diefe 2 Mark follen vorgenannte Yeute und ihre Erben 
alle Jahre zu ben fälligen Terminen erheben, Wollen 
aber wir, unfere Nachkommen oder ber Orden bei h. or 
hannes vorerwähnte 2 Mark wieber laufen, fo follen 
wir, unfere Nachkommen oder der Orden bes heiligen 
Johannes Died gedachten Arnd, Bernd, Senning 


und ihren Erben ein Viertel Jahr vorher anzeigen und 


ihnen dann an em St. VDeterätage, welcher dem St. 
Matbinstage vorbergeht, 16 Mark Silber brandenb. 
Miährung obne Verzug und Weiterung auszahlen. Zum 
Zeugniß deſſen baben wir, der vorbenannte Bruder Her» 
mann von Merberge unfer Siegel mit bem des 
Comthurs und des Ortes Rohrken, unb mit bem bed 
Comthurs Ulrih von Königsmark und bei Ortes 
Tempelboff an biefen Brief hängen laffen, Gegeben 
nad Gottes Geburt 1358, am Sonntage nad ber 
Ortave des Frohnleichnamstages. 





CXXVI. 
Markgraf Ludwig der Römer giebt den Stäbten das Recht, über Räuber und Miſſethäter zu 


richten, am 10. Januar 1359. 


Wir Codewig der Römer, von goh gnaden 


marggraff zu Brandenburg vnd zur Cuzizxc, 
Bekennen offenlidy mid deſſem offin brive, daz wir mit 
vorbedachten muete vnd rate vnſer gangen ratiz und 
vnſer ſtede vnd landiz oberein gberragen haben, wer 
daz engbe Robir odir dibe vorveft werden in engber 
ftad in vnſem Lande, dizelbin robir ond dibe die zoln 
vorpeft fin in al vnzem Land, in fteten vnd of veften. 
In weldyer ſtad man zi opirvered, daz man mid wars 
beid der ftad, dar zi in vorveſtet fin, mid briven oder 


ſuz mit warbeid vbir zi Fomen Pan odir mag, Di ftad, | 
dar man si in vindid, di zal obir di egenanten Robir | 


Wir Ludwig ber Römer, von Gotted Gnaden 
Markgraf gu Brandenburg und der Lauſitz ı. 
bekennen öffentlich mit diefem offenen Briefe, daß wir 
mit wohlbedachtem Sinne und mit Zuſtimmung unfers 
gefammten Rathes, fowie unferer Städte und unjeres 
Landes beitimmt baben, wie folgt. Wenn ein Näuber 


| oder Dieb in irgend einer Stadt unſeres Landes ver- 
‚ feftet iſt, fo fol berfelbe in unſerm ganzen Lande, in 
ı Stäbten und in Schlöffern verfeitet fein. 
| folder in einer Stadt gefunden und fann man ibn mit 


Wird ein 


dem Seugniffe der Stadt, die ihn verfeitet bat, durch 
Stetbriefe oder durch anderweitige Zeugniſſe überführen, 

















vnd dibe richten, glicher wis, ob zi zi zjelber vorveft 
beiten. Da; babe wir obir ghegeven und wollen; 


ouch alzo ernitlidy ghehalden haben. Wer habir, das | 
man vemand derfure, di Robir ober dibe hegede oder | 
buzed oder fpizet, daz man derfüre, da} zjal man im 


onderpilen, daz herz nicht meir tue. Were da; ber; 
dar obir tete mieier, zo zold ber mit demfelben rechte 


vorwunnen zin, al; di, di den Rob mit der hand aber 
Daz alle deife vorgefchreben wort ftede 


tan haben. 
vnd dank vnd vnuorrügked zoln bliben, dez babe wir 
vnze Ingesigil an deffen briv ghehangen, dar obir ijt 
gewezen der wolgeborn ber graff Vlrich von Eins 


dow, vnzer liber gbetvewer, und die ſtrenghen Rittere 


ber Aaffe von Wedil, ber Marquard Luder: 
pach, ber Zans von Kodhow, ber Petir von 
Bredow, vnze Liben gbetrewen, und darzu vil an⸗ 
dere ghuten Cuthe. Datum Berlin, anno domini 
MCCCLIX® feria quinta proxima post Epyphanie 


domini. 
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fo foll bie Stadt, in welcher er aufgefunden iſt, über 
ihn Recht ſprechen, als ob fie ihn jelber verfeitet babe. 
Diefe Anordnung haben wir getroffen unb wollen, daß 
ie mit Ernſte nachgelebt werde, Erfährt man aber von 
Jemanden, ber Räuber oder Diebe begünftigt, beherbergt 
oder mit Lebenämitteln verfiebt, fo ſoll man ihn ver 
warnen, damit er es fortan unterlaffe. Unterläßt er 
es aber trotzdem nicht, jo fell man mit ihm ebenfo ver ⸗ 
fahren, wie mit denen, die Räubereien mit eigener Hand 
begehen. Damit alles Vorftebende für immer volljtändig 
und ohne Menderung beobachtet werde, haben wir an 
biefen Brief unfer Ziegel gehängt. Anweſend waren 
unfer lieber Getreuer, ber wohlgeborene Graf Ulrich 
von Lindow und bie gejtwengen Ritter Here Haſſo 
von Webel, Herr Marquard Luberpac, Herr Hans 


‚don Nochow, Here Deter von Brebow, unſere 
! fieben Getreuen und viele andere treffliche Leute ſonſt. 


Gegeben zu Berlin, im Jahre des Herrn 1359, am 
naͤchſten Donneritage nad) Epiphanias. 


Riedel, Cod, dipl. Brandenb, Sappl. ©, 238. — Berl, Chteuik. S. 102, 


CXXVII. 


Nicolaus Valke von der Liesnitz und feine Söhne und Bürgen verpflichten ſich gegen den Rath 
zu Berlin und Cöln, in deffen Vertretung der Markgrafen, die dem erjteren verpfänbeten 
Schlöſſer Sarmund, Neuhaus und Thyrow nicht in fremde Hand zu bringen, am 27. Sep 


tember 1359. 


Ih Nicolaus Valke von der Lyeeniz rit- || 


ter, ih Jane Dalfe und ih Erich Dalke, Zern 
Niclaus Valken fune, vor uns umd unfen Erben 
wegin, ih Zenrich von Clephk, ih Senning von 
Zegefer, und id Peter van Melyn bekennen ofs 
fentlifen, daz wir geloben in guden truwen ane arges 
lift den erhaftigen wifen befcheiden Katluden tu alden 
Berlin und tu Cöln tu truwer hand der hochgeborn 
Sürften bern Cudowighs des Romers und Ötten, 
fines bruders, Marcgreuen tu Brandenbord 
und tu Lufiz, unfer gnediger Zeren und erre Erben, 
da; wir di Slos Sarmunt, Ruwehus und Thure 
nummer fullen entferren unfen vorgenanten Zeren und 
eren Erben von der Marke, noch follen fie nicht vors 
kouphen noch verfesen Feynen Wanne, wir tetins 
denne mit erme gebeite unde mit erme guten willen. 


Ouck fullen die Deften ere vffin Slos fin zu allen iren | 
noten uff allermenlicyen ane uff den Zergogen van | 
Sadfen, di wile ih Niclawe Valke und mine | 
Erben und mit den vorbenanten Deften fin phant fint. | 
Ouch fulle wir Bein gebot rum uff dem Teltow, wenn | 
zu Nudow und waz zu den Deften gebort, und wols | 


len uns mit willen dar an lagen gnugen, und fie fullen 
uns bi gnaden und bi rechte lagen, und vor alle uns 


rechte gewalt bewaren, alfe verre als fi ummer mus | 
Ouch fullen deffe briefe, die wir nu geben’mit | 
unfen Borgen, unfchedelidy fin zu allen unfern andern | 


gen. 


briefen, die wir vor haben von den vorgenanten uns 


fern Zerren, wanne deffe brief fcal in finer macht 
Und ber Dalte und fine Eruen feolen alle 
deffe vorgefereuen dedingbe mit eynander und befuns 


bliuen. 











Ih Nicolaus Valke von der Liesnik, Ritter, 
ih Hans Valke und ih Erich Nalfe, Seren Nico» 


laus Söhne, für uns umd unfere Erben, ih Heinrich 


von Klephzk, ih Henning von Ziegefar und ich 
Peter von Melin, mir befennen öffentlich, dak wir 


| ohne SHintergedanten aufrichtig ben chrfamen weifen 


Rathsmaͤnnern zu Alt-Berlin und Eöln als Vertre— 


' tern ber hochgeborenen Füriten, ber Markgrafen zu 


Brandenburg und ber Lauſitz, Herrn Ludwigs 


bes Römers und feines Bruders Otto, unferer gnü- 
' digen Seren und ihrer Erben, verſprechen, die Echlöffer 
: Sarmund, Neubaus und Thyrow niemals unfern 
‚ borgenannten Herren von der Mark und ihren Erben 


au entfremben, noch fie Jemandem außer auf ihr Geheih 
und mit ihrer gutwilligen Zuftimmung zu verkaufen ober 
zu verpfänden. Auch follen bie Schlöffer ihnen in allen 
ihren Fehden eine Zuflucht bieten, jo -lange ih Nico- 
laus Valke und meine Erben in ihrem Vfandbefige und 
befinden, außer wenn bie Fehde gegen den Herzog von 
Sachſen gerichtet iſt. Ferner wollen wir auch auf dem 
Teltow feine Steuern erheben außer zu Nudow und 
in dem Bezirke ber Schlöffer und und baran genügen 
laffen. Dafür folen fie und in unfern Rechten qnäbigit 
Ichägen und uns nad Seäften vor Gewalt und Be 
drückung bewahren. Much fol dieſer Brief, dem wir jeht 
und unfere Bürgen ausitellen, ohne Einfluß fein auf Die 
uns von genannten unferem Seren gegebenen anderen 
Briefe; denn berfelbe fol ihm überantwortet werben, Und 
wir, bie vorgenannten Heinrich, Henning und Deter 
verfprechen ben genannten Rathsmännern treulih und 
ohne Hintergebanfen, daß Herr Valke und feine Erben 
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dern ftede und ganz bolden umfen vorgenanten Seren, | 


das globe wir Zenric, Zenningh und Peter erges 
nant den vorgefereuen Ratluden in guten truwen und 
ane allerleye argelift. Mit veftungbe dee briefe, der 


vorfegelt ift mit unfern Ingefegeln, und gegeben zu | 


alden Berlyn nad Gots bort drigen hundert jar, 


in deme nuyn und vumftigften jare, an dem neften 


vridagbe vor funte Michile tage. 


1360 


alle obigen Berabrebungen im Ganzen und im Einzelnen 
genannten unfern Herren gegenüber dauernd ohne Ab» 
weichung davon beobachten werben. Dies bezeugen wir 
| mit biefem Briefe, den wir mit unfern Siegeln verſehen 
baben. Gegeben zu Alt-Berlin, nad) Gottes Geburt 


im Jahre 1359, am freitag naͤchſt vor St. Michaelis 


Tage. 





Michel, Cod. dipl. Brandenb. T., 10. 8, 480 f,, nad dem Original des Geh. Starts. Mediek, 





CXXVIL 
Die Stadt Roftok fordert Berlin, Cöln und andere Städte der Mark auf, Bevollmächtigte auf 
ben zu Lübe am nächſten Johannistage zu baltenden Hanfetag, auf welchem über Maf- 
regeln gegen die Vlämiſchen Städte berathen werden foll, zu ſchicken, im Jahre 1359. 
Sarto rius, Urkundl. Geſchlchtt eb Urfprumgb ber deutſchtn Hauſa IL &. 4621. — Berl Ehromt, 2. 1031. 





CXXIX. 
Kaifer Karl verfpricht, dahin wirken zu wollen, daß der zwifchen ihm und den Markgrafen Yub- 
wig und Otto von Brandenburg abgefchloffene Vertrag auch von Marfgraf Johannes von 
Mähren unterfiegelt und gehalten werde, am 2. Februar 1360. 


Wyr Karl von Gotes Enaden Romifcer | 
Ravyfer, zu allen Zeiten Merer dee Reiche vnde Ku— 


nig in Boheim, bekennen vnd tun kunt offentlichen 


met diffem Brieffe allen denen dy in febent odder ho⸗ 


rend legen, daz wyr dem hochebornen Eudewigen | 


dem Komer, Marggraf zu Brandenburg vnde 
zu Lufig, des byligen Romiſchen Richs Obirfter 
Cammerer, Pfalansgrafen by Ryn und Zerzog in 


Beygern, vnde Marggrafen Otten fynem Bruder, | 


onfern liben Obeimb unde Korften gelobt haben unde 
geloben vch in guden trumwen one Beverde, daz wy 
beftellen vnde ſchappen wollen vnde follen, daz der 
hocheborne Johannes Margrafe to Meren, vnſer 


liber Bruder vnd Kurfte, alle folde Teidinge, Sime | 


vnde Berichtunge, ale zwifchen den egenanten vnſerm 


Obeim an einem Teile onde one an dem andern zu 
Nuremberg öberkommen geendet ift, gan vnde 
ftete halden vnde haben fell, und dv auch verfigellen, 
fweren vnde geloben, vnde feine Briefe andworden vff 
dat Karbuss der Stat zu Sranfenfurt vff der 


Oder den Katluten, twiſchen St. Jacobs Tage der | 


fchierft kunftig ift vnverzogentlich und ungehindert. 
Und wo das nicht gefchee, fo wollen wy und erkennen 
vns dee, dar alle foldye Theidung vnde Gelubde ande 
alle ander Saken, der wir mer egenanten vnfern 
Obeimn Margraf Cudewichen den Komer und 
Margraf Orten feinen Bruder oͤber ein komen fein, 
den egenanten onfern Bruder Marggraf Jobanfen 
von Mehren nicht beruren füllen noch ym feinen 
Sromen brengen, vnd daz ym dy egenante Marggraf 
Eudewidh und Margaraf Orte von Brandens | 
burg vnfern Oheim nicht vorbunden noch pflichtig 
fein; und dennody füllen und wollen wir des verbuns 


Mir Karl, von Gottes Gnaden römischer Kai- 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reiches und König in 
Böhmen bekennen und thun öffentlich mit diefem Briefe 
| allen denen, bie ihn feben oder hören, fund, daß wir 

unfern lieben Obeimen, ben Fürſten Ludwig bem Rö— 
‚ mer, Markgrafen zu Brandenburg und der Lau— 
fit, oberitem Kämmerer bed heiligen römischen Reiches, 
Hfalzarafen bei Rhein, Herzog in Baiern, und feinem 
Bruder, dem Markgrafen Otto, verfprochen haben 
und treulih ohne Sintergebanfen versprechen, daß wir 
babin wirken unb trachten wollen und follen, baf ber 
bochgeborene Fürst, unfer geliehter Bruder, ber Marf- 
araf Johannes von Mähren alle Verabredungen, 
Ausernanderfehungen und Friedensgeloͤbniſſe, melde zwi · 
fchen genannten unjerm Obeime einerfeitd und uns an« 
dererſeits zu Nürnberg getroffen find, feit und unver 
bruͤchlich wahren und beobadıten, mit feinem Siegel 
befräftigen, fie beſchwören und ihnen nachzuleben ver- 
fprechen, umd daß er feine urkundliche Verfiherung beffen 
‚ binnen jegt und dem nächſten Et. Tacobstage den Ratlı- 

mannen zu Frankfurt an ber Ober auf bad Rath: 

baus bafelbit ohne Verzug und Meiterungen abliefern 

foll. Geſchieht dies nicht, Fo ift es unfer Mille und 
feſte Abſicht, daß alle Merabrebungen, Berfprechen und 
ſonſtige Verhandlungen, melde wir mit genannten um 





\ ferm Obeimen, bem Markarafen Ludwig Dem Römer 


und feinem Bruder, den Markgrafen Otto getroffen 
haben, den genannten unfern Bruder, Martarafen Jo ⸗ 
hannes von Mähren micht berühren, noch ibm von 
irgend welchem Bortbeil fein follen und daß bie aenann- 
tem unfere Obeime, Markgraf Ludwig und Marl 


graf Otto von Brandenburg ihm nicht verbunden ober 


verpflichtet find; in biefem falle aber wollen und jollen 





| 
4 
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den fein vnſern egenanten Oheimb Marggraf Lus | wir verbunden fein, genanntem unferm Obeim, bem 
dewig zu Brandenburg unde Marggrafe Otten Markgrafen Ludwig von Brandenburg und feinem 
finem Bruder die eigenen Brieffe zu fchaffen. Wie | Bruder, Markgrafen Otto, die eigenen Briefe aus- 
Vrkund diffee Briffes vorfigelt vnd vnſer Kayſerlichen zubändigen. Dei zum Seugniß ift dieſer Brief mit un 
Majeſtat jnfigell geben zu Prage nah Chriftus Be- || ferm Majeftätäfiegel verfehen worben. Gegeben zu Drag, 
burt dreyzen hundert Jar vnd jn deme Sechszichften || nad Ehrifti Geburt im Jahre 1360, am Tage ber 
Tare, an vnſer Frouwen tage Lichtwybung vnſerer Lichtmeſſe Mariä, im vierzehnten Jahre unferer Regie 
Reiche in dem viersehnden und des Kayfertumes in | rung, im fünften unferes Kaiſerthums. 
deme funfften Jare. | 

Per Dominum Cancellarium Henrieus Australis, | Hür ben Herrn Stanıler Henrieus Australis. 

Nietel, Col, dipl Brandenb. IL, 2. &. 428, — Fidlein, dipl, Beitr. IV. 5, auf. 








CXXX. 
Der Johanniterorden zu Tempelhof verwandelt feinen Hof Richardsdorf in ein Dorf, am 26, 
Juni 1360. 


In gades namen Amen. Alle ding, dy gefchyen | An Gottes Namen, Amen, Alles, das in ber Zeit 
jn der tyde, dy vorgen mit der tydt. Firumme ift || gefchiebt, vergeht mit der Seit. Darum muß man es 
id not, dat man ſy ftedige und vefte mer briuen vnd ; mit Urkunden und Seugniffen feit und dauernd machen. 
bantueftigen. Zirumme wy Bruder Zermann von Daher befennen wir Bruder Hermann von Werberge, 
Werberge, ein ftarholder der marke thbo Brandens |. Statthalter ber Mark Brandenburg und Menben- 
borg und in Wendtlanden, vnd ich bruder Dides | lauds und ich, ber Comthur Dietridh von Safter 
ri von Safter, fomptor und alle wy gemeine bru= | und wir inögemein, Die ſäämmtlichen Brüber bed Hauſes 
der des Auffes tbo Tempelbaue Bekennen vnd be= | Tempelhof und bezeugen öffentlich mit biefem Briefe 
tugen apenbar jn diffem bryue vor allene criften lu= |; vor allen Ehriften, daß wir mit Erlaubniß unferer Bor 
den, dat wy mit vollmacht unfer ouerſten und beraden, || gefeten und in wohlbedachtem, überlegten, einträchtigen 
vorbedachten, eindrechtigen mude und willen und rade ||; Sinne und mit unfer aller Bewilligung auf ben Rath 
onfer aller, nach rade des Erliden prifters, geren || bes achtbaren Vriefters, Senn Jacobs von Daß, 
Jacob von Das, bebben onfen hoff, gnant Ris || unfern Sof Richarsdorp verwandelt und umgeänbert 
barsdorp, gewandelt ond geleget und mit diffem || haben und mittelft dieſes Briefes umändern in ein Dorf 
bryue legen thu eyme dorpe mit vine vnd twintich || mit 25 Hufen, jede zu 10 Morgen Landes. Und zwar 
bufen, jo tho der Zufe teyn morgen lands, jn der || joll ber Schulze, der in dem Dorfe das Schulzenamt 
wyſſe, dat dy fchulte, die dar ſchulten ambacht defft || Befigt, eine Hufe und feinen Hof inne haben, ohne Ab- 
jn dem dorpe, ſchal hebben eine hufe vry und fynen || gaben mit Ausnahme ber bes Drittel vom Fleiſchzehnten, 
bof fry, ane drittigften vleifftegede, die ſchall horen welche genammten unferm Haufe zu Tempelhof ver 
tho vnſem huſſe tho Tempelbaue vorgnant, ond von || bleiben fell; von jeder ber übrigen 24 Hufen foll je 


"den andern wir vnd twintidy fchal man jo von der || eine halte Mark Pacht und I Schilling branbenb. Dfen- 


Zufen genen eine halue mard to pachte vnd einen || ninge Zins jährlid) zu Martini gegeben werben, ſowie 
ſchilling Brandenb. pennige tho tynffe pp funte Marz || je ein halber Scheffel Roggen an den Pfarrer und je 
tint dach alle Jar ond den perrer von Tempelbaue || eine Diertel Markt nebit feiner Pfründe an den Schul- 
jo von der Zufe einen baluen ſchepel roggen, und dem || meifter zu Tempelhof, wie dies in andern Dörfern 
ſchulre von Tempelbaue ein virdent jo van der üblich ift. Dafür follen Dfarrer und Schulmeifter ben 
Aufe und dar tho fyne prouene, alje dat gewonlic || Bauern in Richarsborp bie göttlichen Sarramente 
iss ju andern dorpern. Vnd die perrer ond dy fchulre || ertheilen, wenn fie Deren berürfen, und es Sollen bie 
ſcholen den buren jn Kicharstorp dun gadeo recht, Bauern eingepfarrt fein in die Kirche zu Tempelhof. 
wen ca cm not iss und die gebure fdholen gan tho | Ferner foll ber Comthur zu Tempelbof ben Zehnten 
Kr Tempelbauefchen Ferden. Vortmehr ſſo ſchal vom Fleiſchzehnt und Rauchhühner aus dem ganzın 
die Komptor von Tempelbaue bebben den teynden || Dorfe, mit der hen erwähnten Ausnahme des Schulzen, 





jn dem fleifftegede vnd rockhuner ane ouer den ſchul⸗ bezithen. Außerdem ſollen die Hufenbeſiher drei Tage 
ten, alſo es vorgeſchreuen iss, auer dat gantze dorp. im Jahre mit ihrem Pfluge auf unſern Hufen zu Tem- 
Vortmehr fo fcholen die Zufener dynen met oren plus pelbof Dienfte leiften und ebenfo oft dort bie Ktoffäten 
gen dry dage, und Rosfeten arbeiden dry dage jn || arbeiten. So viele übrigens ber letztern im Dorfe vor 
deme Jare tho Unten Sufen tho Tempelbaue. Dorts || banben find, bie follen jeder dem Comthur 18 und ber 
mer wat in dem dorp Koseten wanen, ſchal jo dy || Süfnergemeinde 6 Pfenninge zablen, mit Ausnahme eines, 
Kotzete geuen dem Komptor vorgnant xvii pennige || welcher dem Schulzen die ihm gebührenden 2 Schillinge 
vnd der Zufenergemeyne VIpenn,, ane ein Rosete to || zu entrichten bat, Bon nun an follen bie Hüfner alle zu 
vorne, dy fchall dem ſchulten genen fine II ſchillinge. Richardsdorf gehörigen Wieſen nugen, mit Ausnahme 
vortan die bufener ſcholen hebben alle dy weffen, dy wien ber langen Wiefe, welche unferm Saufe zu Tempels 





Perliniie Uttuaden. 
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geboren tho Rihardetorff, ane dv lange Meile, 


die fchell blyuen tho Tempelbafe vnſem huſſe. 


Vortmehr fo jcholen die bure ergnant gebruken dee 
rorwaes tho oren dake vnd nicht thuuorkopende ane 
mit vnſem willen, vort ok des nutten vnd buboltes 
vnd hegeryss gebrußen tbo orer not, vnd legerbolt 
fry war id iss. Vortmehr fo fchall der Komptor 
von Tempelbane jo tho tjlicher Aufe und islichen 
Kopeten alle Jar geuen vorgeuens eine kauele boltee, 
fo fie mochte gelden I ſchilling Brandenb. pennige. 
Dat wy ſcholen diſſe ding gan vnd ftede bolden wils 
len, des bebbe wy diffen briff laten befegelen vnden 
mit vnſen Infegell, die gegeuen na gadee geburt drits 
teinbundert Jar, jn dem jeftichiten Jar, des fridagen | 
vor ſunte Dames (oder Thome) dee billigen apofteln 
translatio. Der dinge tuch fyn Jane Schuler vnd 
fyn fon Zenning, Will Malow vnd Jans, ſyn 
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bof verbleiben wird; ebenſo follen die genannten Bauern 
das Nohr frei beuutzen, jedoch mur zum Deden ihrer 
Häufer und nicht, wenigſtens nicht ohne unſern Willen, 
zum Verkauf, ferner Das Bauholz und Hegreis für ihre 
Bedürfniſſe, auch das Lagerholz, wo es vorhanden it. 
Und der Comthur von Tempelhof foll jährlich umſonſt 
jeglidiem Hüfner und jedem Koſſäten ein gleiches Theil 


‚ Holz im Werthe von einem Schilling brand. Bfenninge 


liefern. 


Daß wir dieſe Punkte feſt und unverkürzt aufs 


vecht erhalten wollen, zum Zeugniſſe dafür haben wir 
dieſen Brief unten mit unſerm Siegel verſehen laſſen. 


Gegeben nach Gottes Geburt, im Jahre 1360, am 


Freitag dor der Translation des h. Apofteld Thomas. 


Bruder, Jane und Arnt Moscdow, brudere, vnd 


mehr vele gude lude ıc. 


Zeugen find Sans Schüler und fein Sohn Henning, 
Milbelm Malom und fen Bruder Sand, die Ge 
brüder Hans und Arnt Mofefom und viel chrbare 
vente mehr xx. 


Rirbel, Cod. dipl, Brandenh. Euppl. S. 2354, — Berl. Chrenit. S. 104 f. 





CXXXI. 
Markgraf Ludwig der Römer beſchenkt einen Altar in der Marienkirche zu Berlin mit Einkünften 
aus Wasmannsdorf, am 11. September 1360. 


In nomine domini Amen, Quoniam que nostris 
fiunt temporibus, nisi seripturarum testimonio robo- 
rentur, singula tollit obliuio: Hine est quod nos Lu- 
dowieus Romanus, dei graeia Brandenbur- 
gensis et Lusacie marchio, Sacri Romani Imperü 
Archicamerarius, Comes palatinus Reni et Bauarie | 
dux, nostri ac illustris prineipis Ottonis Marchio- 
nis Brandenburgensis fratris nostri dileeti no- 
mine, ob diuini cultus augmentum, nostre quorue, 
progenitorum et sucoesorum nostrorum animarum.! 
remedium sempiternum, dedimus, damus, justo quo- 
que proprietatis titulo donamus altari, quod quidem 
altare exulum vocari conswenerat, in Ecelesia 
beate Marie virginis gloriose cinitatis nostre Berlin, 
in honore quoque sanetorum Mathei apostoli, Cosmi 
et Damyani, Barbare et Valentini fundato, propieta- 
tem duorum frustorum in villa Wasmestorp situa- 
torum in infra scriptis trium videlicet mansorum pro- 
wentibus et pachto annis singulis prouenieneium, de 
huba quidem Johannis Vineke in fine diete ville | 
morantis viginti modios siliginis, quatuor modios 
ordei cum quatuor solidis denariorum; de huba simili- 
ter Michahelis in oppositum Eeclesie ibielem morantis 
siliginis ddecem modios, auene Sex modios, ordei duos | 
mocdios, et denariorum duos solidos: qui quidem red- 
ditus prenotati cum ipsorum proprietate ad altare 
anterlietum sine qualibet nostra, suecessorum et quo- 
rumlibet offeiatorum nostrorum contradictione debe- 
bunt decerto perpetuis temporibus pacifice pertinere, 
renunciantes nichilominus nostro et suceessorum no- 
strorum nomine omni juri, aceioni et impeticioni, quod 
uel que nobis in praemissis quomodolibet eompetere 
poterunt in futurum. In cuius rei euidenciam sigillum 


Im Namen dei Seren, Amen. Da bie eimelnen 
Ereiqniffe unferer Zeit im Vergeſſenheit gerathen, wenn 
fie nicht durch fchriftliches Zeugniß feitgejtellt werten, fo 
baben Wir Ludwig der Römer, von Gottes Gnaden 
Markaraf zu Brandenburg und ber Laufig, Ey 
fümmerer bed heiligen römifchen Reichs, Pfalzgraf bei 
Rhein und Herzog von Baiern, in unferm Namen und 
in dem unſeres geliebten Bruders, bes erlauchten Fürſten 
Otto, Markgrafen zu Brandenburg, zur Sebung 
des Gottesdienited und zu unferm, unſerer Vorgänger 
und Nachfolger ewigem Serlenheile verliehen und ver ⸗ 
leihen biermit al® rechtmaͤßiges Eigenthum an ben ge 
wöhnlich fogenamten Flüchtling saltar in der Kirche 
ber gepriefenen Jungfrau St Maria, im unferer 
Stadt Berlin, welder zugleich zur Ehre des h. Apo⸗ 
ſtels Matthäus, bed h. Cosmas und Damianus, ber 
h. Barbara und bes h. Valentin geftiftet üjt, den Beſitz 
groeier Stüde im Dorfe Wasmannsbdorf, melde ber 
rühren aus bem jährlichen Ertrage und ber Vacht dreier 
fonleih näher zu beitimmenden Sufen: nämlich aus der 
Hufe des Johannes Vincke, welcher am Ende genann- 
ten Dorfes wohnt, 20 Scheffel Roggen, 4 Scheffel Gerſte 
und 4 Scillinge Pfenninge; ebenfo aus ber Hufe Mi» 
chaels, ber ber Kirche gegenüber wohnt, 10 Scheffel 
Roggen, 6 Scheffel Safer, 2 Scheffel Gerite und 2 Schil- 
linge Vfenninge. Diefe vorgenannten Menten und ihr 
Beſitz follen für ewige Zeiten bemfelben Altare ohne 
irgend einen Widerſpruch von unferer Seite oder ber 
unferer Nachfolger oder eines Beamten ſicher und in 
Frieden angehören, und wir verzichten daher in unferm 
und unferer Nachfolger Namen auf jedes tbatfächliche 
oder beanspruchte Recht, das und auf Die gedachten Ein- 
fünfte irgendwie in Zukunft noch zuitehen fünnte. Zum 
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nostrum presentibus est appensum.  Presentibus 
Hermanno de Wulkow, milite, Matthia de Bre- 
dow, Coquine nostre magistro, Henrico Gotber- 
ghe, Hildebrando plebano frankenuordensi, pro- 
thonotario nostro ac pluribus alüis fidedingnis. Datum 
in antiqua Berlin Anno Millesimo CCC”" sexage- 
simo feria sexta proximo post festum nativitatis marie. 


Hbiein, dipl. Brite, II. S. 53f, 
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Zeugniß deſſen ift unfer Siegel dieſem Briefe angehängt 
worden. Zugegen waren der Nitter Hermann von 
Wulkow, ımfer Küchenmeifter Matthias von Bre- 
bow, Heinrich Gottberg, unſer Secretair Silbe» 
brand, Pfarrer zu Frankfurt, und andere glaubwürdige 
Leute mehr. Gegeben in Alt-Berlin, im Jahre 1360, 
am Freitage mächit vor dem Feſte der Geburt Mariä. 


CXXXL. 


Markgraf Dtto verzeibt den Städten Berlin und Cöln ihr Zufammenbalten mit dem faljchen 
Waldemar und beftätigt alle ihre Brivilegien, am 2. Januar 1361. 


Wy Otto van gods gnaden Marggreue tu 
Brandenborch vnd tu Cuſitze, des heiligben Ro- 
miffchen Riks ouerfte kemerer, Palanggreue By Kine 
vnd bertogbe in Beiern, Befennen openbar in desme 
ieghenwardeghen briette, dat wY alle fchelingbe, titis 
dracht vnd ghebroke, dÿ gheſchyn fine tuſſchen vnſen 
Iyuen Brüder Marggreuen Ludowich dem Eldern 
‚ an eine halft, vnſer beſcheÿden lude dy Borgher uns 
fer Stede Berlin vnd Rollen vnd vnſe Erueman dÿ 
by ſy gheſtan hebben an der andern halft, van dem, 
dat ſy ſik van vnſen vorghenumenden Bruder ghekart 
hadden van boſer anwifungbe, an den man, dem men 
nennet Marggreue Woldenbergbe, und an dy 
heren dy bertogben van Saffen vnd dy greuen 
ven Anehalt, gentzlik vorgbeuen hebben und vor- 
gheuen med deffen brieue, und wyllen noch enfcollen 
der nummermer gbedenken med worden noch med wer⸗ 
Ben noch med ennigber wrake, lyues edder qudes, und 
‚ negbene man befunderen vordenken, be ſy Ratman 

edder Schepe, vt den werfen edder ghemeynen, funder 
al gheſchychte, dy geſchyn fint, by namen an Cops 
pen vomme Rode vnd an den tüden, dy feollen 
abensliten vt vnſem berten befloten fyn, und feollen 
ſy fo Iypb bebben, ale ofte dar ny gheſchyÿn were, 
vnd louen en dat in deffem brielie, dat wy fy nummer 
wpllen voronrechten, noch vnfen bouetluden edder 
ambadhtluden des gheſtaden, dat fi ſÿ voronrechten 
edder en ennighe ghewalt dün. BE frollen wy noch 
enwpllen fy nicht vorbuwen edder vorferten pandes, 
edder fundern van deme Lande, edder dy porwyfen dy 
van uns gud bebben. GE bebben ſy brieue vnſem 
vorbenümenden Bruder gbegbeuen widder yre brieue 
dy ſy bebben vp yre Rechticheyt, als ff din muͤſten 
van tuangbe dun be Otten Buuk vordreef, dy fcols 
len ghentzliken doet fin und negbene macht meer heb⸗ 
ben, oft me fy wol vindet in onfen Kegijtren. Ok fo 
wyl wp vnd feollen fy by aller Kechtycheyt, vryheyt 
vnd guder ghewonheyt beholden, dy ſy med brieuen 
bewyſen moghen, oft ſy en ghegheuen ſyn van den 
alden vorſten in der marke tü Brandenborch edder 
van vnſeme lynen vader keÿyſer Cudow ÿch, dent god 
ghenedych fy, edder van lyuen Bruderen Margs 
greuen Eudowyd dem Elderen vnd Margs 
greuen Ludowych dem Romer edder van une, 
vnd feollen en dyr beteren vnd nicht ergheren dy wyle 








wollen wir ſie 





Wir Otto, von Gottes Gnaden Markgraf zu 
Brandenburg und der Lauſitz, des heiligen römi- 
fehen Reichs oberfter Kämmerer, Pfalzgraf bei Rhein 
und Serzog in Baiern, befennen dffentlidy in gegenwäͤr · 
tigem Briefe, dab wir alle Erbitterung, Zwietracht und 
freindfeligfeit, welche zwiſchen unjerm lieben Bruder, bem 
Markgrafen Ludwig bem Heltern einerfeit3 und an« 
bererfeitö den ehrfamen Bürgern unferer Städte Berlin 
und Eöln und unferen Mannen, die ihnen beigeitanden 
haben, beshalb herrſchte, weil diefelben, durch ſchlechte 
Rathſchlãge ireegeleitet, von genannten unſerm Bruder 
abgefallen waren zu dem Manne, ben man Markgraf 
Moldenberger nennt, und zu ben Serren Herzögen 
von Sadfen und den Grafen von Anhalt, gänzlich 
ihnen verziehen haben und hiermit verzeihen. Und mir 
wollen noch follen der Vergangenheit nimmermehr ge 
benfen weder mit Worten noch mit Werken noch mit einer 
Strafe an Leib ober Gut, follen auch feinem Manne, 
er jei Rathmann ober Schöppe, gemeiner Bürger ober 
Mitgliceb der Gewerke, irgend etwas nadhtragen; fondern 
es Soll alles, was geſchehen iſt, beſonders foweit es 
Koppen von Rode und die Juden anbelangt, gänzlich 
aus unferın Gebächtniffe getilgt fein, und wir wollen fie 
fo lieb Gaben, als wenn nie etwas zwiſchen uns vorge, 
fallen wäre. Und wir geloben ihnen mit Diefem Briefe, 
daß wir ihnen fein Unrecht zufügen, noch auch unjern 
Hauptleuten ober Beamten erlauben wollen, daß diefelben 
ihnen Unrecht ober Gewalt anthun. Ferner follen und 
nicht verbauen *) oder als Pfand 
verfegen ober fie von dem Sande abtrenmen, noch auch 
die ausweiſen, welche von uns Wehen befigen. Es follen 
auch die Urkunden, in benen fie gegen genannten unfern 
Bruder zu ber Zeit, ald er Otto von Bud) vertrieb, 
auf verbriefte Mechte gezwungen Verzicht leiſten mußten, 
ganz und gar ungültig fein und keine Macht mehr haben, 
wenn fie auch in unferer Kanzlei worgefunden werben. 
Vielmehr wollen und follen wir fie bei allen ihren Rechten, 
Frreibeiten und alten Gewohnheiten, ſoweit fie biefelben 
urkundlich nachweiſen können, erhalten, mögen biefelben 
ihnen von ben früheren Fürſten ber Mark Branben- 
burg oder von unferm lieben hochſeligen Vater, Dem 
Kaiſer Ludwig, ober von unfern lieben Brüdern, ben 


) b. 6. »in ber Ribe ber Stabt feine Veſte bauen, ſolches auch 
von Andern nicht geſtatten.« 














dat wy leuen vnd vnſen nafomelingben na vns 


ewychliken. Iſet ok ennich leyngůd vorandert bynnen 


deffer tyid, dat ſullen wi lygen tt deſſer tyid ane 


ghyft, als vnſe vorghenante Bruder ghedan heft. OR 
loue wy en dat, dat wy en gheylden wyllen alle Res 
delife feulde dy en vnſe vorbenümede Bruder ſeuldich 
is, edder fine man vnd houeſinde dy by en gheweſen 
fin ven ſyner wegben feuldych fin, dy fy bewyfen 


mogben. Were of dat une ennich man edder Borgher 


befegbet worde, dar enwillen noch enfcollen wy une 


nicht an Feren, wy enfcollen en yrſt tü der antwerde | 


laten komen. Weret ok dat fy ennighe brieue bedden, 


dy vordoruen weren van aldere edder van anderen | 


ſaken wegben, dy wil wy en vornuwen und gbeuen, 
wan ſy dat an vns eyſchen, vnd füllen doch fulfe 
macht bebben, oft ſy nicht vordoruen weren. 


vorgbenannten Bruder gbeuen van der plegke vnſer 
vorghenanten ftede, de füllen ſy van une ledich vnd 


loes ſyn. Des tu Beruchniffe hebbe wy vnſe Inghe⸗ 
ſeghel ghehanghen an deſſen brief. Darouer ſin 
gheweſet dy Erwerdyabe in gode vader und here her 


Zenrik Byefcop tü Cuͤbuz vnd dy veſten luůde 
Johannes de Zuſener, Marquard Cutterpek, 
Peter von Trutenberghe, Rydder, vnd Zenrik 
Godberch vnſe kamermeyſter vnd ander erbar lude 
vele den wol tu ghelouende is. Ghegeuen tu Berlyn 
na gode ghebord duſent iar dryhundert iar darna in 
deme eyn vnd ſeſtigheſten iare an deme negheſten 
daghe na deme nygeniares daghe. 


Sibirien, bipl. Britt. IT. S. 518 — Verl. Chrenit. S. 106f. 





Weret 
ok dat wy vt deme lande ühiren, wat ff danne vnſen 
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Markgrafen Ludwig dem Aeltern und Ludwig 
dem Römer ober von uns verliehen fein; und es ſollen 
weder wir noch unſere Nachklommen jemals fie in dem 
Genuffe berfelben ſchädigen, fondern fie darin fehlten. 
Ebenso follen wir jedes Lehngut, welches in dieſer Zeit 
in andere Hände gekommen ift, ihnen wieberum umſonſt 
verleihen, wie bied unſer vorgenannter Bruder gethan 
bat. Auch versprechen wir ihnen, alle nachweisbaren 
Gelbpoften, weiche unfer Bruder oder feine Mannen und 
fein Hofſtaat in feinem Namen ihnen ſchulden, zu tilgen. 
Keinen Bürger follen wir ferner verurtheilen, wenn ex 
und angezeigt wird, ohne baf wir ihn fich vorher hätten 
verantivorten laflen. Alle Urkunden, die in ihren Hin- 
ben fich befinden, aber von Alter oder aus andern Urfachen 
beſchaͤdigt find, follen wir ihnen auf ibren Wunſch er 
neuern und biefelben follen dann die gleiche Rechtskraft 
befigen, wie bie Originale befeffen haben würden, wenn 
fie nicht beichäbigt worden wären. Endlich jollen bie 
Summen, die fie im Falle unſerer Abweſenheit an un- 
fern mehrfach erwähnten Bruder aus den Abgaben, zu 
been fie verpflichtet find, zahlen, ihnen von und ange 
rechnet werden. Deb zum Zeugniß haben wir an bie- 
fon Brief unfer Siegel gehängt. Zeugen waren ber 
ehrmürdige Mater und Herr in Gott, Herr Heinrich, 
Biſchof von Lebus und die geftvengen Ritter Jo— 
banned von Haufen, Marquard Lutterpek, 
Deter von Trutenberg, unfer Kämmerer Heinrich 
Gottberg und andere ehrbare und glaubwürdige Yeute 
mehr. Gegeben zu Berlin, nad Gotted Geburt im 
Jahre 1361, am Tage nad) Neujahr. 


CXXXIM. 


Johann Molf verfauft dem Klofter Spandow Dorf und Mühle Tegel, läßt diefen Befig ihm vor 
bem Vogte Tile Brugge auf und verfpricht, nach der Rückkehr der abweienden Markgrafen, 
die Auflaffung wor dieſen zu wiederholen, am 12. Februar 1361. 


Coram vniuersis et singulis presens Seriptum I 
visuris seu audituris Ego Johannes, WIf dietus, | 
Ciuis in Colne prope Berlin, Lueide presentibus ; 


protestor et recognosco, Quod de libera mea volun- 
tate et matura deliberacione et fliorum meorum vt- 
pote Martini et Johannis ac aliorum, quorum in- 
terest uel interesse poterit, heredum meorum certa 
inquisitione, suasu et consensu, Vendidi rite et racio- 
nabiliter disereto et honorabili viro domino Nyeolao 


preposito ac toti conuentui sanctimonialium in span- | 
dow villam mesm Tygel dietam cum molendino | 
prope villam non longe sito, eodem nomine nuncu- | 
pato, simulque cum omni vsu, jure, fructu, commedo | 
' Wäldern, Weiten, Teichen, Gewällern, Wiefen und 
Rohrwachſe, mit oberftem Gerichte über beide Stücke für 
ı 60 Mark branbdend, Silber und Gewicht verfauft babe, 


et vtilitate, videlicet agris, lignis, pascuis, paludibus, 
aquis, pratis et cannis atque cum supremo iuditio 
vtriusque, jta vti, prout aliis suis bonis vtuntur, pa- 
eifice et quiete, pro sexaginta marcis argenti Brand. 
et ponderis, de quibus michi Johanni predieto 
decem marcas prompte fempore emptionis persolue- 
runt, de quibus ipsos prepositum et sanetimoniales, 





Nor Allen und Jedem, bie biefen Brief fehen ober 
hören, bekenne und bezeuge ih Johannes Wolf, 
Bürger in Cöln bei Berlin, Har und öffentlich, daß 
ih aus freiem Willen und nad reiflider Ueberlegung 
und auf bringendes Anſuchen, Rath und Einwilligung 
meiner Sohne Martin und Johannes und anderer 
meiner Erben, Die ein Intereffe daran haben oder haben 
fünnen, ordnungkmaͤßig und rechtskraͤftig an ben chr- 
ſamen und ehrwuͤrdigen Herrn Propſt Nicolaus und 
an die ganze Gemeine der Nonnen zu Spandow mein 
Dorf Tegel mit ber gleichnamigen Mühle, bie nicht 
weit davon entfernt liegt mit aller Rutznießung, allem 
Nechte, Ertrage, Gewinne und Bortheil, mit Meder, 


und follen fie in Rube und Frieden alles jenes wie ihre 
fonftigen Güter beiten. Bon biefer Summe baben fie 
mir, bem vorgenannten Johannes 10 Mark pünktlich 
bei dem SKaufstermin bezahlt, melde von der befagten 
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de tota summa iam dieta sexaginta marcarım defal- 
cando, quitos presentibus dieo et solutos. Residuas 
vero quingquaginta marcas tali modo michi persoluent, 
Quod quando inelitos principes dominos marchiones, 
nostros dominos graciosos, Marchionem Ludo- 
wieum Romanum et Marchionem Ottonem deo 
fauente ad terras venire contigerit et ego johannes 
predietus sepedietis preposito et sanetimonialibus 
narrata bona, villam et molendinum cum suis ut 
dictum est attinentüs, coram eis uel altero ipsorum 
resignauero, iterum michi decem mareas de tota 
summa ut prius defalcandas persoluere debebunt qua- 
libet sine mora. Si vero iam dietos dominos marchio- 


nes ante festum beate walburgis nunc proxime ven- | 


turum aliquo casu reuerti ad partes istas non eontin- 


geret, extunc eodem festo walburgis quadraginta | 


marcas de tota summa sexaginta marcarıum ut supra 
defalcandas contradietione qualibet semota michi 


soluent et in prompto; decem vero marcas, in quibus | 
ultra obligati michi tune remanserint, ja proximo 
festo sancti michahelis archangeli inde adueniente | 


michi finaliter et in totum propagabunt. Gwibus 
summis quibuslibet suis temporibus ut premittitur sie 
persolutis, ipsos memoratos dominum prepositum et 
sanetimoniales de prelixa tota summa sexaginta mar- 
carum voa cum filis meis martino et iohanne 
presentibus quitos et a qualibet monitione posterorum 
immunes rededere promitto pariter et indempnes. Vt 
autem iste oontractus magis inuiolabiliter seruaretur 
et complete, prenarrata bona veluti villam et molen- 
dinum eum suis ut visum est attinenciis coram hono- 
rabili viro tylone brugghen, aduocato domini 


marchionis in distrietu Barnam, amborum domino- | 


rum ob absencam, sepedietis domino preposito et 
sanctimonialibus, meos in eisdem vsus et fruetus re- 
linquens vsibus suis beniuole et libere resignaui, Qui 


tylo brüghen ipsis domino preposito et sanctimo- | 


nialibus iam tacta bona, villam et molendinum cum 
suis attinenciis libere ac bona voluntate contulit et 
amite dansque eis validum virum Hermannum bo- 
tel, castrensem in castro spandow, vt eos ad 
eorundem bonorum, ville et molendini et aliis suis 
vsibus possessionem legitimam institueret pacificam 
et corporalem, Insuper me astrinxi et presentibus 
astringo vna cum filis meis Johanne et martino 
preilietis et ommi dolo proculmoto promitto, quod 
quamprimum domini nostri Marchiones aut alter ipso- 
rum renersi fuerint uel fuerit ad terras istas et ipse 
dominus prepositus a nobis postulauerit uel requisie- 


rit, quod tune ipsa sepedicta bona, villam et molen- | 


dinum cum suis pretactis attinentüs, coram eisdem 
dominis Marchionibus uel altero ipsorum ipsi domino 
preposito et sanetimonialibus libere et sponte secun- 
dario relinquere debeamus et resignare, pro qua obliga- 
tione Wilhelmus Rode nee non martinus et 
iohannes filii mei antedicti vna mecum domino pre- 
posito fide insserunt. Et si idem domimus prepositus 


a me postulauerit adhuc vnum fideiussorem super | 


eadem obligatione sibi suficientem ad illos iam dietos 
ipsi me astrinxi statuendum, Adieiens insuper, quod 
si predicto domino preposito et sanetimonialibus ali- 


Berlimifke Urtunden. 
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Totalfumme von 60 Mark abgezogen werben follen, und 
beren ich fie hiermit los und ledig fage. Die übrigen 
50 Mark follen fie mir nun derart bezahlen, daß, wenn 
unfere gnäbigen Herren, die erlauchten Herren Marfgra- 
fen, Markgraf Lubwig ber Römer und Markgraf 
Otto mit Gotted Hülfe ind vand fommen, und id; 
ber genannte Johaunes, vor ihmen ober einem von 
ihnen auf gedachte Güter, nämlich dad Dorf und bie 
Mühle mit ihrem Zubehör zu Gunften bes Propſtes und 
ber Nonnen Verzicht geleiftet habe, fie mir mieberum 
10 Mark unverzüglich entrichten, welche ſodann ebenfalls 
von dem Ganzen abgezogen werben, Träte jedoch ber 
Fall ein, daß genannte Herren Markgrafen vor nächitem 
St. Walburgiötage bierber zurüczukehren irgendwie ver, 
hindert wären, jo fellen fie mic ohne Wiberfprud) ſofort 
an demielben St. Walburgistage 40 Mark auszahlen 
unb follen biefelben, wie vorher, von ber Geſammtſumme 
abgezogen werben. Die letzten 10 Mark, zu denen fie 
mir bann noch verpflichtet bleiben, werben fie am nädjit- 
fünftigen Tage bed h. Erjengelö Michael ganz auszahlen. 
Wenn Diefe Gelber zu ben vorher angegebenen Terminen 
fomit entrichtet find, fo verſpreche ich und meine Söhne 
Martin und Jobannes hiermit, gedachten Herrn Propft 
und bie Nonnen ber ganzen 60 Mark los zu jagen und 
jebes Anfpruchs feitens meiner Nachkommen frei zu erklären, 
Damit jedoch diefer Contract ganz unverlegt und voll» 
ftändig zur Ausführung gelange, jo babe ich vor bem 
ehrenmwerthen Tile Bruͤgge, Vogte bes Herrn Mar: 
grafen im Lande Barnim, aus Anlah der Abweſenheit 
beider Herren gern und gutwillig auf vorgenannte Güter, 
nämlich dad Dorf und die Mühle mit ihrem Zubehör, 
zu Gunften des Herrn Propſtes und ber Nonnen Der 
zicht geleiftet und meine Nutznießungen und Nenten baraus 
ihnen überlaffen. Und Title Brügge bat felbigem 
Herrn Propite und den Nonnen bie mehrfach berührten 
Güter, das Dorf und bie Mühle nebſt Zubehör gern 
und gutwillig und freundlich verliehen und ihnen ben 
geftrengen Hermann Botel, Hauptmann im Schlofſe 
Spandom, zum Einweiſer in den frieblichen und recht · 
mäßigen Beſitz berieben Güter, bes Dorfes, ber Mühle 
und der andern Erträge gegeben, Außerdem aber babe 
ich mid) verpflichtet und verpflichte mich Hiermit nebit 
meinen vorgenannten Söhnen Johannes und Martin 
und verſpreche ohne Sintergebanten, daß mir, ſobald 
unſere Herren Markgrafen oder einer von ihnen hierher 
ind Land zurückgekehrt find, auf Anſuchen oder Forde ⸗ 
rung des Herrn Propſtes, vor denſelben Herren Matt 
grafen oder einem von ihnen auf oftgenanmte Güter, 
dad Dorf und die Mühle nebft Zubehör, freiwillig und 
gern zum zweiten Male zu Gunften des Herrn Propſteß 
und der Nonnen Verzicht leiften und fie ihnen über 
laffen ſollen. Und bafür bürgen bem Seren Propſte 
außer mir noh Wilhelm Rode und meine vorge 
nannten Söhne Martin und Johannes, Sollte 
berfelbe Herr Propſt von mir noch einen weitern 
ihm für dieſelbe DVerpflibtung genügenden Bürgen for- 
bern, fo babe ich mich ibm gegenüber verpflichtet, zu 
‚ ben genannten noch felbft als Bürge zu treten. Much 
babe ich mich anbeifchig gemacht und verfprede hiermit, 
‚ werm in Jahr und Tag genannten Herrn Propft und 
den Nonnen in Bezug auf bie genannten Güter, das 




















qua contronersia aut impetitio in dietis bonis ville 
tygel et molendini aut aliquibus eisdem annexis ut 
dietum est in anno et die mota fuerit aut euenerit, 
super hiis me presentibus ipsos prepositum et sancti- 
moniales indempnes secundum eursum, iura et morem 
pheodalem meis sub dampnis et expensis funditus 
promitto et in totum reseruare, pro summa vero 
sexaginta marcarum pro bonis meis ville et molendini 
a domino preposito michi refundenda potrus dietus 
iacobi et iohannes cocus, ciues in berlin, michi 
fidetenus promiserunt, In omnium horum premisso- 
rum testimonium et majus robur presens scriptum 
appensione mei sigilli ac dieti domini prepositi Sigilli 
feei communiri. Tiestes huius contraetus sunt strenui 
viri Rudolphus de wylempstorp, petze sculle- 
bolte, Barut de predekowe nee non tyle glase 
cinis in colne et eopkinus litzen senior ciuis in 
berlin et alii quam plures fide digni. Datum et 
actum berlin, anno domini M’ CCC* LXI, feria sexta 
ante dominicam, qua cantatur Inuocauit me et ego 
exaudiam eum. 





Dorf Tegel und bie Mühle oder das Qubehör berfelben, 
irgend eine Streitigfeit erwaͤchſt ober ibnen gegenüber 
freinde Anſprüche geltend gemacht werden, daß ich ben 
Herrn Propſt und die Nonnen nad Lehnsrecht und 
Lehnsbrauch gänzlih ſchadlos halten und die Koiten und, 
ben Schaden ganz auf mid nehmen werde. Daß mir 
aber die 60 Mark für meine Güter, dad Dorf und bie 
Mühle von ben Seren Dropfte entrichtet werben, bafür 
haben fi mir die Berliner Bürger Peter Jacobi 
und Johannes Koch verbürgt. Zum Zeugniffe aller 
biefer vorher verzeichneten Punkte und zu ihrer beffern 
Bekräftigung babe ich biefe Urkunde durch Anhängung 
meined Siegels und das bed Herrn Propſtes beitätigt. 
Zeugen biefes Eontractes find die geitrengen Männer 
Rudolf von MWillemsborf, Petze Schullebolte, 
Barut von Prebecomw, ferner Tile Glafe, Bürger 
in Cöln, und Kopefin Litzen ber ältere, Bürger in 
Berlin, fowie andere glaubwürdige Leute mehr, Ge 
geben und gefchehen zu Berlin, im Jahre dei Herrn 
1361, am Freitage vor dem Sonntage, wo man fingt 
Invocavit x. 


Mietel, Cod, dipl. Brandenb. L, 11, S. 56F,, nah dem Originale im Geh, Stantd + Nrdive, 


CXXXIV. 

Bifhof-Dietrih von Brandenburg beftätigt die Urkunde vom 14. September 1337 (oben ©. 72), 
in welcher Markgraf Ludwig die Schenfung der Gebrüder von Rhode an ben Altar Simonis 
und Judä in der Nifolaificche zu Berlin confirmirt hatte. — Zugegen waren bie Herren 
Pröpfte Dietrich in Brandenburg, Peter in Lekid und Wilhelm in Angermünde, der Dfarrer 
Dietrich in Löwenberg, der Altarift Johannes Vicenitz in Brandenburg und unfer Klerifer 
Eonrad von Lüneburg, fowie andere mehr. Gefchehen zu Ziegefer im Jahre 1361, am Tage 
ber bb. Apoftel Philippus und Jacobus (1. Mai), 


Mach tem Original bei Nitoloitlrchtn -Archive im Berliner Stadi-Archie. — Fiticiu, dipl. Beitt. III. S. 238, 


CXXXV. 


Markgraf Ludwig der Römer befreit das vom Klofter in Spandow erkaufte Dorf Tegel mit Zu⸗ 
bebör von ber Cehnsverbindlichkeit und allen Laften und Abgaben, am 21. Juni 1361. 


Nonuerint vniuersi tenorem preseneium inspe- 
eturi, Quod Nos Ludowieus Romanus, dei gracia 
Brandenborgensis et Lusacie Marchio, Saeri 
Romani Imperii archieamerarius, Comes palantinus 
Reni et Bauarie dux, nostro et illustris prineipis 
ÖOttonis, marchionis Brandenborgensis, fra- 
tris nostri karissimi nomine, ob reuerenciam et hono- 
rem omnipotentis dei et gloriosissime genitrieis ipsius 
virginis Marie et vt perpetua memoria in diuinis ha- 
beatur animarum progenitorum nostrorum et felieis 
reoordationis quondam Marchionum Brandenburgen- 
sium antecessorum nostrorum ac heredum nostrorum, 
in cenobio sanctimonialium ordinis sancti Benedieti 
in Spandow, ipsi cenobio et claustro, preposito, 
priorisse totique eonuentui sanctimonialium predieta- 
rum in Spandow dedimus, donauimus, appropriaui- 
mus, damus et sollempni donacione appropriamus ac 








Zu miffen fei Allen, die diefen Brief fehen, daß 
wir Ludwig ber Römer, von Gotted Gnaden Mart- 
graf von Brandenburg und ber Yaufit, des heiligen 
römischen Reiches Erzlämmerer, Dfalzgraf bei Rhein umb 
Herzog bon Batern, in unferm Namen und bem um- 
ſers theuerſten Bruders, bes erlauchten Fürſten Otto, 
Markgrafen von Brandenburg, zur größern Ehre 
bes allmädtigen Gottes und feiner gebenedeiten Mutter, 
ber Jungfrau Maria, und damit im Kloſter der Nonnen 
bom Orden des h. Benebitt zu Spanbom im Gottei- 
dienfte ewiglich der Seelen unferer Ahnen feligen Ge 
bächtniffes, bie einſt Markgrafen von Brandenburg waren 
und vor uns die Herrſchaft führten, fowie unferer Erben 
gedacht werde, daß wir bemfelben Kloſter und Vereine, 
feinem Bropfte, der Priorin und ber ganzen Gemeine 
der Nonnen zu Spandom verliehen, geſchenkt und ver- 
eignet haben und jet verleihen und in feierliher Schen- 























justo proprietatis titulo donamus villam dietam Tygel 
cum molendino sito prope dietam villam cum omni 
vsu, iure, fructu, commodo, vtilitate et honore, cum 
lignis, agris, eultis et incultis, pascuis, paludibus, 
aquis, pratis, cannis et cum supremo iudicio diete 
ville et molendini, quam villam et molendinum cum 
omnibus ipsorum pertinenciis, vt premittitur, disere- 
tus vir Johannes dietus Wolf cum filis suis Mar- 
tino et Johanne in presencia nostra ac nostrorum 
eonsiliariorum ad vsum predictorum priorisse et totius 
conuentus libere resignauit, sie quod dieta villa et 
molendinum cum omnibus juribus, vt premittitur, de- 
beat et debebit perpetuis temporibus, iusto proprie- 
tatis titulo ipsis quiete et pacifice sine impedimento 
quolibet pertinere, Renunciantes pro nobis heredibus | 
et sucoessoribus nostris omni juri, actioni et impeti- 
eioni, quo uel que nobis in dictis villa molendino et 
iuribus preexpressis competunt aut competere pote- 
rint aliqualiter in futurum. In cujus rei testimonium 
sigillum nostrum presentibus est appensum, presenti- 
bus Reuerendo in eristo patre ac domino, domino 
Heinrico Lubucensis ecelesie Episcopo ac 
Strenuis viris Hassone de Wedel de Valken- 
burg, Petro de Bredow, camere nostre magistro, 
Hermanno de Wolkow militibus, Heinrico de 
Schulenburg, Gunzelino de Bertensleue et 
Mathia de Bredow cum ceteris pluribus fide dignis. 
Datum Berlin, Anno domini M’CCC, Sexagesimo pri- 
mo feria secunda ante festum beati Johannis Baptiste, 


fung vereignen unb als rechte Eigenthum ſchenken das 
Dorf Tegel mit ber nahe dabei belegenen Mühle mit 
allem Nießbrauch, Neht, Ertrag, Gewinn, Nutzen und 

; Ehren, mit Wäldern, Aeckern, bebautem und unbebau- 
tem Lande, mit Weiden, Teichen, Gemwäffern, Rohr 
mache und mit dem obern Gerichte über baflelbe Dorf 
und die Müble, Auf bied Dorf und die Mühle nebit 
Zubehör bat ber chrfame Johannes Wolf nebſt feinen 
Söhnen Martin und Johannes in unferer und um« 
ſerer Räthe Gegenwart zu Gunften vorgebachter Vriorin 
und ber ganzen Gemeine aus freien Stüden verzichtet, 
bergejtalt, daß genanntes Dorf und Mühle mit allen 
Rechten für ewige Zeiten ihnen in Nube und Frieden 
ungehindert als vechtes Eigenthum gehören follen, Und 
wir verzichten für und, unſere Erben und Nachfolger 
auf jedes thatfächliche ober beanfpruchte Recht, das ums 
an gebachtem Dorfe, ber Mühle oder bem Zubehör berfel- 
ben zufteht oder in Zukunft irgendwie zuſtehen könnte. Zum 
Zeugniß beffen iſt unfer Siegel an biefen Brief gehängt 
worden. Zugegen waren ber ehrwuͤrdige Vater und Herr 
in Ehrifto, Here Heinrich, Bifhof ber Kirche in 
Lebus, bie geftrengen Ritter Haffo von Wedel zu 
Balfenburg, Peter von Bredow, unfer Kämmerer, 
Hermann von Wulkow, ferner Heinrih von 
Schulenburg, Gunzelin von Bertendleben und 
Mathiad von Bredow, fowie andere glaubwuͤrdige 
Cente mehr. Gegeben zu Berlin, im Jahre bes Heron 
1361, am Montage vor bem Feſte bes h. Johannes 
bes Täufers. 


Rietel, Cod. dipl Brandenb. L, 11. &. 59, mad Im Originale im Geh, Stoatd-Ardhive. — Fldlein, bipl. Beite. IV. &. 43. 


CXXXVL 


Die Markgrafen Ludwig ber Römer und Dtto bewilligen den’ Städten Berlin und Cöln, gegen 
Erlaf einer Schuldforderung derfelben, den Nadjlaß eines Dritteld ber Urbede auf 18 Jahre, 


am 19. Februar 1363, 


Wy Ludewig die Römer vnd Otto, Brüs | 
dere ı. — befennen x. —, dat wi mit Wiſſen ond mit 
Rade der Ehrwürdigen in Bott Dätere, Jerre Dys 
rich, Ersbifchoffes zu Meydeborg, und Zerrn Heine 
richee, Bifchoffes zu Cubuso, und vnſerss danken 
Kades, haben gededinget und fint obereinfomen, mit 
den wifen Lüden, den Rathmannen Olden und nven, 
vnde mit den Bürgern und gemenen onfer Stede Ber⸗ 
lin und Cölln, vnſere liven getrumwen, in der Wiſe, 
alss bier nagefchreven ftcht, alſe dat wy nu dat fie 
vnss ledig vnd loss gelaten bebben twelffte halb 
hundert Ward ſchulden, die wy en fhuldig fin, Kecht 
vnd Kedeliden, ümme Bewin, dat fle uns wennen vor 
Lübbenwalde, vnde vmb panquetirunge, die fie 
vnss vnd pnfern Dienern in onfere Vöthen dicke ge— 
than haben bie vormalee, vnd ümb andere viele ge= 
treue Dienfte willen, darover wie En vnfere opene 
Brieffe gegeven badden, vnd Syventig Mard Bran- 
denburgiſch Sülverss vnſer jährigen Obrböde derful- 
ven Stede Berlin und Cölln, vnde vnſere Mölen 
vnd onfere Juden darfülvenft engefehet badden, vnd 
ümb dass dat Sie alle unfere Brieffe, die fie darüber 


Wir Ludwig ber Römer und Otto, Gebrü— 
ber x. — befennen x. —, daß wir mit Willen und 
Millen unferer ebrwärdigen Väter in Gott, bed Herrn 
Biſchofs Dietrih von Magbeburg und des Herrn 
Biſchofs Heinrich von Lebus und umfered ganzen 
Rathes, mit unfern lieben Getrenen, ben weiſen Rath 
mannen, fowohl alten als neuen, unb mit ber ganzen 
Bürgergemeinde unferer Stätte Berlin und Cöln 
folgenden Vertrag und Uebereinkunft geteoffen haben: 
Nachdem fie und los und ledig gefagt haben einer 
Schuld von 1150 Mark, zu welcher wir gegen fie ber» 
pflichtet waren aus Anlaß bed Geminnes, ben fie und 
vor Liebenwalbe verichafften und für ben Unterhalt, 
ben fie und und unfern Dienern in unſern Nöthen vor 
mals oft gegeben Haben, fowie megen anderer getreuer 
Dienfte, einer Schuld, welde wir ihnen verbrieft und 
für bie wir ihnen 70 Mark brandenburg. Silberd aus 
unferer jährlichen Urbede in denſelben Stäbten Berlin 
und Eöln, ferner unfere Mühlen und unfere Juden 
bafelbjt werpfändet Hatten, nachdem fie uns alfo berfel- 
ben Schulb los und ledig geſagt und und unfere Schuld» 

| briefe Darüber gem und gutwillig zurädgegeben haben, 




















badden, gütlichen und willidlichen uns wiedergegeben 
haben, ledig und loss; 

So haben wir En ſodann Gnade vnd Güte ges 
than, dat fie na deſſen gegenwerdigen dage mehr ſül⸗ 
len inne beholden von vnſer jährlicken Orböde der⸗ 
ſülven Stede Berlin vnd Colln vefftig Marck Bran⸗ 
denb. Sülverss, von Jahre to Jahre, achtein Jahre 
alle umme gentzlichen vndt geruhlichen vnd fredelichen, 
ane Widerſpracke vnd Zindernuß vnſer vnd vnſer Erven 
vnd vnſer Nachkomlingen, alſo dar fi binnen den nech⸗ 
ſten achtein Jahren, vnss nicht mehr ſüllen tho Ohr⸗ 
boͤde geben, wanne iss des Jahres up Sant Mertens 
dag hundert Marg Sülverss vnd wanne dy achtein 
Jahre ümme kommen fin, fo ſollen fie denne vortmeht 
geben ons, vnſern Erben und Vachkömlingen die alde 
Orböde, alss Andertbalf hundert Marg Brandens 


burgiſch Sülveres alle Jahr up Sanckt Mertenes dag | 
vul und ane Gebrecken, alas it von older ene Bewohns | 
DE fo follen vnſere Juden in dens | 


heit gewefen ise. 
fülven Stedten wohnen in der Stede Erven vnd Zü— 
fern vnd darinne bliven vnd die Radmanne füllen fie 
begen und verdedingen von onfertwegen, glickere ans 
dere Blürgere, doch fo füllen diefülven unfere Juden 
in der Marde, wanne wir dan von en eifchen (7). 
Darmede follen wir vmb alle Schulde entſchieden fin 
biss uff den bütigen tag mit umfere lieben getreuen 
Radtmannen vnd Bürgern zu Berlin ond zu Cölln 
vnd vorbass darım von ihnen ungemabnet bliven, 
vnd alle Brieffe, die fie Sver die genanten Seventig 
Marg vnſer jährlidyen Orböde, oppe die Mölen, oppe 


die Juden vnd op die vorgenante Schulden haben, \ 


füllen ledig und lose, tod und machtloss fin gantz 


und gar, ane die Briffe, die onfere vorgenante Rath⸗ } 
manne vnd Bürgere tho Berlin und Cölln haben | 


vp Eigenthum vnd vp Leben in den Mölen vnd in 
den Tollen derfulven ftede, und wor fic base haben, 
buten oder binnen, die follen in ihrer Kraft und Macht 
bliven gäntzlich an allent winde, na alss vor, und 
dei tho getügniffee bebben wy unfere Inſigell laten 


bengen an deffen Breff. Def find Getüge vnſere vors | 


genante Zerren, Zerr Dirich, Ergbifchopf zu Mleys 


deborg vnd Herr Zeinrich, Bifchoff zu Lubuse, | 


vnd die veften Manne Joban von Wanssleben, 
Bumpredt von Aldenbufen, Xiddere, Zeinrich 
von Schulenburg und Zeinrich Godberg, vnſe 
Cammermeifter, Knechte und andere Erbare Lüde vele, 
den woll ze globen ift. Vnd diefe Brieff ift gegeben 
na Bodee Burtb dufent Jahr, dribundert Jahr, date 
nach in dem dry und Sechſichſten Jahre, an den Suns 
tag, alss man finger Invocavit me x. 


Miebel, Cod. dipl. Brandent. Zurbl. S. 2397. — Berl, 


CXXXVII. 


So haben wir ihnen gnaͤdigſt geſtattet, daß fie 
von num an jährlich 18 Jahr lang von ber uns zu 
ſtehenden jaͤhrlichen Urbede aus den Städten Berlin 
' und Edln 50 Mark ganz in Ruhe und Frieden, ohne 
‚ daß wir oder unfere Erben und Nachkommen fie des ⸗ 
halb belangen oder ihmen Verdruß bereiten dürften, zu 
| rüdbehalten follen, fo daß fie alfo in den nächſten 18 
Tahren uns jährlih nur 100 Mark Eilbers als Ur- 
bede zahlen und erſt nach Verlauf ber 18 Jahre uns, 
| unfern Exben ober Nachlommen den alten Betrag der 
| Urbede, nämlich 150 Mark jährlich zu Martini volljtändig 
"und ohne Abzug, wie es früher üblich geweſen ift, zu eut 
' richten brauden. Es follen ferner unfere Juden ia 
felbigen Städten auf ben Grundſtücken und in ben 
Häufern ber Städte wohnen und wohnen bleiben und 
die Rathmannen follen fie in unferm Namen fchligen 
und vertheibigen, mie andere Bürger. eboch follen 
diefelben unfere Juben in ber Mark auf unſer Berlan- 
gen — — Unb fomit follen wir von allen Schuld 
verpflichtungen gegen unfere lieben Getreuen, die Rath- 
mannen und Bürger zu Berlin und Cöln von beute 
| 
1 





ab frei fein unb fürder beibalb von ihnen nicht mehr 
angegangen werben; unb alle Schulbbriefe, bie fie von 
und über die genannten 70 Mark aus unferer jährlichen 
Urbebe, über die Mühlen, über die Juden und bie vor- 
genannten Schulden baben, follen ganz und gar ledig, 
los, ungültig und fraftios fein. Ausgenommen find 
iedoch Davon die Schulbbriefe, welche genannte unfere 
Ratbınanne und Bürger zu Berlin und Eöln über 
Eigen und Lehen in den Mühlen oder in ten Zöllen da 
felbit Befigen; dieſe follen ganz und gar unerfchütterlich 
in Kraft und Macht nad) wie vor bleiben, mögen fie nun 
‚ in ber Stadt oder außen jene Lehen und Eigen bejigen. 
Deß zum Sengniffe haben wir unfer Siegel an diefen Brief 
; hängen laffen. Seugen waren unfere genaunten Herren, 
Herr Dietrich, Erzbiichof von Magdeburg und Herr 
' Seinrid, Biſchof zu Yebus und bie geftrengen Ritter 
Johann von Wansleben, Gumpredt von Alten» 
ı haufen, Heinrich von Schulenburg md Hein— 
rich Gottberg, unfer Kämmerer, Knappen und viele 
andere ehrſame und glaubwürdige Leute. Diefer Brief 
ift gegeben nad Chriſti Geburt im Jahre 1363, am 
Sonntage, ba man fingt Invocavit me x. 








Ehremit. &. 107, 


Kaifer Karl IV. notifieirt den Städten Berlin und Cöln, daß er ben Erbvertrag, welchen die Mark 
grafen Ludwig und Otto mit feinem Sohne Wenzel und dem Markgrafen Johann von Mähren 
und deren Erben über die Mark Brandenburg abgeichloffen haben, beitätige und, für den Fall 
der Eucceflion, die Freibeiten und Rechte beider Städte confirmiren wolle, am 31. Juli 1363. 


Original im Berliner Stadt ⸗Archtet Rr. 28. Sithe auch Phibicie, dipl Beitt. IE 2. 2385. — Berl. Chronil. S 106 f. 
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CXXXVI. 


Ludwig der Römer und 
am 8. Auguſt 1363, 


Wir Ludewig, genant der Romer, und Otto, 
gebruder, von der gnade gotie Margreven zu Brans 
denburg vnd zu Lufis x, Befennen offenlich mit 
difem briewe, daz wir vnſern lieben getrewen, den 
Ratmannen ond den gemeinen Burgern zum Berlyn, 
die nu fin vnd die nachkomend fin, die qnade getan 
baben vnd tuen mit diefem brieue, daz wir fie wellen 
lazzen bie aller rechticheit, bie dem worsinfe, bie den 
ftedepfennigen, bubenzinfe vnd bie der Nyderlage und 
allen rechten, die fie haben zum Berlvn ond zu Cö— 
len vnd war fie die haben, die fie von aldir by den 


Otto beitätigen die Privilegien und Rechte der Etädte Berlin und Cöln, 


Mir Ludwig der Römer und Otto, Gebrüder, 
von Gotted Gnaden Markgrafen zu Brandenburg 
und ber Lauſitz, befeimen mit dieſem Briefe öffent- 
lich, daß wir unlern lieben Getrenen, den Ratbmannen 


" und ber ganzen Bürgergemeinde zu Berlin für jegt 


alden margreuen zu Brandenburg, vnſern vorvaren, | 
den got gnade, und von ons haben gebabt und noch 
baben in gewere, vnd wollen fie darbie bebalden gna⸗ 


dielichen zu allen ziten, vnd wellen oudy nicht geſta— 


den, dat fie yemand dar an hindere odir befwere im | 


Beinerley wife. Mit Vrkunde de breuce, daran vn⸗ 
fer Inſigele gebangen fin. 


how, Marquard Loterped, Kitter Bebbardt 
von Aluensleuen, Zeinrih Gotberg und vil 
ander erbar lüte, den wol zu glouben ift. Beben zum 
Berlyn, nad Criſti geburte drizenhundert tar, dars 
nady in dem drie vnd fechsigeften iare, an dinſtag 
nechft vor Sant Laurencen dag. 


Dapber jin gewefen die | 
veften manne: Petir von Bredow, Jane von Kos 





und die Zukunft die Gnade erwieſen baben und hiermit 
erweifen, daß wir fie bei allen ihren Gerectigfeiten, 
bei dem Grundzinfe, dem Stättegelde, dem Hufenzinfe, 
der Niederlagegerechtigkeit und bei allen andern Rechten, 
bie fie zu Berlin und Edln ober andenwärts vor 
alten Zeiten von den frühen Markgrafen von Bran- 
denburg, unſern in Gott rubenben Vorfahren, ober 
von und empfangen und noch im Befige haben, gnä- 
diglich erhalten wollen zu jeder Zeit, und baf wir nicht 
zugeben wollen, daß fie Jemand an der Ausübung der 
felben hindere oder ſtöre. Deß zum Zeugniß it dieſer 
Brief mit unſern Siegeln verſehen worden. Anweſend 
waren bie geſtrengen Mitter Peter von Brebow, 
Sand von Rochow, Marquard Loterped, Geb» 
bard von Alvensleben, Seinrih Gottberg und 
viele andere chriame und glaubwuͤrdige Lente. Gegeben 


‚ zu Berlin, mac CEhriſti Geburt im Jahre 1363, am 


Dienftage vor dem Tage des h. Laurentius. 


Rirtel, Cod. dipl Brandenb. Zuppl, &.' 210 f., nach dem Originale im Berliner Stadt Archiet. — Verl, Chrenit. &. 107. 


CXXXIX. 
Ritter Nikolaus Valke von der Liesnitz vergleicht ſich mit den Städten Berlin und Cöln wegen 
des Zolles zu Saarmund, am 2. Februar 1364. 


TE Clawus Valke von der Citzeniz, ritter, | 
unde ik Jans unde ik Erik, brudere, gebeiren Dals 


Ten, bern Clawus Dalfen fone, wy und unfe rechte 
Eruen bekennen allefamen in diffen iegbenwordigben 
briue vor allen vromen Inden, de en fen oder boren 
leſen, dat die vromen lude die Katmanne in beiden 


Ich, der Ritter Claus Valke von ber Liesnitz 
md wir Hans und Erih Valke, Gebrüber, Seren 


Claus Valke's Söhne, befennen fir uns und unfere 
‘ rechtmäßigen Erben in biefem Briefe vor allen chrſamen 


Steden Berlyn und Cöln bebben met ums geveder | 
und gefprofen unde wy wedder met en, umme dat Ge⸗ 
leyde unde umme den Tol tu Sarmunt, alfo dat | 


nach irer Anwifungbe alfe fie une underwijer und ans 
gerichtet bebben, unde of alfe wy une iruragbet heb⸗ 
ben von Alt ſeten wien beruen Enden unde von rech⸗ 
ter anwifungben irkennen Fonen, So ſyn fie unde alle 
ihre befetene Borger tu Berlyn unde ru Cöln all 
abemeyne, Armen unde Riken, die nu fin unde noch 
tufomende fin, von rechte unde nach alder Wonbeit 
nicht meer plichtig ru geuen von tolles wegben, von 
gbeleydes wegen umd von ungbeldes wegen tu Sar— 
munt, wanne fie dar tn varen met ihren Bude, wan 


fAlichtes jo van den Wagen eynen Dammpenningb 


alleyne unde dar bouen nidstes meer. Vnde uppe dar 
dat fie ungeerrer blyuen mogben unde fullen ewichs 


Leuten, bie ibn jeben ober hören, daß bie ehrſamen 
Ratbmannen beider Städte Berlin und Edin mit und 
und wie wiederum mit ihnen wegen bed Durchgangs ⸗ 
zoll und der Abgabe zu Saarmund unterhandelt 
haben und daß ſowohl nach ibrer und vorgetragenen 


Anſicht ald and nad den Erlundigungen, melde wir 


von altbeſeſſenen weiſen Leuten, bie uns darüber belehrten, 


eingezogen haben, fie und alle ihre im Berlin und 





Ein anfäfigen Bürger insgemein, arme und reiche, 
für jet und alle Zukunft, von Rechtswegen und nach 


altem Brauche an Steuer, Durchgangszoll und Abgabe 


zu Saarınund nur einen Dammpfenning von jebem 
Magen, mit dem fie und ihre Waaren dort burchpaffiren, 
zu entrichten verpflichtet find und nicht mehr, Und 
damit ihnen für ewige Zeiten biefes ihr Recht, das fie 
von Alters ber beſeſſen baben, erhalten bleibe, und fie 
in deſſen Genuſſe nicht gefränft noch beſchädigt, auch 
fie nicht höher von Jemandem, ſei es von und ober 

















lien bi der vorfprofen XKechticheit, ale fie die von 
Alver gehat bebben, und dar an nicht gekränket, nochte 
gehyndert, nochte dar bouen beſueret werden von 
ymande, nochte von uns, nochte von unfen Eruen, 
nochte von unfen nafomelingben; So bebbe wy met 


beraden mude en diffen jeghenwerdighen unfen open | 
brief dar up gegeuen tu eyner ewigben ftedicheit differ | 


vorgenanten Rechticheit und bebben tu tugbe unfer 
Ingeſegeln laten dar an bangben. Begeuen tu Bers 
Iyn, na Bodes bord drütteinhundert jar dar na in 


den vier und feftigften jare, an unfer vrowen dagbe | 


Lichtwyungbe. 


Riedel, Cod. dipl Brandenb. I., 12. S. 499 f., mad dem 





unfern Erben und Nachkommen, belaftet werben, fo baben 
wir mit wohlüberlegtem Sinne ihnen dieſen unjern offe 
nen Brief zur Beltätigung biefes genannten Nechted ge» 
geben und zum Zeugniß unſere Siegel daran bängen 
laffen. Gegeben zu Berlin, nad Gotted Geburt im 
Jahre 1364, am Lichtmeßtage unferer lieben rau. 


Drigimal im Beh, Stastd-Arhire — Berl, Epronit. ©. 108. 


CXL. 
Die Markgrafen Ludwig dev Römer und Otto verpfänden dem Erzbifchofe Dietrih von Magde- 
burg Friedrichſdorf, Meienburg und den Schoß zu Cöln, am 24. Februar 1364, 


Wir £Eudeuig der Romer und Otto gebruder 
von den gnaden gots Marggranen zu Brandens 
burg und zu Lufis, des heiligen Romiſchen Kiche 
oberften Camerer, Pfalhgreuen by Ryne vnnd Zerczo⸗ 
gen In Beyern, Bekennen offinlidy mit diefem briue, 
das wir fchuldich find von redyter fchult dem Erwir- 
tigen beren, beren Dirberich Ersbifchoff zu 
Meydburg, ſynem Capittel vnd ſynem gotishus 
Tufend marg Brandenb. filbers ond gewichtie, die wir 
ym besalen follen vnd wollen zu Tangermunde, 
und follen das gelt danne geleyren gein Jerichow, 
«dir gein wolmirftet, wur er adir fie das allir libeft 
baben wellen, vor alle die, die durch vnſern willen 
thun und laffen wollen. Vor dife Tufend marg haben 
wir Im vnd fynem Botishus gefaczt, vnd fetszen zu 
eynem pband mit dilfem briue onfer bus zu ffrids 
richstorff mit alle dem, das darzu gebort, auch 
ferszen wir yn Albarde Kore mit der Meynburg 
bus und ftad, und waz Kor darzu bat, das zu der 
Meynbord gebort. Ouch bewiefen wir yn fumffzig 
marg Brandenb. filbers an onferm Jerlichem geſchoß 
zu Colnn by Berlyn, die yn alle jar vff fant Merr 
tins tag genallen follen, dar fie ym vnd fynem gotes⸗ 
bus yre brieff uber gebin follen, das fie yn die alle jar 
williglidyen gebin follen. Dar zu fal er alle Jar hun⸗ 
dirt marg Brandenb. filbers affflan vff diefe felbin 


phand vor die koſt, diewiele das er odir fine nadyfoms | 
linge vnd fin gotishus die phand Inne haben, vnd | 


wir der nicht lofen. Were ouch das ons enich gelt 


geuile In der Marcke bouen vnſer Jerlich rente, wur | 
von dae were, das füllen wir halb gebin onferm Zern | 


von Meydbeburg, vnd das fal er ons abflan an den 


vorbenomeden Tufend Marten und ouch an der qulde, | 


als es redelidyen ift, die wir Im bewifet haben. Wenne 
wir oudy die Tufend Marg, und waz von den hun— 


dert marden daruff gegangen were onferm Zern von | 
Meydeburg odir finen nachkomlingen und finem | 


gotohus genczlidhen vergulden vnd beizalet haben, fo 
fal er adir fine nachkomlinge und fin gotebus uns, 
vnfern erbin odir nachfomlingen wider antwortten 





Mir Enbwig ber Römer und Otto, Gebrüber, 
von Gottes Gnaden Markgrafen von Brandenburg 
und ber Laufig, oberfte Kämmerer bes heiligen römi« 
ſchen Neiches, Pfalzgrafen bei Rhein und Serzöge in 
Baiern, bekennen biermit öffentlih, daß wir dem ehr ⸗ 
würdigen Herrn Erzbifhof von Magdeburg, Herrm 
Dietrich, fowie feinem Gapitel und feiner Kirche zu 
einer Schuld von 1000 Marf brandend. Silberd und 
Gewichtes verpflichtet find. Diefelbe follen und wollen 
wir ibm zu Tangermünde zurüderftatten und follen 
dann bad Geld nah Jerichow ober nah MWolmir- 
ſtädt, je nad feinem ober feined Eapiteld Wunſche, 
ſicher geleiten laſſen. Für diefe 1000 Mark haben wir 
ihm und feiner Kirche als Pfand verfegt und verfeßen 
hiermit unfer Schloß Friedrichsdorf nebft Zubehör, 
ferner das von Adelbart Rohr bewohnte Schloß 
Meienburg, fowie die Stadt und was fonft dazu ge 
bört, Auch weißen wir ihm 50 Mark aus unſerm jähr- 
lihen Zinfe aus Edln bei Berlin an, welde er jähr- 


lich zu Martini erheben fol. Daß bie Bürger bafelbit 


fie ihm jährlich bereitwillig auszahlen wollen, dazu follen 
fie Sich ihm und feiner Kirche gegenüber urkundlich ver- 
pflihten. Ferner fol er jährlich, fo lange er ober feine 
Nachkommen unb bie Kirche im Befite des Pfandes find 
und wir e& nicht gelöft haben, 100 Mark brandenb. 
Silbers als feine Zinſen auf dieſelben Pfänder jähr- 
lich in Anrechnung bringen. Erhalten wir aus der Mark, 
abgefehen von unferer jährlichen Urbede, irgend eine 
Geldeinnahme, fo follen wir fie mit unferm Herrn von 
Magdeburg theilen und er fol fie uns auf bie 1000 
Mark und auf die von uns ihm angewiefenen Nenten, 
wie fih gebührt, anrechnen. Wenn wir aber bie 1000 
Mark und foviel Nundert Mark noch dazu gefommen 
find, unferm Herm von Magdeburg oder feinen Nach⸗ 
fommen und feiner Kirche vollſtaͤndig zurlderitattet und 
ausbezahlt haben, fo follen er ober feine Nachkommen 
und feine Kirche und, unfern Erben ober Nachfommen 
wieder Friedrichsdorf nebft Zubehör, wie wir es ihm 
verſetzt haben, übermeifen; ebenfo fo fol auch Rohr 


oder feine Erben mit der Meienburg an uns zurüd- 

















Sridrichstorff, und was darzu geboret, als wir 
eß em geſatzt haben, vnnd fal ouch Kor mit der Meis 
enborg odir fine erbin wider an ons wilen, vnnd 
ouch die fumffezig marg geldes zu Colen, vnd die 
hundirt follen ouch one von ym, fynen nachkomlingen 
vnnd gotishus wider ledig und loss fin. Were ouch 
das fridrichatorff verlorn wurde on geuerde, fo 
follen wir ym darnach bynnen eynem Jare fin gelt wie 
dergebin, was fin denne were. Were ouch das dar 
buwes not were, das follen wir vnſir manne zewene 
vnnd er finer zewene zufenden; wes die danne dunket, 
das da verbuwet fy, das follen wir Im vnd finem 
goteshuſe entrichten mit dem andern gelde. Ouch 
follen vnd wollen wir Im dife jelbin pfand 
truvelichen helffen beſchirmen und befriden vor allir- 
menklidy, wur ym und fynem Boteehufe dee not 
gefchyt. Alle diffe vorgefchrieben ſtuck globen wir 
ym finen nadkomlingen vnd finem Boteshufe In 
guten truwen ſtet vnd vaft zu halden an allirley bins 
dernis und argelift, Und haben des zu geczugnis vnſer 
beider Inſigele gebangen an diffen brieff. Dorvber 
find gewefen Der Erfame gheiftlih man Bruder Zers 
man von Werberge Meifter fand Johannes ordens 
zu Sachſſen land, und die Edeln manne Jobane 
berre zu Rotbus, Sriderich von Cochen, Zerre 
zu Roffemborg. Ouch die veften Manne Peter 
von dredow, Mertin von Cunczendorff KRittere 
vnd Claws Bissmard und ander Erber luthe gnug. 
Bebin zu Tangermunde Nady Erifti geburte dri— 
Genbundert Jar darnach In dem vier vnnd ſechczig⸗ 
ften JJare am Sonnabind vor dem Sontage Alf man 
finger Oculi mei x. 


Ricbel, Cod, dipl Brandenb. L, 2, S. 233. 


fallen. Ferner Sollen dann bie 50 Mark Rente aus 
Eöln und bie 100 Mark ums wieder zuftehen und er, 
feine Rachkommen und feine Kirche keine Rechte mehr 
daran haben. Käme dur; zufällige Umftände firieb- 
richsdorf in fremde Hände, fo follen wir ihm in 
Jahresfriſt fein Gelb in feinem vollen Betrage zurüd. 
eritatten. Iſt eine bauliche Veränderung nöthig, fo 


ſollen er und wir je zwei Leute dahin ſenden und biefe 
follen fid) gutachtlich äußern, mieviel ber Bau kofte, und 


biefen Betrag follen wir ihm und feiner Kirche mit dem 
andern Gelde eritatten. Wir mollen und follen endlich 
diefe Pfander ibm und feiner Kirche im Notbfalle treu 
lid; befchägen und befchirmen helfen vor Jedermann. 
Alle diefe Punkte verfprechen wir treulich, ohne Sinter- 
gebanfen und böfe Mbfichten gegen ihn, feine Nacfom- 
men und feine Kirche unverbrüchlich aufrecht zu erhalten. 
Deb zum Zeugniß haben wir beide unfere Siegel an 
biefen Brief gehängt. Zugegen waren: ber ehrwürdige 
Geiftliche, Bruder Sermann von Werberge, Meifter 
bes h. Tohanniterorbensd in Sachſen, bie Eblen Herr 
Johann von Kotbus und Ariebrih von Lochen, 
Herr zu Rofenburg, bie geftrengen Ritter Peter von 
Brebom, Martin von Eunzendorf, endlid Elaus 
Bismard und andere ehrfame Leute in Menge. Ge- 
arben zu Tangermünde, nah Chrifti Geburt im 
Jahre 1364, am Sommabende vor dem Sonntage, an 
dem man fingt Oculi mei x. 


Die Markgrafen Ludwig und Otto verpflichten fich, dem Erzbifchof von Magdeburg eine VBerfchrei- 
bung der Stadt Eöln über 50 Mark jährlicher Urbede zu beichaffen, am 25. Februar 1364. 


Wir ludewig der Romer und Otte, von 
gods qnaden marggrenen zu Brandemburg vnd 
zu luſiecz — Bekennen, — das wir beyde mit eyns 
ander in guten truwen gelobt haben In diffem briue 
dem Eriwirdigen In gode vater und herrn, herrn Dis 
therich, Erczbiſchop zu magdeburg, vnſerm 
lieben beren, das wir yme und finem gotishufe zewu⸗ 
fhen bir und vesgenden Ditern des Sundages Qua— 
fimodogeniti nu erft zufomende vnuerczogintlichen 
entrichten und ſchicken fullen und wollen onfer burger 
briue von Coln vbir funffezig marg geldes Terlidyer 
gulde, die fie Ime vnd ſinem Sotishufe vos vnſer 
Orbore, die wir da haben, alle Jar gebin ſollen vff 
fand Mertins tag, als lange, ale die huſer ffrid— 
rihstorff und meyenburg fin pfand ift, nach der 
briue luthe, die wir Im und finem gotishus dar vbir 
gebin haben. Ouch haben wir globt, vnd globen 
yme mit diffem briue, were, das diefelben vnſer Burs 
ger zu Coln ym adir finem Botishufe diffe vorbes 
nomden funffejig marg vff den egnanten fant Mers 








Wir Ludwig ber Römer und Dtto, von Gottes 
Gnaden Markgrafen von Brandenburg und ber 
Lauſitz — bekennen, — daß wir beide gemeinfam 
hiermit dem ebrmwürbigen Vater und Herm in Gott, 
den Herrn Erzbifhof Dietrih von Magdeburg, 
unferm fieben Seren, verfproden baben, ihm zwifchen 
jegt und dem Sonntage Quafimodogeniti, der auf das 
nächſte Ofterfeft folgt, ohne Verzug zukommen laffen und 
übermitteln wollen Die Briefe unferer Bürger zu EdIn 
über 50 Mark jährlicher Mente, welde fie ibm und 
feiner Kirche aus dem uns von ihnen zu entrichtenben 
Zinſe zu Martini fo fange zahlen follen, als die Schlöffer 
Friedrichsdorf und Meienburg in feinem Pfand- 
befige find, mie bieß in dem Briefe, ben wir ihm und 
feiner Kirche beshalb gegeben haben, feitgefegt ift. Ferner 
haben. wir ihm verfprochen und verfurechen ihm hiermit, 
daß wir ihm für ben Fall, daß unfere Bürger zu Eöln 
ihm oder feiner Kirche jene 50 Mark zu Martini nicht 
entrichten, Binnen 14 Tagen auf fein Verlangen un- 
verzüglih und getveulih zu einem Pfande werhelfen 
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tinstag nicht engeben, fo follen vnd wollen wir Im 
felber darvmb eynes phandes helffen darnach anc vers 
czog vnd argelift bynnen vierzcehen tagen, ale wir 
von Ime daromb gemant werden. Were ouch, dae 
wir das nicht enteten, So follen wir Im gunnen, das 
er adir fin gotshus vunfere vorgnanten burgere von 


Coln daromb befummern vnd vffbalden mugen, | 


wanne fie wollen, vnd ſich felber eynes pfandes bes | 
bulffen fin und das fal vnſer quter wille fin ond ane | 


zrorn. Mit orfund difes brines, die verfigelt ift mit 
onferm Infigil ond Begeben zu Tangermunde, Vach 


gotes geburt drutczenbundirt Jar vnd In dem vier | 


vnd Sechczigſtem Jare, am Sontage, ales man finget 
Oculi mei, 
Mietel, Cod. dipl, Brandenb, Zuppl, S. 241. 





| wollen. Thun wir dies micht, fo follen wir ihm ger 


ftatten, daß er ober feine Kirche die Bürger zu Eöln 
nach Belieben brüden und beichweren möge unb ſich 
felbit zu einem Dfanbe verhelfen, und follen besbalb ihm 
nicht zürnen. Zum Seugniß beilen ift dieſer Brief mit 
unjerm Ziegel verfeben worden. Gegegeben zu Tan» 
aermünbe, nad Gottes Geburt im Jahre 1364, am 
Sonntage, an dem man fingt Oculi mei. 


CXLI. 


Die Gebrüder Franke und Zabel von Rüthnid und die Ehefrau Heyne Tyle's von Rüthnid ver- 
kaufen den Gebrübern Hand, Jacob und Claus von Achen zu Berlin ſechs Etüde Geldes 
in dem Dorfe Lichtenberg, am 25. Juli 1364. 


Ih Ffranke von Ruthenig und idy vrowe 
Albeit, Zevne Tilen buefrowe von Kuthenig, 
bekennen offentlidy in vnſerm offennen briue vor allen 


vromen Iuten die deffen brieff an ſeen oder horen lezen, 


daz wir met guten vnbetwnghen willen, me wolbe- 
dachten mute, met vulleme Rate vnfer vrunde, recht 
vnde redelich vorkoufft haben und uffgelazen vor uns 
fen genedigben beren den bochgebornen vorften Marg⸗ 
grafe Ludewit deme Romer vnd Marggrafe 
Otten finen brudere, Marggrafen ezu Brandens 
bork vnd czu Cuſitz, Sechz ftuden geldes an korne 


in deme dorfe czu Lichtenberg, gelegen vff den Bars | 
nam vor alden Berlin, vff eglichen huͤuen abo bir | 


nach befdyreben fteet: vff eyne huͤue da Jane Blans 
Penuelde vff figer, vff dren huͤuen Tilen Schulten, 
off czwen buuen Clawes Dancewis, pff einer huue 
Zans Berhhbolg, vff einer huue Zeynen Steffens, 
vff einer Wilkinz Lubbaz, von Yelicher huuen czeen 
febeffel Rogghen und czeen fcheffel babern, und ouch 
von Wilten Sparren boue nüen ſcheffel Rogaben, 
den beſcheden luten Zanje von Achen, Borgbere 
zu dem alden Berlin, und Jacofe und Clawufe 
finen bruderen, met alleme Redyte und fribeit, en vnd 
iren Rechten erben und erbezerben, ewielich funder ans 
fpradye unfer oder vnſer nafomelingbe czu befigenne, 


alfo alz iz unfer eldern und wir nach yn befegzen haben; | 
Doch met fogetan vndirſcheit, daz der vorgefproden | 
Sans von Achen daz vorgenante gut alleine vfflyeben 


fel czu ſyme genuge, vnde nach fime tode fyne rechten 
erben mannez gefledyte, funder die andern vorgenanten 
Jacoffe vnde Clawufe, Zanſez brudere. Were 
aber fade dar Jane von Adhen ftorbe funder erbe 
mannes geflehte, Sodenne alrirft folden di andern 
vorgenanten Jacoff ımde Clawus oder ire erben 
intreten und heben daz güt al; die andern vor getan 
haben. Dod fo folle wir vnd vnſe erben ober daz 














vorgefprochen gut behalden die bete vnde daz oberfte | 


‚ Brüder Jacob und Elaus. 
‚ jollen exit dann in den Genuß ber Einkünfte eintreten 


ch, Franke von Rütbenid und id, Frau 
Adelheid, Gemahlin Heine Tile's von Rütbenid, 
wir befennen öffentlich mit dieſem unfern offenen Briefe 
ver allen ehrbaren Leuten, bie ibm ſehen uber hören, 
tab wir mit wohlbedachtem Sinne, mit freier Ent 
Schließung und auf einitimmigen Rath unferer Freunde 
ortnungsgemäß und rehtäftäftig vor unfern gmädigen 


| Seren, ben bochgeborenen Füriten, Markgrafen Lub- 
l wig-dem Römer und feinem Bruder, em Mart- 


grafen Otto, Markgrafen zu Brandenburg und— 
ber Paufis, an bie ehrbaren Peute Hans von Adıen, 
Vürger in Alt-Berlin und feine Brüder Jacob und 
Claus, 6 Stücke Gelbes aus bem Dorfe Yichtenberg, 
welches auf dem Barnim vor Alt-Berlin liegt, ber 
kauft und darauf verzichtet haben. Diele find in Beftalt 
von Korn aus folgenden Hufen zu erheben: aus einer 
Sufe, bie im Beſitze des Sans Blanfenfeld ih be 
findet, aus drei Hufen Tile Schultze s, aus zwei Hufen 
Elaus Danewiges, aus einer von Hans Bergbols, 


aus einer von Heine Steffen und aus einer, bie 


Wilke Lubbaz befigt, fo daß jede Hufe zwei Scheffel 
Noggen und eben fo viel Safer abgeben fell; dazu kom ⸗ 


men noch neun Scheffel Rogam aus dem Hofe bes 
j Wilke Sparre. Dieje baben wir gedachten Leuten, ihren 


rechten Erben und Erbeserben mit allen Rechten und 
sreibeiten verfauft und follen fie dieſelben für ewige 
Zeiten ebenfo befigen, wie fie unfere Eltem unb nad 
ibmen wir beieffen baben, ohne daß wir ober unjere 
Nachfommen noch irgend welde Anſprüche darauf hätten, 
Jeboch haben wir dabei bedingt, daß ber vorgenannte 
Sand von Achen biefe Einkünfte allen für feinen Ber 
darf erheben ſoll und mac feinem Tobe feine rechten 
männlichen Erben, mit Musichluß feiner vorgenannten 
Diefe oder ihre Erben 


und fie ebenfo erheben, mie vor ihnen geſchehen iſt, 
wenn Hand von Ache olme männliche Erben fterben 
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gerichte, en nicht czu ſchaden; Sunder weres ſache, dez 
got nicht en wolle, daz ſich dez vorgenenten Janfez 
oder finer bruder Iute icht met den unfern worren oder 


ſlughen oder ander fhelungbe mer yn betten, daz folle | 


wir richten von des oberjten gerichtez wegben nach 
anaden, Sie nicht ezu vorderuende, und ouch met wil⸗ 


len vnd Kade dez vorgeſprochen oder finer brudere | 


oder irer eruen, Vorbaz me 30 folle wir irer Inte 
nicht vorvnrechten met keinerleie ſachen oder vorpflichs 
ten groz oder Heine, wen ire rechte bede follen fi vnz 
geben, das ift des jarcz von iclicher huuen drittehalben 
Schilling Brandenb. pfenningbe. Buch vorbaz me 
folle wir fie nicht vmme waendinft vorpflichten, daz 
en ſie mer guden willen irer heren alzo dez vorge⸗ 
ſprochen Janfez oder finer bruder oder irer rechten 
erben. Vorbaz me zo folle fie ouch alle daz Recht 
vnde vriheit haben vnd behalden in deme dorphe, in 
deme velde, in allen ſtucken alzo von alder ezu deme 
dorfe gehoret hat vnde noch gehoret, alzo alz iz vnſer 
ander lute haben. Ouch zo ſolle wir ſie vortedinghen 
in allen ſachen glich den vnſern, vnde willen ſie meinen 
met allen truwen, vnd wollen vn medevaren daz fie 
vnz ezu danken haben: daz gelobe wir en anc allerlcie 
argelift vnd falſche vunde. Alle der ding vnd ſtucken 


thu eyme orkunde vnd gewiz bekentniz, vff daz nach 


vnſerm tode vnſer nakomeling vnd kinder nicht dorfen 
geterre bir vz machen, nochte die vorgenanten lute an 
irme gute nicht dorfen hindern, ſo habe wir czwene 
Franke vnd Czabel von Ruthenig vnſer Ingeſegel 
an deſſen brieff lazen bangben, vnd vrowe Alheit 
gelobet met vns vnd vnder vnſer Ingeſeghel, wen ſie 
ſelber keyn eygenz hat. Der brieff iſt gegeben czu en 
Berlin Vach Godez gebord Dritzenhundert Jar dars 
nach in deme vier vnd Sechtzegeſten Jare an Sunte 
Jacoff thaghe dez heiligen czwelfboten vnſers heren. 
Des ſint getzug Oeltze von Oppyn, Ebel Bertſche, 


erbar knapen, Symon Beſchorne, Borgher czu 


Berlin vnde Zerne Beſchorne ſyn bruder mer ans 
der getruwer lute vil, den wol fteet Hu geloben. 


Bieirin, dipl. Beitr, II. 8, 565 8, 
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follte. Dagegen follen wir und unfere Erben die Bebe 
und dad oberite Gericht über genannted Gut behalten, 
doch ohne daß ihnen daraus Schaden entiteht: vielmehr 
ſollen wir, wenn, was Gott verhüten möge, der Fall 
eintritt, daß vorgebachten Sans ober feiner Brüder Leute 
fi) mit ben unſern veruneinigen ober ſich mit ihnen 
Schlagen ober fonft fid) verfeinden, dies gnädiglich als 
oberfte Richter ſchlichten, ohne fie Dabei zu befchäbigen, 
fondern mit Beiftimmung und Rath des vorgenannten 
ober feiner Brüder und ihrer Erben. Ferner follen wir 
auch ihre Leute auf feine Meife übervortbeilen ober im 
geringften mehr von ihnen fordern ala bie gebührenbe 
Dede, melde fie uns jährlich in der Höhe von 2% Schil ⸗ 
ling brandenb. Pfenninge von ber Hufe entrichten follen. 
Wir follen auch von ihnen keinen Wagenbienft verlangen, 
wenn wicht ihre Herren, nämlich vorgebadhter Sans ober 


; feine Brüder und beven Erben uns dazu ihre freiwillige 


Erlaubniß geben. Sie follen ſodann alle Rechte und 
freeieiten in dem Dorfe und Felde, welche von Alters 
her zum Dorfe gehört haben und noch gehören und bie 
unfere anbern Leute befigen, velljtändig genießen unb 
behalten. Enblich verſprechen wir ihnen ohne Sinterge 
banfen und falfche Abfichten, fie wie unfere Leute ſtets 
zu vertheibigen, treulih für ihr Wohl bedacht zu fein 
und fie fo zu behandeln, daß fie es uns danfen, Zu 
einem fichern Zeugniß aller dieſer Punkte, und Immit 
nad unferm Tode unjere Nachlommen und Finder bes. 
halb keinen Streit anfangen ober gebachte Leute in ihrem 
Beige ftören fünnen, haben wir beide, Franke unb 
Zabel von Rüthenid, unfere Siegel an biefen Brief 
hängen laffen; frau Adelheid, die fein eigenes Siegel 
bat, giebt ihre Zuftimmung unter den unſern. Diefe 
Urkunde murde gegeben zu Berlin, nach Gottes Geburt 
im Jahre 1364, am Tage bes 5. Mpofteld unſers 
Herrn, be 6b. Jacob. Deß waren Zeugen bie ehrbaren 
Knappen Oeltze von Oppin und Ebel Bertfche, 
ferner der Berliner Bürger Simon Beſchoren und 
fein Bruder Henne Befhoren, fowie andere glaub» 
wiürdige Leute mehr. 


CXLIN. 


Bifchof Dietrich von Brandenburg verpflichtet fich, dem Erzbifchofe von Magdeburg die Provin- 
zialftatuten zu balten, ſowie von den Städten Berlin und Cöln wegen ber Hinrichtung des 
Driefterd Conrad Schütz feine Buße ohne erzbifchöflihe Genehmigung anzunehmen, am 


15. Auguſt 1364, 


Noverint universi et singuli tenorem presentium || 
fieht, Daß wir Dietrich, von Gottes Guaden Bifhof 
‚ der Kirche zu Brandenburg, unferm ehrmürbigen Vater 


inspeeturi, Quod nos Theoderieus, Dei gratia 
Brandenburgensis Eceelesie Episeopus, ad de- 
fendendum, tenendum et conservandum statuta pro- 
vincialia edita et promulgata in sacris conciliis Pro- 
vincie Magdeburgensis cooperari volumus auxilio, 
consilio, et favore venerabili in Christo Patri et Do- 
mino nostro Theoderico, Sancte Magdeburgensis 
Ecelesie Archiepiscopo et Successoribus ipsius 
ac Ecelesie sue, qve in sua forma et vigore irrefraga- 


bılia maneant et illesa, promittentes ex certa scientia | 





Berliniſce Urkunden 


Zu wiſſen ſei Allen und Jedem, ber dieſen Brief 


und Herrn in Chriſto, dem Erzbiſchofe der h. Kirche 
zu Magdeburg, Dietrich, und feinen Nachfolgern mit 
unferer Macht, unferm Rathe und Einfluffe zum Schutze, 
zur Mufrechterhaltung und Wahrung ber Provinzialſta⸗ 
tuten, melde auf den h. Synoden des Kirchenſprengels 


| Magdeburg beichloffen und feitgeftellt ſind, behülflich 


fein wollen, bamit ihre Kraft und Geltung umverlegt 
und unverändert bleibe, Zugleich verſprechen wir bem- 
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1364 am 1365 


eidem Patri et Domino nostro Archiepiscopo Magde- Ir felben unferm Bater und Herrn, Erzbiſchof von Magbe- 
burgensi, qvod per nos vel alium nullam emendam ' burg, feit, daß weder wir noch fonit Einer von den Natb- 
et compositionem recipere volumus nee debemus a ji mannen und der Bürgergemeinde zu Alt-Berlin im Bran- 
Consulibus, Universitate et opidanis in antiqua Ber- || denburger Sprengel irgend eine Geldfumme oder Buße 
lin Brandemb. dioceseos, in et super causa inter- || für ben an dem Kleriker und Vicar der genannten Magde; 
fectionis Conradi dieti Schüttzen, clerici et Viearü || burger Kirche, Conrad Schütze — welchen fie neulich 
Eeclesie Magdeburg. supra diete, quem ausu nefa- | frevelbaft und auf Antrieb des Teufels getöbtet umb zu 
rio et Diabolo instigante nuper ultimo supplicio tra- || ihrer Schande und ſchwerem Schaden entbauptet haben — 
diderunt, ipsum in ipsorum scandalum et jacturam | begangenen Mord annehmen foll noch darf, wenn nicht 
non modieam decollando, nisi assit ejusdem Patris || berfelbe unfer Vater und Here freiwillig und gern feine 
et Domini nostri voluntas libera et eonsensus. In || Erlaubnif dazu ertheilt. Dei zum Zeugniß haben wir an 
testimonium premissorum sigillum nostrum presentibus | biefen Brief unfer Ziegel gehängt. Gegeben zu Magbe« 
est appensum. Datum Magdeburgi, anno Domini ) burg, im Jahre des Seren 1364, am Tage der Simmel 
M.CCCLXIV. In die assumptionis St. Marie virginis. | fahrt der h. Jungfrau Maria. 


MRiedel, Coi. dipl. Brandenb. L, 8. S. 286. — Bl, Verl, Chrenit. ©, 107 f. 


CXLIV. 


Ludwig ber Römer quittirt die Städte Berlin und Cöln or einer Abfchlagszahlung von der 
Urbede, am 15. September 1364. 


Ludovieus Rom., Dei gratia Brandenburg. | Wir Ludwig ber Römer, von Gotted Gnaden 
et Lusatie Marchio, De qvindeeim mareis argenti ) Markgraf von Brandenburg und ber Yaufiß, 
Brandenb. pensionis vestre annue in festo B. Martini \ quitticen euch hiermit über 15 Mark brandenb. Silbers 
nune proxime futuro nobis debende, in qvibus nobis | von dem Zinfe, den ibr zu nächſtem Martini uns entridy 
actu satisfecistis ista vice, vos ex nunc, prout extune | ten müßt, und Die ihr und bereit? jetzt gezahlt babt, 
qvitos omnino presentibus dieimus et solutos. Da- || Gegeben Berlin, im Jahre bes Seren 1364, am Tage 
tum Berlin, anno Domini M.CCC.LXLV., in crastino | nach Der Erböhung des b. Kreuzes. 
exaltationis St. Crucis. 

Civitasım Berlin et Colln Consulibus nostris fidelibus Un unfere lichen Getrenen, bie Mathmannen ber Stäbte Verlin 
dileeris, | und Eölm, 


Riebel, Cod, dipl. Brundenb, Zuppl. &, 442. — Berl, Chreult. S. 109. 





CXLV. 


Der Erzbiſchof von Magdeburg quittirt die Stadt Berlin wegen Empfangs von 80 Mark, am 
3. Januar 1365. 


Wir Ditrich, von gots gnaden und dee Stules | Mir Dietrich, von Gotted und des Stuhls zu 
zu Rome Ertzebiſchop dee heiligen Gotshus zu Meis | Nom Gnaden Erzbiſchof der beiligen Kirche zu Magder 
deburg, Bekennen offenlich mit diſſem Briefe, Wanne |, beburg, bekennen öffentlich mit biefem Briefe: Sobald 
und welcher zeit die Burgere von dem Berlyn bezalet die Bürger von Berlin an unjern Schreiber und Diener 
haben Nicolao Srankenfurde, vnſerm feribere ond || Nicolaus Frankfurt die 80 Mark brandenb. Silbers 
diener, Achtzig mark Brand. Silbers vnd gewidytes, || und Gewichts, welche fie uns verſprochen haben, am näc- 
die fie ons gelobt haben nu vff diffen nehiſten vbirften | ften h. Dreikönigstage zu zahlen, entrichtet und fie ihm ficher 
tag zu begalende, und ym die ficher geantwort haben || zu Plaue überreicht haben, fo fpreden wir die Bürger- 
zu Plawe; So fprechen wir die Burgermeifter, den || meiiter, den Math und die Vürgergemeinde der genannten 
Rat ond die Burger gemeyne der obgnanten Stat zum | Stadt Berlin und die dafiir geftellten Bürgen, näm- 
Berlyn vnd die Burgen, die uns daruor gelobt haben, | fih Bernt Meihe und Petze Goͤrtzke, Bürger zu 
mit namen: Berend Kichen und Pehen Borzfen, | Cöln, jener 80 Mark ganz und gar frei, los und 
Bürger zu Colne, und lazzen fie derfelben Adhrzig | ledig. Dei zum Zeugniß iſt Diefer Brief mit unſerm 
Mark qvid, ledig vnd loes allir dinge. Mit vrkund Siegel verſehen worden. Gegeben zu Magdeburg, 
diſſes Briues verfigelt mit pnfferm Ingefigel, Geben || nad Eprifti Geburt im Jahre 1365, am adıten Tage 
zu Meideburg, nad Chrifts geburd drizenhundert, nach der Geburt des beiligen Evangeliften Johannes. 
in dem vunf vnd fechezigeften Jare, an dem Achten 
tage Send Johannis Evangelifte. 





Rierel, Col. dipl Drandenb. Suppl. S. 242, na dem Originale im Betliutt Stadt Atchibt. 
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CXLVI. 


Die Gebrüder Gerhardt und Matthind Valk erkennen die Sollfreiheit der durch Saarınund geben- 
ben Kaufmannswaaren der Städte Berlin und Cöln an, am 17. Juli 1365. 


Ik Berard Dalfo und if Mathias Dalko 
Brüdere die dar fitten tt Sarmunt Bekennen opens 
bar in diffen briue, vor allen vromen luͤden, di en fien 
oder horen lefen, Dat if egenante Mathias geweſit 
bin bi den wijen lüden den Ractmannen von beyden 
fteden Berlin vnd Coln vp den Rarbüfe bi der 
nven brüggben twifchen beyden fteden, Dar 
reden ond fprefen die Raetmanne von irer vnd irer 
borger wegben algemeyine met my vmme den Tol und 
vmme dat geleyde tü Sarmunt, vnde löden mynen 
brüder Gerarde ond my dat ti und dedingbeden uns 
dar vmme an, dat wy onwonlißen vnd unrechten Tol, 
geley’de und ungelt nemen tü Sarmunt von en vnd 
von iren borgbern, dat von older nye gewefit en ie, 
nochte von alder gewonheit, mochte von rechtes we— 
ghen. Wann ber Elawüs Valko vnſer brüder, 
des dat erue fü Sarmunt is, en des geleydes, des 
tolles und alle ungeldes tü Sarmunt genylidy vors 
dragben hefft, fo bebbe wy nach anwiſünghe oltferen 
wifer lude vnd nach rechter anricyrüngbe une des of 
ouer gegeuen und gewilßort, vnd fin met beraden muͤde 
vnd met gantzen willen met den egenanten Raetman⸗ 
nen des gentzliken onereingedragben, dat wy, vnſer 


gemeyne van beyden fteden, armen vnd riken, ee 
und wollen bi aller vribheit, KRechticdyeit und qude 
wonbeit bliuen laten aller dingbe ftede vnd gantz, alfe 
fi die gehat hebben tü Sarmunt von older ber, und 
met nicdhte fi daran Prenfen nochte binderen; alfo dat 
die vorbenimeden Raetmanne und alle ire Borger ge= 
meyne von allen oren güde, it ſy harynk, ſtockviſch, 
allerleye vifche, folten vnd ungefolten, gewant, weyt, 
wyn, molenſteÿne, Premeric und flichtes, von aller iver 
kopenſchafft, fi beiten wů fi beiten, nichtes büten be= 
fcheiden, die fi fülluen viren mit iren eygben perden 
vnd wagbenen tü Sarmunt ouer, oder vüren laten 
vmme loen von denne, die binnen der mark u Brans 
denborg wonbeftich fin, mochte Tol, nocht geleide, 
noch ennidy vngelt ſolen geuen tuͤ Sarmunt, fünder 
ſt ſolen dar met iren güde pri weſen, fin vnd bliuen, 


alſe ſi von alder dar geweſen ſin, vnd ſolen dar met 


nichte mer geuen wan flicdhtes io von den waghen 
eynen dampenningb vnd nichtes mer. Caten fi auter 
wyn, weyt oder molenfteyne vüren vmme loen von 
geften die buͤten der marke firten, fo folen de vordes 
genante borgere io von den ganten molenfteyne die 
nicht gehoͤlet iv geuen twene penningbe, und von den 
geböleden fteyn vier penningbe, von den weit wagbene 
vier penningbe, vnd von den vñder wines vier pen⸗ 
ningbe, vnd von alle iren anderen gude nicht, Vnde 
die gefte die den borgeren dat güt vuͤren, follen von 
iven perden genen und dien des recht ie, over der bors 
gere gut welkerleye it fi, dat die gefte vmme loen vüs 
ren, fol io vri, ledich vnd loes varen vnd fin alles 
tolles, geleydes vnd vngeldes ti Sarmunt, in der 
wife, als it vorbefereuen fteit, Düren ouer die ege— 














Ach, Gerhard Valke, und ih, Mathias Valke, 
Gebrüder, zu Saarmund beieffen, bekennen öffentlich 
in biefem Briefe vor Allen, die ihn ſehen oder hören, 
daß ich, der genannte Mathias, vor ben weiſen Rath ⸗ 
mannen beider Städte Berlin und Göln auf dem 
Ratbhaufe bei Der neuen Brücke zwiſchen beiden Städten 
erschienen bin. Da beriethen und beſprachen fich bie 
Rathmannen in ihrem Namen und bem ihrer Mitbürger 
mit mir in Betreff der Abgabe und des Durchgangkzolls 
zu Saarmund und marfen meinem Bruber Gerbarb 
und mir vor und fpraden und darum an, daß wir 
ungewöhnliche und ungebührlice Abgabe, Durchgangsjzoll 
und Zins zu Saarmund von ibnen und ihren Mit 


bilrgern forderten, bie weder früher beftanben hätten noch 
auch urkundlich oder rechtlich begründet feien, 
' unfer Bruder Claus Valke, der ber Befiger von 
Saarmund iſt, ihnen den Durchgangszoll, bie Abgabe 


Da nun 


und jeden Sins bdafelbft gänzlich erlaffen bat, fo baben 
auch wir nach Anmeifung altbeieffener welfer Leute und 
recht unterrichtet auf benfelben verzichtet und Haben mit 
wohlberathenem Sinne und freiwillig mit genannten Rath. 


mannen bie bindende Webereinfunft getroffen, baß wir; 
unſere Erben und Nachkommen fie und alle ihre Mit- 
eruen vnd vnſer nakomelinghe fi und alle ire borger | 


bürger in beiden Städten, arme und reiche, bei allen 
Freiheiten, Gerechtigfeiten und quten Gewohnbeiten, welche 
fie zu Saarmund von Alters ber beſeſſen baben, ganz 
und gar feſt erhalten und fie in bem Genuffe berfelben 
nicht ftören noch hindern wollen und follen. Es follen 
alfo genannte Rathmannen und alle ihre Mitbürger mit 
Abgabe, Durchgangszoll und Zins zu Saarmund von 
allen ihren Gütern, beftehen dieſe nun in Heringen, 
Stockfiſchen, andern gepöfelten oder ungepölelten Fiſchen, 
Tuch, Weib, Mein, Muͤhlſteinen, Waaren oder Talg, 
und von allen ihren Kaufmannsgütern, wie fie auch 


‚ beißen mögen, ohne Ausnahme verſchont bleiben, wenn 


fie .diefelben mit eigenen Pferden und Wagen bei Saar- 
mund vorüberführen oder von andern Einwohnern ber 
Mark Brandenburg vorüberführen laffen, und fie follen 
nur vom Wagen einen einzigen Dammpfenning und 
nicht mehr entrichten. Wenn fie jedoch Wein, Meib 
und Mühlfteine für Bezahlung von Leuten, Die außer 
halb der Mark wohnen, vorüber transportiren laffen, 
fo follen fie je von einem ungebohrten Mühliteine 2 und 
von einem gebohrten 4 Pfenninge, von einem Wagen 
Wed 4 Menninge und ebenfoviel von einem uber 
Mein entrichten, von allen andern Waaren aber nichts. 
Und bie fremden Fuhrleute follen für ihre Pferde die 
gebührende Abgabe leiſten, aber das Gut ber Bürger, 
das fie für Bezahlung transportiven, foll, welcher Ge 
ftalt es auch fei, jeder Abgabe, jedes Durchgaugszolles 
und Zinfes zu Saarmund frei und ledig fein, wie dies 
oben feitgefegt ift. Sollten jedoch diefelben Bürger frem- 
des zollpflichtiged Gut für Bezahlung vorbeiführen, To 
follen fie zu Saarmund ben für Fremde feſtgeſetzten 
üblichen Zoll und Sins, wie Diefe ſelbſt entrichten. Zum 
Zeugniß, daß wir, unjere Erben und Nachkommen alle 
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nante borger vmme loen der gefte qüt dat tolbar iv, | 
fo folen fi geuen tu Sarmunt ru tolle vnd tür geleide | 


des dar rechte und wonlich tft, gely® anderen geften. 
Dat wy, vnſer eruen vnd unfer nafomelingbe alle diffe 
vorgeferenen ftücden ſtede vnd gan balden willen und 
füllen ane gebrefe, des hebbe wy vnſer ingefigeln la⸗ 
ten bangben rü tügbe an diffen brieff, die gegeuen ie 
tü Sarmunt na goes bort dritteinhundert iar in 
den vyf vnd feftigeften iare des negeften dinredagbes 
vor fünte Marien Magdalenen dagbe. 


Pibiein, dipl. Beitt. IL, ©. bo ff. — Berl, Chrenit 3. 109. 
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obigen Punkte feit und unverbruͤchlich beobachten wollen, 
haben wir unfere Siegel an dieſen Brief hängen laffen, 
Gegeben zu Saarmund, nad Gotted Geburt im Jahre 
1365, am nächſten Donnerftage vor dem Tage der h. 
Maria Magbalena. 


CXLVN. 
Anordnung des Markgrafen Otto, wie e8 mit der Münze in Berlin und in Frankfurt gehalten 


werben foll, vom 3. Auguſt 1365. 


Wir Otte, von gotes gnadin Marggraffzu 
Brandemburg vnd zu Cuſitz, bekennen offintlic, 


das wir dem befcheidnen Manne Tylen von Brugge, | 
Bürger zum Berlin babin beuolen vnſer Münte zum | 


Berlin die Jar, dy er vorftan fol und phennynge 
flan, als birnady gefchreben fteit. Czum erftin male 
fol dy Brandenburger mark beftan und beboldin, wenn 
man fy burnet, dry lotige fyrdunge filbere und zu dem 
nehſtin tere fol man ca abir befiern als vil, das es in 
dem dritten iare wedir kome in fine olde ftat und alſo 
fol es denn vorbas bliben, und der Brandemburger 
pbennynge fullen wegen eyne mark nun vnd zwenzig 
ſchillinge ond vir phennynge vnd ſechs phennynge fuls 
len nicht zu vore ſtan, vnd das ſol alſo beſtan bes vff 
ſante Mertins tag, dornoch ſol der phennynge wegin 
driſik ſchilluge eyne mark bes vff wynachtin, dornach 
ſullen der phennynge wegin eyne mark eyn vnd driſik 
ſchillinge bes vff vnſer vrouwen tag lichtmeſſe, dar⸗ 
nach ſullen der phennynge wegin das ganze iar eyne 
mark zwen vnd driſik ſchillinge vnd nicht mer. Ouch 
ſullen unſer Ratmanne zu frankenuorde die lar dy 
vore haben in der Müntze vnd ouch obir Criſtyn vnd 
obir Juden, wen ſi vindin odir eruarin, der di phen⸗ 
nynge velſchit, der ſy vsleſit und voziit dy ſwerin ve 
den lichten, den ſullen ſy angryfin vnd mit em varin 
ale recht iſt. Ba fol ouch unſer Münzemeiſter 
dy vare habin obir dy, di das ſilber vnd dy phens 
nynge velſchen vnd dy nye ſilber machin vor ſante 
Mertins tag, wo ſy di eruarn, dy ſullen ſy angrifen 
vnd mit en faren als recht iſt, vnd von den brochen, 
dy dor abe geuallen, ſullen zwene phennynge vnſer 
ſin vnd der Ratmanne der dritte phennyng; ouch ſol 
vnſer Münzemeiſter zum Berlin den zins gebin, den 
dy en darynne haben, als billich iſt. Ouch ſol vnſer 
Münzemeiſter zum Berlin dis jar di wechſelunge alſo 
haldin, das er der phennynge, dy er gemachit bat, die 
tar ſechzen alde phennynge vor eynen nyen fchilling 
[neme] und om dy phennynge, dy er nicht gemacht bat, 
fol er obireynkomen mit onfern Rarmannen zu frans 
Penuworde: das ift unfer wille und dy Ratmanne fullen 
mit cm fuldye wege darum vinden, das er und ouch dy 
land vmvorterbit bliben, Mag er des nicht getun, fo 


| richtlich mit ihnen verfahren. 
; den Geldbußen follen je 2 Gfenninge uns und ber dritte 








Wir Otto, von Gotted Gnaden Markgraf von 
Brandenburg und der Yaufit, befennen öffentlich, 
daß wir dem ehrſamen Bürger zu Berlin, Tile von 
Brügge, unfere Münze zu Berlin für dies Jahr über 
tragen haben, bamit ex fie verwalte und nad ben fol- 
genden Grunbfäten Pfenninge auspräge. Quförberit foll 
die brandenburgifche Mark bei ihrer Ausprägung aus 
brei Viertbeilen vollwichtigen Zilbers befteben und foll 
im folgenden Jahre fo viel gebeffert werden, daß fie 
im dritten Jahre wieder ihren urſprünglichen Gehalt be 
fist, und ben foll fie dann behalten. Und es foll eine 
Mark 29 Schilling und 4 Üfenninge enthalten und bie 
6 Pfenninge follen dem Münzmeifter bingeben bie zu 
Martini; von da an bit auf Weihnachten 30 Scillinge, 
darauf bi® Lichtmeß 31 und ſodann das ganze Fahr 
hindurch 32 Schillinge und nicht mehr. Ferner follen 
unfere Ratbmannen zu frankfurt für dies Jahr bie 
Aufſicht in der Münze und bei Chriſten und Juden 


! führen, um “eben, von dem fie bemerten, daß er bie 


Pfenninge Fälfcht ober die ſchweren von ben leichten fon 


dert und auslieft, zu verhaften und nad dem Geſetze mit 
ihm zu verfahren. 


Ebenfo fell unſer Müngmeifter bie 
Aufficht führen über die, welche Silber und Pienminge 
fälfhen oder vor Martini neues Geld prägen. Wo man 
von biefen vernimmt, ba foll man fie aufgreifen und ge« 
Von ben Daraus fließen- 


den Rathmannen zufallen. Ferner foll unſer Münzmeiiler 
in Berlin benen, welche Gapitalien auf der Münze 
ftehen haben, ihre Zinfen, mie ſich gebührt, entrichten. 
In diefem Jahre foll berfelbe das Gelb nad dem Maß. 
ftabe ummechfeln, daß er für einen von ibm geprägten 
neuen Schilling ſechszehn alte Dfenninge annimmt; über 
bie nicht von ihm geprägten Pfenninge foll er nach un 
ferm Willen fit mit den Rathmannen zu Aranffurt 
bergeftalt in Einvernehmen feken, daß weder dem Lande 
noch ibm ein Schaben erwächſt. Kommt aber bennod) 
eine Einigung nicht zu Stande, fo beftimmen wir, bafı 
er von ben in biefen Tahre geprägten Gfenningen fie- 
benzehn für einen neuen Schilling annimmt. Hält aber 
unfer Münzmeifter zu Berlin biefe Vunkte nicht und 
übertritt er fie, fo wollen wir ihn deshalb an Veib und 
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fol er alle Brandemburger pbennynge, di die ar ges || Gut firafen. Dagegen follen unfere Rathmannen zu 
machit fint, fybenzben nemin vor eynen nven ſchilling: Frankfurt unfern Münzmeifter zu Berlin vor Unbill 
vnd were, das vnſer Müngzemeifter zum Berlin deſe und Gewalt fügen und dafür forgen, daß fid Nie 
ſtucke nicht alfo bilde vnd di obirtrere an eynem ſtucke mand am ihm wergreift. Gegeben zu Spandau, nad 
odir an meren, dar fulle wir obir richten an libe ond || Gottes Geburt im Jahre 1365, am Tage der Auffin- 
an gute. Ouch fullen vnſer Ratmanne zu franfen= | dung dei h. Stephan, 

uorde bewarin vnſern Münzemeiſter zum Berlin vor 
vnrechtis gewalt und das ſich nymand an em vorgrife. | 
Gegebin zn Spandow, nach gotis geburt drizen hun⸗ 
dert, dar nach in dem fümf vnd fechsigften Jare, an 
fante Stephans tage, als er geuunden wart. 

Hiedel, Cod, dipl, Brandeob, L, 23. S. 97T f. 








CXLVIII. 


Kaiſer Karl beſtätigt bei der Uebergabe der Mark Brandenburg an ſeinen Schwiegerſohn, den 
Markgraf Otto, den Städten Berlin, Stendal, Frankfurt u. a. ihre alten Rechte und Pri- 
vilegien, am 22. October 1365. 


Wir Rarl von gotes gnaden Romifcher Rays | Mir Karl, von Gottes Gnaden Römiſcher Hair 
fer, zu allin ziten Mehrer des Rickes und Funig zu | fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs und König von 
Böheim Embiten allen Grawen, $rien, herren, Ampts | Böhmen, emtbieten unjern gnäbigen Gruß und alles Gute 
lüten, prelaten, Eptin, Xitteren, knechten, Clöftern, | allen Grafen, rein, Herren, Amtleuten, Brälaten, 
Richtern, Burgermeiftern, Rächen vnd Burgern ger | Aebten, Rittern, Knappen, allen Klöſtern, Richtern, 
meinlich der Städte Berlin, Stendel, Kranchin- Buͤrgermeiſtern, Rathmannen und Bürgern ber Städte 
vort vnd allhir andir Städte, gemeinfcheffte, Mer: | Berlin, Stendal, Frankfurt und aller anbern 
feten vnd dorfern, und gemeinlick allen armen und | Städte, Gemeinden, Märkte und Dörfer, allen Armen 
rifen, Geiftlichen vnd werltlidyen in der Marde zu | und Reichen, Geittlihen und Weltlichen inägemein in 
Brandenburg, vnßern liben gerrewen, unfer bulde | der Mark Brandenburg, unfern lieben Getreuen. Da 
vnd alles gut. Wan wir die Marde zu Brandens | wir bie Mark Brandenburg laut der zwiſchen und und 
burg nady Lüte ſulker Tedinge, alß zwiſchen vnß vnd unferm Seren Schwiegerſohn, bem bochgeborenen für: 
dem hochgebornen Orten, marggrafen zu Brans | fin, Markgrafen Otto von Brandenburg unb 
denburg und zu Cußitz vnßerm beren Kydam ond | der Lauſitz getroffenen Verabredung, auf 6 Jahre ver« 
SKorften obirtragin ift ſechß Jahr inne habin fullin, | walten follen, wie dies in ben barüber aufgerichteten 
alß in briefen, Mi darober gemadhit fin, gentzlich bes ı Briefen feitgefegt iſt, ſo haben wir mit wohlbedachtem 
griffen ift, der wollin vnd meine wir mit wolbedach⸗ | Zinne, nad Rath unferer Fürſten, Grafen und freien 
tem muͤthe, mit Rathe vnßer Furſten, Grafen vnd | und mit auter Ueberlegung beichloffen, euch Alle und 
Stien, mit rechter wife, daß wir oͤch allen und ewerer | Jeden einzelnen von euch bei allen feinen Rechten, Ber- 
iclichen beſundir by allin den Rechtin, Gnadin, frie⸗ günftiaungen, Freiheiten und Gewohnheiten, wie ihr fie 
heiten vnd quten Gewohnheiten bliben wollin laßen, von alter Zeit überfommen und zu RMecht befeilen habt; 
alß ir di von oldir recht vnd redlich herbracht vnd zu erhalten. Deb zum Zeugniß iſt dieſer Brief mit 
gebabit habit. Wie Orfunde din brifes, vorfigelt | unſerm Staiferlichen Majeftätsfiegel verfehen worden. Ger 
mit vnßerm Payferlichen Wiajeftat Ingeſigel. Ges || geben zu Drag, nad Ehrifti Geburt im Jahre 1365, 
gebin zu Prage nad Chriftes Geburth drihehn hun-⸗ am nächſten Mittwod nad dem Tage des h. Lucas, im 
dert ond darnady in deme funf vnd ſechzigſten Jare zwanzigſten Jahre unferer Regierung und im elften uns 
an der nebiften Mittewochen nad Sante Lucas tage, ſers Kaiſerthums. 
vnßer Kiche in dem Zwentigften und des Payfierthumbe 
in dem eylfften Jare. [ 











Rirtel, Cod. dipl, Branddenb. H., 2. S. 474. — Fitlels, dipl. Betr. IV. S. 45, 


CXLIX. 
Graf Heinrih von Schwarzburg beitätigt, von des Markgrafen, feines Betterd, des Grafen Hein- 
rich von Echwarzburg von Arnftete, und feinetwegen, den zu Hebungen aus- dem Zoll in 
Berlin und Cöln Berechtigten diefe Hebungsrechte, am 30. November 1365. 


Wir Bref Zeinrih von Swarzburg ıc. bes | Wir, Graf Seinrih von Schwarzburg x. ber 
khennen offentlid, mit difen bryfe, daz wir die Erbern | Rennen hiermit öffentlich, daß wir die chrbaren Nath- 





Brrtinifde Urtuaten. 
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Ratmann ımd ouch die gemeinen borgber, geiſtlich 


und wertlich, — alſo fi geſezzin fin in beiden Steten 


tzu Berlin und Cölne, dv von rechte Bins haben | 
follen in dem Holle der vorgenanten Stete Berlin und | 


Cölne wien und ftetigen wider an iren tzins und 
rechtikheit, den und die fie von Rechte in dem erges 


nanten Holle haben follen, von unfers beren weaben, | 


des bochaebornen Forſten, Marcgrefen Otten tzu 


Brandenborg, und von unfis lieben Dettern wegen, | 
Grefen Zeinriche von Swarzborg, beren in Arn-— 
Mit orkunde difie | 


ftede, und von unfer wegen. 
bryfs, der gegeben iſt gu Cölne bi Berlin, nadı 


Boris gebort tufent und dry hundert var, in deme | 


vümf und ferigiften yare, an des heiligen Bwelfpoten 
tage fente Andree, vurſigilt mir unjerm anbangben: 
den Ingeſigil. 

Rirkel, Co dipl. Brandenk, III. 1. 2. 42. 


1366 


mannen und die gemeinen Bürger, geiitliche und welt · 
lihe, — bie in den beiten Städten Berlin und Eöln 
beſeſſen find und die rechtliche Anſprüche auf Renten 
aus dem Solle Der genannten Städte Berlin und Cöln 
befigen, im Namen unfered Seren, dei hochgeboreneu 
Fürſten, des Markgrafen Otto von Brandenburg 
und in dem unſeres lieben Vetters, des Grafen Hein— 
richs von Schwarzburg, Herrn zu Arnſtadt und 
in unſerm Namen im dieſe Renten und ſonſtige Gerech 
tigkeiten, welche fie an genanntem Zolle beſitzen, wieder 
einweiſen und darin beſtätigen. Deß zum Zeugniß iſt 
dieſer Brief ausgeſtellt worden und gegeben zn Göln 
bei Berlin, nad Gottes Geburt im Jahre 1365, am 
Tage Des h. Mooitels Et, Andreas und mit unferm 
anbängenden Ziegel verieben worden. 


CL. 
Kaifer Karl IV. beftätigt die Privilegien und Rechte der Städte Berlin und Cöln, am 


13. Juli 1366. 


Wir Rarl, von gots gnaden Romifcher Keys 
fer, czu allen gzeiten merer des Reiche vnd Kunig zu 
Beben, Bekennen und run kunt offenlich mir difem 
briefe allen den, die in feben oder boren lefen, daz wir 
vnſern Burgern der ftere czu Berlyn ond ezu Coln, 
die nu feyn vnd noch czukomen fern, vnſern lichen ge— 
trewen, befeſtet vnd beſtetiget haben, vnd befeſten 
vnd beſtetigen en mit dieſem briefe alle ire freyheit, 
alle ire rechtickeit vnd alle ir alde gewonheit, vnd 
wollen vnd ſullen ſie lazzen vnnd behalden bey eren 


vnd gnaden, dar ſie in vorgangen czeiten bey fint des | 
Ouch wollen wir vnd fullen in balden alle | 
ire brife, die fie baben von furften vnd furftinnen, | 
vnd wollen und fullen ſie ſundir allerleve hindernizze 


wefen. 


lazzen und behalden mit allen anaden, mit aller frevs 
beit vnd gerechtikeit, bey allen iren eygen, Ichen vnd 


erben, aljo fie daz vor haben gehabt vnd befessen. | 


Ouch wollen ond fullen wir Kittern, Rnappen, Burs 


gern vnd gebauwren vnd allen leuten gemeynlichen, | 
beyde, gevitlichen vnd werltlichen, halden alle ire brefe, | 


vnd wollen fie lazzen bey alle irer freybeit, bev allen 
rechten vnd gnaden. Mit vrkundt die briefes ver- 
ſigelt mit vnſerm Revferlichen Inſigel, der geben iſt 
zu Prage, nach Chriftus geburte dreyezenhundert jar, 


darnach im dem feche vnd ſechtzigſten jare, an ſante 


Margareten tage der heyligen Tunefrowen, vnſir 
Reiche des Romiſchen in dem eyn und czweynezigſten, 
des Behemifchen in dem czweynczigſten, und des Keys 
ſertums in dem czwelften Jare. 

Per domitum eancellarium deranus Glogaviensis. 


Riedel, Cod. dipl, Brandenb. Zumel, &. 242 f, 


Mir Karl, von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 


Kaiſer, zu allen Seiten Mehrer tes Reiches, König 
von Böhmen, befenmen und thun öffentlich mit dieſem 
‘ Briefe allen denen, die ihn fehen oder bören, fund, daß 


wir unſern lieben Getreuen, den Büraem ber Städte 


' Berlin md Cöln, für fih und ihre Nachkommen be 
| willigt und beitätiat haben und hiermit bemilligen und 


beitätigen alle ihre Freiheiten, Gerechtſame und Gewohn⸗ 
beiten. Wir wollen und follen fie im Genuffe ber Ehren 
und Vergünſtigungen laffen und befchügen, welche fie in 
früberen Seiten beſeſſen haben, alle Briefe, Die ihnen 
Fürſten und Fürſtinnen verliehen haben, ihnen gegenüber 
beobachten und fie ohne Schaͤdigung bei allen ihren Ver» 
günſtigungen, Freiheiten und Gerechtigfeiten, bei ihrem 


' Eigenthume, ibren Lehen und ihrem Erbbefige, wie fie 


Biefe fruͤher beſeſſen baben, erhalten; Rittern und Knap- 
pen, Bürgern und Bauern, überhaupt Jedem, ev fei 
geiitlich ober meltlich, follen wir den Genuß des ibm 
verbrieften Beſitzes laſſen und ibm feine Freiheiten, Mechte 
und. Vergünftiqungen fhüten. Dei zum Zeugniß iſt 


dieſer Brief mit unserm Kaiſerlichen Siegel verſchen. 


Gegeben zu Drag, nach Chriiti Geburt im Jahre 1366, 
am Tage ber b. Jungfrau Margaretba, im zweiund⸗ 
zwanzigiten Jahre unſrer Megierung über das Römijche 
Reid, im zwanzigſten über Böhmen und im zwölften 
Fahre unferd Kaiſerthums. 


für ben Seren Canzler ber Deran von Glogau. 
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CLI. 


Der Vicar des Altard der 11000 Jungfrauen in der Marienkirche zu Berlin, Matbiad Honow, 
verzichtet zu Gunften des Brandenburger Domcapitel® auf feine Anſprüche an die Pfarrkirche 
zu Nauen, am 11. Auguſt 1366. 


In Nomine Domini Amen. Anno Nativitatis 
ejusdem M'.CCC sexagesimo sexto, indietione quarta, 
undeeima die mensis Augusti, hora tertiarum, vel 


quasi, Pontifientus sanctissimi in Christo Patris et | 


Domini Nostri, Domini Vrbani divina providentia 
Papae quinti anno IIII in Portieo ecelesiae sanctae 


Mariae Virginis gloriosae, in Berlin Brandenbur- | 


gensis diocesis, in mei Notarii publiei infra seripti, 
ac testium subseriptorum praesentia; Constitutis ve- 
nerabili Patre Domino Ottone Praeposito, et hono- 
rabili viro Domino Bernardo Cellerario ecelesine 
Brandenburg. nomine suo et sui Capituli, ex una 
parte: Et Domino Mathia dieto Honow perpetuo 
Vieario Altarıs undeeim milium Virginum in ecelesia 
sanctae Marine Virginis Opidi Berlin dietae Brand. 


diocesis situati, ex alters: Dietus Dominus Mathias | 


bonam fiden aguoscens, ex corta sua scientia, sponte 


et libere, sponte recognovit et confessus fuit, quod | 


dieereti viri fratres sul Wilhelmus, Henning et 


Nieolaus dieti Honow, layci et eives in dieto opido | 
) Bürger in genannter Stadt Berlin und jomit Mit 
| glieder derfelben Dideeſe, in feinem Namen und für ihn 
; eine freundliche Cinigung mit dem genannten Seren 


Berlin, et incolae dincesis ejusldem, nomine & ex 
parte ipsius Mathiae fecerant amicabilem e&ompositi- 
onem cum dietis Dominis Praepssito et Capitulo, & 
de auctoritate seu consensu reverendi in Christo Pa- 
tris et Domini Domini Theoderiei Episcopi 


Brand. super et de omni lite, quaestione, enusa et | 


eontroversin, quae fuit ungquam intra et extra Iloma- 


nam curiam inter dietas partes, super et de ecelesia | 


parrochiali oppidi Nawven dietae diocesis, et ejus 
oeeasione, quaslque per ipsam compositionem fuit 
jam dietum altare eanoniee conserutus, er eandem 


eompositionem expresse ratiicavit, ac gratam, ratam, | 
et firmam perpetuo se servare et tenere promisit Do- |) 
mino Praeposito memorato, et in quantum de jure | 


melius et eflicacius potuit, renuneiare ewieungue jur, 


si «mod habuit, ad dietam parrochialem ecelesiam, | 
vel in ipsa; nee non omni liti, quaestioni, enusne, et || 
‚ rechtäfräftigfte und werbindlichite Weiſe zu verzichten, 
| Ebenfo leiftete er wohlbewußt, frei und öffentlich gänz 
lichen Verzicht zu Nugen und Frommen des Seren 


eontroversiae praetlietis, et omnibus dietis litis, sive 
sieut intra Romanam curiam, sive extra al commo- 
dumm et utilitatem Dominorum Praepositi et Capituli 
praedietorum animo abdicandi illa a se penitus ex 
certa sua seientia, sponte et libere renuneiavit. Pro- 
testabatur etiam quod si necesse esset in futurum ipsi 
Mathiae vel dietis dominis Praeposito et Capitulo, 
amplius renuneiare praedietis juri, liti, quaestioni, 


intendit, et dietam parrochialem ecelesiam a se peni- 
tus abdieare, ubi et quando Mathiae vel praetlietis 


Capitulo per me volebat praesentari. Acta sunt haee, 


ut supra, praesentibus honorabilibus et diseretis viris | 


domino Henrieo Rodesee, Capellano in Berlin, 
domino Martino Zinnendorff altarıs in nova 





| Berlin, braudenb. Sprengelä. 





Am Namen dei Seren, Amen. Nach feiner Ger 


burt im Jahre 1366, in ber vierten Indietion, am 


eilften Auguſt, um Die dritte Stunde ungefähr, im 
vierten Jahre des Pontificats unſers beiligiten Vaters 
und Herrn in Chriſto, des Herrn Urban, der nach gött · 
lichem Rathſchluſſe ber fünfte Papſt dieſes Namens iſt, 
erſchienen im Vorhofe der Kirche der heiligen und ge 


| priefenen Jungfrau Maria zu Berlin, in dem bram- 


denburger Sprengel belegen, in meiner, als des unten 
genannten öffentlichen Notard, und der chenfalls genannten 
Zeugen Gegenwart, eines Theils der ehrwürdige Bater, 
Here Otto, Propſt, und der ehrenwerthe Herr Bern» 


| hard, sStellermeifter der Stiche zu Brandenburg, in 


ihrem und ihres Capitels Namen, und anderen Theils 
Hear Matbiad Honow, fländiger Vicar bei Altars 
der 11000 Jungfrauen in der St. Marienkirde zu 
Genannter Herr Mar 
tbias erflärte und befannte glaubwürdig, wohlbewußt, 


| frei und öffentlich, daß feine chrfamen Brüder, Wil- 


heim, Henning und Nikolaus Honow, Laien und 


Gropfte und dem Gapitel, welche dazu von Dem ehr 
würdigen Vater und Herrn in Chrifto, Herrn Biſchof 
Dietrihb von Brandenburg autorifirt waren, in 
Betreff aller zwiſchen beiden Parteien vor dem Mömir 
fchen Stuhle und fonft ſchwebenden Streitigkeiten, Unter 
ſuchungen, Prozeſſe und Klagen über die Pfarrkirche der 
Stadt Nauen in berfelben Diöcefe und über ihre ur 
gebörigfeit herbeigeführt Hätten und er dadurch in ben 
rehtmäßigen Beſitz des gedachten Altars getreten wäre, 
Diefe Einigung ratifieirte er nun ausdrüdlid und ver- 
fprady fie dem genannten Herrn Üropfte gegenüber für 
ewige Seiten feſt und vollſtändig beobachten und wahren 
zu wollen und auf alle Rechte, die ihm auf gedichte 
Vfarrkirchet oder in ihr je zugeitanden bitten, auf bie 


Gropjtes und bes Capiteis auf jede Streitigfeit, Unter 


ſuchung, Prozeß ober Klage, ſowohl vor dem Nömifchen 
Stuhle als fonit. 
in Zukunft entweder er oder ardadıter Here Gropft und 
das Gapitel deſſen benöthigt wären, fich bereit, noch ein 
eansac, et controversine, et ommibus quam supra re | 
nuncijatum est, renuntiationi hujusmodi libenter faeere | 


Auch ertlärte er für den Fall, daß 


achender ala oben auf jedes Mecht, Streitigfeit, Unter 
fuchhung, Proceß und Klage verzichten zu wollen und 


| gänzlich genannter Pfarrkircht zu entiagen, wenn es ibm 
‚ ober gedachten Herren zwedmaßig fchiene, und barüber 
dominis videbitur experlire, et praesens instrumentum || 
publicum inde fieri, et dietis dominis Praeposito et | 


biefen öffentlichen Contract aufzufegen, ber dann von mir 
dem Herrn Propfſt und dem Gapitel zugeitellt werben 
follte. Dies gefhab zu der oben vermerkten Zeit, in 
Gegemwart der ehrenmertben und ehrſamen Männer, des 
Herrn Caplans Heinrich Rodenſee zu Berlin und bes 
Heren Martin Sinnenborf, Verweſers bes Altars in 
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eivitate Presbyterie Brandenburg. diocesis, et quam | ber Neuftabt, Prieſtern der brandenb. Diöcefe, ſowie 
pluribus aliis fide dignis testibus ad praemissa vocatis , vieler anderer glaubwärbiger Zeugen, bie man befonders 
speeialiter, et rogatis in testimonium omnium prae- | gebeten und erfucht hatte, voritchendes zu bezeugen. 
missorum. | 

Et ego Nicolaus Ruleken, elerieus Brand, Und ich, Nifolaus Ruleken, Elerifer ber bran- 
diocesis, publieus imperiali auetoritate Notarius, | benburger Diörefe, Kaiſerlich beitätigter Öffentliher Notar, 
renunciationi hujusmodi, praemissis omnibus et sin- | babe Diefem Verzichtöafte, wie er oben im Ganzen und 
gulis dum sie fierent ut praeseribitur, praesens una | Einzelnen beichrieben ftebt, mit ben genannten Zeugen 
cum praenotatis testibus interfui, eaque vidi et audivi, | beigemohnt, ihm gefeben und gehört, und auf Erſuchen 
et ad requisitionem praedietorum dominorum Prae- | bes Herrn Vropftet und des Capitels, forwie de Herrn 
positi et Capituli, atque dieti domini Mathiae | Matbias Honom bie einzelnen Punkte getren verzeichnet, 
Honow, fideliter eonseripsi, publicavi, et in hane | veröffentlicht und dies Aktenſtück darüber ausgefertigt, 
publicam formam redegi, signoque meo solito et con- | das ich auf Bitten und Erſuchen zum Zeugniß ber 
sueto signayi, requisitus et rogatus in testimonium | Wahrheit mit meinem gewöhnlichen und üblichen Zeichen 
veritatis. ; verfeben habe, 

Gerden, Stiftöhifterie ven Brandenburg S. 555. — Höfter, |. u. N. Berlla IL, 2. 443, 


CLH. 
Die Rathmannen Berlins und Cölns verbieten alle Echabekäufe und ſetzen die Strafe für Ueber 
treter feft, am 2. Februar 1367, 


Nos Consules ambarum Civitatum Berlin et | Mir, bie alten und bie neuen Rathmannen beider 
Cölln tam veteres quam novi reeognoseimus publice ' Städte Berlin und Cöln bekennen hiermit öffentlich, 
per presentes, Quod de maturo Consilio, unanimique |, daß wir nach reiflicher Ueberlegung einftimmig zum Nuten 
eonsensu, pro utilitate nostrarum Civitatum et con- | unferer Städte und ber Gilden dafelbit Folgenden Be- 
junctarum earundem eoncordavimus in hune punetum, ſchluß gefaßt haben: Kein Einbeimifcher noch Fremder 
Quod nullus incolarum seu adlvenarum emptiones seu || darf künftig mehr in unfern Städten gefährliche Käufe 
venditiones perieulosas, quad plebetenus dieitur | ober Verkäufe, die man inägemein »Schabefäufes be 
Schadekoep in nostris Civitatibus amplius debeat | nennt, abſchließen. Und wenn einer bei dergleichen vie 
exercere, Et si quis in talibus emptionibus et vendi- canten Käufen ober Verkäufen betroffen wird, fo foll er 
tionibus enormibus deprehensus fuerit, in ponte ab | auf ber Brüde von ben Nathmannen beider Städte ge 
utriusque Civitatis Consulibus debeat judieari, De- || richtet werden, und eine Strafe von 10 Mark bran- 
prehensus autem in talibus decem marcarum Bran- | denb. zahlen. Im Wieterholungsfalle aber foll er bie 
denburg. poenam luet. Rursus idem luens per diem | felbe Summe entrichten und für Jahr und Tag aus 
et annum extra muros nostrarum Civitatum esse de- | dem Bereiche unferer Städte verwieſen werden. TDiefelbe 
beat et manere, Intereedens etiam pro eodem trans- | Strafe, mämlih 10 Mark brandenb., foll aud den 
gressore seu transgressoribus, dietam penam, videli- || treffen, welcher für ben ober bie Uebertreter bittet, Iſt 
cet decem marcarum Brand. si in Berlin reus fwerit | ber Angeklagte in Berlin ertappt worden, fo foll ber, 
deprehensus Consulibus in Berlin in quemadmodum | welcher für ihn bittet, chenfo wie ber Angeklagte, on 
et Reus depagabit, si autem in Cölln depreheneus | die Rathmannen ven Berlin zahlen, wenn aber in 
fuerit, extune Consulibus in Cölln id ipsum fiet. Sed | Cöln, jo an die Rathmannen von Eölm Iſt aber 
si idem deprehensus fuerit hospes et alienus, tune | der Betroffene ein Gaſt oder Fremder, fo foll bie vor 
utriusque Civitatis Consulibus data pena, ut premis- | genannte Strafe an die Rathmannen beider Städte aus 
sum est, debeat depagari. Item enncordavimus. quod || gezahlt werben. Ebenſo haben wir befchloffen, daß ber, 
quieungue ante Festum Nativitatis Christi exactionem welcher feinen Schoß nicht vor Weihnachten entrichtet, 
non dederit, unam mare. Brand. Consulibus erogabit, | eine Mark brandenb. an die Rathmannen zu zahlen bat 
et intercedens pro eo id ipsum faciet. Datum et | und ebenfo der, welcher für ibm bittet. Gegeben und 
achun per nos Consules predietos, Anno Domini | geſchehen durch uns, die vorgenannten Ratbmannen, im 
M.CCC.LXVIL, die purificationis Marie, nostris sub || Jahre dei Serm 1367, am Tage Marti Reinigung. 
sigillis. . ‚| Unter unfern Siegeln. 

Miebel, Col. dipl. Drandenh, Zurpl. ©, 243, — Berl, Ehrenit. S. 115 fa. 


CLIII. 
Markgraf Otto vereignet vier Hufen Landes im Teltower Stadtfelde dem Altar des h. Kreuzes 
in der Nikolaikirche zu Berlin, am 22. Juli 1367. 


Nouerint unmersi tenorem presentium inspeeturi, Zu wiſſen fei Allen, Die Diefen Brief ſehen, daß 
Quod nos Otto, Dei gratia Brandenburgensis || wir Otto, von Gottes Gnaden Markgraf zu Bran- 











et Lusatie Marchio, Sacri Rom. imperii Archien- 
merarius, Comes Palatinus Rheni et Bauarie Dux, ob 
honorem et reuerentiam Dei omnipotentis gloriose 
genitrieis sue virginis Marie et omnium Sanctorum, 
nee non ob jugem et perhennem magnificorum prin- 
eipum Marchionum Brandenburgensium pre- 
decessorum nostrorum, nostri, heredum et suecesso- 
rum nostrorum animarım memoriam et etiam ad in- 
stantem requisitionem discreti vin Wilkini Rote, 
fidelis nostri dilecti, eiwis in Berlyn, appropriauimus, 
et presentibus appropriamus quatuor mansos, sitos 
in opido et in distrietu opidi Teltowe, quorum man- 
sorum Hennyngus Segenest duos colit, soluentes 
annuatim decem et octo modios siliginis et totidem 
auene et quatuor solidos denar. Brandenburgensium, 
Gerhardus Vochs unum mansum colit, soluentem 
annuatım IX modios siliginis et totidem auene et duos 
solidos denarior. Brandenb. et Hennyngus Krone 
unum mansum colit, soluentem annmatim VI modios 
siliginis et duos solidos denariorum Brand., ad altare 
situm in ecelesia 5. Nicolai in Berlyn, consecratum 
in honorem S. Cruecis, perpetuis temporibus justo 
proprietatis titulo pertinendos, sie quod ipse Alta- 
rista predieti altaris, qui pro tempore fuerit, predictos 
reilditus percipere debebit absque omni impedimento 
libere, pacifice et perpetuo possidere. Renuneiantes 
pro nobis heredibus et suecessoribus nostris omni juri, 
actioni et impetitiont, quod wel que nobis in dietia 
reditibus competere poterit in futurum. In eujus rei 
testimonium sigillum nostrum presentibus duximus 
appendendum. Presentibus nobili viro Günthero, 
Comite in Swartzburg, Domino in Arnstete, 
Friderico Comite de ÖOrlamund, strenuisque 
viris Petro de Trutenberg et Hermanno de 
Hermanstein, camere nostre magistro, et Con- 
rado de Slyuen, curie nostre magistro, cum ceteris 
pluribus fidedignie.. Datum Berlyn, anno domini 
M’ CCC’ LX. septimo, feria quinta ante diem S. Ja- 
eobi apostoli. 
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benburg und ber Lauſitz, des h. Nömifchen Reichs 
Erzfämmerer, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog von 
Baiern, zur größern Ehre bes allmächtigen Gottes, feiner 
| rubmreichen Mutter, ber Jungfrau Maria, und aller 
; Heiligen, ſowie zum dauernden und vollftändigen Ger 
daͤchtniß der Seelen ber bochgebornen Fürſten, der Mark 
grafen von Brandenburg, unferer Vorgänger, unfer felbit 
| und unferer Erben und Nacfolger, auf bie inftänbige 
Bitte unſers lieben Getreuen, des ehrſamen Willen 
Node, Bürgers zu Berlin, vereignet haben und hier- 
mit für ewige Zeiten alö vechted Eigenthum an den Altar 
| in ber St. Nifolaiticche zu Berlin, der zur Ehre bes 
; heiligen Kreuzes geitiftet ift, 4 Hufen in ber Stadt 
| Teltow und ihrem Meichbilbe vereignen. Von biefen 
' Hufen bebaut Henning Segeneſt zwei, welches jähr- 
lich 18 Sceffel Roggen und ebenfoviel Safer und 4 
Schillinge brandend. Dfenninge zinfen, Gerbard Fuchs 
eine, bie jährlih 9 Scheffel Roggen, ebenjoviel Safer 
: und 2 Scillinge brandenb. Pfenninge zinft, und bie 
vierte Henning Krone mit einem Zinfe von 6 Schef · 
ı fein Roggen und 2 Ecillingen brandenb. Dfenninge. 
| Borgebadyte Einkünfte fol ber jebesmalige Altariſt des · 
ſelben Altars frei und ungehindert in Empfang nehmen 
und im Frieden für emige Zeiten beſithen. Unb wir 
verzichten für uns, unfere Erben und Nachfolger auf 
‚ jedes thatlädhliche oder beanfpruchte Recht, das uns ober 
‘ ihmen an gedadyte Einkünfte in Sufunft noch zuftchen 
| könnte. Dei zum Seugniß haben wir unfer Siegel an 
biefen Brief hängen laffen. Zugegen waren ber eble 
Graf Günther von Shmwarzburg, Her zu Aru- 
ftadt, Graf Friebrid von DOrlamünde, und die 
; geftrengen vLeute Peter von Trutenberg und Her— 
| mann pen Hermannftein, unfer Kämmerer, ſowie 
Conrad von Schliefen, unſer Hofmeiſter, und an 
dere glaubwärdige Yeute mehr. Gegeben zu Berlin, 
im Jahre bed Herrn 1367, am Dommerftage vor bem 
Tage des h. Apoſtels Tacobus. 





Mirbel, Cod. dipl Brandenb. 1, 11. S. 212. — Berl, Chronit. S. 116. 


CLIV. 


von Fürftenwalde und dem Rathe zu Berlin, am 


Vertrag zwifchen dem Archidiaconus Henricus 
5. Mär; 1368. 


In nomine Dei amen. Anno a nativitate eiusdem 
millesimo CCC" LXVII die Dominiea qua cantatur 
Reminiscere hora vespertina vel quasi, in claustro 
predicatorum in Struzeberg, ob spem amicabilis 
compositionis litis et controversiae, aliquamdiu inter 
eas habitae, convenerunt partes infra seriptae: puta 
Dominus Henrieus de Fürstenwalde, Archidia- 
conus Lubeeensis, ex una et Wilhelmus Rhode 
et Albertus Rathenow Consules in Berlin, 
Brand, Dioces. cum pleno mandato suorum in con- 
silio eonsortum, nee non universorum civium tam 
presentium quam futurorum dietae Berlin, parte ex 
altera, bona deliberatione praehabita, hine inde con- 


| Im Namen dei Herrn, Amen. Nach Ehrifti Ge- 
| burt 1368, am Sonntage da man fingt Neminiscere 
' kamen um die Abendftunde im Predigerkloſter zu Strauß 
berg, in ber Hoffnung auf gütliche Beilegung eines feit 
) einiger Zeit ſchwebenden Streits, bie folgenden Parteien 
zuſammen, nämlich auf ber einen Seite ber Herr Hein» 
ı rich von Fürſtenwalde, Arhibiaconus in Lebus, und 
von ber andern bie Rathmannen Wilhelm Rhode unb 
Albert Ratbenow von Berlin in ber branden; 
| burger Diöceſe, mit Vollmacht ihrer Amtsgenoffen 
' und ber gangen Bürgerſchaft zu Berlin, die jeht lebt 
und zufünftig noch leben wird. Nach reiflicher Ueber 
legung haben fie beiderfeits einmüthig und einſtimmig 
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eorditer et eonformiter, nos infraseriptos arbitros, 
arbitratores et amicabiles compositores elegerunt, 
dietus D Archidiaconus pro sua parte, Jacobum 
Haselberg et Jacobum Schoeneberg, cives 
dietae Struzeberg, consules autem praedicti, Jo- 
hannem Gyno Vasallum Domini Marchionis, et 
Paulum Duncker, civem in dieta Strutzeberg. 
Nos siquidem praedieti arbitri, arbitratores et ami- 
cabiles compositores, sic concorditer electi, postquam 
in dieto arbitrio concordarimus, partes feeimus eon- 
vocari ad dietum elaustrum, a quibus tune praesenti- 
bus denuo interrogavimus, an adhne essent prioris 
propositi, ad servandum incontradieibiliter nostrum 
arbitriom atque laudum. (uibus hine inde respon- 
dentibus quod sie in perpetuum et a nullo con- 
travenire, et hoc complosis manibus, bis, sie se 
serraturos promiserunt. His premissis, his aectis 
et factis, Nos memorati arbitri sen arbitratores 
pronunciavimus sub hac forma: Nos supra seripti 
arbitri pronunciamus, laudamus et definimus inter 
nos, quomodo ante omnia mutuam debeatis ami- 
eitiam servare et vnus alteri hine inde mutuam 
servitutenm, promotionem exhibere, et omnis litis 
et controversiae hactenus inter vos habitae et motae 
ex quacunque causa, vel ex quacungue re, qua- 
litercunque nominata sive ex lanis, sive ex cleno- 
dis, sive de monilibus, euiuseungue materiae fue- 
rint, sive de quibusdam rebus predictis, sive de 
expensis in lite et in iudieio, sive extra litem et 
extra iudieium factis, sive de damnis et interesse, 
omnino debeat esse totus finis. Ita quod nemo 
partium debeat unguam mentionem de hoc faoere, 
neque verbo, neque facto, in futurum, Et in per- 
petuum robur huius arbitrü et laudi, Vos D“ Hen- 
rice Archidiacone, literam placita supra dieta con- 
tinentem et confirmantem, sigillo D" Episcopi Lu- 
bucensis, Capituli eiusdem, et vestro sigillatam, 
dietis Consulibus intra quindenam post adventum 
dieti D" Episcopi ad partes debeatis effeetualiter or- 
dinare et presentare. Et ipsi Consules suam lite- 
ram, suo sigillo sigillatam, einsdem continentiae et 
tenoris vobis dare debeant e converso. In testimo- 
nium omnium praescriptorum dietus De Henricus 
Archidiaconus, suum sigillum, et nos predieti arbitra- 
tores, nostrorum duorum, videlicet Johannes Gyno 
et Jacobus Schoeneberg, ex parte omnium no- 
storum, qualiter sigilla nostra, praesentibus, ex certa 
nostra scientia duximus appendenda. Actum et da- 
tum anno, die, hora et loco, quibus supra, Prae- 
sentibus diseretis viris D* Johanne Rathenow 
et Petro — — — Altaristis in dieta Berlin, 
et Johanne Spandow, Petro Rudenitz, Petro 
Rudow, civibus in Struzeberg et Henrico 
Marquardestorf cive in Fürstenwalde et D* 
Petro — in Petershagen, testibus adpraemissa 
vocatis et rogatis, cum caeteris pluribus fide dignis. 


fibiein, dipl, Weite, IL, S. 60 f. 





| Bürger Daul Dunder zu Straufßberg. 





und untengenannte Schiedsrichter zu Schiedsmännern und 
und gütlichen Vermittlern erwählt. Und es ermwäblte 
genannter Here Archidiaconus feinerfeit® bie Bürger von 
Straufberg, Jacob Safelberg und Jacob Schö— 


‚ neberg, bie gebachten Rathmannen aber ben Dienft- 


mann bes Herrn Markgrafen Johann Gyno umb ben 
Nachdem 
wir, bie genannten Schiedsrichter, Schiedsmänner und 
gütliche Vermittler, nad) unferer einftimmigen Erwaͤh ⸗ 
lung diefes Amtes und zu unterziehen eingervilligt hatten, 
beriefen wir beibe Parteien nad gebuchten Kloſter und 
fragten fie nad ihrem Erſcheinen wieberum, ob fie noch 
bei ihrer früheren Anſicht beharrten und unferm Schiebs- 
Tpruche ohne Miberfpruch ſich fügen wollten. Sie ant- 
worteten barauf, fie wollten ihn für alle Zeiten auf 
recht erhalten und Keiner würde wiberfprechen, und gaben 
diefem ihrem Verſprechen durch aweimaliges Klatſchen ber 
Hände Nachdruck. Nach diefer Einleitung gaben wir, ger 
nannte Schiebsrichter oder Schieddmänner unfern Spruch 
folgendermaßen ab: Wir obengenannte Scyiebörichter 
verfünben, beitimmen und ſetzen feit, daß ihr vor Allem 
gegenjeitig Freundſchaft halten follt und Einer dem An 
bern bienftlich und förderlich ſei, und daß jeglicher Streit 
und Zwiſt, ber biäher zwiſchen euch ſchwebte, welchen 
Grund er auch gehabt oder um was er fidh gedreht 
haben möge, wie er auch genannt fei, und mag er 


| Wolle oder Kleinodien, &delgeitein irgend einer Sorte, 


ober Troceh- und Gerichtskoſten ober Koften außer dem 
Proteſſe und nicht wor Gericht, oder Zinfenverluft zum 


| Gegenftand gehabt haben, hiermit gänzlich geendet fei 


und feine Partei künftig mit Worten oder Merken je 
mals mehr feiner Erwähnung thue. Und zur dauernden 
Bekräftigung dieſes Schiebsfprude und biefer Bejtim- 
mung folt Ihr, Here Archidiacon Heinrich, Euren 


, Brief, ber den obigen Schiebsfprud enthält und beftä- 


tigt, binnen 14 Tagen nach ber Ankunft des Seren 


' Bischofs von Lebus in feinen Sprengel, mit dem Sie 


gel bed Herrn Bifchofs, feines Eapiteld und mit bem 


' Eurigen verfehen, den genannten Ratbmannen tbatfäd- 


lich zuftellen und überreihen. Und bafür follen bie 


‚ Ratbmannen ihren Brief, gleihen Inhalts und gleichen 
| Wortlants, mit ihrem Siegel verfehen, Euch auswechſeln. 
| Zum Seugnif aller vorfteßenden Punkte bat der genannte 


Herr Archidiacon Heinrich fein Siegel angehängt und 


wir, die genannten Schiedärichter, haben die von unfern 
' beiden Mitgliebeen, Johannes Gyno mb Jacob 


Schöneberg, in Vertretung aller, wohlüberlegt an 
biefen Brief hängen laffen. Geſchehen und gegeben im 


| Jahre, am Tage, zur Stunde und am Orte, wie oben 
geſchrieben iſt. 


Zugegen waren bie ehrſamen Altariſten 
zu Berlin, bie Herren Johannes Rathenow und 
Deter, — bie Straußberger Bürger Jobann 


Spandow, Peter Rubdenig, Peter Rudow, ferner 
: Seinrih Marquardsdorf, Bürger in Fürften» 
! walbe, und Serr Peter — in Petershagen, bie 


beſonders darum gebeten und erfucht waren, bier ala Zeu- 
gen zu fungiven, forie andere glaubmwürbige Leute mehr. 














Bischof Dietrich von Brandenburg beftätigt einen Ablaß und fügt wieder für feine Perſon 
einen 40 tägigen Ablaf hinzu, am 13. Juli 1368. 


Nos quoque Thidericus, Dei et Apostolice 
sedis gratia Brandenb. Ecclesie prediete Epi- 
scopus dicti loci pro nune Dyocesanus hujusmodi 
coneessas indulgentias a predecessoribus nostris et a 
quibuscunque alüs Patribus et Episcopis Ecelesie St. 
Petri Apostoli prediete concessas et indultas ratum 
habentes ratifieamus approbamus laudamus easque 
auctoritate ordinaria de predictis omnipotentia et 
misericordia Dei et Apostolorum Petri et Pauli suf- 
fragiis confisi in nomine Domini confirmamus per pre- 
sentes, Alios XL dies indulgentiarum his addentes 
cum Karena. Actum et Datum Colne prope Ber- 
lin predictam, Anno Domini millesino trecentesimo 
LXVIIU Ipso die beate Margarethe eignatum nostro 
sub secreto. 


Küfer, A. = M, Berlin II, &, 499. — Berl, Chrenit. S. 





Much wir Dietrich, von Gottes und bei apofto- 
liſchen Stuhles Gnaben Bifchof ber vorgenannten bran- 
benburgifhen Kirche, bed genannten Ortes bergeitiger 
Dideefan, genehmigen folden von unjern Vorgängern 
verliehenen und von anbern Vätern und Bilchöfen ber 
vorerwähnten Kirche bes h. Apoſtel Petrus verliehenen und 
gewährten Ablaß. Wir genehmigen, bewilligen, billigen 
ihn und beftätigen ihn in Gottes Namen kraft biefes Schrei« 
bens, zufolge ber und zuitehenden Machtvollkommenheit und 
im Vertrauen auf die vorerwähnte Allmacht und Barım- 
berzigkeit Gotted und bie Zuftimmung der Apoftel Derrus 
und Paulus, indem wir weitere 40 Tage Ablaß mit 40- 
tägigem falten hinzufügen. Geſchehen und gegeben u CöIn 
bei bein vorerwähnten Berlin, im Jahre bes Herrn 1368, 
am Tage ber h. Margarttha, unter unferm Eleinen Siegel. 


118. 


CLVI. 


Die zu Wismar verfammelten Abgeordneten ber Hanfeftäbte Lübeck, Roſtock, Stralfund und 
Wismar erfuchen die niederfähhfifchen und märliſchen Städte, unter dieſen auch Berlin, 
dahin zu wirken, daß ihre Landesherren den König von Dänemark in feinen hanfefeindlichen 
Veitrebungen nicht unterftägen, am 10. Auguſt 1368. 


CLVII. 


Johannes Duncker und Claus Braune quittiren die Rathmannen zu Berlin und Cöln wegen 
empfangenen Schweſtererbes, am 17. December 1368. 


In den name godbes Amen. JE Jobannes 
Dunder und Clawes Brune, wy befennen opens 
bar in deſſer foryf, dat dy ratmanne van Berlyn 
vnd von Colne ſchuldich gewefen fyn Tyderico 
Dunder drytteydehalue mark Brand. fuluers, die 
helfte des vorgenanten gheldes dy hebben fy uns bys 
talet myt dem tynze, alfo alfet uns van fyner weghen 
erflik angbeftornen je, des late wy fy ledydh vnd lose, 
dat ſy von ons oder van vnſer ſuſter Rarberinen 
oder van vnſen rechten eruen nummer ghemanet feolen 
werden, dat loue wy in guden truwen, To orkunde 
dyffes briues fo bebbe wy unfer twyer Ingheſegel 
gehanghen in dyffen brif. Ghefereuen nach godes 
bort dufent dreyhundert jar, in den achtenfeften jarc, 
an den fundaghe na funte Cucian dagbe der beyligen 
Juncvrowen. 


m Namen Gotteß, Amen Ib Johannes 
Dunder und ih Elaus Brauue, wir befeunen in 
biefem Schriftſtück öffentlich, daß bie Natbömänner von 
Berlin und Edln von ben 124 Markt Silbers bran- 
benburgifcher Währung, welche fie bem Dietrid Dunder 
ſchuldeten, uns, als benjenigen, auf bie felbige Schulb- 
forberung erblic gekommen ift, bie Hälfte mit Zinſen 
zurückgezahlt haben. Wir laffen fie daher jener Summe 
ledig und los und verfpredhen getreulich, daß fie weder 
von ums noch von unferer Schweiter Katberina noch 
von unfern redjten Erben jemald follen mehr darum 
angefprochen werben. Zum Zeugniß haben wir unfer 
beider Siegel an biefen Brief gehängt.  Gefchrieben 
nad) Gottes Geburt 1368, am Sonntage nad bem 
Tage ber heiligen Jungfrau St. Lucia. 


Nirbel, Cod. dipl. Brandenb. Suppl. S. 244, nah bem Originale im Berliner Stedt · Archibe. 
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CLVIN. 
Die Markgräfin Katharina beftätigt für den Todesfall Markgrafen Otto's und infofern diejenigen 
Lande in der Mark, welche zum Leibgedinge gehuldigt hatten, ihr zugefallen fein würden, 
die Privilegien der Städte Berlin und Cöln, am 31. Mai 1369. 


Wie Ratherina von gods gnaden Mardys | 


grefine tu Brandenbürgb Bekemen vnd betugben 
openlich in deffen iegenwardigen briue, weret dat di 
Land die vns gehüldet hebben tü leipgedinge in der 
Warke ti Brandenbürgb an une qwemen, ſtoruen 
oder vilen, nach dode oder afganc dee hochgeborn 
fürjten und beren beren Otten Marhgreuen dar⸗ 
ſuͤlues tuͤ Brandenbürgh, vnſes liuen werdes fris 
dels vnd vrundes, des god vnd ſine barmherticheit 
nicht en gheue, So ſchole wie, willen vnd louen in 
deſſen füluen briue, onjen Iyuen getruwen Rarmanne 
vnd Bürgeren algemeine der ftede Berlin und Coln, 
allen Cantfeten, beren, vrien, Ridderen, knechten, Ste= 
den, —— gebüren vnd ſunderlichen eyn islichen 
geiſtlichen und werlichen, di une tu leipged inge gebül: 


det hebben, halden alle yre bryue vnd bewifunge, die | 


fie bebben von vnfen heren Marchgreuen Diten 
egenant und von finen Brüdern, von Eeyfern, furften, 
furftynnen, Marchgreuen, Marchgreuynnen tü Brans 
denburgb iswanne gewefen fin, den god genedige, 
vnd ſuͤnderlichen gunnen vnd laten bie aller rechticheit, 
genaden, vriheit, mut, vrome vnd in aller guder won⸗ 


heit, die ſie von older gebat hebben und noch bebben, | 
Och wille | 


ane alle geverde, binderniffe und gebreke. 
wie fie alle vrer rechticheit vordedingen jegben aller 
manlich, wenner em des not wert, fo wie befte Bonen 
ond mogben. Tü orkunde vnd ftetiger warbeit is 
vnfe ingefigel an deffen open briff gebangen, die 
abeuen is tu Berlin nady gods gebord Drütteinhuns 
dert iar dar nach in deme Neghen vnde Seftigeften 
iare des dünrftages an des heylichen Bludes dagbe. 
Zirouer fin gewefen tu gerügbe: die veften Lude ber 
Nidel, Füchemeifter, von Wolframesdorp, ni den 
tyden bouemeifter, Odis lav von Zoftis, Camer⸗ 
meiſter, Albrecht von Keitz, Marſchalk, vnd an— 


deren vnſern Ridderen vnd knechten gemüch, den wol 


tü louende ie. 
Didiein, dipl. Beitr, IL, ©. 62f, 











Wir Katharina, von Gottes Gnaden Marfgri- 


| fin von Brandenburg, befennen und bezeugen bier- 


mit öffentlich, baf wir für ben fall, daß bie Yanbe 
in der Marl Brandenburg, melde und zum Veibge 


| dinge gebuldigt baben, nach dem Tote — den Gott und 


feine Barmherzigkeit verbüten möge — unfers geliebten 
tbeuren Gemahls und Gatten, des hochgeborenen Fürſten 
und Kern, Her Otto's, Marfarafen von Bran- 


| denburg, und anitürben oder anerbten, daß wir dann 
 follen und wollen — wie wir biermit verfprechen — 


unfern lieben Getreuen, den Rathmannen und der Bür- 


gergemeinde ber Stäbte Berlin und Cdln, allen Yanb- 
‚ anfäfjigen, Herren, freien, Mitten, Knappen, Städten, 


Bürgern, Bauern, ſowie überhaupt einem Jeden, er 
fei geiftlich ober weltlich, ber uns zu Veibgedinge gehul- 
bet bat, ihre Briefe und Anweifungen, welche fie von 
unferın genannten Heron, dem Marfgrafen Otto, 
von feinen Brüdern, von Kaifern, Füriten und küritin- 
nen, Markgrafen und Markaräfinnen von Branden- 
burg, feligen Angebentens, wart fie auch gelebt haben, 
aufrecht halten. Wir wollen und follen ihnen auch treu 
lich laflen und ungehindert und unverfürzt gönnen alle 
Gerechtſame, Vergünstigungen, jrreibeiten, Erträge, Bor 
tbeile und gute Gewohnbeiten, die fie von Alters ber 
gehabt haben und noch haben, und fie darin im Noth- 
falle nad; befter Kraft und Nermögen gegen Jedermann 
ſchützen. Dei zum fihern Zeugniß ift unfer Siegel an 
biefen offenen Brief gehängt worden, Gegeben zu Berlin, 
nach Gottes Geburt im Jahre 1369, am Donneritage, 
als das Frohnleichnamsfeſt gefeiert wurde. Als Zeugen 


; waren zugegen bie gejttengen Herren Nidel, Süden: 
; meilter, von Molframsdorf, derzeitiger Hofmeifter, 


Odislaw von Hoftig, Kämmerer, Albrecht von 
Keib, Marfhall, und genug andere glaubwürdige Ritter 
von und, 


CLIX. 
Verficherungen einiger Städte wegen der Forderungen der Grafen von Anhalt an die Mark, vom 


21. Juni 1369. 


Wir die Ratmanne, Gildenmeiftere vnd die ges | 


meinen bürger der Stere Struzberg, Bernou, 
Ewirwalde, Landesberg, Mondberg, Mit- 
tenwalde, Sürftenwalde, Drofin, Wrezzin und 
Drienwalde, bekennen öffentlichen, das wir gelobit 
haben vnd gelobin auch mit diefem brieue in quten 
trouwen ane argelift den erbaren wiesen Luten den 
Rarmannen, Bildemeiftern und den gemeinen bürgern 
der Stete Drantennorte, Berlin, 





Cöln und. 


Mir, bie Rathmannen, Gildenverfteher und Bür- 
gergemeinden ber Städte Straußberg, Eberswalde, 
Vandöberg, Mündeberg, Mittenwalde, Für— 
ftenwalde, Droffen, Wriegen und Freienwalde 
befennen öffentlih, daß wir verſprochen haben und bier 
mit trenlich obme Hintergebanfen ben chrbaren und weiſen 
Leuten, den Rathmannen, Sildevoritehern und ber Bür- 
gergemeinde in ben Städten Frankfurt, Berlin, 
Cöln und Spandau verſprechen, daß wir mit ihnen 
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Spandou, dae wir mit en glidhe weren nach vnfer 
czal anſten jullen und wellen allir gelobde vnd vers 
bindnizze, die diefelben Ratmanne vnd bürger mit ans 
dern herren, rittern vnd Knechten, Ratgeben vunfers 
gnedigen Zerren des Markgrafen von Brandens 
burg, vor diejelben lant der Marfe, alz vor drie tits 
fendt Marg Brandenburg. Silbers gelobit haben dem 
durdyluchtigen Gürften, Herren Johanze, Grauen 
zu Anbalt vnd fienen Erben, vnd zu ihrer bant allin 
andern Kürften, Zerren, Rittern vnd knechten, nad) 
vywiefunge und lute irer brieue, die fie demjelbin von 
Anhalt vnd fienen Erbin dorobir gegeben haben. 


Diefelbin brieue fullen vnd wellin wir am glichen teile | 
nach unfer czal mit den ehegenanten Ratmannen und | 


bürgern haldin vnd volzogen vf alle Bofte und ſcha— 


den, die fie von Manunge vnd von Bezahlungbe | 
wegen der vorgenanten drie tufent Mark einigerlei | 
Das geloben wir | 
dem egenanten Katmannen und bürgern der Stete | 


wie} tragen vnd nemen mogten. 


Dranfenuorte, Berlin ac. ftete onde ganz zu hal⸗ 
den in quten trouwen ane Argclift und ane allis ges 
uerde. Des haben wir zu Orfunde vnſer Ingefigel 
an diefen brief lazzin bengin. Begebin zu dem Bers 


lin, nadı Botes Beborte driezehn hundert jar, darnadı | 


in dem nun vnd ſechzigſten jare, an dem nebeftin 
Dinreftsge vor &. Johannis tage Baprifte. 





gleihmäßig nach Verhältniß einftehen follen unb wollen 
für alle Verfprechungen und Verpflichtungen, melde die · 
felben Rathmannen und Bürger mit andern Herren, Rit- 
tern und Knechten, ben Räthen unferd gnädigen Herrn, 
des Markgrafen von Brandenburg für die Mar 
auf Die Höhe von 3000 Mark brandenb. Silbers gegen 
den durchlauchtigſten Fürften, Serin Johann, Grafen 
von Anbalt und feine Erben ober andere Fürſten, 
Herren, Mitter und Knechte an feiner Statt, nad In ⸗ 
balt und Laut der von ihnen an ben Grafen von An« 
halt und feine Erben darüber auägeftellten Schulbbriefe, 
eingegangen find. Diefe Schuldbriefe follen und wollen 
wir gleichmäßig wie bie genannten Rathmannen und 
Bürger nach Verhältniß beobachten unb ausführen und 
auch Theil nehmen an allem Berluft und allen Koften, 
welche fie irgendwie aus Anlaß ber Einmahnung ober 
Ausbezahlung der 3000 Mark tragen würden, Dies 
verſprechen wir getreulich und ohne Sintergebanfen und 
böfen Willen den genannten Rathmannen und Bürgern 
in den Städten Frankfurt, Berlin x. feit und voll» 
ftändig halten zu wollen, und haben deß zum Zeugniß 
unfer Siegel an dieſen Brief hängen laffen. Gegeben 
zu Berlin, nad Gottes Geburt im Jahre 1369, am 
nächten Donnerſtage vor bem Tage bei 5, Johannts 
bes Täufers, 








Rirdel, Cod. dipl. Tirandenh, IL, 2. S. 405. — Berl, Eironit. ©. 113. 
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Markgraf Otto überläft die Münze ben Städten bes Berliner Münzbezirkes, welche dafür zur 
Auslöfung von Brandenburg, Görgfe, Prenzlau und Templin 5000 Mark an die Fürſten 
von Anhalt zu zahlen übernehmen, am 24. Juni 1369. 


In Bote Namen Amen. Wir Otte, von 
Gotes Bnaden Marcegrave tzu Brandenbord, 
des heiligen Romiſchen Riches oberfte Camerer, Pfas 
lantzgrave bie Ayne und Zertzoge in Beygern, befen= 
nen offentlich und beczugen met deifen Brive vor uns 
und unfe VRakomelinge und darczu vor alle diegene, 
den das ymmer ewidylichen antreten oder anrüren 
mach, das wir merdhlichen betradyt haben mannidye 
valde Befwerniffe, Nod, Schaden und Bebredhe, damet 
unfe Land, Lüte und Stete Berlin, Colen, Fran⸗ 


Penvorde, Spandow, Bernow, iEverswolde, | 
Landesberg, Struffeberh, Monfeberb, Drofs | 


fyn, $Surftenwolde, Middenwolde, Wriczen 
und Drienwolde und alle unfe Land, di in das 
Mungyfer czu Berlin geboren, von mandyen vers 


gangen czyten her wente an deffe Fegenwortige yyd 


von der Munge wegen dofelves befweret und bekum—⸗ 
mert gewefet fyn, und durch das fy dicke grocze nod 
und treflicyen foaden genommen und gemeynlicyen ges 
leden haben. 
$romme, Rutze und Fruchte willen und befwerunge 
derfelben unfer Lande und Stete und Küte gemeyns 
lidyen, armer und richer, geiftlichen und wertlichen, 
met wolbedacdhten Mute, met rate unfer Radgeber und 


unfer liben getruwen, met guten willen und friber 


Berlinifde Urtuuden 


Dorumb babe wir dordy gemeynen | 


! 
| 


| Im Namen Gotted, Amen, Wir Otto, bon 
| Gottes Gnaden Markgraf von Brandenburg, des 
h. Römifchen Reiches oberfter Kämmerer, Pfalzgraf bei 
Mhein und Herzog in Baiern, belennen und bezeugen 
ı hiermit öffentlich für uns, unfere Nachkommen und alle 
; Diejenigen, welche jemals dies angehen oder berühren 
kann, daß wir in Erwägung ber zahlreichen Beſchwerden, 
Nöthe, Verlufte und Abzüge, welche unfere Lande, Leute 
und Städte Berlin, Cöln, Frankfurt, Spandau, 
Bernau, Eberiwalde, Landsberg, Straufberg, 
Mündeberg, Droffen, Fürftenwalde, Mitten- 
walde, Wriezen und Freienwalde, ſowie unfere 
übrigen Gebiete, ſoweit dieſelben zum Berliner Müny 
bezirke gehören, von alten Zeiten her bis jegt durch die 
Münze tafelbit, welche ihnen bedeutenden Schaden und 
große Drangjal bereitet bat, fammt und ſonders gelitten, 
zu allgemeinem Nut und Frommen und um biefen auf 
unfern Panden und Städten rubenden Laſten abzubelfen, 
wohlüberlegten Sinnes, auf Rath unferer Mäthe und 
lieben Getreuen, freiwillig und wohlbewußt unjere Man- 
nen, Herren, Freie, Mitter, Suappen, Bürger und 
Bauern, überhaupt Jeden, fei er Geijtlicher oder Laie, 
und beſonders unfere lieben getreuen Rathmannen, Gilde- 
meifter, Gewerke und alle gemeinen Bürger, männlichen 
und weiblichen Geſchlechtes, bie in dem Berliner Münz- 





42 











166 





Wilfor und met rechter wiczen begnadiger haben alle 
unfe Men, Zeren, Drigen, Kitter, Knechte, Borger, 
Gebur und alle Eute, beide geiftliche und werliche, 
und daczıı alle unfe libe getruwen KRadmanne, Bildes 
meifter, Werken und alle gemeyne, beide Man und 
Frouwen, di in dem ergenanten Müntzyſer czu dere 
lin befeffin fin und von Alder und von rechte datr 
czu gehoret baben und noch geboren, damit das M 
vorgenanten unfe Stete und Men, Land und Kute 
Phennige haben fullen ewiglichen, dar ſy met kophen 
und vorkofen fullen, und cin yslich, beide Man oder 
Krowen, aeiftlidy oder werlich, dem andern dar met 
geweren fall, Ouch habe wir mer wolbedachten Mute, 
med Rade unfer Radgeben und unfer liben getruwen, 
met quten willen und rechter Wicze vorlaffen und vor⸗ 
Kigen und audy vorlaffen und vorgigen met deſſem 
Brive vor uns und unſe Erben und vor alle unfe na= 
Pamlinge und vor alle di gene, den es ymmer ewich⸗ 
lichen in engen czukonften ezyten antreren und anruren 
mach, alles eygenes, alles rechten, aller Sribeit, Pflicht, 
Rus, Frucht, aller Rente und aller Dare, und alle 
des, des alle unfe vorfaren, beide Korjten und For— 
ſtynnen, und wir felber hatten, haben und gehat babin 
in der Müngze unfer ebgenanten ftete, Land und Lüte 
des Muntzyſers czu Berlin, nummermer zu uns, uns 
fen erben oder czu alle unfe Uakomelingen weder czu 
koufyn, czu eiſchene, czu nemende ader wederzuko⸗ 
mende ewichlichin in neynderleygewis, wie man das 
genennen wil. Und difelbe müncze habe wir met wols 
bedachten Mute, met Rate unfer Radgeben und lieben 
getreuwen mit guten willen und rechter wiesen gegeben 
und gebin mir deifen Brive in allerleyge wife, als 
vorgefereven fteir, met allen eigen und mer allen 
Cehn, mit allen Rechte, mit Pflichte, mer aller 
Friheit, mer allen Kruchten, Ruten, mer allen Kens 
ten, mit aller Dare, mit allen Zuboringen und mer 
alle deme, das alle unfe vorfaren, beide Gürften und 
Surftynnen, und wir felber harten, gehat baben und 
baben müchten in derjelben Muntze, unſen liben Ge⸗— 
truwen Radmannen, Buldemejtere, Werken und ge= 
meyne unfer vorgenanten Stete umd Land zu redyten 
eigentum fredelichen zu baben und zu befisen, ewich⸗ 
lidyen by em ezu blibene und münmermer in neyners 
leyge wis von yn czu Fomme, und wir wollen und 
fullen vor uns, unſe Erben und vor alle unfer Wa- 
Pomelinge den vorgenanten unfern Radmannen und 
gemeynen Borgeren vnſer vorgenanten Stete und unfer 
Manne derfelben Müntze in aller Wiſe, als vorges 
fdyreben fteit, eyn vedhter were fyn, finder hynder, 
ſunder allerleyge Anſprake und funder allerlevge Ars 
gelift. Umme Me Munte fall man das balden in aller 
wife, alfe hirna gefchreben fteit, alfo das die Rads 
manne unfer Siete Berlin, Cölen, Srankenvorde, 
Spando, Bernow, Ebirswolde, Landesberge, 
Struffeberge, Monkeberge, Droffen, Sorftens 
wolde, Middenwolde, Wriczen und Kriens 
wolde fullen des Macht haben ewichlichen und bes 
halden, under ſich czu ſehenn evn unse, die ihn und 
deme Lande nuge und bequeme ift, czu mächende 
di Phennige nach Stendelfchen phenningen an Witte 
und an fivere, und mer eme Dberzeichen nach irem 
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bezirke beieffen find und von Alters ber dazu rechtmäßig 
gebört haben, damit begnadigt haben, daß fie ewige 
Pfenninge baben follen, um damit zu faufen und zu 
verfaufen und fich gegenfeitig, Männer und frauen, 
Paien und Geiftlihe, zu befriedigen. Much baben wir 
mit wohlübertegtem Sinne, freiwillig und wohlbewußt, 
auf Anratben unferer Nätbe und lieben Getreuen bier 
mit für und, unſere Erben und Nachkommen unb alle 
diejenigen, bie das jemals in Zukunft angeben ober be 
rühren kann, Verzicht geleiſtet und verzichten biermit auf 
alles Eigentum, alle Nechte, Freiheiten, Bede, Niekun- 
gen, Erträge, Nenten und Gericht und allet, was un- 
fere Vorfahren, Fürſten und Fürſtinnen und wir felber 
in der Münze genannter unferer zum Berliner Münz 
bezirke gebörigen Städte, Yande und Leute beſeſſen haben; 
und weder wir noch unfere Erben und Nachkommen 
wollen das je wieder zurüdfaufen, zurüdfordern, zurück. 
nehmen oder fonit irgendwie wieder an und bringen. 
Und diefe Münze haben wir mit wohlbedachtem Sinne, 
auf Anratken unferer Räthe und lieben Getreuen, frei- 
willig und wohlbewußt verliehen und verleihen fie bier- 
mit mit allem obengenannten Eigenthume, Lehnbeſitze, 
Nechten, Bebe, Freiheiten, Erträgen, Riefungen, Renten, 
Gerichtäbarkeit und Zubehör und Allem fonit, was alle 
unfere Vorfahren, Fuͤrſten und Fürſtinnen, und wir 
ſelbſt Dort befahen und befigen, an unfere lieben Ge— 
freuen, Die Rathmannen, Gildemeiſter, Gewerke und 
Bürgergemeinen genannter unferer Städte und Lande, ala 
rechtes und friedliches Eigenthum für alle Zeiten, das 
wie von ihnen genommen werben darf. Und mir und 
alle unfere Nachlommen follen und wollen gedachten um- 
fern Nathmannen und den Bürgergemeinden in genannten 
unfern Städten und unſern Mannen die Münze mit allem 
oben verzeichneten Aubehör ohne Weiterungen, Forderun⸗ 
gen und Sintergebanfen veichen. Folgendermaßen aber 
fol es mit der Münze gehalten werben. Die Math. 
mannen unferer Städte Berlin, Cöln, Frankfurt, 
Spandau, Bernau, Eberswalde, Vanbaberg, 
Straufberg, Mündeberg, Drofien, Füriten« 
walde, Mittenwalde, Wriegen und Freienwalde 
follen für ewige Zeiten die Befugnis baben und behal- 
ten, eine ihnen gemtinſchaftliche Münzftätte zu errichten 
und dort Dfenninge, welche den Stendalſchen Pfenningen 
an Gewicht und Schwere gleichfommen, zu prägen, mit 
einem Stempel nach ihrem Gutdünfen, fo oft und wann 
fie wollen und es den Städten und Landen dienſtlich ift. 
Kommen genannte Mannen und Städte dieſes Min 
bezirks darin überein, zu Nutz und Frommen bes 
Landes ben Miünzfuß zu beſſern, zu erhöhen ober zu 
erniebrigen, fo follen fie, ihre Erben und Nachfemmen 
für alle Zeiten dazu volles Recht haben, jo oft und 
wann fie wollen, ohne daß mir oder unfere Erben es 
ihnen unterfagen dürfen. Much erlauben wir ihnen, 
fogenannte Scherfpfenninge zu prägen, das heißt Pfen- 
ninge, von been 2 auf einen gewöhnlichen Bfen- 
ing geben. Und mit dieſen Ufenningen und Scherf 
pfenningen follen denn Alle, Geiftlihe und Laien, Männer 
und Weiber einander befriedigen und bezahlen. Sie 
können nun Dfenninge prägen und dann eine Pauſe 
machen, um erit mit der Praͤgung fortzufahren, wenn 
fie es wollen und dei Denöthigt find. Und Jeder, ber 

















Wilkur, wenne und wy dicke fv wollen, alfo, alfe in 
dunket, das is den fteten und den lande bequeme ift, 
Were, das unfer Man und Stete des egenanten 
Müntzyſers des eyndrechtig worden, das fy den Phens 
ning und ewigbe Müntze czu nuhe und Fromme deme 
Lande beffern, bogin oder nedern wolden, des fullin 
jv, ire Erben und Nadyfommen ewiglichen gantz und 
vul Macht haben zu tounde, wenne vnd wi dicke ſye 
wollin, ane unfer Erben und Rachkommen Wederrede. 


Ouch jullen und mogen fy Phennige flan und machen, | 


der man ezwene vor eynne gebin fal, di dar geheiſen 
fyn Scherfpennige, und mit den Pfenningen und Scher- 
fin fall eyn velich dem andern, beide Man und Frou— 
wen, geiltlidsen und werlichen, bereiten, gelden und 
beciablen. Ouch mogen ſy Pfenninge laſſen ſlan 
und weder uphören, und aber wederum flan, wen in 
des nod ift, czu allen czyten, wen fy wollen. er 
ouch deme andern fuluer oder Phenninge ſchuldig ift, 
der fall mit denfelben nüwen Phenningen bereiten und 
bezahlen, und fal derfelben Phenninge alfo vele vor 
fülber ader vor alde Phenninge gebin, alfe des fülber 
und die alde Phennige den ghelden, alfe eyn gemevn 
were ift. Ouch obergebe wir uns dea vor unfen Ers 
ben und allen unfen Nadyfomlingen, das man nergend 
in unfern fteten, uff Slutzen, uf Dejten, in dörfern, in 
Delde, boven der Erden und under der Erden Pen: 
ningbe machin noch flan fal, funder in unfern vorge: 
nanten Steten Berlin und ouch Frankenvorde 
alleyne. Und flüge ader makede fy ymand, fie weren, 
wi ſy weren, uf den flady ander war, ut unfern erges 
nanten Stetin Berlin und Frankenvorde, wi dae 


tete, di follen unreche fin, und unfe Radmanne der | 
vorgenanten tete al met eynander follen ober fe 


richten alfe ober unrechte Lüte, ſunder allerleye gewer. 
Were ouch, das ymand die Phenninge velfchere oder 
vorczoge, be were Crifte oder Jude, wer damit bes 


griffen worde, des fullen ouch die Radmanne unfer | 


vorgenanten Stete richten, alje recht is funder Dar. 
Wie oudy Phenninge czins in fteten, in dörffern, in 
wajfern oder in walden oder anders war haben, den 
fall man geben achczeyn nuwe pbennige vor eynen 
febilling der alden Phenninge. Were aber, das unfe 
Wen und Stete des egenanten Muntzyſers erkenten, 
das ſolche Werunge dem Kande czu ſwere weren, fo 
fullen und mogen jie des wandelen, beſſern und ans 
ders fehen, alfe des ym und deme Lande mube und bes 
queme iſt. Zirvor haben unfer ergenanten ftete uns 
gegebin drittehalb tuſend Marg Brandenborchs ſul⸗ 
vera und gewichtes, und unfer Land, di in demfelben 
yſer gelegen fint und darzu gehören, wir tufend March 
Brandenbordhe fülvers und Sewichtes. Der föbende 
halb Duſent March haben fie gegeben vünf tufent 
March dem von Anbalt vor die Lofunge unfer Land 
und ftete Brandenbordy, beide ftete, und. Gorczik, 


und in der Uber Premslow und Templin und die | 


Cand, die darmet vorfet waren, und die übergen an= 
dertbalb tufene Mardy haben fie gegeben vor den 
Eygentom und vor den Czins und vor die Jare der- 
felbin Münhe, die darin gelegen waren. Alle diffe 
vorgefchreven ftüde mit eynander und eyn iolich be= 
funderen haben wir mit woblbedachten mute, mit 
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an einen Andern eine Schuld zu entrichten bat, foll fie 
mit biefen neuen Dfenningen erlegen und bezahlen; Zil- 
ber aber und alte Pfenninge fell man nad ber MWih- 
rung berechnen, Die fie gerabe haben und bemgemäf eine 
entiorechende Summe neuer Pfenninge bafür geben. Much 
verpflichten wir und für unfere Erben und Nachkommen, 
daß nirgends in unfern Städten, Schlöffern, reiten, 
Dörfern, auf dem Felde, über und unter ber Exbe 
Dfenninge geprägt werden bürfen außer in den genannten 
Städten Berlin und Frankfurt. Und prägte fie 
Iemand mit biefem Gepräge anderwärts, ald in unfern 
Städten Berlin und Frankfurt, wie fie auch feien, 
fo foll ex ftrafbar fein und die Rathmannen der eben 
genannten Städte follen über ibn richten ald über einen 
Verbrecher, und Niemand foll fie barın binden, Wer 
aber bie Dfenninge fälfht oder entwertet, Chriſt ober 
Jude, ber foll im Betretungsfalle ebenfalld von den 
Rathmannen dieſer unſerer Städte nad dem Rechte ge 
richtet werben. Wenn Jemand in Städten, Dürfen, 
Gewaͤſſern, Waldungen ober ſonſt Renten befikt, Die 
ihm in Pfenningen ausbezahlt werden, jo foll er für 
einen Schilling alter Gfenninge 18 neue erhalten. Be 
finden jedoch unfere Mannen und Städte des genannten 
Münzbezirls, dab dieſe Währung dem Lande zu ſchwer 
it, fo können fie fie Ändern, beſſern und mit einer 
andern, ihnen und bem Lande angemeffeneren vertaufchen. 
Dafür haben genannte unfere Städte und 2500 Mart 
brandenb. Silbers und Gewichtes entrichtet, unſere zu 
biefem Münzbezirke aehörigen Lande aber 4000 Mare, 
Bon biefen 6500 Mark baben fie 5000 an ben Grafen 
von Anhalt ausbezahlt und damit unſere Länder und 
Städte, nämlich; beide Städte Brandenburg, Görzte, 
und Grenzlau und Templin in ber Ukermark, ſowie 
die Damit zufammen verpfändeten Lande ausgelöft; bie 
übrigen 1500 Mark aber haben fie für das Eigenthum 
und die jährlichen Nenten, die auf berielben Münze 
ftanden, entrichtet. Alle vorgenannten Dunfte im Ganzen 
und im Einzelnen haben wir mit mwohlbebachten Sinne, 
auf Anratben unferer Rätbe und lieben Getreuen, frei« 
willig und wohlbewußt verſprochen und verfprechen bier- 
mit, obne Hintergedanken irgend einer Art für uns, 
unfere Erben und Nachlommen und Mile, bie das irgend 
einmal in Zukunft angehen und berühren mag, treu und 
feit aufrecht zu erhalten. Def zum Zeugniß iſt dieſer 
Brief mit unferm Siegel verfehen worden. Anweſend 
waren unſere ehrwürdigen Väter in Gott, Here Bifchof 
Peter von Lebus und Here Biſchof Dietrid von 


| Brandenburg, bie eblen Grafen Albrecht und Gün- 


tber von Lindow, die geftrengen Ritter Hans von 
Rochow, Sermann von Wulfom, Lippold von 
Bredow, unſer Marſchall, Gebbard von Alvens- 
leben, unfer Vogt, ferner Claus von Bismark, 
unfer Hofmeiiter, Güngel von Bertensleben, Hein- 
rich von ber Schulenburg, Gebhard von Alvens- 
leben, Johann von Bud, Dito Mörner, unfer 
Softichter, ſowie alle unfere Mannen insgefammt, welche 
in biefem Münzbezirke bejeffen find, endlich bie Nath- 
mannen unſerer Stäbte Berlin, Eöln, Frankfurt, 
Spandau, Bernau, Eberswalde, Yandäberg, 
Straußberg, Mündeberg, Droffen, Fürften» 
walde, Mittenwalbe, Wriezen und Freienwalde, 


























Kate unfer Kadgeben und liben getreinwen, mit guten || ſowie andere ebrbare Leute in Menge. 


willen und mit rechter Wifezen gelobet und geloben 
met deffem Brive vor uns und unfere Erben und vor 
alle unfer Nachkomlingen und vor alle diegene, den ie 
ymmermer ewiglichen antreten oder einigberleygbe 
wies anrüren mad, in guden truwen ftete und gant 
czu baldene ewiglichen, funder allerleige Argelift. Dee 
ezu Urkunde haben wir yn deffen Brif gegeben, beſe⸗ 
gelt mit unferen Ingeſiegel. Darober fint gewefet 
die erwurtigen Datern in Bote Ern Peter, Biſſchop 
tu Lebus, und Ern Dyderih, Biffhop tu 
Brandenbord, die edelen Menne Albredt und 


Bunter, Greven czu Lyndow, und die veften Lute |) 


AJane von Kodhow, Herman von Wuldow, 
£ippold von Bredow, unfer Marfchallt, Geue⸗ 


bard von Aluensleven, unfer Doid, alle Kiddere, | 


Clawes von Bismarf, unfer Zovemeifter, Guns 
Helvon Bartensleven, Zinrich von der Schu— 
lenburdh, Bevert von Alvensleven, Janvon 
Buyk, Otto Mörner, unfe Zoverichter, und unfer 
Wanne gbemeynlidyen, die in demfelben Müntzyſer 
befeffen fyn, und di Radmanne von unfern Steten 


Berlin, Cöllen, Frankenvorde, Spandow, | 


Bernow, Ewerswolde, Landesbergbe, Strufs 


feberg, Monfeberg, Droffyn, Sorftenwolbde, |; 


Middenwolde, Wriczen und ouch Drienwolde, 
und oucd andere erbare Lute genuch. Gegeben zum 
Berlin, nad Gotes gebort driesehenhundert are, 
darna in deme num und fedhzigeften Jare, an Sunte 
Johannis Baptiften tagbe, als er geboren wert. 
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Gegeben zu 


Berlin, nah Chriſti Geburt im Jahre 1369, am 


Tage der Geburt bes h. Johannck des Täufers. 


Rietel, Cod, dipl Brandenb. I, 12. &, 501#. — Bl, Ehrmit, S. 113. 


Markgraf Otto verpflichtet fich, die den Städten und Landen überlaffene Münze von den darauf 
rubenden Renten zu befreien, auch die Käufer in den nächiten zwei Jahren mit Steuern zu 


verfchonen, am 26. Juni 1369. 


Wir Otte, von Bote gnaden Marggraue zu 
Brandenburg x., befennen offenlichen, daz wir mit 


wolbedachtem mute, mit rate vnſis Rates vnd lieben | 
getruwen, mit gutem willen ond redytir wizgen gelobt | 


haben vnd globen mit diefem brieue vor vne, vnſer 
Erben und vor alle vnſer nafomlingbe unfern lieuen 
getruwen Mannen, Ratmannen, Gildemeiftern vnd 


gemeinen bürgern vnfer Lande vnd Stete Berlin, 


Cölne, Spandowe, Sranfenfurde, Bernoue, 
Ebirewalde, Landesberge, Strujbergb, Mön— 


deberg, Droffen, Kürftenwald, Mittenwalb, | 


Wrizzen ond Krienwalde, daz wir fullen und wol- 
len fie ledigen, frien vnd abenemen von allen Heren, 
Grafen, Stien, Rittern, Mannen, Burgern und von 
allermenlicy, beide gheiſtlich und werlelidy, wie man 
die nennen moge, die renten, leben, eigen oder libgud 
in der Müntze zu Berlin gehabt haben oder nody 
haben, beide vorlegen und vnvorlegen, Alfo das fie 
ewiclidyen nummermer anfpradye, ſchaden oder eines 
gerleie nod dar umb liden fullen: ond wollen en des ein 








Mir Otto, von Gottes Gnaden Markgraf zu 
Brandenburg x, bekennen öffentlih, dab wir mit 
wohlbebachtem Sinne, auf Anrathen unfered Rathed und 
unferer lieben Getreuen, freitillig und nach reiflicher Er» 
waͤgung unfern lieben Getreuen, den Ratbmannen, Gilde» 
meiftern und Bürgern inägemein in unfern Canden und 
Städten Berlin, Cdln, Spandau, Franffurt, 
Bernau, Eberbwalde, Landsberg, Straufiberg, 
Mündeberg, Droifen, Fürſtenwalde, Mitten» 
walde, Mriegen unb fireienwalbe für und, unfere 
Erben und alle unfere Nachkommen verfprochen haben 
und hiermit veripredhen, fie von ben Anſprüchen jedes 


; Seren, Grafen, Freien, Ritters, Dienftimannes, Bür 


gerd oder wer es font fei, mag er nun dem geift- 
lichen Stande ober den Paien angehören, melde Renten, 
Cohen, Eigenthum ober Yeibrenten in ber Münze zu 
Berlin beeffen haben ober noch befiten, feien fie nun 
damit belehnt ober nicht, zu entbinden und zu entheben, 
fo daß fie für ewige Zukunft von allen forderungen, 
Derluften und Bebrängniffen nad dieſer Seite befreit 


recht gewer fin vor allermenlid), ane argelift. Buch || fein follen: und dad verbürgen wir ihnen ohne Sinter- 
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fullen wir onfer land vnd ſtete, die in die egenanten | 


Münge gehören zu Berlin, binnen difen neheſten 
zwen Zaren, die wile fie daz Belt vor die ewigen 
Müncze vzgeben fullen, mir feinem andern Gelde, ges 
ſchozze, bete oder flure befwerin noch befummern, 


Mir vrkunde diffes brieues vorfigele mit unferm ans | 


bangenden Inſigil, darobir fint geweft der Edele 
Man Albert, Graue zu Lindowe, die veftin lute 
Jobannse von Rochowe, ritter, Claus von Bio— 
mark, vnfer houemeiſter, Bünzel von Bertinse 
leuen, Geuebard von Aluensleuen und Otto 


Mörner, vnfer bowerichter, vnd ander erber Iute | 


anug. Gegebin zu Berlin, nad Bote geburd dus 
fend Jar drubundert Jar, dar nach in dem negen 
vnd feftigjtem are, in der heiligen Johannis vnd 
Pauli tage. 





gedanfen vor Jedermann. Ferner follen wir unfer Land 
und unfere Städte, welche zu ber genannten Berliner 
Münze gehören, während ber nächſten zwei Jahre, in 
denen fie das Gelb für bie ewige Münze uns entrichten, 
mit allen andern Abgaben, Zinfen, Auflagen und Steuern 
verſchonen. Dei zum Zeugniß ift diefer Brief mit un- 
ferm anbangenden Siegel verjehen worden, Anweſend 
waren der eble Graf Albert von Lindow und bie 
geftrengen Leute, Ritter Johann von Rochow, unfer 
Hofwmeifter Claus von Bismark, Bünzel von Bar- 
tenäleben, Gebhard von Alvensleben und unfer 
Sofrihter Otto Mörner, ſowie andere ehrfame Leute 
in Menge. Gegeben zu Berlin, nad Chriſti Geburt 
im Jahre 1369, am Tage ber 65. Peter und Paul. 


Riedel, Card, dipl, Brandenb, 1., 12, &, 503 f., nad dem Driginale im Beh. Stand. Archire. — Berl. Ehrenit. S. 114. 


CLXII. 


Markgraf Otto verpfändet ben märkiſchen Ständen, welche ſich für ihm wegen einer Schuld von 
3000 Mark gegen den Grafen von Anhalt verbürgt haben, die Schlöffer und Städte Boipen- 


burg und Oderberg, am 26. Juni 1369. 


Wir Otto von gotes gnaden margarafe zü 
brandenburg, des beyligen Kömifchen reiche oͤbri⸗ 
ſter kamerer, pfalanhgrafe bi Rine vnde hertzoghe in 
Beyren Bekennen offinlich, daz wir den wirtigen ber: 
ren vnde vater in gote bern Dietride biſchoff zu 
Brandenburd, Albredt grafen ;ü Kyndow, 
Jobannfe von Rochowe, Lyppold von Bres 
dowe, Gheueharden von Aluensleven, Her: 
meanne von Wulkow, rittere, Clawife von Biss 
marke, Bungele von Berthenoleuen, Zinrikhe 
vonder Schulenburch, Senninghe von Steghe— 
litze, Claviſe Kor vnde Zaſſen von Bredowe, 


vnde die Burghemeiſter, Ratmanne, Ghildemeiſter 


vnde die gantzen gemeinheyt der ſtete Frankenvoͤrde, 
Berlyn, Coln vnde Spandowe vorſetzt haben vor 


drie Tuſent mark brandenborghes ſilbers vnd wichtes 


von vnſer lande weghen, die wir deme hochgeborn 


fuͤrſten hern Johanne grafen zu Anbalt, vnferm | 
‚ tage faut ber ibm barüber auägeftellten Verſchreibung 


lieben obemen, entrichten vnde betzalen füllen off fente 
Wertins tagb der nü ſchirſte kumt, vor unfer ftete 
vnde lande, die wir nu von eme ghelofer haben, nach 
vzwifhünge der briefe di er doröber hat. Dar umme 
gheſcheghe daz aljo, daz wir der eghenanten drie Tu⸗ 


ſent mark v3 vnſern landen nicht bringhen muchten, | 


vnde nicht betzalen vff fente Mertins tagb alfe vorges 
fchrieben ſteÿt, vnde vnſere eghenanten herren, man 
vnde ſtett ghemant wuͤrden vnde inriten muͤſten zit 
Wittenberghe oder zuͤ Cerwiſt vnde inlegher halden, 
alſe ſie gelobt haben; Dar vmme ſo haben wir vnſern 
eghenanten herren, fruͤnden, mannen vnde ſteten die 
alfe vor uns ghelobt haben, myt einer gheſampten 
hant ingheſetzt vnde ſetzen ouch mit diſſeme brife vnſer 


veſten vnde ſchloz Bsyzzelburg büs unde Stat, mit | 
alle deme daz darzũ gebott, Unde Odersbergbe, bite ! 


eingeſetzt haben, 








vnde Star mit deme czolle vnde nidderlagbe, mit allen | 


Wir Dtto, von Gottes Gnaben Markgraf zu 
Brandenburg, be h. Römiſchen Reiches oberſter 
Kämmerer, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Baiern, 
befennen öffentlich, daß wir den ehrwürdigen Serm und 
Vater in Chriſto, Herm Bifhof Dietrich von Bran- 


denburg, ben Grafen Albrecht von Lindow, Die 


Ritter Johannes von Rochow, Lippold von Bre- 
dow, Gebbarb von Alvensleben, Hermann von 
Wulkow, ben Elaus von Bismark, Gunzel von 
Bertensleben, Heinrich von ber Schulenburg, 
Henning von Stegelig, Elaus von Robr und 
Haſſo von Brebom, femer bie Bürgermeiiter; 
Rathmannen, Gildemeifter und die ganze Bürgergemeinde 


in den Etäbten frankfurt, Berlin, Eöln und Span- 
dau als Bürgen aller unferer Lande fir 3000 Mark 


brandenb. Silber und Gewichtes, melde wir unferm 
lieben Obeim, ben hochgeborenen Fürſten, Herrn Grafen 
Johannes von Anhalt, am nähften St. Martins 


für die von unſern Städten und Gebieten, welche wir 
von ihm eingelöft haben, entrichten und zahlen müffen, 
Sollten wir nun jene Summe in un 
ferem ande nicht aufbringen und demgemäß an genann- 
tem St. Martindtage nicht bezahlen können, und follten 
dann gebachte Herren, Mannen und Städte aufgeforbert 
werben, ihren Verpflichtungen nachzukommen und zu 


| Wittenberg oder Zerbſt einzureiten und bort ihrem Ver- 
ſprechen gemäß Einlager zu balten, fo haben wir den 
| felben unfern Herren, Freunden, Mannen und Städten, 
‚ welche fi für uns verpflichtet haben, zu gefammter 


Sand verpfändet und verpfänden ihnen biermit unter 


feſtes Schloß Boigenburg und die gleichnamige Stabt 


nebft Zubehör, ſowie auch Schloß und Stadt Oder- 
bera mit feinem Solle und der Niederlage, nebit allen 
Ehren, Niefungen, Gerechiigkeitn und Zubehör. Für 
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Im 1369 








eren, nuͤtzen vnde recbtißherden die darzlı ghehoͤren. ben Fall alfo, daß fie Unfoften hätten und bie 3000 
Wer das alfo, das fie des engben fchaden nemen vnde | Mark bezahlen müßten, fo follen fie bie genannten Feſten 
ouch daz fie die drie Tufend mark betzalen muͤſten, fo lange im Beſitz nehmen und behalten, bi daß wir 
da; fie die eghenanten veften inne haben füllen onde | ihnen die 3000 Mark und alle fonitige Ausgaben wie 
bebhalden, alfo langbe biz das wir fie der egbenanten | berum treulih und vollftändig vergütet haben. Diefe 
drie Tufend mark unde alles ſchaden vnde Föfte, den | Feſten follen fie gleihmäßig und zu gefammter Hand 
fie darvon genoͤmen haben, gar unde genzligh entricht beſitzen und Einer fo viel Recht daran haben, wie ber 
haben, ane alle arghelift. Ouch fullen die egbenanten | Andere. Sollten fie aber ihres Geldes, wofür fie bie 
vnſer herren, man vnde ftete die vorgheſchriebne veften | genannten Feſten zu Dfand erhalten haben, bringenb 
inne haben mit gbefampter hant, gliche mit evnander, | benöthigt fein, fo geben wir ihnen Vollmacht, in bier 
vnde einer alfe vil rechtes daran baben alfe der ans | fem Falle biefelben irgend einem unferer Dienitmannen 
der. Wer ouch daz en dee not gefchegbe, das fie fr | für die Summe, die wir ihnen ſchulden, zu berieben 
abelt haben müften vnde wolden dar vor en di vors | umb fo wieder zu ihrem Gelbe zu kommen. Derjenige 
gbenanten veften zů pfande ftin, So füllen fie des | aber, dem fie fie verſetzen, foll damit uns und unfern 
macht haben, das fie diefelben veften umb er ghelt Erben lehnspflichtig fein und foll fie und für Nothfälle 
vnde ſchaden, den fie dar vff haben, vorfegen mügben als Zufluchtsort offen halten. Deß zum Zeugniß haben 
eynen unſern manne, weme fie woͤllen, vnde ir ghelt wir ihnen dieſe Urkunde ausgeſtellt und dieſelbe mit un- 
damite wedder loſen, In ſuͤlcher wiſe weme ſie die ſerm Siegtl verſehen. Gegeben zu Berlin, nach Chriſti 
veſten ſetzen, daz der uns vnde vnſern erben darmite | Geburt im Jahre 1369, am Tage der bh. Maͤrthrer 
ghewarte unde vnſer offenen ſloz bliben, in vnfern || Johannes und Paulus. 

nöten, wenne wir des bedörffen. Des zuͤ orkünde fo | 
haben wir en diffen brief gegeben vorfiegbelt mit vn⸗ 
ferm Ingbefiegbele. Geben zuͤ Berlin nach gotes | 
ghebord driehehnhuͤndert Jar darnach in deme Nuͤn 
unde ſechzigeſtem Jare an der heyligen merteler taghe 
Johannis vnde Pauli. f 





Fiese, dipl, Beitr. I. S. BI, nad dem Original im Berliner Stadt Arch ve. — Wirbel, Und. dipl, Brandenh. L, 21. ©. 456 f., 
nah einer Abſchrift Betmannd; berfelbe L, 23. S. 106, nad dem eimud veränterten Original bed Frantfurter Statt Hrdich. 


CLXIII. 


Markgraf Otto befreit die Kaufgelder der Lehngüter der Berliner und Cölner Bürger von Ent- 
richtung ber Lehnwaare, am 2. September 1369. 


Wie Otte von gots gnaden Marggraue ti || Mir Otto, von Gottes Gnaden Markgraf zu 
Branden bürg Bekennen offentlidyen Dat wie ges | Brandenburg, bekennen öffentlich, daß wir verliehen 
geuen hebben vnd geuen ouch mid deſem breue vnſen haben und hiermit au unſere lieben Getreuen, bie Rath» 
Lieuen getruͤwen Kaͤtmannen to Berlin und Colne | mannen zu Berlin und Coln und alle dort anſäſſigen 
vnd allen iren borgeren die wonaftich fin in vnſer Bürger das Recht verleihen mit allem Vehngute, welches 
egenanten Stede Berlin und Colne, die Cenguͤd ge | fie für das Gelb erwerben, das fie für Lehnbeſitz, ben 
bat hebben in unſer Müntte, wad fie leen glideo wer | fie im unſerer Münze daſelbſt gehabt haben, exhalten, 
der Fopen mogen und kopen, mid den Pennigen, die | umſonſt und fojtenfrei von und beichnt zu werden. Def 
en werden vor dat Ceenguͤd dat fie gebat bebben in | zum Seuani haben wir unfer Siegel an biefen Brief 
vnſer Müntte, dat züllen wie und willen en vmme füft | hängen laffen. Zugegen waren bie Ritter Johannes 
vnd vorgbeues liben. Des toͤ orkuͤnde bebbe wie unfe | von Rochow, Lippold von Bredow, und unfer 
Infigel an Seffen bref laten bangen, „ir ouer fine | Sofmeifter Claus von Bismark. Gegeben zu Lie— 
geweſt Johans von Rohowe, Lippold von | benwalde, nad Gottes Geburt im Jahre 1369, am 
Bredo Kittere, Claus von Bismarf vnſer houe- Sonntage vor dem Tage der Geburt Mariä, 
meifter. Gegeuen ni Lieuenwalde nach gots ges 
bort drütteinblindert Jar darnach in deme negen und 
Seftigiften Jare an dem Sonndage vor vnfer frowen | 
dage nativitatie. 








ieicin, dirl. Beitt. IL 2. 65. — Berl, Ebrenit S. 114. 











Markgraf Otto befchenkt den Altar St. Sigismund in der Marienficche zu Berlin mit der Mühle 
Dalwig und mit Pacht, Sind und Bebe von 20 Hufen in Schmargendorf, am 24. Mai 1370. 


Nos Otto, — notum faeimus tenore preseneium | 
vniuersis, quod ob laudem et honorem omnipotentis 
dei genitricis Sancte virginis Marie et ob diuini eultus 
augmentum, quem nostris temporibus desideranter 
affectamus augeri, nostre, progenitorum quoque et 
successorum nostrorum marchionum Branden- 
burgensium animarum remedium salutare, appro- 
priauimus et donauimus et presentibus solempniter 
Jonamus altare in honorem sanctorum Joannis Apo- 
stoli et ewangeliste, Sigismundi martiris, Hugberti 
confessoris ac sanetarıun virginum Catharine, Bar- 
bare et Dorothee in parochiali ecelesia virginis beate 
Marie in Berlin sito et fundato, molendinum, quod | 
vulgariter nominatur Dolewitz cum sex choris sili- 
ginis in quatuor anni temporibus, videlicet in festo 
pasche alterum dimidium chorum, in festo beati Ja- 
eobi alterum dimidium chorum, in festo beati Michae- 
lis archangeli alterum dimidium chorum, et in festo 
nativitatis christi alterum dimidium chorum cum XVI 
solidis denariorum brandenburgensium in festo beati 
Martini episcopi, singulis annis de dieto molendino 
perpetuo derivandis, cum supremo et infimo iudicio, 
cum omnibus iuribus, commodis, honoribus, fructi- 
bus, libertatibus et pertinentiis vniuersis dieto altari 
et vicario eiusdem justo proprietatis titulo sine im- 
pedimento quolibet perpetuis temporibus pereipiendis, 
appropriantes insuper dieto altari et donantes modo 
et forma meliori quibus fieri potest et debet XI 
frusta aunuorum redituum in villa Marggreven- 





dorp situatorum, primo videlicet paetum XX man- | 


sorum, quorum VI pro nune colit Clawes Stege- 
litz, VI mansos Peter Quekeler, IV mansos | 
Hans Scheper et [V mansos Heyne Scheper de 
quolibet manso predietorum III modios siliginis et to- 
tidem avene singulis annis in festo beati Martini deri- 
vandos et tolendos, quatuor tamen mansis Hans 
Scheper et II mansis Clawes Stegelitz predicto- 
rum duntaxat exceptis, qui quidem VI mansi pactum 
avene solvere non tenentur. Insuper donamus dieto 
altari precariam frumenti ac denariorum de XX man- 
sis predlietis et cum hoc etiam precariam de VI mansis 
inibi situatis, quorum IV mansos pronunc eolit Hans 
Smid et II mansos Kuneschottel dietus de quoli- 
bet manso predietorum III quartalia siliginis, totidem 
ordei et avene, in denariis vero de quolibet manso 
tertium dimidium solidum denariorum Brand. annis 
singulis in festo beati Martini perpetuo pereipiendos. 
Insuper et donamus altari prenominato censum eo- 
rundern vigintique mansorum, de quolibet II solidos 
denariorum Brand. singulis annis in festo beati Mar- 
tini perpetuo pereipiendos, cum decima omnium pe- 
corum de IIII videlicet agrieolarum curiis quibus pro- 
nune inhabitant: Hans Scheper, Heyne Sche- 
per, Peter Quekeler et Claus dietus Er, III 
euriis cossatorum quibus pronune inhabitant dietus 
Merten, Clawes Awendorp, relieta nomine My- 


Wir Otto x. tun hiermit Allermänniglicd Fund, 
daß mir zu Eob und Ehre bem allmächtigen Gotte 
und feiner Mutter, ber h. Jungfrau Maria, und zur 
Hebung bed Gottesbienjtes, melden wir Zeit unſeres 
Lebens eifrig zu fördern bedacht find, ſowie zu unferm 
Seelenheile und dem unferer Vorgänger und Nachfolger, 
Markgrafen von Brandenburg, vereignet und ge 
ſchenkt haben, und hiermit feierlich ſchenken an ben Altar 


| in ber Pfarrlirche der h. Jungfrau Maria zu Berlin, 


ber zur Ehre des h. Apoſtels und Evangeliften Johannes, 
bed h. Maͤrthrers Sigismund, des h. Belennerd Hugbert 
und ber bh. Jungfrauen Katharina, Barbara und Do 
rothea geitiftet und funbirt ift, die gewöhnlich fogenannte 
Mühle Dalwig mit einer vierteljährlich zu entrichten. 
ben Rente von im Gangen 6 Wispel Roggen, nämlid 
13 Wispel zu Oftern, 1% am St. Tacobötage, 14 am 
St. Michaelstage und 14 zu Weihnachten, fowie von 
16 Schillingen brand. Pfenniuge, die am Tage des 
b. Biſchofs Martin eintommen folen. Diefe Renten 
follen jährelih für ewige Seiten aus gedachter Mühle 
bezogen werben. Dazu verleihen wir das obere und 
niebere Gericht nebft allen fonftigen Rechten, Rießungen, 
Ehren, Gewinniten, Freiheiten und Zubehör ala recht 
mäßiged Eigenthum zum ungebinderten Genuſſe für ewige 
Zeiten an gebachten Altar und feinen Verweſer. ferner 
bereignen wir und fchenfen bemfelben Mitare in ber 
rechtsverbindlichſten Form 12 Stüde jährlicher Einkünfte 
aus dem Dorfe Shmargenborf, und zwar eritlich 
bie Pacht von 20 Hufen, beren 6 zur Zeit Claus 
Stegelig, 6 Deter Duefeler, 4 Hans Scheper 
und weitere 4 Seine Scheper inne hat. Diefelbe be 
trägt von jeber der genannten Hufen 3 Scheffel Roggen 
und ebenfo viel Hafer, welche jährlih am Tage des h. 
Martin zu erheben find. Jeboch find hiervon die 4 Sur 
fen des Hand Scheper und 2 bei Claus Stegelit 
inſofern ausgenommen, als fie eine Pacht von Hafer 
nicht zu entrichten brauchen. Seitens fchenten wir ge- 
dachtem Wltare die Bede an Getreide und Scillingen 
aus biefen 20 Hufen unb von weiteren 6, von benen 
zur Zeit 4 Hans Schmid und 2 Kunefchottel inne 
hat. Diefelbe beträgt von der Hufe an Roggen, Gerfte 
und Hafer je brei Viertel Scheffel, an Gelb aber 2% 
Schillinge brand. Pfenninge, und ift für alle Zeiten 
jährlich zu Martini zu entrichten. Endlich ſchenken wir 
vorgenannten Wltare den Zins von biefen und den 20 
Hufen, welder in der Höhe von je 2 Schillingen brand, 
Pfenninge jährlih am Feſte bes h. Martin für alle 
Seiten zu zahlen it, fowie den Viebzehnten von den 4 


| Bauernhöfen, melde zur Zeit Sand und Heine Sche- 


per, Deter Queleler und Claus Er inne haben 


| und von ben 4 Koffätenhöfen, welche gegemmärtig Mer- 


ten, Claus Amenborf, bie Wittwe Myzeln und 
bie Wittwe Wolf bewohnen, nebſt den Rauchhühnern 


. von biefen 8 Höfen — und biefe jollen zur gebübrlichen 


Zeit ſtets entrichtet werben — fowie mit dem oberen 
und niederen Gerichte über das Dorf, dem Magendienite 





zelnyn et reliceta Wolvynne, cum pullis fumalibus 
de predietis octo euriis temporibus debitis derivandis 
et perpetuo pereipiendis, cum supremo et inlimo iu- 


vtilitatibus, libertatibus, gratiis et pertinentis vni- 
versis quocungue nomine nuncupantur vero et justo 
proprietatis titulo ad vsum et vtilitatem altaris preno- 


tati et rectoris eiusdem, vt premittitur, qui pro tem- | 


pore fuerit, absque mandato et oppressionibus qui- 
buscungue habendis, tenendis, vtifruendis quiete et 
pacifice possidendis, renuneiantes pro nobis heredi- 
bus nostris et successoribus vniuersis omni iuri, ac- 
eioni et impetitioni, quod vel que nobis in bonis sin- 
gulis premissis per nos prefato altarı ita donatis et 
gratuite appropriatis hactenus competebat, competit 


aut competere potest quomodolibet in futurum, pre- | 


dieti vero altaris ius patronatus nobis heredibus et 
suceessoribus nostris perhenniter reservantes, In 
euius rei testimonium sigillum nostrum autenticum 
duximus presentibus appendendum presentibus vene- 
rabilibus in christo patribus Dominis Theodorico 
Brandenb. et Theodorieo Havelbergens. 
ecelesie episcopis, nobili Alberto comite in 
Lindow ac strenuis viris Gerhardo de Wedele, 
Hermanno de Wulkow, Hassone de Vehten- 
hagen, militibus, Nicolao de Bismark, curie 
nostre magistro, Ottone Morner curie nostre indice, 


Gerhardo de Alvensleven Seniore et Joh, de | 


Schepelitz Canonico Stendaliensi, prothonotario 


nostro, cum ceteris quampluribus fide dignis. Datum | 


Berlin, anno domini millesimo trieentesimo septun- 
gesimo, feria sexta infra octavas ascensionis domini 
nostri Jhesu Salvatoris, 


Rirtel, Cod, dipl, Brandenb, Euppl, S. 243, — Berl. 
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und allen Rechten, Erträgen, Gewinnſten, Ehren, Nie 


fungen, Gnaben und fämmtlichem Qubehör, melden 


| Namen es auch babe, zum rechtmäßigen und wahren 
dicio ville suprediete, eum servitio curruum, cum | Befite, 
omnibus iuribus, fructibus, eoommodis, honoribus, | 


| werben und feine Bedrückung oder Beläftigung foll ben- 


Und Alles dies foll zu Nub und Frommen ge 
dachten Altard und feines jeweiligen Verweſers verwandt 


felben im ihrem rubigen und frieblihen Genuſſe ftören. 
Und wir verzichten für und, unfere Erben und alle un. 


| fere Nachfolger auf jebes thatſaäͤchliche ober beanfpruchte 
| Recht, das ums an gebadhten von uns biefem Altare 
geſchenkten und koftenfrei vereigmeten Gütern bisher zu- 
' fand, zufteht, oder irgendwie in Zukunft noch zuſtehen 


könnte, Doc behalten wir und und unfern Erben das 
Patronatsrecht über felbigen Altar vor, Dei zum Zeug. 
niß haben wir unſer höchfteigned Siegel an biefen Brief 
hängen laſſen. Zugegen waren bie ehrmürbigen Väter 
in Ehrifto, bie Herren Bifchöfe Dietrih von Bran- 
benburg und Dietrih von Havelberg, ber eble 


‚ Graf Albert von Lindow und bie gefivengen Ritter 


Gerhard von Webel, Hermann von Wuldom, 
Saffo von Ucdtenhagen, ferner unfer Shofmeifter 


Nikolaus don Bismark, unfer Hofrichter Otto 


Mörner, Gerhard von Alvenäleben ber ältere, 
fowie unfer Eerretair Johann von Scheplitz, Cano- 


nicus zu Stendal nebit andern glaubwürbigen Leuten 


in Menge. Gegeben zu Berlin, im Jahre bes Herrn 


1370, am Freitag in der Octave der Himmelfahrt un- 
' feres Seren und Heilandes Jeſu. 


Chreuit. 5. 116 f, 





CLXV. 


Statut der Städte Berlin und Eöln wegen Erhebung des Echoffes von Grundftüden, wegen bed 
Bierfchänfend und Bierbrauens und wegen Gewinnung bed Bürgerrechts, am 20. Juni 1370. 


Nos Consules Ciuitatum Berlin et Coln, vete- 
res et noui, presencium tenore Reengnoseimus, lucide 
protestantes, Quod congrua prouisione et eireum- 
specta maturi consilü prouideneia defeetus nostrarum 
Ciuitatum , et deereta nostrorum eonciuium communi 
vtilitate pensata intendamus, prout instans necessitas 
postulauerit, in melius reformari quosdam articulos 
infrascriptos, pro eorrigendis excessibus, reformandis 
iuribus ac libertatibus conseruandis, decernimus, sta- 
tuimus et declaramus, ac nouo (?) hoc ordine in ipso 


proceli volumus, ut presens nostrum statutum plenum | 


sorciatur eflfectum. Primo proinde statuimus, seu 
duximus statuendum, quod quilibet mansionarius seu 
noster conciuis de omnibus mansis, canellis, ortis, 


gulis annis ac temporibus eonswetis, debitam et or- 
dinatam exactionem, absque cuiuslibet exensacionis 


Mir, bie Ratbmannen der Städte Berlin und 
Edin, ſowohl die alten als die neuen, bekennen hiermit 
tlar und Öffentlich, daß wir einmütbig in reifliche Er- 
wägung und Borforge gezogen haben die Nothitände un- 
ferer Städte und beingemäß zum allgemeinen Frommen 


unſerer Mitbürger beitimmen, daß, ba bie Cage es ae 


bieterifch verlangt, einige unten näher bezeichnete Punkte 


‚ eine Menberung erfahren, damit bie Ausichreitungen ge 
ſtraft, die Rechte gebeffert und bie Freiheiten gewahrt 


werben, Wir beichließen, verordnen und erklären bem- 
gemäß und mollen, daß folgende neue Einrichtungen 
getroffen und ihnen in allen ihren Theilen nachgelebt 
werde. Erſtlich alfo beftimmen wir nach reiſticher Ueber» 


legung, daß Jeder unferer Gufenbefiger oder Bürger 
pratis seu agris, emptis aut conductis, ecelesiastieis | 
aut secularibus nostris eiuitatibus adıacentibus, sin- | 


von allen feinen im MWeichbilde unferer Stabt belegenen 
Hufen, Holzungen, Gärten, Wieſen ober Nedern, feien 
fie num gepachtet oder gekauft, gehören fie Geiftlichen 


N oder Laien an, den fchulbigen und feitgefeßten Schoß 

















seu exeepeionis ope, det integraliter et persoluat. 
Ceterum nullus nostrorum eiuium predietorum, euius- 
eumque sit preeminencie, condieionis aut status, ce- 
reulsiam extraneam aut alienam emere, 
introducere presumat, nisi qui ad vsum proprium et 
ytilitatem ipsam duxerit procurandam. In cellariis vero 
ac loeis nostrarum Ciuitatum oontinuis temporibus ce- 
reuisiam alienam seu peregrinam indigentibus propinan- 
dam habebimus, quibus statutorum nostrorum remediis 
pro competenti peeunia, prouidere volumus in efleetn. 


Juxta statutium eeiam nostrum nulli lieebit braxare, ' 


brasium facere, seu vereuisisin Quameumque propinare 
in nostris cinitatibus, nisi noster conburgensis sit et 
ciuis, Simili modo Begghine nobiseum comımo- 
rantes, ad exsieenndum seu brasium faciendum nulla- 
tenus se intromittant, exceptis dumtaxat duobus vel 
tribus choris pro eomodo et necessitate sue persone, 
non in propriis, sed in amicorum suorum tostoris 
exsiccandis de nostra liceneia et fauore speciali ipsis 
fauorabiliter indulgemus. Quieumque contra nostrum 
statutum premissum deeretum seu difinitum in con- 
trarium aut ipsorum peeiudieium aliquid in parte aut 
in toto, coniunetim vel diuisim attemptare presumpse- 
rit, xxxvj solilos denariorum nostrorum vsualium 
prima viee, et totidem secunda erogabit, Si vero 
tercia vice in premissis, aut quolibet premissorum 
excessum fecerit, penam dietorum xxxvj solilorum 
luet, et a ciuilitate nostra perpetuis temporibus se 
nouerit permansurum. Occasione premissorum, qui- 


eumgue pro correctis aut eorrigendis preces suas di- 7 


rexerit, quociens opus fuerit, simili pena, qua ex- 
pressum est, punietur. Insuper et vltimo statuimus, 
quod pro eiuilitate nostra acquirenda secundum iuris 
exigeneiam quilibet acquirens x solidos nostre vsualis 
mouete exsoluat eontradieione qualicwnque quie- 
scente. In cuius rei testimomum sigilla nostra- 
rum eiuitatum presentibus sunt appensa. 
Anno «domini M'CCC, Septuagesimo die octauo 
eorporis christi. 


Mibiein, dipl. Beitr. II. S. 65# — Berl, Ehreait, S. 116, 
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Datum | 
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‘ jährlich zur übliden Zeit ohne Weigerung ober Aus- 
‚ nahme volläblig entrichte und zahle, 


ferner foll Keiner 
unſerer Bürger, weldes Anſehen er auch befigt, oder 
in welder Vebenslage und Stellung er ſich immer be 
findet, ausländifches ober fremdes Bier zu laufen, ver 
faufen ober einzuführen ſich erdreiſten, außer fo viel als 
er für feinen eigenen Bedarf und Verbrauch nöthig Bat. 
Dagegen werden wir immer in ben Stellereien unferer 
Städte fremdes ober ausländifches Bier am bie, melde 
ed zu trinken wünſchen, ausſchäuken faffen, und fomit 
zur Wahrung unferer Vorſchriften für dieſe Leute gegen 
entfprechente Bezahlung forgen. Ferner fol nad um 
ferem Willen Niemanden in unjem Städten erlaubt 
fein zu malen, Malz zu bereiten oder Bier zu ſchänken, 
wenn er nicht bei und das Bürgerrecht befigt, Eben- 
fowenig dürfen Die bei und wohnenden Begginen ſich 
mit Darren oder Bierbrauen bejchäftigen. Tod erlau- 
‚ ben wir ihnen als befondere Gunft und Freiheit qnäbigft, 
daß jie zwei oder drei Maaß für ihren perfönlicen Be . 
darf auf den Darren von Freunden, nicht anf eigenen, 
börren dürfen. Wer biefem unferm ausdrücklichen und 
deutlichen Verbote zumider zu handeln ſich erbreiftet, fei 
es, daß er einzelne Dunkte ober das Ganze verlegt, ber 
ſoll das erfte Mal 36 gangbare Schillinge entrichten 
und ebenſo viel beim zweiten Male. Wenn er fi) aber 
zum britten Male gegen das obem verzeichnete Gebot oder 
einen feiner Punkte vergebt, fo ſoll er nicht nur die 
Strafe von 36 Scillingen zahlen, ſondern aud für 
; ewige Zeiten aus unferer Buͤrgerſchaft ausgeſtoßen werden. 
Wenn bei folden Gelegenheiten Temand für deu Berur- 
‚ theilten oder Angeklagten Fürbitte einlegt, foll er nöthi- 
‚ genfalls ähnlich wie ber Verbrecher felbit beftraft werben. 
Enblich beitimmen wir noch, Daß, wer in unfere Bür- 
‚ gerichaft aufgenommen wird, nad; rechtlicher Vorſchrift 
zur Erlangung bes Bürgerrehts 10 gangbare Schillinge 
ohne Wiberfprud zu entrichten bat. Dei zum Zeugniß 
find die Ziegel unferer beiden Städte an dieſen Brief ge 
bängt worden. Gegeben im Jahre des Seren 1370, am 
achten Tage nad dem Frohnleichnamsfeſte. 


CLXVI 


Markgraf Otto verfauft den Städten Berlin und Cöln dad Eigenthum won Hebungen aus Fal- 
fenberg und Bergholj, am 26. Juni 1370. 


Nouerint uniuersi tenorem presentium inspecturi, | 


Quod nos Otto, dei gratia Brandenburgensis 
Marchio, Sacri Rom. imperü Archicamerarius ete., 


uniuersis ciwitatum nostrarum Berlin et Colne, 
nostris dileetis presentibus et futuris, dedimus et per 
presentes damus donatione solempni atque donamus 
proprietatem octo frustorum annuorum reddituum in 
villa Valkenberg, nee non quatuor frustorum cum 
sex solidis denariorum Brandenburgensium annuorum 
reddituum in villa Berckholze, cum jure patrona- 
tus diete ville, cum supremo et infimo judicio, cum 


tota precaria frumenti et denariorum, cum seruicio | 


Berliniſche Erkunden. 


Zu willen jei Allen, bie biefen Brief lefen, bafi 
| wir Otto, von Gottes Gnaden Markgraf von Bran- 


| benburg, bed beiligen römischen Reichs Erzfämmerer ıc.; 
prudentibus atque diseretis viris consulibus ac ciuibus | 


‚ unfern lieben Getreuen, ben weiſen unb ehrſamen Veuten, 
| den Rathmannen und ber VBürgergemeine unferer Städte 


‚ Berlin und Eöln, für jegt und alle Zukunft verliehen 





haben und biermit in feierlicher Schenkung verleihen und 
‘ Schenken das Eigentum von act Stucken jährlicher Ein- 
| fünfte aus dem Dorfe Falkenberg, ſowie auch von vier 
' Stüden nebit ſechs Schillingen braudenb. Pfenninge an 
' jährlichen Einfünften aus dem Dorfe Bergholz, nebit 
dem Vatronatsrecht darüber, dem oberiten unb nieberiten 
Berichte, der ganzen Bede an Getreide und Dfenningen, 
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curruum, eum ommibus juribus, gratis, commaoclis, | 


honoribus, fructibus, utilitetibus, eonsnetudinibus, 


dit, in antea justo proprietatis tytulo perpetuis tem- 


poribus quieta ac pacifica possessione absque impe- | 


dimento quorumlibet pertinendo. Insuper prenotati 
consules atque ciues presentes sine ſuturi possunt 
predietos redditus cum proprietate et pertinentis suis 
conjunetim vel diuisim vendere, donare, permutare 
personis siue locis ecelesiasticis siue seeularibus juxta 


lerint, apud tales redelitus predieti cum uniuersis per- 
tinentüs ac libertatibus sus pleno proprieratis jure 


perpetuo remanebunt. Renuntiantes pro nebis, here- | 
dibus ac successoribus nostris omni juri, actioni seu | 


impetitioni, quod vel que nobis in prefatis redditibus 
eompetit sen competere poterunt aliqualiter in futuro. 


Quos quidem reklitus cum proprietate et pertinentüs | 
ipsorum, ut premissum est, prefati nostri consules | 


atque ciues a nobis pro Centum Mareis Brandenburg. 
argenti eomparauerunt, quas nobis in parato et bono 
argento in usum nostrum et terre nostre conuersas 


persoluerunt, de quibus ipsos et successores suos qui- | 


tos dieimus penitus et solutos. In eujus rei testimo- 


nium sigillum nostrum presentibus est appensum. | 
Presentibus reuerendis in Christo patribus Dno. | 
Theodorieo, Episcopo Brandenburgensi, Dno. 
Petro, ecelesie Lubucensis Episcopo, nec non | 


strenuis viris Johanne de Rochow, milite, Geue- | 


hardo de Aluensleuen, et Ottone Morner, aurie 
nostre judiee, cum eeteris pluribus ide dignis. Da- 


tum Berlyn, ammo domini millesimo trieentesimo | 


septuagesimo, die beatorum Johannis et Pauli. 


hangt werben. 


dem MWagendienit, mit allen Rechten, Gnaden, Vortheilen, 


Ehren, Erträgen, Nießungen, Gewohnheiten, Freiheiten 
libertatibus ac pertinentiis singulis et uniuersis, prout | 
strenuns vir Copkinus de Grobyn prefatos reildi- | 
tus a nobis in pheodum habuit, tenuit atsjue posse- | 


und allem Zubehör im Ganzen und im Einzelnen, wie 
diefelben ber geitrenge Kopekin von Gröben von und 
zu Vchen gebabt, bejelfen und genoffen bat. Diefe follen 
fie insfünftig für alle Zeiten als rechtes Eigenthum in 
Ruhe und Frieden ungeitört befigen. Vorgtdachte Ratb- 
mannen und Bürger können aber audy, felbit ober ihre 
Erben, biefe Renten, ſowie das Eigenthumsrecht nebit 
Zubehör im Ganzen oder im Einzelnen verkaufen, ver- 
fhenfen ober vertauſchen an geiſtliche ober meltliche 


' Verfonen oder Stiftungen nad ihrem freien Millen. 
sue libitum voluntatis et in quoseungue usus, quo- | 
eungue contractu ipsi aut eorum successores transtu- | 


Und an wen fie biefelben urkundlich vwereignet haben, 
ber foll fie mit allem Zubehör und allen Freiheiten als 
volles Eigenthum befigen. Und wir verzichten für uns, 
unfere Erben und Nachfolger auf jedes thatlädhliche oder 
beanfpruchte Necht, Dad und an gedachte Einkünfte zu 
ſteht oder irgendwie in Zukunft zuſtehen könnte, Diele 


; Einfünfte mit bem Eigenthumsrechte und Zubehör baben 


genannte unfere Rathmannen und Bürger von uns für 
100 Mark brandenb. Silbers erworben, und haben ums 
diefe Summe, weldye wir zu unferm und unſerer Lande 


| Nugen verwandt haben, in gutem und ganabaren Sil- 


ber ausgezahlt. Daher jagen wir fie und ihre Nach ⸗ 
fommen bderfelben Schuld gaug und gar ledig unb led. 
Deh zum Zeugniß iſt unfer Siegel an diefen Brief ge 
Sugegen waren bie cehrwärdigen Väter 
in Chriſto, ber Sere Biſchof Dietrih von Branben- 
burg und der Herr Biſchof Deter von Lebus, fomwie 


| ber geſtrenge Ritter Johannes von Rochow, ferner 


Gebhard von Alvensleben und unfer Hofrichter Otto 
Mörner nebft andern glaubwürdigen Leuten mehr. Ger 
geben zu Berlin, im Jahre bed Herrn 1370, am 
Tage des h. Johannes und Paulus. 


Miedel, Cod. dipl, Drandenb. T., 12, ©, 504 f, nad dem Original im Orb, Staate Archive. 


CLXVH. 


Markgraf Otto's Verfchreibung gegen Erzbifchof Albrecht von Magdeburg über 150 Mark rüd, 
jtändiger Urbede aus Cöln, am 17. Auguft 1370. 


Wir Orte, von gots gnaden Marggraue zu | 


Brandenburg, — Bekennen, — das wir dem Er- 
wirtigen In gote water ond herren, herrn Albrechte, 
Erezbiſchoffe des beiligen Gotohuſes zu Magdes 
burg, vnſem lieben beren, jchuldig find anderbalb 
bundert marg Brand. filbers vnd gewichtes von der 
vorfeffenen gulde der ftad zu Colne von drien Jaren, 


die nebft vorgangen find; diefe vorgefdhrieben anders | 
balphundert marg haben wir den vorbenenten onferm | 
herrn von Magdeburg vnd finen nachlomenden und | 


fime Gotshuſe und ab ber nicht enwere, In guten 
truwen gelobt und gelobin mit diffem briue, zu bes 
reitende und zu begalende nu vff ſente WMertinstag 
irft zufommende vort vbir eyn ar vnd bewifen ym 
des bundirt marg zu Berlyn by Colne und funffesig 
marg zu der kiricz, die eme danne vnſer Ratmanne 





treulich verſprochen und veriprechen das biermit. 








Mir Otto, von Gottes Gnaden Markgraf von 
Brandenburg, — befennen, — baf wir dem chrmür- 


; bigen Herrn und Vater in Chriſto, unferm lieben Herrn 


Erzbiſchof Albreht von Magdeburg, 150 Mark bran- 
denb. Silbers und Gewichtes an in ben legten brei 
Jahren vüditändiger Urbede der Stadt Eöln fhulden. 
Diefe 150 Mark haben wir vorgenannten unferm Seren 
bon Magdeburg unb feinen Nachkommen oder, falls 
er nicht mehr lebte, feiner Kirdye am naͤchſten St. Mar 
tinstag über ein Jahr flüſſig au machen und zu entrichten 
Davon 
weifen wir ibm 100 Marf aus Berlin bei Eöln und 
50 aud Kyritz an: und die Rathmannen und Bürger diefer 
beiden Städte follen und wollen ibm im unferem Namen 
das Selb unverzüglich auszahlen. Zu diefem Behufe wollen 
wir unferm Herrn von Magdeburg unfere Anweiſungen 
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vnd burger dieffer felben vnſer zewier fiete von onfer | 
wegen gebin und vnuerczogentlichen beczalen follen | 
vnd wollen unferm heren von Magdeburg zu In | 
darpmb vnfe quitebrine ane allirlev widerrede gebin | 


vnd der Im mit nichte weygern. Ouch follen wir der 
nicht ſelbſt vffnemen, noch nymande anders bewifen. 
Wer, das ym diefe porgenanten anderhalb hundert 
marg vff diefen erſtgnanten fant Mertinetag nicht bes 
czalt wurden, jo follen doch diefe briue allen andern 
briuen, die wir dem vorgenanten gotishufe zu magde= 
burg vbir die funffesig marg geldis zu Colne gege— 
ben haben, vnſchedelich fin vnd mag tun glidyer wie 
zu diffen vorgenanten anderbalb hundert marden, die 
vorfeffen fin, als zu der gulde, nach Inte der alden 
briue, als die vffwifen, die vonfer bruder der Romer 
vnd wir dar vbir gegebin haben. Ouch fo follen die= 


felben briue In irer fullen machte bliben ane binder: | 


niffe. Des zu Orkunde haben wir vnfer Ingefigil 
gebangen an diffen briff, Gebin zu wolmirftete, nach 
gotes gebur drirzehundert Jar, darnach in dem Sibins 


czigſten Jare, am Sonabinde neheſt nach vnfer frous | 


wen tage Affumpeionie. 
Mirbel, Cod. dipl, Brandenb. Suppl. S. mial. 


unſer Siegel gebängt. 
‚ Ehrifti Geburt im Jahre 1370, am naͤchſten Sonnabende 








ohne Miberrebe und Weiterungen einhänbigen. Jene 
Summe follen wir aber nicht für uns erheben noch fie 
aud irgend Jemandem anders anweiſen. Für ben fall, 
dab ibm bie ermähnten 150 Mark an dem feitgefegten 
St. Martindtage nicht bezahlt würden, fo fell biefer 
Brief ohne Rückwirkung fein auf alle andern Briefe, 


die wir ber Magdeburger Kirche über bie 50 Marf 
aus Cöln gegeben baben: vielmehr mag biefelbe es mit 


ber Eintreibung biefer rüditändigen 150 Mark alfo halten, 
wie fie nad Ausweis der alten von unferm Bruber, 
dem Römer, und uns Darüber ausgeitellten Urkunden 
es in Betreff der Urbede halten darf, Aber auch die 
legtgenannten alten Briefe follen in voller Gültigkeit 
bleiben, Dei zum Zeugniß haben wir an biefe Lirfunde 
Gegeben zu Wolmirftäbt, nad 


nach Mariä Himmelfahrt. 


CLXVIII. 


Markgraf Otto von Brandenburg verfauft dem Rathe der Städte Berlin und Cöln dad Dorf Pan— 
fow mit etlichen Hufen und fänmtlichen Gerechtigfeiten für 100 Mark Silbers, im Jahre 1370. 


Rah einem Vermerk im Cilnifhen Cepiarium S. 174, 


Die Urkumbe felbft if micht mehr verhauden. — Titirin, dipl, Weite, III. S. 247, 





CLXIX. 


Die Rathleute beider Städte Berlin und Cöln übergeben dad Dorf Pankow mit 13 Hufen wüſten 
Landes und allem Zubehör an Tyle Wardenberg zu Lehn für 45 Mark Silber, behalten 
fi) jedoch das Verfaufsrecht vor, im Jahre 1372. 


Mach einem Vermerk im Cölnifchen Cepiatium S. 174. 


Die Urkunde ſelbſt if wicht mehr vorbanten, — Fibiein, dipl. Beitt. IIL ©, 247, 


CLXX. 
Markgraf Otto von Brandenburg verleiht einem Altar in der Marienkirche zu Berlin Hebungen 
aus dem Zolle zu Frankfurt, am 5. Mai 1372, 


Nos Otto dei graca Brandenburgensis 
marchio Sacri Romani Imperii archieamerarius, 
comes palatinıs Reni et Bavarie dux notum facimus 
tenore presencium vniuersis, quod ad laudem et ho- 
norem omnipotentis dei genitrieis sue virginis Marie 
et ommium Sanctorum et ob divini cultus augmen- 


tum, quem piis augeri desideris nostris temporibus | 


affectamus, nostreque progenitorum et suceessorum 
nostrorum animarum remedium salutare, appropria- 
vimus et donavimus, appropriamus presentibus s0- 
lempniter et donamus altari beate virginis Marie me- 
morate et sanctorum Johannis evangeliste, Sigismundi 





Martiris, Hugberti eonfessoris sanetarumque virginum | 





Wir Otto, von Gotted Gnaden Markgraf von 
Brandenburg, des beiligen Nömifchen Reiches Er 


; fümmerer, Gfalggraf bei Rhein und Serzog von Baiern, 
: than biermit Mllermänniglich Fund, daß wir zu Lob 


und Ehre des allmächtigen Gottes, feiner Mutter, ber 
Aungfrau Maria, und aller Heiligen, fowie zur Hebung 
bei Gottesdienſtes, beflen Förderung wir zum Genen 
ftande unferer befondern jrürforge maden, und zu uns 
ferm Serlenbeile, wie zu bem unferer Vorgänger und 
Nachfolger, dem Altare der h. Jungfrau Maria und bes 
h. Evangeliften Johannes, des Märtyrers Sigismund, 
bes Bekenners Hugbert und ber bh. Jungfrauen Katha- 
rina, Barbara und Dorothea in ber Kirche derſelben 
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Catharine, Barbare et Dorotee in eeclesia ejusdem | gebemebeiten Jungfrau Maria zu Berlin vereignet und 


gloriose virginis Marie in Berlin sito et conseerato 
octavum dimidium frustum denariorum Brandenbur- 


gensium reddituum annuorum in theloneo eivitatis | 


nostre Frankenforde, qui quidem redditus quon- 
dam Pezkoni Lowen eivi Frankenvordensi bone 
memorie et suis heredibus pertinuisse dinoecuntur, 
cum omnibus juribus, graciis, commodis, honoribus, 


libertatibus ac pertinentiis vniversis, quibus discretus || 
‘ Bürger Fritzte Belkow und feine Erben von ung zu 


Fritzko Belkow dieti eivitatis Frankenvor- 
densis noster eivis et sui heredes a nobis hucusque 
in pheodum tenuerunt et nobis tangquam patrono pre- 
fati altaris pro certa et parata peccunin ad usum et 
vtilitatern Reetoris ejusdem altaris, qui pro tempore 


aefchenft haben und hiermit feierlichit vereignen und 


ı Schenken fieben und ein halbes Stud Geld brandenb. 


ſumme verfauft. 


fuerint, vendiderunt, in antea a nobis, iusto proprie- | 


tatis titulo, ad habendum, tenendum, vtifruendum, 


quiete et sine quolibet impedimento perpetue possi- | 


dendum, renunciantes pro nobis heredibus ac sucogs- 
soribus nostris omni juri, actioni et impetieioni, quosdl 
vel que nobis in predictis reditibus competebat, 


hactenus eompetit vel competere poterit quomodolibet \ 


in futurum. In cujus rei evideneiam sigillum nostrum 
presentibus est appensum, testibus strenuis viris 
Hassone de Wedel in Falkenberg et Hassone 
de Wedel in Vehtenhagen demorantibus militi- 
bus, nobili Achim Hans domino in Putlist, nostro 
marschalko, Heinrico de Schulenborg, Senior, 
honesto Heinrico plebano in Kyritz, nostro pro- 
thonotario cum ceteris pluribus fide dignis. Datum 
Arnswalde, anno domini millesimo treeentesimo 
septuagesimo secundo, vigilia ascensionis nostri sal- 
vatoris, 


| oder in Zukunft zuſtehen könnte, 


| 


Pfenninge an jährlichen Einkünften aus dem Zolle un- 
ferer Stadt Frankfurt, Diefe Einkünfte haben einſt, 
wie man weiß, bem feligen Frantfurter Bürger Peter 


| Cöwe und feinen Erben zugehört mit allen Nechten, 


Gnaden, Bortbeilen, Ehren, Freiheiten und ſaͤmmtlichem 
Qubehör, mit denen fie zulegt der ehrlame krankfurter 


Lehen getragen baben. Und biefe baben fie uns, als 
Schutzherrn des genannten Altars, zu Nutz und Bortbeil 
feines jedesmaligen Vorftehers für eine beſtimmte Geld · 
Und es jollen von nun an dieſe Ein- 
fünfte demfelben Altare als vechtes Eigentbum zugchören 
und er fie ruhig und ungehindert für ewige Zeiten be 
figen. Und wir verzichten für uns, unfere Erben und 
Nachfolger auf jedes tbatfächliche oder beanfpruchte Recht, 
welches uns an biefen Einfünften zuftand, noch zuiteht 
Deß zum Zeugniß 
haben wir an dieſe Urkunde unſer Siegel häugen laſſen. 
Zugtgen waren die geſtrengen Ritter Haſſo von Wedel 
auf Falkenberg und Haſſo von Wedel auf U: 
tenbagen, ferner unſer Marſchall, ber ebele Achim 
Hans, Ser zu Putlitz, Heinrich von Schulen- 
burg ber ältere, der ehrſame Pfarrer Heinrich zu 
Kyrig, unfer Zerretair, fomie andere alaubiwürbige 
Leute mehr. Gegeben zu Arnswalde, im Sabre dei 


| Serm 1372, am Abende vor ber Himmelfahrt unferes 
| Seilandes. 


Nach dem Oriziualt im Beh. Stastd- Archive, — Rirbel, Cad. dipl, Brandenb. Suppl. S. 246, — Berl, Ehrenit. ©, tI6f. 


CLXXI. 
Kaiſer Karl beſtätigt die Rechte der Städte Berlin und Cöln, am 27. Auguſt 1373. 


Wir Karl, von gots gnaden Romiſcher 
Keifer, zu allen ziten merer des Reihe vnd Kunig 
zu Bebeim, Bekennen vnd rum kunt offenlichen mit 
diefem brieff allen den, die in ſehen oder horen lefen, 


daz wir onfern Burgen der Stete Berlin vnd 


Kolne, di nu fein vnd noch zukomen fin, onfern lies 
ben getrewen, beveftent und beftetigt haben, beveften 


vnd befterigen in mit diefem brieff alle ire freibeite, | 


alle ire rechtikeit ond alle ire alde gewonbeit, und 


wollen vnd fullen fie lazzen vnd bebalden bi eren | 
\ früßer genofien haben, erhalten, fowie ihnen gegenüber 


vnd gnaden, dar fie in vergangen zeiten find des 
wefen. Ouch wollen wir vnd fullen in balden alle 


ire briefe, de fie baben von furften vnd furftinnen, . 


vnd wollen vnd fullen fie ſunder allerlei hindernuzz 


lazzen und bebalden mit allen gnaden, mit aller | 
freibeit vnd rechtifeit, by allen yren eygen, lehen 





vnd erben, als fie deaz3 vor haben gehabet und bes | 


fessen. Buch wollen vnd fullen wir Kitter, Knapen, 
Burgern ond Gebawern vnd allen Iuten gemeinlichen, 
beide geiftlichen und werltlichen, balden alle ire 
briefe, und wollen fie lazzen bi aller irer freiheit, bi 


Mir Karl, von Gotted Gnaden Römiſcher Rai 
fer, zu allen Seiten Mebrer dei Meiched, König von 
Böhmen, bekennen und thun mit diefem Briefe Allen 
benen, welche ihm ſehen ober hören, Öffentlich fund, daß 
wir unſern lieben Getreuen, ben Bürgern unferer Städte 

' Berlin und Cöln, ſowohl benen, Die jetzt leben, ala 
ben fünftigen Geſchlechtern, betätigt und confirmirt haben, 
und hiermit bejtätigen und confirmiren alle ibre Frei - 
heiten, Rechte und alte Gemohmbeiten, Und wie wollen 
und follen fie bei allen Ehren und Gnaben , deren fie 


| alle Briefe, Die fie von Fürſten und Fürſtinnen empfan- 
gen haben, beobachten, kurz, ihnen alle Gnaden, Frei⸗ 
heiten und Nedyte, Eigenthum, Yehn- und Erbbeſitz, wie 
fie ihm früher befeffen haben, ungeftört bewahren, Werner 
follen und wollen wir Ritten, Knappen, Bürgern und 
Bauern, allen insgefammt, Geiftlichen und Laien, alle 
Briefe unangetaftet laflen und fie bei ihren ‚Freiheiten, 
Rechten und Gnaben erhalten. Weder wir noch unſere 
Nachkommen follen zugeben, daß fie oder ihre Nadılom- 





| men außerhalb ihrer Städte vor Gericht geladen werben, 
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allen rechten vnd gnaden. Ouch ſollen vnd wollen || außer wenn es ſich um Criminalverbrechen handelt; font 
wir vnd vnſer nachkomelingen des mit nicht zu ftaten || ſollen fie von ihrem Schulzen gerichtet werten. Für ben 
oder gewulborden noch günnen, daz fie oder ire nachs || fall, daß ihnen ober ihren Nachtommen biefer ober 
Pomelinge vzz ire Stäte geladen werden one vmb || jener Brief verloren ginge ober bereits verloren wäre, fo 
banthefftige tate, funder fie fullen zu rechte fan |) follen und wollen wir und unjere Nachkommen ihnen 
fur ivem Schulten. Wer ez ouch, daz in oder iren || benfelben von Wort zu Wort gleichlautend wiederum 
naßomelingen eynige brive vergingen oder vergan || von neuem ausverfertigen laffen und alsdann für gültig 
weren, die fullen vnd wollen wir und vnſer nacys || erflären, ohne dafür Bezahlung zu verlangen, Sie follen 
Pomelinge von worte zu worten nach dem lante der || auch von unſern Amtleuten niemals in Zukunft geitört, 
brieff vnd ala fie gewefen fin, widergeben, vernewen | geſchädigt oder verlegt, auch nicht irgendwie von ber 
vnd befterigen, one qifft ond ane gabe. Vnd ouch Mark abgetrennt werden, fonbern ungefhäbigt und uns 
von vnſern amptluden nymmer in Eeinen cziten geirret, verlegt für alle Zukunft, wie bies von Alters ber ge 
gehindert oder gefrenfet, noch von der Marken vers || weien iſt, bei ihr bleiben. Endlich follen fie auch ben 
wifet fullen werden, in Feiner weis; Sunder fie fullen | ewigen Ufenning, den fie erfauft haben, für alle Zeit 
daby ungehindert und vngekrenket ewiglidyen belyben | ohne Schädigung behalten, wie ihnen das unfere Bor 
in alle der mazje, als fie von alders her gewefen fein. || fahren, bie Markgrafen von Brandenburg, urkundlich 
Ouch daz fie den ewigen pfennige, den fie gekouffer || verfproden haben. Dei zum Zeugniß it biefer Brief 
haben, ewiclidy bebalden fullen, om allerlei binder- | mit unferm Kaiſerlichen Majeftätsfiegel verfehen worden. 
nizz vnſer oder vnſer nachfomelingen, als fie des || Gegeben zu Strausberg, nach Chriſti Geburt im Jahre 
von vnſern vorfaren Marcgrafen zu Brandenburg | 1373, am Tage bei heiligen Märtyrers Rufus, im 
brieff haben. Mit vrfune dizz briefs verfigele mit || achtundzwanzigſten Tahre unferer Negierung, im neun 
vnſer Beiferlichen Maieſtät Infigel, dev geben ift | zehnten unſeres Kaiſerthums. 
zu Straueberg, nach Criſtus geburt dreiczenhuns 
dert Jar, darnach in dem drei vnd fibenczigften 
Jare, an fant Ruffi tag dee heiligen merterere, vnſer 
Reiche in dem acht und czwenzigſten vnd des Keifers 
tums in dem Veunczenden are. 

De mandato domini Imperatoris Nico]. | Auf Befehl des Herrn Saifers Nitolaus. 

Auswärts: Per Imper, Nieolaus ds Praga. | Für ben Staifer Nikolaus vom Prag. 

Riedel, Co dipl Brandenh, Zxppl. ©. 47, nad dem Driginale im Derliner Stabt-Ardie, — Berl, Ebresit, ©. 118. 








CLXXIL 


König Wenzel betätigt, ald Markgraf von Brandenburg, die Rechte dev Städte Berlin und Cöln, 
am 27. Auguft 1373, 


Wir Wenzla, von gots gnaden Kunig zu | Wir Wenzel, von Gotted Gnaden König von 
Beheim, Marggraff zu Brandemburg und Zers || Böhmen, Markgraf von Brandenburg und Herzog 
czog in Slezien, Befennen vnd tun Bunt offenlichen || in Schlefien, bekennen und thun hiermit öffentlich fund, 
mit diefem Brief x. (ES folgt wörtlich Die vorige || daß x. Def zum Zeugniß ift dieſer Brief mit unferm 
Urkunde) Mit UVrkond dicz Brieff verfigele mir || Majeltätsfiegel verfeben worden. Gegeben zu Strauf- 
vnfer Maieftat Infigel, der geben ift zu Strauss || berg, nad Ehrifti Geburt im Jahre 1373, am Tage 
perg, nady Crifti geburt drewzenhundert Jar, dars || bes h. Rufus, im eilften Jahre unferer Königlichen 
nach in dem drew vnd Sibenszigften Ihar, an fand | Serrichaft, 

Ruffy, vnſers Runigreiches in dem Kilfften Tare, 


Rietel, Cod, dipl. Brandenb, Zuppl. S. 248, nad dem Originale des Berliner Stabt-Mrbied, — Berl. Ehronlt. S 118. 








CLXXIII. 


Ritterliche Mannen (mit der Stadt verbündet) erflären, von den Rathleuten zu Berlin und Cöln 
aus dev Gefangenfchaft bei Wedigen von Ploten gelöft zu fein, am 3. September 1373. 


Wie Thilo Zelgow, Bere Zakenberg, | Wir, Ihile Zelgow, Betke Safenberg, Her- 
Zerman Bardelene und Jans Dalkenrede, Ber | mann Barbeleben und Hans Falkenrede, befennen 
kennen openlidy in deffen briüe, vor allen guden || öffentlich mit dieſem Briefe vor allen ehrſamen Yeuten, 
Inden die en ſehen oder horen lefen, Dat die Erliche || die ihm fehen oder hören, daß die ehrenwerthen und 
vnd befcheiden lude die Ratmanne von Berlin vnd ehrſamen Rathmannen von Berlin und Cöln und aus 








Bnuniſche Lrkunten, 45 
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Coln vns von deme duchtigen manne Wedigen 
von Ploten vmme alle gefängniffe der wir ynne 
gekomen fin von erer wegen gentzlichen vulfomes 
licyen und willicdylichen affgebracht und uns wol tu 
danke gelofet bebben. Sir vmme mit wolbedadhten 
müde vnd mit witfchaft laten wie fle und ore nas 


fomelingbe in deme rade aller ſtucke, aller faten und | 
alles gefchefftes, wo wie dat gehat, geleden bebben | 


odir vns ingekomen ie, in welter wis dat tur nuͤ— 
mende fie, von der egenannten gefengniffe wegen, 
ledich und loͤs, vnd willen, louen vnd fullen fie nums 
mermer in nenerleye wie dar pmme mer tu manen, 
funder fie fullen von one dar vmme genglichen und 
ewichlichen ane namamünghe bliuen, ane allerleye 
bulperede onde argelift. To orkunde hebbe wie vnſe 
Ingeſigele gehanghen mer witſchapp an deffen briff, 


Die ghegbeiten ie tu Berlin nach gods gebort druts | 


' biefe Urkunde hängen laffen, 
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| bein Gefängniß, im weldes und der geitrenge Wittig 
von Plotho gelegt hatte, freiwillig auf ihre Koften 
gänzlich befreit und ausgelöft haben, Darum fagen wir 
mit wohlbedachtem und überlegtem Zinne fie und ihre 
Nachfolger im Mathe los und lebig aller ihrer Verpflid- 
tungen gegen uns in Betreff aller Mütfale und Nöthe, 
bie wir in dieſem Gefängniffe gelitten haben, wie fie 
auch genannt fein mögen, und mollen und veripreden 
ohne Sintergedanfen, deshalb in Zukunft feine weitern 
Anſprüche an fie zu erbeben, fondern fie für alle Seiten 
' ganz und gar mit forderungen zu verichonen. Dei 

um Zeugniß baben wir wohlbebaht unfere Siegel an 
Gegeben zu Berlin, nad) 


Chriſti Geburt im Jahre 1373, am Sonnabende nad) 
dem Tage bed 5. Aegidius. 


teynbundert Jar darna in deme dry und fouentigeften | 


iare des Sunnauendes na Sunte Egidies dage. 


fjibiein, bipl, Beitr, IT. ©. 678, — Berl, Chresit. ©. 117. 
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Der 


Derlinifhen Urkunden 
Dritte Abtheilung. 


Die Zeit der Iuremburger Fürften 
ton 1374 bis 1411, 


Wyr Wedige von Plote und Bruninge Voß 
befennen vnde tugen vor vns vnde vor vnſe Erven 
vnd funderlißen vor dy Deften, den wy bebben loͤven 
laten tu quder Zand: Aenninge von Plote, Jens 
nige Do, Keinold von Pleffe, Zenning 
von dem Golme, Keinbold von dem Parne, 


openbar in diffem briffe vor allen guden Luden dy 
en horen odder fehen lefen, dat uns dy Erbarn und 
Befcheiden Ende dy Ratmanne von Berlin vnde 
Colne, olde und nige, genhlicden, volkomliken vnde 
vpnwerruder vier hundert marck brandenb. Silbers 
vnde Bewichte, von den Vifhundert Marcken dee fils 
bere, dye fy one fhuldig weren vnde gelover hadden 
von rechter Schuld vor ore Gefangen, dy wy en affs 
gefangen bebben, tu danden, to willen, tu fromen 
vnd to nutte wol betalet bebben, vnde ok mer aller 
Billicheit vnde fecfer uns geandworden, gefomen und 
gebracht fyn, nach Iude erer briffe, alfo dat wy vnde 


vnſe Erven gentzlicken nad guden Gnugen vnde mit | 
wolbedachten Mude, eindrechticken dy egenanten Katz | 
mannen der vierhundert Marck filvers vnd Gewichte | 


leddig, fry, quit vnd los laten, jn duffen fulven 
brieffe, vnde fullen, Iöven, unde willen, dat wy noch 


vnſe Erwen fy edder ere Nafomelinge jn deme Kade | 


ewiglieen, nummermer, nw edder jn tußommenden 
tyden manen, eifchen edder forderen dyfulven vier 
bundert mar fulvere, ane allerleye Zulprede vnde 
argelift. To vrkunde hebben wy vnſere Inſiegel an 
diffen briff gebangen, dy geven is to Berlin na 
Bodes gebort druttein hundert Jar darna in deme 
vier vnde feventigeften are des negeften Dinftages 
vor der hiligen Dry Koniges Dage. 


Ribieln, dipl. Ber. IV, S. 474. — Berl, Ehronit. ©. 117, 











L 


Medige von Plote und Brüning Voß quittiren den Rathmannen zu Berlin und Cöln über 
empfangenes Geld zur Auslöfung gefangener Mamnen, am 3. Januar 1374, 


\ 


Wir Wittig von Plotho und Brüning Voß 
befennen und bezeugen für und und unfere Nachkommen 
und insbefonbere für die geftvengen Herren Henning 
von Plotho, Henning Voß, Reinhold von Bleffe, 
Henning von bem Golme, Reinhold von dem 


Albredyt Sputen vnde Zern Johann Bruggow j en 


gow, welde fid; gegen und auf Treu und Glauben 


' verpflichtet hatten, öffentlich mit biefem Briefe vor allen 


ehrbaren Leuten, bie ihn ſehen oder hören, daß uns bie ehr ⸗ 
baren und ehrfamen Ratkyeınannen von Berlin und Cöln, 
alte und neue, vollitändig, unverfärzt und ohne Weige · 


zung 400 Mark brandenburg. Silberd und Gemichtes 
von ben 500 Marf Silbers, melde fie uns zu zahlen 
ſich verpflichtet hatten zur Ausldfung der von und ihnen 





abgenommenen Gefangenen, zu Dank bezahlt und uns 
biefelben nach Gebühr ficher Äberantwortet und zugeitellt 
haben, mie fie das in ihren Schuldſcheinen verſprochen. 
Demgemäß erklären wir und unfere Erben wohlbedachten 
Einned und einhellig und für befriedigt und fagen hier 
mit gebachte Rathmannen der 400 Mark brandenb. 
Silbers und Gewichtes los und ledig und geloben, daß 
weder wir, noch umfere Erben dieſelben 400 Mark 
Silbers von ihnen ober ihren Nachfolgern im Rathe 


| jemals, weder jetzt noch in Zukunft, fordern oder bean 


ſpruchen jollen und wollen. Def zum Zeugniß haben 
wir unfere Siegel an biefen Brief gehängt. Gegeben 


zu Berlin, nad Chriſti Geburt im Jahre 1374, am 
' Dienftag nädjt vor bem Tage ber bb. drei Könige. 
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Il. 


Der Richter Thilo Brügge zu Berlin befundet, 


daß die Ratbleute zu Berlin und Cöln ſich mit 


ihm wegen aller Streitigkeiten ausgeglichen hätten, am 19. Mai 1374. 


Ich alde Thilo Brugge Richter vnd ſchulte tu 
Berlin Bekenne openlich in deſſem briue vor allen 
guden luden die en ſehen odir horen leſen, dat die 
erlichen und beſcheiden lude die Ratmanne von Bers 


lin vnd Coln vmme alle ſaken, Stucken, gebreke vnd 


ſunderlichen vmme alle maninge die ich yegen en hadde 
odir hebben muͤchte von engerleige ſchelinge wegen, 
ſich mit eynander vpp deme Rathuſe by der 
nygen Bruggen gutlichen pulfomelidyen und genth⸗ 
lichen vnd nach güden genüge affgelecht, vnd mit 
willen wol tü dande entrichtet bebben. Sirpnme 
mit wolbedschten mude und mit rechter witfchaft late | 
ich fie vnnd ere nafomelinge in deme Rade aller ſtucke, 
aller ſaken, aller manunghe und alles gejchefftes wo 
ich dat mit welder anfprafe gegen fie badde odir 
hebben muchte mit eynander, geſundert, odir wo dat 
tũ numende were, ledig, fri, quit vnd los, vnd wil 
fie noch mine erven nummermer in nynerleige wie 
daromme mer manen; under fie ſullen von vns 
daromme genklih und ewilich ane manunghe bliven 
ane allerleie bulprede vnnd argelift. Tu orfunde hebbe 
ich myn inſigel an deſſen briffe laten hengen, die geven 
ie nad) Godes gebort drutteinhundert tar darna in 
deme vier vnde fenentigeften Jare des negeften vris | 
dages vor den pingeften. 


Fibiein, disk, Beitr, IL S. 68, 


N Id Thilo Brügge der ältere, Richter und Schulze 


zu Berlin, befenne öffentlich in biefem Briefe vor allen 

ehrfamen Leuten, bie ibm jeben ober bören, daß die 
' ebremmertben und ehrſamen Rathmannen von Berlin und 
Edlm in Betreff aller Sachen, Stüde, Zwiſtigkeiten und 
‘ befonders aller Anfprüche, die ich anläßlidy einiger Zer- 

wärfniffe mit ihnen an fie hatte oder haben fonnte, auf 

dem Rathhauſe bei der neuen Brüde gütlich ganz und 
| gar mit mic fid vertragen und mic befriedigt haben. 
| Darum fage ich fie und ihre Nachfolger im Ratbe aller 
Ansprüche, welche Gründe und Namen dieſelben auch ge 
habt Baben mögen, ſowohl im Ganzen als eben einzeln, 
los und ledig und verfpreche, daß meber ich noch meine 
Erben fie beabalb in Zukunft je mahnen werben, fon« 

bern daß fie fir alle Zeiten mit allen darauf bezüglichen 
forderungen verfchont bleiben follen, Def zum Zeugniß 
babe ich mein Ziegel an dieſen Brief hängen laffen. 
Gegeben nad) Chriſti Geburt im Jahre 1374, am rei 





\ tag vor Dfingiten. 


III. 


König Wenzel von Böhmen und feine Brüder 
die Mark Brandenburg ihnen und ihrem 


Sigismund und Johann erklären, daß, nachdem 
Vetter Markgrafen Johann von Mähren gemäß 


dem im Jahre 1363 abgejchloflenen Succeflionsvertrage gehuldigt babe, die brandenburgi- 
{chen Lande für ewig mit dem Königreich Böhmen verbunden fein follen, am 28. Mat 1374. 


Pidicin, dipl, Beite. III. ©, 2488, 


Biſchof 


am 3. Mai 1375. 


Thiderieus dei et apostolice sedis gratia epi- 


scopus Brandeburgensis Vninersis Christi fide- 
libus tam presentibus quam futuris presentes literas 
inspecturis salutem et sinceram in domino caritatem. 
Noueritis nos literas bone memorie Ludowici et 
Thiderici brandenburg. episcoporum prede- 
eessorum hostrorum veris sigillis sigillatas vidisse, 
tenoribus infraseriptis: Thidericus dei gratia bran- 
denburg. ecelesie episcopus, vninersis Christi 
fidelibus tam presentibus quam futuris presentium 
tenorem inspeecturis Salutem in domino. Noueritis | 
nos literas felieis reeordationis dominm Ludowiei | 


Dietridy von Brandenburg beftätigt die Brübderfchaft für vertriebene Priefter zu Berlin, 


Dietrich, von Gottes und des Apoftolifchen Stuhls 
Gnabden Bifchof von Brandenburg, emtbietet allen 
jest Iebenden und zukünftigen Chriftaltubigen, bie dieſen 
Brief Sehen, Gruß und brüberliche Yiebe im Herrn. Zu 
wiſſen fei, daß wir bie richtig befiegelten Urkunden un 
ſerer Vorgänger, feligen Ungebenfens, ber Biihöfe Lud⸗ 

wig mb Dietridh von Brandenburg, vibimirt 
baben. Sie lauten fo: Dietrid, von Gottes Gnaden 
Biſchof der Kirche zu Brandenburg, entbietet allen 
lebenden und zufünftigen Ehriftgläubigen, bie diefen Brief 
feben, Gruß im Herrn. Su willen fe, daß mir 
| ben richtig befiegelten Brief unfers Vorgängers, tes 
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brand, episcopi, predeeessoris nostri, vero sigillo 
sigillatas vidisse, quarım tenor talis est: Ludowi- 


eus (Es folgt die oben ©. 84 f. abgedrudte Urkunde vom | 
Sane quando contentis in pre- | 


| gende Bitte des Dechanten und bee Mitalieder gedachter 


17. März 1344). ... 
missis literis intelleetis per decanum et fratres diete 
fraternitatis bumiliter reqnisiti sepius et rogati, pia- 
rum affeetionum et devotionis ipsorum respectum ha- 
bentes et dieti dommi Ludowiei predecessoris nostri 
vestigiis inherentes gratum et ratum habuimus et 
habemus quidquid per ipsum predecessorem nostrum 
approbatum et confirmatum, concessum et relaxatum 
est in literis prenotatis, Insuper et nos consensum 
nostrum adbibuimus congregacioni diete fraternitatis 
et eam cum sws constitutionibus approbauimus et 
conlirmauimus inperpetuum dante domino duraturam, 
et approbamus et confirmamus in bis seriptis, Con- 
cedentes ipsis fratribus ex gratia speciali, quam geri- 


181 








mus specialiter ad eosdem, quod in locis qubuseungque | 


nostre diocesis, auctoritate nostra uel prelatorum siue 
iudieum nobis subditorum ecelesiastico suppositis in- 


terdicto in quibus ter wel quater in anno quolibet | 


eelebrare missas generales et institutas etiam memo- 
rias vigilias et oflieia diuina more solito pro eisdem 
eonfratribus suis viuis et defunetis eonuenerint et in 
quibus quispiam ex eisdem confratribus diem suum 
extremum clauserit, ipsi possunt lieite sollempnes 
missas et memorias, vigilias et olflieia divina genera- 
liter ter uel quater in anno, et specialiter presente 
funere confratris qui sepeliendus est in ecelesia cum 
nota decantare. Quod quidem interdietum per tem- 
pora missarum, vigiliarım, exejuiarum, memoriarum 


et ofliciorum huiusinodi, dummodo publice excommn- 
nicati et nominatim interieti non interfuerunt ex nuns 
in nomine domini in quantum possumus suspendimus 


in hiis seriptis. Ut etiam deuotio dietorum fratrum 
et cultus diuinus augeatur, de omnipotentis dei mi- 
sericonlia et apostolorum eius Petri et Pauli auctori- 
tate confisi dietis fratribus ac aliis premissis missis, 
vigiliis, exequiis, memoriis et offeiis cum peragentur, 
interfuerint et orauerint pro viuis et defunctis, vere 
penitentibus et eonfessis quadraginta dies de iniunctis 
sibi penitenciis relaxamus. Et ut omnia et singula 
premissa perpetuo maneant firmitate subnixn, literas 
nostras presentes mandauimus dari dietis fratribus, 
nostro sigillo sigillatas. Datum Berlin anno domini 
Mmo CCUmo 1,Xmo secundo die XXma quinta mensis 
Juni. Nos igitur Thidericus, episcopus antedietus, 
premissas literas ac omnia et singula in eis contenta, 
ig omnibus et singulis suis clausulis laudauimus, 
approbauimus, et in dei nomine presentibus in hiis 
seriptis laudamus, approbamus, et confirmamus, et 





ab bad 


| Bann Gethaner zugegen fein. 


| Bifhofs Ludwig von Brandenburg, feligen Ge 
daͤchtniſſes, vibimirt haben. Er fautet folgendermaßen 
— — — Und nun haben wir, nad Keuntnißnahme 
ber foeben mitgetbeilten Urkunde, auf mwieberholte bein» 


Brüderfchaft, in Anbetracht ibrer frommen Anhaäͤnglich- 

‚ feit und treuen Ergebenheit und nadfolgend ben Fuß— 
ſtapfen unferd Vorgängers, Herrn Ludwige, genehmigt 
‘ und beitätigt, was unfer Vorgänger in der vorhergehen · 
ben Urkunde gebilligt, beitätigt, erlaubt und nachgelaffen 
hatte; ferner bejtitigen wir felbjt hiermit mehrerwähnte 
Brüderfchaft mit allen ihren Statuten für ewige Zeiten, 
fo Gott will. Auch laffen wir den Mitgliedern berfelben 
aus beionberer Gnade nad, daß fie an allen Orten um« 
ferer Diöceſe, welhe von uns, unfern Prälaten ober 
Richtern mit dem Kircheubanne belegt find und an benen 
fie drei oder vier Mal jährlich allgemeine Meſſen, Ge 
benktage und Feierlichkeiten für ihre lebenden und be 
reit& verftorbenen Mitbrüber zu begehen pflegen, ober 
wenn eins ihrer Mitglieder aus dem Leben geſchieden ift, 
daß fie alfo dort feierliche Meſſen, Gebenftage, Tobten ⸗ 

ämter und Gotteödienft drei oder vier Mal jährlich im 
, Allgemeinen und nad dem Tode eines Mitgliebes im 
Beſonderen kirchlich mit Mufifbegleitung begeben bürfen, 
Und wir heben biermit im Namen bed Kern von beute 
Anterbiet für bie Seit, wo fie ihre Meſſen, 
| Tobtenämter und Gebächtnißfelern abhalten, auf: jedoch 
ı barf fein üÖffentlih und mit Namensnennung in ben 
. Kerner erlaflen wir zur 
Erhöhung der Frommigkeit gedachter Brüber und zur 


‘| Hebung bed Gotteöbienftes im Vertrauen auf die Barm⸗ 


presertim propter diuinum cultum augmentandum ae | 
Tage von ben ihnen auferlegten Außen erbarmungsvoll 
eitandum, de omnipotentis dei misericordia, ac bea- | 
' im Einzelnen für ewige Zeiten bejtchen bleiben, haben 


ipsos fratres et populum ad maiorem deuotionem in- 


tomım Petri et Pauli auctoritate eonfisi, eisdem fra- 
tribus neenon alüs vere penitentibus, confessis et 
eontritis, qui in premissis vigilis, missis, exequiis, 


orauerint pro omnibus viuis et defunctis, quadraginta 


dies de iniunetis sibi peniteneiis misericorditer in do- 
mino relaxamus, 


Derlinifche Unurden 


berzigteit Gottes und bie Vollmacht feiner Mpoftel Petrus 
und Paulus, ben Brüdern und allen andern Perſonen, 
welche bei diefen Meilen, Tobtenämtern und Gebähtmif- 
feiern zugegen find, dort für Lebende und Todte beten 
und wahrhafte Reue über ihre Sünden empfinden, vierzig 
Tage von den ihnen auferlegten Bußen. Damit alle 
dieſe Punkte im Ganzen und Eingelnen feſt und ficher 
für ewige Zeiten bleiben, baben wir gedachten Brübern 
biefe Urkunde ausftellen und biefelbe mit unjerm Siegel 
verieben laffen, Gegeben zu Berlin, im Jahre 1362, 
am 25. Juni. Unb wir, ber Erzbiſchof Dietrich, 
haben vorfichende Urkunde in allen ihren Theilen ge 
billigt, aenehmigt und betätigt, billigen, genehmigen 
und beftätigen fie biermit im Namen bed Herrn unb 
erlaffen zur Hebung bes Gottesdienftes und zur Erhöhung 
ber Froͤmmigkeit der Brüder und bes Volles, im Per 
trauen auf die Barmberzigkeit Gottes und die Vollmadıt 
tes 6b. Petrus und Paulus, den Brüdern und allen 
wahrhaft Neuigen und Zerknirſchten, melde bei den er 
wähnten Tobtenämtern, Gebächtnißfeiern und Meſſen zu- 
gegen find und dort für Lebende und Todte beten, vierzig 


im Herrn. Damit alle dieſe Puntte im Ganzen und 


wir biefer Urkunde unfer Siegel anbängen laſſen. Ge 


' geben zu Berlin, im Jahre 1375, am 3, Mai, Doch 


memoris et olficis cum peragentur interfuerint et 


Ut igitur hee omnia et singula pre- | 


) follen hierdurch alle und fonft zuftchenden Mechte und 
Gewohnheiten unberührt bleiben. 
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ınissa perpetuum habeant robur firmitatis nostrum | 
sigillum in euidentiam oertiorem presentibus duximus | 
appendendum. Datum Berlin, anno domini Mmo | 
CCCmo LXXmo quinto, tertia die mensis maii. Aliis 
autem iuribus et eonsuetudinibus nobis debitis, ma- 
nentibus nobis saluis et illesis. 


Küfter, A. u. M, Berlin L ©, 446 f. 
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Bier nach dem Originale bed Verlinet Stabt+ Archires Me. 477. 


V. 


Das Domcapitel zu Fürftenwalde beſtätigt die 
einerjeits und dem Daniel von Liegnik an 


Nos Bernhardus archidiaconus, Paulus sco- 
lastieus, Nicolaus cantor, Johannes de Drosina, | 
Richwinus plebanus in Swebsin neenon Apetzko | 
prepositus Berlin., canonici totumque Capitulum | 
eeelesie Lubucensis Furstenwald., in nostro 
generali Capitulo Capitulariter congregati Notum fa- 
eimus vniuersis et aingulis: quod in nostra voluntate 
et consensu processit et procedit, quod honorabilis 
vir dominus Hanke Brunonis de Wratislavia 
Cantor Glogouiensis honorabilem virum dominum 
Danielem de Legenitz tunc decanum Lubucen- 
sem ac prouidos viros, Consules, Juratos ac vniver- 
sitatem Berlin et Coln, Brandeburgensis diocesis, 
super annuo censu quinque talentorum monete Ber- | 
lin. dieto Decanatui debito amieabiliter ooncordauit, 
ac ipsam concordiam ratiieamus et per omnia appro- 
bamus, nec non dietos Consules, Juratos ac vniversi- 
tatem de quindecim sexagenis grossorum Pragensium 
per prouidos viros Consules Frankenfordenses 
nomine dietorum Berlinensium eidem domino Da- 
nieli persolutis ac de decem sexagenis similium gros- 
sorum per Berlinenses et Colonienses predictos 
dieto domino Danieli eciam persolutis, atque de 
dieto censu annuo quinque talentorum denariorum 
Brandenburgensium, vna cum ipso domino Danieli 
quitos solutos et liberos dimittimus, pronunciamus 
neenon quitamus, absoluimus et eciam liberamus. In 
cuius rei testimonium presentes literas nostri Capituli | 
sigillo duximus comuniri. Datum Furstenwalde | 
in nostro Capitulo generali Anno domini M’CCC’LAXX® | 





Einigung zwifchen den Städten Berlin und Cöln 
dererfeitd, am 13. September 1375. 


| Wir Bernhard, Archidiaton, Baulus, Scho- 

lafticus, Nicolaus, Kantor, Johannes von Drof- 

fen, Rihwin, Pfarrer in Schwebfin, und Propſt 
Apedko von Berlin, Eanoniker und das ganze Capitel 

ber Kirche Lebus zu Fürſtenwalde, auf einem Ge 
neralcapitel verſammelt, befennen vor Allen und Tebem, 
daß mit unferem Wilfen und Millen ber ehrenwerthe 
Herr Hanke Brune aus Breslau, Cantor zu Glo- 
gau, ben ehremmertben Serm Daniel von Liegnitz, 
früßeren Dechanten von Lebus, mit ben fürfidhtigen 


' Ratbinannen, Scöppen und der Bürgergemeinde zu 


Berlin und Edln in ber Diörefe Brandenburg über 
bie jährliche der Dechanei zulommende Abgabe von fünf 
Dfund aus ber Münze zu Berlin, freundlich vereinigt 
| Bat. Und wir billigen und beitätigen biefe Uebereinkunft 
in allen ihren Theilen und quittiven gemeinſchaftlich mit 
Herrn Daniel den genannten Rathmannen, Schöppen 
und ber Gemeinde über fünfzehn Schock Prager Grofhen, 
‚ bie die fürfihtigen Nathmaunen von Frankfurt Nas 
mend der Stabt Berlin, und über zehn Schod beriel- 
ben Gelbforte, welche bie Städte Berlin und EdIn 
felbit genannten Herm Daniel ausgezahlt baben und 
entlaffen fie ihrer Verpflichtung zu einem jährlichen Zinfe 
von fünf Pfund. Dei zum Zeugniß haben wir bas 
, Siegel unferes Capiteld biefer Urkunde anbängen laſſen. 
‚ Gegeben zu Fürſtenwalde auf umferm Generalcapitel 
im Jahre 1375, am 13. September. 





quinto die XII mensis Septembris. | 


Didiein, bipl, Beitr. I. ©. 70. 





VI. 


Der ehemalige Decan der Kirche zu Lebus, D 
leuten, Geſchwornen x. zu Berlin und Cö 
15. September 1375, 


Ego Daniel de Legenitz, olim Decanus 
ecclesiae Lubucensis, notum facio singulis, quod 
in et super causss, quam nomine Decanatus praedicti 
moui prouidis viris, Consulibus, Juratis ac vniuersi- 
tati Berlin et Coelln, Brandenb. dioeces. super an- 








aniel von Liegnig, vergleicht jich mit den Rath. 
In, über die Ablöfung eines jährlichen Zinfes, am 


| Ih Daniel von Piegnig, ehemals Dechant ber 
Kiche zu Vebus, thue Jedem fund, daß ich im ber 
Streitfache, welche ih Namens berfelben Dedyanei mit 
ben füriichtigen Nathmannen, Schöppen und Der ganzen 
| Bürgergemeine von Berlin und Edln in der bram- 
| 
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nuo censu quingue Talentorum Denariorum Brandenb, 


rationse monetae Berlinensis, Decano Lubucensi olim, ' 
vt dicebatur, debito, cum eisdem per honorabilem | 


virum, D"" Hankonem Brunonis, Cantorem Glo- 
gauiensem, in quantum vtrimque eompromisimus, 
amicabiliter sim et taliter eoneordatus, ita videlicet, 
quod dieti Consules, Jurati ac vniuersitas Berlin et 
Coelln, mihi cum efleetu dederunt et tradiderunt, 
per se et per Consules Franckenvordenses, in 


toto — — sexagenas grossorum Pragensium, ad 
quas ego superaddidi quinque sexagenas eorundem | 


grossorum, pro alio cenau quinque talentorum annuo, 
comparando pro Decanatu praedicto, et neglecto vensu 
ae expensis hine inde factis subductis. Verum quia 
dieti Consules, Jurati ac vniuersitas Berlin et Coelln 
mihi xxv sexagen. grossorum Pragensium in parata 
ac numerata pecunia totaliter, vi promittitur, per- 
soluerunt; ipsam et ipsos quito, absoluo et libero, 
imo quitos, absolutos et liberos dimitto et pronuncio, 
de pecuniis, expensis et censu predictis, ae eirca pro- 
missa, renuncio simpliciter et expresse omni juri et 
actioni mihi competenti, modo quocungue: in cuius 
rei testimonium has litteras propria manu scripsi, et 
meo secreto sigillo sigillaui. 


Dom. M. CCC. LXXV. die XV, mens. Septembris. 
Tbiein, biel. Beite, IL. S. 69. 


Datum Berlin an. | 





benburger Diöcefe in Betreff bes jährlichen Zinfe bon 
5 Pfund Scillingen, welchen fie, wie man fagte, Dem 
Dechanten aus ihrer Münze zu entrichten fehuldig waren, 
führte, durch den ehrenwerthen Seren Hanke Brune, 
Cantor zu Glogau, mit ihnen babin freundſchaftlich 
unter gegenfeitigen Zugeftänbniffen übereingefommen bin, 
daß die Rathmannen, Schöppen unb bie ganze Bürger- 
gemeinde von Berlin und Edln felbit und burch Ver⸗ 
nittlung ber Ratbmannen von Frankfurt mir im 
Ganzen (25°) Schock Prager Grofchen zahlen follten; und 
bieje haben fie mir auch baar entrichtet. Zu biefer 
Summe babe ich fünf Schod gleiher Münze hinzugefügt, 
bamit von bem Gefammtbetrage ein anderer jährlider 
Sind von fünf Pfunben, unter Abzug bed nicht einge 
laufenen Zinſes und ber Unkoſten, erworben werben 
könne. Und da mir bie Mathmannen, Schöppen und 
bie Gemeinde von Berlin und Coͤln 25 Schock Pra- 
ger Groſchen baar ausgezahlt haben, fo quittire ich ihnen 
hierüber und laffe fie hiermit ausbrücklich aller weitern 
mir etwa zuftehenden Anſprüche in Betreff jenes Gelbes, 
ber Auslagen und bes nicht entrichteten Zinfes ledig und 
08. Dei zum Zeugniß habe ich diefe Urkunde eigen 
bändig geichrieben und mit meinem Seeretfiegel befiegelt. 
Gegeben zu Berlin, im Jahre bes Serm 1375, am 
15. September, 





Vo. 


Die Stadt Berlin entſchädigt zwei Altäre in der Marienkicche für Verlufte bei der Münzverände- 
rung durch Hebungen im Dorfe Nybede, am 10. November 1375. 


Nouerint vniuersi et singuli tenorem presencium 
eognituri: Quod nos Consules eiuitatis antique 
Berlin nominatim infrasceripti, videliceet Petrus 
Blankenuelde, Henninghus Dobbeler, Nico- 
laus Bartholomei, Johannes de Aken, Nico- 
laus Bekerer, Hermannus Wildenbruke, 
Nicolaus Landisberch, Johannes Ratheno, 
Johannes Litzen, Schulte senior, Nicolaus 
Nyenhoue Junior, Jacob Blankenuelde, Pen- 
santes et sollieite considerantes attenuationem, dimi- 
nueionem et debilitacionem reddituum altarium duorum 
seilicet altaris Sancte Marie Magdalene et altaris sancte 
Agnetis virginis in parrochiali ecclesia sancte Marie 
virginis ciuitatis nostre sitorum ex immutacione 
et alteracione et abolicione vsualis nostre monete 
Brandenburgensis factam; in restauracionem, restitu- 
cionem seu supplementum dietorum reddituum zelo 
ducti ex alto pio deuocionis affeetu comparauimus 
et emimus eum seitu, voluntate et consilio con- 
sulum et ciuium nostrorum vniuersorum certos red- 
ditus annuos perpetuo duraturos in villa Nyebede 
quos apposuimus, deputauimus et assignauimus dietis 
duobus altaribus: videlicet altari sancte Marie Magda- 
lene dimidium chorum siliginis, sex modios ordei et 
vnum modium auene annui pachtus et duos solidos 
census consuete monete cum decimis et pullis famali- 
bus inde deriuandis, quos Thomas eiusdem ville 








Zu wiſſen fei Allen und Jebem, bie biefen Brief 
fehen werben, daß wir, bie namentlich genannten Rath. 


; mannen von Alt-Berlin, nämlib Veter Blanfen- 


felde, Henning Dobbeler, Nicolaus Bartho- 
lomäi, Johann von Alen, Nicolaus Belerer, 
Hermann Wilbdenbruch, Nicolaus Landsberg, 
Iohannes Rathenow, Johannes Litzen, Schulze 
ber ältere, Nicolaus Neuenhoff ber jüngere und Jacob 
Blanfenfelde in Anſehung und Erwägung ber Ein- 
buße, Verminderung und des Verluſtes, Den bie beiben 
Altäre der Pfarrkirche zu St. Marien dahier, nämlich 
der Mitar der h. Maria Magdalena und ber ber h. 
Jungfrau Agnes durch die Veränderung, Umtauſchung 
und Abſchaffung unferer biäherigen brandenburgifchen 
Münze an ihren Einkünften erlitten haben, bdenfelben zur 
Schabloshaltung und zur Befferung und Ergänzung ihres 
Einkommens aus frommer Ergebenheit gefauft und mit 
Wiffen, Willen und Rathe ber Rathmannen und ber 
gefammten Bürgergemeinde gewiſſe jährliche Einkünfte 


aus dem Dorfe Nybede für ewige Seiten vereignet 


haben. Und zwar übergeben und übenveifen wir dem 
Altar Mariä Magbalenä einen halben Wiſpel Roggen, ſechs 
Sceffel Gerfte und einen Scheffel Hafer am jährlichen 
Pachtertrage und zwei Schillinge landesüblicher Münze 
an Zins nebit den Sehnten und Rauchhühnern, welche 
ber jeßige Bewohner des Dorfes, Thomas, und alle 
feine Nachkommen für bie Zukunft jährlich zu den fälligen 
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inhabitator ad presens cum suis in perpetuum succes- | 


soribus singulis annis temporibus debitis et consuetis 
dicto altari et eius rectori qui pro tempore fuerit pre- 
stabit integre et indelate; similiter altari sanote Agnetis 


Terminen genanntem Altare und feinem jedesmaligen Vor- 
fteber vollftändig und ohne Weiterungen liefern follen. 
Ebenjo übermweifen wir dem Altar der b. Agnes act 


Scheffel Roagen, vier Scheffel Gerſte, fünf und ein brittel 


octo modios siliginis, quatuor modios ordei, quinque | 


modios auene quartale vnum et terciam partem quar- 
talis auene annui pachtus et sedeeim denarios census 


Petrus Nawen pro nune in endem villa morans, 
item modium vuum auene, quem prenominatus Tho- 
mas et eorum in perpetuum successores annuatim 


Scheffel Safer an jährlicher Pacht, ſowie ſechszehn Pfen · 
ninge an Zins nebſt den Zehnten und ben Rauchhühnern, 


‚ welche Einkünfte Peter Nauen zu Nybede, und einen 
cum deeimis et pullis fumalibus inde debendis, quos | 


weiten Scheffel Safer, melden der bereits emwähnte 
Thomas bafelbit, ſowie ibre Nachkommen inäkünftig 


‘ jährlich an bem üblichen Terminen dem Altare und feinem 


temporibus oportunis dabunt altari eidem et eius | 


rectori qui pro tempore fuerit prompte et inprotracte 
nullo penitus inpedimento aut errore accedente. 
autem hec omnia et singula robur firmitudinis opti- 
neant in eternum, et nec a nobis nec a posteris nostris 
oblinioni aliqualiter tradantur aut infirmentur in fu- 
turum, presens seriptum appensione sigill nostre eini- 
tatis decreuimus firmiter roborari. 
anno domini millesimo tricentesimo septuagesimo 
quinto, nono die omnium sanctorum. 


Price, dipl. Beitr. IL ©, T1f. 


Vt 


jeweiligen Vorſteher pünktlich und ohne Abzüge und 
Weiterungen liefern ſollen. Damit aber alle dieſe Vunkte 
im Ganzen und im Einzelnen für ewige Zeiten beitehen 
bleiben und weder bei uns noch unſern Erben in Ber 
geſſenheit gerathen ober abgeſchwächt werben, baben mir 
befchloffen, diefe Urkunde durch Anhaͤngung unferes Stadt 
ſiegels rechtäfräftig zu machen. Gegeben zu Berlin 


im Jahre 1375, am neunten Tage nad Allerheiligen, 


Datum Berlin | 


VIII. 
Aus dem Landbuche Kaiſer Karls von 1375. 


©. 17. Orbeta civitatum Berlin et Coln IC 
marcas vel C et LXX sexagenas grossorum. 

&. 18. Theoloneum in Berlin CXX sexagenas. 

&. 19. Molendinum eivitatum BerlinetSpan- 
dow IIIIC sexagenas. Onera molendint Berlin: 


Prepositura Berlyn halbet ITIIlor choros siliginis | 


et UIlor choros brasi, — Item altare 8. Petri et 
Pauli IIllor choros siliginis cum VI mocdis, et 


Illlor choros brasii cum VI modiis, — Item altare | 


quod babet Petrus Tessener I chorum brasii. — 


Item altare quod habet Magister Petrus II chor. | 


silig. et Il chor. brasii. — Item Georgins I chorum 
siliginis. — Item Flugge II choros siliginis er Il 


choros brasii, in pheodum a domino, — Item Arnt | 


Rike Il choros siliginis et II choros brasii. — Item | 
Faber molendini habet Il choros siliginis et VI | 
Bexagenas grossorum. — Item Carpentarius mo- | 
lendini Illlor sexag. grossorum, — Item Metzner | 


vel ille qui reeipit sextam decimam partem pro 
domino Illlor sexagenas. — Item molares, ligna et 
cepum estimantur annuatim ad XXVI sexagenas. 
Summa onerum XVII chori siliginis eum VI 
modiis siliginis. Item XV chori XVII modii brasii. 
S. 29. 
marcas argenti totum super Martini, que ſaciunt 
CLXX sexagenas. Supremum iudieium habet Tyle 
Brugke. Molendinum habet dominus, quo«l potest 
locari pro IIII sexagenis. Item theoloneum pro C 
marcis. Item ius patronatus, 
&. 33, Beneficia ad presentationem speetaneia 
domini Marchionis: Berlyn, Brandenburgensis 








Berlyn et Coln dant demino CL | 


‚ gebört dem Markgrafen. 
| verpachtet, 


Die Urbede von Berlin und Edln beträgt 200 
Marf oder 170 Schock Grofcen. 
Der Zol zu Berlin wirft 120 Schock Grofchen ab. 
Die Müble von Berlin und Spandau bringt 
400 Grofchen ein, Die Abgaben der Mühle zu Berlin 
belaufen fih auf: 
4 Mispel Rogaen und cben fo viel Malz an bie ber- 
liner Propſtei. — 4 Wispel, 6 Scheitel Roggen 
und eben jo viel Mal an den Peter: Vaulsaltar. — 
1 Wispel Ma an ben Altar, dem Veter Teſſener 
vorſteht. — 2 Wispel Roggen, eben fo viel Rai an 
den Altar des Magifter Deter. — 1 Wiäpel Roggen 
an St, Georg. — 3 Mispel Rogam, 2 Malz 
vom Markarafen an Lehninhaber Flügge. — 
2 Wispel Roggen, eben fo viel Malz an Arndt 
Reiche. — An den Schmied der Mühle 2 Wispel 
Roggen und 6 Schock Groſchen. — An den Sim 
mermann der Mühle 4 Echod Groſchen. — An ven 
Meiner oder den Einnehmer des Serhögchnten im 
Namen des Herrn Markarafen 4 Schock. — Mühl, 
fteine, Hol und Schmiere werben jährlih auf 26 
Schock Groſchen berechnet. 
Die Geſammtſumme der Ausgaben betraͤgt 18 Wispel, 
6 Scheffel Roggen und 15 Mispel, 18 Scheffel Malz. 
Berlin und Cöln zahlen dem Herrn Marfarafen 
im Ganzen jährlich zu Martim 150 Mark Silber oder 
170 Schock. Das höchſte Gericht bat Tile Brügge. 
Die Mühle, welche für 400 Schock verpachtet wird, 
Der Sell iſt für 100 Mark 
Abm gehört aud das Patronatsrecht. 
Berlin in ber Didcefe Brandenburg achört zu ben 
Gründen, für melde ber Markgraf das Vorſchlagsrecht 
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diocesir, Presentat dominus marchio in Berlyn 
al IIIIor altaria, videlicet: Sanctorum Wentzeslai 
et Sigismunni; Item Saneti Baptiste; Item Sancte 
Catharine: Irem Sancti Georgit; Item Margarethe ha- 
bet magister Conradus. 

Teltow. 

&. 44. Teinpelhoue. — Beuer, ciuis in 
Colne habet pactum vel deeimam de annona hiemali, 
sel Ryken, einis in eodem Colne, de estinali. — Do- 
minus marchio preeariam totam; excepta von curia, 
super «nam habet Landesberg, eiuis in Berlin, 
IH frusta cum seruieio curruum, scd deeimam car- 
nium commendator habet. 

&.45. Para Machenow. — Iidem Quast 
habent supremum et infimum iudieium cum seruieio 
curruum, et habuerunt XVIII annis, et emerunt a 
Thilone Bruggen. 

Benitzstorp sunt XXV mansi, quorum Hans 
de Acken, eiuis in Berlin, habet VIII liberos, (nos 
eolit per se, et prefeetus II liberos. Quilibet mansus 
dat X modios siliginis et X moclios auene, ad censum 
HI solidos, ad precariam I solidum Johanni de 
Acken, et possedit V annos, et emit a Henrico de 
Richenbach. Cossatus vnus dat II pullos prefeeto, 
Taberna deserta est, que consueuit dare prefeeto V 
solidos. Hans de Aken, habet eandem villam cum 
omni jure, non obligatur ad seruicium, quia habet in 
pheudum a Hinrico de Richenbach. 

Kikebusch. Johannes Litzen. ciuis in 
Berlin, habet in precaria de tribus mansis, de quo- 
libet IH solidos forte im pignore. 

Glaze. Tylo Glaze, eiuis in Colne, habet 
in pacto V choros siliginis a Heyne Kare. Tylo 
Wartenberg, ciuis in Berlin habet XVI mordios 
siliginis a marchione et VIII modios auene. — Peter 
Fluegge, ciuis in Berlin, habet I chorum siliginis 
et lauene a Henning Roden. — Heyne Karre 
habet precariam de decem mansis, de alis habet 
Peter Rode, ciuis in Berlin. — Pro sernicio cur- 
ruum eontendunt Heyne Karre et Peter Rode. 

&.46. Dolewitz. Dominus Johannes Albi, 
altarısta in Berlin, habet ad altare suum in ecelesia 
beate Virginis VIII mansos liberos cum omni iure, 
nec tenentur ad seruictum curruum, Ad altare vnum 
in ecelesia Saneti Nicolai in Berlin pertinent V 
mansı bberi. Gwilibet [mansus] dat VII modios sili- 
ginis et VII modios auene in paetum, et II solidos 
ad censum, quinque solidos ad precariam ad castrum 
‚ Wusterhusen. Nicolaus Sünde, ciuis in Berlin, 
habet pactum de XI mansis et censum, quorum VI 
de Pincerna, alios VI habet de Luckenwolden 
in phendum. — Sunde et Süme habent censum de 
VII mansis domini Johannis Albi ad altare. 

Rudow. Schume, cuis in Colne. habet XII 
manscs, 

&. 47. Brusendorf,. Prefeetus habet IIHor 
mansos, dat III talenta Petro Roden, ciui in Ber- 
lin. — Henningh Flugge, eiuis in Berlin, habet 
paetum siliginis er ordei et censum de VI mansis. 
Alia omnia Peter Rode haber. — Pulli fumales 
sunt XXV, quorum PeterRode habet XVI Flugge 


® 


beſitzt. Daſſelbe Recht befigt er auch für die 4 Altäre 
des h. MWenzeölaus und Zigiämund, bes h. Johannes 
bes Zäufers, ber h. Katbarina und dei h. Georg; ben 
ber h. Margareta verwaltet Magifter Konrad. 


Teltom. 

Tempelhof. — Dort befigt der cölner Bürger 
Berner die Pacht und den MWinterzehnten, aber Reiche, 
Bürger in Cöln, den Sommerzehnten, — Der Herr Marf- 
graf befitt Die ganze Bere, außer bon einem Hofe, auf 
dem ber berliner Bürger Landsberg 3 Stüde Geldes 
und ben Wagendienſt befigt; aber den Zehnten bat ber 
Comthur. 

Klein-Machenow. — Die Quaſt haben das 
oberſte und niederſte Gericht, ſowie den Wagendienſt vor 
18 Jahren von Thile Brügge füuflich erworben. 


Bohnsdorf. Von den dortigen 25 Hufen befigt 
ber berliner Bürger Hand von Aken 8 freie, melde 
er felbit bebaut, und ber Vogt 2 freie. Jede Hufe 
trägt 10 Scheffel Roggen und eben fo viel Safer, und 
ihr Zins wirft 3, ibre Bebe 1 Schilling dem Johannes 
bon Afen ab; er befigt fie feit 5 Jahren durch Kauf 
von Seinrid von Reihenbad. Ein Koffäte giebt dem 
Vogt 2 Hühner. Der Krug, ber dem Vogt 5 Schillinge 
zu entrichten pflegte, ift verlaffen. Hans von Alen befist 
das Dorf mit allen Rechten, ohne Dienftverpflidytungen, ba 
er es von Heinrich von Reichenbach zu Lehen bat. 

Kikebuſch. Der berliner Bürger Johannes 
Litzen bat als Gfandbefig 3 Schillinge aus ber Bede 
jeber von drei Hufen, 

Gage. Der eölner Bürger Tyle Glatze hat 
als Pacht 5 Wispel Roagen von Heine Karre Der 
berliner Bürger Tyle Wardenberg bezieht vom 
Markgrafen 16 Scheffel Roggen und 8 Hafer. — Deter 
Hlügge, Bürger zu Berlin, erhält 1 Mispel Roggen 
und I Safer von Henning Rode — Heine Karre 
genießt bie Bebe von 10 Hufen, von ben übrigen be 
zieht fie Dieter Rode zu Berlin. — Ueber den Wa— 


gendienit find Heine Karre und Peter Robe in Streit. 


Dalwig. Der berliner Altarift, Herr Io- 
bannes Weißen, befigt für feinen Altar in ber St. 
Marienkirche 8 freie und des Magendienfted ledige Hufen 
mit allen Nechten. Einem Altar in der St, Nikolai 
firche zu Berlin gehören 5 freie Hufen. Jede giebt als 
Naht 8 Scheffel Roggen und eben fo viel Safer, als 
Sins 2 umd ala Bede 5 Scillinge au dad Schloß 
Wufterbaufen. Der berliner Bürger Nicolaus 
Sunde bat Pacht und Zins von 12 Hufen, 6 von 
diefen bat er von Schenk, 6 von Luckenwalde zu 
Lehn. — Sunde und Schume haben den Zins von 
8 Hufen, welde dem Altar des Johannes Weißen 
angehören, 

Rudow. 
12 Sufen. 

Bruſendorf. Dem Vogt gehören 4 Hufen und 
er zahlt 3 Pfund an den berliner Bürger Peter 


Der cöhner Bürger Schume beſitzt 


Rode. — Henning Flugge zu Berlin hat die Pacht 
an Roggen und Gerſte und ben Zins von 6 Hufen, 


alles übrige Veter Rode. — Von den 25 Rauchhühneru 
erhält 16 Peter Robe und Flugge 4. — Der Krug 





Seriieishte Ustanten. 
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IIllor. — Taberna dat Petro Roden VI solidos. — 
Peter Rode habet serwicium curruum, iudieium su- 
premam et infimum cum iure patronatus. Molendinum 
dat VW solidos Petro Roden. Peter Rode habet 
eandem villam a domino marchione. — Vnus chorus 
siliginis, quem habet sanetimonialis in Spandow de 
molendino, post obitumeius eedat Nicolao Sunden, 
fratri suo, ciui inBerlin, et est hereilitas, non pheudum. 

Rodense, Petrus Blankenuelde habet 
pactum de V mansis et censum. Tylo Glaze habet 
de XI mansis pactum et censum, Nieolaus Bar- 
tolmeus de X mansis pactum et censum. Isti tres 
sunt eiues in Berlin et in Colne. Sex mansi cum 
pacto et censu appropriati sunt ad altare trium 
Regum in ecelesia Sancti Nicolai in Berlin. — 
Petrus Blankenfelde habet paetum auene et ordei 
de vno manso ibidem eum censu. 

Margenuelde. Bernhardus Rike cum pa- 
truis suis et fratribus habet plegam de XVII mansis. 

Schenekendorp. Hans Hoge, ciuis in 
Colne, eandem villam cum omni iure habet: pacto, 
censu, seruicio curruum, cam supremo et infimo 
iudicio. 

&. 48. Parua Cziten. — Alia omnia habet 
Beuer, eiuis in Colne, cum seruieio eurruum, judieio 
supremo et infimo ex antiquis temporibus, sed Lan- 
desberg habet dimidiam precariam, ciuis in Berlin. 
— Quelibet euria per totam villam dat I pullum eidem 
Beuer. Taberna soluit dare X solidos Beuer, 
I modium siliginis, I modium ordei et I auene. 

Schonenuelde. Tyle Glaze, eiuis in Colne, 


habet paetum et censum de Illor mansis et de duo- | 


bus precariam. Fratres dieti Honow, ciues deColne, 
habent pactum et censum. 
&, 49, Lichterfelde, 


Hans de Aken in | 


Berlin habet precariam de omnibus mansis. — Mo- | 
lendinum dat ecelesie Saneti Nicolai ibidem XX mo- | 


dios siliginis. 
©. 50. Wolterstorff, 
Berlin, habet VII mansos cum omni iure, Beuer, 


Honow, cuis in | 


ciuis in Colne, habet VII mansos cum omni iure. | 
Ad altare trium Regum, in ecelesia Saneti Nicolai in | 
Berlin, speetant Ullor mansi cum pacto et censu. | 


Heyntze Goltz, ciuis in Berlin, habet II mansos, 


cum pacto et censu, — Jus patronatus habent ipsi de | 
Lype: aliam partem ili Hönow, et in paucis annis | 


acquisierunt et emerunt ab illis de Grube. 


Alta Lome, Nyeolaus Sünde habet pactum |) 


de VII mansıs cum siligine et auena. Nycolaus 
Bartholomeus, cwis in Berlin, et Bartho- 
lomeus, cinis in Mittenwolde, habent pactum de 
XVI mansis cum siligine tantum, Helmsuwer, ciuis 
in Berlin, alium pactum in siligine et auena, et 
eciam censum de omnibus mansis, preter Xl, de qui- 
bus Sunde tollit censum. Idem Helmsuwer habet 
precariam totam. Hi omnes habuerunt annis quibus 
possunt reconlari, et idem habent de qualibet curia 
ville vnum pullum et V oua, et de vna taberna, iuxta 
aquas, 1 sexagenam pullorum. — Pullos habet Helm - 
suwer. Taberna est deserta, que consueuit dare 
VIsolidos Helmsuwer, qui eciam seruicium cur- 


an Bever. 
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entrichtet 6 Schillinge an Peter Rode. — Der Ir 
tere bat den Magendienft, oberited und nieberites Gericht 
und das Patronatärecht, Die Mühle giebt 5 Schillinge 
an Vetter Rode, Derfelbe beiigt das Dorf vom Mark: 
arafen. — Ein Wispel Roggen, ben cine Nonne zu 
Spandau aus der Mühle erhält, Fällt nad ihrem 
Tome an ihren Bruder Nikolaus Sunde zu Berlin 
als Erbichaft, nicht als Lehen. 

Rodenſee. Veter Blantenfeld bat die Vacht 
und den Zins von 5 Hufen. Von anderen 11 genießt 
Tile Glafe Zins und Pacht, und Nikolaus Bar: 
tholomens von 10. Diefe 3 find Bürger zu Berlin 
und Eöln. 6 Hufen nebit Pacht und Zins achören 
dem Dreitönigealtar in ber Nifolailirdhe zu Berlin. 
— Deter Blantenfeld hat von 1 Hufe bafelbit bie 
Pacht und ben Zins an Hafer und Gerite. 


Marienfelde. Bernhard Reiche, feine Vettern 
und Brüder baben bie Dflege von 18 Hufen. 

Schenkendorf. Der cölner Bürger Hand 
Hoge befigt das Dorf mit allen Rechten, der Pacht, 
den Zinſe, Wagenbdienfte und oberitem und nieberjtem 
Gerichte. 

Klein«Fieten, — Alles Andere befigt ber cölner 
Bürger Bever nebft dem Wagendienite und dem ober⸗ 
ſten und niederiten Gerichte feit älteften Zeiten; jedoch 
die Hälfte der Bede gehört dem berliner Bürger Yands- 
berg. — Icder Hof des ganzen Dorfes giebt 1 Hufe 
Dee Krug entrichtet an Beber 10 Schil- 
linge, 1 Scheffel Roggen, 1 Gerite, I Safer. 

Schönefeld. Der cölner, Bürger Tyle Gflafe 
jiebt Pacht und Zins von 4 Hufen und von 2 die 
Bede. Die eblner Bürger Gebrüder Honow haben 
Vacht und Zins. 

Lichterfelde. Sans von Aken zu Berlin 
bat die Bede von allen Hufen. — Die Mühle liefert an 
bie Et. Rikolaitirche dafelbft 20 Scheffel Roggen. 


Molterädorf. Der berliner Bürger Honow 
beſitzt 7 Hufen mit allen Rechten, die gleiche Anzahl 
aud der cölner Bürger Bever. 4 Hufen nebit Pacht 
und Zins gehören dem Dreikönigsaltar in ber Nifolat- 
kirche zu Berlin. Heinze Sole zu Berlin bat 2 Hufen 
nebit Pacht und Zins. — Das Vatronatörecht üben die 
von Liepe aus; einen andem Theil die Honows, 
bie ibm vor wenigen Jahren gekauft und erworben haben 
von denen von Grube. 

Hoherlöhme. Nikolaus Sunde bat die Pacht 
von 7 Hufen mit Roggen und Hafer, Nikolaus Bar- 
tbolomeus zu Berlin und Bartholomeus zu 
Mittenwalde befigen die Pacht von 16 Sufen, 
jedoch nur in Roggen, ber berliner Bürger Helm- 
juwer jedoeh von Roggen und Safer, ſowie ben Zins 
von allen Hufen, außer von 11, bern Sins Eünde 
bezieht, Demfelben Helmſuwer aebört die ganze Bede. 
Alle Genannten baben diefe Mechte jeit Menfchengebenten 


' gehabt; auch liefert ihnen jeder Sof im Dorfe ein Subn 


|| und 5 Eier, und ein Krug am Wafler J Schod Sülmer. 
|j 
I 
I 


Selmfumer. 


— Die Rauchhühner bezieht Helmfumwer. Der eigent- 
liche Krug iſt verlaflen; er entrichtete 6 Schillinge an 
Lebterer befigt and den Magenbienit, 








ruum cum indicio supremo et ius patronatus habet. 
Et est seiendum, quod dietus Helmsuwer vendidit 
dietam villam Sifrido de Sliwen, et Syfridus 
vendidit vlterius Titzmanno de Nuwendorph. 

Schonenberge. Johannes Ryke, ciuis in 
Colne, cum fratre suo habent sub aratro X libe- 
ros mansos a Jdomino marechione, annis multis. — 
Fratres kalendarum in Berlin habent pactum et cen- 
sum de VII mansis, nouem vel decem annis. — Ja- 
cob Gortzik, cinis in Berlin, habet X mansorum 
pactum et censum, a Ruthenik. Albertus Rathe- 
now in Berlin habet paetum, censum et precariam 
Il mansorum cum omni iure a Paryse. 

S. 51. Lichtenrode. Pueri Copkini Lyt- 
zens in Berlyn habent pactum et censum de Ill 
mansis, in pignore, 

S. 52. Dutschen Wusterhusen. 
de VII mansis habet Claus Sunde. 

Magna Cziten. 
Blanckenuelde, quilibet I chorum siliginis et I cho- 
rum auene. Hans Hoge habet ibi quinque mansos, 
quilibet dat X modios siliginis et X modios auene, 
quatuor quilibet VI solidos dant ad precariam et 
quintus VI solidos. 


Precariam 


modios auene, et alii IL quiliber talentum vnum tan- 
tum. Primi VI quilibet dat VI solidos ad precariam. 


— Berchter Wykhusen et sus patruus habent | 


supremum et infimum iudicium et seruierum eurruum 
a marchione, preter in bonis Blankenuelde et 
Wyprechtes. 


Magna Kinitz. Ipsi Schüm, eines in Colne, | 


habent pactum de IX mansis ex toto, cum pullis fu- 
malibus IHor. — Nicolaus Wusterhuse, ciuia 
in Colne, habet XX VII modios silginis et totidem 
auene et XXI modios ordei, et VII solidos in cen- 
sum et II pullos, ab ipsis de Lypen. Tyle Glaze 
XXXYI morlios siliginis, VIEL modios ordei et XXI 
modios auene et VL solidos et I pullum, a Heynone 
Milow in pheudum. Heyne Karre habet XXXVII 
moclios siliginis et XX modios ordei 'et I chorum 
auene et X solidos ad eensum. Idem habet totam 
precariam et serweium eurruum et iudieium supre- 


mum et infimum., — Cossati dant II pullosSchümen. || 
&.53. Parua Kinitz, Claus Sunde habet | 


ibi pactum et censum super II mansis a marchione, 


super III mansos, Tyle Glaze super II mansos 


ordei et IIII solidos ad eensum. 
©. 54. 


bom, ciui in Colne, V marcas argenti. 


Hermanno Wildenbruke, eiuibus in Berlin, et 
habent eum eum omni iure. — Albreeht Ratenow 
et Hermann Wildenbruke habent super VI man- 


sos Ill talenta et IX denarios. Goltz habet plegam | 


Quinque mansi dant Petro | 


Wardenberg habet VIII man- | 
508, quorum sex quilibet dat X modios siliginis et X | 


2 nur je 1 Pfund. 





das oberſte und nieberite Bericht und bas Datronatd- 
recht. Zu wilfen dit, daß gebacter Helmfumer das 
Dorf an Siegfried von Schlieben und biefer weiter 
an Tietzmann von Neuendorf verkauft bat. 

Schöneberg. JIobannes Reihe u ECdln 
und fein Bruber haben feit vielen Jahren vom Mark 
grafen 10 freie Hufen unterm Pfluge. — Die Kalands- 
brüder zu Berlin befigen Pacht und Zins von 7 Hufen 
feit 9 ober 10 Jahren. Jacob Gorkif zu Berlin 
mt von Ruthenik Vadt und Zins von 10 Hufen. 
Albrecht Rathenow zu Berlin genießt von Paris 
Tracht, Zins und Bede von 2 Hufen nebit allen fon- 
ſtigen Rechten, 

Lichtenrade. Die Söhne Kopkin Lietzens be 
figen pfanbweife die Pacht und ben Find von 3 Hufen. 


Deutich- Mufterbaufen. Die Bebe über 7 Hufen 
fteht dem Claus Sünde zu. 

Groh-Zieten. Von 5 Hufen entrichtet jede 1 
Wispel Roggen und 1 Safer an Peter Blanfenfelb. 


‚ Sans Soge befikt dort 5 Hufen, von benen jebe 10 
‚ Sceffel Roggen und 10 Safer abwirft, und von denen 
‘4 je 6 Schnlinge und die fünfte eben fo viel an Bede 


entrichtet, Warbenberg befigt 8 Hufen: 6 geben je 
10 Sceffel Roggen und 10 Safer, und Die anderen 
Die eriten 6 entrichten als Bede 


je 6 Schillinge. — Berchter Wikhauſen und fein 
Vetter haben das oberite und niederite Gericht und ben 
Wagendienſt vom Markgrafen außer auf den Gütern 
Blankenfelde's und Wiprecht'b. 


Groß ⸗Kienitz. Die Schum, Bürger zu Cöln, 
haben die gefammte Pacht von 9 Hufen nebit 4 Naud- 
hüßnern. — Der cölner Bürger Rifolans Wufter- 
baufe bat 23 Scheffel Roggen, eben fo viel Safer und 
21 Scheffel Gerite, fowie 8 Schillinge und 2 Hühner 
ald Zins von benen von Liepe. Tyle Glafe befikt 
36 Scheffel Roggen, 8 Gerſte und 21 Safer, ferner 
6 Schillinge und 1 Huhn von Seine Milomw zu Leben. 
Heine Karre bat 37 Scheffel Roggen und 20 Gerfte, 
1 Wispel Hafer und 10 Schillinge ald Zins. Derielbe 
befigt die ganze Bede, ben Wagendienft und das oberfte 
und niederſte Gericht. — Die Koffäten geben 3 Hühner 
an Schum, 

Klein-Kienit. Claus Sünde bat dort von 


2 Hufen zufammen mit Bartholomeus in Mitten 
cum Bartholomeo in Middenwolde. — Hen- |) 
ning Honow et Henning Rutger habent pactum 
4 Hufen, Tole Glatze von 2 für bie Sommerfaat, 
pactum estiualem, videlicet XVI modios auene, VIII | 


walbe vom Markgrafen Pacht und Zins. — Henning 
Honow ımb Henning Rutger beiten bie Pacht von 


nämlich 16 Scheffel Hafer und 8 Gerfte, ſowie 3 Schil- 


linge Zins. 
Richardstorf. Nieolao Ronne- 
erhält 5 Mark Silber. 
Henrikstorfl. De XIX mansis, speetantibus | 

ad quoddam altare in Berlin, sex non dant precariam. | 
Bükow. Prefeetus habet V mansos, de qui- || 

bus tenetur equum pheudi Alberto Rathenow et | 


Rirdorf, Nikolaus Ronnebaum zu Edln 


Heinrichädorf, Bon 19, einem Altar in Berlin 
angehörigen Hufen, geben 6 feine Bede. 

Bukow. Der Vogt bat 5 Hufen, von benen 
er zur Stellung bed Lehnpferdes an Albrecht Rathe- 
now und Hermann Wildenbruc zu Berlin, melde 


es mit allen Rechten befiken, verpflichtet it, Albrecht 


Rathenow und Hermann MWildenbruch beziehen 
von 6 Sufen 3 Pfund und 9 Pfenninge. Gold bat 
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de VII mansis, Tyle Glaze super V mansos et su- 
per vnum mansum VII a marchione Sando- 
wynne VI habet mansos ad dotalitium; post obitum 
eius eedant iidem VI mansi Alberto Ratenow et 
Hermanno Wildenbruke. Alios mansos habent 
Albertus Ratenow et Hermannus Wilden- 
bruke, eiues in Berlin, et habuerunt annis sex et 
emerunt a Nicolao Lossow, et ab eo in pheudum 
receperunt. Curie cossatorum sunt XV, quelibet dat 
I solidum; iteın sex dant pullos fumales: vna VII, 
secunda VIII et tertia VIII, quarta V, quinta VI, 
sexta II Alberto et Wildenbruke; Hentzo Goltz 
habet III eurias: vna dat XVI, alie tres, quelibet 
vnum, et eciam super Il curias agrieolarum II pullos. 
Et idem Goltz habuit sua bona annis sex, et emit & 
Bertram Griffenberg, qui dieta bona habuit pro 
pignore a Nieolao Lossow, Taberna dat II ta- 
lenta denariorum Brandenburgensium, Sando- 
wynne habet V solidos, alios denarios Rathenow 
et Wildenbruke habent. Ratenow et Wilden- 
bruke habent supremum et infimum indieum in tota 
villa, exceptis super X mansos Hogenest, et super 
VII mansos Hentzonis Goltz, qui super suos 
mansos iudicium habent. Qulibet habet seruicium 
eurruum in suis bonis. — Rathenow et Wilden- 
bruke habent ius patronatus. 

&. 55. (Greerhartsstorfl, — Jacob Gortzyg, 
eiuis in Berlin, habet pactum de VII mansis 
a marchione. Rutger, ciuis ibidem, babet XX mo- 
dios siliginis de pacto a Cuntzone de Slywen. — 
Borchardus Ryke in Colne habet pactum cum 
suis patruis, de XXIII mansis, tam de siligine 
quam de auena, excepto pacto siliginis de tribus 
mansis, et de quarto manso II modios siliginis, a 
marchione. Nicolaus Sunde, ciuis in Berlin, 
habet eensum de XX mansis, Bernhardus Ryke, 
eiuis ibidem, de XIII mansis. 

Berne magna. Dominus Kerstianus et 
Wilken Roden super III mansos pactum et censum. 

S. 56. Rangenstorfl, — Jacob Rathe- 
now, ciuis in Berlin, habet pactum super III 
mansos cum censu, et habet precariam de omnibus 
mansis per totam villam, iure heriditario, a domino 
de Torgow in pheudum. Idem Jacobus_ habet 
seruieium eurruum cum iudicio supremo, — Item ibi 
sunt XXI pulli cum I sexagena ouorum, de quibus 
Jacobus Ratenow habet XV pullos. — Üossati 
II soluunt I solidum Jacobo Rathenow. — Me- 
diam villam habet Rathenow et mediam Dyreken 
de Rudow. 

Margreuendorff. — Altare in Berlin habet 
pactum et censum super XX mansos et precariam 
super XXVT, predietis XX mansis inelusis. — Uiues 
in Berlin, dieti Ryken, I chorum siliginis a mar- 
chione. 

Malo. — Nicolaus Sünde, ciuis in Berlin, 
habet III frusta et VI modios siliginis a marchione 
in pheudum. — Vterque Schüm, eiues in Coln, 
III frusta et IIII modios siliginis a marchione ab anti- 
quo. Ciues in Berlin, dieti Ryken, I chorum 
siliginis et VIII solidos in precaria et III solidos in 


- 


bie Dflege von 7, Tyle Glafe von 5 Hufen, dieſer 
außerdem vom Markgrafen von einer achten Hufe. Frau 
Sandow befigt 6 Hufen als Heirathögut, melde nad 
ihrem Tode an Albrecht Ratbenow und Hermann 
Wildenbruh fallen Mod andere Hufen befigen 
Albrecht Rathenow und Hermann Wilbenbrud 
zu Berlin feit 6 Jahren burd Kauf und als Fehen 
von Nikolaus Loſſow. Es giebt 15 Soffätenhöfe, 
beren jeder 1 Schilling zahlt; 6 entrichten Rauchhühner, 
ber erjie, ber zweite und dritte 8, ber vierte 5, ber 
fünfte 6 und ber fechite 2 an Albrecht und Wilden- 
brud; Hentze Goltz befigt 4 Höfe, von denen einer 
16, einer 1 und bie übrigen 3 Hühner liefern; aud) 
erhält er von 2 Bauernhöfen 2 Hühner, Derfelbe Golf 
bat feine Güter vor 6 Jahren von Bertram Greifen» 
berg, ber fie pfanbmweife von Nikolaus Loſſow be 
faß, erworben. Der Krug entrichtet 2 fund bran- 
denburgifcher Dfenninge. Frau Sandom bezieht 5 Schil- 
linge, bie übrigen Pfenninge achören Rathenow und 
Wildenbrud. Letztere haben das oberite und nieberfte 
Gericht über das gange Dorf, außer über bie 10 Hufen 
von Hogeneft und bie 7 von Henke Golß, bie über 
ihre Hufen das Gericht ausüben. Jeder befigt den MWa- 
gendienit auf feinen Gütern. — Rathenow und Wil- 
denbruch befigen das Patronatsrecht. 


Gerhardsdorf. — Der berliner Bürger Jacob 
Gortzik hat die Pacht von 7 Hufen vom Markgrafen; 
Nutger, ebenfallö aus Berlin, bezieht 20 Scheffel 
Roggen Pacht von Kunz von Sclieben. Burg: 
bard Reiche zu Cöoln befigt mit feinen Vettern bie 
Pacht an Roggen und Hafer auf 24 Hufen vom Mark: 


‘ grafen, mit Ausnahme ber Weizenpacht dreier Hufen und 


zweier Scheffel Weizen von einer vierten. Nikolaus 
unbe zu Berlin bat den Sins von 20 Hufen, 


Bernhard Reiche bafelbft von 13. 


Großbeeren. Herr Ehriftian und Wilke Rode 
ziehen Sins und Pacht von 4 Hufen. 

Rangensdorf. — Der berliner Bürger Jacob 
Rathenow bat die Yacht nebſt Sins von 4 Hufen 
und Die Bede von fünmmtlichen Hufen des ganzen Dorfes 
ald erblichen Befig von dem Herrn von Torgom zu 
Lehen. Derfelbe befigt ben Wagendienſt und das oberite 
Gericht. — Von den 23 Hühnern nebſt 1 Schod Gier 
beziebt Jacob Rathenow 15 Hühner. — Ihm ent 
richten bie 3 Kofäten 1 Schilling. — Das halbe Dorf 
gehört Ratbenew, bie andere Hälfte Dierefen von 
Rubom. 


Echmargendorf. — Ein Altar zu Berlin bat 
Vacht und Zins von 20 Hufen und die Bede von 26, 
unter Einfluß gedachter 20. — Die Reihen zu 
Berlin haben 1 Mispel Noggen vom Marfgrafen, 


Mahlow. — Nikolaus Sunde zu Berlin 
befigt 4 Stüde und 6 Sceffel Roggen vom Marfgra- 
fen zu Lehn. — Beide Schum zu Eöln beziehen 3 Stüde 
Geld und 4 Scheffel Roggen feit alten Zeiten vom 
Markgrafen, Die Reichen zu Berlin erhalten 1 Wiäpel 
Roagen und 8 Scillinge als Bede und 4 Schillinge 











eensu a marchione ab antiquo. Helmsuwer, eiuis 
in Berlin, I chorum siliginis, II choros auene et 
XXX solidoes a marchione. Heine Beschoren 
habet I chorum siliginis, X modios auene et XII 
solidos, et est uxoris Arnoldi Swafen, cms in 
Berlin, dotalitium, ab Aschersleuen. — Pignus: 
Belitz, cius in Colne, habet III talenta ab 
Aschersleue: Rutger, ciuis in Berlin, V frusta 
et XIX morlios (siliginis); duo frusta, vnum medium 
hahet a Kuntzen de Sliwen, alia in pignore. 

©. 57. Wilmerstorfl. — Tyle Brugge, pre- 
fectus in Berlin, habet XII frusta, emita Blumen- 
hagen et habet a marchione in pheudum. 

5.58. Üzuten. He due villule Smekewitz 
et Czuten sunt Apetzkonis, prepositi Berli- 
nensis, Henriei de Buden et Johannis Nuen- 
dorff cum omni iure et omnibus attineneiis, quas 
emerunt le Wilhelmo de Lypa. — Prefeetus dat 
I vrnam mellis Nieolao Sunden, eiwi in Berlin. 
Residuum est totum domini Apetzkonis et Hen- 
rici de Buden. 

Snekewitz. Gurgustum prope villam dat 
X solidos denariorum ad altare in Coln. 

&. 59. Myrenstorf. Claws Sunde, ciuis 
in Berlin, habet ibi paetum et censum super VIII 
mansos a Cuntzen Vroburg in pheudum, — Super 
residuos XXI mansos habet dominus Apetzko et 
Henrieus de Buden in solidum coniuneta manu. 

Magna Machenow. — Honow, ciues in 
Berlin, habent XVII frusta in precaria, eciam 
pullos et oua per totam villam, exceptis pullis ſuma- 
libus. Habent eciam supremum indieium, cum ser- 
uicio eurruum, cum iure patronatus. — Tylo War- 
denberg habet Illlor frusta a marchione. — Fratres 
dieti Ryken, eines in Colne, habent II mansos a 
marchione, — VI mansi appropriati sunt ad altare in 
ecclesia Saneti Petri m Colne. 

Barnym. 

@. 62. Honow. Paetum et censum habet 
Kregenfüth, eiuis m Berlin, tereiam partem. — 
Precariam habent Apetzko, prepositus Berlinen- 
sis, et Ilinrieus de Buden cum seruicio curruum, 
quos emerunt ab illis de Grifenberg. 

S. 63. Berkholtz. Ciues in Berlin dieti 
Trebutz habent XVI frusta a marechione. Clawus, 
chuis in Berlin, habet IIIlor frusta, Peter Blan- 
kenuelde, cinis in Berlin, I frustum, Hans, ciuis 
in Berlin, XI et V solidos eum supremo et infima 
indieio et geruieio enrruum, iure patronatus et cum 
omnibus inribns a consulibus einitatum Berlin et 
Coln, sed VII frusta de predietis XI habet a mar- 
chione in pheudum. 

Wesendal. — Tylo Brughe, scultetus in 
Berlin, habet pactum super XXVIII mansos. — 
Bruglie habet super IlHor mansos paetum estiualem. 
Habet eciam eensum, deeimam et pullum funigalem. 
— Ciues in Berlin dieti Ryken habent super Illlor 
mansos | chorum siligmis et I chorum ordei. 

Schonhusen alta. Pactum habet Jacob 
Rathenow, ciuis in Berlin, videlicet III choros 
siliginis, quos vxor Dobler habet pro dotalicio, et 





Find vom Markgrafen feit alten Zeiten. Der berliner 
Bürger Helmſuwer bezieht 1 Wiäpel Noggen, 2 Hafer 
und 30 Schillinge vom Markgrafen. Heine Befchoren 
bat 1 Wispel Roggen, 10 Sceffel Safer und 14 Schil- 
linge, bie die Mitgift der Gattin des berliner Bür- 
gers Arnold Swafe bilden, von Aſcherbleben. — 
Folgendes ift Pfandbeſitz: Belig zu Edin bat 4 Pfund 
von Aſchersleben; Nutger zu Berlin 5 Stüde und 
19 Scheffel Roggen; 2 Stücke und einen Scheffel bat 
er von Kung von Schlieben, das Uebrige ald Pfand, 

Milmersdorf, — Der berliner Bogt Tile 
Brügge bat 12 Ztüde von Blumenhagen gekauft 
und vom Markgrafen zu Lehn. 

Zuthen. Die beiden Dörfer Shmötwig und 
Zuthen geböven mit allen echten und Zubehör bem 
Propſt Apetzko von Berlin, dem Heinrich von Buden 
und Tobannes Neuendorf und fie haben biefelben 
von Wilhelm von Liepe gekauft. — Der Vogt liefert 
1 Eimer Honig an den berliner Bürger Nikolaus 
Sünde Alles Uebrige gehört dem Herm Apetzko und 
Heinrich von Buben. 

Schmökwitz. — Der Krug bei dem Dorfe ent« 
richtet dem Altar in Eöln 10 Schillinge. 

Miersdorf, Claus Sunde zu Berlin bat bort 
Pacht und Zins von 8 Hufen von Kung Vroburg 
zu eben, Bon ben übrigen 22 Hufen befiten Herr 
Apetzko und Heinrich von Buben Pacht und Zins 
gemeinfam. 

Groß-Macenow. — Die Bürger Honow zu 
Berlin erhalten 18 Stück Gelb aus ber Bede und 
Huhner und Eier aus dem ganzen Dorfe, mit Ausnahme 
ber Rauchhühner. Auch haben fie das oberſte Gericht 
mit dem Magenbienite und Patronatsrechte. — Thle 
Wardenberg bezieht 4 Etüde vom Markgrafen. — Die 
Gebrüber Reiche zu Edln befigen 3 Hufen vom Mart- 
grafen. — 6 Hufen gehören dem Altar in ber St. 
Detrifirche zu Eöln. 

Barnim, 

Honow. Ein Drittel der Pacht und des Zinfes 
befißt der berliner Bürger Kregenfuß, — Die Bede 
und den Magendienft haben der berliner Gropft Apetzko 
und Heinrid von Buden von benen von Greifen- 
berg erfauft. 

Berkholtz. — Die berliner Bürger Trebus be 
figen 16 Stücke vom Markgrafen; ber berliner Bür— 
ger Klaus 4 Stüde, Peter Blankenfeld zu Berlin 
l, Sans in Berlin 11 und 5 Scillinge mit dem 
oberiten und nieberften Gerichte, bem Wagendienſte, Pa- 
tronatsrechte und allen anderen Rechten von dem Ratbe 
von Berlin und Eöln; jedoch befiken fie 7 der ge 
dbadıten 11 Stüd vom Markgrafen zu Lehn. 


Miefentbal. — Der berliner Schulze Tile 
Brügge bat die Pacht von 28 Hufen. — Brügge hat 
die Sommerpacht von 4 Hufen. Auch bezieht ex den 
Find, Zehnten und dad Rauchhuhn. — Die Reichen 
zu Berlin beziehen von 4 Sufen 1 Wiöpel Moggen 
und 1 Gerfte, 

Hoben-Schönhaufen. Die Vacht bat Jacob 
Natbenom zu Berlin, nämlich 3 Wispel Nogaen, welche 
Frau Dobler als Mitgift inne bat, und welde er von 





Brrlinifdbe Hrfunten. 
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emit ab istis de Rochow. Tyle Wardenberg, 
einis in Berlin, habet XXII modios siliginis et X 
solidos. — Ronnebom habet preenriam ab illis de 
Rochow. 

S. 64. Panko. — Wardenberg, ciuis in 
Berlin, habet XII mansos a consulibus in Berlin, 
qui habent proprietatem, quos oolit per se, — Cossa- 
torum habet Wardenberg XII ad mansos suos. — 
Dimicdietatem iudieii supremi et infimi et juris patro- 
natus habet Wardenberg supradietus. 

&.65. Schonebeke. — Totam villam habet 
Glase, ciuis in Colne, a marchione. 

Bredereke. — Totam villam bhabent Cune 
Britzik et Jacob Blanekenuelde a marchione. 

Lichtenberg. — Czabel Rutenik habet 
XIIII mansos ad curiam, Hans de Aken, ciuis, 
habet IX mansos censuales a marchione. — Wilke 
Rode babet vnum frustum. — Hans de Aken ha- 
bet ibi IX mansos. 

Wedigendorf. — Petze Jaeobus, eiuis in 
Berlin habet super IX mansos paetum et censum a 
Henning Grobin. Henning Rutger, ciuis, Iıa- 
bet super III pactum et censum a marchione. — 
Fluge, ciuis in Berlin, habet VI frusta in precaria 
a marchione. Precariam et seruieium eurruum habet 
Thilo Bruge ab antiquo. 

Blankenburg. Schultetus dat Tyloni 
Bruggen, ciui, I talentum et alii duo villani dant 
simul vnum talentum pro equo pheudali. — Wil- 
denbrug, cuis, habet super VI mansos paetum, et 
habet in censu NXXVI soldos iure hereditario a 
Czabello Rutenik in pheudum. Tylo Brugge 
habet residuum totum cum precaria et supremo et 
inferiore judieio, cum serwieio eurruum et jure patro- 
natus ab antiquo, iure hererlitario, 

S. 66. Schoneyeke. — Hans et Peter 
dieti Litzen, eiues, et Slegel habent totam villam: 
Lytzen possederunt longinquis temporibus iure he- 
reditario a marchione, sed Slegel emit partem suam 
sub hoe anno, videlieet MCCCLXX sexto. 

Werfpull. — Ryken, ciues in Berlin et 
Coln, habent VI mansos. 

Frederiehstorf. — Hans de Aken, ciuis, 
babet I frustum a marchione., 

&. 67. Dolewitz. — Hans Belitz habet 
XIIH mansos ad curiam suam, pro quibus tenetur ad 
seruicium. — Totam villam habet Belitz, exceptis 
IX mansis, quos habet vxor Frederiei de Plawe 
ad dotalieium. Molendinum dat VI choros et XVI 
solidos altarı vno in ecelesia beate virginis in 
Berlin. 

Wittensee. — Claws Lantzberg, ciuis, 
cum vidua Moskowynne habet pactum, censum et 
precariam super XXI mansos, exceptis duobus, super 
quos domus Sancti Spiritus in Berlin habet pactum 
et censum ab illis de Grobin. Jacob Rathenow, 
eiuis, habet pactum, censum et precariam super XIII 
mansis, excepto vno manso, qui soluit diete dommi 
sancti spiritus, et eciam exeepto pacto siliginis, quem 
habet ecelesia in Libenwalde ab ıllis de Grobin. — 
Ryken, eines in Berlin, babent super IIII mansos 
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denen von Nohemw erfaufte. Der berliner Bürger 
Tyle Warbenberg befigt 22 Scheffel Roagen und 10 
Schillinge. — Nonnebaum bat die Bede von benen 
von Rochow. 

Pankow. — Warbenberg zu Berlin Bat 13 
Hufen vom Ratbe zu Berlin, melden das Eigentbum 
daran zuitebt, und ex bebaut fie ſelbſt. — Koſſäten bat 
Marbenberg 13 für feine Hufen. — Auch übr er die 
Hälfte des oberiten und niederſten Gerichtei und bes Pa— 
tronattrechtes aus, 

Schönebed. — Das ganze Dorf befigt der cölner 
Bürger Glaſe vom Martarafen, 

Bredereiche. — Das ganze Dorf beſitzen Kuno 
Britzik und Jacob Blankenfeld vom Marfarafen. 

Lichtenberg. — Zabel Rutbenik beſitzt bei 
feinem Hofe 14 Hufen, der Bürger Hans von Adıen 
9 zinstragende vom Markgrafen. — Wilke Rode ber 
ziebt ein Stüd Geld. — Haus von Aden beſitzt bort 
9 Hufen, 

Medigendorf. — Vetze Jacob zu Berlin bat 
von Henning Gröben Sins und Dacht von 9 Hufen, 
Der Bürger Henning Nutger vom Markgrafen des 
gleichen von 4 Hufen. — Der berliner Bürger Fluge 
bezieht vom Markgrafen 6 Stüd Geldes aus der Bede. 
Diefe und den Wagendienit bat feit Alters ber Tile 
Brügge. 

Blankenburg. — Der Schulze entrichtet am ben 
Bürger Tile Brügge 1 fund und Die gleiche Summe 
zahlen 2 andere Bauern für das Vehnpferd, Der 
Bürger Wildenbrud bat von Zabel Mütbenid bie 
Pacht von 6 Hufen und 37 Scillinge Zins als erb⸗ 
liched Leben. Tile Brügge befist alles Uebrige mit 
ber Bere und oberjtem und nieberitem Gerichte, Wagen- 
dienſte und Patronatsrechte als Erbbeſitz feit alten Zeiten. 


Schöneiche. — Die Bürger Sand und Peter 
Ficken und Schlegel befigen das ganze Dorf; Die 
Lietzen baben es feit langen Seiten erblih vom Mark: 
grafen, aber Schlegel erfaufte in dieſem Jabre, 1376, 
feinen Antheil. 

Merftofuhl. — Die Reichen zu Berlin und 
Cöln haben 6 Hufen. 

Friedrichsdorf. — Der Bürger Hans von Achen 
erhält 1 Stüd vom Markgrafen. 

Dalwig. — Sans Belit bat 14 Sufen bei 
feinem Hof, für welche er zu Dienitleiftungen verpflichtet 
iſt. Das ganze Dorf beſitzt Belitz, mit Ausnahme 
von 9 Hufen, welche die Gemahlin Friedrichs von 
Plaue als Heirathsgut befist. Die Mühle liefert 6 
MWispel und 16 Schillinge einem Altare in der Et, Ma- 
tienkirhe zu Berlin, 

Weißenſee. — Der Bürger Claus Yandsberg 
und bie Wittwe Moſekow befiten Pacht, Zins und 
Bede von 21 Hufen, mit Musnabme zweier, von weldyen 
das h. GSeifthofpital zu Berlin Zins und Pacht von 
denen von Gröben beziebt. Der Bürger Jacob Ra— 
thenow befigt Pacht, Zins und Bedt von 13 Hufen, 


„mit Ausnahme einer, welche biefelben an das gedachte 


h. Geiſthoſpital entrichtet, und mit Ausnahme ber Nog- 
genpacht, welche bie Liebenwalder Kirche von denen 
von Gröben genießt. — Die Reihen zu Berlin 
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pnetum, censum et precariam. — Judicium supremum 
et seraieium curruum habent Lantzberg et Rathe- 
now, eiues.predieti, 

&. 68. Sehonenflite. — Dobler et relicta 
Witten, eines in Berlin, habent X frusta in 
pignore. 

Swanebeke. — Hans Aken, eiuis in Ber- 
lin, habet II frusta ad dotalietum. — Supremum et 
infimum iudieium, seruieium curruum et ius patrona- 
tus habet Peter Rode, ciuis in Berlyn. 

Arnsfelt,. — Litzen, ciues in Berlin, ha- 
bent super VIII mansos pactum, censum et precariam, 
et vltra hoe XU modios siliginis a marchione. 

&.69. Rosental. — Ad’ altare in Berlin 
VII frusta. 

Wentschen -Bug. — Albertus Rathe- 
now, ciuis in Berlin, habet XVII modios in pacto. 
Item II chori et vnus modius spectant ad altare in 
Berlin. 

Falkenberg. — Rutger, eiuis in Berlin, 
habet VI frusta et XVII nummos, possedit tribus 
annis et emit a consulibus in Berlin. — Hole- 
kanne, ciwis in Berlin, habet I frustum a mar- 
chiome in pheudum. 

Heynrichstorf prope Berlin sunt XXXVI 
mansi, quorum ad Hospitale S. Spiritus in Berlin 
speetant XII, quos colit proprüs sumtibus. — Tota 
villa est appropriata ad Hospitale predietum. 

&. 70. Wartenberg. — Petrus Blanken- 
felt, eiuis in Berlin, habet pactum super XXI 
mansos. — Hans Huge, eiuis in Coln, habet IIlor 
mansos cum omni jure, preter pactum ordei. Relieta 
Kregenfüs et Belitz habent pactum ordei super 
XI mansos. Fratres kalendarum in Berlin habent 
pactum ordei et auene super IIII mansos. Blan- 
kenfelt et Mildenhoft predieti habent preeariam, 
iudielum supremum et infınum cum seruicio curruum 
a marchione. 

Bistersdorf. — Apotecarius in Berlin habet 
pactum et censum super VII mansos a marchione. 
Sandow, ciuis, habet VII mansos, Topler habet 
V mansos, Filü Copkini Litzen habent V talenta 
in precaria. Care, ciuis in Berlin, habet IIII frusta. 

Claustorf. — Bernd Ryke, ciuis, cum pa- 
truelibus suis habet VII mansos a marchione, Alber- 
tus Rathenow habet II mansos a Falkenberg, 
Jacob Blankenuelt, eiuis, habet II mansos a 
marehione. 

&.71. Malchow. — Johannes de Aken, 
einis in Berlin, habet XX frusta in precaria a Los- 
sow. H. Blankenuelt habet V frusta in pacto a 
marchione. Henning Fluge, ciuis in Berlin, ha- 
bet III frusta a Barfus. 

Malsterstorf. — Belitz habet pactum et 
censum super XX mansos. Katharina Franken- 
fordis, eiuis in Berlin, habet II frusta a Falken- 
bergen, 

S. 72. Egbrechstorp. — Ciues dieti Tre- 
buz habent Xllmansos ad curiam, quos prefeetus oolit. 

“Tastorf. — Henning, Petrus et Nicolaus, 
fratres dieti Rudenitz, eiues, habent totam villam, 
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befigen Vacht, Zins und Bebe von 4 Hufen. — Das 
oberite Gericht und den Wagenbienft haben die gedachten 
Bürger Yandaberg und Ratbenom. 

Schönfließ. — Dobler und die Wittwe Witte 
zu Berlin beſitzen pfandweiſe 10 Stücke. 


Schwanebeck. — Der berliner Bürger Sans 
Achen beſitzt ald Heirathägut 4 Stücke. — Das oberfte 
und niederite Gericht, ben Wagendienit und das Datro- 
natsrecht bat Deter Rode in Berlin. 

Abrendsfelde. — Die Ligen zu Berlin beſitzen 
die Dat, Zins und Bede von 3 Hufen und Dazu 
12 Scheffel Roggen vom Markgrafen. 

Roſenthal. — Ein Altar zu Berlin bezieht 
8 Stüde, 

Wendiſch ⸗Buch. — Albreht Rathenow zu 
Berlin bat 18 Sceffel Pacht. 2 Miöpel, 1 Scheffel 
gehören einem Altar zu Berlin. 


Ralfenberg. — Der berliner Bürger Rutger 
beiigt 6 Stück und 18 Pfenninge feit 3 Jahren duch 
Kauf vom Rathe zu Berlin, — Der berliner Bürger 
Solelanne bat 1 Stück vom Markgrafen zu Lehen, 


Heinrichsdorf bei Berlin umfaßt 36 Hufen; du 
von gehören 12 dem h. Geiſthoſpital zu Berlin, welde 
8 auf eigene Koften bebaut. — Das ganze Dorf gehört 
bem gebachten Hoſpilal. 

Wartenberg. — Der berliner Bürger Peter 
Blankenfeld bezieht von 23 Hufen die Pacht. — 
Sans Hoge zu Cöln hat 4 Hufen mit allen Rechten, 
ausgenommen die Geritenpadht, Die Witwe Stregen- 
fuß und Belig haben die Geritenpadht von 12 Hufen 
und bie Kalandsbrüder zu Berlin bie Gerften, und 
Saferpacht von 3 Hufen, Blankenfeld und Milden- 
baupt haben bie Bede, das oberite und nicberfte Gericht 
und den Wagendienft vom Markgrafen. 


Biesdorf. — Der berliner Apotheker hat vom 
Markgrafen Baht und Zins von 3 Hufen, ber Bürger 
Sandomw bat 3 Hufen, Dobler 5 und bie Söhne 
Kopkin Litzen's 5 Pfund aus der Bebe. Der ber- 
liner Bürger Karre bat 4 Stüd. 

Kaulsdorf. — Der Bürger Bernd Reiche und 
feine Vettern befigen 8 Hufen vom Markgrafen. Albrecht 
Rathenow hat 3 Sufen von Falkenberg, ber Bürger 
Jacob Blantenfeld 2 vom Markgrafen. 


Malchow, — Der berliner Bürger Jobannes 
von Adien bat 20 Stück in der Bede von Loſſow. 
Hlermann) Blanfenfelb bat 5 Stüd in ber Pacht 
vom Markgrafen, Henning Flügge zu Berlin 4 von 
Barfuß. 

Mahlsdorf. — Belitz beſitzt Pacht und Zins 
von 20 Hufen, Katharina Frankfurt zu Berlin 
2 Stück von Falkenberg. 


Eggersdorf. — Die Bürger Trebus haben 12 
Hufen bei ihrem Hofe, die der Vogt bebaut, 

| Tasdorf. — Die Gebrüder Senning, Deter und 

Nikolaus Rudenitz haben das ganze Dorf vor 7 Jahren 
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emerunt a Henrico Wiprecelht, eiue in Berlin, 
pro XX et C marcis; sunt VI anni. 

&.73. Rosenfelt. — Bernhardus Ryke 
cum fratre et patruis suis habet omnes alios mansos 
cum supremo iudieio et infimo, cum serwieio eurrwum 
et iure patronatus, iure hereditario ab autiquo. Habet 
eciam XL pullos fumales. 

Molenbek. — Cossatorum quilibet dat I soli- 
dum et [ pulium Tyloni Wardenberch, aut. — 
Tylo Wardenberg, ciuis in Berlin, habet pactum 
et censum super VIIL mansos, cum supremo et infimo 
iudieio, emit a Molenbek morantibus in Czümit; 
sunt quatuor septimane. 

&. 74. Hersuelde. — Precariam habent Ni- 
eolaus Storkow et Nicolaus Sunde, eines in 
Berlin, super X], mansos et vltra hoe II talenta 
super prefeetum a marchione. 

©. 77, Grunow. — Super XI mansos habent 
Trebuz precariam a marchione,  Residuum totum 
habet Heyne Barut cum iudicio et seruicio curruum, 
emit ab illis de Trebuz nouiter. 

&, 78. Wilkendorf. — Paetum, censum et 
iudicium supremum est einiutn dietorum Trebus, 
emerunt a Sytz, qui habuit ex domacione marchionis. 

©. 79%. Wilmestorf, Tyle Brügge, prefectus 
in Berlin, super [Ill mansos pactum X annis a mar- 
chione; Hans Lytzen, ciuis in Berlin, super IH 
mansos pactum a marchione, 

&. 84. Rudenitz. Dy Ryken, eiues in 
Berlin, XV mudios siliginis a marchione in pheudwn. 

Brünow. — Prefeetus tenet equum pheudi vel 


1 talentam B(ernhardo) Ryken. — Ciues dieti Ri- 


ken habent VII solidos. — Vxor Ronnebom habet 
XII frusta in dotalierum. — Pactum, censum, iudi- 
eium supremum, seruicium curruum et jus patronafus 
habent Riken predicti ab antiquo a marchione in 
pheudum. 

Danewitz. — Ciues in Berlin dieti Riken 
habent super VI mansos pactum et censum a mar- 
chione. 

©. 85. Geristorf. Claws et Coppe Bartho- 
lomes, ciues in Berlin, habent IIII frusta in pre- 
caria, emerunt a Moring hoc anno. 

Schonenuelt. — Claus Sunde, ciuis in Ber- 
lin, habet super XI mansos pactum, eensum et pre- 
cariam, emit a Hermanno Wulkow. Hans Schu- 
ler, ciuis in Coln, super X mansos pactum, censum 
et precariam, emit a Wulkow. In pleodum a 
Wulkow. 

Havelland. 

&. 95. Falkenhagen. — Dobler, cinis in 
Berlin, habet super IIII mansos II frusta, quia qui- 
lihet mansus dat X solidos et non plus. Non soluunt 
precariaın. 

Dalge. — Fili Trebus habent pactum super 
X mansos: habent precariam et supremum iudieium 
cum seruicio curruum. Dieunt, quod marchio ibi nihil 
habet, sed habuit olim, quod mune habent fl 
Trebus. 

S. 100. Possin. — Cune Karre, ciuis in 
Berlin, habet III frusta a Fritze Knouelok. 
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von dem berliner Bürger Heinrich Wipredt für 
120 Mark gekauft. 

Roſenfeld. Bernhard Reiche, ſein Bruder 
und feine Vettern beſitzen alle übrigen Hufen mit ober⸗ 
ſtem und nieberitem Gerichte, Wagendienft und Batro- 
natsrecht, feit alter Zeit erblich. Lie erhalten auch 
40 Rauchhũhner. 

Muͤhlenbeck. — Jeder Koſſaͤte liefert an den Bür- 
ger Tyle Wardenberg 1 Schilling und 1 Huhn, — 
Derfelbe Bürger zu Berlin bat die Pacht und den 
Zins von 8 Hufen mit oberitem und niederſtem Gerichte 
von ben Müblenbed’s zu Zumit vor d Wochen 
extauft, 

Hertzfelde. — Nikolaus Storfow und Nifo- 
laus Zunde zu Berlin baben die Bede von 40 Hufen 
und außerdem 2 fund vom Vogt feitens bei Marf- 
grafen. 

Grunow. — Die Trebus baben vom Markgrafen 
die Bede von 11 Hufen. Miles Lebrige bat neulich 
Heine Barutb mit dem Gerichte und dem Wagenbienite 
von denen von Trebus erfauft. 

Milfendorf. — Pacht, Fins und oberſtes Gericht 
haben die genammten Bürger Irebus von Sp erwor ⸗ 
ben, dem dies Alles der Markgraf geſchenkt hatte. 

Milmsdorf. Der berliner Vogt Tile Brügge 
befigt feit 10 Jahren vom Markgrafen die Vacht von 
4: Kufen; der berliner Bürger Hand Piegen Die 
gleiche vom Markgrafen. 

Rüdnig. — Die Reichen zu Berlin haben 15 
Scheffel Roggen vom Markgrafen zu Lehn. 

Brunow. — Der Vogt iſt zum Lehnpferde ober 
1 Pfund an Blernbard) Reiche verpflichtet. — Die 
Reihen haben 8 Schillinge. — Die rau Ronne- 
baum erhält 12 Stück ala SHeiratbägut. — Yacht, 
Sins, oberjtes Gericht, Wagendieuſt und Vatrongatsrecht 
haben die genannten Reichen feit alten Seiten vom 


 Marfarafen zu Vehn. 


Danewitz. — Die Reihen zu Berlin baben 
VPacht und Zins von 6 Hufen vom Markgrafen. 


Gersdorf. Claus und Koppe Bartholomeus 
zu Berlin haben 4 Stücke in der Bede dies Jahr von 
Moring gekauft. 

Schoͤnfeld. — Der berliner Bürger Claus 
Sunde beſitzt Vacht, Sins und Bede von 11 Hufen 
duch Kauf von Hermann Wulkow. Der cölner 
Bürger Hand Schuler gleichfalls durch Kauf von 
Wulfow und von ihm zu Leben Zins und Bebe von 
10 Hufen. 

Havelland. 

Falkenhagen. — Der berliner Bürger Dobler 
fmt 2 Etüde von 4 Hufen: denn jede liefert nur 10 
Schillinge und nichts mehr, Keine Bede. 


Dalgew. — Die Söhne Trebus befigen bie 
Pacht von 10 Hufen, bie Bebe, bas oberite Gericht 
und den Magendienit. Es heißt, der Markgraf befike 
in Diefem Dorfe nichts; aber ibm gehörte einft das jekige 
Beſitzthum ber Söhne Trebus. 

Poſſin. — Der berliner Bürger Kuno Karre 
hat 5 Stück Geldes von Fri Knoblauch. 
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&, 101, 
Ryken habent V frusta a Mathia de Bredow in 
pheudum. 

Zauche. 


©. 119. Postamp. — Ciues dieti Ryken in || 


Berlin habent IIII talenta in dieta piscatura; ad 
altare in Coln VIII talenta appropriata sunt; Peter 
Rode, eiuis in Berlin, V talenta, 

©. 128, Derwitz. — Bernd Ryke, ciuis in 
Berlin, IX frusta. 

Ukermark. 

S. 140. Nyenuelt. — Heyne Witte cum 
fratribus habet III choros annone super VI mansos, 
qui ijacent ad prefecturam, et non plus dant. 


Altmark. 


Bredow. — Ciues in Berlin dieti | 





| 
1 
| 


Bredow. — Die Reichen, Bürger zu Berlin, 
beziehen 5 Stüde Geldes als Lehn von Mathias von 


| Bredom. 


Sauce. 
Totsdam. — Die Reichen, Bürger zu Berlin, 


' erhalten 4 Pfund von ber erwähnten fifcherei; einem Altar 


zu Eöln find 8 Pfund vereignet; 5 gehören dem berliner 


‚ Bürger Peter Robe. 


Derwitz. — Bernd Reiche, Bürger zu Berlin, 
erbält 9 Stüd Geldes. 
Ukermark. 
Neufeld. — Heine Witte und feine Brüber ber 
ziehen 4 Wiöpel Korn von 6 bei der Vogtei belegenen 


Hufen, bie nicht mehr tragen, 


©. 194. Immekote. — Tenentur ad precariam || 
Flägge 11 Sceffel und 7 Schillinge. 


dieto Fluegen XI modios et VIL solidos. 
S. 231. Gere. — Dat Johanni Hogen in 
Berlin I chorum tritiei a marchione. 


Aub tem Lautbocht Kaifer Karſ's IV, breondgeg. wow Fidieln. 


Altmarf. 
Immekath. — Die Bebe bringt dem genannten 


Göhre. — Johannes Hoge zu Berlin erhält 
1 Wisbel Weizen vom Marfgrafen. 
— Berl, Ehronit. &. 1181. 


IX. 
Transfumpt einer Urkunde Ludwigs des Römers, in der er Hebungen aus Notzis und Wolters- 


dorf einem Altar in der Marienfirche zu 


In nomine domini Amen. 


Anno natiuitatis eius- | 


dem millesimo trecentesimo septuagesimo sexto, In- | 


dietione quarta deeima, pontiicatus sanetissimi in 


Christo patris et domini nostri domini Gregorii pape | 


vndeeimi anno sexto, mense Januarı die nona in 
domo habitationis honorabilis viri et domini domini 
Apetzkonis prepositi Berolinensis Brandeburgen- 


sis diocesis in presentia eiusdem domini prepositi mei- | 


que uotarii infraseripti atque testium subseriptorum 


consul et rector vniuersitatis eiuitatis Berlin quas- 
dem literas in pargameno eonseriptas sigillo Illustris 
prineipis domini Ludwici Romani felieis memorie 
olim marchionis Brandeburgensis in pressula parga- 





meni in cera sub appenso inxta morem patrie sigilla- | 


tas produxit, petens ab eodem domino preposito huius 
loci Judice ordinario predietarum literarum exemplum 
sine transsumptum per me notarıum publicum ipsius 
dommi prepositi seribam fieri ıpsasque literas trans- 
sumi, exemplari, publicari ac in publicam formam re- 
digi. dieti quoque Judieis deereto et sigillo appositis 
signo meo consignari quatenus huiusmodi exemplum 
sine transsumptum enndem vim cum dietis literis ori- 
ginalibus habeat ut ei fides tam in Judicijs quam ex- 
tra tamquam originalibus adhibentur. 


(Quarum qui= | 








Berlin vereignet hatte, vom 9. Januar 1376, 


Im Namen 3 Herrn, Amen. Im Jahre nad 
feiner Geburt 1376, in der viergehnten Indietion, im 


ı fechjten Jahre des Prieſterthums des heiliaften Vaters 


und Herrn in Chriſto, Gregors des elften, am neunten 
Januar, erichien im Wohnhaufe des ehrenwerthen Seren 
Apetzko, Dropftes von Berlin in der Didcefe Bran- 


' benburg, vor ihm und mir, Dem unterzeichneten öffent» 


lichen Rotar, ſowie in Gegenwart der weiter unten an« 


| gegebenen Zeugen, ber ebrbare Rathsmann und Vor 
constitutus diseretus vir Petrus Blankenvelde pro- I 
| fenfelde, und mies eine auf Pergament gefchriebene 


Stehen der Bürgergemeinde zu Berlin, Deter Blan- 


und mit dem Wachsſiegel des durchlauchtigen Fürſten 


Ludwigs des Römers, bodfeligen Angedenfens, an 
| Vergamentbändern mad Yanbes Art verichene Urkunde 


dem literarum tenor sequitur in hee verba. (Es folat || 
die oben S. 125 mitgetbeilte Urfunde Ludwigs dei 


Römers vom 4. Januar 1355). Quas siquidem literas 
al mandatum predieti domini prepositi et requi- 


sitionem proconsulis et reetoris predieti, diligenti | 


examinatione prehibita, de verbo ad verbum copiaui 
et nil addendo uel minuendo exemplam transsumpsi 
ae deinde fideli collatione facta publicaui et in hane 


Berliniidhe Urfunten 


vor, welche ex gedachten Herrn Propſt, als Richter Diefer 


| Stadt, bat, durch mich, feinen Schreiber und Öffentlichen 


Notar, abfchreiben, beglaubigen und publiciven, ſowie 
mit feinem Siegel und meinem Notariatszeichen verfehen 
zu laſſen, damit dieſe Abſchrift oder Transſumpt vor 
Gericht und ſonſt gleiche Rechtskraft, wie das Original, 
befähe. Der Mortlaut ift folgender: .... Auf Befehl 
bes Herrn Propites und Erfuchen des genannten Ratbs« 


| mannes und Vorfteherd habe ich diefe Urkunde nad ge 


nauer Brüfung von Wort zu Mort abgefchrieben, ohne 
etwas zuzufügen oder fortulaffen, und dann nach forg- 
fältiger Vergleihung mit dem Original in biefe Form 
eines öffentlichen Aetenſtücks gebracht; und ber Herr 
Dropit Apetzko bat daſſelbe bealaubigt, damit es vor 


Gericht und im fonitigen Verkehr die Stelle des Drigi- 


nals vertreten und dieſem gleich gelten fünne. Das dem 


, Original anbangende Siegel zeigte folgendes Bild oder 


Abdruck: einen nehamifchten aufrecht ftchenden Mann, 
ber in ber rechten Sanb eine Fahne Bielt, im der linken 
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publicam formam relegi et exinde hoc presens pu- 
blieum instrumentum confeei, eui dietus daminus 
Apetzko prepositus auctoritate ordinaria deeretum 
suum apposuit, ut huie transsumpto sine publieo 
instrumento plena fides tamquam originalibus in ju- 


dies et extra adhibeatur et quod eandem vim cum | 
Sigilli vero prefatis lite- | 


literis habeat originalibus. 
ris originalibus appensi figura siue ymago nee non 


seulpturn talis erat: Wir arımatus stans erectus tenens | 


in dextra manu sua vexillum, in sinistra vero clipeum 
in cuius elipei medio aquila expassis alis aculpta vide- 


batur, in eireumfereneia vero ipsius sigilli tales litere | 


legebantur: s. ludwiei Romani dei gracia marchionis 
Brandeburgensis. In quorum omnium premissorum 
euideneiam hoe transsumptum sen presens publieum 
instrumentum sigillo sepedieti domini Apetzkonis 
prepositi Iudicis ordinarı de mandato ipsius sub ap- 
penso roboraui et communiui. Acta sunt her Berlin 


Brandeb. dyocesis, Anno, Indictione, pontilicatu, |' 


mense, die, hora et loco quibus aupra, presentibus 
eireunmspeetis viris Hennygo Dobler, eiui in Ber- 
lin, et Conrado de Zalesen, Brandeb. et Misnen- 
sis dyoresis testibus ad premissa laieis. 

Et ego Jacobus faber presbyter Brandebur- 
gensis «lyocesis publieus imperiali auctoritate notarius 
dietarum literarum ae sigilli exhibieioni, insprecioni, 


lectioni, examinacioni et collacioni ac aliis supra- | 


seriptis una cum prenominatis testibus presens inter- 
fii enque sie fieri vidi er audiui, seripsi et in hane 


ſormam redegi, signo quoque meo et nomine eonsue- | 


tis signmm in testimonium ommium  premissorum 
requisitus. 


Mach dem Originale im Berlinrt Stadt - Arcioe, 


einen Schild, in deſſen Mitte ein Adler mit außaebrei- 
teten Flügeln zu feben war. Mm Rande rings berum 
ftanden folgende Worte zu leſen: Siegel Ludwigs bes 


‚ Römerä, von Gottes Gnaden Markgrafen von Branden 
, bung. 


Sum weitem Zeugniß und fichererer Bekräfti- 
gung aller vorhergehenden Punkte ift Dies notarielle n- 
ſtrument oder Transfumpt mit dem Ziegel des Üiropites 


‚ und Richters Apetzko auf feinen Befehl verfehen worden. 


Verbandelt zu Berlin in der Dideefe Brandenburg, im 
Jahre, Inbiction, Vapſtthum, Monat, Tag, Stunde 
und Ort wie oben. Zugegen waren als weltliche Zeugen 
aus der brandenburger und meißner Didcefe die fürfic- 
tigen Leute: ber berliner Bürger Hennig Dobler und 
Conrad von Dalefen. 

Und ich, der Drieiter Jacob Schmidt aus der 


| brandenburger Diörefe, Kaiſerlich beititigter Öffentlicher 


Notar, bezeuge, daß ich mit ben aenannten Zeugen bei 
ber Vorzeigung jener Urkunde und ibres Sitgels, ihrer 
Beſichtigung, Yelung, Prüfung und Veraleihung zus 
genen geweſen bin, daß ich dies Inſtrument gefchrieben 
und ihm feinen öffentlichen Charakter argeben, und daß 
ich deß zum Zeugniß mein übliches Zeichen und meinen 
Namen beigefügt babe. 





Die Gebrüder Hans umd Heinrich von der Gröben begeben fich aller Anfprüche und Gerechtig— 
feiten an den Dörfern Bergbolz; und Falkenberg, am 6. Auguſt 1376. 


Bitirin, dipl. Beitt. III. S. 259. 


Der Priefter Nicolaus Hundewerper wird wegen Conipiration und Brandftiftung gefänglich ein 
gezogen und zur Pönitenz nach dem Klofter Lehnin abgeführt, am 20. November 1376, 


Nos Thiderieus Dei et apostoliee sedis gratia 
Episcopus Brandenburgensis, vniversis et singu- 
lis presentes visuris et audituris eupimus fore notum 
quod dudum nonnulli iniquitatis fili, diabolico in- 
stinctu serlneti, nefariam inter se econspirationem 
inientes, in partibus Marchie Brandenburgensis et in 
dioecesi Brandenburgensi, nulla eis, vt assentur, ra- 
tionabıli enusa sulfragante, se invieem eonstrinxerint, 
eivitatem Brandenburgensem oppidorum Berlin et 
Cölln, et nonmulla alia oppida, loea, villas et castra 
diete dioecesis incendere et ignis incentdio elandestine, 
si aliter non possent coneremare proposuerunt; Se velle 


Mir Dietrih, von Gottes und des apoſtoliſchen 
Stuhls Gnaden Bifhof von Brandenburg, mün- 
ſchen, daß es Mllen und Jedem, die Diefen Brief fehen 
oder hören, kund werde, wie bereits vor längerer Zeit 
einige Kinder der Bosheit, vom Teufel verleitet, in ber 
Mark Brandenburg und der Diörefe Brandenburg eine 
ruchloſe Verſchworung angeſtiftet amd ſich genenfeitig, 
ohne daß, wie ſie ſelbſt zugeben, dazu irgend eine bes 
gründete Veranlaſſung ihnen vorgelegen hätte, verpflichtet 
haben, das Gemeinweſen der Städte Berlin und Cöln 
in ber Diörefe Brandenburg, ſowie andere Städte, Ort- 
fchaften, Dörfer und Schlöffer deſſelben Sprengel an- 
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ea sie devastare promiserunt et jactaverunt prout com- 
muniter apud bonos et graves de hac fama publien 
evolavit: post quam ſamam sie divulgatam, dieta oppida 
Berlin et Cölln totaliter fuerunt ignis incendio con- 
eremata. Propter quod et alia enormia similia in illis 
partibus perpetrata omnes vieinos, tam in villis quam 
in oppidis grandis timor pregravavit. Et de hujus- 
modi eonspiratoribus et incendiis faeta diligenti in- 


Quisieione, inter eeteros quidam Nicolaus Hunde- || 


werper, asserens se presbyterum diete Brandenb. 
dioeeesis, de conspiracione et incendio dietorum oppi- 
dorum Berlin et Cölln apud bonos et graves fuit 
notorie diffamatus, et tandem et certis signis ineen- 
diis et vehementi presumeione Proconsules et Con- 
sules dietorum oppidorum Berlin et Cölln eundem 
presbyterum ceperunt et nobis eum presentaverunt, 
de premissis criminibus, si culpabilis reperiretur, pu- 
niendum. Quem nos aliquamdia detinuimus, facta 
super premissorum veritate inquisicione viteriori, pro 
pena sibi infligenda occasione criminum predietorum. 


Et quia non reperimus dietum presbyterum de pre= | 


missis sufßeienter eulpabilem ad penam sibi infligen- 
dam nec se de premissis eanoniee poterat expurgare, 
quam purgationem sibi indiximus secundurm eanonicas 
sanxiones, nee eeium eum sie libere dimittere aliis in 
oceasione delinquendi poteramus; Eundem Presbyte- 
rum de consensu et mera voluntate sua et libero 
arbitrio, die, hora infra seriptis, Venerabili Patri 
Domino Hinrico Abbati monastei in Lehnin 
Cistereiensis ordinis diete Brandenb. dioecesis prefati 


agendum inibi poenitentiam predietis et aliis suis ex- 
cessibus et peecatis. Datum Seyeser anno Domini 
MCCCLAXVI vieesima die mensis Novembris presen- 
tibus honorabilibus et diseretis viris Doiminis Vene- 
rabili Patre Hinrico Abbate prefäto, Ludolpho 


Gropen Canonico Brandenburgensis, Henrico Bo- | 
, benburg Yubolf Gröben, bed Heinrich Bodendik, bed 
Sommerfeldt et Johannem Gruben Laicis Bran- ' 


dendic et Nieolao Zykow publico Notario, Petro 


denburgensis Dioecesis testibus ad premissa. In cujus 








evidentius testimonium seeretum nostrum presentibus || 


est appensum. 


Kibiein, Bipl. Beim. IV. ©. 4ſ f. 
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zuzünden; wenn feine andere Möglichkeit waͤre, fo befchloffen 
fie heimliche Brandſtiftung. Diefen Zeritörungsplan fpra- 


ı den fie fo öffentlih aus, daß bald bei Guten und Böfen 


davon die Rede war, Als er aber unter bie Leute gekom⸗ 
men, brannten gebachte Städte Berlin und Cöln gänzlid 
ab. Wegen diejes Falls und anderer Äbnlicher in der 
Gegend ausgeführter Rudjlofigkeiten wurden alle Bewohner 
in Städten und Dörfern von großer Angft ergriffen. Bei 
ber über diefe Verſchwörer und Branbitifter eingeleiteten 
forgfältigen Unterfucdung, lenkte fich ſchwerer Verdacht bei 
Guten und Böfen auf Nicolaus Hundewerper, ber ſich 
für einen Priefter ded brandenburger Sprengels anägab, 
daß er bei der Verſchwörung und Branbitiftung in Ber- 
lin und Cöln betheiligt ſei, ſodaß endlich die Rath 
mannen beider Städte auf dieſen gravirenden Verdacht hin 
und auch auf ſichere Anzeichen geſtuͤtzt, ihn verhafteten und 
uns zur Beſtrafung übergaben, wenn er ſchuldig befun ⸗ 


den werben ſollte. Und wir hielten ihn einige Zeit ger 
' fangen, um durch gerichtliche Verhandlungen zu ermitteln, 
‚ tie meit bie gegen ibm erhobenen Beſchuldigungen auf 


MWahrbeit beruhten. Weil wir ihn nun nicht fo weit 


Uüberführen fonnten, dab wir ibn zu betrafen vermochten, 
| aber auch er ſich nicht bergeitalt von ben ihm aufge 


burdeten Beihuldigungen reinigte, wie es die canoniſchen 
Negeln erforderten und wir es verlangten, fo durften 


| wir ihn nicht auf freien Fuß fegen, damit er Anlaß 
' gefunden bätte, weitere Frevel zu begehen und haben 
ihn baber mit feiner Zuftimmung, Einwilligung und 
, freiem Willen zu ber unten näher angegebenen Zeit und 
; Stunde dem ehrmärdigen Vater, Herrn Heinrich, Abt des 
et eum receptanti dedimus et presentibus damus ad | 


Giftercienferflofters Vehnin, in ber brandenburger Diöcefe, 
zur Aufnabme überwiefen und überweiſen ihn hiermit, bar 
mit er dort Buße thue für diefe und andere feine Ausſchrei⸗ 


: tungen und Sünden, Gegeben zu Ziegefer im Jahre bes 
! Ser 1376, am 20, November, in Gegenwart folgender 


ehrmwürdiger und ebriamer Männer als Zeugen, des ge 
dachten Herrn Abtes Heinrich, bes Canonicus von Bran- 


Öffentlichen Notars Nicolaus Zikow, ber Paten Deter 
Sommerfeld und Johannes Grube aus dem branden- 
burger Sprengel. Zur meiteren Sicherheit haben wir 


unſer Secretſiegel anbängen laſſen. 





XII. 
Die Brüder und Vettern Reiche erkennen die Verpflichtung ihrer Dörfer zu Dienſtleiſtungen an 


die Herren von Zoſſen an, am 25. 


Wir Bernhard vnd otte Zenningb Rychen 
Eindere und Jans und Bernbard, Bernbardt KRy⸗ 
chen Findere, den beyde got anade und vnſere Erben, 
befennen in vnferen offene briefe daz der Edele Sres 
derich von Torgow here zcu der Czoffen, vnd finen 
erben vnſere gnedigen Zeren, dv haben dy gerechtis 
cheit in pnferen guteren dy wir von gote vnd von in 
haben, dv von Rerczendorf dy fullen alle jar geben 
eynen bamel vnd fullen buwen eyn vach planten, und 





t 


Mai 1378, 


Mir Bernbarb und Otto, Kinder des verſtor 
benen Henning Reiche, und wir Hand und Bern 
hard, Kinder des veritorbenen Bernhard Reiche, und 


‚ unfere Erben, wir befenmen mit biefem offenen Briefe, 


daß der eble Herr Friedrich von Torgau zu Zoffen 
und feine Erben, unfere gnädigen Herren, auf unferen 


| Gütern, welche wir von Gott und ibnen baben, fol- 


machen den parchin vnd dv were an dem bufe zcu den | 


gende Nechte befigen. Die Bewohner von Kterzenborf 
haben ihnen alljährlich einen Sammel zu liefem und ein 
| da Tanken aufzuführen, fonie den Pferch und die 





Wiftogb, da; ſy phlichtich fint zen machene, wen 
vnſere beren daz latzit gebiten. auch fint jy pblichtich 
zeu machene dy lange bruchke zeu den Wiftogb mit 
anderen dorfferen, dy ezu den Wiftogb zeu geboren, 
vnd or Bafelen zeu machene an deme tamme zeu den 
Wiftogb, vnd zeu den lantweren, ond fullen vnſſern 


beren vulgen, wen ie im noit ift glich anderen finen | 


luten. ODuch bat ber zcwe phünt phephirs vf dem 


Bruge zeuͤ Rergendorf alle jerlich. Ouch befenne wir, | 


daz onfer halbe dorf zeh Janebagin, fullen belfin 
machin dy planten, vnd den pardin, und eyn erfor 
zeu bumwene an der ftad zcu der Czoſſen, alfo vil al; 
im zeu gehorit mie den gewinne zen Jansbagin, wen 
des noit tft, vnd in geboten wirt, dy fi phlichtich fint 
fi buwene, vnd füllen geben alle jar eyn bamel, mit 
dem gancze dorffe. ouch fullen fi buwen evn vady plans 
fen, vnd den parchin, und dy were zeu verichtene an 
dem bufe zeu Wiftogb mit den ganken dorffe, wen 
man daz bedarf, ouch fullen fi belfen machen dv lange 
brude zou den Wiſtogh mit andern dorffern dy dars 
zcu geboren, vnd vre Bafelen vf dem tamme zeu 
Wiftogb, und boren zcu den lantweren vnd zcu der 
volge glich anderen dorfferen. Buch ſal onifer halbe 
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Umzäunung an bem Saufe Wittſtock herzuſtellen, fobalb 
als unfer Here fie dazu auffordert. Ferner find jie nebit 
ben andern zum Haufe Wittſtock gehörigen Dörfern 
zur Unterhaltung der langen Brüde zu Wittitod, iv 
wie zur Lieferung von So für den Damm zu Witt: 
tod, endlich in Kriegsfällen zur Yandesvertheitigung 
und Seerfolge, wie andere Mannen unters Herm ver 
pflichtet. Mus dem Kruge zu Kerzendorf bezicht er 
jährlich zwei Pfund Dfeffer Ferner befennen mir, 
daß unfer halbes Dorf Janshagen ibm zum Bane 
der Planken, de Pferchs und eines Erkers an ber 
Etat Zoffen auf feinen Befehl und wenn er beilen 
bedarf, verpflichtet it, jo weit es und fein Ertrag ibm 
nämlich gehört; auch foll es jährlih mit der anderen 
Hälfte zufammen einen Sammel liefem und ein Fach 
Tanken, ben Vferh und bie Wehre an dem Saufe 
Wittſtock, wenn dies nöͤthig it, heritellen. Auch jollen 
fie wie Die andern dazu verpflichteten Dörfer die lange 
Brüde zu Wittſtock ausbeffern und ihr Holz für ben 


' Damm zu Wittitod liefern, und zur Yanbeivertbeiti- 


recht zeu Jans hagin belfin buwen dy brucken zeu der | 


Czoſſen an dem huſe oben vnd beneben glich ander 
vnſſer richter vnd wis eyn ander richter tut, daz ſal 
her halb tun. Ouch bekenne wir daz dy von wiria. 
ſtorp dy ſullen buwen vnd machen dy planken vnd 
den parchin an der ſtad zcu der Czoſſen, wen is noit 
ift und in daz geboten wirt dy fi pblichtidy fint zcu 
machene. Und der richter ful belfin machin dv brucken 
an dem oberften zcu der Czoſſen, vnd an dem neders 
ften, wen im das geboten wirt, an vnſere bufe eu der 


Czoſſen. Dar fint ober geweſt ber ZJenrich von 





Muſekow ritter, Jenrich Raffow, Thile Brufes | 


nis, Jans Fribergh, Zeningh Dobbeler, und 
Claws Kenneboim borger zcu den Berlin, daz wir 
ftete und daz gancz balden wollen, dez babe wir vnſſer 
ingefeqil lazin hangin an vnſeren brif der gegeben ift 
nady gotis gebort, dryezen hundert jar dar nach in 


dene achte onde fibenftigin Jare an fante Drbamıs | 


thage, des heyligen merterirs. 
Mad tem Originale des Ach. Ztaard Arie. 


gung und Seerfolge gebalten fein. Endlich ſoll unfer 
Richter über halb Janshagen bei der Heritellung ber 
Brüde oberhalb und neben dem Schleffe zu Zoſſen mit- 
wirken, wie anbere unfere Richter, aber nur zur Hälfte 
bei von ben Anderen zu leiftendben Werkes verpflichtet 
fein. Weiter befennen wir, daß bie Bewohner von 
Wirichs dorf die Planken und ben Pferch an der Stadt 
Soffen erforberlihen Falls auf Befehl berzuitellen haben, 
Und ber Richter bafelbit foll die Brüde von Zoſſen 
oben und unten am Schloffe, wenn es verlangt wirb, 
ausbeffern beifen. Zeugen maren ber Mitter Heinrich 
von Mufefow und die berliner Bürger Heinrich 
Kaſſow, Thile Brufenig, Sans Freiberg, Sen 
ning Dobler md Claus Rennebaum Daß wir 
alle biefe Punkte feit und unerfürt aufrecht erhalten 
wollen, deß zum Zeugniß haben wir an diefen Brick 
unfer Siegel hängen laſſen. Gegeben nach Chriſti Ge 
burt im Jahre 137% am Tage bes h. Märtyrers 
St. Urban, 


XI. 
Markgraf Sigismund beftätigt die Privilegien und Rechte der Städte Verlin und Köln, am 


6, Auguft 1378. 


Wir Sigismund, van dote qnaden Marg- 


grave zu Brandenburcd vnd des heiligen Romis | 


ſchen Riches obirfter Ramerer, 
kunt mit dieſem bricff allen den, Die in ſehen oder 
boren Iefen, daz wir vnſern Burgern der ftete zu 


Bekennen vnd tun |) 


Berlin vnd zu Rolne, die nu fyn vnd noch zu koms | 
' gefihert haben und in dieſem Briefe bejtätigen und 


mende fein, vnſern lieben getvenen, beueftent und bes 


ſtetiget baben, beucften und bejtetigen yn mit diefem | 


brief alte yre friebeit, alle ire Rechtekeit vnd alle ire 
alde gewonheit ete. (wie in dem Beſtätigungsbriefe 


Wir Sigismund, von Gottes Gnaden Markgraf 
ju Brandenburg und oberiter Kämmerer des heiligen 
römischen Reichs, befenmen und thun mit biefem Wriefe 
allen denen, die ihn fehen oder hören, fund, daß wir 
unfern geliebten getreuen Bürgern in den Etädten zu 
Berlin und Cöln und ihren Nachfommen beitätigt und 


fibern alle ihre Freiheiten, Gerechtiafeiten und alte Ge 
wohnheiten x. Berlin, nad Chriſti Geburt im Jahre 
1375, am Tage des heiligen Sixtus. 





PER 





Kaifer Karla vom 27. Auguſt 1373). Berlin, nady 
Chriftes geburt in dem drischenhunderten Jare, dars 
nad) in dem acht und fibenzigften Jare, an fente 
Sixti tage. 





Riedel, Cod. dipl, Brandenb, Suppl. ©. 248, nah dem Original im Berllatt Stadt - Archive. 


XIV. 


Der Propſt Apek und der Richter Tyle Brugge zu Berlin vergleichen den Rath zu Berlin mit 
bem Verwalter bed Heiligen Geifthofpitald Herman von Alen, am 27. Februar 1379, 


Wy Apes praueft ond Tyle drugge richter 


tu Berlin Befennen openbar in deffen briue und dun | 
witliß allen den dY en ſehn oder boren lefen, dat alle | 


ſchelunge und twydracht, dy vormals gewefen fyn 
tiffhhen den wyfen Iuden den Ratmannen tu Berlin 
vp ein fyde vnd bern Jerman von Aken dem 
priftere op dP andern fyden, in onfer kegenwordigheit 
gutlik vnd med willen geſunet vnd verrichtet ſyn in 
ſulker mate vnd in ſodaner wyſe alz hir geſchreuen 
ſteit: Er quaͤm alſo verre, dat dy vorbenumede ber 
Zerman bat hoſpital in dem hyligen geiſte tu Berlin 
von der Katmannen wegen ſomelike tyd vorgeftan 
badde vnd fpraß, be bedde Bofte gedragen vnd were 
ſchuldigh worden von deffelten ambadır wegen vnd 
wolde dat dy ratmannen em ſyne koſte legerden und 
fyne ſchulde 185 makeden; darkegen antworden dy 
Katmannen alfus, dat datfelue bofpital hedde eyn 
vorwerf met twelf bufen, und dy vente in dem dorpe 
toͤ Zynricstorp vnd of ander gelt und que dat her 


Zerman vpgeboret bedde, Zirume begerden fy von | 


em eyn redelike refenfchap und fprafen, dat fy na der 
refenfchap gerne dün welden wat billik vnd redelif 
were; des refende ber Zerman; dün be gerefend 
hadde, dün fprefen dy vatmanne und ok ander lude, 
dat en dy rekenſchap niche bebagde vme dat, dat 
Zerman al ſyne Bote, und aller dat be hadde vtge⸗ 
geuen by enteln pennyngen beſchreuen badde, und wat 
be badde vpgeboret, dee en hadde be nicht befchreuen; 
des worden wi an beidenthalfen dar tu gebeden vnd 
dedingden tiſſchen en alfo: Aller dat ber Zerman 
von des ſeluen gotohus wegen ſchuldigh were vnd 
vor den ratmannen tu der tyd benuͤmede, der ſchulde 
ſylden fy en los maken, wat Auer ſyne perfone feluen 
antrede, des gink be vp dy ratmanne und fpraf, wat 
fy em dar vme din welden, dat folde tu den ratmannen 
ſtan tu vuller macht, und wes ſy daran deden, dar 
folde em an genligen: dar mede folden alle ſaken 
berichtet ſyn. Deffe berichtunge wart dar an beden 
fyden gepullbord, vud in derfelnen fkunden fanden dy 


ratmanne na den Iuden den ber Jerman fchuldigh | 
was vnd die be benuͤmet hadde, und maßten en fyner | 
fchulde von ftad an ledigb vnd loͤz, alfo dat ben 
Zerman gemügede, und dar na vp eym ander tyd | 


geuen die ratmanne bern Jerman vyre ſchok aro- 
ſſchen; als ber german feder dicke keygen uns befand 
bet. Tu getuge vnd bekentnuss bebben wY beyde 
vorbenumede vnſe Ingefigel gebangen an diffen brieff 
der gebin ift nach gotis gebort dufent jar drybundert 


| 


Mir Apetz, Propft, und Tile Brügge, Richter 
zu Berlin, befennen öffentlich in biefem Briefe und 
thun Allen, bie ihn fehen ober hören, kund, daß alle 
früheren Streitigfeiten und Zwiſte zwilchen den weiſen 
| Rathmannen von Berlin einerfeit® und dem Prieſter 

Hermann von Alen andererfeitd vor uns auf folgende 


Art und Meife gätlich beigelegt worden find. Genannter 
ı Herr Hermann hatte nämlich im Auftrage ber Nath- 


mannen bad h. Geiſthoſpital zu Berlin einige Zeit 


| veraltet und behauptete, er habe Gelb zufeßen und 
' Schulden rontrahiren müſſen im Intereffe des Hofpitals; 


erſehen und feine Schulben bezahlen follten. 


j 


baber begehrte er, daß bie Rathmannen ihm feine Unkoſten 
Darauf 
erwiberten biefelben, das Hoſpital befäße ein Vorwerk 
mit 12 Hufen, die Rente aus em Dorfe Heinrichs» 
dorf und noch andere Einkünfte, welde Herr Her» 
‚ mann erhoben habe; darum verlangten fie zuerſt eine 
' genaue Rechenfchaftäablegung von ihm und verſprachen, 
wenn dieſe gefchehen, für ihm zu tun, was in ihren 
Kräften ſtände. Nun legte Sem Hermann Reden- 
ſchaft ab: doch dieſe fand meber bei den Rathmannen 
nod bei anderen Leuten Billigung, da Sermann alle 
| feine Ausgaben und Unkoſten bis auf Seller und Gfen- 
ning verzeichnet, was er aber an Einkünften echoben, 
gar nicht ſpecificirt hatte. Deshalb wurden wir von 
beiden Seiten um unfere Bermittelung angegangen mb 
wir trafen num folgenden Vergleich: Die Rathmannen 
‚ follten alle Schulben, bie Herr Sermann im Intereſſe 
des Hoſpitals contrabirt babe und von Denen er Rechen 


ſchaft ablegen könne, bezahlen; im Betreff derjenigen aber, 


welche er für feine Perfon eingegangen wäre, follten 
die Rathmannen freie Hand haben, zu verfahren, wie 


! fie wollten; und was ihnen in dieſer Sinficht gut fchiene, 


damit follte ev zufrieden fein. 


Diefe Einigung wurde 
beiderfeit8 angenommen: die Rathmannen fandten ſofort 
zu ben von Seren Hermann namhaft gemachten Glän- 


bigern und zablten fie aus, fo daß ſich Herr Hermann 


' für befriebigt erflärte. 





Später haben die Rathmannen, 
wie und Gert Hermann öfters verfidert bat, ver 
ſprochen, ihm vier Schof Grofchen zu entrichten. Def 
zum Zeugniß baben wir beide unfere Siegel an biefe 
Urkunde gebängt. Gegeben nach Ehrijti Geburt im Jahre 
1379, am erjten Sonntage in ben alten, an dem 

' man nvocavit fingt. 





Berlinifte LUrtunten 
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jar dar nad) in dem Wegen vnd Sibbentigiften are 
des erften Suntages in der vaften alz man finger In— 
vocavit me. 


Fidicin, dipl, Beite. II. ©, M j. 


AT. 
Der Erzbifchof Peter von Magdeburg erteilt Ablaß zur Fortſetzung des Baues der Nicvlaifirche, 


am 22. Juli 1379. 


Nos Petrus, Dei et Apostolice sedis gratia 
sancte Magdeburgensis Eeclesie Archiepiscopus, 
universis et singulis Christifidelibus, salutem, sin- 
ceram in Domino caritatem. — Certum hine est, 
quod Eeelesia Parochialis Sancti Nicolai in Berlin, 


patiatur, et vieini ipsis novum ehorum ibidem fun- 
daverint et erexerint, quem tamen propter notoricam 


busdam alleetivis muneribus, videlicet indulgentüs 
et remissionibus peccatorum ad pietatis opera incitare, 
ut deinde Divine gratie reddantur aptiores, Omnibus 
igitur vere penitentibus, confessis et contritis, qui 
diete Ecelesie Parochiali ad structuram, luminaria, 
seu quecunque alia ipsius ornamenta eleemosynas 
dederint, et de facultatibus a Deo sibi concessis ma- 
nus porrexerint adjutrices, et in festivitatibus infra 
sceriptis, videlicet Domini Nativitatis, Epiphanie, Re- 


surrectionis, Ascensionis, P’entecostes, ac Beate Marie : 
Virginis Purificationis, Annunciationis, Assumtionis, | 


Natiuitatis, Conceptionis, Beatorum Apostolorum Pe- 
tri, Pauli et Jacobi, sancti Johannis Baptiste, Mau- 
ritii, et sociorum ejus Martini, Nicolai, et Beatorum 


Virginum Catharine, Margarethe et Agnetis, Beate | 


Marie Maglalene et in festo omnium sanctorum ac 
deilieatione Eeelesie prediete, et per dietarum festivi- 
tatum octavas causn devotionis, peregrinationis vel 
orationis dictam Ecclesiam visitaverint, conjunetim 
cecinerint, in infirmorum visitationibus corpus Domi- 
nicum, aut sacram unctionem cum devotione secuti 
fuerint et infra antiphonam salve Regina presentes 


que dieitur Ave Maria, cum devotione «dixerint, de 
Omnipotentis Dei Misericordia et Beatorum Petri et 
Pauli Apostolorum ejus suflragiis firmiter confisi, 
quadraginta dies eriminalium, unum annum venia- 
lium, et unam Karenam indulgentiarum de injunetis 
sibi penitentis, misericorditer in Domino relaxamus, 
perpetuis temporibus duraturis. Datum Kölne prope 
Berlin, Anno Dni. M". CCC". LXX”. nono, 
ipso die sancte Marie Magdalene, nostro appenso 
sub sigillo. 








' Gruß und aufrichtige Liebe im Herrn. 
daß die Pfarrtirche Et. Nikolai zu Berlin in ihren 
in structuris et diversis ornamentis magnum defeetum || 
weiſt und ihre Gemeinde, Die einen neuen Chor bort 
I begründet und aufführen begonnen bat, zu deſſen Vol 
suam inopiam sine fidelium Fleemosynis minime va- 
leant adimptere; cupientes igitur Christi fideles, qui- |) 


Mir Deter, von Gotted und bes apoftolifchen 
Stuhles Gnaben Erzbifchof der beiligen Kirche zu Magbe- 
burg entbieten allen und jebem Chriftgläubigen unfern 
Da es feftiteht, 


Baulichkeiten und Zierrathen mannigfade Mängel auf 


lendung wegen ihrer allbefannten Armuth nur durch Die 
Almofen ber Gläubigen in Stand geieht werben kann, 
und ba wir ben Wunſch begen, bie Gläubigen durch 
anfpornende Gaben unfererieits, als ba find Abläffe und 


‘ Sünbenerlaffe, zu Werfen der Frömmigkeit, welche fie 
| ber Gnade Gottes näher bringen, anzureizen, fo baben 
wir allen wahrhaft Bedrückten, Reuigen und Serfnirfchten, 


welche genannter Gfarrfirhe zum Bau, zur Beleuchtung 
oder zu andern Bebirfniffen Almoſen fpenden und mit 


| dem ihnen von Gott verliehenen Vermögen  bilfreiche 


Hand leiften, fowie an ben nachfolgenden Feſttagen, naͤm ⸗ 
[ich der Geburt bes Herrn, zu Epiphanias, zu Ditern, 
Himmelfahrt, Bfingiten, an der Ankündigung, Himmel 
fahrt, Geburt und Empfängniß ber h. Maria, an den 
Tagen ber 65. Apoſtel Petrus, Paulus, Jacobus, des 
bh. Johannes des Täufers, des h. Moriz und feiner Ge- 
noſſen, bes h. Martin und Nicolaus, und an ben Tagen 
ber bb. Jungfrauen Katherine, Margarethe, Agnes, 
Maria Magdalene und am Tage Aller Heiligen, ſowie 
während ber Oftaven dieſer Feſte aus Froͤmmigkeit ober aus 
Anlaß einer Wallfahrt oder um die Predigt zu bören ge 


| bdadıte Kirche beſuchen, im ber Gemeinde mitjingen, bem 


Leibe des Kern und bem beiligen Dele, wenn es ber 


| Vriejter zum Kranfenbefuche mit ſich führt, ihre Ehrfurcht 
fuerint, ac Angelicam salutationem ad Campanam, | 


bezeigen, der Antiphonie » Heil, Königin, Dirs beimohnen 
und beim Pänten der Gloden den engliſchen Gruß » Ger 


grüßeſt feit Du, Marias andäctig ſprechen, To haben 
wir alfo Allen diefen im Mertrauen auf die Barmberzigfeit 


des allmächtigen Gottes und die Fürſprache feiner Anoitel 
Petrus und Paulus, von ben ihnen auferlegten Bußen 


Herrn für alle fünftigen Zeiten erlaſſen. 


vierzig Tage für Sauptfünden und ein Jabr für gemöbn- 
liche Vergehen, ſowie eine Fraftenzeit erbarmungsvell im 
Gegeben zu 
Köln bei Berlin, im Jahre des Serm 1379, am 
Tage ber h. Maria Magdalena, unter unferm Siegel. 


Riedel, Co. dipl. Brandent Supel. S. 2487. — Zlemlich gleihlastenb ik det Ablaßbrief vom gltichen Datum, den derſelbe Erikifher 


ber Petrikirche derleiht fein Original befiadet fi im Geh Staatd- Ardiee, 


Doraus find eimige Fehler de Abdruck bei Rickdel ztbeſſert wotden. 
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XVI. 


Biſchof Dietrich von Brandenburg befiehlt dem Altariſten Wilhelm Wedege zu Berlin den Johannes 
Lübbeſack als Altariſten in der Berliner Marienkirche einzuführen, am 29. März 1380. 


Thidericus Dei et Apostolice sedis gratia 
Episcopus Brandenburgensis, honorabili Viro 
Domino Wilhelmo Wedegoni Altariste in Berlin, 
salutem in Domino. Discretum Virum Johannem 
Lubbesack, ostensorem presentium, quem ad pre- 
sentationem providorum virorum Consulum Civitatis 


Berlin, ad Altare B. Marie Magdalene, in Ecelesia | 
Parochiali beate Virginis, in dieto Berlin, per obi- 


tum novissimi sui Rectoris vacantis, instituimus, ip- 
sumque investivrimus, de eodem vobis transmittimus 
mandatum, quatenus eundem in possessionem vel 
quasi dieti Altaris, vice nostra ducatis corporalem, 
facientes sibi ab his, quorum interest de fructibus, 
reditibus et proventibus dieti Altaris integre providere, 
aliisque in his adhibitis solemnitatibus debitis et con- 
suetis. Datum Berlin, 


Küfter, A. m. N. Verlia L, ©. 4301. 


Anno Domini M. CCC" | 
LXXX® feria quinta infra Pascha, nostro sub sigillo. | 


Mir Dietrich, von Gottes und des apoftolifchen 
Stuhles Gmaben Bifhof von Brandenburg, ent- 
bieten bem ehrfamen Seren Wilhelm Webege, Alta 
riſten zu Berlin, unfern Gruß im Seren. Wir befch 
len Euch, daß Ihr ben Vorzeiger diefes Briefes, ben 
ehrbaren Johannes Lübbefad, melden wir auf 
Vorfhlag der fürſichtigen Rathmannen ber Stadt Ber- 
lin zum Vorſteher des Altars der 5. Maria Magbalene 
in ber Pfarrkirche zu St. Marien in Berlin, ber feit 
dem Tode feines biäherigen Verweſers vacant ift, ein 
gefeht und mit biefem Amte befleibet haben, an unferer 
Statt mit dem üblichen Eeremoniel in ben Genuß bes 
Altared und aller dazu gehörigen Erträge, Renten und 
Einkünfte einführt. Diefer Brief ift geneben zu Berlin, 
im Jahre bes Herrn 1380, am Donnerſtage nach Oftern, 
und mit unferm Siegel verfeben. 


XVII. 


Der Kardinal Mileus ertheilt Allen Ablaß, welche zum Wiederaufbau der abgebrannten Marien 
firche oder zur Beſoldung ihrer Diener beitragen werden, am 24. Oftober 1380. 


Mileus miseratione divina et sancte Praxedis 
Presbyter Cardinalis, ad infra seripta Apostolica 


auctoritate suflulti. Vniversis Christi fidelibus, pre- | 
sentes literas inspeeturis, salutem in Domino. (Quo- | 


niam, ut ait Apostolus, omnes stabimus ante Tri- 
bunal Christi, aceepturi prout in eorpore gessimus, 
sive bonum sive malum fuerit, oportet igitur nos 
diem messionis extreme misericordie operibus preve- 
nire, et eternorum seminare in terris, quod, reddente 
Domino, cum multiplicato fructu recolligere debe- 
amus in celis, firmam spem fiduciamque tenentes, 
(Juoniam qui parce seminant, parce etiam metent, 
et qui seminant in benedictionibus, de benedictionibus 
metent vitam eternam. Cum igitur Ecelesia Parochia- 
lis beate Marie Virginis, in antiqua Berlin Bran- 
denburgensis Diocesis, prout accepimus, per ignis 
combustionem miserabiliter sit eombusta, ad cujus 
reformationem et reedificationem non suppetunt fa- 
eultates, sintque Christi fidelium suffragia necessaria 
et etiam oportuna, Vniversitatem vestram rogamus, 
monemus et hortamur attente, vobis Auctoritate 
Apostolien, qua fungimur in hac parte, in remissio- 
nem peceatorum injungentes, 
proinde, quod inter holocausta virtutum illud Deo 
acceptabilius redditur, quod de pinguedine caritatis 
offertur, de bonis uobis a Deo collatis, diete Ecelesie 
beate Marie Virginis, seu ejus nunciis, pias ad hec 
eleemosynas et grata caritatis subsidia erogetis, ut 
per subrectionem vestram, dieta Eeclesia beate Vir- 
ginis condecenter valeat reformari et reedificari, et 





quoties attendentes | 





Mileus, duch die Barmherzigkeit Gotte® und 
ber h. Vraxebis Kardinalpriefter, entbietet, vom päpft- 
lichen Stuhle dazu bevollmächtigt, allen Ehriftgläubigen, 
die biefen Brief fehen, feinen Gruß im Herrn. Da 
nah den Worten bed Mpofteld wir Alle vor Chriſti 
Richterituhl treten mäffen, um ben Lohn unſerer Thaten 
zu empfangen, je nachdem wir gut oder böfe gehandelt 
haben, fo ziemt es uns mit Merken ber Barmherzigkeit 
am Tage ber letzten Erndte zu erfcheinen und bier auf 
Erben glaubensvoll für die Emigkeit zu ſärn, bamit 
unter Gottes Silfe wir im Simmel Gunbertfültige Frucht 
einfammeln. Denn wer wenig füet, wird auch wenig 
erndten, wer aber in ber Liebe ſäet, wird in ber Piebe 
das ewige Leben erwerben. Da nun bie Pfarrkirche 
zu St. Marien in Alt-Berlin, Didgefe Brandenburg, 
wie und zugefommen ift, buch ein traurige Brand 
unglüd zerftört worden und feine Mittel vorhanden find, 
fie wieber berzuftellen unb aufzubauen, fo ift bier bie 
Hilfe der Gläubigen von Nöthen und wohl angebracht, 
und wir erfuchen, bitten und ermahnen baber unter 
Berufung auf bie uns für biefen Bezirk ertheilte päpit- 
liche Bollmaht zum Sündenerlaß, euch Alle inſtändigſt, 
daß ihr bedenken möget, baf von allen Opfern dasjenige 
Gott das fiebfte ift, welches aus ber Fülle ber Liebe 
gefoendet wird, und daß ihr daher nach Mafigabe bei 
euch von Gott verlichenen Vermögens ber Marienkirche 
oder ihren Sendboten fromme Almofen und willtommene 
Liebedgaben verabreichet, damit biefelbe Kirche durch euere 
Hilfe angemeffen wieder aufgebauet werben kann und 
ihr durch dieſe und andere Fromme Werke zur ewigen 
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vos per hee et alia bona, que Domino inspirante fe- 


ceritis ad eterna possitis gaudia pervenire. Nos enim 
de Omnipotentis Dei misericordia, et beatorum Petri 
et Pauli Apostolorum ejus meritis et auctoritate pre- 


dieta confisi, omnibus vere penitentibus et confessis, | 


qui pro reformatione et reedificatione diete ecelesie 


manus porrexerint adjutrices, centum dies, de in- | 
junctis eis penitentis auetoritate prelibata, miserieor- | 
diter in Domino relaxamus. Datum Prage, VIII. | 


Kalend. Novembr. Pontificatus sanctissimi in Christo 


Patris et Domini nostri/ Domini Urbani, Divina pro- 


videntia Pape VI. Anno tertio. 
Summa indulgentiarum hujus litere sunt cen- 
tum dies. 
Gerlacus. 





Freude gelanget. Und wir erlaffen im Vertrauen auf 
bie Barmherzigkeit des allmaͤchtigen Gottes, auf bie 
Verdienſte feiner bb. Apoftel Detrus und Paulus, ſowie 
enblich auf die uns ertheilte Vollmacht, Allen wahrhaft 
Reuigen und ihrer Sünden Geftändigen, welche zum 
Micberaufbau der Kirche hilfreich beiftenern, hundert 
Tage von ben ihmen auferlegten Bußen erbarmungsvoll 
im Herrn. Gegeben zu Prag, am 24. Oftober, im 
dritten Jahre des Papſtthums unfers heiligen Vaters 
und Herrn in Chriſto, Urbans bes fechiten. 

Diefer Ablaßbrief lautet auf hundert Tage Ablaß. 

Serlad. 


Rietel, Cod, dipl, Brandenb, Suppl. S. 2497, — Berl, Chrenik S. 122, — Einen gleichem Ablaß ertbeilte derſelbe Sterkinal an 


bemfelten Tage für bie Micolaifirce, 


Der Rath zu Berlin beftellt Georg Wilke und beifen Sohn zu Vorftehern ber Hofpitäler zum 
Heiligen Geift und St. Georg, am 17. März 1381. 


Wy Rathmanne olde vnd nye der Stadt olden 
Berlin befennen, dat wy bebben angefehen und be» 
trachtet mer Andächtigfeit und met fliete mancberlei 
Gebrecken vnd unbequemer vnſer Badee- Züfer und 
der Zöve tho den beyligen Beift und tho Sanct Jürs 
gene met den armen Lüden, die darin verfchen feyn 
tho Almofen vnde tho prebenden, wo em nutte und 
fromlider fey, en verftendig getrüwe bedermann tbo 
enen Pfleger vnd Bemenfchäffer erer Norbdurfft. Da 
rum bebben wy bedadıt und erwogen met endrächtigen 
Rade mandherlei trüwen dienft vnd willigen flier 
vnfers dieners (Jürgen Wilden) und ſynes Sobs 
nes, Zerren Johannes, ond bebben erfannt und 
gemerdfer fodane Wyfihet, Dernunfft vnd Vorfichtig- 
Feit, det fy wohl dygen tho der genannten Gades— 
Züfern vnd böven met den armen Lüden tbo vor— 
ftande vnd tho Verwefernde in qyftlißer Acht vnd an 
weltlicker. Und bebben fy met enen gemenen Doll 
wort geforen und gefert, kieſen vnd fetten ſy od met 
Krafft deſes folchen oppenen breves thu rechten Vor— 
ſtehendern vnd Schäffern der ock genannten Gades— 
Züfern vnd der Zöve met der armen lüde met voller 
macht to thun, erinnernde, en tho gevende, tho 
thuende und tho latende, tbo ſetzende und tbo verbies 
tende in aller Wyſe, da fy der Badeas Züfer Nutt ond 


Srommen immer erfennen und merden Fönnen. Und || 


wy follen unde wyllen noch vnſe Nachksmmlinge den- 
felben Wilcken ond Zerren Jobanfen, fynen Sobn, 
von dent Ambte nummer ferten oder verfiefen dywil 
ſy leben, fondern defelbe Wilde vnd feine chelicke 


Zußfruwe mit eren Sohn, yerr Johannes, follen | 


darinne blieven und ſyn vnd ere Kothdurfft darinne 
haben an Spiefen vnd Kledern vnd an allem, dat en 
Roh fv, dy wylen fy leben, alſo bejchieden. Wäre, 
dat en unter den thween Wilden oder Zerr Jo— 
bannes aweginge vnd ftörve, fo ſchal dy andere 











Wir, bie alten und neuen Rathmannen ber Stabt 
Alt-Berlin, befennen hiermit x., baf wir in forg- 
famer Erwägung ber mannigfahen Mängel und Unge- 
börigleiten, an benen unfere Siechenhaͤuſer und Spitäler 
zum 5. Geift und zu St, Georg leiden, zu der Einficht 
gekommen find, daß es für die Armen, die dort gepflegt 
unb unterhalten werben, näglid und vortheilhaft fei, 
wenn wir ifmen einen tüctigen und forgfamen Mann 
zum Vorfteher und Yeiter ber Anſtalten gäben. Ferner 
haben wir wohl überlegt, und in Ermägung gezogen 
bie mandyerlei getreuen Dienfte und den willigen Gehor- 
fam unferd Dimerd (Georg Wilke) und Herrn Jo— 
bannnes, feines Sohnes. Und wir find in Anfehung 
ihrer Weiäheit, Verſtandeßs und Umficht zu ber Heberzeu- 
gung gelangt, daß fie ſich wohl eignen zu Voritehern 
gebachter Eiechenbäufer und Spitäler und zu Pilegern 
ber armen Leute nach Seiten ber leiblichen ſowohl als 
ber geiftigen Bebürfniffe. Darum haben mir fie ein ⸗ 
ftimmig erwählt und beitellt, erwählen und beitellen fie 
Kraft dieſes offenen Brief zu rechtmäßigen Vorftehern 
und Verwalten der genannten Siechenhäuſer und Spi— 
täler für die armen Leute, mit ber Befugniß, zu thun, 
zu befehlen, zu verabreichen, zu laffen und zu verbieten 


' ganz wie es ihnen im Intereſſe der Siechenhaͤuſer geboten 


zu fein ſcheint. Und weber wir noch unjere Nachfolger 
follen Herm Wilke noch feinen Som Johannes 
während ihrer Lebzeiten dieſes Amts entfegen, ſondern 
Wilke und feine Ehefrau und ihr Sohn, Herr Jobannes, 
follen dort wohnen und wes fie benötbigt find an Klei- 
dern und Nahrung und fonftigen Bebürfniffen,, fo lange 
fie leben, beziehen, Fuͤr den all, daß Einer von beiten, 
Wille ober Herr Johannes mit Tode abginge, fo 
foll ber Ueberlebende das Amt mit gleicher Machtbefugniß 
und ebenfo, wie vorher, als fie beide waren, befleiben. 
Wenn aber Gott beide fterben läßt und Wilke's Gat- 
tin, Seren Johannes Mutter, fie beibe überlebt, fo 
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mit ganter Macht den Ambte Vorweſen, glvefer 
Wyfe, als enen von beden zugejchrewen iſt. Beböde 
ock Bott över beden, fo dat Wilden Zußfruwe, 
Herre Johannes Moder, erer thwyer tode levende, 


fo fall dyfelbe fruw Ryfen ene bequeme Wohnung | 
tho den byligen Gefte oder tho Sündte Jürgens in | 


ener Kammer, und fchall da ungehindert inne blieven 
vnd eten vnd drinden mit dem, die denn der Gottes— 


bitfer Dorftcher ift, van fynen Difcye vnde uth ſyner 


Schettel, aldywil, dy fy lebet, funder Affwiefung 
vnde binder. Darümme befft der ehbefchrewene Wilde 
ond fyne Zuß⸗Fruwe mit Zerrn Jobannfen, eren 
Söhne, oeres Geldes gegeven und uthgelegt in ben 
vorbenennenden Gotteshüſer vnd der Zöfe Rute vnd 
Frommen XXII Schock breden Groſchen vnde datho 
fo viele, dat one daran von der Bottes- Züfer wegen 
wohl genüget. Vnd wy bebben der tho Tuge vnde 
tho bekändniß vnſe Stadt-Inſiegel an defen Brev 
gehangen, der gegeven iſt nach Gottes Geborth duſend 
Jar, dann dryhundert Jar und in den LXXXI. Jar, 
des Sundages, ale man finget: Oculi mei semper ad 
Dominum. 


Birdel, Cod, dipl, Brandenb, Suppl, ©. 260f, 








fol dieſelbe eine ihr paffende Wohnung beim 6. Geifte 
oder bei St. Georg fid) ausſuchen und fol dort unge 
hindert wohnen bleiben und am Tiſche des Nachfolger: 
in dem Borftand der Spitäler effen und trinken, an 
feinen Tiſche und aus feiner Schüffel, fo lange fie Icht, 
obne Störung und Hinderung. Dafür haben genannter 
Wilke, feine Gattin und ihr Sohn Johannes 22 Schod 
Groſchen Baar an bie Kaffe der Siechenhänfer und Spi ⸗ 
täler gezahlt, worüber wir ihnen hiermit Namens ber 
felben quittiven. Dei zum Seugniß baben wir unjer 
Stabtfiegel an dieſe Urkunde gehängt. Gegeben nad) 
Ehrifti Geburt im Jahre 1351, am Sonntage, an dem 
man jingt: Oculi mei etc. 


XIX. 
Der Rath zu Berlin überläßt den Kalandsbrüdern daſelbſt den Sce bei Stralow für 72 Schod 


bömifcher Grofchen, am 24. Juni 1381. 


Wy Xadmanne, old ond nyen, di mi fym ond 
na vns tufomende fynt in der ftab olden Berlin, 
Befennen vnd betugen in deffen vegenwordigen open 
brine vor allen luden di en fin, horen, lefen und vors 


nemen, dat wi met gemeynen rade, met volbedachten | 


mude vnd met wittenfcap und vulbord vnſer werfen 
vnd ganzen gemevnbeit, eyndrechtigliken bebben vor= 
Pouft vnd vorfopen recht vnd redelifen met craft 





deſſes brife, den erliten wifen luden, prifteren, di dar | 


fine voreniget vnd gefament, oder vmmer vorenvget 


mogen werden in tukomenden tyden emwichlichen im | 
Nießungen, 


deme Ralende vnſer ebenümeden ſtad Berlin, Ses 
punt gewonliker berliniſcher pennige jerliker renten 
vnd ewiger plicht, di ft fcolen nemen alle Jare von 
deme ſehe by Stralow, met eigendume und gerechti⸗ 
heit vnd met aller tubehorungbe, guder gewonbeit, 
Nutte vnd fromen, und met allem rechte, tu bebben 
vnd tu befittene, alfe wi fy vor in eynen rechten 
eygendume, in Ichne und in guden geweren, wente an 
deffer Pegenwordigen tyd van vnſes bern des Marg⸗ 
greuen gnaden, rowlifen vnd fredelifen befetten und 
gehat bebben, na vtwiſunge vnd Inde des egenanten 
onfers gnedigen bern des marggrenen bandueften und 
ſunderlike briue; vtgenommen dat ouerfte gerichte vp 
deme vorbentumeden fehe, des wi feluen gewaldidy und 
mechtich willen bliuen, wan fidy dar geboret. Des 


ſtellten Urkunden inne gebabt haben, 


erbenumeden fe punt renten ond ewiger plicht fal em | 


geuen aller jerlik dy man, de ni den fehe vifcher und 


nuttet, oder dy deme fy na fynen tÿden denfeluen febe | 


tu vifdyende don vnd beuelen. Vnd wi bebben der 





Wir, Die alten und neuen Nathmannen der Stabt 
Alt-Berlin, bezeugen für uns und unfere Erben mit 
biefen Briefe vor Allen, die ihm feben, leſen oder hören, 


daß wir einftimmig, woblüberlegten Sinnes und mit 


Miffen und Willen der Gewerke und der VBürgergemeinde 
an bie ehrſamen weifen Briefter, die jet vereint find 
und in Zukunft jemald vereinigt fein werben in bem 
Berliner Kaland, verkauft haben unb hiermit verkaufen 
ſechs Pfund üblicher Berliner Pfennige an jährlicher 
Rente aus dem See bei Stralomw mit allem dazu 
gehörigen Eigenthum und Rechten, allen Erträgen und 
wie wir biefelben bis heutigen Tages 
Eigenthum oder Lehu von unferm Herrn Marfarafen 


' in ruhigem und frieblichem Beſitz nach Ausweis der dar ⸗ 


über von unferm gnädigen Herm Markgrafen auäge- 
Dod behalten 
wir uns das oberfte Gericht über den genannten See, 
wie fi) das gebührt, felber vor. Genannte ſechs Dfund 


‚ Renten follen ihnen die Fiſcher des Sees und ihre Nadı- 
‚ fommen jährlich entrichten, 


Und wir verzichten qänzlid) 
auf dieſe Einfünfte zu Gunften ber genannten Kalanbs 
brüber und verfprechen, fie im Rothfalle gegen Jedermann 
in biefem Beige zu Ichügen und zu vertheibigen, wie 


wir unfer Stabtqut jelbft vertheibigen. Fuüͤr diefe ſechs 


Pfund Menten und Zins haben und genannte chrfame 
Kalandsbrüder 72 Schod Böhmiſcher Groſchen in Prager 
Währung baar bezahlt und mir werden dieſe Summe, 
deren wir fie Diermit ledig und los fagen, zu Ruß und 
Frommen unferer Stadt verwenden, Dei zum Zeugniſſe 
haben wir unfer großes Stabtfiegel Diefer Urkunde an- 
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gentzliken vnd al vortegen vnd vortigen vp derfeluen 


vorbenumeden Ralandes beren nud vnd fromen, vnd 
willen em der of vor allir manglit eyn gant gewer | 


fyn und wollen ok dat gůd vordedingen qlid andern 
ftad qude, wenne vnd war em des nod fv. 


vns dy die genanten erlife lude vnd beren vt dem 
Kalande gegeuen an reden gelde twe vnd fouentigb 
ſchok breder Bemifcher grofchen pregerfcher munte, di 
wi redeliken im vnſer ftad müd vnd fromen geßeret 
vnd gewant hebben, vnd wi laten em der gentzliken 
quid, ledig und los im deifen briue. Des bebbe wi tu 
eyner vulkomener befentniffe vnſer ftad grofte In— 


gefigel an deffen brif laten bengen, dÿ gegeuen ie na | 
Chrifti gebord drutteynbundert Jare in dem eyn und | 


achtentigften Jare an funte Job. bapriften dage tu | 


13 


Dor deife || 
fes punt eigendume, tynſes vnd ewiger plicht bebben | 





Middenfoner. 
Fibicin, dipl, Beitt. L ©. 80f. 


sı 


bängen laffen. Gegeben nad Chriſti Geburt 1381, am 
Tage des h. Johannes des Täuferd im Mittfommer. 


XX. 
Markgraf Sigismund befreit die Städte Berlin und Cöln wegen erlittenen großen Brandſchadens 
auf mehrere Jahre von der Orbebe, am 20. Oftober 1381. 


Wir Sigiemund von gotis gnaden Mare- 
graff czu Brandenburg vnd dee beyligen Romi- 
fiben Reiche obrifteren Camerer, Bekennen offüntlichen 
in difem briue, das wir angefebin haben den grofin 
ſchadin und die große note die unfir Burger der ftete 
eu Berlin und czu Colme gemeynlichen von des 


fewers wegen genomen haben vnd noch biitene tages | 


eynen großen vnvorwynlichen brechen leiden, ouch 


weanne die obgnanten Burgere beider flete cum | 


Berlin und czu Colne mit andrin vnſirn fteten in 
der Marke une io truwelichen gedint haben und nody 
in czukuͤmpftigen czieten befundirlichen dienen mügen, 
da baben wir die beide ftete mit wolbedachtem muͤte 
ond mit pnfire ratie rate begenedigit und begenedigin 
mit füldyer gnadin vnd fribeit, das die Bürger ge 
meynlichen czů Berlin fullen fri vnd ledig feyn von 
der Orbete wegen, die fie ons von unſir Stat can 
Berlin fint von rechte pflichtig ierlichen czu gebende, 
als von fancte Mertins tage der nu nebift komet bie 
obir fümpff Jare; und die Burger gemeynlichen czit 
Collne füllen der Drbete die fie uns von der Stat 





czu Collne fine pflichtig czu gebende iarlichen, fri 
ond ledich feyn, ouch von fancte Mertinstage der mi 
nebift kompt bys obir drie Jare. Und wenne die 
cziete umbkomen, als vorgefchriben ftet, So fal igliche 
flat ire Orbete one ond in onfir Kammer entwerten 
vnd geben, ale von aldir ift recht vnd gewonheit. 
Mir urkünde diſis briues vorfigelt mit vnſerm anges 


N 





banginden Ingefigel, Gegeben czů Nüen Landess | 


perge nadı gotis geborte drigenhundert iar darnach 
in dem eyn und achtzigiſten Jare des Suntages nebift 


nad fanct Ballen tage. | 


Wir Sigismund, von Gottes Gnaben Marf- 
graf zu Brandenburg, bes heiligen Nömifchen Reichs 
oberfter Kämmerer, befennen hiermit Öffentlich, dak wir 

in Mnfehung der großen Verluſte und ber drückenden 
Notb, welche unfere Bürger zu Berlin und Köln 
durch bie Feuersbrünſte erfahren und melde fie noch 
heutigen Tages nicht verwunden haben, und in Anbe⸗ 
tracht ber treuen Dienite, welche uns biefe beiden Stäbte 
nebft den andern in der Mark ftetö erwielen haben und 
and uns künftig erweifen wollen, nad ſehr reiflicher 
Ueberlegung und mit Zuftimmung unferer Räte im 
Gnaden geftatten, daß bie Bürger von Berlin von 
nächftem Martini an fünf Jahre lang, und Die von 
Köln von da ab Drei Jahre lang die Lrbebe, melde 
fie un® zu zahlen verpflichtet find, nicht zu entrichten 
brauchen. Nach Ablauf biefer Zeiträume follen fie aber 
mieberum mie früher ihre Urbede an unfere Kämmerei 
einliefern. Deß zum Zeugniß it dieſer Brief mit un 
ferm Siegel verfehen worden. Gegeben zu Neu ⸗Lands 
berg, nad Chriſti Geburt im Jahre 1381, am Som 
tage nach dem Tage des 5. Gallus. 


Fribiche, dipl. Brite. II. S. BGF. — Berl. Chteuit S. 122, 
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XXI 
Der Rath zu Berlin verkauft an Nikolaus Plönik und Arnold Coſſemann eine Leib-Rente, am 


25. November 1381. 


Wi Katmanne Alden und nygen der ftad alden 
Berlin Befennen vor ons unde vnſe nafomelinge und 
vor allen Inden dy deffen openen Briff fyn odir horen 
lefen, dat wi eyndrechtiglifen met Rade und fülbort 
onfer werfen und gancer gemeynbeyt radeleten hebben 
vorkofft vnde vorköpen ok met Crafft deffis Jegen⸗ 
werdigen bryucs deme erlefen manne bern Nicolao 
Ploentze onde finem frunde Arnoldo Coffeman, 
tuͤ orer twier Ihe, Twe ſchok Bemeffcher groffchen 
Jerleker plicht, alle tar vp funte Mertine dagb vp 
onferme Ratbüfe tu Berlin tu betalende, vnuortoge- 
liken funder allerley hulperede, vor achteyn ſchok oc 
bemeffcher groffchen, dy fy uns an reden gelde betalet 
bebben vnd wi in vnfer ftad Berlin mit gebracht 
bebben. Vnde dy twe ſchok fcolen vallen van eynem 
pp den andern alz vp den dy vndir den beyden lengheſt 
läuet, vnde nach orer twyer dode feole wi und vnſe 
naßomelinge der twier ſchot ledig vnde los fin. Thu 
tuge vnd Beßentniffe bebbe wi vnſer ftad Ingeſegele 
an deffen Briff laten bengben dv gegeuen is nad) 
chriſti gebort duſent vnde dribundert Jar In dem eyn 


vnd achtentigften Jare An funte Ratherinen dage der | 


heiligen Juncfruwen. 
Didicin, dipl, Britt, IL ©. B6f. 





Mir, die alten und neuen Ratbmannen ber Stabt 
Alt-Berlin, befennen für und und unfere Nachkommen 
mit diefem Briefe vor Allen, bie ihn fehen ober hören, 
daß wir einftimmig mit Genehmigung ber Gewerke und 
ber ganzen Vürgergemeindbe an ben ehrfamen Herrn 
Nicolaus Plönitz und feinen freund Arnold Eoffe- 
mann gemeinihaftlicd verfauft haben und hiermit ver- 
faufen eine jährliche Rente im Betrage von zwei Schock 
Böhmifcher Grofchen, bie jährlich zu Martini auf unferm 
Rathhauſe zu Berlin pünftlid und ohne MWeiterungen 
ibnen gezahlt werben foll, gegen die Summe von adıt- 


| zehn Schod böhmiſcher Groſchen, melde fie uns bereitd 


bezahlt Haben und die wir zu Nutz und Frommen um 
ferer Stadt Berlin verwenden. Diefe zwei Schod 
follen nah dem Tobe be Einen dem Ueberlebenden 
zufallen; wenn fie aber beide aeftorben find, follen wir 
unferer Verpflichtungen enthoben fein. Def zum Zeug- 
niß haben wir unſer Stadtfiegel biefer Urkunde an- 
hängen laffen. Geneben nad Ehrifti Geburt im Jahre 


1381, am Tage der h. Jungfrau Katharina, 


XXI. 


Biſchof und Kapitel zu Brandenburg geftatten dem Tiriefter Wilke Wittig und deſſen Freunde 
Jacob Wittig, das bifchöfliche Haus, zu Berlin bei der Marienkirche belegen, bewohnen zu 


bürfen, am 13. Dezember 1381. 


Wy Dyderiß van godes genaden Bilfcop, 
Aencze proft, Bertram prior vnde gancze capittel 
der kerken tuͤ Brandeburg, Bekennen vor uns vnde 
vnſen natomelingen, dat wi ghuͤnnen vnde vhlborden, 
dat dy wife man ber Wilke Wedige, prifter unde 
Jacob Wedige fyn frünt mogen von vnſes capittels 
onde godeshuſes wegen ore wonynghe bebben in dat 
Erue dat dar ſteyt in DI flat tuͤ Berlin iegen vnſer 
vruͤwen Perfe, tüfchen Albrechtes Kathbenowes 
vnde der Wul kowynnen Eruen, dat dy vorbenuͤmede 
her Wilke Wedigen auegekoft het met deme houe 
vnde met alle finer tügeboringe bern Zugen, deme 
dat van dodes wegen erflite angeftoruen was vnde 
dat Peter Blankenuelde, borger fü Berlyn, vor 
den Schepen unde Schulte tü Berlin vpgenamen hadde 
van des vorbenümeden bern Wilkens wegen, vnde 
ber Wilke vnſeme capittele vnde godeshufe dat ge= 
geuen bet vnde difelue her Wilke vnde Peter Blans 


Penuelde vorgenant dat weder vpgelaten bebben vp ı 
vnſes capittels unde godeshuſes behüf, unde dyfelue 
Peter Blanfenuelde dat weder vpgenomen beft | 


vor den Schepen vnde Schulte tuͤ Berlin, van vnſes 


capittels vnde godeabufes wegen th Brandeburg, 





Wir Dietrich, von Gottes Gnaden Biſchof, Henze 
Propſt, Bertram Prior und dad game Kapitel ber 
Brandenburger Kirche, bekennen für und und unfere 
Nachfolger, daß wir erlauben und gutheißen, daß ber 
weife Herr Prieſter Wilfe Wittig und fein Freund 
Jacob Wittig in unſerm, unfers Kapitel und unfe 
rer Kirche Namen auf dem Grunbitüde wohnen, bas 
zu Berlin ber Kiche umnferer lieben Frau gegenüber 
zwiſchen Albrechts Rathenow und ber frau Wul- 
fomw Grunbftäden fich befindet. Daffelbe ſowie ben Sof 
und Zubehör hat genannter Herr Wilke Wittig Herrn 
Hugo abgefauft, der es durch Todesfall geerbt hatte. 


| Unb der Berliner Bürger Beter Blantenfelbe bat 


für genannten Seren Wilke vor dem Schulzen und ben 
Schöppen zu Berlin gebachtes Grunbjtäd übernommen, 
bad dann Here Wilke unſerm Kapitel und unſerer 
Kirche Äbenwielen bat. Hear Wilke und Peter Blan- 
fenfelde haben es alfo zu Gunften unfers Kapitels und 
unferer Kirche aufgelaffen, und dann bat vor bem 
Schulzen und ben Schöppen zu Berlin gedachter Peter 
Blankenfelde «8 für unfer Kapitel und unfere Kirche 
zu Brandenburg ald rechtes Befigthum übernommen, 
Und die genannten Herren Wilke ımb Jacob Mittig 
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tl me rechten Erue, alſo dat dyÿ vorbenumede ber 
Wilke vnde Jacob Wedige in dat Erue vnde bus 
met finer tuͤgehoringe wonen unde des gebruͤken mo- 
gen, dywrle ſy beyde leuen, Vnde welt orer lengeft 
lenet, fünder vnſer vnde vnſer nafomelinge vnde uns 
fes capittels unde godeahufee allerleye binderniffe vnd 
wederfpraße, unde feholen ſÿ beyde oder welf orer 
under em lengeft leuet an der vorbenümeden wonyngbe 
nicht hinderen. Vnde wii dicke wi oder unfe nafomes 
linge tt Berlin Pomen vnde dar ya tin, dywile fy 
beyde leuen oder orer vennich leuet, dar ſeal me Yo 
fünder oren ſchaden bolden, Dat alle vorfereuen ftu- 
cken ſtede vnde vafte geholden werden tů orfunde vnde 
tü tuͤge hebbe wy Dyderik Biſſcop, Sencze proſt, 
Bertram prior vnde capittel vnde her Wilke We— 
dighe vorgenant, vnſe Ingeſegele met guͤden willen 
laten hengen an deſſen briff, dy gegeuen iz tuͤ Bran⸗— 
deburg nach godes bort dritteynbündert Jar darna | 
in deme eyn vnde Achtentichften Jare an Sunthe Kus | 





cien dage der bilgen Jüncvrowen. 


follen auf den Grundſtücke und in bem Haufe nebit 


‚ Zubehör wohnen und es nugen, ſowohl jo lange jie 


beibe leben, als aud; ber Ueberlebenbe, ohne von uns 
oder unſern Nachfolgern, unferm Stapitel oder unferer 
Kirche gebinbert oder beeinträchtigt zu werden. Und 
wenn wir ober unfere Nachfolger nad Berlin kommen 


und dort abfteigen, fo ſoll ihnen bei ihren Lebzeiten 


| fein Schade daraus erwachlen. 


Zur Beltätigung und 
zum Zeugniß dafür, daß wir alle biefe Punkte feit und 


ſicher aufrecht erhalten werden, haben wir, ber Biſchof 
Dietrich, der Propſt Henze, ber Vrier Bertram, 


bas ganze Kapitel und ber genannte Herr Wilke Wittig 
unfere Eitgel gernwillig an diefen Brief hängen laffen. 
Gegeben zu Brandenburg, nad Chriſti Geburt im 
Jahre 1381, am Tage ber beiligen Jungfrau Et. Lucia. 


Pibice, bil. Beitt. IT. ©. 87f. — Riedel, Cod. dipl. Brandenb. I. 3. &, 336. 


XXIII. 
Markgraf Sigismund ermahnt die Städte Berlin und Cöln zur Eintracht, am 27. September 1382. 


Wir Sigismund, von Botis gnaden Marc | 


reiche zu Polan, entpieten den Stetin Berlin und | 


graff su Brandenburg und Zerre des Kunygbs 


Colin unſtr Bunft und Gnade. Cieben getruwen, vor 
uns ift Pomen, wie das die czwidracht euwer Stete 
nicht nüslidy fey. 


in beidin Stetin, und eyntrichtig werden umb alle 
ding uff die wort das euwer Wefungbe beyderfeit 
defter richtiger werde, und das nicht enlafjir, dar thut 
ir une eynen funderlichen Danf an. Geben gu Pos= 
naw, nady Gotis geborte dritenhundirt jar, darnach | 
in dem ezwei und achtigiften jare, am Sunabinde nes 
bift vor fünte Michile tage, des Ersigen Engels. | 


Dar umb meynen wir und wollen | 
ernftlich, das ir des eyn wirt und eynen Rat babit | 





Wir Sigismund, von Gottes Gnaben Mark⸗ 
araf von Brandenburg und Herr des Koöͤnigreichs 
Dolen, entbieten ben Städten Berlin und Cöln 
unfern gnädigen Gruß, Liebe Getreum! Da wir er 
fahren haben, daß Eure Zwietracht dem Gebeihen Eurer 
Städte nicht förderlich fei, fo halten wir bafür und 
fprechen unfern ernftlichen Wunfd aus, daß ihr ein- 
teächtig einen gemeinfamen Rath für beide Städte 
wählt und alle Zwiſtigkeiten beilegt, damit ihr künftig 
in Frieben mit einander verfehren möge. Wenn ihre 
bies thut, fo ermeilet ihr und damit einen großen Ge 
fallen. Gegeben zu Preßburg, nah Gottes Geburt 
im Jahre 1382, am nächſten Sonnabend vor bem Tage 
bes h. Erzengeld Michael. 


Rietel, Cod, dipl, Brandenb, III. 3, &, 43, nad bem Originale im Geh, Staats. Archive, — Berl, Ehronit ©. 122. 


XXIV. 


Markgraf Sigismund befiehlt den Nathmannen und PVerordneten zu Berlin, ihrem Mitbürger 
Tyle Wardenberg zu Recht zu verhelfen, am 27. September 1382, 


Sigiemund von gots qnaden mardgraff czu 
Brandemburg vnde Zerre dea konigriches zu Polar, 
enbieten den vorfichtigen Ratmannen, den werken 
vnde ouf der meynbeid onfer ſtadt ezum Berlin gunſt 
vnde gnade. Kichen gerrewen, vor uns iſt geweſet 
TyleWeardenberg Juwe medeborgere vnde hat uns 
wol geklaget wy daz Jr ym vngnade unde ongunft 
bewyfet, fo daz er nicht en moge in dy ſtat yn onde 
dp tyen gli eim ander iuwer medeborgere. Bebiden | 


wy vch ernſtlicken ond wollen vnde haben ſunderlicken | 





Wir Sigismund, von Gottes Gnaben Mark 
graf au Brandenburg und föniglider Herrſcher über 
Volen, entbieten den fürfichtigen Rathmannen, Gewerken 
und ber Bürgergemeinde umferer Stadt Berlin unfern 
gnäbigen Gruß. Liche Getrenen! Es ift vor uns Euer 
Mitbürger Tile Wardenberg erſchienen und hat fid) 
beflaat, daß Ihr ihm Ungnade und Feindſchaft erweiſt, 
und dab er nicht wie bie übrigen Bürger freien Aus— 
und Eingang in die Stadt beſitzt. Wir gebieten Eud) 
daher ernſtlich und befehlen, haben auch den Seren Jan 
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ouch befolen gern Jane von Wuldow, Dobbel | von Wulkow und Dobbel, fowie ben Branben- . 
onde ouch Baftian Mertens den Ratmannen von || burger Rathsmann Bajtian Mertens damit ber 
Brandenburg, daz fie bch des verwifen vnde met bauftragt, daß fie Euch ſolch Gebahren unterfagen und 
dd) darvmme reden füllen, onde das Iw em bebülpen || Euch ermahnen follen, ihm zu feinem Rechte zu helfen, 
fer to fynem rechten, wo em daz not geſchicht: denn wo er beffen bedarf; denn wir wollen durchaus nicht, 


daß fih Jemand an ihm! oder feinen Gütern vergreife, 
wofern Ihr umnfere ſchwere Ungnabe vermeiden wollt, 
Gegeben zu Breßburg, am Sonnabende vor dem Tage 
bes h. Michael, im Jahre 1382, 


wir ernftlid eo nicht en wollen, daz fi vmand an em 
oder an fynen quteren eren fal, alfe fere, alfe Iw vnſe 
fwere vngunſt vormyden wollet. Gegeben czu Poßß⸗ 
nan am funauende vor funte Michils tage anno 
M° CCC* LXXXIT®, 


Der Rath zu Berlin befreit dad Haus des Bilchofd zu Brandenburg von den gewöhnlichen 
ftäbtifchen Laſten, amı 6. Auguſt 1383, 


Wi Ratmanne olde vnd nye der Stede Berlyn || Mir, die alten und neuen Rathmannen ber Städte 
vnd Eolne Bekennen in deffem opem briefe vor allen | Berlin und Eöln, bekennen in biefem offenen Briefe 
die en [ven ader horen lefen, dat wi deme Erwerdighen || vor Allen, die ihm fehen oder hören, daß wir bem 
vader in gode bern Dyderik Biffchoppe u Branz || ebrwürbigen Vater in Gott, bem Herrn Biſchof Diet- 
denborg, vnd allen finen nakomelingben und deme | vid von Brandenburg, allen feinen Nachfolgern 
Capitele tu Brandenborg dorg gunft, wille vnd und dem Kapitel zu Brandenburg, bamit fie uns 
forderungbe die fie uns in tukomenden tyden Din moͤ⸗ insfünftig Gunft, Geneigtheit und Dienfte erweifen und 
gen und werden ond der wi one tu allen tyden tu en || wir und von ihrer Seite freundlicher Geſinnung zu ver ⸗ 
vorfyen, feybeit gegeuen bebben an oreme huſe vnd fehen haben, ihr Haus und Hof gegenüber dem St. Ma- 
bone iegen vnſer vruwen kerkhoff und kerke in der || rien-Sirchhofe und ber Kirche zu Berlin, in dem Here 
Stad tu Berlin, dar ni ber Wilke Wedegbe yn | Wilke Wittig wohnt, von Schoß und Wachtdienſt 
wonet, an ſchote und an waken vor der ſtad dir tu || vor ben Etabtthoren befreit haben, fowie von allen 
fittende, vnd an allerleie ander burfcheft und gerech= || fonftigen Rechten, welde ber Stadt daran zuſtehen, mit 
ticheit der ftede, ane Mort vnd hantheftige daet. Und || Ausnahme dev Gerichtäbarfeit über Mord und Todtſchlag. 
wi in deme bufe und bone wonet den wille wi vordes || Und bie Bewohner bed Haufes und Hofes wollen wir 
dingben gelife vnſen andern börgern. Und vortner || vertheidigen, wie unjere anderen Bürger, Dagegen 
fo ſcholen die vorbenümeden Biſſchop, fyne nafomes || follen die Genannten, nämlich ber Biſchof, feine Nach⸗ 
lingbe vnd Capittel dat huͤs eyme andern nicht vor= |) folger und das Kapitel, das Haus Niemandem anders 
geuen nody vorfopen; Geſcheget auer dat fie darfelue || übergeben ober verkaufen; thun fie dies dennoch, fo 
büs vorgeuen adir vorföften, fo folen die ftede alle | follen die Städte alle ihre Mechte indgefammt an bem 
oͤre geredyticheit an deme huſe weddir hebben na ale || Haufe wieder wie früher befigen, ohne daran gehindert 
vor, funder allerleie binder vnd gebrefe. Tu orkunde || zu werden. Def zum Seugniffe haben wir biefer Ur 
vnd tu tuͤghe hebbe wi unfer ftede Ingefegele an deffen || kunde unſer Stadtfiegel anbängen laſſen. Gegeben zu 
brieff gebangben, die geuen ie tu Berlyn nach Erifti || Berlin, nad Ehrifti Geburt im Jahre 1383, am 
gebort dritteinhundert Jar, darna in deme dry und || Tage des h. Märtyrerd und Papfted Sixtus, 
achtigften Jare an fente Sirti dage dee hilighen Mer— 
telers und Pawes. 


Bitiche, Dipl, Beitt. II. S. 881. 


XXVI. 


Der Markgraf Sigismund ermächtigt die Rathmannen und geſchwornen Bürger zu Berlin, alle 
Räuber und Miſſethäter, deren ſie in ſeinen Landen habhaft würden, zu richten, am 
8. Mai 1384. 


Wir Sigmund von Bottes Bnaden Marge: Mir Sigismund, von Gottes Gnaben Marl. 
drave czu Brandenburg und des hilgen Romifchen | araf zu Brandenburg, bes heiligen Römifdyen Rei- 
Richs Ertz Cammerer ıc, befennen ond tum Bunt mer || ed Erzkämmerer Xx., bekennen und thun mit biefem 
deffem offen brive vor allen Iuten: war cs faße, ob || offenen Briefe Allen folgendes kund: Für den Fall, daß 
onfer liben getruwen, dy Ratmannen onde gefworen || unfere lieben Getreuen, bie Rathmannen und geſchwo 
Borgere vnſer Stadt Berlin ond Colm von funders || renen Bürger unferer Stabt Berlin und Coln auf 





licker warbaffter Bundfchafft wegen einige Röbere unde 
andere mißterige lude bynnen vnſern Landen anpars 
tigten vnd begrepen, unde ouch fulde Eude nach iren 


truwen vnd nach Rechte richten, durch grotes fredes | 
willen in felben onfern gemeinen Landen, dat wollen | 
witr Kraft biefer Urkunde, welder wir unfer Siegel an- 


wir inen beyfteen kegen allermenliden, und volbor⸗ 


ten des mit Prafft duſſes Brives, vorfigelt mit unfern | 


anbangenden Ingefigeln, der geben ift zu Oven, nach 
Chriſtus geburt dryzehenhundert Jar darnach in deme 
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ſichere Angaben hin Räuber und andere Uebelthäter in 
unferm Gebiete verfolgen, verhaften und enblid vor 
| Gericht verurtheilen, damit fortan ber Friede in allen 
unfern Landen nicht mehr aeftört werbe, jo wollen wir 
ihnen gegen Jedweden beiftehen. Und das verfidern 


gehängt haben, Gegeben zu Ofen, nad Ehrifti Geburt 
im Jahre 1384, am Tage vor der Himmelfahrt unfers 
Seren. 





virden vnde achtigiften Jare, an vnſers [Zerren] | 


Simmelfarths awende. 
Riblein, dipl, Beitt. IV. S. 5ıf, 


XXVI. 
Der Landeshauptmann PLippold von Bredow nebft dem Landichreiber Ortwin befcheinigen eine 
Kriegscontribution, welche Berlin und Cöln zur Candesvertheidigung gegen Magdeburg ent- 


richtet haben, am 15. Auguſt 1384. 


Ih Kippold von Bredow, ritter, Zauptman || 


in der Marfe, vnd ih Ortwyn, Landfchriber der 
Marke czu Brandenburg, bekennen mir difim offin 
briue vor allin Iutin, die en feben adir vornemen, das 
wir von unfire gnedigen Zerrin wegin des Marcgrafin 
von Brandenburg die Erligin lüthe, die Katmanne 
czu Berlin und czu Coln gebetin und geheiffin babin, 
das fie durch funderlicher nor willin czu der Landwere, 
die man czu difim male uff dem Teltow gebaldin bat, 
gen dem Bifhoff von Meideburg, vor bundirt 
Schock Broffin an Spiſe, an Sutir und an andir notczes 
runge ſchaffin fuldin inwortin, das man unfire Zerrin 
lant deſtirbas vorbegin und geweren mochte, Dee 
babin fie unfer bete daran gefolgit, und babin durch 
truwe und gemeynee nutzes willen gefchaffit und uz⸗ 
gelegit ſechzig Shot Groſchin uff gnadin des Eger 
nanten unfirs berrin dee Marggrafin und ouch fine 
derlich darumb, das wir en gelobit habin, das wir en 
cu difim gelde bie unfirm Zerrin getruwlich wollin 
behulpffin fein, das en das widir muge werden, und 


babin des czu urkunde unfir Ingeſigile an difin briff | 


laffin hengin. Gegebin sum Berlin, nad) Botis ge: 
borte drigen bundirt Jar, dar nach in dem vier und 
adıszigiften Jare, an unfir fruwen tage Affumptionie. 
Auf dem Nüden fteht: Anno 1384 baben die 
Rethe beyder Stedte zur Norhwerung uffm Teltow 
kegen dem Bifchoff zu Magdeburg vor hundert 
Schofg Groſchen an Speyfe und Sutter vorgeleger. 


Mietel, Cod. dipl. Brandenh, L 7. 


Ich, der Ritter Cippolb von Bredbdow, Haupt · 
mann ber Mark, und ich, Ortwin, Lanbichreiber ber 
Mart Brandenburg, wir befennen mit biefem offenen 
Briefe vor Allen, die ihn fehen oder hören, daß wir 
im Namen unferd gnädigen Herrn, des Markgrafen von 
Brandenburg, bie ehrbaren Nathmannen von Berlin 
und Eöln gebeten unb aufgefordert haben, fie möchten 
dringender Noth halber für bie berzeit auf dem Teltom 
aufgebotene Landwehr gegen ben Bifhof von Magde⸗ 
burg für 100 Schock Groſchen an Speiſe, Futter und 
ſonſtiger Nothdurft beichaffen, damit unferes Herten 
Land Eräftiger geſchützt und vertheibigt werden könne. 
Diefer unferee Bitte find fie nachgefommen, und haben 





Siegel biefer Urkunde anhängen laſſen. 





treulic; zum gemeinen Nutzen 60 Schock Grofchen für 
unfern genannten Herrn Markgrafen ausgelegt, jedoch 
unter ber Bebingung, daß wir und verpflichteten, ihnen 
zum Erſatz biefes Geldes bei unferm Seren getreulid) 
bebilflidh zu fein. Dei zum Zeugniß baben wir unfer 
Gegeben zu 
Berlin, nah Chrijti Geburt im Jahre 1384, am 
Tage ber Himmelfahrt Mariä. 

m Jahre 1384 haben die Ratbmannen beider 


; Städte zur Canbeövertbeidigung bei Teltows gegen ben 
Biſchof von Magdeburg für 100 Schock Groſchen 
Speiſe und Futter vorgeſchoſſen. 


S. 1895. — Berl. Chrenit S. 128. 


XXVI. 
Der Erzbiſchof von Magdeburg befchwert fich über Friedebruch des Statthalterd der Mark, 


um 1384. 


Albertus Dei gracia Archiepiscopus Mag- 
deburgensis. Vorſichtigen borgere: ale Jr wol 


Albrecht, von Gotted Gnaden Erzbifhof von 
Magdeburg. Fürſichtige Bürger! Wir thun Euch 


wißet umb den frede den wir und die unfern gebat ı zu wilfen, daß ber Friede, ber, wie Euch befannt ift, 
1 

















folden baben mer Jw vnd allen andern fleten vnde 
Sloßen vß der marde zu Brandenburg, tun wir 
Iw wifen, da; derfelve frede ons vnd den vnſern 
nicht gehalden ift worden von den märßifchen vnde 
find uns und den vnfern dicke vnd viel frede brock⸗ 
bafftig worden darin, alfo day fy die vnſern gerobet, 
gefangen, todgeflaen und iemmerlicken mordbrant und 


groblich befchediget hebben, und noch alle tage beſche⸗ 
digen von und vß den flofen und Stetten vß der | 


Marke, daz wir fwerlichen bis an diffe tyd geleden 
bebben, alfo doch die und vil darvmme gemaner ift 
worden, vnd konnen die nicht zu legelicken tagen noch 


zu andwert brengen; ſunderlicken Ern Cippolde von 
Bredow die uns und die vnſern groblich beſchediget 
ber gelafen; und globen woll, er meiner ſinen vnde 


nicht Juwen fromen, daz er in Peines fredes zwifchen 
Juwe vnde vns ftaden will Darum mochten Jw 


doch diefelben vermogen, daz fy den vnſern zu leges | 
liten Tagen quemen vnd teten den vnſern alfo vil, | 


als fie inen von fredes wegen plidytig weren; desglicken 
wolden wir die vnſern ouch wol vermogen zu geben 
onde zu nemen als ſick des geburt: wenne wir io die 
vnfern Bogen die Marckiſchen zu tagen vnd zu Redlicheit 
wol vermogen wollen, Juwe andwerde. Beben zu 
Meideburg an Sanct Nicolai Tage. 

Den vorführigen Ratmannen vnde Borgeren gemeinli® zu Berlim, 

Firicn, MpL Beite. IV. ©. 62. 














| zwifchen uns und unfen Leuten einerjeit® und Euch, 
ſowie den übrigen märfifhen Städten und Feſten ande 


verfeitö beſtehen follte, uns und unfern Leuten gegenüber 
mãärkiſcherſeits nicht beobachtet wird; vielmehr ift er uns 
vielfach und häufig gebrocdyen worden und unfere Leute 
find beraubt, gefangen, getödtet, mit Brand heimgefucht 
und ſtark beſchädigt worden. Und das geſchieht noch 
täglich; von den Feſten und Städten ber Mark aus und 
wir leiben große Unbill, obwohl wir boch oft gebeten 
haben, und in Mube zu laffen; wir vermochten aber 
nicht unfere Widerſacher, befonbers Herrn Lippold von 
Brebomw, von bem mir ben größten Schaben erlitten 
haben, zu einer freundlichen Beilegung zu bewegen noch 
überhaupt eine Antwort von ibm zu erlangen. Mir 
glauben, er fucht nicht Euren, fondern allein feinen Vor⸗ 
theil, wenn ec feine Einigung zwifchen Euch und und 
zugeben will. Deshalb bitten wir Euch, dieſelben zu 
vermögen, mit unfern Leuten ſich gütlich zu vertragen 
und gegen biefe fo zu verfahren, wie es das friebliche 
Verhältni fordert; Dagegen verfprechen wir much bie 
Unfern zu bewegen, nad Gebühr fih zu verhalten unb 


| mit ben Bewohnern ber Mark frieblih und einig zu 
| verkehren. Wir bitten um eine Antwort. Gegeben zu 
\ Magdeburg am Tage bed h. Nicolaus. 


An bie fürfichtigen Rathmannen und bie Bürgergemeinbe zu Berlin. 


Nicolaus Hundewerfer, Rektor der St. Lorenz-ftapelle zu Wriezen, entjagt gewiffen Anſprüchen 
an bie Städte Berlin und Cöln, am 4. Auguft 1385. 


In Nomine Domini amen. Anno nativitatis ejus- 
dem millesimo trecentesimo oetogesimo quinto, indie- 
tione octava, mense Augusto die quarta, Pontificatus 
Sanetissimi in Christo Patris ac domini Domini Ur- 
bani, divina providentia Pape Sexti, anno octavo, 
hora sexta vel quasi, in domo habitationis honorabilis 
viri Ortwini, Prepositi, meique Notarii et testium 
infra scriptorum presentia, constitutus Dominus Ni- 


colaus Hundewerper, Presbyter, Reetor Capelle | 
S. Laurentü in Wriezen diete Brandenb. dioecesis, | 
non vi aut metu compulsus, sed libero arbitrio proprio 


motu, deliberato ac leto animo, maturo consilio ac 
pleno consensu suorum amicorum et propinquorum, 
sponte, libere ac publice cessit et renunciavit omni 
Juri, actioni, liti, impetitioni, cause et causis, si quam 
vel quas habet seu habuit, usque in presentem diem 
eontra prudentes et honestos Viros, Consules et eom- 
munes Cives ambarum Civitatum Berlin et Coln, 
diete Brandenburgens. Dioecesis.  Insuper prefatis 


Consulibus et Civibus dietarum Civitatum omnem of- | 


fensam, injuriam, calumniam et violentiam, si quam 
vel quas prefati Consules et Cives intulissent, etiamsi 
extenderent se ad damna rerum, lesionem eorporis 
aut mutilationem membrorum, aut alio quocunque mo- 
do contigissent, seu commisse in eum fuissent; sim- 
pliciter, pure, penitus et funditus indulsit et remisit. 





Im Kamen bed Herrn. Amen. Im Jahre nad) 
feiner Geburt 1335, in ber achten Indiktion, am 4. Au- 
guſt, im achten Jahre des Papſtthums unferes heiligen 
Vaters und Heren in Chriſto, Seren Urbans, nah 


| Gottes Rathſchluß des fechiten feines Namens, um bie 
ſechſte Stunde ungefähr erfhien im Wohnbaufe „des 


ehrenmwerthen Seren Probpſtes Ortwin, in memer, bed 
Notard, und ber unten angegebenen Zeugen Gegenwart 
ber Here Driefter Nicolaus Hunbewerper, Vorſteher 
ber Corenz-Sapelle zu Wriegen in ber Dibzeſe Bran- 
benburg, und verzichtete frei und oͤffentlich, nicht aus 
Furcht oder gezwungen, ſondern aus freiem Willen und 
eigenem Antriebe, nad reiflicher Ueberfegung, wohlbe · 
dacht und unter voller Zuſtimmung feiner freunde und 
Verwandten auf jebes thatfächliche oder beanfpruchte Recht, 
auf jebe Streitigleit ober Prozeß, welche bis zu biefem 


' Tage ywifchen ihm und ben weiſen und ehrbaren Rath. 
‘ mannen und ber Bürgergemeinde beiber Stäbte Berlin 


und Eöln in ber Brandenburger Diözefe ſchwebten. 
Huch verzieh er vollitändig und ein für alle Mal ge 
badıten Rathmannen und Bürgern beider Stäbte alle 
Beleidigungen, Unbilden, Verleumdungen, Gemaltthaten, 
bie fie ihm früher zugefügt, auch wenn fie bie zu Ber- 
mögensfhädigung, Körperverlegung ober Verſtümmelung 
und noch weiter gegangen waren, Ferner verfprad ge 
badhter Herr Nicolaus Hundewerper gutwillig, Diefe 
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Promisit etiam predictus Dominus Nieolaus Hunde- | 


werper bona fide, quod supra dietis eum Consulibus 
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quamdiu vixerit, de predictis stare velit in bona pace | 


et quiete, et contra eos et eorum zuecessores inperpe- 
tuum de et super premissis nullam voluerit intentare 
actionem et de ommni strepitu judieiario quiescere et 
silere. Prorsus idem Dominus Nieolaus postulavit 
et petiit diligentia ampliori qua potuit a memorato 
Preposito Domino Ortwino per me Notarium infra 
scriptum super premissis scilicet cessione, renuncia- 


tione, indulsione, remissione ac promissione propter | 


majorem fidem, unum instrumentum confiei, aut plu- 
ra, si necessarium foret in posterum, et ipsum et ea 
tam sigillo Prepositi sepe dieti, quam etiam signo mei 
Notarii infra seripti eonsignari; Cujus petitioni Domi- 
nus Prepositus prenominatus et ego Notarius infra 
scriptus annuentes, presens instrumentun eonsigna- 
vimus eo modo, ut postulavit. Insuper proprium si- 
gillum propter firmiorem fidem huie presenti instru- 
mento fecit appendi. Datum et actum Berlin, anno, 
indietione, mense, Pontificatu, hora et loco, quibus 
supra, presentibus discretis Viris et Dominis Jo- 
hanne Rodensleven, Vice Preposito in Berlin, 
Wilhelmo Wedegen, Johanne Blanckenfelde, 
Paulo de Cernitz, Henrico Schowenflite, Pres- 
byteris et altarıstis in Berlin, Domino Hermanno 
de Aken Vicario, et Domino Jacobo de Josua, 
Capellano in Berlin, Nieolao Koseken et Con- 
rado Schum, Clerieis et altaristis in Berlin, Bran- 


denb. dioeces., Nicolao Halvepape, Rectore scho- | 
larum apud S. Nicolaum in Berlin, Clerieo Cami- | 


nensis Dioeces,, et quam pluribus alis fide dignis et 
honestis testibus ad premissa vocatis specialiter et 
rogatis. 

Riebel, Cold. dipl. Brandent, I. 12. S 424 f. 








Einigung, fo lange er lebe, aufrecht erhalten zu wollen 
und ihnen und ihren Nachkommen gegenüber in Ruhe 
und Frieden leben, fie nicht mit Forderungen beläftigen 
und jeben Öffentlihen Skandal vor Gericht vermeiden 
zu wollen, Sobann bat und forderte Herr Nicolaus 
inftändigft von dem Sem Propſt Ortwin durch mic, 
ben unten genannten Notar’, über diefe Punkte, nämlich 
bie Verzichtleiſtung, Verzeihung, Nadlaffung und das 
Verfprechen zur größeren Glaubwärdigleit und für fpä- 
tere Nothfälle eine ober mehrere Urkunden unter bem 
pröbftlichen Siegel und meinem Notariatszeihen anfertigen 
zu Iaflen. Und ber Herr Gropft umd ich, der Notar, 
waren mit biefer Bitte einverftanden und baben dem 
gemäß dies Dorument aufgefegt. Und zur meiteren Be» 
fräftigung bat er noch fein einenes Siegel anhängen 
laffen. Gegeben und gefchehen zu Berlin, im Jahr, 
Indiktion, Monat, Papſtthum, Stunde und Ort, wie 
oben, Anweſend waren die ehrſamen Herren Johannes 
Mobensleben, ftellvertretender Propſt zu Berlin, 
Milhelm Wittig, Johannes Blankenfeld, Paul 
don Eernih, Heinrich Schowenfliet, alle Prieſter 
und Altariiten zu Berlin, ber Vicar Herr Hermann 
bon Aken, femer der Kaplan zu Berlin, Herr Ja» 
eob von Joſua und bie Kleriker und Altariſten zu 


Berlin, Nicolaus Koſeken und Conrad Schum, 


alle dieſe aus der Didzeſe Brandenburg; endlich ber 
Klerikler der Diözefe Kammin, Nicolaus Halvepape, 
Rektor der Nikolaiſchule zu Berlin, ſowie viele andere 
glaubmwürbige und chrbare Zeugen, bie zu biefem Akte 
beſonders gerufen und gebeten waren. 


XXX. 


Der Rath der Stabt Neu- Brandenburg vereinigt die zwifchen ber Elbe und Oder belegenen 
Städte mit Arndt Lemmekens, am 14. Mai 1386. 


Dor allen guden Luden die deſſen Begenwordigben 
brieff fyen, boren lefen, oder vornemen Bekenne wie 
Ratmannen der ftad nyen Brandenborg, dat wie 
ale früntliche Middelere und entrichters der fake, die 
gebangben bed und geweſt is tüfchen den erbern und 
wifen Ratmannen und borgern der Stede Berlyn 


und Colne vnd allen andern fteden die gelegen fint | 
bynnen der Elfe und der Obere in der Marke tu | 
Brandenborg an eyme deile, und Arnd Lemmes | 





tens an deme andern deile, fruͤntlik entricht und | 


entfcheiden bebben, med orer twier fulbort und wit⸗ 


ſchap, alfo, dat die vorbenüumede Arnd Lemmetens | 


gelouet vnd vorwilßsrt bed, dat he vnd fine erffen 


vnd alle fine frunde, die nu fint vnd noch tußfomende 
fine in ewighen tyÿden, nummermeer tufpreden, droͤu⸗ 
wen, oder befchedigen folen noch willen die vorges 
fchreuen ftede in der Marke von Erif Kalken wegen, 
vnd die vorgenannten ftede denfeluen Arnd Lemme— 





Wir, die Nathmannen ber Etabt Neu -Bran- 
benburg, bekennen mit biefem Briefe vor allen ehr 
baren Leuten, bie ihn feben oder hören, daß wir als 
gütliche Vermittler und Schiedsrichter in ber zwiſchen 
ben ehrbaren und weifen Rathmannen und Bürgern ber 
Städte Berlin und Edln und allen andern Stäbten 
ber Mark Brandenburg, bie zwiſchen Elbe und Ober 
liegen, einerſeits und Arndt Lemmekens anbererfeits 
ſchwebenden Streitſache folgenden gütlichen Vergleich und 
freundliche Einigung mit Wiſſen und Willen beider 
Theile getroffen haben: darnach hat genannter Arndt 
Lemmekens ſich verpflichtet, daß weder er noch feine 
Erben und alle feine Freunde jetzt ober in Zukunft die 


‚ gedachten märkifhen Städte wegen Erich Falken be 
‚ langen, bebroben ober beichäbigen mollen, ebenfowenig 


aber and ihm und feine Erben, freunde und Genoffen 
biefelben Städte jemals in dieſer Sache befhäbinen oder 
mit Morten ober Werfen belangen folln. Dei zum 











Pens, fine erffe, fine fruͤnde vnd alle die be med ſich 
trag feſt und umverbrühlid ohne Sintergedanfen zu 


gehat bed im jinen dedinghen ouk nummer dar vmme 
beſchedigen noch andedingben folen med worden noch 
med werten. Dat fie dar an beiden fyden gelouet heb⸗ 
ben ftede vnd vafte tu holdene ane allerleie argelift, 


deffen briff, Die geuen is na Crifti gebort Dritteins 
hundert Jer, dar na in deme fes und achtigften Jare 
an eme Mandage na Jubilate. 


Fititin, dipl Beitt. IL S. 60 f. 
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Seugniß, daß beide Parteien gelobt haben, biefen Vers 


halten, haben wir unfer Stabtfiegel an biefen Brief ge 
hängt. Gegeben nah Chriſti Geburt im Jahre 1386, 


| am Montage nach Tubilate, 
des bebbe wie onfer ftad Ingefegel laten bengen an | 





Clans Ludeckow zu Berlin verkauft dem Domkapitel Befigungen in Tremmen, am 24. Juni 1386. 


IE Claws Cudeckow, Borger tu Berlin, Bes 
kenne — das id — dem probfte vnde dem gemeinen 
Capitele vf der board tu Brandenburg vorkoft babe 
fodan gutt, das ich jn dem dorfe zu Tremmen in 
dem Zinfe biee an defe Zeit gehatt babe — und fo 
wife ich an fie met deffen briue den fshulten vnde die 
gebubre zu Tremmen met demfeluen Zinfe und laffe 
fve dee vor mer lo vnde ledig mit guden willen — 
Geben zu Berlin, an funte Johannis Baptiften dage, 
Anno dominn MCCCLXXXVL 

Miedel, Cod. dipl. Brandenh. I. 8, S. 249, 





| Ich, Klaus Ludekow, Bürger zu Berlin, be 


kenne 2, daß ich x. dem Vropfte und bem ganzen 
Kapitel inägemein auf der Burg zu Brandenburg bie 
Renten verkauft babe, melde ich biöher aus dem Dorfe 
Tremmen bezog x. Daher weiſe ich den Schulen 
und die Bauern von Tremmen mit ihren Berpfid. 
tungen jest am jie und laſſe fie gutwillig meinerfeits ber» 


| felben frei und los. Gegeben zu Berlin, am Tage bes 


b. Johannes des Taͤufers, im Jahre des Herrn 1386. 





XXXII. 
Der Landſchreiber Ortwin giebt den Rathleuten zu Berlin und Cöln Zahlungs- Anweiſung auf 
100 Schock Groſchen aus dem Zolle beider Städte, am 29. November 1386. 


Ich Ortwyn Candſchribir der Marke zu Brans | 
dinburg empiete den Erbarn vorfichtigin Ratmannen | 
zum Berlim ond zu Colen meinen dinft und furdes | 
runge. Erbarn wifin, vmb bundirt Schok groffdsen | 


von euwerm Ezolle die ir meynem berrin dem Marcs 
graffin ierlidy zu gebinde ſchuldich feit bitte ich euch, 
das ir die dem Erfamen bern Jeynrichen Showen= 
fliete, euwerm Schribir, gebit gentzlichin und entricht. 
Wenne ir ym die fo gegeben habt, fagbe idy cudy von 
dijim Jare que, ledich und lozz. Mit vrkunde diſis 


briues vorſigilt mit meynem angedruchtim Ingjigil. 
Gegeben nad) gotis geborte dritznhundert ijar darnach 


in dem Sechs vnd achtzigiſtim Jare an ſunte Andreas 
abinde. 


Pidiein, dipl. Beitr. I. S. 90, 


Ich, Ortwin, Landſchreiber der Marl Bran- 
denburg, entbiete ben ehrbaren und fürſichtigen Nath⸗ 
mannen von Berlin und Cöln geneigte und Dienft- 
fertige Gefinnung. Ich erſuche Euch, ehrbare weife Män- 
ner, 100 Schock Grofchen ‚von bem Zolle, ben Ahr 
jährlich meinem Seren, dem Markgrafen, zu zahlen ver- 
pflichtet feid, an Euren Schreiber, den ehrſamen Hein« 
rich Schowenfliet baar zu entrichten. Sobalb als 
bieje Zahlung gethan fein wird, fage ich Euch Biefer 
Summe für bies Jahr los und ledig. Deß zum Zeug- 
niß it dieſem Briefe mein Siegel aufgebrüdt worden. 
Gegeben nad) Ehrifti Geburt im Jahre 1386, am Tage 
vor bem St. Andrenstage. 


XXX. 
Die Gebrüder von Biberftein verpfänden dem Rathe von Berlin Schloß und Stadt Köpenick, 


am 20. Dezember 1387. 


Wir Jans und Ulrich gebruder von Bebirz | 


fteyn, herren czu Sarow und czu Befefow, Befennen 
vor ons vnd vnſe erben mit deſſen offen brife vor allen 


Yerliniiche Urtaten, 


Wir, Hans und Ulrich, Gebrüder von Bieber- 
| fein, Seren zu Zoran und Beeskow, befennen für uns 


| und unſere Erben mit biefem offenen Briefe vor Allen, 
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Iuten die en fehn ader boren lefen, das wir mit wol- 
bedacdhten mute, mit rate vnd mit willen vnfer des 
truwen manne das bus ond ftad zu Kopenik vp der 


Eprewen pbandeewis vorſatzt haben vnd vorfehen | 
och mit deffin brife den vorfichtigen erlichen Iuten den | 


Radmannen zum Berlin, alden vnd miwen (Di) kegen⸗ 
wortich fyn vnd zufünfricy werden, derfelben ftad und 
alle iren gemeynen borgern (czu nuten) und czu gute, 
mit der orbete in der ftad und mit allen andern venten, 
gulden [di de inwonen]de borger und och di wende 


vf dem fie darfelbens pflichtig fint und (met dem) | 
ſowohl zu "Waffer als zu Lande, allen Erträgen, Ge 
) mit allen czinfen in waſſer, 


kerkleyn, mit geridyten, oberften vnd nederften, mit 
allen czinfen, ( 
vnd vp lande, fruchten und nutzen, fribeiten (redyten 


vnd) wonbeiten, mit den walden, beiden, puſchen, 
wefen, bruchen, borften, ader [gewunnen und un]aes | 
wunnen, mit den dorferen, molen, fehn, vifcherigen, | 


vifcherezinfen (und mit allen) andern musen und zubes 
borungben, Bleynen ond großen, wi men die b[y namen 
nennt,] nichtes nicht vzgenommen, ale wir das felber 
von unfern beren den mar[ggrafen Sigiem]unden 
cu phande haben, nad) vzwifungbe fyner vnd vnſer 
brife vnd ale wir ( von onfer wegen das 


felbe ſlos mit alle denfelben nugen vnd ezubehorungen | 


(wente 20) diſſe ezyd ynne gebat baben und befeifen 


) gelegen ond an rechten gelde gentzlich be- 


aler dribundert und czwlentzik ſchok guter bemifcher] 


grofchen, daran uns wol genuͤget und haben une ouch 


befundern ( ) bepalet czwehundert [hof 
gutes bemifchen geldes und wir fullen ( 


ſchocken alle iare czwentzig ſchok groſchen vor iren ſcha⸗ 


) dribunderr ſchok und czwen⸗ 

tzik op das ſlos und pandfchaft czu ( 
yn vnd derfelben jtad vnd gemeynen borgern zu Bers 
Id ftad Ropenif mir fyner 
czubehorunghe bynnen deſſen nechften ezu Bomelnden 
] forderen ader loſen wollen, ane arge⸗ 
lift; vzgenomen alleyne ab unſer berfre margereffe] 
von Brandenburg, ſyne erben und nachlomenden mars 
grafen daffelbe flos vnd pandfchaft bynnen der czyd 
von vns czu lofene eifchenden. Und och v5genommen, 
ab wir czu engber czyd mit vmande Frigen fulden, dar 


wir daffelbe flos czu bedorften, wellidy czyd wir danne 
das von yn eifchen vnd von vn forderen, fo fullen fi | 


vns datſelbe flos vnd pandfchaft Ropenif, bus und 
ftad, mit aller czubehorunghe, alfe fi das ynne gebat 
haben, vns vor die egenanten fünfhundert und czwen⸗ 
tzik ſchol und vor den czins der vf die czwehundert 


ſchock gegangen ift, vnuorezogentlich weder zu lofen | 
geben und in antworten, ane widerrede. Och fullen | 


fie daffelbe flos bynnen der czyd als fie das ynne bas 
ben, nidyt ergern oder krenken an bruden, an ftrafen, 


an wegen noch an keynerley wis, ane argelift. Were | 


od) das yn daffelbe jloe, bus oder ftad czu Kopenif 


abegingbe, von herren gewold, von brande ader von | 


andern infallen, wie das Fomen mochte, ane argelift, 


dar god vor fi, der ſchade fal vnſer ſyn vnd nicht ire, | 


vnd wir füllen yn gliche wol das egenante ir geld 
gentzlich ond gar wider geben eyn balb Jare darnadı 
wenn fi das von vns manen, ane allerley widerrede, 
mit deme czinfe der vn danne nach wochen czal czu 


die ihn fehen ober hören, daß wir wohlbedadht und mit 
Rath und Miffen unferer Mannen Schloß und Stadt 
Köpnid an der Spree pfandweife verſetzt haben und 
hiermit an die fürfictigen und ehrbaren Rathmannen 
zu Berlin, bie alten und neuen, gegenmärtigen und 
in Zufunft lebenden verfegen, zu Nug und Frommen 
biefer Stadt und ihrer Biürgergemeinde, mit ber Urbebe 
aus ber Stadt und allen ihren fonitigen Renten und 
Abgaben, welche ihre Bürger der Stadt und die Ten 
ben auf dem Kietze zu entrichten verpflichtet find, mit 
Kirchlehn, oberitem und nieberftem Gerichte, allen Zinſen, 


winnften, Freiheiten, Rechten und Serfömmlichfeiten, mit 
ben Malbungen, SHeiben, Büſchen, Wiefen, Brüdern, 
Horſten, Aeckern, mögen biefe nun beitellt fein ober 
nicht, mit den dazu gehörigen Dörfern, Mühlen, Seen, 
‚ifchereien und Abgaben vom Fiſchen, allen fonftigen 


| Erträgen und Zubehör, Hein und groß, wie es aud) 
heißen mag, ohne Musnahme, ganz wie wir es felbit 


von unſerm Herrn Markgrafen Sigismund als Pfaud 


' befigen und es durch feine und unfere Urkunde bezeugt 
| wird, und wie wir bas Schloß biäher mit feinen Ex- 
‚ trägen und Zubehör in Befig gebabt haben... 


Dafür 
haben fie und haar in guter Münze 320 Schod böh⸗ 


miſcher Grofchen bezablt, mit denen wir uns befriedigt 


erklären, und dann noch 200 Echo berfelben Münze: 
und wir wollen ihnen für dieſe 200 Schock jährlid 
20 Schod ald Vergütung ihres Schadens entrichten, 


| während bie 320 Sched für das Schloß und bie Pfand 


ſchaft berechnet werden. Wir verfprechen aber olme 
Hintergedanfen, von ber Bürgergemeinde Berlin Schloß 
und Stadt Köpnid nebft Zubehör binnen ,... nicht wie 


' ber zurüdfordern oder auslöfen zu wollen, aufer in fol 


genden Fällen: einmal, wenn unfer Serr Markgraf von 
Brandenburg ober feine Erben und Nachkommen das ver- 


pfaͤndete Schloß innerhalb dieſer Zeit von uns anäzı 
| Löfen wünfchten, anbererjeit$, wenn wir in einen Krieg 


verwidelt würden und dann bes Schloſſes bedürften. An 
dieſem Falle jollen fie uns Schloß und Stadt Köpnid 
nebſt Zubehör, wie fie Daffelbe inne gehabt haben, für 
die gleide Summe von 520 Schock und bie Zinfen, 
welche von den 200 Schock aufgelaufen find, unverzüg · 
lich wieder überlaffen und ohne MWiderfpruh überant- 
worten. Inzwiſchen aber follen fie, fo fange fie fich 
im Gfandbefige bes Schloſſes befinden, daſſelbe nicht in 
ſchlechteren Stand gerathen laſſen an Brüden, Strafen, 
Megen oder an fonftigen Dingen. Für den all, daß 
fie des Schloffes oder ber Stabt Kopnick verluſtig 
gingen dur Vergewaltigung, Feuersbrunſt oder andere 
Urſachen, was Gott verhüte, jo wollen wir, weldes 
auch der Grund fein mag, den Schaden auf uns neb- 
men und foldyen nicht ihnen aufbürben und follen ibnen 
auch ein balb Jahr darnach auf ihre Forderung bin 
ohne Miberrede ihr vorhin feitgefehtes Gelb nebſt den 
inpeifchen aufgelaufenen Zinſen, welche nach Wochen zu 
berechnen ſind, zurückerſtatten. Doch ſollen ſie, wenn 
ein ſolcher Verluſt durch fremde Gewalt eintritt, mit 
Bitten und Klage ihn wieder gut zu machen behülflich 
fein und ſich getreulich unſer annehmen; ihr Geld ſollen 
fie in jedem Kalle sicher zurückerhalten. Def zum Zeug- 
niß, daß mir dieſe Punkte feſt und unverkürzt aufrecht 

















der czyd vorfesen were. Doch fullen fi fi an fos 
tannen fchaden ader vorluft, ab das von herren ader 
von ymande zu queme, mit bitten und mit manen 
vns bebulfen fyn vnd bewifen, alfe fie getruwelikeſt 
mogen, ane geverde, unfchedelih an dem egenanten 
iren gelde, ane argelift. Das wir das ftete und gant, 
willen holden, fo haben wir vnſer Ingefegel an deifen 
brief Iafen hengen. Nach gotes gebord dritzenhundert 
Jare darnach in deme feben und achtenzigften are 
an deme negeften fritage vor uns bilgen crifttage. 


fipiein, dipl. Veitr. IL S. 90. — Berl Chronit ©. 128, 
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erhalten wollen, baben wir an biefen Brief unfer Siegel 
hängen laſſen. Nach Gottes Geburt im Jahre 1387, 
am Freitage vor Weihnachten. 


XXXIV. 


Markgraf Johann von Brandenburg verweiſt die Städte Berlin, Cöln, Straufberg, Neuftadt, 
Bernau, Landsberg, Köpnid, Mittenwalde, Wriezen, Belig, Briefen und die Mannen ber 
Umgegend an die Markgrafen Jobſt und Procop von Mähren, am 4. Juni 1388, 


Riedel, Cod. dipl. Brandenb. IL, 3. S. 104 f, — Berl, Chronit. &. 123. 


XXXV. 
Markgraf Jobſt ſchreibt an die Rathmannen zu Berlin in Betreff der Köpenickſchen Angelegenheit, 
und bezieht ſich auf dasjenige, was er dem Propſte Ortwin, auf ihren Antrag, bereits 
mündlich eröffnet habe, am 15. Februar 1389. 


Fibiein, dipl, Beitr. TIL ©, 265. 
* 


XXXVI. 
Schreiben des Markgrafen Jobſt an den Rath zu Berlin wegen des Abbruches und des Wieder— 
aufbaued des Schloffes Köpnid, vom 4. Mai 1359. 


Joft, von Gottes Enaden Marggraff vnd 
Zerr zu Mebren. Liebe befündern, alß Ortwyn, 
Probft zum Berlin, onfer andächtiger lieber, zu une 
geworben batt nad) euer Begehr alß vmb Röpenid, 
daß ihr das woller niederlegen zu einer Zeit, und wenn 
wir das zu Rathe werden, daf ihr das weder buwen 
welt, fo gut, alß es iyund iß oder beffer, da willen 
wir Unfern Willen zugeben durch ewr begehr Willen, 
doch wenn wir des zu Rathe werden, daß wir das 
wieder buwen wollen, daß ihr vns des euren Brieff 
gebet, daß ihr das weder buwet, alfo guth, alf es 
itzund ift, oder ob wir daffelbe beffer buwen wollen, 
daß ihr Une dazu eine mögliche Zillpe thätet nach 
Kedlichkeit, daf wir das wieder buweten, fo habt ihr 


Vnſern Willen vnd Bunft wol darzu, daß ihr das be= | 


rechtet, wenn ihr wolle. Geben zu Prage, am 
Dingstage nach Füncte Welpurgen Tag. 


Den Wifen Kathmannen Vnſer Statt zu Berlin, Vnſern 
liben getreuen. 








Jobſt, von Gottes Gnaden Markgraf und Herr 
zu Mübren. Beſonders fiebe Getreuen! Ortwin, ber 
Propſt zu Berlin, unfer lieber Getreuer, bat Uns 
Euern Wunſch vorgetragen, daß ihr beabfichtigt, Köpe- 
nid abjubrechen, wenn wir aber e8 verlangen, daß hr 
es wieder aufbauen wollt, fo mie «8 jetzt ift oder noch 
beffer, Wir find gern bereit, Euerm Berlangen zu will» 
fahren, bedingen aber dabei, daß wenn uns ein Wieder 
aufbau nöthig ericheint, daß Ihr Euch für dieſen Fall 
verpflichtet, es wieder aufzubauen, fo wie es jetzt iſt, 
ober, wenn wir es beffer haben wollen, daß Ihr uns 


| bazu nad Kräften Eure Unterftügung zu Theil, werben 


faffet. Unter dieſer Bedingung find wir mit dem Ab» 
bruche völlig einverftanden. Gegeben zu Prag, am 
Dienftag nah St. Walpurgid Tage. 


* eg lieben Getreuen, ben weiſen Rathmannen umferer Stabt 
erlim. 


Rietel, Cod. dipl. Brandend, Suppl, S. 251. — Derfelde, 1. 12, S. 10 fept Biefe Urkunde ib Jahr 1994. — Betl. Chramit S. 128, 
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XXXVI. 
Markgraf Jobſt verleiht das Dorf Lichtenberg an Otto Pflug und Heinrich Horft, am 26. De 


zember 1390, 


Wir Joft, von Botes Bnaden Marggraff vnd 


Zerre zu Mehren, bekennen offintlich mir diefem 
Brine, das wir mit guten Wiffen gelibin haben Vnd 
libin mit crafft des Briues den Strengen Ritter Zeren 
Otten Pfluge vnd Zeinrich Zorften, Unfern lie 
ben getrewen, das Dorpff zu Lichtenberg mit allen 
nußen, feuchten Ond mit allin den rechtin, als an Uns 
Pommen ift, alfo das dy Vorgenante Jer Otte und 
Her Zorften das VDorgenante gut von Une hu rech⸗ 
ten CLehene baben vnd zu beſttzene fullen, ane allerleige 
bindernuffe und Widderfprache, vnd fullen des medytig 
fin in iren Rutzen zu wenden, ale ir rechte Leben. 
Mit Vrkunt die briucs vorfigele mit Unfen bangenden 
Angefigel. Beben zu Tangermünde, nody Chriftue 
Geburt Dritzehenhundert Jare, dornoch in dem Rewen⸗ 


tzigſten Jare, an fant Stephan Tag nach Weynadhten, |, 


vichtenberg nebſt allen Erträgen, 


Wir Jobſt, von Gotted Gnaden Markgraf und 
Kerr zu Mähren, befennen biermit öffentlich, daß 
wir germwillig belieben haben und Kraft diefer Urkunde 
die gefivengen Ritter, Herrn Otto Dflug und Hein 
rich Horſt, unfere lieben Getreuen, mit dem Dorfe 
Einkünften und 
allen ung zuitebenden Nechten beleiben und dab alfo ge 


dachter Here Otto und Herr Horft Dad genannte Gut 


ald rechtes Leben von uns befigen unb ihrem Vortheile 


ı gemäß nutzen follen, ohne daran gehindert ober beein 


trädhtigt zu werden. Def zum Zeugniß ift diefem Briefe 
unfer Siegel angehängt worden. Gegeben zu Tanger- 


‚ münde, nad) Chriſti Geburt im Jahre 1390, am Tage 
des h. Stephan nad Weihnachten. 


Ricbel, Cod. dipl, Brandenb. I, 11. ©, 313. — Berl, Ehremt, ©, 126, 


XXXVIII. 
Tile Brügge verlauft das Schulzenamt in Berlin den Städten Berlin und Cöln, am 31. Ja 


nuar 1391, 


Je Tyle Brugge tu den Berlin befenne open⸗ 
bar vor my und alle myne erven und nemelifen vor | 
allen luden die diffen briff feben und horen lefen Dat | 


id met gudem willen und wolbedadytem möde hebbe 


verfofft und verfope met crafft diffes open bricfs 


Den wifen creftigen Ratmannen die tut ewiger tyd ſyn 
to dem Berlin dat Schultambacht in beyden fteden 
in Berlin und Colen mer dem overften und nederften 
gerichte und mer aller olden rechticheit und frybeit alfe 


myne oldern und if ye und ye darto bebben gebat 
und fredeliten bebben von den forften und bern der | 


margke befetten an Kenthe und Jerlicke pflicht alfo 


fie ligen binnen und buten deffen Steben Berlin und 


Colen an hufentyns, wordtyne, den man upnemet 


to fundte mertens dage eder darna mit der beckern 
tynfe to Colen und od van den Rorfeners in beyden | 
ſteden und van den Dlebuters alje fie in Berlin und | 


Colen to tynfe alle Jare plichtig fin und ok met Ses 
und twyntich huven to wefendall alfo ein islicke 


huve an gerente my und mynen oldern plidytig ven | 


older fyn gewefen und alle andre gerenthe und olde 
tobeborunge alfe 10 dem Schultambacht to Berlin 
und Colen alfus lang bett gebort und alfe ik und 


Brandenbordy in guder were hebbe gehatt und befeten. 
Des verlate id und hebbe vertogen den vorgenanten 


Rarmannen die to ewiger tid ſyn Katmanne to Ders | 
lin dat Schultambacht met fodane vorgefchreven redys | 


ticheit und od friheit alfe ic und myne oldern daran 








Ih, Tile Brügge zu Berlin, befenne für 
mic und meine Erben vor Allen, bie dieſen Brief fehen 
ober hören ohne Ausnahme, daß ich freiwillig und wohl» 
überlegt verkauft babe und Kraft dieſes Briefes an bie 
wohlweifen Rathmannen zu Berlin und alle ihre Rady- 
folger verkaufe das Schulzenamt in beiden Ztäbten 
Berlin und Edln nebft dem oberiten und nieberften 
Gerichte, ſowie allen alten Rechten und Freiheiten, 
welche meine Eltern und ich jemals Seitens ber Fürſten 
und Herren der Mark baran beſeſſen unb in Frieden 
genoſſen haben, an Nenten und jährlichen Einfünften 


; innerhalb und außerhalb ber Städte Berlin und 


Eöln, an Hufen» und Grundzind, welcher jährlich 
zu Martini ober fpäter zuſammen mit bem Bäderzinfe 
zu Eöln erhoben wird, ben Kürſchner ⸗ und Altfliderzins 
aus beiden Städten Berlin und Cöln, fowie den Er 
trag von 26 Hufen zu Wieſenthal, fo viel eine jebe 
berfelben von Alters ber mir und meinen Eltern ein 
brachte, überhaupt alle Nenten und Zubehör bes 
Schulzenamtes zu Berlin und Eöln, welde je Dazu 
gehört haben und bie ich und meine Eltern als rechtes 
Lehn in Frieben und Rube von ben Fürſten und Seren 


; ber Mark Brandenburg gebabt und befeifen haben. Dies 
myne oldern lehnliken fredeliten met aller gnaden und 
gemafe van den forften und bern der margke to | 


Schulenamt mit allen feinen aufgeführten Geredtig- 
feiten und Freiheiten, wie baffelbe meine Eltern und ich 
gehabt haben und meine Erben genichen würden, ohne 
daß fie Jemand hindern dürfte, babe ich genannten Nath- 
mannen und allen ihren Nachfolgern zu Berlin für 
ewige Zeiten überlaffen und überlaffe es ihnen hiermit. 


Dafür haben mir bie Nathmannen von Berlin gegeben 
bebben gehatt und mynes erves erve daran bebben | 


und bezahlt 356 Schock Böhmischer Grofchen Bon 





mochten ane alle anfprafe und binder. vor dat ſchul⸗ 
ten Ambacht bebben my Katmanne van berlin ges 
geven und to danke wol betalet Ses ſchogk großken 
und virdehl hundert ſchogk behemiſcher grofchen der 
fie my twe hundert ſchogk betalet bebben an Ichne 
in deffen dorpern und gudern alfe to Stralow, 
Nyenbofe, Reynckendorf und wefendall, dar fy 
my dat ſtücke geldes und Fornes bebben gegeven vor 
vif ſchogk groffben und Ses ſchogk und anderthalff 
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biefer Summe haben fie mir 200 Schock in Lehnbeſitz 
in ben Dörfem und Gütern Stralow, Neuenhof, 
Reinekenborf und Wieſenthal bezahlt, indem fie 
mir das Stück Gelb oder Kom mit 5 Schock Groſchen 
berechneten; bie übrigen 156 Schock haben fie mir bar 
aegen baor entrichtet. Dafür quittire ih den Rath- 
mannen Kraft diefet VBriefet. Gegeben zu Berlin, nach 
Chriſti Geburt im Jahre 1391, am Dienftage vor ber 
Lichtmeſſe unterer lieben Frau. 


bundert ſchogk bebben fie my betalet met reden gelden. | 


loß met orkunde diffee Brife. Gegeven to Berlin, | 
an godes bortt Drutteynhundert Jar und in den eyn 


Des und Alles geldes late ik den Ratmanne ledidy und | 


und negentigften Jare, des Dinftages vor vunfer | 


frowendage lichtmyſſen. 


v. Roumer, Co. dipl Brandeab, enat. [., &, 18. — Berl, Ehromit. ©. 126. 


Markgraf Jobft betätigt die von Tile Brügge an den Rath zu Berlin und Eöln erfolgte Ueber- 
laffung des dortigen Schulzenamts mit allem Zubehör, am 25. Februar 1391. 


Wir Toft von gotes gnaden Marggraf und 
berre zu Merbern Bekennen öffentlichen mit difem 
brieue allen den die Im fehen oder boren legen, Das 
fur one komen find die Katmanne vnd Burgere zu 


Berlin, vnſere liben getrewen, und legten vns fur, 
wie das fie dat Schulteffen Ampt zu Berlin und zu | 


Coln mit allen gerichten, oberiften vnde nybderiften, 
ezinfen, qulden, rechten, nuͤtzen, erungen vnd allen 
andern zugeborungen von Tylen Brude, vnferm 
liben getrewen, vmb ein genante Summen geldes 
recht vnd redlichen gefauft hatten, ale das die Faufs 
briue, das fie anander dorüber geben baben wol 
veweyfen, und baten ons demuticlichen ond mit fleife, 
das wir zu fulchem kauffe onfern gunft vnd willen 
geben vnd dem beftetigen wolten, vnd auch vnſere 
rechte, ob wir dheine doran betten, die ons als einem 
Marggrafen zu Brandemburg angeborten, In geben 
gnediclichen gerudyten. Des haben wir angefchen 
dinſte und trewe, als une die vorgenanten Katmanne 
vnd Burger zu Berlin offt williclidy und nuͤtzlichen 
getan haben vnd nody tun follen vnd mogen in kumf⸗ 
tigen czeiten, vnd haben dorumb mit wolbedadhtem 
mute, guten Kate vnſer trewen vnd von rechter 
wifjen den egenanten Pawffe, als der redlichen dar 
gegangen ift, gnediclichen befteten und ouch den ege⸗ 
nanten Katmannen vnd Burgen zu Berlin vnd 
iren nachkomen, die in «zeiten werden, das egenante 
Schulteffen Ampte zu Berlin und zu Coln, mit allen 
gerichten, oberften vnd nyderften, czinfen, gulden, 
rechten, nuͤtzen, erungen vnd allen andern zugeho— 
rungen, als ſie der vorgenante Tyle vnd fein vor- 
foren yngehabt und befeffen haben, und ouch unfer 
rechte, das uns daran als einem Marggrafen zu 
Brandemburg geburen mochte, geben vnd vorliben, 
leihen und geben In das in craft dig briuce, von In 
vnd iren nachkomen zu haben, zu balden, und von 


Verliniide Utkunden 











Wir Jobft, von Gottes Gnadben Markgraf und 
Kerr von Mähren, befennen öffentlich mit diefem Briefe 
vor Allen, die ibn ſehen ober hören, daß unjere lieben 
Getreuen, bie Rathmannen und Bürger zu Berlin ums 
zu vwiffen gethan haben, daß fie dad Schulzenamt zu Ber- 
lin und Göln mit bem oberften und niederften Gerichte, 
mit allen Sinfen, Menten, Rechten, Erträgen, Gnaben 
und Zubehör von unferm lieben Getreuen Tile Brügge 
für eine beitimmte Summe rechtäfräftig nad) Ausmeis bes 
barüber ausgeftellten Kauffontraft8 erworben hätten, und 
daß fie ums demüthig und bringend gebeten haben, 
biefen Rauf gemeigteft zu beftätigen und zu ihren Gunften 
auf die uns daran als Markgrafen von Brandenburg zus 
ftändigen Rechte zu verzichten. In Anfehung ber treuen 
Dienfte, welche gebdachte Rathmannen und Bürger von 
Berlin uns oft und gern erwieſen haben und bie fie auch 
in Zukunft ung weiter ermeilen follen und wollen, haben 
wir bemgemäß wohlüberlegten Sinnes und auf Anrathen 
unferer Getreuen biefen geſetzmäßig abgeſchloſſenen Kauf 
gnadigſt beftätigt und verleihen genannten Rathmannen 
und Bürgern von Berlin und ihren Nachkommen daffelbe 
Schulzenamt in Berlin und Edln mit bem oberften und 
nieberften Gerichte, mit Zinfen, Menten, Rechten, Ev 
trägen, Guaden und allem Zubehör, mie e8 vorgenannter 
Tile und feine Vorfahren innegehabt haben und verzichten 
auch auf afle und ald Markgrafen von Brandenburg daran 
zuftehenden Rechte. Und fie follen es, ſtraft diefes Briefes, 
ungeftört Befiten, obne von ung oder allen unfern Amt 
leuten befäftigt zu werben, fo weit als der erlauchte Fuͤrſt, 
Herr Sigismund, König vom Ungarn, feine Einmilli- 
gung dazu giebt. Def zum Zeugniß haben wir an biefen 
Brief unfer Siegel hängen laffen. Gegeben u Drag, 


; im Jahre 1391, am Sonnabend vor dem Eonntag Oculi 


in ben Faſten. 
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ons und allen vnſern Amptluten ungehindert ewicz | 


lichen zu befizien, yn ſolicher maffe und ale verre ale 
wir des Irleuchten furften bern Sigmundee, kuni— 
ges zu Ungern x. vnſers liben vettern willen dortzu 
gebaben mögen. Mit vrkunt dis briues vorfigele mit 
vnſerm anbangenden Ingefigel. Geben zu Prag nach 


crifts geburt dreigenhundert Jare dornady in dem eyn | 
vnd newnczigften Jare des nechiten Sunnabends vor | 


dem Sunntag ale man fingt Oeuli in der vaften. 


fribien, dipl, Beitt. II. ©, 110. — Berl, Chrenik. S. 126. 








XL. 
Markgraf Tobit vereignet das Dorf Lichtenberg der Stadt Berlin, am 25. Februar 1391. 


Wir Joſt, von Bote Gnaden Marggraf und 
Zerre zu Merbern, befennen offenlichen mit diefem 
Briefe allen den, die In feben oder boren legen, daß 
wir mir wolbedachten Mute ond mit Rathe Unfere 
Rates hochlichen vorgeben vnd vorergend, vorgeben, 
voreygen ale eyn Marggraf zu Brandenburg, 
vor Uns und Unfere erben Vnd nachkomen fürften 
des Marggraftoms Hu Brandenburg durdy mandhnals 
diges Dinftes willen, die Uns die Erfamm Ratmanne 
zu Berlyn, Vnße lieben getrewen vormals Unfern 
Vorfaren Marggrauen zu Brandenburg und Uns ges 
tan haben Vnd noch tun mogen, Als den Katmannen, 
die nu fein Ond noch tzukunftig find, Und audy den 
gemeynen burgern zu Berlyn, yn ewigen Beiten das 
dorff zu Eichtenberg mit allem rechte, alſo als das 
an Vns von Tzabel Rutenick feliger gedechtnuſſe 
gefommen tft, mit ©beriften Und Kyderiften Gerichte 
in Dorffe ond in Delde, mit allen huben, ginfen, Kens 
ten, Tzebenden, Pflicyten, Dinfte, Wagendinfte, ader 
gewunnen und ungewunnen, beiden, Pufcbin, Horſten, 
ſtruchen, Wefen, Weiden, brudye und Deltmarden vnd 
alle Zugehorunge, die von alder dartzu gebort baben, 
vd mit dem Kirchlehne. Buch Dorsiege wir Uns in 
dafjelbe Dorff Lichtenberg alles angeuelles, libge- 
dinges, Cehns vnd alles rechtes, die an Uns vnd an 


Onfern erben vnd nachkomelingen des Marggrafentome || 


zu Brandenburg komen mochten oder geuallen, nichtes 
nicht uogenomen. Vor den evgentom baben Die Rats 
menne von Berlin gegeben Zen Orten Plucd 
tzweihundert ſchock bemifcher Groſchen, von fchult 
wegen, die wir en pflichtig waren, dar wir Zern 
Orten, Unfern liben getrewen, das Vorgenante gut 
Lichtenberg Vmb geligen Und gegeben betten. 
Bud Dorsibe Wir Uns vor Uns und Unfer Erben 
vnd nachkomenden furften des furftentome der Marde 
zu Brandenburg des Dinftes den wir Und Unfe Vors 
faren Marggrafen zu Brandenburg vf Tzabel Kus 
tenick vorgenumt Zof gebat haben und vn den vor⸗ 
genanten Dorfe. Mit vrkunt dig briues Dorjigelt 
mir Vnſirn anbangenden Ungefigel, geben zu Prag, 
Noch Criſts Geburt Dreisenbundert Jare, dornach in 
dem ein Vnd newengigiten Jare, des Sonmabende vor 
dem Suntag, ale man fingt Deuli. 

















Wir Tobit, von Gottes Gnaben Markgraf und 
Herr von Mähren, bekennen öffentlich mit biefem Briefe 
vor Allen, die ibn ſehen ober hören, daß wir mohlbebadh- 
ten Zinned uhd auf Anrathen unferer Räthe gegeben und 
ereignet haben und hiermit in unferer Eigenſchaft als 
Markgraf von Brandenburg für und und unfere 
Erben und Nachkommen, Fürſten der Markaraffchaft 
Brandenburg geben und vereignen den ehrfamen Rath. 
mannen zu Berlin, unſern lieben Getreuen, für bie viel- 
fältigen Dienfte, welche fie früher unfern Vorfahren, ben 
Markgrafen von Vrandenburg und uns erwiefen baben 
und in Zukunft noch erweifen wollen, fowie der Bürger- 
gemeinde zu Berlin für jetzt und alle Zeiten bad Dorf 
Vichtenberg mit allen Rechten, mit denen ed von Zabel 
Rütenid an uns gefommen ift, mit dem oberften und 
nieberjten Gericht über das Dorf und die Feldmark, mit 
allen Hufen, Zinfen, Renten, Zehnten, Erträgen, 
Dienften, dem Wagendienite, beftandenem und nicht be» 
ftandenem Ader, Heiden, Büſchen, Horiten, Sträuchen, 
Michen, Weiden, Sumpfland, Feldmarken und alle Zu- 
behdrungen, bie feit alten Zeiten Dazu gehört haben, und 
dem Kirchlehn. Auch verzichten wir für uns in gedachten 


Dorfe Lichtenberg auf alles Erbe, Leibgedinge, Lehen 
| amd alle Redyte ohne Ausnahme, welche an ums, unfere 


Erben und unfere Nachfolger in der Markgrafichaft Bran- 
benburg noch vielleicht Falken können, Für dies Beſitz 
thum haben bie Rathmannen von Berlin an Herrn 
Otto Pflug 200 Schock böhmifcher Groſchen gegeben. 
Diefe Summe waren wir bemfelben unferm lichen Ge» 
freuen Herrn Otto fhuldig gewelen und hatten ibm bafür 
gebachted Gut Lichtenberg veriekt und gegeben. Auch 
verzichten wir für und, unſere Erben und unfere Nachfolger 
in der Markgrafſchaft Brandenburg auf alle Dienfte, 
welche uns und unfern Vorgängern, den Markgrafen von 
Brandenburg auf Zabel Rütenids Hofe und in bem 
ganzen Dorfe zu leiften waren. Def zum Zeugniß ift 


dieſer Urkunde unfer Siegel angehängt worden. Gegeben 


zu Drag, nah Ehrijti Geburt im Jahre 1391, am 


Sonnabende vor dem Eonntage Oeuli. 


Riedel, Cod. dipl, Brandenb. T., 11. 8. 314. — Berl, Ehronit, ©, 126, 





Der Cardinal Presbyter an der Kirche der heil, Sufanna in Rom befreit, im Auftrage des 
Papſtes, den Rath und die Einwohner zu Berlin und Eöln vom Banne, in welchen fie 
wegen ber Verlegung eines Priefterd gelommen waren, am 14. März; 1391. 


Uenerabili in Christo patri dei graeia episcopo | 


Brandenburgensi uel eius vieario in spiritualibus 
Franeiscus miseracione diuina Eeelesie Sancte Su- 
sanne presbyter cardinalis Salutem et sinceram in 
domino caritatem. Ex parte proconsulum, consulum, 
iuratorum ac omnium et singulorum hominum laico- 
rum commaunitatis oppidorum Berlen et Collenn 
Inuicem vnitorum Brandeburgensis diocesis, nobis 
oblata petieio eontinebat, quod ipsi olim quendam 
presbyterum de quodam inoendio accusatum capi 
mandarunt, quorum famuli sine ipsorum Jussu ipsum 
presbyterum ad quendam cippum siue trunchum 
ipsis exponentibus penitus hoc ignorantibus nec man- 
dantibus aut consencientibus, manibus et pedibus 
ligarunt, qui presbyter in eodem truncho siue cippo 
se hinc inde voluendo in vno brachio aliqualiter se 
lesit, quem presbyterum dieti exponentes  eorum 
ordinario presentari mandarunt, qui ordinarius eun- 
dem presbyterum incarcerari mandauit, qui presbyter 
in eisdem carceribus eodem brachio extitit deformatus 
propter quod est eflectus inhabilis ad diuina. Cum 
autem dietus ordinarius eundem presbyterum pristine 
restituerit libertati, et dieti exponentes in eius defor- 
mitate alias culpabiles non existant et propter eorum 
multitudinem ad Romanam Uuriam eis difhcilis sit 
accessus, Supplicari fecerunt humiliter, eis super his 
per sedem apostolicam de oportuno remedio miseri- 
eorditer prouideri. 
pape, cuius primarie curam gerimus et de eius spe- 
ciali mandato super hoc viue voeis oraculo nobis 
facto, eircumspectioni vestre coniunctionis quatenus 
si est ita: Postquam dieto presbytero Iniuriam passo 
et ecclesie si eui dietus presbyter seruiebat, si non 
satisfecerint, satisfecerint competenter, ipsos procon- 
sules, Consules, Juratos, et omnes et singulos laicos, 
eorum in hac parte complices, predictos a generali 
excommunicacionis sentencia, quam propter predicta 
incurrerunt, et excessibus huiusmodi ac peccatis suis 
aliis, que vobis confitebuntur, nisi talia sint propter 
que merito sit sedes apostoliea eonsulenda, absoluatis 
hae vice in forma eeclesie consueta, et iniungatis inde 
eorum euilibet auctoritate predieta pro modo culpe 
pinam, que sibi sit ad salutem et aliis ad terrorem. 
Datum Rome apud Sanctum Petrum II Id. Martii Pon- 
tificatus domini Bonifatii pape VIII anno secundo, 
pro Jo. Petri. Joh. de Malotiis. 


Hökin, dipl, Beitr. IL. S. 111f. 





Nos igitur auetoritate domini 








Dem hodywärdigen Vater in Chriſto und Bifchof 
von Gotted Gnaden zu Brandenburg ober feinem geilt- 
lichen Stellvertreter entbietet Franciscus, buch das 


‚ nöttliche Erbarmen Karbinalpriefter ber Kirche ber heiligen 
Suſanna feinen Gruß und brüderliche Liebe im Herrn. 


Von Seiten ber Bürgermeifter, Rathmannen, Geſchwo - 
renen, ſowie ber fänmntlichen gemeinen Bürger ber Kom- 
munen Berlin und Eöln in der Diözefe Brandenburg, 
ift und eine Bittſchrift überreicht worben folgenden In 
halts: Sie hätten einft einen wegen Brandftiftung ange 
klagten Prieſter verhaften laffen wollen; ihre bamit beauf- 
tragten Beamten aber hätten wider ihr Willen und ihren 
Befehl diefen Prieſter an einen Stock ober eine Säule mit 
Händen und Füßen gebunden und bei diefer Gelegenheit 
habe ſich berfelbe, indem er an ber Säule fich hin und her 
gewwunden, etwas an einem Arme verlegt. Darauf hätten 
Detenten ihn feinem geiftlichen Vorgeſetzten audliefern 
laffen und diefer ihm ind Gefängniß geworfen: bort habe 
ſich berausgeftellt, daß er einen Schaden an feinem Arme 
bavongetragen und deshalb zum Driefteramte nicht mehr 
tauglich fei. Da fpäter aber ber Vorgefehte ben Prieſter 
wieber in freiheit gefegt babe und Petenten eine eigentliche 
Schuld an feiner Verlegung nicht zuzuſchreiben fei, fie 
auc wegen ihrer großen Zahl nicht perfönlich ber Römi- 
ſchen Kurie ihre Bitte unterbreiten könnten, fo bäten fie 
inftänbigft bei dem Apoftolifchen Stuhle ihnen erbarmungd- 
voll Verzeihung zu verfchaffen. Wir geben Euch baher im 
Speziellen Auftrage bed Herren Papftes, beffen Pfarre wir 
verjehen, in Folge biefer laut gewordenen Wunſche ben 
Auftrag, ben Sachverhalt zu ermitteln und bann fo zu 
verfahren: wenn fie gedachten Priefter und feiner Kirche, 
falls er an einer angejftellt war, noch feinen Schadenerſah 
geleiftet haben, dann follen fie ihn jetzt vollftänbig leiften, 
und darauf follt Ihr bie Rathmannen, Bürgermeifter und 
Geſchworenen und Ale und jeden Laien, die an dem falle 
betheiligt waren, von dem allgemeinen Banne, den fie fich 
wegen oben erwähnter Schuld zugezogen haben und von 
ihren andern Sünden, bie fie Euch beichten und ſoweit zu 
ihrem Erlaß nicht ein Necurs an ben apoftolifchen Stuhl 
ſelbſt erforderlich ift, für diesmal feierlichft lotſprechen, 
unter Anferlegung einer ihrer Schulb angemeffenen unb 
ihnen zum Segen, andern zum Schreden bienlichen Buße. 
Gegeben zu Rom in St. Peter, am 14. Mär, im 
zweiten Jahre des Pontififats unfers Herrn Dapftes 
Bonifacius bes neunten. 


Biſchof Dietrich von Brandenburg beftätigt eine Stiftung zweier Bürger zu Cöln für bie bortige 
Detrifirche, und verheißt allen Beförderern derſelben Ablaß, am 19. Mai 1391. 


Thidericus Dei et Apostolicae sedis gratia 
Episcopus Brandenburgensis ad universorum 


Wir Dietrich, von Gottes und bes apoftolifchen 
Stuhl Gnaden Bifhof von Brandenburg, bringen 
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tam praesentium quam futurorum notitiam dedueimus | 


per praesentes, Quod constitutus coram nobis hono- 
rabilis Dominus Ortwinus, Praepositus Berli- 
nensis exposuit, qualiter dieereti et eircumspecti viri 
Wilkinus Honow et Cristianus Blumenhagen, 
eives et oppidani oppidi Cöln nostrae dioecesis quin- 
que lumina cerea solempnia de suis ac aliorum fide- 


biermit zur allgemeinen Kenntniß ber lebenden und noch 
tommenden Geſchlechter, daß und ber ehrwürdige Herr 
Drtwin, Drobft zu Berlin, vorgetragen bat, wie die 
ehrfamen und fürfichtigen Bürger und Einwohner ber 
Stadt Eöln im unferer Diözefe, Mitte Honow unb 


Ehriftian Blumenhagen, fünf ftattliche Wadrsferzen, 


lium eleemosynis in honorem corporis et sanguinis a 
Domini nostri Jhesu Christi et beati Petri Apostoli | 


in ecelesia eiusdem beati Petri praefati oppidi Cöln 
compararınt, temporibus perpetuis duratura, unani- 
miter supplicantes, quatenus ad huiusmodi lumina 
nostra stipendia spiritualia largire dignaremur. Nos 
igitur eonsiderantes intentionem et opus huiusmodi 
devotionis ex afſectu procedere et Domini eultum auc- 
mentare, volentesque praesentes et posteros al opera 
pietatis ineitare, omnibus Christi fidelibus bene con- 
fessis et eontritis, qui de suis bonis a Deo sibi collatis 
ad huiuswodi lumina in honorem praefati corporis et 
sanguinis Domini Jhesu Christi et beati Petri in prae- 
fata ecelesia beati Petri futuris temporibus conser- 
vanda, eleemosynas largiti fuerint, autoritate omni- 
potentis Dei et beatorum Apostolorum Petri et Pauli 
atque nostra confisi, quadraginta dies indulgentiarum 
de injunetis sibi poenitentiis misericorditer in Domino 
relaxamus. Datum Berlin anno Domini Millesimo 
CCC” XCI” feria sexta infra festum penthecostes 
nostro sub secreto. 


Velela, dipl, Betr. IL. S. 113. 





welche fie aus eigenen Ependen und mit Almofen anderer 
Gläubigen erworben baben, zu Ehren bes Leibes und 
Blutes unſers Herrn Jeſu Chriſti und feines heiligen 
Apoſtels Petrus ber Et. Petrilirche in Eöln für ewige 
Seiten geftiftet haben, und mie biefelben einmüthig bitten, 
daß wir diefen Kerzen die göttlichen Gnadengaben verleihen 
möchten, Und in Anbetracht ihrer Andacht und ihres 
frommen aus Fiche zu Gott bervorgegangenen Werkes, das 
den Gottesbienft befördert, und in der Abficht, Lebende und 


Nachkommen zu frommen Werken anzufpornen, erlaffen 


wir im Sinblid auf die Gnade bes allmädhtigen Gottes 
und feiner 55. Apoftel Petrus und Paulus und Kraft 
unferer Vollmacht allen wahrhaft Reuigen und Ser 
fnirfchten, welche von ben ihnen von Gott verliehenen 
Glüdegütern Almofen für die ewige Erhaltung biefer zur 
Ehre des Leibed und Blutes unfers Herrn Jeſu Ehrifti 


| und des h. Vetrus in der Et. Vetrikirche geftiftete Kerzen 


fpenden, vierzig Tage von den ihnen auferlegten Bußen 
erbarmungsvoll im Herrn. Gegeben zu Berlin, im 
Jahre des Herrn 1391, am freitag nad Dfingiten. 
Unter unferın Siegel, 


XLIH. 

Markgraf Jobft gebietet ben Rathmannen zu Brandenburg, Berlin, Cöln, Frankfurt, Prenzlau 
und in allen anderen Städten der Neumark, den Boto von Eaftellowig ald Hauptmann ber 
Mark anzuerkennen, ihm die landesherrlichen Abgaben nicht vorzuenthalten und in des Landes 
Sachen behülflich zu fein, (am 11. Dezember 1391). 


Rirkel, Cod. dipl, Brandens, Il. 3. ©. 114, 


XLIV. 


Herman Borlant befchwert fich bei den vier Gewerfen und der ganzen Gemeinheit zu Berlin über 
ben Rath und mehrere Bürger dafelbft, im Jahre 1392, 


Drüntlifen Ä ci fteden dönft rit vorne. Wetet 
lyuen erbaren vründes, dat ik iuw elegelyken elaghe 
oner inwe Ratmanne, dat ff my vorwaldyghet heb⸗ 
ben vnde vorboden hebben mynes erfheren ftad, glyke 
eynen myededer; vnd of clage if iuw vortmer, dat ſy 
my vorwaldigbet hebben an myneme güde tü Lichs 
tenberge. Vortmer clagbe ik inw ouer iuwe medes 
borgber, dyyj my ok vorwaldygber hebben an myneme 
güde tü Eychtenbergbe; dat Ya olde Reynde 
Ezedeldorp, Gorey, Zerman Wildenbruß, 
Junge Coppeu Wyne, Brandenborgbe dy dar 
wonet yn der ftralopeghe, Brote Molner dy dar 
wonet in derfeluen ftrate vorbenumet, Roſenvelde, 
eyn beder do dar wonet in dy iodenftrate, Claus 


| 


. Meinen freundlichen Gruß und ftete Dienſtwilligkeit 
zuvorderſt. ch thue Euch, Liebe ehrbare freunde, zu 
wiffen, daß ich mich über Eure Rathmannen befhmeren 
muß. Sie haben mir Unrecht zugefügt und mir, mie 
einem Miffethäter, die Stätte, die mir erblich zuficht, 
verboten; auch beflage ich mich über fie wegen ihrer 
Eingriffe in meinen Befig zu Yichtenberg. Dann klage 
ich über Eure Mitbürger, Die ſich ebenfalld an meinem 


Gute bafelbft vergriffen haben, insbeſondere über Reineke 





Sedeldorf, Gorze, Hermann Wildenbrud, Koppe 
Wins ben jüngeren, Brandenburg und Grote Mol 
ner, beide in der Etralauer Strafe wohnhaft, ben Bäder 
Rofenfelbe in der Nübenftrafe und Claus Neumann 
in der Brüderſtraße. Dielelben haben mir Gewalt an- 
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Nygeman dy dar wonet in dy Brüderftrate: des 
weter, dat fy my vorwaldyghet hebben; myn ader 
hebben DR: gedreuen met gewalt. OF elagbe ik luwe 
lyuen vruͤndes ouer d dy Rarmanne, dat ſy hebben der | 


nomen myner fiwefter der Czabel Rutenitynne ore | 


rechte lyfgedÿnghe; bydde if iuw lyuen erbaren vrüns 
dee dorgh god vnd dorgh eren wylle, dat gy wolden 
iuwe ratmanne berychten vnde —— em des, | 
dat fi my glyken deden, eft ſy my des plychtich weren, | 
vnde vortmer eyns glyken vnde evne rechten bübulpen 
wolden ſyn ouer iuwe medebürgber fürderliten, dy 
my vorwaldyghet hebben. Weret dat my dar nicht 
gie vnde recht darvmme Finde geſchyn, fo mür ib iu 
güd up bolden mer deme rechte war if Fan vnde mach; 
wen an abelyt vnde an recht ſal my wol tů allen —* 
den ghenuͤghen. Gegeuen tü Oderberghe vnder 
mynene Ingeſegel. german vorlant. 


Die außerhalb brfinbliche Aufſchriſt lantet: 
Den vyr werfen vnde der ganken Meynheit tu dem Berlyn. 


Sietmit in Verbindung fhrint folgende Urkunde zu fichen: 





Minen dinſt tuvor live veddir! ywen brif hebbe 


it wol vornamen, alze gy my tuͤ entbadin hebben vmme 


Herman Dorlande, dat wil if na ywen bade gerne || 


Balden, vnd be fal nymande me byndirn bet do. 
Buffevan 


Deme erbaren beren Eippolde van Bredow ſ. d. b. 


At iein, dipl. Beitr. I, S. 114f. 





der Dollen. T 


getban und auf meinen Ader ihr Vieh getrieben. Auch 
Hage ich Euch, lieben freunde, über die Rathmannen, 
| Darum, daß fie meiner Schweſter, der Gattin bes Zabel 
| Rütenid, ihr Veibgedinge genommen haben; und baber 
bitte ich Euch, liebe ehrbaren freunde, um Gottes und 
Eurer Ehre willen, daß Ihr Eure Nathmannen unter ⸗ 
weiſet, mir, wie ſie verpflichtet ſind, gerecht zu werden 
und ferner, mir zu Gleich und Recht zu verhelfen über 
Eure Mitbürger, die mir Gewalt angethan haben. 
Sollte mir aber nun mein Mecht nicht zu Theil werben, 
fo muß ich mich, ſoweit es mir bas Recht erlaubt, an 
Euer But halten; denn mehr als Recht und Billigfeit 
begehre ich niemals. Gegeben zu Oberberg unter meinem 
Ziegel. 
Hermann VBorlant. 


An die vier Gewerle und bie ganze Bürgergemeinde zu Berlin. 


Lieber Vetter! Unter Verfiherung meiner Dienft- 
willigfeit benachrichtige ih Euch, daß ich Euern Brief 
empfangen babe und baf ich bereit bin, Eurer Auweiſung 
gemäß in dem Kandel mit Hermann Vorlant zu ver 
fahren. Er fell bis babin Niemanden fränten. 

Buſſo von ber Dollen. 
Dem chremmwertben Herru Lippeld von Urebom, 





Herman Vorlant erklärt, ſich wegen der Streitigkeiten mit den Rathleuten zu Berlin vertragen 


zu haben und tritt benjelben fein Eigenthum im ( 


JE Zerman Vorland Bekenne openbar vor | 
my und myne erven vnd vor alle myne frund, vnd 
nemelifen vor allen beruen Iuden die deffen open brif 
fyn vnd horen leſen, dat ich met mynen guden willen 


vmme di twidracht vnd fchelunge di ich badde mer den 
Ereftigen Radheren tu Berlin vmme eynen bof, erve 
vnd gud in dem dorpe tu Eichtenbergbhe. Dat qud 
hadde ich in myner anfprafe, dar byn idy met em quts 
lifen vmme vntſeth na myner dedingslude rade, alſo 
dat di Radmanne vorgenand my vor datſelve qud und 
vor alle anfprafe des qudes di ich tur deme gude hadde, 
bebben gegeuen vnd tů danke betaler veftich ſchot 
woͤnliker groſchen, dar ſy my eyn genügbe vor gedan 
hebben, des bebbe idy vor my vnd myne ernen vnd 
erucs erue dat erue vnd gud tu KLichtenberge vor 
den richter und fchepen mer willen gelaten und vorlate 
vnd vortigbe alle anfprafe des gudes met aller rech⸗ 
ticheit Di ich vnd myn eruen dar an badden op der 
radmanne von Berlin behuf, alfe dat gededinget is, 
dat ich und myn eruen met gangen truwen louen tu 
bolden, ane argelift und nyge vünde. Tügb deſſer 
ding fine di Erbern manne Acrman Wulkow, Hans 
von safelbergbe und Jans Zoendorp, di dat 
von myner wegen gededinget bebben, und och ander 








Ver ianche Urfunben. 


Dorfe Lichtenberg ab, am 24. October 1392. 


Ich, Hermann Vorlant, bekenne öffentlich Für 
mich, meine Erben und alle meine Anverwandten, vor 
allen chrbaren Leuten, die dieſen Brief jeben ober bören, 


daß mit meiner und meiner Freunde Zuftimmung eine 
und vulbord myner frund byn gunſtliken ontfcheiden 


Einigung wegen bed Zwiſts und ber Etreitigfeiten, welche 
zwiichen mir und bem ehrbaven Matbe zu Berlin in 
Betreff eines Hofes, meined erblicden Befites im Dorfe 
Lichtenberg, ſchwebten, zu Stande gekommen ift. 


| Unfere Schiebsrichter baben nämlich dahin ſich entjchieben, 


daß mir uns gütlich vereinigen und die gedachten Rath. 
manne mir für genannten Sof und alle meine Anfprüche 
daran 50 Schock landesüblicher Groſchen zuftellen follten. 
Und biefe Summe Haben fie mir vollftändig ausbezuhlt 
und erfläre id) mid) befriedigt. Demgemäß babe ich 


| ihnen freiwillig für mich, meine Erben und beren Erben, 


das Gut zu Vichtenberg vor Richter und Schöffen über- 


laſſen und überlaffe es ihnen, verzichte auch auf alle An- 
| Sprüche und Mechte, die mir und meinen Erben jemals 


daran zuftanden zu Gunften bes Rathes wie das verabredet 
ift, und verfpreche für mich und meine Erben, alle diefe 
Dunkte treulich und ohne Argliſt und Hintergedanken 
befolgen zu wollen. Zeugen waren die ehrſamen Leute 
Hermann Wulkow, Hand von Haſelberg und 
Hans Hohendorf, welde von meiner Seite zu Schieds⸗ 
richtern beitellt waren, ſowie andere Peute in Menge, 
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lude genuch di dar over weren, Tu groter Bekennt- || Dei zur ficheren Beltitigung babe ich dieſer Urkunde 
niffe fo hebbe ich myn Ingeſigel laten bangen an || mein Siegel anhängen laſſen. Gegeben zu Berlin, 
deffen [brif], Gegeuen tu Berlin Ra godes gebort || nadı Ehrifti Geburt im Jahre 1392, am Donneritsge 
drieteinbundert Jare vnd twe ond negentigb Jare des vor bem Tage ber Apoitel Simon und Judas, 
donredages vor Symonie et Jude Apoftolorum. 


M ieia, dipl. Betr. IE. ©. 1158. 


XLVI. 
Markgraf Jobſt giebt dem Rathe zu Berlin wegen des Schloſſes Köpenick auf, mit dem Propſte 
Ortwin zu unterhandeln, (am 13. Januar 1393). 


Joft, von Bortes Gnaden Marggraff und | Jobſt, von Gottes Gnaden Markgraf und Herr 
Zerrzu WMebren. Lieben getreuen, als ir une von || au Mähren. Liebe Getreuen, wir haben Eure Wünſche 
Reppenideo wegen babr entpoten, daß baben wir | in Berreff Köpenids wohl vernommen und demgemäß 
woll vernommen. Alſo willet, dap wir den Erſamen benachrichtigen wir Euch, daß wir den ehrwürdigen Dropft 
Orwinne Probjte darumb empbolen baben negſte, Ortwin bei feiner neulichen Anweſenheit dahier beauf- 
ala er bey uns geweft ift, der in den Sachen thum || tragt haben, mit Euch wegen biefer Angelegenheit in 
fol, wann wir ibn darumb haben empholen. Geben || Verhandlung zu treten. Gegeben zu Prag, am Mon- 
zu Prag, dee Montage nach Dalentini. tag nach Valentini, 

Den Brbaren Katbmannen zu Berlin, unferm lieben getrenen. |. Au Unfere lieben Getrewen, bie ehriamen Rathmannen von Berlin, 
Wiedel, Cod. dipl. Rrnndeab, IL, 12. ©. 3. 


XLVII. 
Markgraf Jobſt verwarnt den Rath zu Berlin, dad Schloß Köpenick nicht zu verſetzen. 


Toft von gotes gnaden Marggraffe und Jobit, von Gottes Gnaden Markgraf und Herr 
Aere zu Mehren. Erbaren wyfen und Lieben ges || von Mähren. Erbare, fürſichtige und liebe Getreue. 
trewen. Wir haben vernomen, daz ihr die Defte | Da wir vernommen baben, daß Ihr das Schloß Kö— 
Koͤpenick fuͤrbas vorfeen wolle. Darumb bidden | penid zu verfegen beabfichtigt, fe erſuchen wir Euch 
wir Euch ernftlidh vnd begebren, daz jhr des durch inſtändigſt, dieſen Vorfag uns zu Fiebe nicht auszuführen; 
onfern willen mit nichte tut, vnd daffelbe Slos nicht || denn wir find dieſes Schloffes für Notbfälle dringend 
vorfehet; dann wir deffelben Sloßes in onfern Sachen || bedürftig Mir bitten Euch daher, Euer Geld dafür 
zumablen wol bedürffen werden: fündern nemet und || aus unferer Urbebe zu entnehmen und das Nähere dar- 
habet Ewer geld davor von unfern Orbeden, vnd thut über mit dem ehrwürdigen Bropite von Berlin, unferm 
darinne als wir dem Erfamen Ortwyn Probfte zum getreuen Ortwin, zu verabreden, bem wir zu biefem 
Berlin vnſern Betrewen und funderlichen daruff mit || Behufe Vollmacht ertheilt haben, Gegeben zu Brünn, 
Euch zu veden empfolen haben. Beben zu Brunne | am Dienitag nad Bartholomäi. 
des negften Dingstages nach Bartholomei. Für den Herrn Markgrafen: 

p. Dom. March. Spilner. Spilner. 


Den Erbarn und wyfen Rammannen zu Berlin, vnfern An unſere lieben Getrenen, bie ebriamen aud weifen Rathmannen 
Lieben gettewen. | zn Berlin. 





Aibkein, diel. Beitt. IV, S. 81, — Rirdel, Cod. dipl. Brandenb, I,, 12. 8, 8. — Die Urkande wird in die Zeit der worigen gehören. 


XLVIII. 


Die Städte Brandenburg, Berlin, Cöln, Rathenow, Nauen, Spandau, Bernau, Straußberg, 
Eberswalde, Landsberg, Müncheberg, Frankfurt, Droffen, Fürftenwalde, Wriezen, Mitten 
walde, Beelig, Briegen, Potsdam und Oderberg vereinigen ſich auf drei Jahre gegen alle 
Nuheftörer und Strafenräuber. Berlin foll 5 Gewappnete und 2 Schüßen, Cöln 3 Gewapp- 
nete und cebenfoviel Schügen zur Aufrechterhaltung dev Ordnung ftellen. Gegeben zu Berlin, 
am 2. Februar 1393, 

Dibien, dipl, Betr. IV. S. 95 ff. — Nickel, Cod. dipl, Drandenb. L., 11. S. 66f. — Berl, Ehronit &, 127, 
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XLIX. 
Markgraf Jobſt benachrichtigt die Rathmannen zu Berlin und Cöln, daß der Landeshauptmann 
Lippold von Bredow ihnen aus dem oderberger Solle 220 Schod Groſchen zahlen werbe, 


am 4. Februar 1393. 


Joſt von gotes gnaden Marggraffe vnd 
Here su Mehren Entbieten den weifen Ratmannen 
onfer Stede Berlin ond Coln, unfern lieben getrewen, 
vnſer gnade vnd alles qui. Kicben getrewen, wir 
thun euch zu willen, wie das vnſer guter wille iſt, 
das der Edel Eippolt von Bredow, vnſer boupts 
mann vnd lieber getrewer, euch czweihundert fchog 
vnd ezwentzig ſchog grofchen in unferm czolle zu Dders 
berg bewifet von finenwegen vszubeben, dy euch ges 
brechen an den fechshundert ſchogken, dy ir habet in 
vnſerm floße Ropenid, vber die orbeden, die wir 
euch vorfcrieben haben, an denfelben ſechshundert 
ſchogken abzuflaen. Geuen zu Prage im Jare na 
gotes geburt dufent dryhundert und im drv vnde 
newenczigften iare am dingstage nach vnſer frouwen 
tag lichtwibe, 








Wir Tobit, von Gotted Gnaden Markgraf und 
Herr zu Mähren, entbieten ben fürfichtigen Rath. 
mannen unſerer Stäbte Berlin und Cöln, unſern 
lieben Getreuen, unfern anädigen Gruß, Wir thun Eud), 
liebe Getreue, biermit fund, daß wir unfern Hauptmann 
und lieben Getreuen, ben ebelen Cippold von Brebom 
beauftragt baben, Euch bie 220 Schock Groſchen aus 
unferm Zole zu Oberberg anzumeiien, welche Euch 
an den 600 Schod abgeben, bie Ihr aus unſerm 
Schloß Köpenid zu beziehen habt. Diefe 220 Schod 
find alsdann fowie die Euch von uns verjchriebene Urbebe 
von den 600 Schod abjurechnen. Gegeben zu Drag, 
nad Chriſti Geburt im Jahre 1393, am Dienftage 
nad Lichtmeß. 


Rikicin, dipl, Betr, IV, &, 98. — Richel, Cod. dipl Brandent, 1, 12. ©. 8. 





L. 


Papſt Bonifacius ertheilt die Zuficerung, daß die Städte Berlin und Cöln vom Banne befreit 
bleiben, wenn bie excommunicirten Perjonen aus der Stadt verwiefen werben, am 2. Juni 1393. 


Bonifatius Episcopus, servus servorum Dei. 
Ad perpetuam rei memoriam. Honestis ae humilibus 
supplicum votis, illis presertim que divini eultus aug- 
mentum et animarım salutem coneernunt libenter an- 
nuimus, illaque quantum cum Deo possumus favori- 
bus prosequimur oportunis. 

Sane petitio pro parte dileetorum filiorum Pro- 
eonsulum et Consulum ae Universitatis Opidi Berlin 
et Coln Brandeburgensis Dioecesis nobis nuper ex- 
hibita continebat, quod sepe contingit, dietum Opi- 
dum ex eo ecelesiastico subijei interdieto, quod a non- 
nullis Indieibus, tam a Sede Apostolica vel eius legatis 
deputatis, vel ipsorum subdelegatis sive Commissa- 
rijs, diversis fungentibus auctoritatibus, quam etiam 
ab Ordinarijs Civitatis et diete Dioecesis Brandebur- 
gensis ac aliorum locorum, tam in personas extranens 
ad dietum Opidum deelinantes, tam causa ibidem 
plaeiti observandi, et alias comedendi et bibendi, seu 
etiam pernoctandi et alia eorum negocia expediendi, 
quam etiam Incolas et habitatores ipsius Opidi et alios 
inibi lares suos foventes, vel aliqua bona immobilia 
habentes ibidem, excommunicationis seu interdieti 


dant in eorum processibus, vel interdum vigore Pro- 
vincialium seu Synodalium Constitutionum prohibetur, 
ne in dicto Opido etiam post recessum talium perso- 
narum excommunicatarum, aut quibus est ut prefer- 
tur hujusmodi ingressus eoclesie interdictus, per dies 











Mir Bonifazius, Bifhof und Knecht ber Knechte 
Gottes, befunden folgendes zum ewigen Gedächtniß. 
Gerne find wir ehrlichen und demüthigen Bittgefuchen, 
befonderd wenn fie die Förderung des Gottesbienftes 
und bei Seelenbeild betreffen, willfährig und begünftigen 
fie, foweit es Gott uns erlaubt. 

Nun iſt und neuerlich Seitens unferer geliebten 
Söhne, ber Rathmannen und Bürgermeifter ber Ger 
meinden Berlin und Eöln in der Diözefe Branden- 
burg eine Bittfchrift Folgenden Inhalts zugegangen: es 
träte oft ber Fall ein, daß ihre Städte deshalb im 
ben Kirchenbann gethan würden, weil von unterſchled ⸗ 
lichen Verfonen, bie entweber vom päpftlihen Stuhle 
und beffen Legaten oder deren Unterlegaten und Ber 


! tretern mit der auferorbentlicen Ausübung geiſtlicher 
‚ Gerichtsbarkeit in weiterem ober engerem Umfange be 


traut feien, oder welche bie zuftändige Bebörbe ber Stadt 
und der genannten Didgefe Brandenburg bildeten, theils 
ortöfrembe nbivibuen, welde Berlin und Coln be 
ſuchten, um bort ſich zu vergnügen, zu eflen und zu 
trinken, ober zu naͤchtigen, ober Geſchäfte zu beforgen, 


| teils Einwohner biefer Stäbte, bie bajelbft ihr eigenes 
sentencie fulminate existunt, vel eisdem est ingressus N 
ecclesie interdictus, et quandoque dicti Indices man- | 


Haus ober wenigſtens unbewegliche Habe befäßen, mit 
ben Bannftrable belegt und vom Kirchenbeſuch ausge 
fhloffen wären. Da num öfters bie Entfcheibungen ber 
genannten Behörden ober ber Wortlaut von Drovinzial- 
und Sopnobalbefhlüffen bas Verbot enthielten, daß, auch 
wenn bie mit bem Banne belegten und vom Kirchen ⸗ 
beſuch ansgefchloffenen Berfonen bie Stadt geräumt hätten, 




















220 
et interdum per Menses aliquot divina oflieia cele- | 
brentur, absque tamen culpa Proconsulum, Cousulum | 
et Universitatis predietorum, et propterea divinus cul- 
tus ibidem diminuitur, et diversa animarum pericula 
subsecuntur, ac populi devotio a divinis oflieijs retra- 
hitur et lenteseit in Opido memorato. Quare pro 
parte Proconsulum, Consulum et Universitatis predie- 
torum nobis fuit humiliter supplicatum ut providere 
eis super hoc de oportuno remedio paterna diligentia 
dignaremur. Nos igitur, qui divinum eultum augeri, 
et christiani populi devotionem conservari, et anima- 
rum periculis obviare intensis desiderijs affeetamus, 
hujusmodi supplicationibus inelinati, prefatis Procon- 
sulibus, Consulibus ac Universitati, ut postquam 
hujusmodi persone, quacunque etiam auctoritate ex- 
eommunicate, et quibus est ut prefertur ingressus | 
ecclesie interdietus, si que ad prefatum Opidum ac- | 
cesserint, et ibillem comedendo et bibendo aut etiam 
pernoctando moram traxerint, etiam si in codem 
Opido lares suos foverint vel ibidem aliqua bona im- 
mobilia obtinuerint, dummodo Proconsules, Consules 
et Universitas predieti illos exinde realiter expellant 
de Opido ipso, vel ipsi inde sponte recesserint, in 
ipsorum Proeonsulum, Consulum et Universitatis pre- 
sentia pro tempore in eodem Opido et ejus ecelesijs, 
statim post expulsionem seu recessum hujusmodi di- 
vina oflicia exeommunicatis et interdictis exelusis ce- 


-lebrari, populoque utriusque sexus ejusdem Opidi | 
‚ fachen mit dem Banne bereits belegt find, Diefen Nad- 


sacramenta ecelesisstica ministrari libere possint, 
dumtamen Opidum ipsum specialiter hujusmeodi non 
fuerit ecelesiastieo interdieto suppositum, nee id Pro- 
consulibus, Consulibus et Universitati prefatis, seu 
alicui vel aliquibus eorundem contigerit specialiter 
interdiei, tenore presentium de speciali gratia indulge- 
mus apostolieis neenon Provincialibus et Sinodalibus 
Constitutionibus hujusmodi et alijs in contrarium edi- | 
tis non obstantibus quibuseungue. 

Nulli ergo omnino hominum lieeat, han (sie!) 
paginam nostre concessionis infringere, vel ei ausu 
temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare 
presumpserit, indignationem omnipotentis Dei et bea- 
torum Petri et Pauli Apostolorum ejus se noverit 
incursurum. Datum Perusij IV. Nonas Junij Ponti- 
ficatus nostri Anno Quarto. 

Reddita gratis. 





Franeiscus. 


Fidicin, dipl, Beitt. L. ©. 63. — Hier nad dem Originale 
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mehrere Tage, ja Monate lang fein Gottesdienft abge- 
halten werben dürfte, fo erlaltete dadurch, ofme Schulb 
ber Nathmannen und Bürgermeiſter, der kirchliche Sinn; 
es nähme die Gottesverehrung ab und mannigfache Ge 
fahren für das Seelenbeil wären bie Folge. Aus dieſen 
Gründen erfuchten uns bie Rathmannen und Bürger 
meijter genannter Gemeinden unterthänigft, daß wir in 
vaͤterlicher rürforge ihr Seil zu bedenken geruben moͤch ⸗ 
ten. Und wir, die wir den innigſten Wunſch hegen, 


daß die Gottesverehrung ſich ſteigere, chriſtliche Frömmig 


feit wachſe und das Heil der Seelen gewahrt werte, 
haben Demgemäß auf den Antrag ber gedachten Mathe 
mannen und Bürgermeifter bin folgende Entſchließung 
gefaßt, Wenn Verfonen, die von irgend welcher geift- 
lichen Behörde in den Bann getban und vom Kirchen 
befuche ausgefchlofen ind, nach Berlin ober Cöhn 
fommen, wm dort zu effen oder zu trinfen oder zu 
näctigen, fo follen fie audı in ben Falle, daß fie eigene 
Häufer oder audere unbeweqliche Güter dort befiken, von 
den Rathmannen und Bürgermeiftern beider Gemeinden 
andgerwiefen werden, Iſt dieſe Ausweiſung aber that- 
ſaͤchlich vollzogen, oder haben jene Individuen in Gegen 
wart der Bürgermeifter und Rathmannen freiwillig bie 
Städte geräumt, fo follen fofort danach der Gottesdienſt 
wieberum gefeiert und dem Volke beiderlei Gefchlechtes 
die lirchlichen Saframente geſpendet werden, es fei benn, 
daß die Stadt ober die Bürgermeiiter und Nathmannen 
im Ganzen oder Einzelne von ihnen aus anderen Ur 


laß gewähren wie ibmen biermit aus befonderer Gnade 
und daburch find alle entgegenftehenben Provinzial ⸗ und 
Synodalbeſchlüſſe aufgehoben. 

Niemandem fei es geitattet, dieſen unfern Bewilli- 
gungsbrief zu verlegen ober ihm frevelhafter Weiſe ent 
gegenzubanbeln. Thut er es aber, jo wiſſe er, daher 
ben Zorn bes allmächtigen Gottes und feiner bb. Apoſtel 


| Deter und Paul auf ſich fäbt. Gegeben zu Perugia, 


am 2. Juni, im vierten Jahre unferes Griefteramtes, 


Kodtenfrei ausgefertigt 
Franziskus. 


im Geh. Staatũ⸗ Archide. 


LI. 


Markgraf Tobit befiehlt den Rathmannen zu Brandenburg, Berlin, Cöln, Frankfurt, Treuen: 
briegen, Belig und Mittenwalde, dahin zu wirken, daß die drei leßtgenannten Städte bem 
Markgrafen Wilhelm von Meißen ben Huldigungseid leiften, am 9. Februar 1394, 


Pibiein, dipl, Beitr, IL S. 11, — Riedel, Cd. dipl. Brandenb, L, 11. &. 285 f. md AL, 3. S. 110f. 
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LI. 
Der Rath zu Berlin beftellt den Vriefter Michel Klofterwald zum Vorſteher de3 heiligen Geift- 


Hofpitals, am 11. März 1394, 


Wy Kabmanne old vnd nye tu Berlin Beken⸗ 
nen openbar, dat wi befolen bebben und gedan deme 
erlifen prifter Er Michile Rlofterwolde, dywile 
be leuet, des bilgen geiftes cappelle met deme boue, 
Rente vnd met aller olden tuborungbe, tu vorftande 
trumelifen an geiftliten Dingen, Miſſen tu bolden vnd 
deme houe an gebumwe vortuwefen, und ok deme des 
finde des houes flietelife tuporftande; arme Iude, dy 
in deme houe fine und di nody na vnſen willen darynne 
Fomen moden, dy fal be fpifen na vnſen rade; Geſinde 
vnd arbeideslude fal be in deme houe fetten vnd vnt⸗ 
fetten, als wi und be dar an des houes befte derkennen. 
Ok fal be uns von des houes Rente Rekenſcap bolden, 
wen vnd wie die wi dat an em muden. Worde 
auer Er Michil fo old und Frank, dat be deme gude 
nicht Funde vorfyn, fo mach be tu fidy in deme houe 


nemen eynen Cappelan, di dat gud von fyner wegen | 
vorfteit. Den Capplan fal he bequden na vnſen rade. 
Auer na Er Michil dode fo fal alle dat gud, dat be 
in deme bone getuget vnd gebracht bet, bliuten in deme | 
boue, funder alle manunge geiftlifer vnd werlifer pers | 


fonen, Dortmer fal Er Michil der ſtad gebide an 
perde ond an wagendinfte und an ander rechticheit, 
Buffen vnd Beten, flitlite bolden und an ander ftuden, 


fonen. Tu orkunde is vnſer ſtad etc. 
godes gebord duſent drihundert KCIV. des Middes 
wekes vor petri vmme vaftelauend. 


Fidicia, dipl. Brite. 1. ©. 216f. 





Wir, die alten und neuen Rathmannen zu Ber» 
lin, befennen hiermit öffentlicdy, daß wir dem ehrfamen 
Driefter, Herrn Michel Klofterwald, für feine Lebens 
zeit bie Kapelle und bas Hoſpital zum Heiligen Geifte 
mit allen ihren Erträgen und Zubehör anvertraut haben, 
damit er fie geiſtlich verſehe, Meffe leſe, die Gebäulich- 
feiten des Hofpitals in Stande halte und auch das Gefinde 
des Hoſpitals beauffichtige. Die Sichen, bie ſich jet in 
dem Hofpitale aufhalten, ober die mit unferer Genehmigung 
fünftig dort Aufnahme finden, ſoll er unfern Anordnungen 
gemäß beföftigen, und Gejinde und Arbeitsleute anneh- 
men und ablohnen, wie wir und er es für zweckmäßig 
erachten. Ferner foll ex uns, fo oft wir bas fordern, 
von den Einkünften des Hoſpitals Nechenfchaft ablegen. 
Henn aber Hear Michel alt unb frank wirb unb er 
bie Verwaltung nicht mehr führen fann, fo mag er ſich 
einen Kapellan annehmen, ber für ihn diefelbe fortführt, 
und dem foll er eine uns angemeſſen erſcheinende Ent- 
ſchädigung gewähren Nah Herrn Midels Tode fol 
dann alles Vermögen, das er bei feinem Eintritt in bas 
Hoſpital befeflen und in feiner Stellung bafelbft erworben 
bat, dem Sofpital zufallen und feiner geiftlichen ober 
weltlichen Perſon ein Anſpruch daran zuitehen. Auch 


ſoll Herr Michel ber Stadt Pferde und Wagendienſt 
alſe di ſtad von older ye vnd ye in deme houe het ge⸗ 
bet. Ok wil wi Er Michtle und ſyn geſinde vmme 
des houes nod vordedingen, alſe wi beſt mogen vnd 
Gegeuen na | 


feiften und ihr Steuern zahlen, überhaupt alle der Stadt 
an dem Hofpital feit Alters zuftehenben Rechte adıten. 
Dagegen verfprechen wir Herrn Michel und fein Geftnde 
in allen Gefahren nach beiten Kräften zu vertheidigen. 
Deß zum Zeugnifi haben wir unfer Stabtfiegel an biefe 
Urkunde hängen laffen. Gegeben nad) Ehrifti Geburt im 
Jahre 1394, am Mittwoch vor Petri in ben Faſten. 


Heinich Reichenbach bekennt, den Rathmannen zu Berlin 350 Schock Grofchen ſchuldig zu fein, 
wofür fie, bis zur Bezahlung, die Orbede und den Zins zu Köpenid an ſich behalten follen, 


am 14. April 1394. 


IE Zeynich Richenbad und myn Erven bes | 
kennen openbar allen guden Cuden dy diffen open Briff | 
fyen edder boren Iefen, dat dy Ratmanne Olde und nye | 


tu Berlin my die Orbede tho Kopenick vnd den 
Tyns in der Miggel nicht füllen avetreden, ich vnd 


myne Erven hebben En dan ru dande vierdebalff | 
hundert ſchock bebmifcher grofchen vp deffen negeften 


tutomenden wynachten wol betalet. Des to Orkunde 
is deffe Briff mit meinem anbangenden infigell befegelt, 
dat ich ftede vnd vafte deffe Ding wil holden. Gewen 
in Berlin, na Godes gebord dritteinhundert Jar, 
darna in dem vir und negentigften Jare, des Dingess 
tages in der Martyr wecke. 





Ih, Heinich Reichenbach, umd meine Erben, 
wir bekennen hiermit öffentlich vor allen guten Leuten, 
bie diefen offenen Brief fehen oder hören, daß die alten 
und neuen Nathmannen zu Berlin nicht cher verpflichtet 
find, mir bie Urbede aus Köpenid und ben Find von 
ber Müggel zu überlaffen, als bis ich oder meine Erben 
ihnen zu näcften Weihnachten 350 Schock böhmifcher 
Groſchen vollftändig entrichtet haben. Def zum Zeugniß, 
daß ich biefer Verpflichtung nacleben will, babe id) 
mein Siegel biefer Urkunde angehängt. Gegeben zu 
Berlin, nad Ehrifti Geburt im Jahre 1394, am 
Dienftag in ber Charwoche. 


Fibichn, dipl, Beltt. IV. ©. 99. — Michel, Cod. dipl, Brandend, L, 12, ©, 9, 


Berbjche Urtunder 
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LIV. 
Heinich Reichenbach erflärt, dem Rathe zu Berlin wegen der Pfandlöfung der Stadt umd bes 
Schloſſes Köpenid 550 Schod prager Grofchen fchuldig zu fein und foldhe in 2 Terminen 
zurüc zahlen zu wollen, am 14. April 1394, 


Ik Zeynich Richenbach vnd myn Eruen, ſake⸗ 
weldigen, vnd wi, louers met eyner rechten ſamender 
hand, Czabel von der Groben, Zenning von 


der Broben, Clawus von der Groben und och 


Zans von der Broben tü Kotzband, Zerman 
Bardeleue, Fritze Bardeleue, Bartold Dyri— 
Een, Jans Barfte, Zeyne Britzik, Zinrich 
Nufolf, Syfard Lift, Clawus Milow, Alles 
brecht Quaſt tu Machenow, Coppen von der 
Eipe, geynich von der £Eipe, Peter von Jeden, 
eyne Zafe, Rulof Wilmestorp, Tile Paris, 
Matbis Zelbow ru Wasmestorp Bekennen alle 
openbar met deffen Pegenwordigen briue, vor alle 
digene di deifen Brif fven, vornemen und horen leſen, 
dat wi ſchuldich fyn von redyter plicht, met eyner fas 
mender band, den Ereftigtigen wifen Nadmannen old 
vnd nye tu den Berlin, Seftebalf hündert ſchok Be- 


mifcher grofchen, pregifcher munte, di wi em ſchuldich 


fyn vor Kopenik, flod und ftad, met aller vente vnd 
rechtifeit, als fi dat pandwis von den Edelen beren 
Zanfe von Beuerftein gebat und befeten bebben. 
Des geldes fcole wi vnd willen betalen in den Berlin, 
den vorgenanten Radmannen old ond nye tu Berlin, 
virdehalf hundert ſchok Bemifcher Brofchen vp deffen 
negften tufomenden wynachten, met reden vnwor— 
toghen gelde, ane alle wederrede, binder und alreleige 
argelift, ond betale wi dan och vp demefeluen wynach⸗ 
ten negeft, den vorbenümeden Radmannen twehundert 
ſchok Beimifcher grofchen; des geldes were wi dan 
met eynnander ledig und los. Auer betslede wi dan di 
twehundert ſchok nicht den Kadmannen tu Berlin, 
fo feolen fi ftan vort wente vp den ander wynachten 
darna, ond feolen vnd willen den Radmannen tu 
Berlin, old vnd nye, dan geuen von teyn ſchocken eyn 
ſchok Bemifcher groſchen tu fchadegelde, ale fi dat 
felnen muten vorfdyaden, Alfe wen dan difelue wy— 
nachten Bomet, fo wille wi und feolen den vor die 
genanden Radmannen, old und nye tu Berlin, tu 
danke betalen twintig ſchok vnd twe hundert guder 
Bemifchen grofchen met reden vnvortogen gelde, funs 
der alle invel, vortogh vnd binderniffe. Weret fake 
dat ic; fafeweldige und wi alle vorgefcdhreuen louere, 
den Kadmannen tu Berlin nicht tu danke betaleden 
mer famender band die danke vorgefchreuen Summe 
geldes, vp di vorgenanten twe engtedage, wynadhten 
vnd wynachten, ale vor is bemümer, und fi one dan 
manen, jo ſchire feole wi und willen allenfament wi 
vorgenanten louers, eyn islif met eynen perde in den 
Berlin ryden, in welke berberge dy Radmanne von 
Berlin ons met eynander eiſchen, vnd willen vnd 
feolen von den Berlin nicht ſcheiden, dy Radmanne 
von Berlin fyn dan des irften vnd des anderen geldes 
vp die vorgenanten twe dage tu danke wol betalet, 
ane alle binder vnd geverde,. Des tu Orkunde bebbe 


it 


| Ich, Heinich Reihenbah und meine Erben, ala 
| Sablungspflichtige, und wir, die Gefammtbürgen Zabel, 
' Henning, Klaus und Hans von ber Gröben zu 
| Kotzeband, Hermann und Ari Bardeleben, 
| Bartbold Dieriden, Hand Barfte, Keine Britzik, 
SHeinrich Mufolf, Siefert Lift, Klaus Milow, 
| Albreht Duait u Machenow, Koppe und Hein 

rih von ber Liepe, Deter von Jeden, Heine 

Hake, Rolf Wilmerftorf, Tile Daris, Matbias 

Selchow zu Masmannddorf bekennen öffentlich vor 


Allen, bie biefen Brief fehen ober hören, daß mir 


fämmtlich ben ehrſamen und fürfichtigen Ratbmannen, 
alten und neuen, zu Berlin, 550 Schod Böhmifher 

Grofhen Prager Währung ſchuldig find für Stadt und 
| Schloß Köpenick mit allen Erträgen und Rediten, mit 
benen fie baffelbe von dem edlen Herrn Hank von 


| 
I 
| 
Bieberjtein pfandweife befeifen Gaben. Won biefer 
Summe wollen wir gebachten alten unb neuen Rath 
mann von Berlin 350 Schock Böhmiſcher Groſchen 
baar ohne Zögern und ohne Mibderrebe zu Berlin 
nächte Weihnachten zahlen und zu Weihnachten bes fol- 
genden Jahres den Reit im Betrage von 200 Sched 
Böhmifcher Grofchen; dann follen wir aller unferer Ver- 
pflihtungen ledig fein, Bezahlen wir aber den Berliner 
Ratbmannen die 200 Schod zu dem angegebenen Zeit 
punkte wicht, fo follen wir fie ein Jahr fpäter ebenfalls 
zu Weihnachten entrichten und ihnen fobann zu je 
10 Schocken I Schock Böhmifdyer Groſchen als Schaben- 
erjag hinzufügen, ba fie ihren Sinsverluft jo hoch an- 
ſchlagen. Wenn alfo das eben bezeichnete Weihnachtsfeſt 
berangelommen iſt, jo wollen und follen wir ben mehr- 
genannten alten und neuen Rathmannen zu Berlin 
im Gamen 220 Schock Böhmifcher Groſchen ohne Wet 
gerung und Aufſchub bezahlen. Träte aber der Fall ein, 
daß wir, die Zablungspflichtigen und die ſämmtlichen Bür- 
gen trobdem die gefammte vorhin aufgeführte Summe an 
diefen beiden Terminen zu Weihnachten nicht entrichteten, 
und fie und darum mahnten, fo follen wir Bürgen 
alle fofort auf unfern Roffen in Berlin einreiten, in dem 
Wirthshauſe, weldes uns der Rath anweiſt, abiteigen und 
(als Gefangene) nicht eher Berlin verlaffen, als bis die 
Rathmannen von Berlin bie an beiden Terminen fäl- 
figen Summen voll ausgezahlt erhalten haben. Def zum 
Zeugniß babe ih, Heinich Reichenbach ald Vertreter 
ber Dartei, und wir, Zabel, Henning, Klaus und 
Hans von der Gröden zu Kotzeband, Hermann 
und Fritz Barbeleben, Barthold Dierihen, Hans 
Barfte, Seine Bripif, Heinrich Mufolf, Siefert 
Lit, Klaus Milow, Albrecht Quaſt zu Made» 
now, Koppe und Heinrich von ber Liepe, Peter 
von Jeden, Heine Sale, Rolf Rilmerftorf, Tile 
Paris, Mathias Selchow zu Wadmannsdorf als 
Gefammtbürgen unſere Siegel am Diefe Urkunde hängen 
laffen und verpflichten uns, alle Punlte derſelben feit 


























ih Zeynich Richenbach, als eyn fafeweldige, und 
wi Ezabel von der Broben, Zenning von der 
Groben, Elawus von der Broben und Jans 
von Groben tu Rosband, german Bardelene, 
Srige Bardeleue, Bartold Dyrifen, Jans 
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und unverrüdt aufrecht erhalten zu wollen. Gegeben 


| und gefehrieben zu Berlin, nach Chriſti Geburt im | 
| Jahre 1394, am Dienftag vor Oftern, . 


Barfte, Zeyne Britzik, Zinrihb Mufolf, Sys | 


fard£ift, Clawus Milow, Albrecht Quaſt tu 


Machenow, Coppen von der Eype, Zeynich 
von der Eype, Peter von Jeden, Zeyne haße, 
Rudolf Wilmerstorp, Tile Paris, Mathie 
Zelhow tu Wasmestorp, alle ale louers mer fa- 
mender band, vnſe Ingeſegel an deifen open brif laten 
bangen, dat wi deffe ſtucke ftede und vaſte willen hol⸗ 
den. Begeuen vnd gefehreuen tu Berlin Na gobes 
gebord dritteynhundert Jare vnd in den pr vnd 
Vegentigften Jare des dinstages vor ofteren. 


Fldlcin, Dipl. Beltr. IL ©. 1174. — Miete, Cod. dipl, 





Branidenb. I, 12, S. 9f. 


LV. 


Die Städte Brandenburg, Rathenow, Nauen, Spandow, Berlin und Cöln vereinigen ſich mit 
Bezug auf den gefchloffenen Landfrieden der Fürften zur Verfolgung von Räubern und andern 


Milfethätern, am 14. Auguſt 1394. 
fünfzehn Gemappneten zu dieſem Zwecke. 


Berlin und Cöln verpflichten fich zur Stellung von 


Ohiedel, Cod. dipl. Brandenb. I., 10. ©. 488. — Berl. Chresik. ©, 128, 


Markgraf Tobit verfügt, daß die fällige Urbebe Berlins und Cölns auf die Schuld wegen Köpe- 
nid abgerechnet werben fol, am 15. November 1394, 


Wir Joſt, von gotis gnaden Markgraff vnd 
herre zu Merhen, Empieten den wyzen Rathmannen 
vnſer Stete Berlin vnd Cöln, vnſern lieben getrewen, 
vnſir gnad vnd alles gut. Cieben Getrewen, dy Or⸗ 
beth, dy ir une vf den nehiſt vorgangen ſanct Mars 
tinstag pflichtig ſyt, heiſin wir euch ernſtlich, daz ir 
vns dy an euwirn gelde, das ir an vnſirm floffe 
Ropeny? habit, abſlahet, fo ſagin wir vnd laſſin 
euch derſelbin Orbeth quyt, ledig und los. Mit ors 
kund dis brifis. Gegeben zu Brunn, im ier nach 
gotis geborth Thufend dryhundert ffyer und nuntzig, 
am Suntag nebift nad) fant Mertinstag. 


Wir Tobit, von Gottes Gnaden Markgraf und 
Herr zu Mähren, entbieten unfern lieben Getreuen, ben 
fürfichtigen Rathmannen unferer Städte: Berlin unb 
Coln gnädigen Gruß und wünfchen ihnen Seil. Wenn 
ihr, liebe Getreuen, bie Urbebe, die ihr und am leht- 
verfloffenen St. Martindtage zu entrichten verpflichtet 
waret, unſerem dringenden Erſuchen gemäß von ber 
Summe, bie ihr auf unferm Schloſſe Köpenid ftehen 
habt, abzieht, fo quittiren wir euch hiermit ein für alle 
Mal über die Urbebe, Dei zum Zeugniß haben wir 


| Diefe Urkunde euch außgeftellt, bie gegeben ift zu Brünn 
| 


im Jahre 1394, am Sonntage. nad Martini. 


Miete, Cod. dipl. Brandeah. Suppl, ©. 251, nad bem Originel bed Berlin Stadt · Archies. 


LVII. 
Markgraf Jobſt verweiſt die Städte ber alten und neuen Markt Brandenburg an den König 


Sigismund von Ungarn, am 1. Juni 1395. 


Wir Joſt von Botes Gnaden Marggrafe und 
Herr zu Mebren, entbieden den Erbarn vnd wyfen, 
allen Mannen, Steden und Ratmannen der alden vnd 


Wir Jobſt, von Gottes Gnaben Markgraf und 
Herr von Mähren, entbieten allen ehrbaren, fürfichtigen 
Mannen, Städten und Rathmannen in ber alten und 




















1395 





newen Marde zu Brandenburg, onfern liben getrewen, || der neuen Mark Branbenburg Heil und unfern gnäbigen 
onfer Bnade vnd alles gut. Erbarn, wifen ond liben || Gruß. Ehrbare und fürfichtige liebe Getreuen, es iſt 
getrewen, alfo als ihr dem hochebornen Korften bern || euch erimnerlich, daß ihr für ben all, baf wir, mas 
Procopen, Marggrefe zu Mehren vnferm Bruder, || Gott verhüten möge, obme Erben ftürben, unferm 
nach vnferm Tode, ob wir one Erben abegingen, do || Bruber, dem erlauchten Fürften und Markgrafen von 
&ot vor fy, gelobet ſuͤllet haben vnd gebulder, als | Mähren, Herm Prokop, gehulbigt Habt; biefer Hulbi- 
ihr moget wiſſen, alfo befene wir offentlich, das wir | gung und aller barans ſich ergebenden Pflichten gegen 
Euch derfelben Zuldunge onde Belubde, die ihre unferm || unfern Bruber entbinben wir euch Hiermit feierlichſt, wie 
Bruder follet getan haben mit wolbedacdhten Wiute, || wir bazı nad Laut unferer früheren Urkunde volles 
nichtig, leddig vnd los machen vnd laffen mit Rrafft | Recht haben. Wir meifen euch dafür mit eurer Hulbi- 
diffes Briefes, alfo das wir daffelbe wol thun mogen | gung für ben Fall unferes finderlofen Ablebens an 
uach Laut ewer Brife; und wifen Eudy mit derfelben | unfern lichen Vetter, ben burchlaudjtigiten Fürſten, Herrn 
Zuldunge vnd Belubde, ob wir one Erben flurben, | Sigismund, König von Ungarn, und verlangen, ba 
an den durdyluchtigften Korften bern Sigiemund, ihr euch an ibn allein und Niemand anders, and) nicht 
Konig zu Vngarn, vnfern lieben Dettern, an den ihr || an ben gebadhten Markgrafen Prokop halten ſollt. 
euch halten fullet nach onferm Tode und an niemandes || Den Mannen und Rathmannen aber, melde ſich biefem 
anders; vnd fullet euch furbas mer mit den vorgnens || unferm Befehle nicht unterwerfen wollen, ben gebieten 
ten Marggrafen Procopen vmb Beynerley Zuldunge || wir bei unferer Ungnade, ſich ſchleunigſt zu uns zu ver- 
vnd Gelubde nichtes zu ſchaffen haben; vnd weldye || fügen, Damit wir ihnen unſer Verlangen mündlich 
Stede odder Manne das nicht thun wolden, den gebies || bringenber einfhärfen können. Deß zum Zeugniß haben 
ten wir by vnſern Zulden ernftlidhen, das fie von || wir biefer Urkunde unfer Siegel anhängen laffen. Ge 
Stund an zu ons fomen, dann wir daffelbe mundlich geben zu Teſchen, nad Ehrifti Geburt im Jahre 1395, 
gebieten und empfelen wollen, Wir Vrkund diffes | am Dienftag in ben Pfingfttagen. 
Brifes, befiegele mit vnſern anhangenden Inſigell. 
Gegeben zu Teſchen, nah Chrifts Geburt dryzehn 
bundert Jar, darnech in dem funff und newenzigſten 
Jare, des Dienftages in den biligen Pfingstagen. 

Rdicin, dipl. Weite. IV, S. 100. — Rebel, Cod. dipl, Brandenb. IL, 3. &. 123, 








LVIII. 


Markgraf Wilhelm von Meißen beſtätigt die Rechte und Privilegien der Städte Berlin und Cöln, 
am 20. Juni 1395, 


Wir Wilhelm, von gotis gnadin maregrave Wir, Wilhelm, von Gotted Gnaden Markgraf 
ezu Miffin, in dem Ofterlande und czu Kandisperg, | von Meißen, ber Oftmarf und zu Laudsberg, Yand- 
lantgreve in Duringen, pfalggreve czu Sachen, Bes |; graf im Thüringen, Pfalzgraf zu Sadıfen, befennen und 
Eennen vnd thun Fund offintlid mit diefem briefe allen |; befunden mit biefem Briefe vor Allen, Die ibn fehen ober 
den, die yn fehin oder horen Iefen, daz wir den Bur« hören, Öffentlich, bafı wir unfern befonderd lieben Bür- 
gern der Stete Berlin ond Collen, die nu fien und | gern ber Städte Berlin und Edln für jet und alle 
noch can komende fin, onfirn liebin befundirn, beveftent | Zukunft beftätigt umb genehmigt haben und hiermit be 
vnd beftetigt haben, beveften und beftetigen ym mit || tätigen und genehmigen alle ihre Privilegien, Rechte 
diſem briefe alle ire fribeite, alle ire rechticheit und alle | und alten Gewohnheiten, und daß wir verſprechen, fie 
ice alde qute gewanbeit, vnde wollin vnd fullin fie || im Genuffe aller Vorrechte und Vortbeile zu beiaffen, 
laffin und bebaldin bie eren vnd gnaden, dar fie in die fie früher befeffen haben. Berlin, mad Ehrijti Ge 
vorgangen cziten bie fint gewefin x. — Berlin, | burt im Jahre 1395, am Gomttage vor bem Tage 
nach gotes geburte Driczehnhundirt Jar darnady in | St. Johannes bes Täufers. 
dem funf und nuynezigften Jare, am Suntage vor | 
Sente Johans tage des touffere. 

Riedel, Cod. dipl Brandenb. Zuppl. S. 252, nad bem Originale ded Berliner Stadt -Archiek. — Berl. Ebrenit. ©. 129. 





LIX. 
Die Rathmannen zu Berlin und Cöln geloben Markgraf Wilhelm von Meißen und feiner Gemahlin 
Elifabeth Gehorfam, am 25. November 1395. 
Wir Radmanne ald und Hüwe beider ftete Ber⸗ Wir, bie alten und neuen Rathmannen beiber 


lin und Collen die ihund fin vnd noch tu Bomende | Stäbte Berlin und Edln bekennen öffentlich für alle 
| 
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fyn Bekennen offentlidh vnd thun kund vor vns und 
vnſer nachkomelinge allen den, Me diſſin Brif fehn, 
horen, ader leſen, das wir geloben in guten treuwen, 
vnd ane allis geverde mit Craft dis brifes dem hoch⸗ 
gebornen furſten Ern Wilhelm, Marggraffe czu 
Mißen und Landgraue in doringhen, vnſern liebin 
gnedigen Zeren, und der hochgeboren furſtynnen, frau⸗ 


wen Elyzabet, ſyner elichen gemal, Marggrafyns | 
nen czu Mißen, vnſer gnedigen frauwen, Alſo als | 
die hochgeboren furften Ern Joſt, Marggrafe czu 


Brandenburch, Marggraue vnd Zere czu Mer— 
hern, vnſer liber gnediger herre, vnd der hochge— 


borne vorgenante furſte Ern Wilhelm, Marg— | 
grafe czu Mißen und landgrane in doringben, ons | 


fer lieber herr, Eyn worden ond mit eynander vbers 
komen fint, das der vorgenante vnſer liber gnediger 
bherre Ern To ft dem vorgeſchrebin vnſerm lieben bern 
Ern Wilbelme fyne lande, Alde vnd Nüwe Marke 
eu Brandenburd Im geantwort vnd befolen bat, 
die ynne zu haben und czu vorftende nad) ſynen treu: 
wen, Alſe wie fich der hochgeborne furfte Margaraffe 
Joſt, Marggraffe czu Brandenbordb, Marg- 


graffe ond herre czu Merbern, vnſer lieber anediger | 


berre, mit dem bochgeboren furften Em Wilhelm, 
Margraffe czu Mißen vnd mir der hochgeboren 
furſtynnen frauwen Elyzabet, Marggrafynnen 


ezu Myßen vnſer gnedigen frauwen, die marke alde 


vnd nüwe vorbrifet und vormachet hat, alſe ire brife 
das vzwiſen, die her yn dar vber gegebin hat, das 
wir das gancz vnd gar vnd vnvorrugket bie dem ege⸗ 
nanten Ern Wilhelm, Marggraffe zu Mißen 
vnſern liben gnedigen heren vnd der hochgeboren 
furſtynnen frauwen Elizabet vnſer gyedigen frau— 


wen czu ende vcz bie en bliben vnd byſtendich ſyn wols | 


lin, bie fy benomen werden und in ouch gentzlich vul⸗ 
zogen fie nach ire briffe Inte, die fve dar uber haben, 
die yn der felber vnſer berre Ern Joſt doruber bat 
gegeben. Des wir alle deffe vorgefchrebin lobete Rede, 
ſtucke und artikel ſtete gancz vnd vnnorrugket halden 
wollen, des habe wir Radmanne ald vnd nüwe von 
Beiden ſteten Berlin vnd Collen czu Orkunde vnſer 
vorgenanten ſtete groſte Ingeſegel an deſſin Briff 
laſſin bangen, der gegeben it Zum Berlin vnd Col⸗ 
len Nach gotes gebord driczhenhundert Jare, darnady 
in den vünf und Nugengzigften Jare, an funte Bathes 
rinen tagbe der heilligen wertigen Juncfrauwen. 


iedel, Cod. dipl. Brandenb. IL, 3. &. 125 f. 














‘ Seiten, für uns und unfere Nachkommen, und thun 


allen, Die biefen Brief feben oder hören, funb, daß 
wir treu und ohne Sintergedanfen biermit dem hochge · 
bornen Fürſten, Herrn Wilhelm, Markgrafen von 


‚ Meißen und Vandgrafen in Thüringen, unferm lieben 


gnãdigen Seren, und feiner Ehegemahlin, ber durchlauch ⸗ 
tigen Fürſtin, Frau Elifabeth, Markgräfin von Meißen, 
unferer gnädigen Frau, unfere Hulbigung leiten, nad 
dem bie hochgeborenen Fürſten Here Jobſt, Markgraf 
zu Brandenburg, Markgraf und Herr von Mähren, 
unfer lieber gnaͤdiger Herr, und Herr Wilhelm, Marf- 
graf zu Meißen und Landgraf in Thüringen, unser 
lieber Herr, mit einander dahin übereingefommen find, 
daß aebachter unfer lieber anädiger Herr, Herr Tobit, 
genannten unferm lieben Herrn, Herrn Wilhelm, feine 
Canbe, bie alte und neue Mark Brandenburg über- 
geben und übertragen bat, um fie treu zu verwalten. 


' Da alfo der hochgeborne Aürft, Markgraf Jobft von 


Brandenburg, Markgraf und Herr von Mähren, unfer 
lieber anädiger Herr, bem buchgebornen Fürſten, Seren 


Wilhelm, Markgrafen von Meißen und ber bodı- 


geborenen Kürftin, Frau Elifabetb, Markgräfin zu 
Meißen, unferer gnädigen frau, Die alte und neue 
Markt urkundlich übergeben und übertragen hat, fo ver 
{prechen wir, unwandelbar und feit bem genannten Seren 
Wilbelm, Markgrafen von Meißen, unferm lieben 
quäbigen Herm und ber bodigeborenen Fuürſtin, Frau 


' Elifabetb, unferer gnäbigen Frau, anzuhangen und 


bei ihnen zu verharren, bis ihnen gegenüber alle Punkte 
bes Briefes, Den ihmen unfer Ser Jobſt barüber aus- 
geitellt hat, erfüllt find. Def zum Zeugniß, daß wir 
alle vorbin aufgeführten Punkte und Mrtifel, ſowie unfer 
Gelöbnih treu und unverrüdt aufrecht erbalten wollen, 
haben wir bie großen Eiegel unferer beiten Städte 
Berlin und Cöln anhängen laffen. Gegeben zu Ber- 
lin und Edln, nad Ehrifti Geburt im Jahre 1395, 
am Tage der h. Jungfrau Katharina. 


LX. 
Der König Wenzel befichlt ben Rathmannen zu Berlin, in ihrer Stadt ausrufen zu laſſen, daß 
die Sollprivilegien, welche er früher feinem Obeime, dem Herzoge zu Etettin, ertheilt habe, 


erlofchen feien, am 15. April 1397. 


Wenslaw, von Gotes Gnaden Komifcher 
kunig, zu allen Zeiten Merer des Kiche und Kunig zu 
Böheim. Lieben getruwen! Wir haben vormals den 
ABodyebornen Swantybor, Zertzogen zu Stetin, 


Menzel, von Gotte8 Gnaben Römifcher König, 
aller Zeit Mehrer des Reichs und König von Böhmen. 
Wir baben früher, liebe Getreum, dem erlauchten Her- 
zog Emwantibor von Stettin, unfern lieben Oheim, 





Beriimfde Urtunten. 
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vnferm lieben Oheimb und Korften, von befundern 
onfern Gnaden erloubet ond gegunt, das Er in feinen 
Landen einen ZoU vffſetzen und den von allem Faufs 
manfchap, ibn zu Unthe, nemen vnd empbaen folle, 
ale lange bie das wir denfelben Zoll widderruffen. 
Yun lafien wir eudy wiffen, das wir denfelben Zoll 
mit fampt den Briffen, die wir dem vorgenanten ons 
ferm Obeimb daruber gegeben baben, mit andern un= 
fern Brifen wiſſentlich widderrufft baben, 
fo gebieden wir Euch ernftlichen vnd feitiglidyen mit 
diffem Briffe, ond wollen, das ihr bey EKuch in der 
Stadt offenbarlich ruffen laffer, das niemand denfelben 
Zoll furbas mer vffhebe nody neme, fundern noch Ihr 


Darumb | 


nody die euwern nicht geben fuller, dann wir deffelben | 


Zolles nicht mer gehabt haben wollen, und das Er 
Euch von dem eqnanten vnſern Oheimb vnd finen 
Amptlüten nicht vffgehaben noch eingenomen werden 


folle, in feiner wife; und thut hieran nicht anders, |) 


als lieb Eush fev unfere ſwere vngnade zu vermeiden. 
Geben zu Prage anı Palmen tage, onfer Reiche dee 


Boheimifchen in den vier und dreißigſten und dee Ro= | 


mifchen in deme ein und zwantigiten are. 
Ad relationem Sigismundi ete. 


Den Biurgemeifteren, Rare vnd Burgern gemeinlichen der | 


Stadt zu Berlin, vnſern lieben gerrewen. 











aus befonderer Gnade die Erlaubniß ertbeilt, in feinem 
Lande eine Zollitätte zu errichten und bort von allem 
Kaufmannsyute eine Steuer zu feinem Vortheil zu er- 
beben, fo fange als wir dies Privileg nicht widerrufen 
würden. Wir thun Euch aber jegt fund, daß wir unter 


| andern Privilegien auch dies gedachtem unferm Obeim 


verliehenes aus freien Stüden widerrufen, und gebieten 
euch hiermit ernſtlich, daß ihr in eurer Stadt öffentlich 
ausrufen laft, daß Niemandem mehr biefen Zoll zu er- 
beben geitattet iſt, noch ihr und bie Euem ibn zu ent 
richten gebalten feid, da wir ibn biermit aufheben, und 
daß weder gedachter unjer Obeim noch feine Amtleute 
ibn in irgend einer form weiter einfordern dürfen. Und 
biernach babt ihr euch bei unferer ſchweren Ungnade zu 
richten. Gegeben zu Drag, am Sonntage Valmarım, 


' im vier und breißigiten Jahre unferer Böhmifchen Re 
| gierung und im ein und zwanzigften unferes Kaiſerthums. 


Auf Beriht Sigismunds x. 


An anſere leben Getreuen, bie Bütgermeiſter, Matbınannen and 
bie gane Würgeryemeinde von Berlim, 


Fidicin, bipl. Brite. IV, S. 101. — Wiebe, Cod. dipl Brandenb, II, 4. ©, 136. 


LXI. 
Verſchreibung einer jährlichen Rente für Hans Schönfeld in Stettin, am 25. Juli 1397. 


Wy Radmanne old und nye deſſer ſtad Berlin 
Bekennen openbar, vor vns vnd vnſe nakomelinge in 
deme rade vnd vor allen luden etc, dat wi hebben vor- 


kouft vnd vorfopen, met craft deffes brines, deme bes | 
fcheiden Wanne Zanfe Schonceueld, Borger tu | 


Stetin, Elizabet fyner frouwen, vnd finen eruen, 


adıre Schoß bebmefcher groſchen ierlife vente, di wi 


alle Jare ſcholen und willen em geuen von vnſen Kad- 
bufe tu Berlin, vnd feolen em dyſelue Rente augeuen 
alfe wynachten negft Bomer outer eyn Jare, vnd dan 
vortmer alle Jare op demeſeluen dage, funder vortog 
vnd binder. Worde auer vnſe und onfer natomelingbe 
in deme Rade gelude fo gud, dat wi di achte ſchol 
renten wolden wederfopen, fo fal Jans oder fyne 
eruen vns deffelnen wederkopes willichlifen gunnen 
vor hundert ſchok bemifcher grofchen, alfe be M achte 
ſchok renten von uns koufte; vnd dy hundert ſchok 
bet be vns tu danke wol betalet, dar vorlate wi em, 
vnd hebben dat geld gebracht im vnſer ftab Berlin 


nüd vnd fromen. Ok drunge Zanfe oder fynen eruen | 


nod, dat be wolde vnd mufte di achte ſchok renten 


vorfopen, fo folen ſy une di irften tu Pope anbyden; | 


wil wi dan di rente nicht Popen, deme fy dan di vor⸗ 
kopen na vnſen rade, deme wil wi ſulk eynen brif 
geuen alfe deffe vtwiſet. OP wen wi oder vnſe naßo- 
melinge den wederkop don willen, oder Janfe oder 


Mir, bie alten und neuen Rathmannen  biefer 
Stadt Berlin, bekennen für uns und unjere Nachfommen 
vor Allen, bie biefen Brief ſehen oder hören, daß wir 
an ben ebrfamen Bürger von Stettin, Sans Schön- 


' feld, feine Ehegattin Eliſabeth und feine Erben ver- 
' kauft baben und biermit verkaufen eine jährliche Mente 


von adıt Schod böhmifcher Groſchen, welche wir ihm alle 
Jahr auf unferm Rathhauſe zu Berlin auszahlen wollen, 
und zwar zum erſten Male Weihnachten übers Jahr 


| und dann jährlih an dieſem Termine, ohne Verzug 


und Weigerung. Sollten ſich aber unfere oder unferer 
Nachfolger im Rath Verhältniſſe fo günitig geitalten, daß 


| wir biefe Rente von adıt Schod wieder zu kaufen wänid- 


ten, fo fell Sans oder feine Erben und ben Wieberkauf 


| für bie gleiche Summe von 100 Schock böhmifcher 
Groſchen, für welde er fie von und erfaufte, geitatten. 


Ueber die 100 Schod, melde er uns richtig bezahlt bat, 


ı quittiven wir ihm bieemit und wollen biefelben zu un 


ferer Stadt Berlin Vortheil verwenden. Würde da— 
gegen Hand ober feine Erben zum Verkauf biefer 


| Rente von acht Schock gedrungen fein, jo foll er den 


Kauf zuvörderſt und antragen: wenn wir barauf aber 


| micht eingehen fönnen, fo mag er fie einem Andern 


verfaufen, Der unſern Peifall findet und dem mir 


dann einen diefem aleichen Schuldbrief ausfertigen laſſen 





fynen eruen nod dede dat gud tu vorfopen, dat fal | 
| gendthigt fehen, fie zu verkaufen, fo follen wir ba 


onfer eyn deme anderen tuvorne feggen eyn virdel 


wollen, Wenn wir und unfere Nachfolger bie Mente 
wiederkaufen wollen, oder Sans und feine Erben fich 
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ı 
Jares. Begeuen tu Berlin, vmme Jacobi anno no- | einander ein Vierteljahr vorher anzeigen. Gegeben zu 


nagesimo septimo. ! Berlin, im Jahre (13)97, um Sacobi. 

Mathis Rockſtede het ok der ftad Briff vor | Bemerfung: Mathias Rocktädt bat auch eine 
vir ſchok Renten, di ftan veftich ſchok weder tu lofen; | Urkunde Seitend der Stadt über eine Rente von vier 
vnd ſyn briff fteit von worde tu worde alfe Jane Schock, welche für 50 Schock wieder eingelöft werben fann, 
Schoneveldes briues. Und feine Urkunde lautet von Wort zu Wort gleich 

| mit obiger bei Sans Schönfeld. 


Aus dem Berliner Stabtiuche, Fidicin, bipl, Weite, I. ©, 219. 


LXU. 


Der Rath zu Berlin vergleicht Hand Blodenftorf mit der Stadt Jüterbod wegen ber Hinrichtung 
feines Bruders, im Jahre 1397. 


Wy Kadmann von der Berlin befenn openbar || Mir, die Rathmannen von Berlin, bekennen 
vor alle guden Lüden, dy diffen brive fehn addir horin | öffentlich vor allen ehrbaren Leuten, bie biefen Brief 
£efin, dat wie früntliten gededingt hebbin zwifdyen | fehen ober hören, daß wir zwiſchen ben Rathmannen 
Kathmann tu Juterbuß eyner fyden und hanfe | von Jüterbod auf der einen und dem Briehener 
Blodenftorp, borger tu de Brizen, vnd alle fyne || Bürger Hand Blodenſtorf und feinen Freunden auf 
fründe andre fyden um die Scyellung und Zwietracht, | der andern Geite alle Zwietraht und Streitigkeiten, 
die ſy badden um Blodentorp Bruder, den dy Stadt | melde zwiſchen beiden Varteien wegen ber Hinrichtung 
liet richten. Um die Schellung bebben wi fy gütlik von Blodenftorfs Bruder durch bie Stadt ſchwebten, 
gefüntdet und gefünt, alfo dat dy faßen und alle ſaken, gütlich beigelegt haben. Mile Streitigkeiten Gaben wir 
die von der Zwietracht fine komme oder von Werden, | freundlich geichlichtet, derart, daß man auf beiden Seiten 
fy fint kleyne oder grot, mit allen Limbedyndunge, dy | ber ganzen Angelegenheit mit allen ihren Folgen und 
wie davon tragen oder... ſaken mochte, die bebbin || Mißbelligfeiten, Kleinen unb großen, weber jetzt noch je 
wie funliten ganz berichtet... alfo dat fy an beden | in Zukunft mehr gedenfen fol. Auch haben wir, nad) 
fyden der ſake nimmer gedenken fol von gebornen || Vollzug der Sühne, im Berein mit Leutold von 
vnd ongeborn fründe, Alſo die fühne wat gerbedingt, | Werberge und Wihard von Rochow bie chriamen 
don beden wir met Cutold von Werberge und met | Rathmannen von Jüterbock erſucht, ben Kindern von 
Wychard v. Rochow dy Erlyfen Ratbmann v. Ju⸗ | Blodenftorfd Bruder 30 Schock Meißniſcher Grofchen 
terbuf, das ſy doc, dethin und gebin Blodentorps || zu entrichten. Def; weigerten fie ſich auch nit und ban- 
Bruderfinder dreifig Schock Meien. Br... fy aus | beiten unferer Bitte gemäß. Deß zum ſicheren Zeugniß, 
nicht vnd Theten dar durch vnſer Rede willen. defty || daß die Natbmannen von Jüterbod und Hans Blo— 
uf openbar Befenniffe, det dy Rathmanne tu Jurres || benjtorf mit feinen freunden ftets freu und feſt biefe 
bot und Jans Blodentorp pn oudy alle dy fründe || Sühne beobachten werben, haben wir unfer Berliner 
fefte deffen Thedinge ftete fefte halten an der Thrügbe, || Stadtfiegel diefer Urkunde aufbruden laſſen. Gegeben 
bebbin wir vnſer Stadtinfegel von der Berlin in | nad Ehrifti Geburt im Jahre 1397. 
diffen brieve gedruft. Gegeven nad godee gebort 
dreihundert Jar, darnadı in fiven neunzik Jar. 


Miebel, Cod, dipl Brandenb. Suppl. ©. 252, 








LXII. 


Die Markgräfin Eliſabeth von Meißen fordert die Rathmannen zu Berlin auf, von ber fällig 
geweſenen Orbede 50 Schod an ihren Mühlenmeifter zu zahlen, am 11. Februar 1398, 


Elifabeth von Bodes gnaden Marggraffinne | Mir Elifabeth, von Gottes Gnaben Markgräfin 
zu Myßen entbieten den Erbarn ond wyfen Karlüden | von Meißen, entbieten unfern lieben Getrenen, ben 
der Stede Berlin und Colen, vnfern lieben befuns || ehrfamen und fürfichtigen Rathmannen der Städte Ber- 
dern, Onfer Gunft, Lieben befundern, wir begeren || lin und Cöhn, unfern Gruß, Wir erfuchen euch, von 
vnd heißen Euch, das ihr von den Renten, die Jr vff || dem Zinfe, welden ihr am vergangenen St. Martins- 
S. Martins tage negeft vergangen zu geben plicytig || tage zu entrichten verpflichtet waret, fünfzig Schock böh- 
feid, funftzig ſchock bömefcher Groſchen vnſerm Mölens miſcher Groſchen an Herrn Hartwig, unfen Müblen- 
meifter Ern Zartwig gebet und andwortet. Wenn || meifter, auszuzahlen. Sobald bad geſchehen fein wird, 
Ir das getan fo fagen wir Euch derfelben fümftig | quittiven wir euch über die 50 Schod von ber Urbede 
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ſchock von der gnanten Orbede und Kenten von unfers | 


Zen, onfers Bruders, und unfert wegen quit, leddig 

vnd los. Mer Vrkund deffee Briffeo, gegeuen zum | 

Berlin im Jare na Godes gebort M’ CCC* XCVIII- 
am Suntage Erurge negft vor St, Valentyns 
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und dem Sinfe im Namen unferes Gemahls, unſers 
Bruders und in unferın eigenen. Deß zum Zeugniß ift 
biefe Urkunde zu Berlin nad Chriſti Geburt im Jahre 
1398, am Sonntag Exurge vor beim Tage bei heiligen 
Valentin ansgeftellt worden. 


| 


rich, diel. Weite. IV. ©. 10%, 


LXIV. 


Die Gebrüder v. Holtzendorf und Lüdike v. Arnim verbürgen ſich gegen die Städte Berlin und 
Cöln wegen eines von dieſen im Gefängniſſe gehaltenen Mannes, am 9. März 1398, 


IE Poppe vnd Betefe van Zolgendorp 
und Cudeke von Arnim wy befennen vnde betügen 
witlicken allen Lüden die deffen briff fehen edder horen 
lefen: Dat die Ehrſamen Lüde, Börgermeiftere vnde 
Katmanne to Berlin onde Colen durch vnſers Dens 


ftes willen, den wy noch gedun mogen, als fie una des |) 
wol globen, den fie bebben angefibn und une bebben 


leddig vnd los gegewen Jennig Schlepehagen vr 
oͤrer Gefengnuffe, dar fie em inne badden, Darvmb 


fal der egnante Schlepebage kenne wrade dun nod | 


fine frunde, geboren edder ungeboren, vnſerm Zeren, 


dem Lande noch den beyden Steden, edder Feinen der | 


darvmb vorbacht is. Davor love wy egnante Poppe 
vnd Betede van Zolsendorp und Cudecke van 
Arnim in rechter geſameder Jand, weret denne dat 
der eqnante Zenning Schlepehagen edder fine 
fruͤnde, geboren edder ongeboren, vnfern Zeren, dem 
Kande, edder den vorgenanden tween Steden Berlin 
vnd Colen, edder andere iemande wer daran vordacht 
were, wrake edder ſchaden dede oͤmme der faßen willen, 
fo fÖlle wy und willen vnſerm Seren, dem Lande und 
den vorgnanden Steden Berlin und Colen vull und 


al, ane Zulprede vnd argelift alles dinges benemen. | 
ı Jahre 1398, am Sonnabend vor Deuli, 


Des tho Vrkunde und tügniffe bebbe wy egnante 
Poppe und Betede von Zolgendorp und Ludede 
Arnim unfer ingefigel neden an duffen apen Brive 
laten bengen. Gewen na Godes gebort dufend Jar, 
dryhundert Jar, in deme acht vnde negentigftem Jare 
des Sonnavende vor Oeuli. 


Fidicin, bidl. Beite. IV. S. 1027. 


Mit Poppe und Betke von Holtzendorf und 
Lüdike von Arnim befenmen und brjeugen vor allen, 


N bie dieſen Brief feben oder hören, dab bie ehrfamen 
|| Bürgermeifter und Ratbmannen von Berlin und Cöln 


mit Rückſicht auf unfere Bereitwilligkeit, zu künftigen 
Gegenbieniten, und den Henning Schleppenhagen 
aus ihrem Gefängniffe, in dem fie ihn bisher feitbielten, 
loägegeben haben, Derfelbe und feine freunde Sollen 
weder jeht noch in Zukunft wegen biefer Gefangenfchaft 
an unferm Herrn, bem Lande, den beiden Städten ober 
irgend Einem, ber dabei betheiligt war, Rache üben. 
Vielmehr geloben wir Poppe und Betke von Holtzen- 
borf und Lüdike von Arnim gemeinihaftlic, daß, 
wenn ber genannte Senning Schlepenbagen trotzdem 
jebt oder in Zukunft gegen unfern Seren, das Land, 
bie beiden Städte Berlin und Cöln ober fonft einen 
Betheiligten Radye üben ober ihnen wegen biefer Ange 
legenheit Schaden zufügen mwürbe, wir ummeigerlich und 
ohne Ausflüchte und Einwand dafür Schadenerſatz leiften 
wollen, Dei zum glaubbaften Zeugniß baben wir, Die 
ehegenannten Doppe und Betke von Solgenborf und 
Lüdike Arnim, unfere Siegel unten an Dielen offenen 
Brief hängen laffen. Gegeben nad Ehrijti Geburt im 








LXV. 


Markgraf Jobſt beſtätigt dem Hans von Torgow eine jährliche Rente von 6 Maltern Salz aus 
dem Zolle zu Berlin, am 21. Auguſt 1398, 


Wir Joft, von gotes gnaden Marggraf zu 
Brandemburg, Margaraf und berre zu Merhern, 
des heiligen Romifchen Reichs Erb Camerer, Befennen 
vnd tun kunt offentlichen mit difem briue allen den, 
die In ſehen oder bören lefen, das fur one fomen ift 
der Edle Jans von Turgamw berre zur C;offen 
vnſer liber gerrewer, vnd hat vns geweift einen brief, 
den ev bat, und feine elder gehabt haben, von dem 





Mir Tobit, von Gottet Gnaben Markgraf zu 
Brandenburg, Markgraf und Herrſcher von Mähren, 
Erzlämmerer bes heiligen MRömifchen Reichs, bekennen 
und thun mit dieſem Briefe Allen, bie ibm fehen oder 
bören, fund, daß unfer lieber Getreuer, ber edle Herr 

‚ von Soffen, Sans von Torgomw uns eine Urkunde 
ı aufgeniefen bat, melde ibm und feinen Vorfahren von 
| dem erlauchten Fürſten Herrn Otto, hochſeligen Ge- 











hochgebornen Sürften bern Otten feliger gededytniffe, 
ettwenne Marggrafe zu Brandemburg, vf Sechs 
Malder Salyes, an vnſerm geleyte vnd Golle zu Ber⸗ 
Iyn, vnd bat uns gebeten demüticlichen, das wir jm 
denfelben brine beftetigen vnd jm das ouch verleihen 
wolden, darumb haben wir angefehen des egenanten 
Zanfen gebete und dinfte, die er uns getan bat, vnd 
tun mad, vnd fal in czukunftigen czeiten, vnd haben 
mit wolbedachtem mute vnd von rechten unfern wiffen, 
Im vnd feinen erbern die vorgenanten Sechs Wlalder 


vnd gegeben, vorleiben und geben mit craft dig briues 
vf czuheben vnd genyefen alle Jare ongehindert, jn 
aller der maffe, als er und fein elder vfgchabt haben 


nad) veweifunge des cegenanten Marggrauen Orten | 
Mittwoch vor dem Tage bes h. Apofteld Bartholomäus. 
mit craft Mb briues, Mit vrkunt ditz briues verfigelt | 


briue, die wir beftetiger haben, beftetigen und beueften 


mit onferm anbangenden Infigel, Beben vf dem felde 


vor Keppyn, Nach Crifts geburt dreigenbundert | 
Jare, vnd darnach jn dem Acht und Kewensigiftem | 


Jaren des nebften Mitwoches vor fand Bartholo— 
meus tage des heiligen Cawelfboten. 
Ad mandatum domini marchionis: Hinko. 


Mach dem Origiuale deb Gehrimen Etaatd + Mebirk. 
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überlegten Sinnes, 
Salczes vf dem egenanten Golle zu Berlyn verliben | 
| Urkunde des Markgrafen Otto, bie wir hiermit frierlichſt 
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bächtniffes, weiland Markgrafen von Brandenburg 
ausgejtellt ift und auf 6 Malter Salz auß unferm Durch 
gangszolle zu Berlin lautet, mit ber umtertbänigen 
Bitte, fie ibm won neuem bejtätigen zu wollen. Und 


| in Anfehung feiner Bitte und ber Dienfte, bie er uns 
bisher geleiftet hat, und auch insfünftig leiften will, 


haben wir ibm und feinen Erben die gedachten 6 Mater 
Salz aus dem Zolle zu Berlin verliehen und beftätiget 
und verleihen und beftätigen fie ibm wiſſentlich und wohl. 
Er mag fie jährlih ungehindert ew- 
heben wie dies er und feine Vorfahren nach aut ber 


beitätigen, bisher gethan baben. Dei zum Seugniß 
haben wir unfer Siegel anhängen laffen. Gegeben zu 
Neppen, nah Chriſti Geburt im Jahre 1398, am 


Auf Befehl des Herrn Markgrafen: Hinko. 


LXVI. 
Markgraf Jobſt confirmirt den Städten Berlin und Eöln die Zollberechtigung in Röpenid, am 


13. Oftober 1398. 


Wir Joſt, von gotes gnaden Wargaraf zu | 


Brandemburg, des heiligen Romifchen Keichs Ertz⸗ 
camerer, Marggraff und herre zu Merbern, Befennen 


und tun kunt offenlidyen mit difem Drive, allen den | 
die in fehen oder hören leſen: Als die erberen Rats | 


mannen zu Berlyn und zu Coln den Gol zu Ropp⸗ 
nit vormals von Offen von Slywen gu In für 
hundert ſchok groffchen gelöft haben, Alfo wollen wir 
ouch, das fie denfelben Col zu Roppnif baben, 
balden vnd des genyffen fullen ungehindert, und geben 
In darku vnſern gunft und guten willen, In fuldyer 
maffe ond alfo vornemlidy, wenne wir den vorgenans 
ten Ratmannen, vnſern liben getrewen, hundert fchof 
groffchen widergeben oder besalen, So fullen fie une 
denfelben Col zu Koppnyf wider antworten und 
ons abtreten, pngebindert ond an alle widerrede, Mit 


vrkunt dig briues verfigelt mit vnſerm anbangenden | 
Geben zu Berlyn nach Chrifte geburt | 


Infigel. 
dreisenbundert Jare und darnach In' dem acht und 
newntzigſten Jaren, des neheſten Suntages vor ſand 
Ballen tage. 
De mandato domini marchions: 
Heinrieus de Spilner. 





Wir Tobit, von Gottes Gnaden Marfgraf von 
Brandenburg, Erzlämmerer bed heiligen Mömifchen 
Reicht, Markgraf und Herr zu Mähren, befennen und 
thun biermit Allen, bie diefen Brief ſehen oder hören, 
fund, daß wir den ehrfamen Rathmannen von Berlin 
und Eöln erlauben, ben Zoll zu Köpenirk, den fie für 
100 Echod Grofdyen von Offe von Schlieben ein— 
gelöft haben, ungehindert zu nutzen und zu zieben, mit 
der Maßgabe jedoch, daß fie verpflichtet fein follen, uns 
benfeiben ohne Widerrede und Weigerung zu überant- 
worten, wenn wir ihnen 100 Schock Groſchen bafür 
entrichten. Def zum Seugniß haben wir diefer Urkunde 
unfer Siegel anbängen laflen. Gegeben zu Berlin, 
nach Ehrifti Geburt im Jahre 1398, am Sonntag vor 
bem Tage des b. Gallus. 

Im Auftrage des Herm Markgrafen: 

Heinrich von Spilner. 


Fiicin, Lipl, Beitr, IL ©. 119, — Riebel, Cod, dipl. Brandenb. IL, 12. S. 11, 


Bertinifde Urfunden 
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LXVI. 
Der Markgraf Wilhelm mahnt an die Zahlung der Urbede Berlins, am 22. Dezember 1398. 


Wilbelm, Maregraue czu Myſſen vnd 
lantgraue jn Doringen. Vnſſer gunſt czuuor. Erſa⸗ 
men, wiſin lute, Ratmanne czu Berlin vnd czu Col⸗ 
len, lieben beſundern. Alz wir ud) vor empotin ha⸗ 


1 


ben, ons die Orbete, die ir vns uff difen nebften vors 


gangen fente Mertins tag foldit gegebin haben, daz ir 
die vnſſerm Molmeiftere czu Berlin gebit, habin wir 
irfarn, das daz noch nicht gefchen if. Dauon begern 
wir vnd bitten uch mit fliffe, daz ir diefelbe Örbete 
noch vnſerm molmeiftere czu Berlin von pnfern wes 
gin reichet und gebit, daz ee uns dauon baffern vnd 
we; wir bedurffin Fouffe, daz wir uch deſte baz dar⸗ 
mede gefchoszin mögen. Vnd waz ir ym fo von unffern 
wegen gebit, daz fagin wir uch quid, ledig vnd loes 
mit difem briefe. Gegebin qzu Brandenburg, am 
Suntage nah Sente Thomas tage, Anno domini 
im KCVIL. 


Mir Wilbelm, Markgraf von Meißen und 
Landgraf in Thüringen, entbieten euch, unfern befon- 
ders lieben ehrfamen und weifen Rathmannen u Berr 
lin und Edlm unfern Gruß. Wir haben erfahren, 
daß ihr bie Urbebe, melde wir euch angewiefen haben, 
am verfloffenen St. Martinstage an unfern Mühlenmeijter 
zu Berlin zu zahlen, noch nicht entrichtet habt, und 


‚ wir bitten umd erfuchen euch daher inftändigft, daß ihr 


fie nunmehr bdemfelben an unferer Statt übergebet, ba- 


' mit ee und davon Hafer und andere Notbburft kaufe, 


weldye uns in den Stand ſetzen foll, euch deſto Fräftiger 
zu firmen. Und mir fagen euch hiermit für alle Lie 
‚ ferungen an unferen Mühlenmeiiter eurer Verpflichtungen 
| zu bemfelben an uns ledig und los. Gegeben zu Bran+ 
benburg, am Sonntage nach dem Tage bes h. Thomas, 
im Jahre des Seren (13)98. 


Ricbel, Cod. dipl. Brandenb. Suppl, &. 253, nad bem Ürigimale bed Berliner Stadt Arhied, — Werl, Ehronit ©. 129, 


LXVII. 


Der Bropft Ortwin zu Berlin vergleicht den Tohannisaltar zu Nauen mit dem Domftift zu 
Brandenburg wegen ihrer beiderfeitigen Befigungen, am 22, Januar 1399, 


Riedel, Cod, dipl, Brandent, 1, 7. 8. 348. 


LXIX. 


Markgraf Tobit confirmirt die Rechte der Städte Berlin und Cöln mit der Juficherung, daß fie 
von der Mark nicht verwieſen werben follen, am 25. Januar 1399. 


Wir Joft, von gotes gnaden Margaraffzu | 


Brandemburg, des heiligen Romiſchen Reiche Erb | 


camerer, Marggraff und berre zu Merbern, Bekennen 
vnd tun kunt offenlichen mit diſem briue allen den, die 
in fehen oder horen lefen, das wir Vnſern Burgern 
der Stete Berlyn und Kolne, die nu fein und die 
noch hukomede fein, vnfern liben getrewen, beueftent 
vnd beftediget haben, beueften und beftedigen yn mit 
diefen brine alle ire freibeite, alle ire rechtikeit vnd 
alle ire gewonbeit, und wollen vnd fullen fie laffen 
vnd bebalden by eren vnd gnaden, dar fie in vors 
gangen czeiten find gewefen ꝛc. — Berlyn, nadı 
Chriſts geburt dreigenhundert Jare vnd darmach in 
dem Kewn vnd newntzigiſten Jaren, an Sand Pauls 
tage Converfionis, 
De mandato domini Marchionis: 
Heinriens Spilner. 


Mir Jobit, von Sottes Gnaben Markgraf von 
Brandenburg, Erzfämmerer bed heiligen NRömifchen 
Reiche, Markgraf und Herr von Mähren, befennen und 
thun Öffentlich fund allen bemen, bie biefen Brief fehen 
ober hören, daß wir umfern lieben getreuen Bürgern 
in ben Städten Berlin und Edln, für jegt und alle 
künftigen Seiten alle ihre Freiheiten, Nechte und Ge 
wohnheiten bejtätigt und confirmirt haben, und hiermit be» 


| ftätigen und confirmiren, und daf wir und verpflichten, fie 


im Genuffe aller VBorrechte und Vortheile zu belaffen, welche 
fie früher befeffen haben. — Berlin, nad Ehrifti Geburt 
im Jahre 1399, am Tage der Belehrung St. Pauli, 
Im Muftrage des Herrn Markgrafen: 
Heinrich Spilner. 


Riedel, Cod, dipl. Brandenb. Suppl, 9, 253, nad bem Originale det Berliner Stabt-Mebiod, — Berl. Chtonik. S. 129. 














Der Rath zu Berlin erneuert die Privilegien der Altflider, am 23, März 1399. 


Wie Katmanne tu olden Berlin, olt und nie, 
Bekennen wie openbar, vor une und vor alle vnſe 
nafomelinge in demfelven rade, dat di befcheiden frome 
lude, oltfchumefere, medeburger der egenanten Stat 


Berlin, vor ons gebradyt hebbin ire rechricyeit, die | 


em van aldere van vnſen vorfarn, Ratberen tu Ber=- 
lin, fin gegeven, beſchreven vnd mit onfer Stat gro- 
tefte Ingefigile vorfigelt, ond hebben une flizlichen 
gebeden, dat wie em ire olde rechticheit mit eyme nigben 
brive beftetigen wolden, wente ire olde gar brech— 
afftig begunde tu worden, und og etlichir andere 
redeliter gefette vulborden und vororlouen und bes 
ftetigen wollen; bebbe wi angefien dinfte, fruchte und 
nutbeit, die die egenanten oltfdyomefere und ire vor: 
fern der Stat gedan bebben, vnd fie mit iren nako— 
melingen noch dun mogen in tufomenden thyden, und 
bebben mit Crafft deffes briues tugegeuen, vororlouet 
vnd beftetiget, tu brukende alfodaner vedyticheit und 
friheit, der fie si van anbegynne differ ftat bebben 
gebrufet, Sund:rlifen an fodanen ſtucken die bir na 
befchreven ftan. Tu dem irften male dat fie mogen 
kopen alle fodane velle vnd hude, der em tu iren ſchu—⸗ 
werke behuff vnd not ie, Tu dem andern male dat 
fie mogen den olden fchuen, die fie vormalen, nigbe 
folen onderferten vnd nighe vorfure bouen. Tu den 
dridden male, wert dat irer Fumpane weldy mit finen 
wine vnd Pinderen vt der Stat andere wor wonen 
togbe, die ſal dat werf uorloren hebben, und mut dat 
anderwerff wynnen offt em dez gelufte. Auer vortmer 
wi dar von den vorgenanten olden Scumaferen 
brecket an alle deifen ſtucken, die bir na ftan, die fal dat 
vorbuten mit der vpgelechten pine. Tu dem irften 
male, wen dar ymant fteruet vt irer gulde, alzo welch 
man oder froume van derfeluen gulde dar nicht en 
is tu der vilge, ond nicht volgit deme life tu dem 
graue, oder nicht em is in der fylemiffen vnd tu den 
opper, die fal dri penningbe in die Buſſe geuen. Oug 
wert, dat eyn bederve man ſtorue vt dem werke, fine 
bederue frouwe folde dat wer? beholden na fine dode, 
went dat fie zich voranderde, und fo muchte fy die qulde 
bebolden nad) der kumpane willen. Vortmer wie dee 
bilgen dagee, wen man viret, geit in die Star nach 
finer neringe, di fal geuen eyn halff punt waſſes; und 
neyn kumpan, die fin werk befft van der Ratmannen 
gbewunnen, fal dar nageft neyn gras tu markede veile 
bringen, odir neynen ſchaden dun in der ſtat gude, odir 
in burger gud, in wefen, in holte, odir in velde, wor 
fi dat bebben, bi der kumpane hogeſte brofe, dat fin 
dri fchillinge berlinfcyir pennige. Wert dat by de 
bouen dat nicht bilde, be folde dat betern dem rade 
nady dez rades willen. Vortmer wen fie ire morgens 


fumpane bogifte brofe geuen, dri fehilling penninge. 
Wert dat be dat mit frevellen mude vorlege, die folde 
fin werd; verloren hebben. Og fal neyn kumpan, In 
der gehegeden morgenfprafe, neyn lenger mefjir bie 
zich dragben, wen dar be fin brot mede fnyden wil, 








Wir, bie alten unb neuen Rathmannen von Alt» 
Berlin, bekennen hiermit öffentlich für uns und alle 
unfere Nachfolger im Rathe, daß bie ehrfamen Altflider- 
meijter, bie in Berlin angefeffen find, uns ihren Frei⸗ 
heitäbrief, der ihnen vor alten Zeiten von unfern Vor 
gängern im Rathe zu Berlin verliehen und dem unfer 
größtes Stadtfiegel aufgebrudt it, vorgelegt haben, mit 
ber Bitte, ihnen ihre alten Drivilegien von neuem zu 


' betätigen, ba bie frühere Urkunde ſehr fchabhaft zu 


fprafe bebben, wie fie von em vorfumet, die fal der ! 


werden anfinge, und ihnen auch einige andere Statuten 
zu genehmigen und zu verjtatten. Und in Anſehung 
ber Dienfte, des Vortheil® und des Nutzens, ben bie 
gebachten Altflider und ihre Vorfahren ber Stadt er ⸗ 
wiefen haben und in fünftigen Zeiten noch erweiſen 
wollen, baben wir ihmen Kraft biefer Urkunde erlaubt 
und zugeftinden, alle Freiheiten und echte, die fie feit 
Anbeginn diefer Stadt befeffen haben, zu genießen, in- 
fonberheit in folgenden Stüden. Suvörberft follen fie 
alle Häute und elle kaufen können, ber fie zu ihrer 
Schuſterarbeit bedürfen. Ferner mögen fie bie alten 
ihnen zur Ausbeſſerung übergebenen Schuhe befohlen und 
mit neuem Oberleder verfehen. Drittens: wenn einer 
ihrer Genoffen mit Weib und Kind anderswohin ver- 
zieht, fo foll diefer feine Gewerksmitgliebſchaft verlieren 
und muß fie, wenn er ed wünſcht, exit wieder er. 
werben. Wer ferner der Gilde ber Altflider angehört, 
und an ben folgenden Punkten fehlt, ber ſoll dafür eine 
beitimmte Strafe zahlen. Erftens, wenn Jemand aus 
ber Innung ftirbt, fo Soll jebes Mitglied berjelben, 
Mann oder frau, bad dann bem Tobtenamt beizu- 
wohnen verfäumt ober ber Leiche nicht das Geleite zum 
Grabe giebt, oder bei ber Scelenmeſſe und dem Tobten- 
opfer fehlt, drei Dfennige an bie Kaffe entrichten. ferner, 
wenn ein ehrfames Mitglied der Innung ftirbt, jo mag 
feine achtbare Frau nad) feinem Tode big zu ihrer Wieder 
verheiratbung barinne bleiben, und aud nad biefer, 
wenn es bie Mitglieder der Silbe geitatten. Wer for 
dann an Feiertagen in ber Stabt feiner Arbeit nachgeht, 
ber foll ein halb Pfund Wachs entrichten, Kein Mit- 
glied, Das feine Mitgliedſchaft von dem Rathe erhalten 
hat, fol Gras auf dem Markte feil halten, ober ber 
Stabt und ber Bürger Gütern Schaden zufügen, beſtehen 
biefe in MWiefen, in Holzungen ober in Ader, widrigen ⸗ 
falls er in bie hoͤchſte Strafe ber Innung, drei Schillinge, 
verfällt. Unterläßt er es trotzdem nicht, fo kann ihm 
ber Math eine willkürliche Steafe auflegen. Wer bie 
Morgenfprade verfiumt, verfällt in die höchſte Strafe 
ber Innung, im Betrage von drei Schillingen. Ber 
fäumt er fie aber aus Gleichgältigfeit und Nichtadhtung, 
fo fol er feine Mitgliebfhaft verlieren. Es darf 
bei biefen Berfammlungen fein Mitglied ein längeres 
Meffer führen, als ein gewöhnlices Brotmeſſer zum 
Brotabfchneiden; und wer bafelbit mehr Speife ober 
Trank zu fich nimmt, ald er zur Stillung des Appetits 
bedarf, und ſich im Folge deffen brechen muß, ber foll 
drei Schillinge zahlen. Wer ſich um Eintritt in bie 


Innung ber Altflidermeifter bewirbt, ber fol ben Rath- 
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vnd dat eyn redelich brotmetzſer fy. 
vmant in der morgenjprafe fpifen oder gedranfe mer 
tu zich neme wen lives nottrofft, alzo Dat ber zich 
brife, dat were man odir frouwe, die fal genen mi 


ſchilling penninge. Dort mer wi der felven oldenſchu⸗ 


mekere werk will winnen, die fal geuen den Ratmannen 
ſez ſchilling penninge vor dat werk vnd teyn fchillinge 


vor die Borgerfchap, vnd den kumpanen fes ſchillinge 


derſelven munte und twe punt waſſes; funder intogbene 
Findere, die in deme werke gethogen und geboren fin, 


wen die ir wert wynnen, die folen den Karmannen | 


dri fchillinge und eyn punt waffee geven vnd der kum⸗ 


panye. Bug fal nymant der olden fdrumefere werk | 


angripen odir anruren tu vurnde, widder der Rarberen 
willen vnd der Fumpane, wo be dat maket dat be geld 
darmede vordine; und nymant fal in der ſtat olde 


ts buten odir bynnen. Wert dat ymant van buren 
wolde die qulde winnen, die ſal mir der Ratmanne 
wille den Fumpanen vir fchillinge penninge geuen vnd 


dem andern vordrit dede, mit worden odir mit werfen, 


de3 be van cm nicht liden wolde, di folen zich daran || 
entfetten laten den guldemeiſteren. Ronen di irer nicht | 


entrichten, fie folen fie wizen en den Rat, dat di fie 
vntſette; vnd wez die fchult is, alze man derkennet, di 


fal dat betern nach des rades wille mit drem fchilling | 


tu der kumpanen lichten. Og en fal nymant mandy 
den Fumpanen dem andern fin werk afflozen, die wile 
dat die kumpane gelt bebben in der Buſſe; Sunder dar 
na wen dat gelt vtgeghenen is, fo mogen die kumpane 


vonder zich kopen vnd vorkopen. Og falneyn Fumpan | 


van fromden ſchumekern olt werk tu zich lozen, vppe 
vorbate dat oltmakede ſchu heiten, bi dem ergenanten 
brofe; und neyn man ſal des andern knecht holden, be 
en fcheide van fime meifter mit willen, by der kumpane 
brofe dren jchillingen. Vortmer wi der ergenanten 
kumpane warf wynnen wil, der fal eyn unberuchtiger 
bederue man fin, vnd fal Dat beweren und bewizen 
mit der Stat briue oder dez dorpes, dar be nylingeft 
gewonet odir gediner bet. 
werfgenoten sich vorgrepe an ſtucken die widder ere 
weren, dez fie em openbar ouergan mogen, die fal fin 
wer? vorloren bebben; auer wert dat evner manch en 
brofe vorboret hedde na diz briues lude, und dez mit 
willen nicht geuen wolde, den mogen fin werk uorbis 
den bet be wul deit, vnd dartu fal be den unborfam 
betern bi der kumpane bogefte brofe, Tu orkunde und 
tu eyner danken ewigen beueftunge alle deffir ergenans 


ten ftucfe und gefette bebbe wi unfir flat arotefte Ins | 
gefigele laten bangen an diſſen brieff. Geuen und des | 


fdyreuen na Criſto gebort drutteynbundert Jar darna 
in deme Regen vnd Wegentigften iare an dem bilgen 
Palmen dage. 


Arbiein, dipl. Beite. IE. ©. 120. — Val. oben S. 16, 
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Wert og dat | 





' Strafe zahlen, 
| zu werden wünſcht, fo fell er unter Genehmigung des 
Nathes den Innungsgenoſſen 4 Schillinge Üfennige und 
vnuormakede ſchuͤ Popen, be en bebbe dat were, befal | 
dat betern deme Rade und den Fumpanen mit dren | 
ſchilling penningen; also vern alze der flat rechticheit 





wie man bie alten Schuhe nemit, faufen. 





Og wert dat ennich irer 





' haben wir unfer größtes Etabtfiegel 


mannen 6 Schillinge Pfennige für das Gewerk und 
109 Ecillinge für das VBürgerreht, und den nnungs- 


mitgliedern 6 Schillinge Pfennige und 2 Pfund Wadıs 


entrichten; aber junge Yeute, die in der Innung ae 
boren und aufgewadten find, die follen ben Rathmannen 
und der. Innung nur je 3 Schillinge und ein Pfund 
Wachs aeben. Es foll ſich ferner Niemand unteriteben, 
wider der Rathmannen und ber Innung Willen das Alt 
ſchuhmachergewerk zu betreiben, um Damit Geld zu ber 
dienen. Wer in ber Stadt oder fo weit ſich deren Gie« 
richtäbarfeit ausdehnt, alte, aber noch nicht ausgebeſſerte 
Schuhe fauft, ohne der Innung anzugebören, der Soll dem 
Matle und den Innungsgliedern 3 Schillinge Pfennige 
Wenn Jemand von anferhalb Mitalied 


ein Dfund Wachs fir ihre Baldachine und Lichte ent- 
richten. Sollten zuti Innungägenoffen mit einander in 
Streit gerathen, mit Worten oder thätlich, fo ſollen fie 
zur Schlichtung beffelben fich zum Gildemeiſter begeben. 
Kommt dort eine Einigung nicht zu Stande, fo ſteht 


dem Rathe bie Entſcheidung zu; und wer von biefem 
eyn punt weffes, tu bulpe tu iren baldefen vnd tu 
iren lichten. Og wert dat vmant van den Bumpanen | 


für fhuldig an dem Streite erflärt wird, ber muß 
drei Echillinge an die Innung für Lichte zahlen. Pie 
mand fell feinem Innungsgenoſſen Schuhwerlk abfaufen, 
fo lange bie Innung noch Geld in ber Büchſe bat; erft 
wenn bies ausgegeben it, mögen bie Mitalieber unter 
einander faufen und verfaufen. Ebenfowenig darf ein 
Annungsgeneffe, wenn er nicht bie angegebene Strafe 
entrichten will, von fremden Schuhmachern altes Werk, 
seiner fell 
auch einen efellen annehmen, den nicht ber Frühere 
Meifter freiwillig entlaffen bat; widrigenfalls hat er brei 
Schillinge Strafe an die Innung zu zablen. Wer Auf 
nahme in die Innung wünſcht, ber ſoll ein unbeſchol⸗ 
tener und rechtlicher Mann fein und ſoll dafür von ber 


Stadt oder dem Dorfe, wo er früher gewohnt oder ar 
bdient bat, ein Zeugniß beibringen. 


Sollte aber Einer 
der Innungägenoffen öffentlich einer chriofen Sanblung 
überführt werden, der ift von der Innung auszufchliehen; 
unb wer in eine ber oben angeführten Strafen verfallen 
ift und fie nicht zablen will, dem ift bie Ausuübung des 
Gerwerfd fo lange zu verbieten, bis er die Strafſumme 
und auferbem für feinen Ungehorſam den höchſten Eiraf- 
fat ber Innung entrichtet bat. Deß zum Seuanif und 
zur dauernden Belräftiaung aller genannten Punkte 
biefer Urfunbe 
anhängen laſſen. Gegeben und gefchrieben nach Chrifti 
Geburt im Jahre 1399, am Heiligen Sonntage Dal 
marum. 
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LXXI 


Die Städte Brandenburg, Berlin, Eöln, frankfurt, Droffen, Münceberg, Straußberg, Lands⸗ 
berg, Mittenwalbe, Eberäwalde, Bernau, Spandau, Nauen, Briegen und Belitz vereinigen fich 
zur Aufrechterhaltung ihrer alten Rechte und zur gegenfeitigen Vertheidigung, am 9. Juni 1399. 


Bitiein, MpL Weite. U. &, 123 ff. — Riedel, Cod. dipl, Brandenh, L, 24. ©. 393, — Berl, Chrenik. S. 129 f, 


LXXII. 
Der Rath zu Cöln vermiethet an Klaus Porgen die Cölner Stadtheide zur Bienenzucht, am 


24. Juni 1399. 


Wy radmanne olt unnd nye der ſtad Colen dy 
nu radlude ſyn unnd nogh tukomende ſyn in deme rade 
Bekennen unnd betugen openbar vor uns unnd unſe 
Nakomelinge deffelven rades unnd vor alle dyyene dy 
deffen Bryff ſyn edder horen lefen, das wy med gantzen 
eyndrechtigem rade unnd med gudem willen redyt unde 
redelifen vorkofft bebben unnd vorfopen med crafft 
deffes Bryffes deme Erfamen Claus Porgenne uns 
feme medeborger unnd ſyner elyken frowen Elifabet 


J 





unnd orer beyder rechten erven druddehalff ſchok un- 


ſchedeliker Bohme tu honnigh Buten dy ſal he holden, 
ane ſageblocke, unnd tymmer up unſer heyden unnd 


dartu plock unnd ſpunthold alfo vele alſe be dartu | 


vedeliten bederff dy Buten darmede tu boldene, vor 


teyn ſchock quder Bemeoger grosgen, dv wy bebben 


geferet in une. nud vnde fromen, unnd dartu dy vors 
benomenden Claus Porgen unnd fyne rechte erven 
dv fcholen der ftad yerliker vente gbeven vp funte Bors 
garden dag druddehalve mandel guder Behmesger ge- 
wonlifer grosgen. Wert ouß dat Claus Porgen 
edder fyne rechte erven wolden vorfopen dy vorbeno⸗ 


mede druddehalff ſchok unfchedelifer Böhme, So fcholen | 


fy dv vorlaten unnd entfangen vor dem rade unnd 
V ſchillingke pennige geven up tu nemende alfe recht 
is unnd vedelife, Weret ouk dat dar enghe Buten vor: 
gbingen, dar ſcholen wy vnnd willen em andere uns 
ſchedelike Bohme vor geven, unnd die olden Bohme 
ſcholen blyven unnd fallen weder an der [Stadt] Nud 
unnd fromen. Ouk weret ſake dat fy dy eynem andern 
wolden vorfopen, deme feholen wy unnd willen alfos 
dann Bryff darover gheven alfe wy em darover ges 


abeven hebben. Dat wy al deffe vorgefereven ftuden | 


ftede unnd gantz holden willen ane allerleye hindere, 
des tur orkunde hebbe wy unfe grote Ingefegel med 
rechter wytichapp laten bangen an deffen Bryff; na 


Crifti unßes bern gebord drutteyn hundert yar in deme | 


negen unnd negenttifchteften vare an funte Johannes 
Baptiften dage des bilgen dopersz. 


Bidiein, dipl. Bei. I. ©. 1251. 





Wir, bie alten und neuen Rathmannen der Stabt 


Cöoln befunden für und und unfere Nachfolger im 


‘ Mathe vor Allen, bie dieſen Brief ſehen oder hören, daß 
‚ wir einftimmig und germoillig durch gefegmäßigen Kauf 
| verteng an ben chriamen unfern Mitbürger Klaus 


Dorgen und feine Ehefrau Elifabeth unb ihre recht 


‚ mäßigen Erben verfauft haben und hiermit verfaufen 
‚ für 10 Schock guter Böhmifcher Grofchen, bie wir um 





Nuten unferer Stadt verwenden wollen, zwei und ein 
bald Schock guter fehlerfreier Bäume auf unſerer Heibe, 
zu Sonigbeuten, jeboch nicht foldye, die als Nugbolz 
tauglich find, ſowie foviel an Brettern und Spunb- 
holz, als er für die Einrichtung der Beuten bedarf. 
Ferner follen Klaus Dorgen und feine rechtmäßigen 
Erben jährli an St, Burkhardt's Tage der Stadt 
eine Mente von zwei und einer halben Mandel guter 
landbesüblicher Böhmifcher Groſchen zahlen. Wollen aber 
Klaus Dorgen ober feine rechtmäßigen Erben bie 
zwei und ein halb Schock fehlerfreier Bäume verkaufen, 
fo full der Verkauf und Kauf vor dem Rathe geſchehen 
und eine Abgabe von fünf Schillingen, wie üblich, ent 
richtet werben. Falls einige ber Beuten etwa abgeben, 


: follem und mwollm wir ihnen bafür andere fehlerfreie 


Bäume liefern und bie alten Bäume Dagegen zu Nub 
und Frommen unferer Stabt verwenden. Und eben, 
den fie etwa bie Beuten verfaufen, bem follen und 
wollen wir eine gleiche Verfchreibung ausſtellen. Def 
zum Zeugniß, daß wir alle biefe Punkte unverrückt für 
alle Zeit ohne irgend melde Weiterungen aufrecht er- 
balten wollen, baben wir mohlüberlegt unſer großes 
Siegel am biefe Urkunde hängen laffen. Gegeben nad) 
Ehrifti Geburt im Jahre 1399, am Tage de8 heiligen 
Johannes bes Täufer. 























1399 — 1400 


LXXIH. 


Markgraf Jobſt notifizirt der Stadt Berlin, daß er zu Michaelis in die Mark fommen und feine 
Streitfache mit Lippold von Bredow befeitigen werde, am 24. Auguſt 1399, 


Joſt, von Botes Gnaden Marggraffe zu 
Brandenburg vnd Marggraffe und Zere zu Mehren. 
Erbarn vnd liven getruven, als wir nechfte mit vch 
geredet hebben von Ern Eeppold wegen von Bre— 
dow, ala bebben wir vernomen, daß er fich vor Iw 
vnd vor andern Steden vnde Mannen vafte von one 
vorBlaget bebbe vnd wißed wol, daz wir em glich 
alles geboten bebben: darvmme bidden wir Zw flife 
lien, daz ir dem egnanten Leppolt entbietet, da; 
wir zwifchen bier vnd dem negſten S. Michaclistage 
in die Marke zu vch komen wollen, daß er one glich 
vnd recht vorftatte, fo wollen wir em wedder uch 


nidyt abgeen. 
lomei Tage. 


Miebel, Cod. dipl. Brandenb, IL, 3. &. 1391. 


Geven zu Prage an Sanct Barthos 


| Tobit, von Gottes Gnaden Markgraf au Bran- 
denburg und Markgraf und Here von Mähren. Ehr- 
‘ bare und liebe Getreuen! Wir haben vernommen, daß 
in Folge unferer neulichen Unterhanblungen in Betreff 
Pippolds von Bredow, biefer fih bei Euch und an- 
dern Städten und Mannen ber Mark über ums fehr 
beklagt bat, trogben wir unfere Bereitwilligkeit zu einem 
| billigen Vergleiche mit ihm ausſprachen: deshalb erfuchen 
wir eud dringend, ben genannten Yippold Davon zu 
benachrichtigen, daß wir zwifchen heute und Midpaelis 
in ber Mark zu ericeinen gedenken und wenn er zu 


| einem Ausgleiche bereit it, auch wir ung bemühen wer · 
glich und Recht gutlichen tbun, vnd fal an one | 


ben, eine Einigung zwifchen ibm und euch herzuftellen: 
an und menigitens foll es nicht fehlen. Gegeben zu 
Drag, am Tage bes heiligen Bartholomäus. 


LXXIV. 
+ Markgraf Jobſt antwortet mehreren Märkiſchen Städten, darunter Berlin und Eöln, auf ihre 


Klage über des Landes Noth, daß er zu 


ihnen kommen werbe und dem Landeshauptmann 


Pippold von Bredow aufgetragen babe, die Marf mit ihrer Hilfe zu fchügen, am 1. Sep 


tember 1399. 


Mirbel, Cod. dipl Brandenb, IT, 3. S. 140, 


LXXV. 


Rente ⸗ Verſchreibung für Mathias und Sweder 


Anno domini M' CCCC.. Matthio Dorften | 
bet upp deſſin Radhuſe alle Jar thu ſyme Ciue vier 
ſchok groſchen vnd Sweder von Dorſten, Burger 
thu Stettin, ſal hebben nach Mathis Leuende twe 
ſchol groſchen von den vier ſchocken; dee hebben ſy 
vnſer ſtad briff, di ſteit von worde thu worde als bir | 
nach geſereuen ie: 

Wie Rarmanne old und nye der ftad Berlin ıc. 
bekennen vnd bethugen x. dat wi hebben vorkofft und | 
vorfopen deme beſcheiden manne Mathie von Dors 
ften, Couwen von Dorften, ein clerif in Stettin, | 
vir ſchok groſchen Beimfcher munte ierliker Rente, dv | 
wi em fullen und willen alle jar geuen von vnſern Rats 
huſe tu Berlin, dywile dat be leued; und nach fyme 
dode fulle wi vnd willen geuen ſyme vedderen Swe= 
dervon Dorften, kyſtemekere, Burgere thu Stetyn, 
twe ſchok grofchen ierliker Rentte der vorbenumden 
groſchen, dywile he leued, uppe deſſen nechſten winach⸗ 
ten vnd vortmeir alle iar vp deme ſeluen dage, fünder 
vortoch vnd hynderniſſe. Vnd vor deſſe Rente vier 
ſchok groſchen thu ſyme line alleyne, nach ſynen dode 
twe ſchok groſchen thu ſines veddern line alleyne, hefft 
vns Mathis von Dorſten wol thu danke betaled 





von Dorſten, vom 6. Januar 1400. 


Im Jahre des Herrn 1400. Mathias Dorſten 
bezieht für feine Lebenszeit aus unferm Ratbhanfe jäbr- 
lich vier Schock Groſchen; davon foll nad feinem Tobe 
Smweber von Dorften, Bürger zu Stettin, zwei 
Schock Grofchen erhalten, Die ihnen darüber von ber 
Stadt ausgeſtellte Urkunde lautet folgendermaßen: 

Wir, bie alten und neuen Rathmannen ber Stabt 
Berlin ıe., bekennen und bezeugen ac, daß wir an 
den ehrfamen Mann Mathias von Dorften, Leo's 
von Dorften Sohn, Geiftlicher zu Stettin, eine jühr- 
liche Nente von vier Schock Böhmiſcher Groſchen ver 
kauft haben, welde er während feiner Lebzeiten alle 
Jahr auf unferm Rathhauſe zu Berlin erheben mag; 
nach feinem Tode aber follen und wollen wir davon 
an feinen Better Sweber von Dorſten, Kiftenmadcer 
und Bürger zu Stettin, eine jährliche Mente von 
2 Schock in gleicher Münze am naͤchſten Weihnachtstage 
und fo fort an jedem folgenden, fo lange er lebt, un⸗ 
! weigerlich und pünktlich entrichten. Und für diefe Leib⸗ 





' zente von 4 Schock Groſchen für die Zeit feines Lebens 
! und nad) feinem Tode von 2 Schock Groſchen fo lange 


fein Vetter lebt, hat und Matthias von Dorfien 
! 34 Schedt Prager Grofchen entrichtet, Die wir zu Nutz 











xaxjji ſchot grofchen pragifcher munte, dy wol hebben | 


vpgebored, und bebben dy in onfer ftad Berlin nuͤt 
vnd fromen gekeret ond gebracht. Der xxxjjjj ſchok 
grofchen laten wi em ledich vnd loes; med orkunde des 
keginwordigin briues. Des thu orkunde vnd thu Bes 
Bentniffe bebbe wi unfer ftad Berlin grofte Ingefigel 
an deffin bryff gehangen, nach gots gebord virteins 
bundert Jar an der heiligen dryer Foninge dage thu 
Berlim. 
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und Frommen unferer Stabt Berlin verwendet haben. 
Ueber dieſe 34 Schod Groſchen quittiven wir ihm 
biermit und haben dei zum Zeugniß am biefe Urkunde 
bad große Berliner Stadtfiegel hängen laffen. Gegeben 
zu Berlin, nach Ehrifti Geburt im Sabre 1400, am 
heiligen Dreifönigstage. 


fFibiein, bipl. Beite. 1. S. 220. — Aus dem Berliner Stadtbucht. 


LXXVL 


Friedensgelöbniß des Grafen Ulrich von Pindow und des alten Kuno von Duikow für das Havel- 
land und die Lande Barnim und Teltow bis zur Faſtnacht, vom 5. Februar 1400, 


Dtiebel, Cod. dipl. Brandenb, Euppl. ©. 253 f. 


LXXVI. 


Markgraf Jobſt befiehlt allen Zöllnern, die Städte Frankfurt, Berlin, Brandenburg, fowie alle 
übrigen Städte mit ungebräuchlichen Zollabgaben nicht zu beſchweren, am 13. Juli 1400. 


Wir Joft, von gotis Bnaden Marggraff ezu 
Brandemburg, Marggraff unde here czu Mer— 
bern x. Bekennen offenlichen mit dyfem brieffe, das 
wir unfer Stete Srandenfurt, Berlin, Brandem⸗ 
burg unde alle ander unfer Stete czwyſſchen Odir 


unde der Elbe gelegen unfern liben getewen wollen | 


bey iren alden gewonheyten unde freybeiten baldin 
an allen Ezollen yn unfernn lande der Marde qzu Brans 
demburg, Alczo das man von In Feinen andern Czolle 
nemen fal noch fye Befweren in Beynerley maffe, denn 
ale fye von alders ber an gegeben haben. Dorumb 
fo gebyten wir ernftlicyen bey unffe bulden allen czol⸗ 
lern, dy iczund feyn odir her noch an Pumpfftig wers 
den, czu oderberg, Heweflat, Trebyn, Sars 
mund, Poftamp unde Copenid und allen andern 
unfern Colnern In der Mard cu Brandemburg uns 
fern Iyben getrwen, das ir den egenanten unfern 
Steten Bein befiwerunge an dem Czolle thun foller noch 
keynen andern Ezolle von In nemen foller, Sunder 
den fye von alders ber gegeben haben. Wann wir 
ſye bey iren alden gewonbeyten unde freybeiten ewie⸗ 
lichen unde vefteclichen bebalden wollen. Mit urkund 
dis briffes, vorfigelt mir unſernn heimlichin Anhan⸗ 
genden Infigel, warn wir das groffe Infigel nicht czu 
der czeit by uns gehabt haben, Gegeben qzu Dryffen, 
nach Criſtus geburt virczenhundert jaren, an fande 
Margarerhen tage. Den rechten vorfegelten briff 
dyfer auffchrefft von wort czu worte als czuvorge⸗ 


ſchreben ift, haben dy Rathern czu franfenfurt von 


der egenante Stete wegen. 


Mirbel, Cod. dipl. Brandent. I., 9. ©. 80, 





Wir Jobft, von Gottes Gnaden Markgraf von 
Brandenburg, Markgraf und Herr von Mähren x. 
befennen hiermit Öffentlich, daß wir unfere lieben getreuen 
Städte Frankfurt, Berlin, Brandenburg und bie 
übrigen, bie zwifchen Ober und Elbe liegen, bei ihren 
alten Rechten und Freiheiten erhalten wollen in Sinficht 
auf die in unferer Mark Brandenburg zu entrichtenden 
Zölle. Und wir verordnen, daß man ihnen feinen an 
bern Zoll, ald ben fie feit alter Zeit entrichtet haben, 
abnehmen noch fie auf andere Art beläftigen fol. Wir 
ſchaͤrfen baber bei unferer Ungnade allen umfern lieben 
getreuen Zollbeamten zu Oberberg, Neuftadt, Treb- 
bin, Saarmund, Dotsbam und Köpenid, ſowie 
fonft in ber Mark Brandenburg, ernitlich für jet und 
alle Zukunft ein, von den gedachten Städten feinen mei- 
tern Sol zu verlangen, als ben fie von Altert her ent- 
richtet haben, noch fie font irgendwie zu beſchweren, ba 
wir gefonnen find, ihnen ihre alte Gewohnbeiten und 
Freiheiten für alle Zeiten umverfürzt zu erhalten. Deß 
zum Zeugniß haben wir in Ermangelung unferes großen 
Siegelö, dad mir nicht bei und führen, unfer Sefret- 
Siegel anhängen laffen. Gegeben zu Driefen, nad 
Ehrifti Geburt im Jahre 1400, am Tage ber heiligen 
Margaretha. 

Dad von Mort zu Mort gleichlautende Original 
vorjtehender Abſchrift befigt der Rath von Frankfurt 
für bie genannten Stäbte. 




















Markgraf Jobſt befichlt den Ständen der Mittelmark, die gefangenen Räuber und Miffethäter zu 


richten, am 24. Mai 1401, 


Wir Joft, von gotes gnaden Marggraff zu 
Brandemburg, Marggraff vnd bere zu Mer— 
bern, Bekennen vnd tun Bunt offenlichen mit diſem 


Wannen und Steten Unfern lieben Getrewen, 
vnſer lieben getrewen, die Ratmanne czu Berlyn und 


zu Cöln vnd alle ander vnſer Stete in der Mewen 


Marke haben gefangen und gerichtet, und eczliche noch 


gefangen fein onfer Manne omb mandyer hande miffes | 


tat, die diefelben haben getan an ons vnd an onferm 


lande, das wir fie haben offentlichen gebeiffen und | 
genczlichen gefulborer und benolhen zu thumde, vnd 
niß ſich befinden und ihrer Verurtbeilung harten, mögen 
fidy der myffetat buleftigin und abnemen ab fie funnen, | 
kunnen fie abir nicht, fo follen fie Iyden, was Wanne | 


die noch in das Gefängniß fein ongericht, die fullen 


vnd Stete erkennen, dae fic geboret zu Iyden. Ab yn 
dorumb ymand wolde unfe Steten Berlyn vnd Cöln 
vnd allen den andern Steten feyden, drouwen odir bes 
fchedigen, fo gebieten wir euch allen vnſen berven, 


Greven, Fryen, Rittern, Knechten und allen Mannen | 


vnd andern Steten ernftlidyen bey vnſern Zulden und 
Gnaden, das ir getreulich belffer und genczlich mit 


ganzem fleiffe zu leget mit aller Zülfe ond in belfer | 


krenken die drouwer und die Feidir und die befchedir, 
und des nicht laffet, das ift une von euch befundern 
lieb ond wol au dande, wie ofte und dicke in des nor 
ift, ond euch darzu ire hilfe eifchen und manen, ob ir 
vnſer Ongnade wollet vermyden. Mit Vrkunt dis 
briues verſiegelt mit onferm angedrußten Inſiegel, 
Geben zu Berlin, nach Chrifte Geburt in dem ein 
vnd viertzehen bundertiften Jaren, des nebiften Dins- 
tages nach dem heiligen Pfingftage. 


De mandato Dim, March. Hinko. 





| Wir Jobft, von Gottes Gnaben Markgraf zu 
Brandenburg, Markgraf und Herr von Mähren, 


ı befennen und befunden biermit unfern lieben Getreuen, 
briue berren, Greuen, SKreyen, Rittern, Knedhten, | 
Als 


den Herren, Grafen, freien, Rittern, Knappen, Man- 

nen und Städten: Wenn unfere lieben Getreuen, bie 
Nathmannen von Berlin und Cöln und aller unferer 
anderen Städte in ber Neumark verfchiedene unſerer 
| Wannen gefangen und verurtheilt haben ober auch noch 
gefangen halten wegen Verbrechen, die fie an und und 
| unferem Lande begangen haben, fo haben fie das auf 
unseren Befchl und mit unferer vollftändigen Genehmi 
gung und Einverftändniß getban. Die noch im Gefäng- 


fi) daher entweder von den ihnen zur Laſt gelegten 
Verbrechen, wenn fie e8 fönnen, reinigen ober bie ihnen 
von den Mannen und Städten zuzuerkennende gebührenbe 
Strafe leiden. Falls aber Jemand deshalb unfere Städte 
Berlin, Edln ober die übrigen befehden, bebrohen 
ober beſchaͤdigen follte, fo gebieten mir ernſtlich bei Un- 
ferer Ungnade Euch allen unfern Herren, Grafen, freien, 
Rittern, Anechten, Mannen und Städten, daß ihre ihnen 
bereitwillig Eure Unterftügung angebeiben laft, fo oft 
fie berfelben bebürftig find und Euch darum erfuchen, 
um die feindliche Bedrohung und Beſchädigung abzu- 
menben; wenn ihr fo handelt, fo merbet ihr unfere Un- 
gnade vermeiden und und zu befonderem Danfe ver 
pflichten, Deß zum Zeugniß baben wir biefer Urkunde 
unfer Siegel aufbrüden laffen. Gegeben zu Berlin, 
nach Chrifti Geburt im Jahre 1401, am Dienftag nad) 
| Pfingften. 

Auf Befehl des Herrn Marfarafen: 

| Sinfe. 





Ritdel, Cod, dipl Brandenb, 1, 12. ©, 507, nad dem Original im Geheimen Steats, Archiv. — Berl. Ehrenit. ©, 130, 


LXXIX. 


Verfchreibung einer Rente für Verwenig, die Ehefrau des Thile Reinide und deren Sohn Mathes, 


vom 24. Mai 1401. 


Wie Katlude tbu Berlin sc. Bekennen allin Its 
din ꝛꝛc. dar wie bebbin vorfouft und vorfopen med 
craff diffis briucs, Recht vnd Kedelich, dem erfamen 
ern Perwenige, Gefen, Tbile Keinifens eilike 
verdynne, ond Matheus, deffeluen Thilen Keins 
tens fone drye ſchok Bemiſcher groſchen pragifcher 
munte, jerlifer plicht und Rente, thu orer dryer line, 
vor xxx ſchok Bemifcher grofchen, die fie uns hebben 
betalet wol vnd gang thu danke; dyfeluen xxx fchof 
bebben wie gewand und geferet in onfer ſtad from und 
mür; der late wie em ledich vnd loͤs med deffen briue. 
Diefeluen dry ſchok Renthe und plicht willen wye und 
fullin ond glouen den vorgenanten luden tbu geuende, 
wol thu dankte und thu willen, up winachten von 








Wir, die Rathmannen zu Berlin, befennen vor 

| Allen und Jedem, daß wir rechtskräftig werfauft haben 
und hiermit verkaufen an Herrn Perwenitz, Frau 
| Gefe, Tile Reintens Ehefrau und an Matthäus, 
; Tile Reinfens Sohn eine jährliche Rente im Betrage 
' von drei Sched Böhmifcher Groſchen Prager Währung, 
fo lange fie alle drei leben, für 30 Schock Böhmiſcher 
Groſchen, Die fie uns bezahlt und wir zu unjerer Stadt 
Nutz und Frommen verwandt haben, und über bie wir 
ihnen hiermit auittiven. Selbige drei Schod Rente 
‚ wollen und verfpredhen wir gedachten Leuten jährlich 
zu Weihnachten pünktlich, richtig und ohne Meigerung 
auf unferem Natbhaufe zu Berlin auszuzahlen; und 
follte Einer von ihmen nach Gottes Willen fterben, fo 











Jare tu are, funder vortoch, binderniffe und alle 
argelift, allewile dye dry lude leuen, von onfern Kats 
bufe thu Berlin, med fodan onderfcheit: wen ore eyn 
fterffit nach godes wille, welk den lengiſt lewer nach 
dem andern, dem fullen wi vnd wollen geuen und be= 
talen dy vorgenanten deye ſchol Kenten und plidyt 
wol thu danke, in aller wife ale vorgefereuen is, afft 
fy alle dry leueden. — Wen den der dreyer Iude vors 
gefereuen nicht meir is, jo fullin die drye ſchok gro: 
ſchen qwid, ledich und loͤs weſen gefallin und fallin 


an vnfe ftad; doch alle diwile dat die vorgenante er | 
Perwenitz leuet, fal be von den dren fchofen nemen | 
ü fboR, vnd ander jj ſchok ſal Gefe ond Matbes | 


it 


Keinefens nemen vnd beiten. Des thuge is vnſe 
grote Ingeſigel gehangen an deſſin briff, des 
in den pingeſten Anno CCCCL 


1401 
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follen wir ben Ueberlebenden die brei Schod Rente rich ⸗ 
tig ausbezahlen, ganz als ob fie alle drei lebten. Sind 
fie aber alle drei todt, fo follen die drei Schod Groſchen 
| ganz am unfere Stadt fallen; fo lange aber gedachter Herr 
Perwenit lebt, foll er von ben 3 Schoden 14 Schod 
erhaiten und die anderen 14 Frau Gefe und Mathes 
Reinkens erheben. Des zum Zeugniß haben wir un 
fer grobes Siegel biefer Urkunde anhängen laffen. Am 
Dienftag in ben Pfingſten, im Jahre 1401. 








dinſtages 


Fidicia, dipl, Beitt. J. ©, 292f., and dem Berliner Stadtbuche 


LXXX. 
Der Rath verkauft dem Jacob Cleinow, deifen Frau und Schweiter eine jährliche Rente, am 


25. Juni 1401. 


Item Bekennen wi Ratmanne thu Berlin ıc. | 


dat wie bebben vorkufft und vorkopen med diffin Fegens 
wordigen briue, Recht und Redelich, den fromen Inden 
Jacob Lleinow, fyner ciliken husfrouwen vnd fyner 
fuftern, dry ſchok Bemifcher grofchen pragifcher munte, 
vor xxx ſchok arofchen derfeluen pragiſcher munte, 
dv wi hebben witlichen gewender und geferet in onfer 
ftad nur ond fromen. Derfeluen xxx jchoß groſchen 
late wie den vorgeferenen Euden ledich, qwid und Id, 
myd deffin briue. Dyjeluen dry ſchok grofchen willin 
vnd glouen wy, denfuluen vorgefcreuen Euden thu 
geuende vnd thu betalende, wol thu danke und thu 
wille, ſunder alle vortoch vnd binder, alle Jar thu 
funte Johans dage thu myddenfomer, alle dywile der 
dryer lude einnich eyn leuer, von onferm Rathuſe thu 


Berlin, med fodan vnderſcheit: (u. ſ. w. — Der 


übrige Theil dieſer Verſchreibung iſt mit der für Perwenitz 





ferner bezeugen wir, bie Rathmannen zu Berlin x., 
daß wir verkauft haben und biermit rechtsgültig an ben 
ehrbaren Jacob Cleinow, feine Ehegattin und feine 
Schweiter, breit Schock Böhmiſcher Grofchen Prager 
Währung für 294 Schock gleicher Münze, welche wir 

‚zu unſerer Stabt Nug und Frommen weislicd verwandt, 
! verkaufen. Und die Zahlung ber 294 Schock Grofchen 
| quittiren wir hiermit. Gedachte drei Echo aber wollen 
! und verforechen wir ihnen vollzäbfig, pünktlich und ohne 
' Weigerung jährlich zu Johanni zur Zeit der Sommer, 
ſonnenwende auf unſerm Ratbhaufe zu entrichten, fo 
lange als eine ber gedachten brei Berfonen am Leben 
| ift, und zwar folgendermaßen Im Jahre des Herrn 
1401, am Tage nad Johannes bed Täufers Tage. 


Nr. LXXIX. faft wörtlich gleiclautend). Anno do- | 


mini CCCCI sequenti die Johannis baptiste, 


Albin, bil. Brite. 1. S. 2238, and dem Berlin Stadibuche 


LXXXI. 


Papſt Bonifacius IX. befreit die Bürger Berlin's und Cöln's won der geiftlichen Gerichtsbarkeit 
außerhalb beider Städte, am 21. November 1401. 


Bonilacius episcopus seruus seruorum dei Dilec- 
tis filiis provonsulibus, eonsulibus, iudicibus, scabinis 
et uniwersitati opidi Berlyn et Coln Brandenb. dioe. 
Salutem et apostolieam benedietionem. Exigit vestre 
deuocionis sinceritas quam ad nos et romanam ge- 
ritis ecelesiam, ut illa vobis farorabiliter coneedamus, 
que vestre ac incolarum et habitatorum opidi vestri 
quietis et tranquillitatis commoda respicere dinoscun- 


Wertintiche Urkanten. 


Bonifaziuns, Biſchef und Knecht ber Knechte 
Gottes, ertheilt feinen geliebten Söhnen, ben Rathmannen, 
Vürgermeiftem, Schöffen und ber gefammten Bürger 
gemeinde zu Berlin und Cöln in der Diöcele Bran- 
benburg Gruß und apoſtoliſchen Segen. Eure aufrich ⸗ 
tige Ergebenheit an Uns und die Mömifche Kirche er ⸗ 
fordert, daß wir gerne bereit find, Euch zu bemilligen, 
was zu Eurer Ruhe umd der Eurer Mitbürger und 


su 
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tur. Sane petieio pro parte vestra nobis nuper exhi- 
bita continebat, quod plerumque eontingit, vos seu 
aliquos ex opidanis et singularibus personis ac incolis 
et habitatoribus dieti opidi et alias lares suos ibidem 
foventibus ceoram nonnullis indicibus, 
apostolica vel eius legatis seu eorum subdelegatis aut 


commissarüs diversis auetoritatibus fungentibus, quam | 
eciam ordinariis extra ipsum opidum et eius distrie- | 


tum, eciam quandoque ad loca non tuta, au que 
propter guerras in illis partibus notorie ingruentes 
absque rerum et personarum periculis vobis non pa- 
teat accessus, ad indicium evocari in non modicum 
vestrum et opidanorum, personarum et habitatorum 
ac incolarum huinsmodi preiudieium et grauamen, 
Quare pro parte vestra nobis fuit humiliter suppli- 
eatum ut vobis super hoc de oportuno remedio, de 
benignitate apostolica proyidere dignaremur. Nos 
igitur huiusmodi supplieaeionibus inelinati vobis 
auctoritate apostolica tenore preseneium de speeciali 
gracie indulgemus, ut nullus Ordinarius Oficialis aut 


alius quieunque Executor sea Conseruator a sede 
apostoliea vel eius legatis deputatus seu deputandus, 
seu eius commissarius ex oflieio, vel ad cuiusvis in- 
stanciam vigore quarumeungue literarum a sele pre- 
dieta vel legatis huiusmodi eciam sub quacungue for- 
ma vel expressione verborum hactenus impetrataram 
vel imposterum impetrandarum, non faciencium ple- 


nam et expressam ac de verbo ad verbum de indulto | 


huiusmodi meneionem , vos vel aliuem seu aliquos 
ex opidanis personis, incolis et: habitatoribus antedie- 
tis communiter vel diuisim extra opidum prefatum sen 
ejus distrietum super quibuscunque causis, bonis, 
iuribus, accionibus seu rebus aliis, vobis et ipsis opi- 
danis personis, incolis et habitatoribus inuitis, in 
ceausam trahere aut ad iudiemm valeat euocare, Sie 
tamen quo coram propriis iudieibus in dieto opido 
teneamini legitime stare iuri, decernentes omnes et 
singulos excommunicaeionis , suspensionis et interdieti 
sentencias necnon processus quoslibet, quos seu quas 
contra presentis indulti formam promulgari contigerit, 
vel haberi irritos et inanes, apostolieis ac prouinciali- 
bus et synodalibus eonstitueionibus et als in contra- 
rium editis vel edendis non obstantibus quibuscungue, 
Nulli ergo omnino hominum lieeat hane paginam 
nostre eoncessionis infringere vel ei ausu temerario 
eontraire. Si quis autem hoe attemptare presumpse- 
rit, indignacionem omnipotentis dei et beatorum Petri 
et Pauli apostolorum eius se nouerit incursurum. Da- 
tum Rome apud sanctum Petrum XI. kal. Decem- 
brium pontifieatus nostri anno terciodeeimo. 


Fidicin, dipl, Beitt. I. S. 126 fi. 


‚ Einwohner beitragen muß. 


tam a sele | 
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So wurde uns neulic ein 
Bittgefuch von Eurer Seite vorgelegt, folgenden Inhalts: 
Es füme häufig vor, daß ihr ober einzelne Bürger und 
Einwohner Eurer Stadt, oder ſolche, die bei Euch Säufer 
befähen, von unterfchiedlichen Richtern, Die entweder vom 
päpftlihen Stuble und deſſen Legaten oder deren Unter 
legaten und Mertretern mit größeren ober geringeren 
Befugniffen betraut feien, oder die die zuitändige Be— 
börde bildeten, außerhalb der Stadt und ihres Weich 
bilded vor Gericht gezogen würden; und dies geſchehe 
zuweilen am unficheren Orten, melde man wegen ber 
in jenen Gegenden notoriih herrſchenden Kriegsunruhen 
nur mit Gefahr Für Leib und Gut erreichen könne; 
alle Diefe Umſtände bienten zur Schädigung und Be- 


drückung ber Bewohner und Eingefeffenen ber Stadt. 


Daher batet ihr uns demüthig, daß wir gerubten, in 
apoitolifcher Güte biefem Uebelitande abzubelfen. Und 
in Anfehung Eures Bittgefuches verleihen wir Eud) hier 


‚ mit Kraft unferer apoitolifchen Befugniß und aus be 
|| fonderer Gnade die Erleichterung, daß fein feitbeitellter 
Archidiaconus seu delegatus aut Subdelegatus, vel | 


Dffizial oder Archidiacon, fein Vegat ober Unterlegat 


| oder irgend ein von bem beiligen Stuble ober feinen 
Vegaten verorbneter ober noch zu verordnender Beamter 


oder fein amtlicher Vertreter Kraft irgend welcher von 


dem heiligen Stuble oder feinen Legaten ausgegangener 
| oder fpäter noch ausgehender Schreiben, melde Form 


fie auch Haben oder wie ihr Wortlaut fei und wenn fie 
auch nicht ausdrücklich oder vollitändig von Wort iu 
Mort dieſes unſeres Nachlaffes Erwähnung thun, bie 
Befugniß Haben foll, Euch oder einen Eurer Bürger 
oder Eimwohner im Ganzen oder Einzelne außerhalb Eurer 
Stadt und Eures Meihbildes wider Euren ober Eurer 
Bürger und Einwohner Willen vor fein Gericht zu ziehen, 
möge es fih nun um Güter oder Rechte oder warum 
es font fei, handeln. Doc unter der Bedingung, da 
ihr gehalten feid, vor den eigentlichen Richtern Eurer 
Stadt jederzeit Euch zu ftellen. Und wir verorbnen, 
daß alle und jebes Errommunimtiond und Suspenfiond: 
urtheil und Interdiet und jebe Unterſuchung, welche 
entgegen bem Wortlaute biejes Indultes erlaffen oder 
vorgenommen wird, ungültig und nichtig fein foll, und 
aud; feine Verordnungen ber Apoftel, oder von Bro 
vinzialſynoden jegt oder in Zukunft dagegen geltend ge» 
macht werden dürfen. Auch verbieten wir eben, dieſen 
unfern Willebrief zu verlegen oder ihm freventlich ent 
gegenzubanbeln; thut eb aber doch Jemand, fo weiß er, 
daß er den Som bes allmächtigen Gottes und feiner 
heiligen Apoftel Peter und Dauf auf fih laͤdt. Gege- 
ben zu Nom in St. Peter, am 21. November, im 


‚ breigehnten Jahre unferes Pontificats. 


LXXXL. 


Die Vröpfte von Berlin und Liebenwalde beichweren fich in einem notariellen Aftenjtüde über 
die Steuern, weldye Bifchof Heinrich von Brandenburg ihnen abfordert (1401). 


Riebel, Cod, dipl, Brandenb. L, 8, S. 380 f, 
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LXXXII. 


Ritter Claus von Berlin und Hand Klützow enticheiden einen Streit der Dörfer Blindow und 
Schönwerder über Rohrerwerbungen, am 6, Februar 1402. 


Rirkel, Cod. dipl, Beandenb. I, 21, ©. 234 f, 


LXXXIV. 
Biſchof Johann von Lebus ertheilt den Beſuchern der Nicolaikirche zu Berlin Ablaß, am 


24. April 1402, 


Johannes Dei et Apostoliene sedis gratia Lu- 
bucensis ecelesiae Episeopus, vniversis Christi 
fidelibus, ad quos praesentes pervenerint, salutem 
in Domino sempiternam. (Juoniam, ut ait Apostolus, 
omnes quidem ante tribunal Christi stabimus, recep- 
turi prout in corpore gessimus, sine bonum, siue 
malum fuerint, oportet nos, contra diem messionis 
extremae, misericordiae operibus praevenire, et ea 
seminare in terris, quae multiplieato fruchu reoolligere 
valeamus in coelis. Cupientes igitur, vt eeclesin 
S. Nieolai Confessoris, in Berlin, Brandenburg. 
Dioeces. congruis honoribus veneretur et a Christi 
fidelibus iugiter frequentetur, omnibus vere poeni- 
tentibus et confessis, qui dietam ecelesiam caussa do- 


votionis accesserint in festiyitatibus infra seriptis, vi- | 


delicet nativitatis Christi, circumeisionis, epiphanie, 
resurrectionis, ascensionis, pentecostes, in singulis 
festivitatibus Mariae Magdalenae, Laurentü, Exalta- 
tionis Sanctae Crucis, Michaelis Archangeli, quatuor 
Evangelistarum, undeceim millium virginum, Martini, 
Katharinae, Barbarae, Dorotheae, et qui ante tabu- 
lam in summo altarı locatam, in honorem Dei omni- 


potentis et B. Marine virginis gloriosae, et Apostolo- | 


rum depietam, devote oraverint, nec non manus ad- 
iutrices ad ornamenta, luminaria, et ad alias res ipstus 
ecelesiae porrexerint, vel qui eirenitum coemiterü 
fecerint, fideliter pro defunctis exorantes, nos de om- 
nipotentis Dei clementia et apostolorum Petri et Pauli, 
et omnium sanctorum meritis confidentes, singulis 
singulos quadraginta dies indulgentiae de injuncta 
poenitentia, miserieorditer, sub ratihabitione dioece- 
sani, in Domino relaxamus. In euius testimonium 
praesens seriptum nostro sigillo fecimus roborari. 
Datum et actum Berlin a. Domini millesimo qua- 
dringentesimo secundo in die S. Georgi martyris 
gloriosi. 


Fibkein, dipl. Breite. IL ©. 126 f. 


‚ gelangt, ewiges Heil im Seren. 
des Mpoftels wir Alle vor Chriſti Richterſtuhl treten 





‚ davon einfammeln., 
| Kirche des Heiligen Bekenners Nicolaus zu Berlin in 








. ihnen auferlegten Bußen 


Wir Johannes, von Gotted und bed Apoſtoliſchen 
Stuhls Gnaden, Biſchof ber Kirche zu Lebus, ent 
bieten allen Ehriftgläubigen, an bie dieſes Schreiben 
Da nad den Worten 


müſſen, um den Lohn unferer Thaten zu empfangen, 
je nachdem wir gut ober böfe gehandelt haben, fo ziemt 
es und, mit Werken der Barmderzigkeit am Tage der 
legten Ernte zu erfcheinen und ſolche Saat auf Erben 
ausjuftreuen, daß wir im Simmel hundertfältige Frucht 
Da wir nun mwünfden, daß bie 


ber Diöcefe Brandenburg die gebührenden Ehren em- 
Pfange und von den Chriftgläubigen zahlreich beſucht 
werde, fo erlaffen wir allen wahrhaft Neuigen und Zer- 
knirſchten, melde aus Andacht gedachte Kirche an fol- 
genben Feſttagen beſuchen, nämlich dem Tage ber Geburt 
Ehrifti und feiner Beſchneidung, zu Epiphanias, zu Oftern, 


' Himmelfahrt und Pfingften, an ben Feiertagen ber 


Maria Magdalena, des Laurentius, der Erhöhung bes 


! heiligen Kreuzes, des Erzengels Michael, der vier Evan 


geliften, der eilftanfend Jungfrauen, des heiligen Mar- 
tin, der beiligen Katharina, Barbara und Dorothea, 
und welche dem Bilde über dem Hochaltar zu Ehren dei 
allmächtigen Gotted, der gebenedeicten Jungfrau Maria 


: und ber Apoſtel ihre Ehrfurcht bezeugen und für ben 


Schmud, die Beleuchtung und andere Bebürfniffe ber 


' Kirche mildthaͤtige Almoſen fpenden, ober bie einen 


Umgang um den Kirchhof thun unter frommen Bitten 


i für bie Seelen ber Werftorbenen, fo erlaflen wir alio 


allen Diefen im Bertrauen auf bie Gnabe bes allmäd- 
tigen Gottes und auf die Verdienfte feiner Apoftel Deter 
und Daul fowie aller Heiligen, vierzig Tage von den 
erbarmungevell im Herrn, 
wenn biefen Ablaß der Didcefanbiihof ſpäter beſtätigt. 
Dei zum Zeugniß haben wir biefer Urkunde unfer Siegel 
anhängen laffen. Gegeben und geſchehen zu Berlin, 
im Jahre bei Seren 1402, am Tage des ruhmwür · 
digen Maͤrtyrers St. Georg. 


LXXXV. 
Der Rath zu Alt-Stettin ſtellt ein Legitimations-Atteſt für eine dortige Bürgerin aus, zur Er- 
hebung einer Erbſchaft in Berlin, am 4. Juli 1402, 


Dor iw Erfanen groter wifeit mannen, Burdes 
meiftern onde Kadheren, richtern vnde ſchepen der 
Stad olden Berlyn Bekennen wi Radmanne der ftad 


Vor euch ehrfamen und Fürfichtigen Leuten, Bür- 
germeiften und Ratbmannen, Richtern unb Schöffen 
ber Stabt Alt-Berlin befennen und bezeugen wir, bie 
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alden Stetin und betugen, dat vor vns ie gewefet 
de Erbare one erffetene medeburgerſche Alheid, bus- 
vrawe Ghereke van Afflen, vnd beft darfelues vor 
ons gebracht vele louenwerdigber bedderner lude vnde 
befundergen deffen erbarn vrawen, vnfer leue mede— 
burgerſchen, alfe Anne Regenerdes, Mechteld 
Pyles, Ratberinen Lubbenen vnde Elizaberb 
Scawenvletes, de alle in vnſer jegenwerdicheit mid 
vpgeholden benden unde vtgereckenden vingbern heb⸗ 
ben vorrechet vnde to de bilgen gefworn, dat Tylfe 
Mudſwanes (Arndfwanee?) wedewe, de mid iw 
vorftoruen is, feligber mylder dechtniſſe, vnde unfe echte 


vnde rechte geboren van vader vnde van muder, aljo 
dat nymant meer rechtes en beft to der Arndfchwas 
mefchen qude, de mid iw vorftoruen is guder decht⸗ 
niffe, unde dat ji nach ereme dode jn inwer ſtad ger | 


laten beft, wen Ahleid unfer Burgerfche vorſchreuen, 
Wiferenne deſſes breuis. Bidde wi iw Erfamen leuen 


toch mid flite, dat er entrichtet werde aledane erue 
vnde alle qud, alfe Tilfe Arnd fwance wedewe nad) 
ereme dode mid iw jn iuwer ſtad gelaten beft, van 
eneme jewelicen de ſik des underwunden beft, des wi 
gerne mid denfte jn eneme gliken efte groteren willen 
vorſchulden, dar wi mögen; vnde wes Albeide vnſer 
Burgerfche vorfchreuen, wiferinne deſſes breuis, des 
antwerdet wert van deme gude, dar ſta wi iw und 
louen, dat gi edder de inwen nene manunghe dar meer 
vmme liden ſcholen, wente wi alrede wiffenbeit genuch 
darvor hebben. Schreuen des dinftagee na Jobanni 


vnd Pauli martyrum, vonder vnſer ſtad fecret, to tuge | 


an deſſen Brieff gedruder, M> CCCCH. 


Fizicin, diel. Beitr. IV. ©, 104. 


Ratbmannen ber Stadt Alt- Stettin, daß vor une 
die ehrbare unsre angefeflene Mitbürgerin, Adelheid, 
Ehefran Gerkes von Afflen erſchienen it in Be 
gleitung vieler ebrenmertber und braver Leute, ind. 
befonbers folgender ehrbarer frauen: Anna Reinbarb, 
Matbilde Diel, Katharina Lübben und Elifa- 
betb Schaumenflieh. Diefe alle haben im unferer 
Gegenwart mit aufgehobenen Händen und emporgereckten 
fingern fund getban und zu ben Heiligen geſchworen, 
daß Tilfe Arndſchwans Wittwe feligen Gedächtniſſes, 
die in eurer Stadt verſtorben iſt, und unſere Buͤrgerin 
echte und rechte Geſchwiſter von Vater und Mutterſeite 
find, und daß daher Niemand größeres Recht an dab 
Erbe der bei euch geſtorbenen Wittwe Arndſchwan 
ſeligen Gebädhtniffes beſaͤße, als genannte unfere Bür- 
gerin Adelheid, Vorzeigerin dieſer Urkunde. Wir bitten 
euch daher, ehrſame und liebe Freunde, daß ihr um 
unſerer freundlichen Bitte willen ungeſäumt und eifrig 


guden frunde, dat gi vmme unfer leue vnde bede wils | dafür forgt und dazu belft, daß Derfelben alles Erbe und 


len forderliß vnd bulplif mid redyte vnde funder vors | 


Gut das Tilfe Arndſchwans Witwe nach ihrem Tobe 
in eurer Stadt binterlaffen bat, von Allen, bie fich 


ı been etwa bemächtigt haben, wiederum zurüderitattet 


werde. Diefe Gefälligfeit find wir bereit, im geaebenen 
fralle mit einer gleichen ober größeren zu vergelten, 
Auch verſprechen wir, daß meber ihr noch eure Radı 
fommen je um das Gut, das unferer Bürgerin Adel- 
beid, bie biefen Brief vorzeigt, ausgeliefert wird, Ferner 
bon und gemahut werben follen, Geſchrieben am Dienftage 
nad ber Märtyrer Johannes und Paulus Tage 1402, 
Zum Zeugniß ift das Sekretfiegel unferer Stabt auf 
diefen Brief gebrüdt. 





LXXXVI. 
Die Grafen zu Lindow ertheilen Berlin und anderen Städten ficheres Geleit zu einer Tagfabrt 
. nach Kremmen oder Bellyn, am 20. Auguſt 1402, 


Wy Vlrich vnde Buntber, bruder, van godes | 


anaden greuen van Evndow vnde beren to Ruppyn, 
bekennen openbar yn onfen open bryue vor alle dys 


gene, dy en fyen eder horen, dat wy leyden unde weys | 


ligen dye ftede, alze dy von Brandenborg, Ber— 
Iyn, Spandow, Nowen vnd alle dygene, dv ſy 
mede bryngen gegen vnſen fteden weylich to wefen vp 
den dag to Kremmen eder vp dy fere tu Bellyn, 
vor vns vnde vor alle dve gene, dv dorch vnſer 
wyllen dun unde laten wyllen, vnde funderlifen vor 
alle dye Quytzowe vnde vor alle dye gene, dy dorch 
der Quyhowen willen dun vnde laten wyilen. To 
groter bekanntnyſſe 30 bebbe wy unfer twyger ingefigel 
laten druden neden an deffen bref, na godes bord 
vyrteynbundert isr, yn den andern iare, darna dee 
fundagbes na assumpeionis marie virginis. 


Mir Ulrich und Günther, Gebrüder, von Gottes 
Gnaben Grafen von Lindow und Serren zu Rup— 


: pin, befenmen öffentlich mit diefem unferen Briefe wor 


Allen, die ibn fehen oder hören, daß mir folgenden 


| Städten, nämlih Brandenburg, Berlin, Span- 


dow, Nauen, fomie allen been, bie fi in ihrem 
Gefolge befinden, freied Geleit zu einer Tagfahrt nadı 
Kremmen oder ber Fähre zu Bellin für uns und 








alle und zu Gehorſam verpflichteten Mannen zufagen, 


in Senderbeit für bie Quitzows, ſowie alle biefen 


untergebene Leute. Deß zur größeren Sicherheit haben 
wir unſer beider Ziegel diefer Urkunde aufdrüden laffen. 
Gegeben nach Ehrijti Geburt im Jahre 1402, am Som. 


' tage nach Marien Gimmelfahrt. 


Stiebel, Cod. dipl, Deandenb. Zuppl, &. 235, nah dem Originale des Berliner Stadt. Archies 
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LXXXVI. 


Die Herzöge von Pommern, Smantibor, Barnim und Wratiälam geben ben Städten Berlin 
und Cöln ſicheres Geleit zu einem Tage in Straufberg, am 24. September 1402. 


Wy Swantebur, van godes gnaden hertoghe 
tu Stettin, Barnim vnd Wratslaf, derfelnen 
gnaden bertogben to Stettin vnde Dorften to Rus 
gen, bekennen openbar an deffen breue, dat wy gbes 
veyligbet und gheleydet hebben vmme den dach vt de 
borgbermeftere und den rad van dem Berline und 
weme ze mid ſik bringben vnd den rad van Rolne, 
tu une to Pomende to Strucebergbe velych af und 
to, vor ons vnd vor de Wendefchen beren vnd vor 
de greue to Cind ow vnd vor de Quitzowe und vor 
al degbennen, de vmme onfe ond eren willen doen und 
laten willen. Tho thughe 30 hebbe wy vnſer beyder 
Ingefegel drucken Isten vp deffen bref, de gbeuen is 
na godes bort verteynhundert iar, an deme andern 
iare, dee fundagbee vor Sunte Michele, und fende Jw 
des vnfen iegbenwortigen houeferiuner ber Dolgen 
Elsbolt, de ze to one voren ſchal. 


Mir Swantibor, von Gottes Gnaben Herzog 
von Stettin, Barnim und Wratislam desgleichen 
und jrürften auf Rügen, befennen hiermit öffentlich, 
daß wir ben Bürgermeiftern und Dem Rathe von Ber- 
lin, fowie feinem Gefolge und bem Rathe von Eöln 
ein freied Geleite zu einer Sufammenkunft mit und zu 
Straußberg zugelihert haben für und, bie Wenbifchen 
Herren, bie Grafen von Lindow unb bie Duitoms 
fowie endlich für alle uns und ihnen zu Gehorfam ver- 
pflichteten Mannen, Def zum Zeugniß haben wir unfer 
Beiber Siegel biefem Briefe aufbruden laffen. Gegeben 
nah Chrifti Geburt im Jahre 1402, am Sonntage vor 
Michaelis. Diefen Brief fenben wir Euch durch unfern 
berzeitigen Sekretär Voltze Elsholt, der fie (euch) zu 
uns führen fell. 


Riedel, Cod, dipl. Branderb, Zuzpl. ©. 255, nach dem Drigimale bed Berliner Stadt · Archies. 





LXXXVII. 
Der Rath zu Berlin verfchreibt dem Peter Steindorf eine jährliche Rente, am 2. Oftober 1402, 


Item Bekenne wi Radlude tu Berlin allen Iuden, 
dat wi bebben vorfoufft deme wifen Peter Steins 
dorp vieff ſchok Bemifcher grofchen, dt wi em fullen 
geuen wol tu danke und tu willin ierlidy vppe wis 
machten, twile be leued, vor xl ſchok Bemifcher grofchen 
pragiſcher munte; dy vns dyfelue Peter bed gantz 
vnd wol betalet; und dy xl ſchok bebbin wi witlichin 
gewendet und geferet in vnſer flat nüt vnd fromen. 
Wenne den dyfehten Peter Steindorp nad godes 
wille vorgeit des dodie und fynes nicht meir ie, fo 
fullen denne dry ſchok von den vorgefereuen vieff 
ſchocken Rente vnd plicht ledich, qwit und loͤs an unfe 
Rathus thu Berlin fallin und gefallin fin; und dy 
andern twe fcho® von den vorgefereuen vieff ſchocken, 
dy fullen fallen vnd gefallin fyn an dy erlife frouwe 
Peter Steindorps müder; und derfeluen frouwen 
fullen wi vnd willen alle Jare genen twe ſchok gros 
ſchin, twile fy leuet, vp dy vorgefchreuen dage, funder 
vortoch und funder binderniffe, ale vorgefcreuen ie. 
Wenne denne der erlifen frouwen nicht meir ie, denne 
fullen dy dry vorgeſchreuen ſchok gefallen und gefallin 
fin an vnſe ftad thu Berlin qwid, ledich und Ide. 
Dat wy Ratlude willin alle vorgefereuen ftuden gantz 
und gar holden thu ende dt, des thu orfunde x. nach 
godes gebort virteynhündert Jar darna in dene andern 
Jare, des mandages na Michaelis. 


füibiein, bipl, Beitt. I, S. 223, aus dem Berliner Stattbuche 


Vertisaite Urkunden 





Ferner bezeugen wir, bie Rathmannen zu Berlin, 
vor Mllen und Jedem, daß wir an ben fürfichtigen 
Peter Steindorf eine Rente von fünf Schof Böh- 
miſcher Großen, bie wir ihm jährlich zu Meihnachten 
pünktlich und richtig auszahlen wollen, für 40 Schock 
Böhmifcher Grofhen Prager Währung vertauft haben, 
Diefe 40 Schock bat und derſelbe Peter vollitändig auß- 
bezahlt und wir au unferer Stadt Nub und Frommen 
weißlich verwandt, Wenn nah Gottes Willen gebachter 
Peter Steindborf ftirbt und nicht mehr fein mich, 
fo follen drei von ben fünf Scoden an bat Berliner 
Rathhaus fallen, bie andern zwei dagegen an bie ehr. 
bare Mutter Beter Steinborfs und ihr folln und 
wollen wir jährlich dieſelben 2 Schock unmeigerlid und 
pünktlich, fo fange fie lebt, auszahlen. Nach ihrem Tode 
aber follen aud biefe 3 (2?) Schod an unfere Stabt 
Berlin ganz und gar fallen. Zum Zeugniß, daß wir 
Natkmannen alle bie genannten Punkte feft und unver 
brüchlich aufrecht erhalten wollen, haben wir x. Nach 
Chriſti Geburt im Jahre 1402, am Montage nach 
Midzaelis, 


























1402 — 1403 





LXXXIX. 


Markgraf Wilhelm von Meißen ſendet Offo v. Schlieben, Jan v. Heinitz und Martin Appelmann 
an die Stände der neuen Mark, um mit dieſen zu unterhandeln, am 21. Oktober 1402, 


Vnſern frundliden Dienft und Gunſt zuvor. Er⸗ 
werdigen Zeren Bifchoffe zu Cebusz, zu Branden- 
burg vnd zu Zavelberg, beflmdern frunde und alle 
Mannen, Amptlüde vnd Börgere der Stede der alden 
vnd newen Marde zu Brandenburg, die zu Berlin 
off dife Ziet zufamen Pomen werden, Lieben Befündern: 


Wir fenden zu Euch diffen gegenwerdigen Ern Offen | 
| amd den Meifener Dombern Martin Appelmann, 


von Slieben, vnſern Zofemeifter, Tan von Zinis 


und Ern Martin Appelmann, Thum ern zu | 


miffen, onfere Liebe getrewen Zeigere differ Brifes, 
onfere meinung mit Euch zu reden, vollenkomlichen 
vnderwiſet, ond begeren mit flieſſe, was die vff diffee 
mal von pnfertwegen zu Kuch werben werden, das ihr 
ibnen das gentlichen globet, als uns wol zu dande, 
Geben zu Lips? am Sunabend XI Millium Virginum 
anno Domini M® CCCC® secundo, 


Wilbelm Marggreffe zu Myſſen 


und Landgreffe in Döringen. 





Unfern freundlichen Dienſt zuvor. Ehrwürdiger 
Herr Bifchof von Lebus, von Brandenburg und von 


| Habelberg, beſondere Freunde, und alle Mannen, 
Amtleute und Bürger der Städte ber Alt- und Neumark 


Brandenburg, die ihr gegenwärtig zu Berlin verfammelt 
feid. Beſonders Liebe. Wir fenden Euch Herm Offe 
von Schlieben, unfern SHofmeilter, Jan von Heinik 


unfere lieben Getreuen und Vorzeiger dieſes Briefe, welche 
wir hiermit auterifirt haben, mit Euch von unfertwegen 


| zu unterhanbeln und erfuchen Euch ernftlich, dasjenige, was 
ſie von Euch im unferm Auftrage begehren werben, ihmen 
' gänzlich zuzufagen, und wohl zu Dante. Gegeben zu 


Veipzig, nach Ehrifti Geburt im Jahre 1402, am Sonn- 
abende, dem Tage ber elf Taufend Jungfrauen. 
MWilbelm, Markgraf zu Meißen 
und Tandgraf in Thüringen. 


Didicin, dipl, Beitr, IV. S. 105. — Mietel, Cod, dipl. Brandenb. Il, 3, S. 157, 


XC. 
Markgraf Tobit fchreibt den um Berlin anfäfligen Rittern und den Rathmannen daſelbſt, daß er 
nach Lichtmeß bei ihnen fein werde, um mit ihrem Rathe die Sachen des Landes zu Ende zu 


bringen, am 24. Januar 1403. 


Joft von Bodes gnaden Marggraffe zu | 


Srandenburg, Marggraffe vnd Here zu Michren. 
Deften, Erbarn, weifen vnd Lieben getrewen: wir 
laffen Euch wiffen, daß wir nw vor dem negeften unfer 
Frowen Dage der Lichtmiſſen zu Euch wolden komen 


fin, fo fein une ale nötige Sachen zu Zanden Pomen, | 


das wir isund vff die Zeite nicht komen mogen, funs 
dern wir wollen zu band ohn fümen reiten zu vnſerm 
Swaher dem Marggraffen von Mypffen und ent« 
richten von dannen ohn fümen zu Euch komen, alfo 
das wir obn ſuͤmen by Euch fin wollen, nady dem eh⸗ 
gnanten unfer Srowentage und alle Sachen nach ewern 


Rathe, ob Bor wil, zu einem guden Ende brengen. | 
Geben zu Brunne des negeften Mittewoches vor |) 


Sanct Pauls dag Conversionis anno Domini millesimo 
CCCC tercio. 
De mandato Domini Marchionis. 
Andreas. 


Den veften Mannen vmb Berlin, auch den Brbarn Rarbmannen 
pı Berlin und Colln, vnſern lieben getremwen. 





‚ fo Gott will, bringen werben. 


Wir Tobit, von Gottes Gnaden Markgraf von 
Brandenburg und Marfaraf und Herr von Mähren. 
Feſte, ehrbare, weiſe und liebe Getreut. Wir thun Euch 
biermit zu wiffen, daß wir unjere Abjicht, vor nächiter Licht- 
meh zu Euch au fommen, nicht ausführen Eönnen, ſondern 
zuerft zu unferm Schwager, dem Markgrafen von 


| Meißen, reifen und dann fofort zu Euch kommen und 


bald nad) bem genannten Frauentage bei Euch fein und 
alle Sachen, nad Euerm Rathe, zu einem guten Ende, 
Gegeben zu Brünn, 
am Mittwoch vor St, Dauli Belehrung, im Jahre dei 
Serm 1403, 
Im Muftrage des Herrn Markgrafen: 
Andreas. 


An bie feiten Mannen sm Berlin, ſowie am bie ehrſamen Rath 
mannen von Berlin unb Cohn, unſere lieben beireien, 


didicin, Dipl, Beiträge IV. &, 106 f. — Mietel, Cod. dipl. Hrandenh. IL, 3. &. 160 
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XCL 
Der Rath zu Granſee erfucht die Räthe, Richter und Schöffen zu Berlin, der Ehefrau des Werf- 
meifterd Kirchheim Thidelen zum Nachlaffe der zu Berlin verftorbenen Gheze Nephues, deren 
ehelich geborne Schweftertochter fie fei, zu verhelfen, und verfpricht, infofern binnen Jahr 
und Tag Jemand mit größerem Rechte zur Exbichaft fich melden würde, die Rathmannen 
zu Berlin gegen jeden Anfpruch zu vertreten, am 26, Mai 1403. 
Pibicie, dipl. Beier. TI. ©, 2885 f. 


XCH. 


Verfchreibung einer jährlichen Rente an die Gebrüder Claus und Ludwig Wardenberg, Bürger 
zu Cöln, vom 4. Oftober 1403. 


Item Bekennen wi Ratmanne tu Berlin x. dat ferner bezeugen wir Rathmannen zu Berlin x., 
wi bebbin vorfoufft vnd vorfopin mir diffin unfern || daß wir verkauft haben und hiermit an bie ehrſamen 
briue den erfamen Luden Clawue vnd Lodewige || Brüder Claus und Ludwig Warbenberg, Bürger 
Wardinberge, Brudere, Burger tu Roln, vieff zu Cöln, fünf Schock landesüblicher Boͤhmiſcher Grofchen 
ſchok Bemifcher gewonlicher groſchen, dy wi fullin || verfaufen, bie wir ibnen, fo lange fie beibe leben, alle 
vnd willin geuen und betalen alle Jar geawifjelid up || Jahr pünftlih auf St. Michaels Tag auszahlen follen. 
funte Michaelis dage, twile fy beide leiten. Wen ı Eind fie aber beite nad Gottes Willen babingefchieden, 
denne der twier Bein meir is nach den willin godes, fo |) fo follen bie fünf Echod gang an unferer Stadt Rath. 
füllen dy vieff ſchok gentzlich gefallin und gefallin fin || haus zurüdfallen, Gegeben an St. Francisci Tage im 
vorder an onfer ftad Rathus. Geuen an Sunte Srans || Jahre det Herrn 1403, 
ciecus dage anno domini M° CCCCIL. 


fibien, dipl. Beitt. I. ©. 225, and dem Berliner Dtatibuce, 


XCIII. 
Markgraf Jobſt beſtellt die Grafen Heinrich und Günther von Schwartzburg zu Voigten und 
Amtleuten der Mark Brandenburg, am 24. November 1403. 


Wir Joſt von gotes gnaden Marggraff zu Mir Jobſt, von Gotteß Gnaden Markgraf zu 
Brandemburg, des heiligen Romiſchen Reichs Erz Brandenburg, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Etz ˖ 
Camerer, Margraff vnd herre zu Merhen ꝛc. Bekennen Kämmerer, Markgraf und Herr von Mähren ꝛc., bekeunen 
vnd tun kunt offenlichen mit diſem briue allen den die || und thun mit dieſem Briefe Allen, bie ihn ſehen ober 
in feben oder boren lefen, Alfo ala wir durch unfere || hören, Folgendes fund: Nachdem wir zu Schirm, Schutz 
Lande der Newen marke zu Brandemburg beſchuhzunge, und Frommen unferee Neumark Brandenburg unfere 
befchirmunge vnd nutze willen die Edlen berren ‚| lieben Freunde, die edlen Grafen Heinrid und Gün- 
Zeintichen vnd bern Gunthern Grauen von | ther von Schwarzburg zu Vögten und Amtleuten 
Swartzburg vnſer liben frunde czu foyeten vnd || mit Rath, Willen und Genehmigung unferer Serren, 
Amptluten, nad vnfer herren, Mannen vnd Stete | Mannen und Städte gemacht und eingefegt haben, und 
rate, wiffen ond volbort gemacht und gefast haben, || wir darauf gedachten unferen Herren, Mannen und 
doruff baben wir mit wolbedadhtem mute, gutem || Städten in ber Neumark wohlüberlegt und nach freiem 
willen vnd wiffen die vorgenanten vnfere berren, | Entfchluffe geboten haben und ihnen hiermit nochmals 
manne ond Stede in der newen Marke ernftlichen ges || gebieten, genannten Grafen Seinrih und Günther 
beißen, vnd beißen mit craft difes briues, das fle den || und ihren rechten Erben münblih und fchriftlich Treue 
egenanten Braff Zeinrichen und Graff Gunthern N verſprechen zu leiften, fo beitimmen wir jegt für ben 
vnd iren rechten erben geredt, gelobet haben, vnd ire || Fall, ben Gott verhäten möge, daß wir mit Tobe ab- 
briue doruber geben haben, Alfo were co ſache, do gingen, ehe wir gebadjten Grafen von Shwarzburg 
got lange vor fy, das wir von todes wegen abegingen, 
ee denn wir die egenanten Braven von Swarsburg 
oder ire erben ir fchaden, Pofte und czerunge nach 
Puntlicher und redlicher wiſſenſchafft benomen und abs 
gelegt heiten, So follen die vorgenanten vnſere heren, 
Manne vnd Stete Beinen beren pffnemen und ſich an 


und gar rechnungsmäßig hätten erfegen können, daß dann 
unfere mehrgenannten Herren, Mannen und Städte feinem 
andern Herren buldigen ober fih an einen andern weiſen 
laffen follen, ehe den Grafen Heinrich und Günther 
und ihren Erben aller ihr Schade, ihre Unkoſten und ihre 


| 
ihren Schaden, ihre Unkoſten und ihren Aufwand ganz 























nymandce vorwifen laflen, den vorgenanten Grauen 
Seinrichen vnd Braff Bunthern und iren rechten 
erben fey dann alle irer ſchade, koſte vnd czerunge, 
die ſte in vnſer lande vorwefinge redlichen und wiſſent⸗ 
lichen genomen betten, vor abgelegt und des gentzlichen 
benomen, nach vnſer beren, Mannen vnd Steten er= 
tentniffe. Ouch follen dte vorgen. beren von Swarh= 
burg feinen Frige halden aber machen, noch Feinerley 
fride vffnemen, es fey denne mit onfern herren, Mans 
nen vnd Steten willen ond wiffen. Ouch wenne wir, 
onfere erben und nachfomen Marggrafen zu Brandem- 
burg In vnd iren erben foliche redliche ſcheden, Pofte 
vnd czerunge, als vorgefchriben fteet, entlediger und 
wol benomen haben, fo follen fy uns, vnſern erben 
und nachkomen, derfelben vnfrer lande unbefummert, 
pnuorpfant, und vnfere manne vnd Stete vmb die 
alübde vnd briue nicht fordern, manen noch anreden 
vnd ire briue wider geben, vnd der frie und lediclichen 
abtreten, an allerley argelift und widerrede. Mit 
vrkunt di briues vorfigele mit vnſerm anbangenden 
Inſigel. Geben czu Berlyn, nach Chrifte geburt 
vierzehenbundert Jar und darnach in dem dritten Jare 
des nebften Sunabendes vor fand Katherinen tag. 
De mandato domini Marchionis. 
Johannes Waldow. 





Aufwand, melden fie in der Verwaltung unferer Lande 
rechnungsmäßig gemadt haben, ganz und gar nad dem 
Zeugniß umferer Herren, Mannen und Städte erſetzt 
worben ift, Doch bürfen gedachte Herren von Schwarz. 
burg weder Krieg führen noch Frieden fchliehen ohne bie 
Genehmigung unferer Herren, Mannen und Gtäbte. 
Wenn aber wir oder unfere Erben und Rachfommen, 
Markgrafen zu Brandenburg, ihnen und ihren Erben 
alle nachweiſsbaren Verlufte, Koſten und allen Aufwand 
völlig erfegt haben, fo follen fie und, unfern Erben und 
Rachkommen, unfere Lande underringert und umverpfänbet 
wieder zuitellen, auch am unfere Mannen und Städte 
feine weiteren Anforüche wegen ihrer Gelübbe und Briefe 
fielen, fonbern bie letzteren ihnen zurüdliefem und ber 
eriteren fie unmeigerlih ohne Sintergebanfen entbinben. 
Deß zum Seugniß ift dieſer Urkunde unfer Siegel an 
gehängt worden. Gegeben zu Berlin, nah Chriſti 


' Geburt im Jahre 1403, am Sonnabend vor bem Tage 
der heiligen Katharina, 


Im Auftrage bed Herrn Markgrafen: 
Johann Walbom. 


Fidicin, Npl. Beitr, IV. S. 106 f., nach dem Drigimale im Beh. Staatd Archivt. — Riedel, Cod. dipl Brandenb. IL, 3. 2. 166. 


XCIV. 
Berfchreibung einer jährlichen Rente für den Priefter Peter Friebrichdborf, vom Jahre 1403. 


Anno domini M® CCCCIU. Wi Katmanne tbu 
Berlin Bekennen med deffin onfern briue, dat wy 
hebbin vorkoff und vorkopen, med crafft deffes briues 
eyndredytlidyin vnſers Radis, deme fromen priftere 
bern Peter Sredericstorp dry ſchok Bemifcher 
groſchen tu fyme line. Dy dry ſchok fullin wi vnd 


willin em geuen vnd betalen wol tu danke, funder | 
vortoch alle jar vp winachten, twile be leued, Wen | 


be denne nicht meir is nach godis willin, denne fullin 
dy dry ſchok ledich, qwid und 18; an one gefallin vnd 
gefallin fyn ac. 





Im Jahre bed Herrn 1403. Mir, die Rathmannen 
zu Berlin, bezeugen hiermit, dab wir einmäthig verkauft 
baden und Kraft biefes Briefes an ben chriamen Seren 
Prieſter Peter Friedrichſtorf eine Rente von 3 Schock 
Böhmifcher Grofchen für feine Lebzeiten verfaufen. Die- 


‘ felbe follen unb wollen wir ihm jährlich pünftlih und 


vollftändig zu Meibnachten entrichten, fo lange er lebt. 
Iſt er aber tobt, fo follen bie drei Schock ganz an und 
zurüdfallen x. 


Tibiein, Dipl. Beitt. L. S. 224 f,, aus dem Berliner Stedibuche 


XCV. 
Verſchreibung einer jährlichen Rente für ben Priefter Jacob Reppin und deſſen Mutter, vom 


Jahre 1403. 


Item Bekenne wy Ratmanne thu Berlin olt 
vnd nye vor one vnd vor alle unfe nafomelinge unfers 
Rades, dat wi bebben vorfoufft und vorkopen recht 
vnd Redelich, med crafft diſſes Brieffes, den erfanen 
prifter bern Jacob Reppine ond ſyner muder vir 
ſchok Bemifcher grofchen, dy wi willin vnd fullin den 
vorgenanten Euden geuen alle Jar up winadhten, ſun⸗ 
der alle vortoch. Wenne denn der lude Bein meir ie, 


denne fullin dy wir ſchok weder fallin vnd gefallin fin | 


an unfer Radhuſe ıc. 


idicin, dibl. Beitr, I. ©, 225, aus dem Berliner Stadibucht. 








Ferner befennen wir, die alten und neuen Rath. 
mannen von Berlin, für und und alle unfere Rad). 
folger im Rathe, daß mir rechtskräftig verkauft haben 
und hiermit verkaufen an ben ehrfamen Herm Prieſter 
Jacob Reppin und feine Mutter vier Schock Böh- 
mifcher Groſchen, bie wir gedachten Leuten jährlich zu 
Meilmachten pünktlich auszahlen wollen und follen. Nach 
ihrer beiber Tode aber follen die vier Scherf an unfer 
Rathhaus zurüdfallen. 








1404 


XCVI. 


Die Gebrüder Hertzberg geloben bei ihrer Freilaſſung aus der Gefangenſchaft der Städte Berlin 
und Eöln, ſich deshalb an diefen nicht rächen, fondern ihnen jeberzeit treu dienen zu 


wollen, am 4. März 1404, 


Vor allen denen die duffen Begemwordigen Briff | 
fihen edder boren lefen: IA Tydecke, Jans, Peter 
vnd Cune Zergeberg befennen vnd geloven Kedht 
vnde redelich, mer gudem frien Willen, wolbedachtem 
Rade onde vor one vnde vor alle onfen Nafomelingen 
vnde erven vnde Erves erven, Mannen und froven, dy 
igund fyn geboren ond noch geboren mogen werden 
nach duffen tyden, den Ehrbarn Burgemeiftern, Radess 
beren, Dierwerden vnd den gantzen gemeinen Boͤrge⸗ 
ren der twyer Stebe Berlin vnd Colen, dat vnſer 
Peiner noch wy mede enander unfer Nakomelinge edder | 
vnſer Erves erven nody ymand van vnſer wegen tho 
ewigen tyden nimmer füllen noch willen met worden 
edder met werden heimelick edder openbar hindern od⸗ 
der ſchaden noch fiand werden bmme einge ſake wo 
man dy nennen mag, in einiger wyfe, befundern vmb 
die gefengnuffe vnd gefchicht, die die Ehrbarn Rad⸗ 
beren tho Berlin vnde tbo Colen bebben gedan an 
Tidecken vnde an Zanfe Zergebergen, vnſen Broͤ— 
deren vnde Dedderen, vorgenumet. Vnde ok gelöven | 
wy vorgnande Tydecke, Jans, Peter vnd Cune 
Zertzeberg, dat wy ſuͤllen vnde woͤllen frundlick dinen 
vnde dancken, nacht vnde Dag, Buten vnde Bynnen, 
den Erbarn Borgemeiſtern, Radheren vnde Vierwercken 
der twyer Stede Berlin vnde Colen, war vnde 
wanne vnd wo dicke wy konen edder mogen, vnd oͤren 
Schaden keren, met guden truwen fünder alle Argeliſt. 
Or fo geloͤwe wy mede witlicken in duſſen Briffe 
Claus Olwin Borger ıbo Middenwalde, Bes 
ride Weftpfall, Ridel Rublebag vnde ZJeyne | 
Kunnes, Borgere tho Berlin met Tydeden, 
Zanfe, Peter vnde Kuhne Zergebergen, als | 
rechte ſackewaldigen fo wy une feluer macken in duffem | 
Briff, in aller mate und wyfe alfe vorgefchreuen if, | 
tbo bolden den Erbarn Borgermeiftern, Radberen, 
Dierwerden und den gemenen Börgeren der twyer 
Stede Berlin vnd Colen ond wy fadeweldigen unde 
Borgen willen und gelöwen met allen unfern nakom⸗ 
lingen, geboren vnde vngeboren, vnde vor vnſen Ers 
ven vnde Erves eruen tu ewigen tyden gan; vnde 
vafte to boldende duſſen Briff, alfe vorgefchreuen ift, 
beyde fadewoldigen vnde Börgen, funder alle vnde 
bofe indracht. Vnd des to Drfunde und gewishet, 
bebbe id Tydede, Peter vnd Cune Zerseberg, 
ein ichlid® befundern, fin ingefegel gebangen an duffen 
kegenwordigen Briff, vnd der ingefegell wy vorge: 
nanden Borgen Claus Olvin, Beride Weft- 
pfale, Nidel Kublebag und Zeine Kunsz mit 
gebruden an duffen briff, dy gegeuen ift vnd ges 
freuen to Berlin des Dingestages vor mitfaften | 





anno Domini millesimo CCCCT quarto, ı 


Fhekin, dipl, Beite. IV, ©. 1078. 


Brrtinirte Urfunt en 


Vor Allen, bie dieſen Brief fehen ober hören; 
bekennen wir Tiedeke, Hans, Peter und Cuno 
Hertzberg und verſprechen freiwillig, wohlüberlegt und 
rechtsgültig fir uns, unſere Nachkommen und Erben 
männlichen und weiblichen Geſchlechts für jegt und alle 


Zukunft ben ehrſamen Bürgermeiftern, Rathmannen, 





Gewerken und ber ganzen Bürgergemeinbe ber Stäbte 
Berlin und Edln, daß wir, weder im Ganzen noch 
Einzelne von uns, noch aud unfere Erben und Nadı- 
kommen, noch fonft Jemand in unſerm Namen zu irgend 
einer Zeit mit Worten ober Werten, öffentlid; oder ins 
gehen irgend Einem nachltellen, ſchaden ober ihm be 
fehden wollen noch jollen ans irgend welchen Grünben 
und in Sonderheit nidyt wegen ber Gefangenfchaft, im 
welche bie ehrſamen Rathäherren zu Berlin und Edin 
Tiebele ımb Sans Herzberg, unferen obengenannten 
Bruder und Better, gelegt haben. Huch verſprechen mir 
obengenannten Tiebefe, Sans, Peter und uno 
Hergberg ben ehrfamen Bürgermeiflern, Rathmanmen 
und Gewerfen ber beiden Stäbte Berlin und Eblu 
trenlic und ohne Hintergebanfen, dab wir Tag und 
Nacht, drinnen und braufen, überall und fo oft wir 
es fünnen, zu Dienſte ihnen befliffen und bereit, ihren 
Schaden zu wenden, fein wollen. Unb mit Lichefe, 
Hand, Deter und Euno Hertzberg geloben wir, 
Elaus Olwin aus Mittenmwaldbe und wir, bie 
Berliner Bürger Gerike Weſtphahl, Nidel Kuble- 
bat und Heine Kung, bie wir ums biermit zu ben 
Gliebern ber Bartei zählen, ben ehrfamen Bürgermeiflern, 
Nathmannen, Gewerken unb ber geſammten Bärger- 
gemeinde beider Städte Berlin und EöIm für ums und 
unfere Erben und Nadfommen für jet und alle Zeiten 
alle obigen Punkte und ben ganzen Inhalt biefer Lxr- 
kunden ohne irgend welche böfe Hintergedanken feſt halten 
zu wollen. Def zum gewiſſen Zeugniß baben wir, 
Tiedeke, Beter und Euno Hertzberg, jeder feine 
Siegel anhängen laſſen und erflären wir Bürgn Elaus 
Olwin, Gerike Weſtphahl, Ridel Kuhlebatz und 
Heinz Kung biermit, daß biefe Siegel and für 
uns mit gelten follen. Gegeben und auögefertigt zu 


' Berlin am Dienftag vor Mittfaften, im ‘Jahre bes 





Seren 1404. 
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XCVII. 


König Sigismund erklärt den Staͤnden der Mark, daß er dem Markgrafen Jobſt die Mark nur 
auf Wiederkauf verpfändet habe und fortdauernd oberſter Fürſt und natürlicher Erbherr der— 


ſelben verbleibe, am 23. März 1404. 


Riedel, Cor. dipl. Brandenb, Sappl. S. 49, nah dem Original des Vetliact Stabdt · Archirt 


XCVIII. 


Der zum Vorſteher und Verwalter des heiligen Geiſt-Hoſpitals zu Berlin gewählte Peter 
Friedrichsborf verpflichtet fich, 36 Schock Grofchen Hauptfumme und bie jährliche Rente 
davon zum Nutzen ded Hofpitald berzugeben, am 7. Uuguft 1404. 


Allen den dy diffen Wiynen briff feben odder bos 
ren legen, vnd befundern den Erfanen wyfen Kats 
beren tu Berlin dy nu fyn ond noch tufomende fyn 
in demefuluen rade, Bekenne if ber Peter Sredes 
ricstorpp met defjin briue, dat if my hebben ghe⸗ 
geuen ond geue, mid gantzer craff deffie bryffes, in 
dene houe und den armen luden tu Berlin in deme 
beligen gefte tu eynen vorftender und vorwefer dees 
fuluen boues alle dage twile ik leue, unuorwandelt 
vnd unuorfettet von ymande met all mynen gudern dy 
ik ihund hebbe vnd noch gewennen mach nady deſſen 
daghe, in eyger wyſen, und wil van ſtund an gereys 
dis geldes mer my brengen in deme houe xxiiij ſchok 
grofchen Beimefches geldes, und dar na tu deifen nes 
geften winachten xjj ſchol beymeſcher groſchen, dv if 
alle ſchal vnd wil keren nady rade und willen der er— 
famen Rathern tu Berlin in des houes nütte vnd 
fromme. Ok befundern fo vortye if, vorlate und vor- 
geue lucklyke dorch god den armen lude in den beligen 
geifte tu beterhungbe oren perfonen vir ſchok beys 
mefcher (grofchen), dy my alle yar ſchuldich ſyn dy 
ratheren tu Berlin van irme rathuze twile iR leue. 
Vnd wen if vorfterue, fo fyn dy vir ſchok den rat- 
beren quid, ledich und los, vnd alle myn ander gudir 
fullen gang eygen wefen vnd eywidy biyuen in deme 
hoffe. OP wyl if dem rade refen eyne in deme vare, 
wen dy rat dee van my begert. Ok fchal if und wil 
nod) eygen perfonen in deme hoffe nemen, noch engbe 
ftede vorfopen noch vorgeuen fundir wille und wite 
ſchap der Rathern. Ouk gheloue if allen dinft deme 
rade tu dun, de alze van alder wonheit ie van deme 
house; ydod fo vordragen my dy ratberen adere, 
dorch gebrefes und dorch armudes wille des houes in 
deffen negeften dren iaren, vnd darna fal if dat holden 
nad) irme rade. Des tu tupbe bebbe if myn ingefegel 
ghehangen an deifen brif. Datum anno Domini 
M’CCCCHV. in die Donati. 





Bor Allen, bie biefe meine Urkunde fehen ober 
hören, inäbefondere vor ben ehrfamen und fürfichtigen 
Nathimannen zu Berlin umb ihren Nacfolgern im 
Nathe dafelbft, bezeuge ich, Herr Deter Friedrichs. 
dorf, biermit, daß ich durch Kraft dieſes Briefes dem 


Seiligen-Geiſt ⸗Hoſpitale zu Berlin und ben Siechen 
daſelbſt als lebenslänglichen Vorſtand und Verweſer über 





gebe mit meinen Gütern, die ich zur Zeit beſitze ober 
die mir noch in irgend einer Weiſe zufallen werden, und 
auf die Niemand Anſprüche hat. An baarem Gelde will 
id fofort dem Hoſpital 23 Schock Böhmiſcher Groſchen 
und zu Weihnachten weitere 12 Schof auszahlen und 
diefe zu Nutz und Frommen bes SHofpitald und nad) 
ber Beftimmung bed Berliner Rathes verwenden. Auch 
verzichte ich zu Gunften ber Sofpitaliten zum heiligen 
Geift und zur Bellerung ihrer Lage auf eine mir jähr- 
lih von dem Rathe zu Berlin zufichende Leibrente 


von 4 Schock böhmifcher Großen. Nach meinem Tode 


follen biefe vier Schof an ben Nath zurückfallen, meine 
übrigen Güter aber für alle Zeiten dem Sofpitale ver- 
bleiben. Ferner verpflicdhte ich mich dem Nathe jährlich 
einmal auf fein Berlangen Rechnung abzulegen, ſowie 


: ohne Genehmigung bes Rathes weder Jemanden in daB 
Soſpital aufzunehmen nod eine Stelle barin zu werfaufen 


N 





ober zu vergeben, Endlich verſpreche ich, bem Mathe alle 
Dienfte zu leiſten, welche nach alter Gewohnheit bem- 
felben von dem Sofpitale (und Stabt-KGofe) geleiftet 
worben find. Jedoch Hat mir ber Rath für bie nächiten 
drei Jahre Befreiung von ben WUederlaften wegen ber 
Armuth des Hoſpitals zugeftanden; nad Verlauf ber 
drei Jahre foll eine neue Verabredung getroffen werben, 
Dei zum Zeugniß babe ich mein Siegel biefer Urkunde 
angehängt. Gegeben im Jahre bes Herrn 1104, am 
Tage des heiligen Domat. 


Bibleim, bipl. Beite. 1. &. 2267, aus bem Verlinee Stabttacht. 


XCIX. 
Markgraf Jobſt bewilligt dem Pfarrer zu Rudow Holz aus der Heide zu Köpnik, am 24. Auguſt 1404. 


Wir Jobſt von gots gnaden Marggreue zu 
Brandeburg, des heyligen Romiſchen reichs ertz⸗ 


Mir Jobſt, von Gottes Gnaden Markgraf von 
Brandenburg, Erzlämmerer bed heiligen Nömifchen 
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Bamerere vnd marggraffe und herre zu mehrern Be— 
Pennen offintlidyiin vor une vnd vor alle vnſe nach— 
komlinge marggrauen to Brandenburg mit difem briue, 
das wir angefehen haben den Armuth dee lenes to 
Rudow vnd hebben gegeuen beren Otten eynem 
perrer to Rudow und ſynen nachuolgern kochenholtz 
vnd bewe holy jn der heyden zu Copenick zu ihrer 
nothdurfft ewiglichen zu haben upp die warte, das 
fie gott vor vno bitten. Mit Orkunde diſes briues 
vorſigelt mit vnſem anhangenden Inſigille. Geben 
zum Berlin, nach Chriſts geburth verschen hundert 
Tar, darnach jm virden Jare an Sand Bartholomeus 
Tage. 


Didicin, dipl. Beitr. II. ©. 108 f, 


Reiche, Markgraf und Here von Mähren, befennen bier- 
ı mit Öffentlich für und und für alle unfere Nachfolger in 
I der Markgraffchaft Brandenburg, daß wir in Anfehung 
| deR färglicen Ertrages der Pfründe zu Rubow bem 
Herm Pfarrer Otto daſelbſt und feinen Amtsnachfolgern 
für ewige Zeiten Holz zum Koden und zum Bau aus 
| der Köpnider Heide, foviel fie brauchen, angewieſen 
haben, in der Erwartung, baß fie dafür unfer in ihrem 
Gebete gedenken werben. Deß zum Zeugniß Haben 


wir biefer Urkunde unfer Siegel anhängen laſſen. Ge 
geben zu Berlin, nah Chriſti Geburt im Jahre 1404 
| am Tage be heiligen Bartbolomäus, 
\ 


C. 


Ablaßbrief Biſchof Johanns zu Pebus, für die Belucher der Marienkirche in Berlin, am 


10. April 1405. 


Johannes Dei et Apostolicae sedis gratia 
Episcopus Lubucensis, universis et singulis fide- 
libus, ad quos praesens seriptum pervenerit, salutem 
et sineeram in Domino earitatem, Sanctorum merito- 
rum melita gaudia üdeles Christi assequi minime du- 
bitamus, qui eorum patrocinia condignae devotionis 
obsequis promeremur, illum quoque veneramur in 
ipsis, quorum gloria ipse est et retributio meritorum. 
Nos igitur ad consequenda dieta gaudia causam dare 
fidelibus eupientes, omnibus Christi ſidelibus, vere 
poenitentibus, confessis et confritis, qui ad reliquias, 
in ecelesia B. et: gloriosae Virginis Marine, in oppido 
Berlin, Brandenburgens. dioeces, in monstrancias 
abseonsas et inclusas, videlicet de columna Dni. 
nostri Jesu, vel de sacro lisgno sanctissimae erucis, 
de sacramentali panno, de ossibus S. Johannis Bap- 
tistae, Sanctorum Stephani, Georgi, Christophori, 
Dionysii et Mauritii martyrum, S. Thomae, Sancto- 
rum Andrae, Jacobi, Bartholomaei, Simonis, et Ju- 
dae apostolorum, Mariae Magdalenae, Agnetis, Ca- 
tlarinae, Agathae virginis, sanctarum undecim mil- 
lium virginum, de sepulehro Dni nostri Jesu Christi, 
Sixti Papae, sanctissimas Mariae Virginis, nec non 
sanetarum Margarethae, Barbarae, Anastasiae, Cla- 
rae, Vraulae, Sophiae, Luciae, Cordulae et Adel- 
gundis virginum, de terra super quam cecidit corpus 
Christi, de eosta S. Henrici eonfessoris et Imperatoris, 
de cerebello S. Eueharii, Quiriaei Episcopi confesso- 
rum, de statua et sepulehro Domini, de decem millibus 
militibus, de eruce et lacte S. Mariae virginis, et de 
S. Simone, qui adjuvit portare erucem Domini, cum 
devotione viderint, orationes suas devote fuderint, 
et peccata sun defleverint, de omnipotentis Dei mise- 
rieordia, et beatorum Petri et Pauli apostolorum, 
quorum meritis et nostra auctoritate confisi, de qua- 
libet partienla dietarum reliquiarum, quadraginta dies 


indulgentiarum de injunctis iis poenitentiis, in Domino | 


misericorditer relaxamus. Ad huius rei evidentiam 
praesentem nostram literam, nostri seereti subappen- 


Wir Johannes, von Gottes und bes apoftolifchen 
Stuhls Gnaden Biſchof von Lebus, fünden allen und 
jebem Gläubigen, an ben dies Schriftſtück gelangt, um- 
fern Gruß und aufricdhtige Liebe im Serm. Mir begen 
feinen Zweifel, daß alle Ehriftgläubigen zu ben füßen 
Freuden, bie bie Heiligen durch ihre Verdienſte erworben 
haben, gelangen werben, wenn fie fidh ihre Fürſprache 
durch Gehorfam und Frömmigkeit zu verdienen fuchen 
und den in Sonberheit in ihnen ehren, ber ihr Ruhm 
und ihre Lohn war. Und von dem Wunfche befeelt, 
dazu beizutragen, daß bie Gläubigen zu biefen Freuden 
Zugang erhalten, erlaffen wir im Vertrauen auf bie 
Barmherzigkeit des allmächtigen Gotte8 und auf bie 
Verdienſte feiner heiligen Apoftel Petri und Pauli, fowie 
Kraft unferer Befugnii 40 Tage der auferlegten Buben 
erbarmungsvell im Seren allen ben wahrhaft veuigen 
und jgerknirſchten Chriftgläubigen, bie bie Reliquien, 
welche in ber Kirche ber heiligen und gebencbeiten Tung- 
frau Maria in der Etabt Berlin, Diöceſe Branden- 
burg, in Monftrangen verwahrt werben, nämlich ein 
Etüd von ber Säule unferes Seren Iefu ober von bem 
heiligen Solge des heiligen Kreuzes, von dem Grabtuche, 
von den Gebeinen des heiligen Johannes bes Täufers, 
von ben heiligen Märtyrern Stephanus, Georg, Ehrifto- 
phorus, Dionys und Moriz, von ben heiligen Apofteln 
St. Thomas, Andreas, Jacobus, Bartholomäus, Simon 
und Judab, von den Jungfrauen Maria Magdalena, 
Agnes, Katharina und Agathe, von ben heiligen elf 
Tauſend Jungfrauen, von bem Grabe unferes Heron 
Jeſu Ehrifti, von dem Probſte Sigtus, von ber heiligen 
Jungfrau Mariä, fowie von ben heiligen Jungfrauen 
Margaretba, Barbara, Anaſtaſia, Elara, Urfula, So 
phia, Lucia, Cordula und Mdelgundes, von ber Erbe, 
auf bie Chriſti Weib fiel, von ber Rippe bes kaiſerlichen 
Märtyrer St. Heinrich, von dem Hirne ber beiligen 
Bekenner Eucharins und Eyriakus, von ber Säule und 
bem Grabe des Seren, von ben zehn Taufenb Kämpfern, 
bon dein Kreuze und ber Milch der heiligen Jungfrau 
Maria und von bem heiligen Simon, ber das Freu 
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sione iussimus communiri. Post annum incarnationis 
Dni millesimum quadringentesimum quintum, feria 
sexta post Dominicam Judica. 


blein, Npl. Brite. IL S. 1291. 


bes Heron tragen half, bie alfo eine biefer Reliquien 
mit Andacht angefhant, Fromme Gebete zum Simmel 
geſandt und ihre Sünden bereut haben. Def zur fide- 
ten Beglaubigung haben wir biefer Urkunde unſer Siegel 
anhängen laffen. Im Jahre ber Menſchwerdung unferes 
Herrn 1405, am Freitage nach dem Sonntage Judica. 


CI. 
Verſchreibung einer Rente für Henning Zabel und feine Ehefrau, am 24. April 1405. 


Anno domini M® CCCC. quinto. Wy Ratman 
olt und nye der ſtad Berlin ꝛc. befennen x., dat wy 
vorkofft bebben und vorfopen deme Erfamen manne 
Senning Czabel vnd finer Eliken husfrowen Elze⸗ 
bethen, tu ore twier lie, jjjj ſchok groſchen preger⸗ 
ſcher Cmunte), vp paſchen tu betalen. Und wan dy 
twe dod ſyn, fo ſcholen deſſe vorgenante jjjj sexage- 
nas ledich und los werden vnd fallen los an vnſer 
ftad rathus. Anno domini M°’ CCCC, quinto in feria 
VI" post pascha. 


Im Jahre bed Seren 1405. Wir, bie alten und 
neuen Rathmannen ber Stadt Berlin ar. bezeugen ıc., 
daß wir verkauft haben unb an ben ehrfamen Henning 
Zabel und feine Ehefrau Elifabeth für ihrer beider 
Cebenggeit vier Schod Grofhen Prager Währung, bie 
jebesmals zu Oftern zu entrichten find, verkaufen. Nach 
ihrer beiber Tode follen bie gebadhten vier Schod an 
unferer Stadt Rathhaus zurädfallen.. Im Jahre bes 
Herrn 1405 am freitag nad Oftern. 


Aiticin, dipl. Beitt. L ©. 226, — Aus dem Berliner Etabtiude, 


CH. 
Rente-Berfchreibumg für Wille Makebrank und deſſen Ehefrau, am 19. November 1405. 


Dor allen guden luden ıc. Befenne wy Ratmanne 
der Stab olden Berlin ac. dat wy vorfoufft hebben 
ond vorfopen met krafft dee briffes den befcheden lu⸗ 
den Willite Makeprank, Katharinen finer 
eliter busfrouwen vier ſchok groſchen pregerfche 
münthe yerliter renthe vp ſunthe Mertens daghe; und 
wat badegelt und koſte dar bey odder fy daran deden, 
den wille wy en benemen; vnd welt dy legeft leuende 
is, dy ſchal den dy wir ſchok boren; vnde wen dy vors 
beneymede bede doyt feyn, fo ſchalen dy vir ſchok 
wedder los fteruen an unfer ſtad Radhuͤs. Des tu 
thughe x. Anno domini M’ CCCCV” die Elizabeth. 


Bor allen ehrbaren Leuten ı. bezeugen wir 2c., 
bie Rathmannen ber Stabt Alt-Berlin x, daß wir 
verfauft haben und hiermit an ben ehrfamen Wilke 
Makeprank und feine Ehefrau Katharina vier Schod 
Grofgen Prager Währung am jährliher zu Martini 
fälliger Rente verkaufen, unb daß wir bereit find ihnen 
bie daraus erwachfenden Abgaben und Unkoſten zu ver 
güten. Der Ueberlebenbe fol aud nad) dem Tode bet 
Anbdern bie vier Schod erheben, nach ihrer beiber Tobe 
aber die Rente wieder an unferer Stabt Natbhaus zu 
rüdfallen. Dei zum Zeugniß x. Im Jahre des Herrn 
1405, am Tage ber beiligen Elifabeth. 


Midirin, Hip. Brite, L, S. 2U7f. — Hab dem Berliner Stabihuche, 


CHI. 
Verſchreibung einer Rente für die Schönefeld und deren beide Kinder. 1405, 


Anno domini M* CCCC. quinto. Wy Katmanne 
olt onde nye der flad Berlin x. befennen ꝛxc, dat wy 
vorfofft hebben der Schoneueldynnen, und Jas⸗ 
per oren fone und Elzebethen ore dochter, tu ore 
dryer line vir ſchok groſchen op wynacht tu betalen x. 
Und wen dy dry bot fyn fo ſcholen fy wedder fallen 
ledich und los an vnſer flad Kathus, 


Im Jahre bes Herrn 1405. Wir, bie alten unb 
neuen Rathınannen ber Stabt Berlin x. bezeugen ıc., 
daß wir ber frau Schönfeld, ihrem Sohne Jasper 
und ihrer Tochter Elifabeth für ihre Lebenszeit vier 
Schock Grofchen verkauft haben, die zu Weihnachten zu 
| Begafilen find. Rad ihrem Tobe follen biefelben am 
| unferer Stadt Rathhaus zurüdfallen. 


| 
11 
N 
k 
f 


Pibirin , dipl. Beitt. I, ©. 226, — Meb dem Berliner Stabtbuce, 
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CIV. 
Der Rath überläßt der Gertraut Stolze und Catharina Willens die erledigte wentlandtjche Rente, 


am 25. Januar 1406, 


Dor allen den deffen briff ſyn odder boren lefen dy 
bir nagefchreuen ſteit bufenne wy Gertrud Stolten 
und Ratherine Wilkens, dat wy volaten bebben 
met guden willen vnſe angeftorffen erffe van Jans 
MWentlandes wegen, dar fy uns nudy vor gedan 
hebben, alz or briff vrwifer dy bir nachgeſchreuen fteit, 
vnd vorlatunghe is gefchin vor den richter Aleriue 
vnd ſchepen, alze Krych ond Allard und ey openber 
ſchriuer Jecobus Tugo. Datum anno domini 
M° CCCCYVT? in die Pauli conuersionis. 

Dor allen guden luden di deifen briff fyn odder 
boren lefen Bukenne wy Ratmanne der ſtad olden 
Berlim ıc., dar wy met vorbedacdhten mude, eyndrechts 
lifen, vnd witſchap dee fuluen rades vorfoff bebben 
vnd vorfopen recht vnd redeliken, met orkunde des 
briffes, den befcheden frowen Gertrud Stolten und 
Katrbarinen Wilkens fefte balff ſchok grofdben 
pragerfcher munthe yerlite renthe, dy in deme lande 
genge fyn, tu orre twiger line, dy wy em ſcholen und 
willen geuen von vnſer ftad Rathus tu Berlin alle 
yar op vnfer lien froumendage tu lichtmyffe alfe mü 
ouer viff yar irften antugenen und den vort van yare 
tu yare op di vorgeferenen tyt. Und vor di ſeſte balff 
ſchok yerliker venthen bebben fyn vns nuth vnd tu 
danfe gedan met oren angeftorffen erue von Jans 
Wentlandes wegen, der wy den vorgnanten frous 
wen met flite tu gehulpen hebben intumanen, und dar 
wy ouk den erfamen Rathern von Sranfenforde 
bebben murben louen vor eywige anfpraße und mas 
nungbe. Vnde weret dat eyn mank den twen vers 
ftörffe, fo ſcholen die fefte halffe ſchok fteruen an den 
legeft leuenden. Vnd wen dt vorgenanten froumwen 
Gertrud und Katherine doit ſyn, fo ſchalen di ſeſte— 
halff ſchok wedder los ſternen an vnſer ftad Radhus. 
Dat wy alle deſſe vorgeferenen ſtucken vaſte und 
ſtede holden willen, fo hebbe wy x. Datum anno 
M° CCCCVT in die Pauli conversionis. 


; wollen, baben wir x. 





Vor allen denen, bie ben folgenden Brief fehen 
oder hören, bezeugen wir, Gertrud Stolze und Ka- 
tharine Wilkens, daß wir wohlüberlegten Sinnes des 
und burd Hans Wendtlands Tob zugefallene Erbe 


| ihnen (ben Rathmannen) cediert und fie uns bafür be- 


friedigt haben, wie das ihre unten folgende Urkunde 
bezeugt. Diefe Ceſſion ift vor dem Richter Alexius 
und ben Schöffen Krieg und Allard und bem öffent 
lichen Schreiber Jaeob Tugo vollzogen worden, Gegeben 
im Jahre 1406, am Tage der Belehrung Pauli. 
Vor allen ehrbaren Leuten, die dieſe Urkunde fehen 
oder hören, bezeugen wir, die Rathmannen der Stabt 
Alt-Berlin x, daß wir wohl überlegten Sinnes, ein 


| flimmig und mit Genehmigung bed gefammten Rathes 


verkauft haben und Biermit an bie ehrbaren Frauen 
Gertrud Stolte und Katharine Willens rechts— 
gültig eine jährliche Rente von 54 Schock lanbesüblicher 
Prager Grofchen für ihre Lebenszeit verfaufen und ver- 
pflichten ung, biefe Summen ihnen jährlich zu Lichtmeſſe, 
von jet über fünf Jahr an, auf unſerm Nathhaufe 
zu Berlin auszuzahlen. Für dieſe jährliche Nente von 
53 Schod haben fie uns ihr ihnen durch Hans Wenbt- 
lanb& Tod zugefallened Erbe überlaffen, auf das wir 
ihre Anfprüce eifrigft unterjtägt haben unb uns gegen 
ben Rath von Frankfurt haben verpflichten müffen, 
alle etwaigen andern Anſprüche befriedigen zu wollen. 
Mach dem Tode ber einen ſoll bie Ueberlebende bie 
54 Schock beziehen, biefelben aber nad) ihrer beiber 
Tobe an unſer Stadt Rathhaus zurädfallen. Zum 
Zeugniß, daß wir alle biefe Punkte feſt aufrecht halten 
Gegeben im Jahre 1406, am 
Tage ber Belehrung Dauli. 


Friblein, diyl. Beitt, I. S. 228 F., auß dem Berliner Stabtkache, 





CV. 


Der Rath von Nen-Ruppin bezeugt, daß die dortige Bürgerin Margaretbe die eheliche Schwefter 
bed zu Berlin verftorbenen Engel Wener fei und daher allein Anſprüche auf feine Hinter 
laffene Erbſchaft zu erheben berechtigt fei, am 20. Februar (Sonnabend vor Eftomihi) 1406, 


Driginal im Berliner Stobt- Archioe. 


CVI. 
Verſchreibung einer Rente für ben Stadtſchreiber Andreas Molner und Michel Wolters, am 


28. Juni 1406, 


Litera Andreae Molners et Michaelis 
Wolters etc. 


Dor allen guden Iuden ıc. Bukenne wy Ratmanne 


Verfchreibung für Andreas Molner und Michel 
Wolters x. 
Vor allen ehrbaren Leuten ac. bekennen wir, bie 





Berktrilde Urtunten. 
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der ftad olden Berlin ıc., dat wy mit guden vorbedacdh- 
ten mude, mit witfchap vnde eyndrechtigen rade vorkofft 
hebben vnde vorkopen, recht vnde rethelifen mit or⸗ 
kunde des briffes, deme andechtigen Andreas Mol— 
ner, tu deme male ſtadſchriuer vnd Michel Wolters, 
Wolter Ezedellendorppes fone von Collen, twe 


ſchok guder groſchen pragerſcher munthe, verliter | 


renthe, di genge und gege fyn, tu ire twiger lyue, dy 
wille dat fy leuen alle yar tu geuen von vnſern Rat⸗ 
buze op funte Michael dage. Unde vor dy twe ſchok 
grofchen hebben uns di vorgnante Andrewe und 
Michil ons gegenen achtein ſchok beymefcher grofchen, 
dy wy em quid, ledich vnde los feggen mit Praffte dee 
briffes; Unde dy achtein ſchol grojchen bebben wy ge⸗ 
wandet vnde gekeret in vnſer ftad nud vnd from. Und 


der twiger ſchok wil vns der vorgnante Andreas | 


brußfen, fo wile dat be leuet; wen nach fyme dode fo 
fcholen fy komen an Michil Wolters vorgnant; und 
wen den di vorgnanten beyde dot fyn, fo feolen di twe 
ſcok wedder los ſteruen an vnſe Rathus tu Berlin. 
Dat wy deffe vorgefchreuen ıc, Datum Anno domini 
M° CCCCVT° in die Yrenei confessoris. 


Nathmannen der Stabt Alt- Berlin, daß wir voll. 
überlegten Sinnes und einftinmig verlauft haben und 
hiermit vehtögältig verkaufen an ben berzeitigen Stabt- 
fchreiber Andreas Molner und an Michel Wolters, 
Walter Jedelndborfs Sohn zu Cöln, für ihre Febens- 
zeit eine jährliche Rente im Betrage von 2 Schock landes- 
üblicher und richtiger boͤhmiſcher Grofchen Prager Wäh- 
rung, die wir ihnen jährlich zu Michaelis auf unſerm 
Rathhauſe auszahlen wollen. Dafür baben Andreas und 
Michel und 18Schock Böhmifcher Groſchen entrichtet, über 
bie wir ihmen hiermit quitticen und bie wir zu Nub 
und Frommen ımferer Stabt verwandt haben. Die 
gebachten 2 Schock mollen wir an ben vorgenannten 
Andreas, nad feinem Tode aber nm Michel Wols- 
ters auszahlen; find fie aber beibe tobt, fo foll bie 
Mente wieder an unfer Rathhaus zu Berlin zurüäd- 
fallen. Dei zum Zeugniß x. Gegeben im Jahre bes 
Seren 1406, am Tage des Belenners renäus. 





Pibiein, bipl, Bettt. J. S. 230 f,, amt dem Berliner Statibune, 


CVII. 


Margarethe Friedrich gelobet mit ihrem Sohne Heinrich, ihr Recht gegen die von Uchtenhagen 
und deren Genoſſen, wegen erlittener Mißhandlungen, nicht weiter zu verfolgen, am 22, Sep- 


tember 1406. 


Not. quod Margarita Frederyk vnd Zen— 
ey? flius ejus dy bebben gelouet deme vade, quod fy 
nymmermer darvme faßen willen tu Vchtenhagen 
vnd fynen medebelpere, dat fy nicht darvme faßen wil⸗ 
len, dat or fone, Fans Rnüttele knecht, wart ge 
flagen vp der Der. Anno domini M° CCCCVT° in 
die Mauricii. 


| Zu bemerken, dab Margarethe Friedrich umb 


ihr Sohn Heinrid dem Mathe feierlich verſprochen 
haben, feine Klage gegen Uhtenbagen und feine Gom- 

| plieen zu erheben, weil biefe ihren Sohn, Hand Knüt- 

tels Knecht, auf ber Oder sgefchlagen« haben. Im Jahre 
1406, am Tage des h. Mori. 


Fibiein, dipl. Beitt. I, S. 229, auf dem Berliner Stedtbucht. 


CV. 
Verfchreibung einer Rente für die Gebrüder Johann und Peter Landöberg, am 6. Oftober 1406. 


Litera domini Jan. Landesberg cum 
fratre suo, 

Dor allen guden Iuden ꝛc. Bekenne wy Ratmanne 
der ſtad olden Berlin ıc., dat wy vorkofft hebben 
vnd vorfopen twe ſchok gewoneliker beymefcher gros 
ſchen pragerſche munthe di genge vnd gen ſynt, deme 
vorſichtigen andechtigen hern her Johan Cande⸗ 


berg vnde Peter ſinem bruder, tu ire twiger line dy | 


wile dat ft leuen, vor achtein ſchok beymefcher gro⸗ 


fen, dy fy one tu danke betalet bebben, und der | 
xvjüj hof grofchen fegge wy en quid ledicy onde los; | 


vnde dy hebbe wy gekeret in vnſer ftad nud vnde 
frome; vnd di vorgnante twe ſchok yerlifer renthen 
ſcole wy em geuen alle yar vp ſunthe Michil dagen 








Verſchreibung für Herrn Johann Landsberg und 
ſeinen Bruder. 

Vor allen ehrbaren Leuten xc. bekennen wir, bie 
Rathmannen ber Stadt Alt-Berlin ꝛc, daß wir ver- 

; kauft haben und an ben ehrwürdigen Seren Johann 
| Eanböberg und feinen Bruder Peter eine Rente von 
2 Schock landesüblicher Böhmifcher Grofden für ihre 
Lebenszeit verkaufen, Dafür haben fie uns 18 Schod 
gleicher Münze entrichtet, über Die wir ihnen quittiven 
und bie wir zu Ruß und Frommen unferer Stadt ver- 
wandt haben. Die gebadyte Rente von 2 Schod follen 
wir ihnen jährlich zu Michaelid auf unferm Rathhaufe 
außzahlen und zwar, folange Herr Johann Lands; 
berg lebt, an biefen, nach feinem feligen Tode an 


























von unfer ftad Rathus tu Berlin, di wyle dat die || feinen Bruder Peter, falld biefer ihm überlebt. Sind 
vorgnante twe leuen. Vnde der obgnante ber Jos | fie jedoch beibe todt, fo fol biefelbe Rente von 2 Schock 
ban CLandes berch ſchal vnde wil der twiger fcho® | wieder an unferer Stadt Rathhaus zurückfallen. Deß 
mechtich wefen vp tu boren dy wyle dat be leuet. zum Zeugniß x. Gegeben im Jahre bes Herrn 1406, 
Wen auer nad der gotliker vtwyſunge weret, dat | am Mittwoch nad bem Tage bes h. Franj. 

Petrus fyn Bruder na em leuede, fo feolen dy twe 
ſchok yerlifer rentben yrs fallen fynen bruder; wen | 
auer di vorgnanten twe vorftoruen fyn, jo fcolen den | 
dy twe ſchok yerliker rentben wedder los fteruen onde | 
fallen an onfer ftad Radhus. Dat wy deffe vorges | 
ſchreuen ſtuken ftede vnde vafte ıc. Datum Anno do- | 
mini M° CCCCVT° feria ID. post Franeisci. | 


Fidiein, dipl. Belle. L &, 231 6,, and bem Berliner Stadibucht. 





CIX. 


Der Graf Ulrich von Lindow erfucht die Rathmannen zu Berlin, feinem Wirthe Hans Hafen 
von der fälligen Orbebe 110 Schod zu zahlen, am 12, November 1406. 


Ulrick var gades gnaden greue van Lindow Wir Ulrich, von Gottes Gnaben Graf von 
vnd here van Kuppin Unfern gunftigen grut tousr: | Lindow und Here zu Nuppin entbieten Euch ehrfamen 
Sy Erliden Rathmannen wy bidden, dat gy vnferm || Nathmannen unfen Gruß und erfuchen Euch, daß Ihr 
werde Zanh JZarfen willen geuen tein ſchock vnde unferm Wirthe Hans Hake 110 Schock von ber an uns 
hundert fchod von der Orbede dy gy one geuen füllen || als Vertretern des Markgrafen am vergangenen St. Mar 
von vnſes gnedigen beren wegen des Marggraffen, dy || tinstage zu entrichtenben Rente auszahlt. Nach Zahlung 
my gewefen ift oͤppe Sünte Mertens dag. Wenne gy || ber gemannten Summe feib Ihr berfelben ledig und 
em bdeffe benumde ſumme geldes gegeuen hebben, fo || los. Dei zum Zeugniß haben wir unfer Siegel bie 
fine gy van vns quit, leddig vnd los. Des to trumwe || fen ‚Briefe aufbrüden laſſen. Nad Chriſti Geburt im 
bebbe wp vnſe ingefegel laten druͤcken vp diffen open | Jahre 1406, am Tage nad Martint, 


briff, na godes bort vierteinbundert [Jar in deme feften 3 : . z 
Jare darna, des andern dages na Sunte Mertens dage. an Ren rer: a an Reth 


Den vorſichtigen Borgermeiſteren und Ratbmannen der Stede 
Berlin uns Coleh, vnfern fundergen frunden. 


Hibicin, dipl, Beitr. IV, S. 109, — Riedel, Cod, dipl Brandenb, I, 4. S. ®, 





CK. 


Der Rath von Eimbeck bezeugt, daß der dortige Bürger Wedege Humolded ber rechte Neffe 
väterliher Seits bed zu Berlin verftorbenen Hans von Eimbed, genannt Sumoldes, fei und 
erfucht den Berliner Rath, demfelben zu dem von Hand nachgelaffenen Erbe behülflich zu 
fein, am 6. Juni (am Tage nach bem Feſte bed 5. Bonifacius) 1407, 


Original im Berliner Stadt⸗Archive 


CXL 
Verfchreibung einer Rente für Hand Friedrich, beffen Frau und Kind, am 20. October 1408, 


Li 


Dor allen guden Iuden ıc. befenne wy Ratman Vor allen ehrbaren Leuten x, befennen wir, bie 
der ftad Berlin, dat wy vorkofft hebben unde vors || Rathmannen ber Stadt Berlin, daß wir verkauft haben 
fopen Zans SrederyE und Margareten finer | und hiermit an Sans Friedrich, feine Ehegattin Mar- 
busfrowen vnd Zontes yren Binde twe fchof gros | garethe und ihr Kind Hontes eine jährlich zu Oftern 
chen vp oftern, tu ir driger liue, dar fy ons vor ges || fällige Rente von zwei Schock Groſchen verkaufen fir 
gegeuen hebben xxjjjj ſchok x. ꝛc. Anno domini | 24 Schod und daß fie diefelbe beziehen follen, fo Lange 
M° CCCCVIL® in die sabato post Galli. Einer von ihnen am Leben iſt x. Im Jahre det Herrn 

1408, am Sonnabende nad; dem Tage des h. Gallus, 


fibiehe, bipl, Beitt. I. ©, 229, aus dem Berliner Stodtbuche. 
































1408 — 1409 


CXII. 
Die Pröpſte zu Berlin und Liebenwalde vergleichen die Rathmannen zu Berlin und Cöln mit 


einigen Bürgern, am 10. November 1408. 


Dor allen gbenen, dy deffen Briff fyn odder horen 
lefen, Beßenne id Ortwin, proueft tu Berlin, dat 
id met den Erbaren meyfter Rycolaue Zowen- 
borgbe, prouefte tu Eyuenwolde, Nicolaus Cles 


ticz, mynen officialen, ond bern Buffe Rathenow, | 
prifter, wonafftih to Collen, gededinget bebbe tus | 
fhen den Erbaren Rade beyder ftede Berlin vnd 


Tollen an eyner ſyt, vnd den vorfichtigen Inden Ge⸗ 
rarde Ronigesberge und Mattis Zorne an der 
ander fide, und bebben fy entſcheiden vme alle ſtucken 
vnd ſaken, dy tufchen fy gewefen fir wenthe tu deffer 
tyt, nicht vthgenomen, tu ewiger tyt, nach orer twiger 
wille, fulbort ond begber, mit fuller macht alfo, dat 
fy an beyder fyt one ghedanket hebben, vnde hebben 
angenhamet vnſe beridytinge, Alfo benemeliken, dat 
dy rat von beyden ſteden vorgnant openbar befante, 
dat fivon Berardus Ronigesberge vnde Mattis 
Zorne vorgefchreuen ny vndat derfaren hedden noch 
enwuften, Sundar dat fy des gentzliken gheloueden, 
dat fy gudes geruchtes fin vnd fif vor berffe lude 
muchten vorgen, war die quemendes tu tuge hebbe if 
myn ngefiegel mit witſchapp vnde wulbort myner 
mede dedingheelude vorgefchreuen gebangen vor deffen 
briff, Nach Chrifti gebort virteinhundert yar, jn deme 
achtenden yare, dee Sunauendes vor Martini Episcopi 
et confessoris. 





Vor Allen, die biefe Urkunde fehen ober hören, 
befenne ih Ortwin, Probit zu Berlin, daß id in 
Gemeinfchaft mit bem ehrwurdigen Magifter Nicolaus 
Löwenberg, Propfte zu Liebenwalde, meinem DOffi- 
gial Nicolaus Eletid und dem Driefter Buffo Ratbe- 
now zu Berlin eine ewige Vereinigung zwifchen dem 
Rathe der Städte Berlin und Coln einerfeits und 
ben fürfichtigen Leuten Gerhard Königsberg und 
Matthias Horn anderſeits zu Wege gebracht habe in 
Betreff aller ihrer Zwiftigkeiten, Und bied iſt geichehen 
auf ihren Wunſch mit ihrer Zuftimmung und zu ihrer 
Zufriedenheit. Die Ratbmannen beider Stäbte haben 
Öffentlich bekannt, dab fie niemals etwas Böſes von 
den Genannten, Gerhard Königsberg und Mat- 
tbia® Horn, vernommen ober in Erfahrung gebradıt 


| hätten, fondern dab fie nur Gutes von ihnen wüßten 
' und baf biefelben allerorts als ehrenwerthe Männer auf- 


treten könnten. Dei zum Seugniß babe ich mit Gench- 
migung der andern vorgenannten Schiedsrichter mein 
Siegel diefer Urkunde angehängt. Nach Ehrifti Geburt 
im Jahre 1408, am Sonnabend vor dem Tage bes 
Biſchofs und Belenners Martin. 


Rirbel, Cod. dipl. Brandenb. Suppl. S. 256, vach dem Originale bed Berliner Stabt-Ardirk, 


CXIH. 


Der Rath zu Berlin erteilt als Obrigkeit zu Lichtenberg einer Einfaffin daſelbſt ein Erbes- 


Pegitimationd - Atteft, am 20, März 1409. 


Vor alle di deffen briff fin odder boren lefen Ber 
Penne wy Ratmanne der Stad Berlin, beren des dors 
pes tu Lichtenberge, dat vor une komen fin di er⸗ 
fame Iude Richter vnde etlike ſchepen, vnde funderlifen 
die Difeten des dorppes als Jans Boldike und 
Matt, Zentze dy nu onfe medeborger fin tu Berlin, 
vnde hebben fulkomelik underwyfet, wi dat Ratbhas 
tina, der olden Bernyrinnen dorchter dynü Jans 
Plawe von MollenbePe befft eliten, ys rechte erff- 
nemer der Jacoff Eliafynne di mit ons geftorffen 
yo tu Berlin, wente Ratherinen muder onde dy 
Jacob Elyafynne werem twer echte fufteren, So 
dat dar nymand nerre thu geboret unde ouk elik ges 
boren, dat fy wol erffe nemen mad), vnde vp ſodaner 
Pentnyffe di vor vns gefchin ys, glinne wy Jans 
Plawen vorgnand von Ratberinen finer fruwen 


wegen der Jacob Elyaſynne erffe met ons thu bos |; 


ren vnde thu nemen. Des tu orkunde hebbe wy vnſer 
ſtad Secret laten druden inwendid an deffen Briff. 


Gegeuen na godes gebort virteinhundert Jare in deme | 
negenden Jare des Middeweken na der dominica letare. | 


Fiefeln, bipl. Brite. IT. S. 1308, 


Dor Allen, bie diefen Brief fehen ober hören, be 
kennen wir, die Rathmannen ber Stadt Berlin als 
Obrigkeit des Dorfes Lichtenberg, daß vor uns bie 
chrfamen Leute, der Richter, etliche Schöffen und infonber- 
heit die Altbefeffenen des Dorfes, Hans Bolbif und 
Mathiad Henze, umfere Mitbürger zu Berlin, er 
fchienen find und bezeugt haben, daß Katharina, ber 
alten Frau Berner Tochter und Ehefrau bes Hans 
Dlame zu Mühlenbed, rechte Erbin ber bier zu Ber- 


' Lin verftorbenen Wittwe des Jakob Elias ift, denn 
' Katharina’s Mutter und bie Wittwe bed Jakob Elias 


waren rechte Schweſtern und baber auf's nächſte verwandt, 
auch beibe ehelich geboren, fo daß fie wohl berechtigt 
zur Erbichaft if. Nach biefer Sadlage erlauben wir 
genannten Sans Plawe im Namen feiner rau Katha- 
tina das Erbe ber Wittwe deß Jakob Elias anıı. 
treten. Dei zum Zeugniß baben wir unferer Stabt 
Sefretfiegel in biefen Brief hinein brüden laſſen. Ge 
geben nad Ehrifti Geburt im Jahre 1409, am Mitt. 
woch nach dem Sonntage Lätare. 
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CXIV. 


Die Rathmannen von Berlin ertbeilen, ald Obrigkeit von Lichtenberg, ber Katharina Bernyrinne, 
Ehegattin des Hand Plawe von Mühlenbed, ein Erbes-Legitimationd-Atteft, am 20. März 1409, 


Fidicin, dipl, Beitr, IL ©. 130F, 





CXV. 
Peter Lugow gelobt eidlich, die Stadt Berlin in geiſtlichen Rechtsfachen mit Rath und Hülfe zu 


unteritügen, am 23. März 1409. 


JE ber Petir Lugow, bruder, JE ſwere und | 


lofe de erbarn vathern, werten vnd gemene der flat tu 
Berlin bulpe ond rat tu flatende gen allirleye mans 
lik in geiftlifen rechte vor eyn islifen richter, nach 


myne moglidyeit mit rade vnd dade, und nicht tu dunde || 


wedder dy vorgenanten ratman, werk und gemeyne, 
vnd my nicht tu gefinde in engirleye felfchap, brullir- 
ſchap noch innige, dy my an deffin edin ſchelin mochten. 
Werit obyr dat if von notis wegin tur ſulkin lebende 
queme, dat my an deffim Ede ſchadin mochte, 30 ſchal 
ik en er len weddir ppfeggen vnd nymmer darvppe tu 
redendin; dat my got czu helpe ond dv byligen. Dess 


fin eit hebbe if gefwarn vnd gefchrebin my myner | 
hant in der Stat buß, yn der Beginwerdichert der ers | 


barn lude alze: Jene Zoge und Jene Monkyberch 
vnd Clawie Bergemann. Anno demini M CCCCIX. 
sabato ante Judica, 





Ih, Bruder Peter Lugow, ſchwöre und gelobe 
ben ehrfamen Rathmannen, Gewerken unb ber gangen 
Bürgergemeinbe zu Berlin, ihnen nad) beftem Vermögen 


ı mit Rath und That im geiftlicen Rechtsſachen vor 


einem jeglichen Richter behülflich zu ſein, aud nichts 
tiber bie genannten Nathmannen, Gewerke und Bürger 


' gemeinde zu unternehmen, enblih auch mich in feine 


Genoffenfhaft, Bruberfchaft oder Innung zu begeben, 
beren Grundfüge die Ausführung dieſes meines Eides 
benachtheiligen könnten. Fuͤr ben Hal aber, baß id 
aus dringender Noth in eine Cage verfeht würde, in 
ber ich nicht mehr im Stande wäre, biefem Eibe nad)- 
zuleben, jo will id benn ihre Bereifung wieder auf- 
fagen unb es nicht weiter beanspruchen, fo wahr mir 
Gott helfe und die Heiligen. Diefen Eid habe id; mit 
eigener Hand in das Stadtbuch geichrieben in Gegenwart 
ber ehrfamen Leute Heine Hoge, Heine Mündeberg 
und Claus Bergmann. Im Jahre des Serm 1409, 
am Sommabende vor Judica. 


Diviein, dipl, Beitr. 1. ©. 2517, aus bem Berliner Etabtbude, 


CXVI. 
Verjchreibung einer Rente für den Bürger Deter Zijed zu Berlin und feine Ehefrau, am 22. Juni 1409. 


Dor alle guden Iuden ı. Bekenne wy Ratmanne 
der ftad Berlin olt vnd nye ıc., dat wy bebben vor⸗ 
kofft und vorkopen met Fraffte des briffes, mit gantzer 
eyndracht Seuen ſchok gewonelifer Beymefcher gros 
ſchen, pregerſche munte, deme vorfichtigen Peter 
Cziſik, Borger tu Berlin, vnd Alleit finer eliken 
busfrowen, thu irre twiger line, vor dry vnd feftich 
ſcok beymifcher groſchen pragefcher munte, dy fy uns 
gantz betalet bebben vnd wy ft geferet und gewandet 
hebben in unfer ftad nud vnde frome. Und dyſuluen 
Seuen ſchok yerliker vente geloue wy den vorgnanten 
Peter Czifiten vnd Alleide alle yar tu geuen op 
funte Job. baptiften dage von unfer ſtad radhus mu 
thu ſunte Joh. dage ouer eyn yar an thu geuende, und 
den vort von yare tu yare, dywile dat dy vorbenuͤme⸗ 
den tive leuen. Weret auer nadı den willen godes, dat 
Peter vnd Alleid vorgnand irftorffen und Jacob 
Rydder, Cziſikes fedder, legger leuede, fo [hole wy 
den Jacob Kydber geuen Ses ſchok grofchen vp dy 


tyt als vorgefereuen fteit. Wen auer dy vorgnanten | 
dry geſtorffen, fo ſcholen dy renthe webder ledich vnd 
los ſterffen x, Datum Anno domini M CCCCIX ma- | 


bato ante Joh. baptist. 


Nitiche, dipl. Brite, 1. S. 290, aus tem Berliner Stabtbucht. 


Berlisifihr Urkunten. 








Vor allen ehrbaren Leuten x. befennen wir, Die 
alten und neuen Rathmannen ber Stadt Berlin, daß 
wir verfauft haben unb hiermit nad) einftimmigem Ber 
ſchluſſe an ben fürfictigen Bürger Peter Ziſeck zu 
Berlin und feine Ehefrau Adelheid für ihre Lebens 
zeit eine Rente von 7 Schock Böhmifcher Grofhen Prager 
Währung für 63 Schod gleicher Münze, welche fie und 
vollftändig ausbezahlt und wir zu Nug und Frommen 
unferer Stabt verwandt haben, verfaufen. Unb wir ver- 
Sprechen, dem gebachten Deter Ziſeck und ber Abel» 
heid biefe 7 Schod jährlih am Tage bed heiligen 
Johannes bes Täufers auf unferem Rathhaufe ausiı- 
zahlen, von genannten Tage am Über ein Jahr gerechnet, 
und dann jährlich, jo lange als fie beide am Leben find. 
Sollte aber nad Gottes Rathſchluſſe Peter und Abel- 
heid fterben und Ziſeds Better Jacob Ritter fie 
überleben, jo wollen wie biefem jährlih 6 Schock an 
bem genannten Termine entrichten. Mad) Aller breier 
Tode aber foll die Rente wiederum an uns zurüdfallen x. 
Segeben im Sabre des Herm 1409, am Sonnabende 
vor dem Tage St. Johannes bes Täufers. 
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CXVII. 


Markgraf Jobſt fordert die Rathmannen von Berlin auf, ihm Zimmerleute, Geld, Fiſche und 
Pferde nach Kremmen zu ſenden, am 6. Auguſt 1409. 


Joſt, von gotes gnaden Marggreffe zu 
Brandenburg, Marggreffe vnd Zere zu Mehren. 
Erbarn vnd lieben Getruwen, wir beißen Kuch ernes 


licken und begehren, daz ir one VI oder VIII Zimmers | 
Iude met irem geretbe zu handen fendet, daz di vor | 


Crimmen on feumen zu ons komen. Sunderlich vmme 


das Belt, darvmme wir Euch vormalf gefchreven heb⸗ 


ben, bidden wir zw flißlichen, daz ir uns daßelbe ve- 
richtet on feumen. Auch haben wir vergehen euch zu 
entbieden vmme Fiſche. Daromme begeren wir daz ir 
one Fiſche vorichtet, als Euch der Swefter Sohn wird 
fagen. Ouch beißen wir Euch, daz ir vmme IV pferde 
zu funff oder VI fchoden ouch vßrichtet vnd ſendet; 
wenn wir das zumal wol bedorffen. Geben zu Rawen, 
am Dinjtage vor Laurentli, 


De mandato dom. Marchionis: Spilner. 








Tobit, von Gottes Gnaben Markgraf zu Bran- 
denburg, Markgraf und Herr von Mähren. Ehr- 
fame, liebe Getreue! Wir bitten und begebren inftän- 
bigit von Euch, daß ihre Uns fofort 6 oder 8 Dimmer 
leute mit ihrem Handwerlszeuge nad Kremmen fendet. 
Ferner erfuchen wir Euch um fchleunige Sendung bes 
Geldes, um das wir ſchon einmal geſchrieben haben. 
Sodann hatten wir verfäumt, Euch um Fiſche anzugeben. 
Diefe bitten wir Euch alfo, Uns zu beforgen nach Maf- 
gabe ber näheren Mittbeilungen, bie Euch Unſer Neffe 
madyen wird. Endlich find wir ſehr der Pferde be 
nötbigt und verlangen, daß hr Uns vier zu 5 ober 
6 Schod verfhafft und berihidt. Gegeben zu Nauen, 
am Dienftage vor bem Tage bes h. Laurentius. 

m Auftrage bes Herrn Markgrafen: Spilner. 


Didiclu, birl. Beil, IV. S. 50. — Miedel, Cod. dipl, Brandenb, IL, 3. S. 1711. 


CXVIII. 


Markgraf Jobſt fordert die Rathleute zu Berlin auf, ihm ſchleunigſt Speiſebier und Brod aus 
feinen Mühlen ind Feldlager beim Dorfe Betz zu ſenden, am 7. Auguſt 1409. 


Joſt, von gotes gnaden Marggrane cu | 


Brandemburg, Marggrave unde herre czu Mehren. 
Erbarn ond lieben getrewen: als ir uns geſchrewen 
babet, das haben wir wol vernomen; darvmme heißen 
wir euch ernſtlicken ond wollen, daz ir uns aue vnſern 
mollen jpeifebier und brod beißen fenden, und da; vo⸗ 
richtet obn alles fümen, denne wir ons met vnferm 
fwaber, dem Marggraffen von Myßen daromme 
woll voreinen wüllen, alß wir dem Möllenmeftere 
funderliden daromme fchreven. Geben vif deme felde 
bv dem dorpe Beh, des middewochen vor Caurentii. 
per Dn,. March, Spilner. 
Den Erbarn Ratmannen czu Berlin. 


ibiehn, dipl. Beiträgt IV. &, 57. — Miebel, Cod. dipl. 





und liebe Getreuen! 





Jobſt, von Gottes Gnaden Markgraf zu Bran- 
denburg, Markgraf und Herr von Mähren. Ehrſame 
Euern Brief haben wir erbalten 
und bitten Euch daher dringend, uns aus unfern Mühlen 


| Speifebier und Brod ohne Aufſchub fenden laffen zu 


wollen. Mit unferm Schwager, bem Markgrafen 
von Meißen, wollen wir uns beöhalb vereinigen und 
haben bies bereit$ bem Mühlenmeifter in einem befon- 
bern Schreiben angezeigt. Gegeben im Yager vor bem 
Dorfe Beg, am Mittwoch vor dem Tage ded Laurentius, 
Kür den Herrn Markgrafen: Spilner. 
Un bie chrſamen Rathmanutu zu Berlin. 


Brandenb, U., 3, ©, 17%, 


CXIX. 


Herzog Swantibor zu Stettin beklagt ſich bei den Rathmannen zu Berlin und Cöln über 
Dietrich von Quitzow und feine Helfer, am 19. Auguſt 1409. 


Swanntebar bertoge tu Stetin. DLnfen 
fundergen Bunt leuen befündern: Als gy wol weten 
wo wy van vnſem Oheme dem marggraffen geſcheiden 
ſyn one ende vnſer dedinge, de uns wedderfaren fdyolde 
to lichtmiffen alfe mo was, dar wp oͤvel mede getag- 
bert wente duffer tÿt, und une Peinerley ende daran 
vornenen. OP fo werden vnſer land gerouer vnde be= 
ſchediget van Diderif van Quitzow vnde van vnſer 
Obme Wannen, dy em darto belpen, vth vnſer ohme 
lande vnd van ſyme Slote; ale wybopen, dat Diderid 


r 


Swantibor, Herzog zu Stettin. Lieben 
Freunde, wir entbieten Euch unfern freundlichen Gruf. 
Ihe wißt, daß bie Bereinigung, welde an vergangener 
Lichtmeß und mit unferm Obeim verföhnen follte, nicht 
zu Stande kam und daß dieſelbe ſich noch immer wer- 
zögert und ihr Eintreten ſich nicht abfehen läßt. Nun 


| wird aber auch unfer Gebiet durch räuberifche Einfälle 


von Dietrih von Ouitzow und unſers Ohtims Man- 


; nen, bie bem Erfteren beiftehen, und aus unjeres Oheim 


Bande und von feinen Feſten aus geſchädigt, während 




















kenerley manunge odder Recht tho vns heft, ale wy | 
vnfem obme dat cher tofchreuen bebben vnde oR | 
Juwe, dar ons doch von onfeme ohme Fein andwort | 
vmb wedderfaren Funde thu dem leften briffe. Bidde ! 
wy Juw, dat gy met mannen vnd Steden darumme 
fprefen, ale wo wy daran fitten mogen vmme de des 
dinge met onfem Ohme edder nicht, und das vns vmb 
Diderif van Quitzow wandel und Li gefchebe, 
das be an one vnde an onfen landen gedan befft unde 
onfer obmen Manne dy em huͤlpen bebben: Denn dat 
were uns alto bart wenn ons nicht wandel vnde Ei 
darbmme wedderfaren ſcholde. Und begeren des ene | 
andwort. Befchreuen tu Stetin am Mandage na | 
Affumptionis Marie M° CCCC’IK. 

Den vorfü n Borgemefteren vnd Katmannen der Stede Berr 

tin unde Colen, met gunſt d. d. 


Firiein, dipl. Beitr. IV. ©. 110f. 


1409 





. 
doch Dietrich ganz und gar feine Anſprüche an und hat, 


bie ihm zu ſolchem Verfahren ein Recht gäben, wie wir 
das bereits früber Euch und unferm Oheime ſchriftlich 
mitgetbeilt haben, ofme von biefem eine Antwort zu 
erhalten, Es ergeht daher an Euch unfere Bitte, mit 
Mannen und Städten Darüber in Verhandlung zu treten, 
wie ed mit der Vereinigung mit unferm Oheim ſteht 
und wie wir Recht und Entſchädigung für die und von 
Dietrih von Quitzow und unferes Oheims Mannen 
zugefügten Näubereien erlangen; denn es würbe uns 
großen Schmerz bereiten, wenn wir dafür feine Entfchä- 
bigung erhielten. Gefchrieben zu Stettin, am Mon 
tage nach Mariä Himmelfahrt, im Jahre 1409. 


Un die fürfihtigen Bürgermeifter und Rathmannen ber Stäbte 
Berlin unb Ebin. 


CXX. 
Markgraf Jobſt geftattet den Bürgern zu Berlin, ihre Waaren zu Freienwalde ober Finow aus- 


zufchiffen, am 2, October 1409. 


Wir Joft, von gotes gnaden Margraf zu 
Brandemburg, des heiligen Romifchen Reichs Erczs | 
camerer vnd Margraf zu Merhern, Befennen offens 
lich mit diffem briue, das wir angefeben haben qroffe 
trewe vnd libe, die vns vnſer burger onfer Stete zu 
dem Berlyn vnd Koln, vnfer liben getrewen, und 
die gancze gemeyne daſelbſt offte und dicke getan vnd 
erzeyget haben, noch tun vnd erzeygen, vnd in zukünff- 
tigen czeiten defter bas tun follen vnd mogen, vnd 
darıımb fo haben wir den egenanten vnfern burgern 
zu dem’ Berlyn ond Roln vnd der gansen gemeyne | 
dafelbft die gnade getan und tun mit crafft difes brines, | 
als ein Margraf zu Brandemburg, das ve alleo Ir 
gut und Pauffmannfchafft, als offte und die fve 
wollen, und In das bedurfft fein wirdet, zu frvens | 
wolde oder zu finw oder anderfiwo, wo In das 
allerfredlichfte und bequemlichfte iſt, zu fchyffen vnd 
Ir Raufmanfdaft und gut voſſchyffen follen und mos 
gen von funderlichen vnſern gnaden. Vnd darumb fo 
gebiten wir allen onfern Mannen vnd Steten bie in 
der Newen Marde zu Brandenburg ernylidy vnd bey 
vnſen hulden, das fie dye egenanten unfere Burger von 
dem Berlyn und Roln an ſulcher vnſer gnade, dye 
wir In alfo getan haben, nicht hindern follen in key⸗ 





nerley weis, funder fye bei fuldyer vnſer gnaden bes 
balden follen ungehindert. Wit Vrkunt diefee Briues, 
verfigelt mit unferm anbangenden Infigel. Geben zum 
Berlyn, nach eriſts geburdt virczehnhundert Jar, 
dornoch in dem Kevenden Jare, dee Mirtewochee vor 
fant Srancieci Tage. 

De mand. Domini March. Johannes Jagal. 


Mir Jobit, von Gotted Gnaden Markgraf zu 
Brandenburg, Erzkämmerer bed heiligen Römiſchen 


| Reihe und Markgraf zu Mähren, befennen hiermit 


öffentlich, dafı wir im Anfehung der großen Treue und 
Anbänglichkeit, melde und unfere lieben Getreuen, bie 
Bürger unferer Städte Berlin und Eöln, oft und 
viel erwiefen haben, jetzt mod erweiſen unb in ber 
Zukunft in erhöhtem Mafe erweifen wollen und 
follen, denſelben Kraft dieſes Briefe in unferer Eigen 
daft ald Markgraf von Brandenburg bie befonbere 
Gunſt erwieſen haben, daß wir ihnen erlauben, alle ihre 
Güter und Hanbelsartifel, fo oft und viel fie wollen oder 
es für nöthig erachten, zu Freien walde ober zu Finow 
oder wie e8 ihnen fonft am ſicherſten und bequemſten 
ericheint, auszufchiffen, demgemäß befehlen wir allen 
unfern Mannen und Städten in ber Neumarkt Branden- 
burg, die Bürger von Berlin und Eöln an bem Ge 
nuffe diefes ihnen hiermit verliehenen Redytes in keiner 
Meife zu hindern, fondern benfelben ihnen zu verftatten. 
Def zum Zeugniß ift diefer Urkunde unfer Siegel an- 
gehängt worden, Gegeben zu Berlin, im Jahre 1409, 
am Mittwod) nach bem Tage ded h. Franz. 


Miedel, Cod. dipl, Brandenb, L, 11, S. 314, nah Käſttts M. m, R. Berlin IV. 177. — Deafelbe, Euppl ©, 266f., nad bem 


Originale im Berliner Stabt-Mcdhie, 





























Verſchreibung einer Rente für Hans Dannewig, beffen Ehefrau und Töchter, am 16. October 1409. 


Litera Hans Danewitz et uxoris eius et duarum || Verfchreibung für Sans Dannemwig, feine ffrau und 
filiarum. feine beiden Töchter, 

Dor allen di deffen briff fin ac. Bekenne wi Rat⸗ Vor allen, Die bdiefe Urkunde ſehen xXx., bekennen 
manne der ftad Berlin x., dat wy bebben vorkofft || wir, die Rathmannen der Stabt Berlin X., baß wir 
vnd vorfopen deme Erfamen Jans Dancwis, Ras || verfauft haben und biermit verkaufen an ben chrbaren 
tharina finer Eliter husfrowen und Bertrudenvond | Sand Dannewig, feine Ehefrau Katharina und feine 
Annen iren Bindern, tu Irre virre lyue dywile dat fy || Kinder Gertrud und Anna für ihre Lebenszeit eine 
leuen, dry ſchok yerliter renten, dar Hans Danes || jährliche Rente im Betrage von 3 Schochk Groſchen; 
wi vns vor gegeuen befft xxvj ſchok beymefcher | dafür bat uns Hand Dannewitz 36 Schock Böhmifcher 
grofchen, dy wy geferet und gewander hebben in uns | Grofchen ausbezahlt, bie wir zu unſerer Stabt Nutz 
fer ſtad nud vnd frome. Vnd dyfuluen dry ſchok ge⸗ und Frommen verwandt haben, Und mir verpflichten 
loue wy en tu geuen alle var vp funte Michil dage | uns, biefe 3 Schod am ihn jährlich zu Michaelis un 
vngehindert und vnuortogelik, und der fal Jane meche || weigerlih und pünktlich zu entrichten und nad feinem 
tich wefen tu boren dywile dat be leuet, und dar nes || Tode an feine Ehefrau Katharina; fterben aber Sans 
geft Ratberina fine elite husfrumwe; Vnd wert na || und feine Gattin nad Gottes Rathſchluſſe cher ala ihre 
den willen godes dat Jans und fine busfrowe er ir» || Töchter, fo follen biefe, Gertrub und Anna, gemein- 
ftorffen wen ire twe dochter, fo folen di dry ſchok fam die 3 Schu beziehen. Wenn fie alle vier todt find, 
fallen an Bertruden und Annen, dy fi den bebben | fo ſoll jedoch diefe Nente von 3 Schock wieber an unfer 
folen in eyme famenden. Wen auer dy vorgnante fyer || Ratbhaus zurüdfallen. Im Jahre des Herrn 1409, 
alle irftorffen fin, fo folen dy dry ſchok yerlifer venten || nad dem Tage ber 56. Gallus und Lullus. 
ledich vnd los fallen an unfer ftad Rathus x. Anno | 
domini Mꝰ CCCCIX. post Galli et Lulli. | 


Fibiein, tipl, Beitt. I, ©. 232, auf dem Berliner Gtabtbude. 








CXXL. 
Dietrich von Quitzow entläßt Köpnid der ihm geleifteten Gelübbe, am 17, October 1409. 


Micdel, Cod. dipl, Brandenb. Zurpl. S. 247. 


CXXM. 


Herzog Swantibor von Stettin erläßt der Stadt Berlin einen Theil der fälligen Urbede, am 
8. December 1409. 


Schweantebor, von Boden Gnaden Zertog Smwantibor, von Gotted Gnaben Herzog zu 
to Stettin, deu Ehrwürdigen Borgemeiftern und | Stettin, an bie ehrfamen Bürgermeifter zu Berlin 
Rathmannen to dem Berlin vnde tho Colln. Weter || und-Eöln. Es fei euch zu willen, daß wir euch bie 
alfe ümme de Dertig ſchock böhmifcher Brofchen, dy || 40 Schock böhmiſcher Groſchen, bie ihr zu Weihnachten 
gy vns nu von juwer Ohrbede wegen, dy gy vne || von emerer Urbebe uns ftatt bem Markgrafen, unſerm 
gewen fcholden tho Wynachten, van Uſers Obme | Obeim, bättet auszahlen follen, an ber und zu nächſten 
wegen des Marggraffen, de vertig Schock behmiſcher Weihnachten von euch zuitehenden Urbebe erlaffen. Dei 
Groſchen late wy juw gpit, ledig und lo am juwer zum Seugniß haben wir unfer Siegel auf dieſen offenen 
Obrbede, dy gy uns tho difien negften Wynachten | Brief brüden Lafien, ber geichrieben iſt zu Berlin, 
geven fcholen. Des tho tüge hebbe wy unfe Ingefes || nad Chriſti Geburt im Jahre 1409, am Tage ber 
gell laten dritten uppe dißem apenen Brief, de ges || Empfängnig ber h. Jungftau Maria. 
fchrewen ift tho dem Berlin, na Godes bord Derteins 
hundert Jahr, darna in dem negenden Jahre, in die 
Conceptionie 8. Mariae Virginie. 


Riebel, Cod. dipl. Rranıdenb. IT., 3, S. 172, 
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CXXIV. 


Markgraf Tobit übereignet dem Johanniterorden die Bede und den Wagendienft in den Dörfern 
Mariendorf und Marienfelde, im Jahre 1409, 


Wir Joft von gotes [gnaden] Margraffezu 
Brandenburg und zu Werben des heiligen Ro— 
miſſchen Reiche Erb Camerer Befennen offentlicyen in 
defem briue Allen dy In ſehen adir boren lefen, das 
vor une komen ift der Erwirdige ber Reymar von 
Buntersberg, Meifter fand Johannis Orden, und 
bat une gebeten, das wir jm, fynen nadyfomen vnd 
ſynen Orden dy bete vnd Wagendinfte in den dorffern 
zu Margendorff vnd zu Margenfelde voreygen 
welden. Des haben wir angefehen fyne flifige dinfte 
vnd behelikeit, dy ber une offte getan hat, tegelicyen 
thut vnd furderlidyen thun fal vnd mag in czukunff⸗ 
tigen czeiten, darumme haben wir mit wolbedachtem 
Mute, guten willen vnd wyſſen dem egenanten Meiſter, 
fynen nachkomenden und ſynem orden dy egenante bete 
vnd wagendinſte in den vorgenanten dorferen mit aller 
zugehorunge vnd gerechtikeyten gnediclichen voreygent, 


vnd voreygen jn dy mit crafft diſes briues zu haben, 
Berlin, nach Chriſti Geburt im Jahre 1409. 


czu halden vnd fredelichen czu beſitzen czu ewigen czei⸗ 
ten vngehindert. Mit vrkunt deſes briues vorſegilt 
mit vnſerm anhangendem Ingeſegil. Geben zum 
Berlin nach Chriſts geburt vierczen hundert Jar 
darnach in dem newnden Jare. 


Fibiein, dipl. Beitr, IV. ©. 10Bf. 





Mir Jobft, von Gottes Gnaben Markgraf von 
Brandenburg und Mähren, Erzfämmerer bed heiligen 
Nömifhen Reichs, befennen öffentlich; mit biefem Briefe 
vor Allen, bie ibm fehen oder hören, baf und ber chr- 
mwürdige Johanniterordensmeiiter Reinmar von Gun- 
teröberg erfucht hat, ihm, feinen Rachfolgern und bem 
Orden Bede und Wagendienft in den Dörfen Marien- 
dorf und Marienfelde zu überlaſſen. Und in An— 
fehung feiner fleißigen und getreuen Dienfte, bie er uns 
oft erwiefen bat, nod alle Tage erweiſt und in Zu- 


kunft noch weiter erweiſen foll und wird, haben wir 


woblüberlegten Sinne und freiwillig dem gebuchten 
Meifter, feinen Nachfolgern und feinem Orden biefelbe 
Bede und den Wagendienſt in genannten Dörfern nebit 
allen Zubehör und allen Rechten gnädigft vereignet und 
vereignen fie ihnen biermit zu ungeftörtem frieblichen 
Beige für ewige Zeiten. Deb zum Seugniß iſt dieſer 
Urkunde unfer Siegel angehängt worden, Gegeben zu 





UCXXV. 


Markgraf Jobſt erfucht die Stände der Neuen Mark Brandenburg, den Streit zwifchen Berlin und 
Dietrich von Quitzow zur Entfcheidung zu bringen, am 24. Februar 1410. 


Joſt, von gotes gnadın Margrafzu Brans 


getrewen. Wir haben vernomen, das etwas cawis 
dracht ift zwifchen Dittrich von wigow und vnſer 
Stat zum Berlin, davon wir bitten euch mit ganzen 


ernfte, das jr euch mit dem hochgeborn furften bern | 
Swantibor, berzogen zu Stetin, in diefelben fachen | 
leget vnd fie des enzfcheider, und jn des rechtes bey | 


leget; doran je vne funderliche like tut ond erczeiget. 


Geben zu Prage des Suntages oculi, anno domini | 


M® CCCC® deeimo. 
De mandato domini Marchionis. 
Jonannes Jagal. 


Auswärts; Den ven vnd erbarn allen vnſern Mannen und | 


Steren in der Newen Marke, vnſern heben getrewen. 
Berliner Etabt-Arhie No. 1180, 





il 
denburg und zu Mehrern. Veſten, erbarn vnd liben | 


Tobit, von Gottes Gnaden Markgraf zu Bran- 
denburg und zu Mähren. Veſte, ehrbare und Liebe 
Getrene! Wir Haben vernommen, daß ſich zwiſchen 
Dietrih von Quitzow und unferer Stadt Berlin 
Zwietracht erhoben hat, weshalb wir Euch ganz ernſtlich 
bitten, daß Ihr Euch mit dem hochgebornen Fürſten 
Seren Smwantibor, Herzog von Stettin, ind Mittel 
legt und, als Schiedsleute, die Sache rechtlich entfcheibet, 
womit hr uns eine befonbere Liebe erweiſet. Gegeben 
zu Grag, om Eommtag Oculi 1410. 

Auf Befehl des Herrn Markgrafen: 

Johannes Tagal. 


CXXVL 


Der Hochmeiſter des Deutfchen Ordens beflagt ſich bei den Ständen der Mittelmarf über 
Räubereien des von Quigow auf ber Ober, am 8. September 1410. 


Bruder Ulrih von Jungingen, Zomeifter 


Bruder Ulrich von Aungingen, Seermeifter bed 


deutſchis ordens, Allen herren, Rittern, Enechten ond || beutfchen Orbens, allen Serren, Rittern, Knechten und 











Fertiniide Urtunten 


























onfern fruntlichen grus mit begertem heile. Edlen, 


ſwerlich obir Ditterih von Qwitzow, deu jrleudhs 
ten furften, vnſers Zerrn Merggrafen von Branden- 
burg man, der Stete und floffe hat jn der marke, ale 


ſchaden czuczyt onfern landen und undirfaffen der Rus 
wen Marke: Remelidy hat er die ſynen zeu fuffe voge⸗ 
fant an den ſtrowme der Oder, die die onfen mit jren 
Schiffen und ander jrer koufenſchatz daruver gezogen 


czeiten, mit gotis bulfe, wol welden..... geftewert vnd 





vnd verterb angefchen haben und... was wir ans 





wir euch alle vnd eynen iclichen befundern mit fleiffigen 
vnderwyſet und dorczu holdet, als wir euch des wol 
czugetruwen. Wer je, das vnſer Manne ader Stete 
weder Ju euch .... redeliche fachen hatten, fie follen ju 
Pomen zu eyme legelichen tage und pflegen jw, ale 
nw... die Sranfenuordifchen, die Berlynfchen und 
die von Brandenburg vor eyn mogelidye erfennen ... 
das fie jm pflichtig fien czu tbun ader an onferm voithe 


| 


der Nuwen Marke begerende, das ber jemeliche dirby= || 


| tunge .... ane vnd laffe fi daran genugen. Und 
bitten des euwir befchrebene antwort uns czu fenden, 
Beben vs vnſerm Aufe Slochow am tage Nativitatie 
Wearie jm XUU° vnd zehenden Jare. 


Berliner Stabt-Mehio Ne. 1181. 








1 babe, am 15. September 1410. 


| Brandenburg vnd zu Merhern. Erbarn ond liben 
' von Quitzow vor Ewer Stat geweft ift, des laffen 
wir euch wiffen, das wir dem Erwirdigen jn got vater, 
Hern Jobanfen, Biſchoff zu Cebus, vnſerm lieben 


dow, vnſerm lieben getrewen, enpfolhen haben, das 
ſie von vnſern wegen mit dem vorgenanten Ditrich 


czwiſchen euch entſetczen vff etliche czeit. Den ſchreiben 
wir nach, das ſie das tun, vnd reden darumbe mit Im 


Kr wir felber an fawmen in der Marke fein, da 











Wannen, gefeffen obir Oder yn der Alden Marke, | 


lieben, befundern berren vnd frunde. Wir Flagen euch | 


Plowe, die Nuwe Möle und Butzow, wie ber wedir | 
aliedy vnd recht ſchindet, Rowber und andern groffen | 


vnd offgehalden haben, das wir doch alles vor erlidyen | 


widirftanden. Alleyne wir bisher der lande ſchaden 


greiffen zu ſothaner gefcyicht, dem muffen wir mit | 

ganczer macht eyne volge thun vnd fuchen, derfelben | 
macht und zotanen heere wir nicht derweren mogen, 

wo das czuht, futer, Speife vnd ander notdurffte zu | 
fuchen, wo fie das mogen vynden. Zirumme 30 bitten || 
t 


begerlidyen bethen, das Jr den egenanten Diterich 


Dapott mit unterhalb aufgebrudiee Siegel.) 


I Joſt, von gottes gnaden Marggraff zu | 
getrewen. Als Ir vns gefchriben habt, das Ditrich 
frunde, vnd dem Erfamen Jobannfen von Wals | 
Quitzo w ala vmb ewer fachen reden folden ond das | 


ernſtlich. Douon befender fie mir vnſſern briuen; So || 





Mannen, gefelfen jenſeits der Oder in ber alten Marf, unfern 
freundlichen Gruß mit gewünſchtem Seil! Edle, liebe 
befonders Herren und Freunde! Wir flagen Eud) ſchwer 
über Dietrih von Quitzow, bes erlauchten Fuͤrſten, un- 
| fer Herm Markgrafen von Brandenburg Lehnsmann, 
welder Städte und Sclöffer in der Mark hat, wie 
Plauen, die Neuemuͤhle und Bbtzow, daß berielbe, 
wider Gleich und Recht, ſchindet, raubt und großen 
Schaden unſern Vanden und Unterfaffen in ber Neuen. 
mark zufügt. Er bat nämlich feine Leute zu Fuß and. 
gefandt nad ber Oder, welche die Unſern mit ihren 
Schiffen unb Anderer Kaufmannsgütern überfallen und 
gefangen genommen haben; (welches Alles wir, mit 
Gottes Hilfe, vor etlicher Zeit wohl wollten geitenert 
und wiberftanden haben?) Allein wir haben bisher ben 
' Schaden und Verderb des Landes angefehen und erfannt, 
daß, mas wir in folder Sadye angreifen, mit ganzer 
Macht und folge aefchehen muß; daß aber einer ſolchen 
Steeitmacht, einem folden Heere nicht verwehrt werben 
fann, auf feinem Zuge Futter, Speife und andere 
Nothdurft zu ſuchen (und zu nehmen) wo fie ſolches 
| finden können. — Darum fo bitten wir Euch Alle und 
einen Teglichen befonders, daß hr dem chegenannten 
Dietrich ſolches unterfagt, wie wir Euch deshalb 
vertrauen, Inſofern unſere Mannen und Städte 
wider Euch redliche Saden hätten, fo follen fie (keine 
‘ Selbitbälfe üben ſondern) zu einem beftimmten Termine 
zu Euch kommen und Recht pflegen und thun, was fie 
verpflichtet find, nad Beſtimmung der Städte frankfurt, 
| Berlin und Brandenburg, ober unſers Wogted ber 
Meuenmark; wobei es fein Beenden haben fol. Wir 
| bitten um Eure Antwort x. Geben auf unſerm Hauſe 
I 

| 








Schlochau am Tage der Geburt Maria im 1410. Jahre. 





Riebel, Suppl. S. 258. 


CXXVI. 


| Markgraf Jobſt fchreibt den Rathmannen zu Berlin, daß er ihre Klage wider Dietrich von Quitzow 
N dem Bifchof von Lebus und dem Propft von Berlin zur weiteren Verhandlung zugefertigt 


Tobit, von Gottes Gnaden Markgraf zu Bran- 
denburg und zu Mähren, Ehrbare und liebe Getreue! 
Da Ihr und geihrieben babt, daß Dietrich von Quitzow 
vor Ever Stadt geweſen iſt, fo laſſen wir Euch willen, 
daß wir dem Ehrmwürdigen in Gott Bater Herrn Johann, 
Biſchof zu Lebus, unferm lieben freunde, und bem 
Ehrfamen Johann von Waldom, unferm lieben Ge- 
treuen, anbefohlen haben, daß fie am unfer statt 
| mit dem genannten Dietrih Quitzow wegen Eurer 
Sade reden umd ſolche auf etliche Zeit beilegen follen. 
' Wir fhreiben ibmen anbei, daß fie Das thun und mit 
ihm (Quitzow) eruſtlich veden, Sendet ihnen unſere 
Brieft. Wir ſelbſt werden ohne Säumen nach der Mark 
kommen und werden die Sachen, mit euerm Rath, wohl 


























1410— 1411 








wir denn die ſachen mit ewern Rate vff ein ende wol || zu Ende bringen. Gegeben zu Drag, am nächſten Mon- 
brengen wollen. Beben czu Prag, des nechften Manz || tag nad des heiligen Kreuzes Erhöhung. 
tage nach des heiligen Crewezs tag eraltacionis. Auf Befehl des Herrn Markgrafen: 
De mandato domini marchionis, Stephanus Der Geheimfelretär Stephan. 
prothonotharius. 
Den Erbarn Ratmannen zum Berlin, vnſern liben getremen, 
Berliner Etat Arie Me. 1168, Milebel, Zuppl. ©. 258. 


 CXXVII. 


Jan Ryke, Bürger in Cöln, entfagt dem Patronatsrechte über einen Altar in der Nifolai- 
firche zu Berlin, zu Gunften des dortigen Rathes, am 3. December 1410, 





CXXIX. 


Die Rathmannen zu Berlin verfchreiben dem Bernd Honow und feiner Schweiter Margarethe 
eine jährliche Nente von 2 Schod Grofchen, den 24. Upril 1411. 





CXXX. 
Der König Sigismund beftätigt, ald Markgraf zu Brandenburg, die Privilegien und Rechte der 
Städte Berlin und Cöln in berfömmlicher Form. Gegeben zu Dfen am 3. Juli 1411. 


Unterhalb fteht: Per dominum Fridericum, Burggravium Nuremburgensem. Joh. Kircher. 
Berliner Stadt: Archiv Ro, 66, Miebel, Suppl S 268. 


CXXXI. 


Claus Schono erklärt, wegen der Klage mit ben Rathmannen und Schöffen zu Berlin und 
Cöln und der erfolgten Enticyeidung feine Anſprüche an biejelben machen zu wollen, den 
26. Auguſt 1411. 


Dor allen fromen luden di deffen briff fien oder | Vor allen frommen Leuten, bie biefen Brief fehen 
boren lezin, befenne if Claus Schono, vor mv ond || ober hören leſen, befenne ich Elaus Schono, für mid, 
vor mynen eruen vnd vor myns erues eruen vnd vor || meine Erben und Erbed-Erben, ſowie für meine Be 
alle dijene, die dorg mynen willen dun vnd laten |) vollmädtigten, daß ich mic wegen ber Zwietracht, 
willen, alze vmme di Schelinge di if gebat hebbe mir || melde zwiſchen mir und den Rathınannen und Schöffen 
den Ratmannen von Berlin vnd Coln vnd mit den || zu Berlin und Cöln obgemaltet, mit denfelben in Güte 
ſchepen, dat if my darumme mit en gutlifen vorgan || geeinigt und mich an dem Rechte, das fie mir in ber 
bebbe und genuger wol an dem redyte, dar fy my ges | Strauöberger Angelegenheit ertbeilt, begnügt habe, Ich 
deile hebben vmme alle ordele, di dar komen van der || danfe benfelben für bad gefprochene Urtel und gelobe 
Safe von Strutzberg, vnd danke en gudes gerichtes, || für mich und meine Erben 20, daß wir Dagegen meber 
vd ik geloue vun myn eruen vnd myns eruen eruen || mit Worten nod; Werken handeln oder appelliven, fon 
vnd alle dejene, di durg minen willen dun vnd laten bern mit gutem Willen dafjelbe halten wollen, ohne 
willen, dat wi darvmme noch mit worden noch mit || Argliſt. Wäre es aber, daß wir bied nicht thäten, fo 
werfen nummer foßen willen, Peinerlei wis, und wils | unterwerfen wir und der höchſten Strafe. — Daß id, 
len dat bolden gentzliken mit guden willen funder allers || Elaus Schono, und meine Erben x., alle vorbenannten 
lei argelift. Wert dar wi der vorgefchreven ſtucke Stüde ohne Arg halten follen und wollen, habe ich, 
nicht erbilden, So verwilleforen wi uns bi den bos |) zum redjten Glauben, Diefen Brief für mid und meine 
giſten gerichte. Dat if Claus Schono yn recht ges || Erben mit meinem nfiegel mit Willen und Wiſſen 
were deffes briffe vun mynen eruen vnd myns erues folgender glaubmwürdiger Leute, als: Claus Riben und 
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eruen alle ftude vorbenung holden folen und willen, 
ane alle ardy, des to Thuge bebbe ich Claus vorbes 
numet myn ngefigel vor my vnd vor my eruen mit 
willen vnd mit witfchap deffir fromen luden: Claus 
Riben vnd Tyl Ruſchendorp, borger to Coln, 
vnd Tyle von Wufterbouwe, [Jacob Aeideke, 
Codewich Afen und Werten Jorden, borger tu 
Berlin alze tuge laten bengen am deffen briff. Geuen 
tu Berlin na Bodes bort vorteynbundert iar darna 
in dem elfften tare des middewekes na Bunte Bartbhos 
lomeus dage des heiligen Apoftele. 


Betliner Stadt: Archit Ro, 287, erg, 





Dietrih Nufhenborf, Bürger zu Cöln, und Dietrid 
von Wufterhaufen, Jacob Heydecke, Ludwig Alen 
und Martin Jorben, Bürger zu Berlin, verfehen und 
hängen laffen. Gegeben 1411 Mittwochs nad Sanct 
Bartholomäus des heiligen Apoftels. 


“ 


Die Lirgel find ab gefallen. Fidicin IV. III 


CXXXI. 


Herzog Suantibor fhreibt an die Rathmannen zu Berlin und Cöln, daß fie die 90 Schod 
Groſchen, die fie ihm won der Orbede ſchuldig feien, an feinen Knecht Günther von Burgs— 
dorf zahlen follen, für welchen Fall er quittive. Berlin am Elifabethtage (19. November) 1411, 


Fidicin TIL Rey. 282. 


RTL  — 
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Ber 


Berlinifchen Urkunden 
Bierte Abtheilung. 


Nichtdatirte Urkunden 
aus ber letzten Zeit ber lugemburger und ber erjten Zeit der hohenzollernfchen Fürften. 


. £andesherrlihe Angelegenheiten. No. .— XI. 
Allgemeine Landes- und Briegs-Saden. No. XIV.—XLIX. 


. Störung des Landfriedens, Fricdebrud; etc. 
a} Uebergeiffe ber geiftlichen Gerihte. No. L.—LII, 


b) Duigom’fche Händel, 


No. LI. — LXXXV., 


ce) Friedebruch, Fehden unb Räubereien anderer Perjonen. No, LXXXVL— CKVU. 
J. Derfchiedene Angelegenheiten. No. CXVIII. -CXXIV. 


— — ñ — 


I. Landesherrliche Angelegenheiten. 
(L.— XII.) 


I 
Markgraf Tobit verwarnt den Rath zu Berlin, dad Schloß Köpenid nicht zu verfegen. 


Joft von gotes gnaden Marggraffe vnd 
gere zu Mehren. Erbaren wyfen und Lieben ges 
trewen. Wir haben vernomen, daz ihr die Defte 
Roͤpenick fürbas vorfesen wolle. Darumb bidden 
wir Euch ernftlich und begeben, daz jbr des durch 
vnfern willen mit nichte tut, vnd daſſelbe Slos nicht 
vorfeget; dann wir deffelben Sloßes in onfern Sachen 
zumablen wol bedürffen werden: fündern nemet vnd 
habet Ewer geld davor von onjern Orbeden, und thur 
darinne als wir dem Erfamen Ortwyn Probfte sum 
Berlin onfern Betrewen ond funderlichen daruff mit 
Euch zu reden empfolen haben. Geben zu Brunne 
des negften Dingstagee nach Bartholomei. 

Den Erbarn vnd wyſen Kate p. Dom. March. 


mannen zu Berlin, vnſern 
Lieben green. ; Spilner. 


Fidicin, dipl. Beitr. IV. S. 81, 


Jobſt x. Ehrbare, meife, liebe Getreue. Wir 
haben vernommen, daß Ihr die Feſte Köpenick ferner 
verſetzen wollt, und bitten Euch emftlih und befehlen 
Euch, daß hr das nicht ohne unfern Willen thut und 
das Schloß nicht verfegt, weil wir deffelben in unſern 

| Sadıen jedenfalls bedürfen werden. Nehmt vielmehr 
Euer Dfandgeld für baffelbe aus ber (uns pflichtigen) 
| Orbebe, und banbelt in dieſer Sache, wie wir dem 
Ehrſamen Ortwyn, Bropft zu Berlin, unferm Ge 


treuen, mit Euch zu reden befohlen haben. Gegeben 
zu Brunne, am nädften Dienftag nad Bartholomäi. 


Kür deu Seren Markgrafen 
Spilner, 








Berliniiche Uttunden 
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II. 


Markgraf Jobſt fordert die Nathmannen zu Berlin auf, ihm Zimmerleute, Geld, Fiſche und 


Dferde nach Grimme zu fenden| 


Jo ſt von Bates gnaden Marggreffe su Brandens 
burg, Marggreffe onde Zere zu Mehren. Erbarn vnd 
£iben Getrumwen, wir beißen Euch ernſtlicken vnd bes 
geren, daz ir ons VI oder VII Zimmerlude mer irem 
geretbe zu handon fendet, daz die vor Grimmen on feu- 
men zu vns komen. Sunderlid umme das Gelt darvmme 
wir Euch vormalß geſchreven hebben, bidden wir Iw 
flißlichen, daz ir vns daßelbe vßrichtet on ſeumen. 


| 


ı nad Grimma kommen. 


Auch haben wir vergeßen euch zu entbiden umme || 


Sifche. Darvmme begeren wir, das ir ons Sifche vhs 
richtet, ale Euch der Scwefter Sohn wird fagen. Ouch 
heißen wir Kuch, daz ir umme IV pferde zu funff odder 
VI ſchocken ouch pfrichtet und ſendet; wenn wir das 
zumal woll bedorffen. Beben zu Nawen am Dinstage 
vor Laurentii. 


de Mandato Domini Marehionis. 
Spilner. 
Aidiein, bipl. Beitr. IV, S. 58, 


Jobſt x. Ehrbare und liebe Getreue. Wir be 
gebren von Euch, daß Ihr uns 6 ober 8 Zimmerleute 
mit ihrem Geräthe fofort ſendet, daß fie ohne Säumen 
Beſonders Bitten wir Euch, 
daß Ihr uns das Geld, um welches wir Euch gefchrieben 
haben, ohne Säumen auszahlt. Auch haben wir ver- 
geſſen, Euch um Fiſche zu Bitten, bie Ihr uns ſenden 
fol, wie fie der Schweiter Sohn (?) beftellen wird. 
Auch fordern wir Euch auf, und 4 Pferde, zum Dreife 
von 5 ober 6 Scherf Groſchen, welchen Ihr auslegen 
wollt, zu fenden; welches wir Mlles fehr bedürfen. Ge- 
geben zu Nauen am Dienftage vor Laurentia. 


Muf Befehl des Herrn Markgrafen. 
Spilner. 


III. 


Markgraf Jobſt erfucht den Markgrafen von Meißen, die Befahung der Schlöffer mit Korn und 
Malz aus den Mühlen in Berlin zu verforgen. 


Zocyeborne Korfte, Liber Swaher. Lippold 
von Bredow den bebben wy by uns bebolden zu 
Mebren, durch ſaken willen, der Plaget, daz Er nicht 
zu zeren bebbe uff onfern Sloßen, vnde nw zumele, 
vnd Er nit daheime gefin mag. Dei bidde wi Iw 
Liber Swaher met ganhem fliße, das Tr geruer dem 
Möllemeiftere zu fchreiben zum Berlin, daz er ibm 
gebe zehen winfchepel Eorne vnd zehen winjchepel 
Maltes; vmme daz unfe Schlofe deſto bap bewaret 
werden: denn wir kortzlich meynen jelber by och zu 
ſyn. Geben zu Brunne am Suntage von St. Lucien 
tage, under vnſerm ingefigel. 

To ft von gots gnaden Marggreffe 
zu Brandenburg, Margareffe vnde 
Herre zu Mehren. 
Dem hecheberen Furſten Em Wil» 
m Ma en zu Milben, 
unſerm liben Swaber. 
Fidicin, dipl, Weite, IV. S. 60, 





Hochgeborner Fürft, lieber Schwager. Der (Landes- 
Hauptmann) Lippold von Bredow, welchen wir aus 
Urſach bei und in Mähren behalten haben, klagt uns, 
daß fi auf unfern Schlöſſern feine Lebensmittel befänben, 
zumal jegt, wo er nicht daheim fein kann. Darum bitten 
wir Euch, lieber Schwager, mit ganzem Fleiß, dab Ihr 
dem Mühlenmeifter zu Berlin ammeifet, und 10 Wiſpel 
Korn und 10 Wiſpel Mal, zur beſſern Verforgung 
unferer Schlöffer, zu verabfolgen; bis wir in Kurzem, 
wie wir hoffen, felbit bei Eu fein werben. Gegeben 
zu Brunne, am Sonntage St, Lucientag, unter unferm 
Inſiegel. 

Jobſt, v. G. Gn. Markgraf x. 





IV. 


Markgraf Wilhelm von Meißen erſucht den Rath zu Berlin, diejenigen 100 Schock Groſchen, 
auf welche Jakob von Schliben vom Markgrafen Jodit angemiefen worden ift, ohne Verzug 


zu zahlen. 


Wilhelm Marggraff czu meyßen onde Kants || 


graffe in Düringen vnfern gruß zunor. Erſamen 


Wilhelm x. Ehrſame, weile Peute, beſonders 


Liebe, Da Euch unfer Schwager, Markgraf Tobit, an- 
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wien lüten, liben befündern: Alfe euch unfer fwaber || gewieſen bat, an Jakob von Schlieben hundert Schod 
marggraffe Joft mit hundert fchoden an Ern Offen || (Groſchen) zu zahlen, fo bitten und begebren wir von 
von Schlieven gewifet bet, bidden wy Iw vnde bes || End) mit Fleiß, daß Ihr ihm diefelben überliefert, Denn 
geren mit flite, daz ir im die gebet; vnd fo ir daz || wenn hr das länger verzögert, fo möchte ihm dadurch 
lenger verzögeret, fo muchte ihm daz to ſchaden Pomen. | Schaden entitehen ». Gegeben zu Tangermünde, am 
Daran rur ir ons funderlid to dande. GBegeven to || Montag nad) Mariä Empfängniß. 

Tangermunde am mandage na vnfer liuen frowen 
tage Conceptionie. 

Die in biefer Urkunde gedachten IM Schuld Garoſchen feinen auf 
bie noch nicht fähig geweſcue Orbede ber Stabt Berlin angewicen || 
zu fein, unb zwar zur Einlöfung bes Zolla in KRöpenid, Yen 
Tudre 1398 erfannte der Markgraf an, daß bie Ratbmannen gm | 


Berlin vormals zur Cinlöfung biefes Zells 10 Schul an Offen 
von Schliefen gezahlt hätten. 


Fibiein, dipl. Brite. IV. ©. 58. 











Markgraf Jobft fordert die Städte Berlin und Cöln auf, ihre Orbede in Bereitfchaft zu halten 
und feine Briefe zu befördern. 





Io ft von Gotes Gnaden Marggraffe zu Branden⸗ Jobſt x. Die Euch auferlegte Bede, beißen wir 
burg und zu Mehren. Erbaren, Wifen, Lieben Ges || Euch) ernftlih, ohne ale Säumniß zu entrichten, fo daß 
truwen: Ale von der Bede wegen dy off Euch gefaget „| das Geld am St. MWalpurgistage bei Euch bereit liegt, 
ift, beiffen Wir Kuch ernftliden vnd willen, das ihre || wie es verabredet worden ijt; denn wir wollen das Gelb 
das Geld one alle fümente vorichtet, alfo das vff | zu Euerm und des Landes Beſten verwenden. Alle 
St. Walpurgen Dag gereit by Euch fey, ale das bes | Briefe, bie wir Euch fenden, befördert fofort und ohne 
redet worden if; denn wir ſolches Geld in ewer vnd | Säumen an die Städte und Andere, an die wir, wie 
der Lande beftes Peren ond wenden wollen. Und alle Ihr fehen werbet, gefchrieben haben. Gegeben zu Tanger- 
Briffe die wir Euch fenden, die fendet von Stund an || münde am Oftertage. 
furbas on fümen den Steden und den andern, ale ir | Auf Befehl des Herrn Markgrafen. 
wol ſehen werdet weme Wyr dy gefchreuen hebben. Johann von Waldom. 

Seben zu Tangermunde an dem Öftertage. 


De mandato Domini Marchionis. 
TJobannes de Waldbow. 


Nachſchrift. 

Den Brief der kegen Ruppin ſal, den ſendet in Den Brief, ber nach Ruppin foll, ben ſendet in 
das Land kegen Sterneberg zu deme Kuppin. Buch | das Land Stemberg an ben (Grafen zu) Ruppin. Auch 
des Marggreffen von Mßen Brieff fendet mit Pesols || des Markgrafen von Meißen Brief fendet nebft Petzol ds 
des Brieffe niche flrder denn Legen Cuckow, und fümet | Brief nicht weiter ald nad; Luckau, und zögert nicht. 
Daran nicht. | 








Den Erbahren und Wifen Ratmannen 
beyder Stede Berlin vnd Colen, uns 
fern liben Getruwen. 





VI. 


Markgraf Jobſt beſtellt den Propſt Ortwin zu Berlin zum Einnehmer der Landesrenten und 
erſucht fämmtliche Städte der Neumark, ihm in feinem Amte behilflich zu fein. 


Erbaren, wifen vnd liben. Ewern Brieff, den jr | Ehrbare, Weife und Liebe. Auf Euern Brief, 
one itzund gefand hebbet, den bebben wir wol ver« ! den wir wohl vernommen, laffen wir Euch wiffen, daß 
nomen, vnd laßen dc) wißen, das wir alfo daromb j| wir es alfo -balten wollen, wie wir Euch neulich durch 
balten woͤllen, als wir oͤch negfte met dem Erfamen | ben Ehrfamen Ortwyn, Vropft zu Berlin, unfern 
Ortwynen, Proveſten zum Berlin, unfern getrewen || Getreuen, geſchrieben und befohlen haben, nämlich: daß 
gefchriben vnd entboren bebben, alfo, das derfelbe | derſelbe Ortwyn umfere Landes - Renten einnehmen und 
Ortwyn vnfere Renten des Landes innehmen vnd bewahren, uns Reduung legen und auch dem Edlen 
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vffheben fal, vnd fal uns Rechnung davon tun, vnd 
fal oudy dem Edlen Leupold von Bredow, vnſerm 


Souptmanne, davon geben vnd antworden, das er 


zutage und wo cs not ift von des landes wegben zu⸗ 
reiten mag, als ferne die Kenten immer gereichen 
mögen: denn je doch wol fiber, das wir der Renten 


vns nicht nemen, wir fiteren fie ouch vs dem lande | 


nicht, fondern das Er une der vorreichen fal, als das 
billidy iſt vnd redlich. Und bitten dd allen miteins 
ander fleifiglidhen, dae jr zu emfabung derfelben 
Kenten den egnanten Ortwynen behuͤlflich [fd durch 
vnſert willen, dee wir oͤch qnediglichen wollen danden. 


Geben vor Byfent; des negften Sonabende vor S. Sir | 


monis und Jude Tage. 
per Dominum March. 
Spilner, 

Den Erbaren und wifen Kate 
mannen aller Stede der Nuwen ⸗ 
matcke zu Brandenburg, unfern 
liben getrewen. 

Fidicin, dipl. Beitr. IV., ©. 73. 
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| Lippold von Brebom, foweit die Renten ausreichen, 


davon geben und übermeifen fol, daß er zu ben Land 
tagen uud wo esß des Landes megen möthig ift, mit 
Gefolge Hinreiten möge. Denn br überzeugt Euch doch 
wohl, daß wir die Renten weder für uns verwenden noch 


| aus bem Lande führen, und daß fie und daher verabfolgt 


werben müflen, wie billig and reblid if. Und wir 
bitten Euch Alle fleißig, daß Ihr diem genannten 
Ortwyn bei ber Einhebung ber Renten unfertmegen 
behilflich feid, wofür wir Euch anädig danfen wollen. 
Gegeben vor Byſentz, am Sonnabend vor dem Tage 
Simon und Jubas, 


Für ben Herrn Markgrafen. 
Epilner. 


VII. 


Herzog Rudolph von Sachſen fordert die Städte Brandenburg, Berlin, Frankfurt und Treuen- 
briegen auf, ihm feine Feinde nambaft zu machen und ihm zu helfen, daß er ihrer mächtig werde. 


Kudolff von Gotes gnaden zu Sachſen vnd 
Lüneburg Hertzog, des biligen Romiſchen Richs Erbe | 


Marſchalck: Erbaren, wifen liben Befundern, als ihr 


von vns zum offtern befcheiden feyd, als vmme vnſer 


Diande, das ir ons verfchriben wollet welcher ir der 
mechtig weret, daruff bat vnſer Ohm von Stetin uns 
geſchrieben, daz Er der ein teil mechtig were, und hat 
vns diefelben nicht nambafft gemacht wer die fein. Und 


ouch fo bet uns onfer Ohem gefchreven, daz er Ports | 
lien feine Botfcbafft darumme by una haben wolde, | 
vnd ſulker finer Borfchafft und ewer haben wir albier | 


gebeydet, und beyden der noch; vnd unfer Ohem und 
ir babt uns der nody nicht gethan. Begeren wir, daß 


ir uns die nambafftig macht und vorfehreiber der ir | 
alfo mechtig fyer oder nicht, daß wir uns eigenlidyen | 


darna wien zu richten, vnd fintemale daß ir unfer 


zu glidye und Rechte mechtig yet, und ob Jr mw irer | 
vnmechtig weret, daß ir une vorfchreibet, ob ir une | 


vber die helffen wollet oder nicht. Vnd begeren des 
ewer andwort. Beben zu Beltig des Frytages nad) 
Fanct Bontfacii Tage. 


Ten Ehrbaten, Wyfen Ratman: 
men der Stede Brandenburg, 
Berlin, Franckenvoͤrde vnd Bri⸗ 
Sen, vnſern liben befundern. 


Hidicis dipl, Beitr. IV. 





Rudolf, von Gotted Gnaden Herzog von Sadıfen 
und Yüneburg x. Gbrbare, weiſe, befonders Liebe. 
Nachdem Ihr von und zum Deftern aufgefordert worden, 
und unfre Feinde zu bezeichnen, deren Ihr habbaft 
mwäret, hatte und unjer Oheim von Stettin geſchrieben, 
dab er eine Theil derſelben mächtig fei; er bat uns 
diefelben aber nicht nambaft nemadıt, uns aber auch 
geſchrieben, daß feine Nachricht deshalb nächſtens uns 
zugeben werde. Über fo wenig feine als Eure Nachricht 
ift uns zugegangen, und erwarten wir fie noch. Darum 
begehren wir, daß Ihr und unfere Feinde namhaft macht 
und bemerkt, ob Ahr deren mächtig feid oder nicht, daß 
wir uns danach zu richten wiſſen. Und weil Ihr unfer 
zu Gleih und Recht mächtig feib, ihrer aber nicht, fo 
wollt Ihr ums fchreiben, ob Ihr uns helfen wollt, ihrer 
mächtig zu werden, ober midyt. Sierüber erwarten wir 
Eure Antwort. Gegeben zu Belzig am freitag nach 
St. Bonifariustage. 


Der Markgraf Procop von Mähren verwarnt Berlin und die zu deſſen Sprache gehörigen Städte, 
fid) nad) dem Tode des Markgrafen Jobſt an Niemand anders ald ihn verweifen zu laffen. 


Procop von gots gnaden marggraff czu Mch- 
ren. Erbarn, wieſen. Bedenket das ir uns gelobet 


Procop, von Gottes Gnaden Markgraf zu Mähren. 
Ehrbare, Weiſe. Bedenkt, daß Ihr und zugelobt und 
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vnd gefworen habet im fuldier mate, ob der Zocheborn 
furfte herr Joft, unfer Bruder, von todce wegen abes 
gienge oder nit feyn würde, das ir an niemant andere | 
denne an one zuuerficht haben ſullet. Nun hören wy, | 


das man euch andere wo hen wil vorwifen; bidden | 


wir euch, das Ir bedencket ewer ere, eide und gelubde, 
vnd laffer euch nirgend ben verwifen anders denn als 
ie one gelovet habet: So muͤſſen wir ober euch allen 
enden briffe fenden und Hagen, das ir truwelos, eides | 
los vnde erlos an uns worder. Doch geloben wir, Ir 
ſyd fo wieſe onde from, des Ir anders nicht en tuet | 
denne was ir met Rechten vnde eren turen füller. &es 
geven zu Prage am donnerstage na Letare. 
Den Erbarn, wyfen Sorgemeifte 
een, gefwornen vnde der ganıken 
gemeynen Berlin und andern 


vmefeßen Arten bofelbft, onfern 
beſundern liben. 


gefhworen habt, zu feinem andern als zu Uns Vertrauen 
zu haben, wenn ber hochgeborne Fürſt Herr Tobit, 
unfer Bruder, mit Tode abginge. Run hören wir aber, 
daß man Eucd an einen andern fürften verweilen will, 
und bitten Euch, baf hr Eurer Ehre, Eide und Gelühbe 
betenten und Euch an Niemand verweiſen laſſen wolle, 
als Ihr ums angelobt habt; fonft müßten wir über Euch 
an alle Enden Briefe fenden und Euch anflagen, daß 
Ihr treulos, eidbrüchig und ehrlos an Uns geworben 
ſeid. Dod vertrauen wir Euch, daß Ihr meife und 
fromm genug feib, daß Ahr nichts Anderes thun werbet, 
als Ihr mit Necht und Ehre thun follt. Gegeben zu 
Prag am Dommerftag mach Fätare, 


1} 


Aidirin, dipl, Beitr. IV. ©, 87, — Rickel, Cod. dipl. Brandenh, IL, 3. S. 130, 


IX. 


Der Herzog Ulridy von Medlenburg erfucht die 
von Brandenburg zur Zahlung einer ibm z 


Unfer fünderge Gunft ıhoverm: weter gy Kr⸗ 
baren Borgemeftere und gy Ratmanne, dat ons vnſe 
Zere die Marggraffe gefchrewen, dat wy vnſer gelt | 
ſcholen nemen vor Lengen, fo will uns vnſe Zere de 
Marggraffe tho dagen ryden. Dat wetet leven fruͤn⸗ 
den, dat wy vele Dage hebben geholden met vnſerme 
Zerrn den Marggraffen, dar ons doch nein Ende ofte 
Recht by em Funde wedderfaren, alfo vmme vnſen bes 
fegelden Brife, de une vnſe Zere de Marggraffe geben | 
hefft, vnde vmme unfen Schaden und Derderff, alfe wy 
in onfere Zerrn Bodefchap gegrepen und fangen wor⸗ 
den van den ffnen, des une vnſe Zere bekant befft. | 
Des wetet leven frundee, dat wy noch daghe find 
anerbodig vnſern Seren tbo boldende vppe ener legbe= 
lien ſtede, dat une vnſe Zere darto alfe vele alfe 
finem Rade vnde vns vnd onferm Fern ond vnſern 
Rade vnd vnſern frunden duncket, alfe be one van 
Rechtes plege iſt. Woruͤmme bidde wy io leven Frun⸗ 
des, dat gy vnſern Zern vor vns bidden vnd manen, 
dat be ons to Rechten iſt, dat wy fürder nicht dorffen 
over cm Flagen vnſerm Seren und vnſern frunden; 
Vnd wißet vnſer beft bieraver ale ay vnſer Recht 
vnd unrecht wol weter, vnde wefet bier vnſer beſte 
oͤver, alfe wy juw wol tutruwen vnd löwen. Screuen 
tbo den Sterneberg des fridege na funte Johannis 
Dag decollationis, under vnſerm ingefigell. 

Zertzog Dlrich; ond dat ewer andtworde. 
Ge Sebasuncn 155 von Den 
lin und Coline kome onfe Briff, 


dieicin, dipl, Beitr, IV. ©. 87. 





Rathmannen zu Berlin und Eöln, den Markgrafen 
ugefagten Entjchädigung zu vermögen, 


Unfere befondere Gunft zuvor. Wiſſet ehrbare 
Vürgermeifter und Ratbmanne, Daß und unfer Herr 
Markgraf geſchrieben hat, daß wir unfer Gelb von ihm 
zu Lenzen empfangen follten, wohin er zu einem Tage 
reiten wollte, Wiffet aber, daß wir mit dem Herrn 
Markgrafen viele Tage zufammengefommen find, ohne 
daß uns Abjchluß ober Recht widerfahren wäre um ben 
Schuldbrief, melden uns ber Sen Markgraf über ben 
Schaden und Verluft gegeben bat, den wir, als wir in 
unfred Herrn Sendung durch unfre Befangennabme gr 
vietben, erlitten Gaben. Wir find auch nody bereit, ihm 
an gelegener Stätte Zuſammenkunft zu gewähren, mit 
Auziehung feiner Räthe und unferer freunde. — Darum 
bitten wir Euch, lieben Freunde, daß Ihr unfern Herrn 
für und bittet und mahnt, uns geredyt zu werben; bamit 
wir ferner nicht über ihn Magen dürfen bei unferm Seren 
und unfern Freunden. Und betenft hiernach unfer 
Beſtes, da Ihr unfer Recht und das uns zugefügte Un- 
| recht genug kennt, und ſeid auf unfer Beftes hierüber 
bedacht, wie wir Euch wohl zutrauen und von Euch 
glauben. Geſchrieben zu Steruberg, freitags mad) 
Johannis Entbauptung, unter unferm Inſiegel. 


Herzog Ulrid; und bitte um Eure Antwort. 














a 
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X. 


Hand Zülde fordert den Herzog von Medlenburg auf, zu Berlin einzureiten und, feinem Gelöbniffe 
zufolge, ihn aus der Haft zu löfen, zu ber er fich feinetwegen bereit erklärt habe. 


Gade ff et geflaget, dat gy mi fo iaͤmmerlicken 
laten verderven, unde dat if minen truwen Denft fo 
deger an iuw verlaren hebbe. Ick bidde vnde mane 
iuw, dat gy van ſtunden an riden tho dem Berlin vnde 
holden iuw inleger, dat gy mi gelovet hebben by 
iuwen truwen vnde by iuwen Eren, dar gy mi doch 
rede bröf an worden fin, vnde benemet mi vor be— 
derven Lüden, dar ick iuw aff vthgemanen bebbe, 
allent des inw Behuef was alle North, Schaden vnde 
Sohn, den ich arme man lide, dee benemet my. Romen 
juw nicht van ſtunden tbo an, fo much min wiff juw 
nafahren, dy dordy alder krank is; verdraget Er des 
vngemades, dat is vor juw unde Er; denn it Juw 
der groten pntruwe nicht thogelövet hadde, dv gy by 
vns armen Cuͤden duhn. Ewer andıworde. 


Dem hochgelavenden worften Zertoge 4 
3* von Mecklenburg x. Sene zulcke. 


Febicin, dipl. Beitt. IV. &, 8. 


\ Euch nachreiſen, bie alterſchwach ift. 


Gott fei es geflagt, daß Ihr mid fo jämmerlich 
verderben läßt und mein Euch geleifteter treuer Dienft 
fobald vergeffen iſt. Ich bitte und fordere Euch auf, 
daß Ihr fofort zu Berlin einreitet und Euer Einlager 
haltet, wie Ihr mir bei Treue und Ehre gelobt habt, 
woran Ihr mir jedoch mwortbrädig geworden feid, und 


ı nehmt, vor biedern Leuten, von mir alle Noth, allen 


Schaden und Hohn, ben ich armer Mann dafür leide, 
daß ich alles für Euern Behuf auf mich genommen 
babe. Kommt Ihr nicht fogleih, fo muß mein Weib 
Erfpart ihr Dies 
Ungemach, zu Euerm und ihres Velten; benn ich hätte 
Euch die große Untreue nicht zugefvaut, die br gegen 
uns arme Veute beweifet. Eure Antwort. 


Sans Qulde. 


XI. 


Markgraf Jobſt benachrichtigt die Rathmannen zu Berlin, daß er zu ihnen fommen und feine 
Streitfache mit Lippold von Bredow befeitigen werde. 


oft von Gotes Gnaden Marggraffe zu Brans 
denburg, Marggraffe und Zere zu Mehren. Erbaren 
und liven Betruwen, als wir nedyfte mit vch geredet 
bebben von Ern Leppold wegen von Bredow, als 


bebben wir vernomen, daß er fich vor Iw vnd vor |; 


andern Steden vnde Mannen vafte von uns verPlaget 
bebbe, vnd wißet wol, daß wir jm alles glich geboten 
bebben; daromme bidden wir Jw flipliden, daß ir 
dem egnanten Leppolt entbiedet, daß wir zwijchen 
bier ond dem negften S. Michaelis dage in die Marcke 
zu och komen wollen, daß Er une glidy vnd redyt vors 
ftatte, fo wollen wir em webder bh glich und Recht 
gutlichen thun, vnd fall an uns nicht abgeen. Geven 
zu Prage an Sanct Bartholomei Tage. 


Den Erbarn Rathmannen zu 
Berlin, vnfem liven ge 
truwen. 


p. d. march. 
Spilner. 


Bikin, dipl. Veitt. IV, ©. 67. 





Jobſt x. Ebrbare und liebe Getreue. Wie wir 
neulich mit Euch geredet haben megen Lippold 
von Brebomw, fo haben wir vernommen, daß er ſich 
bei Euch und andere Städten und Mannen fait über 
uns beklagt bat. Nun wiſſet wohl, daß wir ibm alle 
Billigfeit geboten haben. Darum bitten wir Euch, daß 
br den genannten Fippold auffordert, zwiſchen bier 
und Dem nächſten Micaelistag in bie Mark zu Euch 
zu kommen, um und Gleich und Mecht zu weritatten, 
dann wollen wir ibm wieder Gleich und Mecht gütlich 
gewähren, und foll es am uns nicht fehlen. Gegeben 
zu Prag am St. Bartholomäustage, 


Kür ben Seren Markgrafen. 
Epilner. 


XII. 
Markgraf Jobſt fordert die Rathmannen zu Berlin auf, ſeinen Diener Kortenbeck mit neunzehn 


Lanzknechten aus der Herberge zu löſen. 


Joſt von Gotes Gnaden Marggrave zu Brans 
denburg, Marggrave vnd Zerr zu Mehren. Erbarn 
vnd Lieben getruwen, wir heißen euch ernſtlicken vnd 





Jobſt x. Ehrbare und liebe Getreue. Wir ge 
bieten Euch ernſtlich, daß Ahr unſern Diener Hang 
Kortenbed mit 19 Lanzknechten aus der Herberge 


























wollen, daz Jr Zanfen Rordembed vnfern diner, || löfet, Damit fie zu uns kommen können, Gegeben zu 
mit nuͤnzeen Spißeu vß den berbergen lofen foller, und | Voitenburg, am Sonntag vor Mariä Geburt. 

das mit nichten laßet; daz fie une anſammen volgen Auf Befehl des Herrn Markgrafen. 
inogen. Beben zu Boyrenburg des negften Sunavendes Spiln er. 

vor onfer Fruwen Tage Nativitatie, 


De mandato Domini Marchionis. 
Spilner. 


Den Erbarn Aatmannen zu 
Berlin, unfern liben 
truwen. 





Biricin, dipl. Brite. IV. ©. 60, 


XI. 
Burggraf Friedrich von Nürnberg erfucht den Rath in Berlin um Bezahlung feiner Fuhrleute, 


Sriedrih von Gotes Gnaden Burggrane zu | Kriebrid, von Gottes Gnaden Burggraf zu 
Nürnberg, Oberfter Vorweſer der Marde zu Brandens || Nümberg, oberiter Verweſer ber Mark Brandenburg. 
burg. Vnſern Grus zuvor. Lieben Getrewen als ihr || Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue. Wie Ihr wohl 
wol wiffet, das wir dife und andere fuhrlüte zu onfern || wißt, baben wir biefe und jene Fuhrleute in unfern 
vnd der Kande gefchefften haben vffgebalden, den wir || und des Landes Geſchäften zurückbehalten und nun 
nun widder zu führen erlauber haben, vnd dody, von || wieder zurückzufahren erlaubt, können aber, wegen einer 
jchnelles Reiten wegen zu onferm Sweher von Saffen, || eiligen Reife zu unferm Schwager, den (Serjog) von 
by irer Rechnunge, was man inen febuldig fey, felber || Sadjien, bei der Berechnung ihrer Forderung ſelbſt 
nicht gefein muͤchten. Darumb wir Cunrad Eben, || nicht gegenwärtig fein. Darum haben wir unferm 
onferm PBlichemeifter vnd Lieben getrewen, befolen || lieben getreuen Küchenmeilter Conrad Eben befohlen, 
haben, mit ihnen zu rechnen, Begeren wir mit ganzem || mit ihmen zu rechnen, und beqebren mit ganzem Fleiß 
flieffe und bidden Euch, was Euch derfelbe in feinem || und bitten Euch, dasjenige, waß er Euch in feinem 
Brife fehreibet das man ichlichen ſchuldig fey, das ihr || Briefe fchreibt, mas man einem jeden von ihnen ſchuldig 
uns das darleihet und ſy besalet, das ſie vnklaghaft ift, ihnen ausjuzahlen und uns darzuleihen, bamit fie 
blieben. Das wollen wir Bud innewendig einen || flaglos bleiben. Das (Geld) wollen wir Euch binnen 
Mondes gutlichen widder richten und bezalen; wenn | Monatsfrift aütlich wieder eritatten; ba wir täglich des 
wir vns teglichen Geldes von heynen berin zu Fomen || von außerhalb kommenden Geldes entgegenfehen. Das 
verſehen. Vnd laffer one damit nicht, ale wir Euch || wollen wir Euch allegeit gern danken. Gegeben zu 
wol getruwen; das wollen wir allezeit gern Euch || Brandenburg, am Sonntage nad) Balentini. 
>anden. Beben zu Brandenburg am Sontage nad) 
Valentini. 


Unfern Kichen Getrewen den 
Zarmannen zum Berlin. 


Pitiein, dipl, Beitr, IV, 5, 59, 








II. Allgemeine Landes- und Kriegs-Sachen. 
(XIV.—XLIX.) 


XIV. 


Ermahnungsjchreiben der wegen der allgemeinen Landesnoth zum Könige gefandten Rathsherren 
mehrerer Städte an den Rath und die Gemeinheit zu Berlin und Cöln, zur Aufrechthaltung 
des Landesfriedens. 


Vnſern willigen ſteten dinſt lybin frunde! als Unſern willigen, ſteten Dienſt, lieben Freunde! 
der Edle Er Wendt von Plburg ſchribit als iſt Der edle Herr Wendt von Eulenburg ſchreibt, 
vns ouch wiffintlichin, das euwir borgermeifter Zzane | und ift uns bekannt, daß Euere Bürgermeiiter 
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Danewitz, Thomas Zedekin vnd Jacob Nabel Sans Danewitz, Thomas Heideke und Jakob 


habin ſich czum rechte dirboten als hie ymme lande 
recht iſt, vnd obir das recht habin ſy ſich hochir dir⸗ 
boten, das ſi welden getzuchniſſe lyden vnd bewiſunge 
von den an dy ſich Dyterich czut; Ru en das nicht 
Fan gegeyn, bitte wir Euch libin frunde, das ir yn 
ires glichin vnd rechrin byleget vnd des ſyt bebulffen, 
als ir das billich tut, vnd euch gutlichen und fruns 
licyin mit den andir begeit, bye das wir mit der hulffe 
eriftt onfers herren von vnſerm herren deme Boninge 
fomen, 30 mad euch vnd uns allen, ap got wil, me 
bulffe vnd rathes geſchen wen wir igunt habin. Und 
libin frunde, fet yo czu euwirn Steten, wenn euch 
yn foteme geſchichte eyn ſchade muchte obir geyn, der 
euch vnd dem gansen lande vnuorwinlichin were; 
wenn dy egenanten euwir borgemeiftere nach geczuge⸗ 
niffe wolden fy aller ire fache by vnſerm herren deme 
byfihoffe und Ern Waldowe*) euwirm probifte 
blibin und beyden warten darnach eynen gantzen tag. 
Darvmme libin frunde denket an das große gebot, das 
fi ſich alzo body dirboten haben vnd laffer alle ding 
ſten in gute: wen wir hoffe das onfer herre der konyng 
ſych daran wert bewifin, das alle ding czu eyme guten 
ende komen. Gebin am mantage na dee beligen cructs 
tage vonder der von Kranfenforde Ingefigel, dee wir 
vns zu deſſir czyt alle gebruchen. Bitten eyn bes 
ſchrebin entwert by deffem boten. 


Ratmanne der Stete Brandenbordy, 
Srafenuord, Berlin, Stendil, Solts 
wedil, Perlebergb, Prihwal, Tempe⸗ 
lin, Bernawe, rigen vnd Droffen. 


Aufſchriftt 
Den erſamen wiſen Borgetmeiſtern, 
ratherren, den Gewerken vnd den 
ei borgern der beden Stede 
elin vnd Coln vnſern libin gun· 
ſtigen vorderern. 


u) 


Rech 1411 war Johaun v. Waldew Prebft zu Berlin, 
Rüfter I. 4. 


| 


| 








Nabel fid zum Rechte erboten haben, ald Hier im 
Lande Recht ift, ja, daß fie fih höher erboten haben, 
Zeugniß und Beweis zu dulden, von Deren, auf melde 
fih Dietrich (v. Quitzow) bezieht, Da dies nicht an- 
schen kann, bitten wir Euch, lieben Freunde, daß br 
ihnen ihres Gleich und Rechts beweifet und deſſen ber 
holfen feib, woran Ahr nach Billigfeit verführt und Eud) 
gätlih und freundlich mit den Andern erweifet; bis daß 
wir, mit ber Silfe Chriſti unferes Seren, von unferm 
Herrn dem Könige zurückkehren, möge Euch und uns 
Allen, fo Gott will, mehr Hilfe und Rathes werden, 
ald wir bis jetzt haben. Und, lieben freunde, fagt zu 
jeder Eurer Städte, daß Euch in folder Geſchichte ein 
Schaden entitehen mürbe, ber Euch und dem ganzen 
Lande unabwentbar wäre, wenn bie gedachten Eure 
Bürgermeifter, nad den Zeugniffen, ihre Sache bem 
Seren Biſchof und Herrn Waldow, Euerm Propfte, 
überlaffen und hiernach einen auszuſchreibenden (Gerichts«) 
Tag abwarten wollten, Darum, lieben Freunde, be» 
bentt »bad große Gebot, daß fie ſich fo hoch erboten 
baben« (7) x. Gegeben am Montag nad bed heiligen 
Kreuzestage, unter bem Siegel ber Etabt Frankfurt, 
beffen wir und gegenwärtig bedienen. Mir bitten um 
fehriftliche Antwort durch biefen Boten. 


Rathmanne der Städte Brandenburg x. 


Mathhantl. Ach. Dapier mit Spuren eines rothen Wachsſiegels. — Fidlein, dipl. Beim. IL S. 97. 


XV. 


Der Rath zu Frankfurt eriucht die Rathleute zu Berlin und Cöln, zur Abwehrung der dem Lande 
drohenden Gefahr um Unterhandlung mit D. von Quitzow und der Stabt Künigäberg. 


Vnſin fruntligin dinft liwin frunde! als di wol 
wetin, wo dat fteit tuſchen Dydericke van Quitzow 
vnd iw ond den von Roningisberg, des hebbe wi 
vornomen, dat dy bertoch van Stetin met dem von 
Mekilborch und allin nedirländifdyin heren, dar dy foit 
pe der mark ower odir mede geweft ie, nu am inetage 
eynen dach gebaldin bebbin, und beforgen vne, dar fi 
dat landet mogen angripen. Bidde wi yıw liwin frunde, 
dat gi yw erbedin kegen Didericde und en tu dage 
brengen up eyne legelite ftede vnd felwin mede tu 


! 





dage onen, 30 wille wi ons ouk erbedin Fegen den | 


von Roningieberge und hopin, dat wi dy of tum 


dage brengen willen; 30 hope wi, dat met Juwir | 
bulpe alle ding ru eyme gudin endin Fomen mogen. | durch Eure Hilfe alle Dinge zu einem guten Ende fommen 


— 


Unfern freundlichen Dienit, lieben freunde. Ihr 
wißt wohl, wie 8 zwiſchen Dietrih von Duigow, 
Eud und ben von Königsberg ſteht. Nun haben 
wir vernommen, daß ber Herzog von Stettin mit dem 
ton Medlenburg und allen niederländischen Herren, mo 
bei auch der Vogt aus der Mark über die Ober (Neumark) 
gewefen, am Dienftag eine Zufammenkunft gehabt haben, 
und befürchten wir, daß fie dad Land angreifen werben. 
Mir bitten Euch, liebe freunde, ben Dietrich (v. Quitzow) 
zu vermögen, daß er eine Zuſammenkunft, auf gelegener 
Stätte, balte, wozu wir auch bie von Königsberg 
einladen wollen, indem wir hoffen, daß wir auch fie 
Dazu vermögen werden, unb fo boffen wir aud, daß 








Wen wo gi Dideride tu dage nicht brengen, 30 | 
forchte wi ons, dat it erger moge werden wen it vor 
geweft is. Biden eyn antwert, und aff gi tu dage 
vormögen, 30 vorferiwit ons den dady. Bewin under 
vnfim fecrer in die purificacionie Marie. 
Katmanne tu Sranfenuord. 


Nachſchrift: 

OF dunchte ons guit, dat gi erbedin tu Dider 
ride, dat it op eyn fruntlif ſtan qweme tufchin dem 
von Bewirfteyn vnd en, 30 al lange ale dat met | 
Poppen jteit, dat duchte one fyn vor vnſen gnedigen 
berin ond fine landt. 

Auffheift: 
Den erberm vnfin wiſin borger 
meiftern end rasbern der Stede 
Berlin vnd Coln, vnfin befunbeen 
gunftigen 





frunden, 
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werden. Menn Ihr aber ben Dietrich nicht zur Zu⸗ 
fammenfunft vermögt, fo fürdten wir, daß «8 ärger 
werden bürfte, als es biöher geiwefen ft Wir bitten 
um Antwort; und wenn hr ibn zur Sufammenkunft 
vermögt, fo fchreibet uns ben Tag. Gegeben unter 
unferın Siegel, am Tage Marik Reinigung. 
Rathmanne zu Frankfurt 
Auch wäre es gut für unſern Herrn und fein 


Land, daß br einen Stillſtand ber Fehden zwiſchen 
Dietrich und dem v. Biberftein berbeiführt, jo lange 


der Frieden mit Poppen (v. Holtzen dorf) reicht. 


Aathhautl. Ark. Dapier; Spuren kines anlgebrärfee vorhen Wache ſiegtis — Fibicn, kipl. Betr. IL ©. 108, 


XVI. 
Bertram von Holzendorf's Erkundigungsſchreiben an ben Rath zu Berlin, 


Minen unvordroten wilgben dynft und vrunts || 


lefen grüt tuoorn. Wetet leuen hern und vrundes, 
dat my is to wetende worden, wo myn bere van | 
Mytzen vnd de van Saſſen fin gbewefer in vfee | 
bern lande van Swartzeborch, warvmme bidde ich | 
iüt leuten vrundes, dat gi my dat to wetende dün, efft gi 
dar wat aue weten, und war vſer bere van Swarke- 
burch is, ond wo be ſyck fteller. Ocke leuen vruͤn⸗ 
des bidde ick ti omme de penningbe, de ick van iu 
bebben ſchal wen myn bode darna kummet, dat | 
de vmme nicht en Fome, i 


ingefigel. 


Befereuen vnder myme 


Zer Bertram van Zolſtendorp. 


Meinen unverbroffenen willigen Dienft und freund. 
lichen Gruß zuvor Wiſſet, lieben Herren und freunde, 
mir ift mitgetheilt, daß unfer Herr von Meiffen ımb 
der von Sachſen in unſers Herm von Schwarzburg 
Sande geivefen wären. Darum bitte ih Euch, mid 
zu benachrichtigen, ob Ihr davon etmas wißt, wo unſer 
Herr von Schwarzburg ift und »wo« (morauf) er 
ſich ſtellt. Much bitte ich Euch um daß Gelb, das ich 
von Euch erhalten foll, wenn mein Bote danach 
fommt, bamit er nicht unfonft komme. Geſchrieben 
unter meinem Eiegel. 

Here Bertram v. Holftenborff. 





Aufſchrift: 
Den erſamen Aadmannen ber 
far Berlin ſeal deſſe Briff. 


Aibirin, dipl, Beitt. IL S. 106, 


Der Rath der Stadt Brandenburg entfchuldiget fi, wegen Pladereien und Unficherheit vor den 


Thoren der Stadt nicht zum Landtage fom 


Vnſen willigen Dienſt. Erwerdige, gnedige 


Zeren. Alſe wy morgen nach iuwer Begeringe wol | 
ſcholden by iuw fin tho dem Berlin, des lyde wy ſülcke 
grote Norb von Kove, pladerie und an vnſern Boͤr⸗ 
gern die gefangen werden vppe der Zavel vnde vor 
vnfen Daren by nachte und ock by dage, unde werden 
vor Plawe weggefuret, jo dat wy vth unfern Steden 
nicht en dorffen vor furcht und grotes Angften wegen, 
denn wy Zülpe und Kades wol bedörffen. under | 
muchten ju ons vorfchriven was nu tho dem Berlin | 
vorbandelt werde vmb der Lande not, dat were vns 


men zu können. 


Unfern willigen Dienft. Ehrwürdige, gnaͤdige 

, Herren. Wenn wir morgen, nad) Euerm Begehr, bei 
Euch in Berlin fein jollen, fo fönnen wir biet nicht, 

denn wir leiden große Notb, indem wir beraubt, ge 

' plünbert, unfere Bürger auf ber Havel und vor ben 
Thoren, bei Tag und Nacht, gefangen genommen umb 

ı nah Plauen gebradyt werben, jo daß wir uns, aus 
Furcht und großer Angst, nicht aus der Stabt wagen, 
und ber Hülfe und des Nathes wohl bedürfen. Wir 
würben Euch aber dankbar fein, wenn Ihr uns schreiben 
molltet, was wegen der Roth bed Landes zu Berlin 





Balranche Mefanzen 
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wol tho dande. Gegeven vonder vnſer nienftadt Ses 
eret, des negeften Fridags na vnſer Lieben Frowen 
dage Difitationie. 
Burgemeifter und Ratmanne 
beider Stede Brandenburg. 
Dem Ehrwerdigen in Bode Dader 


d ern B 
che een enfcm et 2, * 


—X* Brieff. 


Selen, bis, Beitt. IV. ©, 88, 


Frauen Heimfuchung. 
I) 


' verbanbelt wirb- 
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Gegeben unter unſerm Siegel ber 


Neuſtadt. Gegeben nah dem Tage unſerer lieben 
Bürgermeifter und Rathmanne 


der Städte Brandenburg. 





XV. 


Der Hauptmann der Prignig, Otto von Blumenthal, beklagt fich, daß er mit feinem Gefolge 
vom Hofgefinde des Herzogs Albrecht von Medlenburg überfallen und beraubt worden jei, 
und bittet die Rathmannen zu Berlin, wegen der Noth des Landes um eine Sendung an 


den Markgrafen. 


Fruͤntlicken grut vnd denſt to allen tyden. Leven 


ſundergen Fruͤnden, ick do juw klaglicken to wetende, 
dat ick vp der Reiſe, ſo ick leſt von jo reth von dem 
Berlin, wart vorholden von Sertzog Albrechts hoff⸗ 
geſinde, de grepen my met denen de ick by my hadde, 


vnd wunnen my aff ſodane guth als it hadde, vnd 


hebben my verteret in mynes gnedigen Zern des Marg⸗ 


grefen dienſte vnd des Landes, fo deger, dat ick nicht | 


wet welter dore if vth wille. Zirvmme leven früns 
den bin ick dienftliden von juw begexen, dat gy myner 
denen met den beften vnd deilen my juwe huͤlpe und 
juwen rath mede, und brechten vnſen zeren den Biſchop 
van Brandenburg vnd mynen ern van Beverften 
dartho, dat fe fünder engen Vortog met enem ridenden 
Baden fenden tbo vnſem gnedigen beren den Margs 
grefen vnd vorkundigen em des Candes noth und myne, 
dat fine Bnaden ber tho Lande dende io er io beter. 
Wo dat nicht en ſchiet, fo forchte ick, dar der marde 
vnvorwinlicken ſchaden ſchiet; denn de nedderlandiſchen 
Heren hebben ſick vereniget und thoſamende gehuldiget 
vnd ſchwaren wedder vnſen heren Gnade vnd ſin Cand 
nicht mit den Beſten. Zieruͤmme leven Fruͤnden helpet 
raden, dat duͤßem lande huͤlpe vnd rath geſche, ſo ferne 
als gy mynen gnedigen herrn dem Marggraffen vnd 
ſynem lande gudes guͤnnen. Dee iuwe fruͤndlicke and⸗ 
wort. Schrewen tho Centzen des Sondages na Mar- 
tini, vnder myn inſigell. 
Jurgen Otto von Blumendahl, 
Zoͤvetman der Prignitz. 


Den Erſamen, vorfibtigen Ratbs 
mannen tho dem em vnd Coln, 
mynen leven fimbern gunnern. 


fibiein, dipl. Weit, IV. &, 72. 


Freundlichen Gruß und Dienjt zu allen Seiten, 
Beſonders liche Freunde. Ich Hage Euch, daß ich auf 


der Reife, als ih von Euch von Berlin ritt, von bed 





| Herzog Albrechts Hofgeinde angehalten wurde, bie 
j y 


mich und mein Gefolge angriffen und mir alles Gut 
abnahmen, das ich hatte, und mich Ichäbigten in meines 
Seren bes Markgrafen und des Landes Dienſt, fo be 
beutend, daß ich nicht weiß, »zu welchem Thore ich 
hinaus wille, Hierum, lieben Freunde, begehre ich 


dienſtlich von Euch, daß Ihr meines Beſten gedeuket und 


theilet mir Eure Hilfe und Euern Rath mit, und wer 
moͤchtet unſern Herrn Biſchof von Brandenburg und 
meinen Herrn von Biberſtein dazu, daß ſie ohne 
allen. Verzug einen reitenden Boten zu unſerm Herrn 
den Markgrafen fenden und ihm meine und bie Noth 
des Landes fchildern, daß Seine Gnaden, je eher je 
lieber, bierher zu Lande komme Wenn bad nicht ge 
ſchleht, fo fürchte ich, daß dem Lande ein unvermeidlicher 
Schaden geſchieht; denn die Niederländifchen Herren baben 
fi vereinigt und zufammen gehuldigt und wider unſers 
Herrn Lande nicht in ber beiten Abſicht verſchworen. 
Darum, lieben Freunde, belft vatben, daß dem Sande 
Hilfe und Rath gefchehe, wenn Ihr meinem Herrn 
Markgrafen und feinem ande Gutes gönnt. Sierüber 
Eure freundliche Antwort. Gefchrieben zu Lentzen, des 
Sonntags nad Martini, unter meinem Siegel. 
Jürge Otto von Blumenthal, 
Hauptmann ber Priegnitz. 


Markgraf Jobſt bittet die Rathmannen zu Berlin, zum Frieden und Beften des Landes zu ban- 


dein, und verfpricht zu ibnen zu kommen. 


Joſt von gotee gnaden Marggraffe czu || 
Wir bitten Euch ernftlih und mit gangem Fleiß, baf 


Brandemburg, marggraff und berre zu Michren. 


Jobſt x. Ehrbare, weiſe und liche. Getreue. 
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Erbaren, wYfen vnd Lieben gerrewen, wir bidden Jw 
ernftliden met ganzem fliete, dar Ir to freden vnd 
gnaden im lande belper vnde retet, alz Ir beft moget; 
wenn wir, ob got wil, Fortlid to Jw komen wollen 
oder to Iw vnſer redelde botſchafft fenden, die oͤch 
vnderwifen fal, darnach Ir och wol fullet richten. 
Vnd tut in allen ſaken Ewern fleif, als wir uch dee 
wol getrewen onde gelowen. Seven cu Brunne dee 
dinsdages na des hylgen erutztage Eraltationie. 
Den Erbaren Aatmannen con Berlin. 
Fieitin, Died. Beiträge IV. S 56, 


Um 1390 bis um 1415 


Abe helfen und vatben wollt fo viel Ihr könnt, Frieden 

und Ruhe im Lande berzujtellen, bis wir nächſtens zu 

Euch kommen ober Euch vebliche Botſchaft fenden werben, 

die Euch von dem unterrichten wird, was Ihr then 

follt. Und Handelt in Allem mit Enerm Fleiße, wie 

wir Euch zutrauen und von Euch glauben. Gegeben 
zu Brumne, Dienftags nah Kreuzerhöhung. 





XX. 


Mehrere Perſonen verſprechen, in der Vehme 
zu bleiben. 


Wy befennen openberlife in deſſen bryue alle || 


dyghene dy en fyen oder boren lefen, dat wy met 
guden wyllen ſyen in deſſen feym vnde in den lantfrede, 
den herren vnde fteyde ghemaket bebben vnde myn 
beren man, Den wylle wy jede unde gant balden, 
alfo alfe dy feym brief vetwyſet. Tu eyneme tügbe 
30 hebbe wy vnſe ingbefegele byr angbebangen an 
deſſen bryef: ik genning Ghyna, Diebe Stors 
Fow, Dmedank Storfow, Bertram Storkow, 
vnde Peter Rupe vnde Jans Lowenberd. 


Rarebäusl. Arch, Fase. XL., Vera. 





und bei dem Landfrieden der Herren und Städte 


Wir bekennen öffentlid in Diefer Urkunde Allen, 
| die fie lefen oder Iefen hören, daß wie mit gutem 
Millen den Bunde und Yandfrieben beigetreten find, 
ben Herren und Städte und meine? Herren Mannen 
geichloffen haben, Wir wollen benfelben tät unb 
' gänzlich halten, nad feinem ganzen Inhalte, Zum 
Zeugniß bierüber haben wir unjere Inſiegel Diefer Ur 
kunde angehängt. 
Jh: Henning Ghyna, 
Dietrid Stordom, 
Umeban; Stordom, 
Bertram Stordow, 
Deter Rutze, 
Hans Lömenberg. 


Die am der Urkunde befindlich geweſenen Siegel find abgefallen, — Fidecin, biel, Beitr, II. ©. 06. 


XXI 


Der Erzbiſchof Günther zu Magdeburg beklagt ſich gegen den Rath zu Berlin über den Friede 
bruch der Hauptleute zu Strausberg und Neuftadt und der Bürger diefer Städte und ber 


Stadt Nauen. 


Buntber von Botes Gnaden Erbebifchop zu 
Meideborg Unfern fründlichen Brut tuvor. Vorſich⸗ 
tige liben befundern, une bebben aeflaget Arnd Kepes 
nit vnde Peter Zikow, vnſere Börgere zu Juͤterbock, 
dat juwe Zoverlide und medebsrger von Strußberg 
vnd von Nowen, nemlicken Wernide Moller met 
feven perden, unde der hoptmann vnd die Börgere von 
der Wieftade an funte Symon Jude dage inen bebben 
genomen ive Zabe, vier perde, an gereiden gelde vnd 
an andern Berete, als fie dat achten vp nuensen Böhme 
icher ſchock Brofiben, in dem dorpe to Cunersdorp 
hebben jie dat genomen und hebben dat to gedreven 
to Falckenhain. Als wir dody nicht anders weten 
denne dar wir mit od) in einer guͤtlicken enung fitten, 
darpınme bidden wir Jw mit befundern fliete, dat ihr 


den vnſern vorgenanten ihre perde, geld und Zube von | 
itad an webder Perer unde gelder. Wo dat nicht von | 


ſtad an gefchige, fo müften wi den onfern günnen, dat 


Günther, von Gotted Gnaden Erzbiſchof zu 
Magdeburg. Unſern freundlichen Gruß zuvor, Bor 
fichtige, beſonders Yiebe. Uns haben Arnd Kepenik 
und Vetter Zickow, unfere Bürger zu Jüterbog, ge 
klagt, daß Euer Hauptmann und die Bürger zu Straus- 
berg und Nauen, nämlih Wernide Moller mit 
jieben berittenen Helfern, und der Hauptmann und die 
Bürger von Neuftadt, am Tage St. Simon und Jubä 
ihnen ihre Habe, baared Geld und amderer Geräth, 
welches fie auf 19 Schod böhmifche Groſchen ſchaͤtzen, 
im Dorfe Eunersborf abgenommen und gegen Fallenhain 
geführt hätten. Da wir nicht anders willen, als daß 
mir mit Euch in guter Einigung ſtehen, fo bitten wir 
Euch mit befonderem Fleiß, daß Ihr den Unfern ihre 
Pferde, Geld und Habe fofort wieder fhafft und ent 
geltet, Wenn das nicht ſofort aefchiebt, fo müſſen wir 
ben Unſern geitatten, baß fie bad Ihrige mit Recht 
verfolgen, Laſſet ihnen unfere Bitte zu Gute kommen; 














fie deme iren nachkwemen mer Rechte. Vnd later fie 
vnſer Bede bieraver genieten, dat wollen wir ſunderlick 
vmb oͤch verfchulden; vnde begeren des juwer andwort. 
Geven to Jüterbor am Dingstage nach Keminiscere, | 
vonder onfer ingefiegel. | 


Den vorfichtigen wifen Rarbmannen 
vnde Borgern to Berlin, unfern lieben 
ndern. 


Fidicin, diel. Beitt IV. S. 70. 


Am 1390 bis um 1415 








bas wollen wir Euch beſonders verichulben. Wir be 
gehren Eure Antwort. Gegeben zu Jüterbog, am Tage 


nach Reminiörere, unter uuſerm Ingeſiegel. 





XXII. 
Gercke von Holtzendorff ſchreibt den Rathmannen zu Berlin wegen der Landesvertheidigung. 


Myne fruͤndlicken Denſte tuvorn. Erlicken Rad: | 


manne, ick du witlick juwer wiebeit, dat id na der | 
afwefinge vnſes beren dat mer deel bebbe liggen thu 


Templin tur ener were vor juw vnde vor juwe Wabern. 
Tu Pan ick dat nicht lenger enden fünder Zulpe unde 
Kath noch dy von Templin; waruͤmme jo bidde id 
juwer wisbet, dat ju willen fpreden mit Nanne und | 
Stede by it befeten, offt gy uns noch willen dohn 
bülpe vnde Radt edder nicht. Des bidde id ene Ande 
wort tüfchen bir vnd vnſer Drowen Dage negſt 
thufommende; ma deme andworde möte wy dencken 
vppe vnfe beſte. Schreven ift duͤße breff an St. Jo- 
bannis Dage. 
Berde von Zolgendorff. 
Den Radbern tho Berlin, finen guns 
ftigen Frunden ſchal duſſe breff. 
Fidicin, bipl, Beitr. IV, ©. 86. 








Meinen freundlichen Dienft zuvor, Ehrliche Rath» 
mannen. Ich benadwichtige Euer Weisheit, daß ich in 
Abweſenheit unferd Seren (des Markgrafen) den größten 
Theil des Heeres, ald Wehr für Euch und Eure Nachbarn, 
zu Templin liegen babe Nun kann ich und bie von 
Templin ohne Hilfe und Rath das nicht weiter volibringen. 
Darum bitte ich Euer Weiſheit, daß Ihr Euch mit ben 
Mannen und Stäbten; bei Euch berum, berathen wollt, 
ob hr uns noch Hilfe und Rath leiften wollt ober 
nicht. Hierum bitte ich um Antwort zwifchen bier unb 
Unfer frrauentage. Der Antwort gemäß müffen wir auf 
unfer Beſtes bedacht fein. Gefchrieben iſt diefer Brief 
am St. TJohannistage, 

Gerde von Holgenborff. 





XXI. 


Markgraf Jobſt antwortet mehreren märfifchen Städten auf ihre Klage über des Landes Not, 
daf er zu ihnen fommen werde und dem Landedhauptmanne Lippold von Bredow aufgetragen 


babe, die Mark mit ihrer Hülfe zu fchügen. 


Jo ft von gotes gnaden Marggrafe und Zerr zu 
Mehren. Erbaren, wyfen und liben getrewen. Alles 
das, daß Ir uns von des landee gebrechen gefchreben 
habet, das haben wir wol vernomen, vnd lafen oͤch 
wißen, das wir io off den negften Sanct Michaelis 
tag in die Warde zu oͤch wolden Fomen, fo wir denn 
mit ewern Rathe vnd Zülffe zu foldyen wol tun wollen; | 
ouch haben wir dem Edlen Eepolden von Bredow, | 
onfern getrewen, cmpbolen, das er, diwile wir felber 
nicht zu Kande Pomen, vor die lande ftehen fal, und | 
fie ſchuͤtzen vnd fchermen ale er beft mag mit ewer 
Zuͤlffe, bie an vnſer Zufunfft. Dorauf empfelen wir 
ewren trewen vnd bidden oͤch fleifiiglichen, wan es dee 
Landes nor were oder gebrechen, das Ir Zerrn Le— 
polden dem vorgnanten gehorſam gefampt fein ſuͤllet 
als uns felben, und des nichten lafer als lange, das 
wir zu oͤch Fomen. Ouch haben wir dem eqnanten 
Herrn Lippolden empholen, das Er met allem fließe 
befien fal, wie er mit dem von Stetin und mit dem 
Graffen von Eindow oberein werde, das es gutlich met 
inen ftunde, bie an vnſer Zukunfft. Ouch bebben wir 








; Ratbe 


| biö wir fommen. 





Jobſt x. Ehrbare, weiſe und liebe Getreue, 
Mir baben alles, was Ihr uns über die Gehrechen bed 


; Bandes geſchrieben habt, wohl vernommen, und laſſen 


Euch wiſſen, daß wir zum näditen St. Micaelistag 
zu Euch mach ber Mark kommen und dann mit Enerm 
und Silfe im ber Sache handeln wollen. 
Auch haben wir dem Edlen Lippold von Bredbom, 
unferm Getreuen, befoblen, daß er Bis zu unſerer 
Ankunft dem Sande voritchen und es mit Eurer Silfe 
fügen und fehirmen foll, fo gut er eb vermag. Wir 
empfehlen die Eurer Irene und bitten Euch fleißig, 
mann es dem Lande Roth wäre oder gebräche, daß Ihr 
bem vorgenannten Herrn Lippold indgefammt gehor- 
fam jein follt, als uns felbit, und davon nicht ablaffet, 
Auch haben wir dem Seren Lippold 
befchlen, daß er mit allem Fleiß zufehen foll, wie er 
mit Dem (Heron) von Stettin und mit dem Grafen 
von Lindow einig werde und in Güte mit ihmen ſtehe, 
bit wir anfommen. Auch haben wir hier eine Gefandt- 
ſchaft des Erzbifchofd von Magdeburg gebabt und wieder 
eine ſolche an ihn geſandt, fo daß wir hoffen, daß alle 











bier by uns gehabt des Ersbifchopes von Meideburg | 
erbare Borfchafft, und bebben weder vnſre Borfchafft 
ouch zu ihm gefand, alfo, das wir genslidyen globen, 
das alle Sadıen in guten met em ſtehen bie vff den 


negften St, Michaelis Tag. Buch ale Ir ons von || 


deme tarran?) der von der Nuenſtad ſchrievet, das fie 
von dem von Stetin ſwerlich gemanet werden, wißet 
ihr woll, das uns von dem von Stetin großere fehaden | 
vnd vß fienen Lande gefcheen fin, den em von den 
onfern. Davon bidden wir oͤch ernftlichen und begeren, | 
das Jr die von der Wuenftad onderwiefer, das fie fulche 
manunge offbalden bie an onfer Zufunfft; denn wes 
wir fie vorſatzt bebben, des wollen wir fie denne 
vedlichen Iöfen vnd leddig mafen. Und bidden dd) als | 
miteinander, das Ir das beſte tut, in allen Saken des 
landes mit beren Cepolden, bis das wir felber ſchirſt 
zu be) komen, das wir och gentlidyen getruwen und 
globen. Geben zu Brunne am St. Egidius Tage. 
Ad mandatum Dom. Marchionis, 
Spilner. 
Den Erbaren vnd wiſen Ratmannen 

zu Brandenburg, Berlin, Coln, Ftan⸗ 

ckenford, Struneberg, Spandow, 

Kamen, KRatenowe, Bermome vnd 


andern gemeinen Steten, vnſtrn 
Liben vnd getrewen. 


) Esr muß tatren, teren [veräußern — distralrere, disten- 
dere) geleſen werden. 


Idiein, biel, Beitt. IV, ©. 73, 


Um 1390 bis um 1415 


ledig machen. 
Ihr mit Herrn Pippolb das Beite des Landeß thut, 





Sachen bis auf den nächſten Micdaelistag in Güte mit 
ihm ftehen. Auch was hr und von ber Verpfändung 
von Neuſtadt Schreibt, daß ſie von dem von Stettin 
fchwer bedrohet werden, fo mwißt Ihr wohl, daß uns 
von dem von Stettin und aus feinem Lande größerer 
Schaden geſchehen ift, ala ihm von ben Unfern. Darum 
bitten und begehren wir ernſtlich, daß Ihr bie von ber 
Neuftabt anweiſet, daß fie ſolche Forderungen hinbalten 
bis zu unſter Ankunft, Denn, ba wir Neuſtadt (näm ⸗ 
lich landesherrliche Einkünfte daſelbſt) verſetzt haben, ſo 
wollen wir ſie auch redlich einlöſen und der Anſprüche 
Und wir bitten Euch ſaͤmmtlich, daß 


bis wir felber nächſtens zu Euch kommen, was wir Euch 
gänzlich verteanen und boffen, Gegeben zu Brünn, 


|| am St, Egibientage. 


Auf Befehl des Seren Markgrafen, 
Spilner, 


XXIV. 
Die Rathmannen von Prenzlau benachrichtigen die Stadt Eberswalde von feindlichen Abſichten 


auf die Mark. 


Obsequii, honoris et amieitie salutacione pre- 
missn. Wetet leven Srunde, dat vnſe komende des 
Rahts geftern weren vppen dach gegen berwege Burgen 
bagen, dar wart inen tur wetende van einem dy of 
darthu geladen was, dat VI wagen ſtan geladen tu 
Rumhenshagen und ok anderwegen mit Zölten Leds 
dern, vnd willen infallen to Templin, und die fiande 
wegen fit op viff bumdert gewapnet, vnd et ludet, dat 
ſyck dar binnen ſcholen wefen dy fit mir den flanden 
vorweten. Lywen frunde, dar ſyt vor gewarnet und 
warnet vortan dy flothe vmme iu, wen iu mogen; 
wente man fegt onderwilen Dat ene vnd meynet dat 
andere: vnde wy konens lyd nicht geweren, al; wy 
gerne deden; bievor bewarer Juw van ftunde ar. 


Datum Premitzlow sabbatho ante Dominicam miseri- | 


cordias domini, nostro sub seereto. 


Consules Ciuitatis Primislow. 
Yiris multum providis et honestis Do- 
minis consulibus eivitatis Evers* 
walde amicis nosiris dileetis, 


Fribtein, dipſl. Veitr. IV. ©, 53. 


Bestinikhe Urtuaten. 














In Dienft, Ehre und Freundſchaft unſern Gruß 
zuvor. Wiſſet, lieben Freunde, daß unfere Abgeoröneten 
bes Rathes gejtern auf der Heerſtraße nach Bugenhagen, 


| wohin fie zur Tagefahrt zogen, von einem Manne, ber 
! andy zu berfelben geladen war, erfuhren, daß 6 Wagen 
zu Nummenshagen und auch andermwärts ſolche fichen, 


welche mit Sturmleitern beladen find, womit der Feind, 
ber fih auf 500 Gewappuete beläuft, Templin über 
fallen will, und es verlautet, daß ſich darin Leute be— 
finden, welche mit dem Feinde einverjtanden find. Lieben 
freunde, darum ſeid gewarnt und warnet fofort bie um 
Eudy ber belegenen Schlöffer, wenn es Euch möglich: 
benn man ſagt zuweilen bas Eine, meint aber bas An- 
dere. Wir konnen's leider nicht vermehren, fo gern 
wird thäten. Bewahret Euch davor augenblicklich. Ge 
geben zu Prenzlau, am Sonntage Miſericordias, unter 
unſerm Siegel. 
Den vorfichtigen unb ehrbaren Rathaherren 


ber Stadt Eberöwalde, unſern geliebten 
Freundetu. 























Um 1390 bis um 1415 


XXV. 
Markgraf Jobſt ſchreibt den Rathmannen zu Berlin, daß er nach der Mark kommen werde, und 
begehrt von ihnen, dafür zu ſorgen, daß es in der Zwiſchenzeit nicht zu großem Kriege komme. 


Jo ſt von Gotes gnaden Marggrave zu Branden⸗ 
burg vnd Herre zu Mehren. Erbaren vnd Lieben ges 
truwen, alß Iw negft bey uns geweft fyd, und wir 
met Iw daran bliben fein, daß wir gen Prage reiten 
wolten, vnd von dannen in die Marde, alio wißet, 
da; wir von büte ouer verteyn Tagen gen Prage 
komen meynen, ond vns von dannen kortlich in die 
marde ſchicken und dahin reiten. Dovon begeren wir 


von Jw; daß gy die Sake in der tied nicht to groten | 


Prige anslaer, fundern das geringe maket, fo Iw 
mogen, bie an vnſer toßunfft; dann wir aljo dahin 


auden Ende brenaben werden, unde feld des flißig, vnde 
thut oͤch darzu, alß wir oͤch des getrawen. Und wie 
Iw das beftellen onde fchiden, Sat laret une zu San— 
den gen Prage wieder weten. Geven to Brunne dee 
Middeweken vor dem bylgen Oftertage. 


Den Erbarn vnd wifen Aathmannen 
to Berlin, vnſern Cicben getruwen. 


Fibicin, dipl. Beitt. IV. ©, 55. 


werden. 
zwiſchen, bis zu unſerer Ankunft, in ber Sache nichts 
thut, was ben Streit vergrößere, fondern, foviel hr 


I was Ihr thun mollt. 








Jobſt x. Ehrbare und liche Getreue Da wir, 
als Ihr neulich bei mix waret, befchloflen hatten, nad) 
Prag und von da nad ber Mark (Brandenburg) zu 
reiten, fo thue ich Euch zu wiſſen, daß mir beut über 
14 Tage Die Reife nah Prag und der Mark antreten 
Darum begehren wir von Euch, daß br in- 


Bei unferer Ankunft boffen wir, 
Daß Ihr 


fünnt, ibn verringere, 
alle Saden zum guten Ende zu bringen, 


, Bleib und Mübe daran weuden werdet, trauen wir Euch 
komen wollen, dat wir bopen, dat wir alle Saken to 


zu; und fenbet zu unfern Händen Nachricht nad Prag, 
Gegeben zu Brunne, Mittwochs 
vor Oſtern. 


XXVI 
Markgraf Jobſt forbert die Rathmannen zu Berlin und Eöln auf, Deputirte der übrigen märfi- 
fchen Städte zu einer Berathung zu berufen. 


Jo ſt von Bote Bnaden Marggrave zu Brandens 
burg, Marggrave ond Zere zu Mebren x. Erbarn 
vnd lieven Berrewen: Als wir Euch vormals des 
fhreben und entboten  bebben, das wir zu Fuch 
virzehen Tage vor der negeften faftnachten komen 
wolden, alfo wißet, das wir bier feyn by vnſerm Zerrn 
dem Kunige von Behem vnd Dem kunige von Ungarn, 
vnd hoffen gensliden, das alle Saken isund bie to 
guden Enden follen komen; funder acht Tage vor der 


negeften faſtnacht, fo wollen wy to dem Berlin by | 


Euch fein gensliden vnd ane allen ſuͤmen. Und be⸗ 
geren mit fliße, dat Ir den Ratmannen to Frankenfurt, 
to Brandenburg vnd andern Steden den Kuch gut 
duͤnckt ol entbuͤdet von Vnſern wegen, das Sie acht 
Tage vor Faſtnacht ok dahin gen Berlin to vns 
Pomen; daran Jr uns wolgefallen ſollet. Ok wetet, 
das vns ewer Brief erft bie komen ift, denn wir 
woll vernomen hebben, alfo dat wy von den negeften 
Sundage over acht Tagen gentzlicken tom Berlin fein 
willen; darvmb follet ir alle ander Stede befenden, das 
fie off die Zeit ok dahen to vns komen. Beven to 
Prage des Dinstage die scholastice virginis. 


Den Erſamen on> wyſen Aat ⸗ 
mannen to Berlin vnd Collen, 
vnſern lieven getrewen. 


Mibiein, Dipl, Beitt. IV. ©, 69, 


p. Dom. March. 
Spilner, 








Jobſt x. Ehrbare und liebe Getreue. Da wir 
Euch früher gefhrieben und angekündigt baben, baf wir 


14 Tage vor der nächſten Faſtnacht zu Euch kommen 
| wollten, fo benachrichtige ich Euch, daß wir jeht bier 


(in Prag) bei unferm Herrn, dem Könige von Böhmen 


| und Ungarn, find und baben volle Soffnung, daß jetzt 
; alle Sacıen bier zum guten Abfchluß kommen werben. 


Aber 8 Tage vor der nächſten Faſtnacht wollen wir 


' gänzlich bei Euch in Berlin fein und uns ohne Säumen 


dahin begeben. Und wir begehrten mit allem Fleiß, 
daß Ihr bie Ratbmannen von Frankfurt, Brandenburg 
und von andern Städten, nah Euerm Ermeſſen, in 
unferm Namen auffordert, 8 Tage vor Faſtnacht cben- 


falls nad) Berlin zu kommen; welches ich mit Wobl- 


gefallen erkennen werde, — Auch wiffet, daß uns Euer 
Brief erſt Geut (eben) zugefommen if. Sein Inhalt 
bejtimmt uns, ſchon am nächſten Sonntag über 8 Tage 
gänzlich in Berlin fein zu wollen. Darum follt Ihr 
nach allen anderen Städten fenden, daß fie zu Diefer 
Zeit ebenfalld zu uns dahin kommen. Gegeben zu Prag 


des Dienftagd, am Tage der Jungfrau Scholaitica. 


Kür den Herrn Markgrafen. 
Spilner. 
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XXVII. 


Markgraf Jobſt gebietet den Rathmannen zu Brandenburg, Berlin, Cöln, Frankfurt, Prenzlau 
und in allen andern Städten der Neumark, den Boto von Eaftelowig ald Hauptmann ber 
Mark anzuerkennen, ihm die lanbeöherrlichen Abgaben nicht vorzuenthalten und in bes Landes 


Sachen behilflich zu fein. 


Wir Joſt von Boten Gnaden Marggraffe vnd 
Here zu Wichren, Entbiten Kuch Erbaren Ratmanne 
to Brandenburg, to Berlin, to Collen, Srandenfurt 
vnd to Premslowe vnd allen andern Steden und Rats 
mannen der newen Marde to Brandenburg, vunfern 


lieven getruwen, vnſer Bunft vnd guden willen. Ers | 


baren vnd lieven Getrewen, ons wundert zumalen 


Mir Tobit ꝛxc. entbieten Euch chrbaren Rath. 
mannen zu Brandenburg, Berlin, Coln, Frankfurt und 


' Prenzlau und allen andern Städten und Nathmannen 


‚ ber Neumarkt Brandenburg, 
unſre Gunft und unfern guten Willen. 


fere, daß jr unfer Renten ond Zinfen die Jr une plich⸗ 


tidy feid zu geben, dem Edlen Poten von Caftolos | 


wid, unferm getrewen Houptmanne, nicht geben en 
wolder, und habt Euch der gewegert vnd die one 
vorbalden; warn wir Euch dody feinen andern Zoupt- 
mann nv gefegt bebben denn den Egnanten Pothan 
vnfern lieven getrewen. Darum gebiden wir Euch 
allen vnd ychlichen befundern, daß Ir alle Renten und 
Zinfen geven und veßen fuller dem eqnanten Pothan 
onferm getreiven vnd nymand andere, pnd em vmme 
frede to maken vnd to allen andern Safen des Landes 
getruwelik vnd flißiglich bebulpen fft in aller maße 
als ob wir felber by vch weren. Beben zu Prag den 
negften Dinstag,.na St. Niclaus Tag. 


Fibicie, bipl, Beite, IV. ©. 68, 





unfern lieben Getreuen, 
Ehrbare ar. 
Mir wundern uns höchlich, daß hr unfere Renten und 
Zinfen, die Ihr ums zu geben ſchuldig feib, dem Eblen 
Botbo von Eaftolowig, unferm geteeuen Sauptmann, 
nicht geben wollt, habt Euch beffen vielmehr geweigert 
und fie und vorenthalten; obgleich vwoir Euch doch feinen 
andern Hauptmann als ben ehegenannten Botho tin- 
gefeht haben. Darum gebieten wir Euch Allen und 
Jeglichem befonders, daß Ihr alle Renten und Zinfen 
bem genannten Botho und feinem Andern gebet, und 
ihm, bed Friedens und aller andern Sachen des Landes 


\ wegen, treu und fleifig beholfen feib, in aller Maße 


als ob ich felbft bei Euch wäre. 


Gegeben zu Prag 
am Dienftag nad Nicolaus Tage. 


XXVM. 


Markgraf Jobſt fchreibt den Rathmannen zu Berlin und andern märfifchen Städten, daß fie 
feiner Schweiter, der Markgräfin von Meißen, Gehorfam leiften und Rath und Hilfe ev 


theilen follen. 


Joft von Botes gnaden Marggrave zu Brans 
denburg, Marggrave und Zere zu Mehren, Enbiten 
den Erbaren vnd wyfen Ratmannen der Stede Brandens 
burg, Srandenvord, Berlin, Premslow, su Stendall 
vnd gemeinlid allen andern Steden in der nuwen und 


olden marden zu Brandenburg, vnſern Lieben ges | 
truwen, vnſre quad vnd alles gut. Erbarn wyfen ond | 


Lieben getrumwen, wir lafen Iw weten, daf wir von 
notlicken onfern Saken und gefchefften wegen zu deffen 
male in dv marke to Iw nicht komen mogen, fondern 
wir bebben die hocheborne Korftinne Frowe Bliza= 
bet, Warggreffinne zu Mögen ac., unfer funder liebe 
Swefter gebeden, dat fie to Iw an vnſer Stat jn dy 
Marke faren worde vnde tyen. Daromme beten wy 
Iw, bidden ond gebYden vnd wollen, dat ir der egnan⸗ 
ten onfer lieben Swefter in allen fafen deme Lande to 
freden unde gnaden raten und belffen fullet, als offte 
fit dat geböret; und ouch funderlicken derfelben vnſer 
Lieben Swefter in allen andern Saken, welterley die 
fein, willigliden geborfam, ondertan vnd gefolgig ſn 
fuller, in aller mate als uns felben, daran Iw uns 
ficherlicten denft erwyfet, des wir Euch binwedder of 





Jobſt m. Wir entbieten ben ehrbaren und weiſen 
Rathmannen ber Städte Brandenburg, Frankfurt, Ber- 


| lin, Prenzlau, Stendal, wie überhaupt allen Städten 


in ber Neuen und Ulten Mark Brandenburg, unfern 
Lieben und Getreuen, unſre Gnade und alles Gute. 
Ehrbare, weiſe und Liebe Getreue. Wir laffen Eich 
wiffen, daß nothwendige Sachen und Gefchäfte und ver 
hindern, gegemwärtig zu Euch in bie Mark zu kommen, 
weshalb wir bie hochgeborne Fürſtin Fran Elifabeth, 
Marlaräfin zu Meißen ꝛc., unfere befonders liebe Schweiter, 
gebeten haben, daß fie ftatt unfer in die Mark reifen 
und fi begeben möge, und bitten und gebieten Euch, 
unfrer lieben Schweſter, fo oft e8 nöthig ift, in allen 
Landesfachen zu Frieden und Ruhe rathen zu helfen, 
insbefonbere aber derfelben in allen andern Sachen, 
welche 8 auch fein mögen, willig, geborfam, unter 
thaͤnig und folgſam zu fein, gleichermaßen ala mir ſelbſt. 
Daran erweiſt Ihr und fiherlichen Dienft, ben wir Euch 
fiherlih und gnädig wieder danken wollen. Auch hat 
uns unſre liebe Schwefter gefagt, daß Ihr Euch willig 
erwieſen habt, bie Landwehr zu »beftellene, wofür wir 
Euch ganz beſonders danfen und es gegen Euch in allen 
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ſicher gnediglicken dancken wollen. Ok het vns die ob⸗ | Sachen balten wollen, wie wir beffen, daß br aud 
benante vnfe liwe Swefter wol gefegt, dat ir vᷣch die | ums dafür danken werdet. Gegeben zu Westa(?) an ber 
Landwere to beftellen williglieten bewrifet hebbet, des | Elbe, am Montag vor Neujahr. 

wir oͤch ſunderlicken fere danden, und wollen dat ok 
in allen ſaken met Iw alfo wedder balden, dat wy 
hoffen, dat Jw uns ok danden ſullet. Gegewen to |) 
West an der Elben des negeften mandages vor dem | 
newen are. 


Auf Befehl des Herrn Markgrafen, 
Epilner. 


De mandato Domini Marebionis. 
Spilner. 





Firitin, bipl. Beite. IV, ©, 64. 


XXIX. 
Markgraf Jobſt fordert die Rathmannen in Berlin auf, zu einem angeſetzten Landtage die Mannen 
und Städte einzuladen. 


Joſt von Gotes gnaden Marggrave zu Brandens | Jobſt mw. Ehrbare, weiſe und liche Getreue. 
burg vnd Zerr zu Mehren. Erbaren wiſen vnd Lieben | Was br von uns durch ten Feſten Balthafar 
Betruven: alß Jr vns by dem Deften Baltbafar | von Schlieben und Herrn Nicolaus Kletitz, unfern 
von Schlieben und Zeren Kiclauf Rletiß, vnfern || lieben Betreuen, erbeten habt, das Gaben wir wohl ver» 
liben Getruwen entboten babt, daz haben wir wol | nommen, und thun Euch zu willen, daß wir mit bem 
vernomen; alfo laßen wir Eudy wißen, daz wir mit hochgebornen Fürſten Herrn Wilhelm, Markarafen von 
den hodyebornen Korften Zeren Wilhelm Wlarg= || Meiben, unferm lieben Schwager, gänzlich dabei bleiben, 
graven zu Mifen, unfern Lieben Swaher, gentzlicken daß er am Dienftag über 8 Tage in Berlin fein wird. 
daran bliben fein, daz er von dem negften Dingstage | Darum bitten wir Euch ernſtlich und wollen, daß Ihr 
pber acht tage in Berlin fein fal. Daronme fo bidden | fofort am die andern Stäbte und am unfere Mannen 
wir euch ernftliden vnd wollen, daz ir von ſtund an Botfchaft fenden wollt, daß fie am genannten Tage zu 
ander onfer Stede und Mannen vorbotten und befens || meinem Schwager nad Berlin kommen und Dies nicht 
den wollet, daz fie off den Tage dohin gen Berlin zw |) unterlaffen. Denn wir werben auch bie Ufern zu der 
dem egnanten vnfern Lieben Swaher Fomen ond das | felben Seit borthin fenden; bie werben Euch und Alle 
ni laßen: dann wir ouch die onfern vff difelbe Zeit dos || von unfrer Meinung und unferm Willen volltommen 
felbft haben und jenden wollen, die euch und ouch fie | unterrichten und in unſerm Namen Beſcheid geben. 
aller vnſer meinunge vnde willen vultomenlichen uns | Gegeben zu Miefenburg, am nächſten Mittwoch vor 
derwiefen vnd berichten werden von umfertwegen. | St. Gallentage. 





Geben zu KRyfenburg des negeften Mitwochen vor Auf Befehl des Ferm Markgrafen. 
St. Ballen Tage. | Johannes. 
De mandato Domini Marchionis. | 
Johannes. 





Den Erbaren Ratmannen zu Ber: 
lin, vnſern liben getrumwen. 


Fieicin, bipl. Breite. IV. ©. 58. 


XXX. 


Markgraf Jobſt fordert die Rathleute zu Berlin auf, ihm fchleunigft Speifebier und Brod aus 
feinen Mühlen in’d Feldlager beim Dorfe Ber zu enden. 


TJoft von gotes gnaden Marggrave czu Brans | Jobſt x. Ehrbare und liebe Getreue. Euer | 
demburg, Marggrave vnde herre czu Mehren. Erbarn | Schreiben haben wir wohl vernommen, darum befehlen 
vnd liben getrewen: als iv vns gefchreven babet, das | wir Eud) emftlid und wollen, daß br uns aus un— 
heben wir wol vernomen; darvmme beisen wir euch || ſern Müblen Speifebier und Brod fenden laffet, ohne | 
ernftliden und wollen, daz ir une aus vnſeren möllen | alles Säumen; unb werben wir uns mit unferm Schwager, 
fpeifebir vnd brod heißen fenden, vnd daz verichtet | dem Markgrafen von Meißen, darum wohl einigen, wie 
ohn alles flimen: denne wir vns mer onferm finaber, | wir auch dem Mülenmeiiter beſonders deshalb fchreiben. 
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dem Margaraffen von Myÿßen daromme woll voreinen | 
willen, alß wir dem Möllenmeftere ſuͤnderlicken dars 
vmme fchreven. Geben vff deme Kelde by dem dorpe | 
Bet, des middewochen vor Laurentü. | 
per Dn. March, 
Spilner. 
Den Erbam Ratmannen cu Berlin. 
Gibiein, dirl. Weite, IV, ©. 67, 


Markgraf Tobit benachrichtigt die Rathmannen 
Land dringe, welches fie fchügen follen. 


Joſt von Botes Enaden Mergerave zu Brans | 
denburg vnd zu Mehren. Erbaren vnd lieben ges 
trewen, wir haben vernomen, dar der Zerhog zu | 
Wolgaft ven Rupin komen ift mer gewapneten Volke 
vnd wolde uns in dat Land fufen. Nun beißen wir | 
Euch ernſtlicken vnd wollen, dat ir daranff jeher, und | 
ift dat man in das Land fußen worden, dat ir damı | 
das weret; dann wir Dietrich von Quihow fehreis | 
ben, dat Er Euch bebulplid» fein fal. Geben zu | 
Tangermunde des mondages nach Trinitatis, 


Den Erbarn Aatmannen zu Berlin, 
vnſern liben getrewen. 


Fidiein, dirl. Weite. IV, S. 57, 


Gegeben auf dem Felde beim Dorfe Beh, Mittwocht 
bor Yaurentien. 
Für den Herrn Markgrafen. 
Spilner. 


zu Berlin, daß der Herzog von Wolgaft in das 


Jobſt x. Ehrbare und liebe Getreue. Wir 
haben vernommen, Daß ber Herzog von Wolgaft mit 


| gewappnetem Bolfe nad Ruppin gekommen ift, um ums 


in das Laud einzubringen. Run befehlen wir Euch 
ernftlich und wollen, daß Ihr darauf Acht habt, und 
wenn man in bas Land einbringt, ſolches zu verwehren; 
weshalb wir auch an Dietrich von Quitzow fchreiben, 
daß er Euch behilflich fein fol. Gegeben zu Tanger- 
miünde, Montags nad Trinitatis. 


XXXII. 
- Der Markgraf Jobſt fordert Berlin und andere Städte ber Mark auf, ſich der Stadt Neuſtadt 


gegen den Herzog von Stettin anzunehmen. 


Joft von Bots Gnaden Marggrave vnd | 
Serre zu Mehren. Erbarn und Lieben getrewen, |, 
von der Sale wegen, darvmme der von Stetin vis 
fere Börgere zur nuenſtat ſwerlichen mabnet, ift 
pnfer meinunge vnd beißen euch ernftliken, das ir mit 
dem von Stetin daromme zu tagen Keitet vnd vers | 
fuer mit gantzem fliete, ob ir beteidingen moger, das | 
fulde manunge vnde ſaken qutliden ftunden, bis an 
vnfer Zukunfft. Were aber, daß ir das mit nichte zu 
wege brengben muchter, jo beißen wir oͤch ernſtlick 
vnd wollen, da; ir den von der Nuenftadt, vnſere 
Getrewen, belfet alfo fere binwider die von Bars 
manen, ala fie die unfern manen; wann doc, offenbar 
ift, daz wir vnd die onfrigen billiger manen folden 
denn der von Stettin. Ok haben wir den Edlen 
Lewpolden von Bredow gefchreven, der mit bh 
fal darzu reiten; vnd bidden oͤch tumale fere, daz ir || 
ewren fleiße tur in den ſaken, des wir bdy getrawen. 
Und was dd) dar befte duncken wurdet in dem faßen, | 
das tut ond lafer oͤch daran nicht hinderen. Beben | 
zu Brunne des negeften Sunabendce na St. Bilgen | 
Tag. per Dn. March. 


Spilner. 
Den Erbaren vnd wifen Katbmanmen zu 
Brandenburg, Berlin, Coln, $ranfenfort, 
Struhenberch vnd anderen gemeinen Ste 
ten, unfern Liben und getrewen. 


Ihdicla, bipl. Beitr. IV. ©. 56. 


N 





Jobſt x. Ührbare ac. Wegen der Sache, um 
weiche der (Serjog) von Stettin unfere Bürger zu 


Neuſtadt fchwer bebrängt, ift unfre Meinung und ernft- 


liches Geheiß, daß Ihr mit Dem von Stettin eine Zu- 
fammenfunft haltet und mit ganzem Fleiß verſucht, es 
zu vermitteln, daß ſolche Forderung und Sache, bis zu 
unſerer Ankunft, gütlich anſtehe. Könntet Ihr aber 
das nicht zuwege bringen, ſo befehlen wir Euch ernſtlich 
und wollen, daß Ihr unſern Getreuen von Neuſtadt 
helfet, die von Gartz eben fo ſchwer zu bebrängen, als 
fie die Unfern bedrängen. Denn es ift doch offenbar, 
daß wir und bie Unfern mehr Grund haben zu ftrafen, 
als der von Stettin. Much baben wir tem Eden 
Lippold von Brebom gejdrieben, daß er mit Euch 
zu jener Verfammlung reite, umb bitten Euch überdies 
ſehr, daß hr Euch ber Sache fleifig annehmet, deſſen 
wir Euch vertrauen. Und was Euch das Beſte in der 


Sache ſcheinen wird, das thut und laßt Euch daran 


nicht behindern. Gegeben zu Brunne, am Sonnabend 
nach St. Gilgentag (Egidientag). 
Für ben Herrn Markgrafen. 
Spilner. 
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XXXIII. 


Die Rathmannen des Städtchen? Gerswalde, auch Neuſtadt genannt, (jet Dorf Gerswalde in 
der Uckermark) laden zu einer Tagfahrt nach Strausberg ein. 


Vnſen fruntlyken dynſt vnde was wy gudes vers || Unſern freundlichen Dienſt und was wir Gutes 
mogen. Cyuen Erſamen gunſtigen Zern, Befundern | vermögen, Liebe ehrſame, günſtige Herrn, beſonders 
guden- frunde. Wy bidden juwe Erſamcheit, by uns | gute Freunde. Mir bitten Euer Ehrſamheit, am näd- 
thu wefen nu thu Dunredago negeft thu Bomenden | ften Donnerſtage bei und in Strausberg zu fein, weil 
thu Steugebergbe, wen wy jw vnd andern Steden, || wir Euch und andern Städten, die wir auch darum er 
den wy ok gefchreuen hebben, was bebben antbos | ſucht haben, Etwas zu vermeiden haben, das unſer aller 
richten, dar vns allen vnd den ganezen lande macht | und des ganzen Landes »Madt« angeht, welches mir 

I 


an leeth, des wy jw nicht thu jchriuen magben, Des Euch jedoch ſchriftlich nicht mittheilen können, Eure 
Juwer antwerd. Geſchreuen vonder vnſer Stad fecret | Antwort erwarten wir. Gefchrieben unter unſerem Stadt 
des fridages ante dominicam reminiscere. Secret, bes freitags vor dem Sonntag MReminidcere, 


Kadmanne der Stad Gierswalde, Nathmanne der Stadt Gerswalde, 
anders genumer Nyenſtadt. anders geheißen Neuftadt. 
Auswarte): Den erſamen wiſen Bor Den ehrſamen, weiſen Bärgermeiitern 
ciſtern vnde Aadheren der Stede | und Natböberren zu Berlin und Cöln, 
Serivn vnde Colen, vnfern gunftigen. i unfeen Bünftigen, 





Berliner Stabt · Atchiv Me. 1152, Paplet · Epuren bed aufgebrüdten Siegels 


XXXIV. 
Der Rath beider Städte Brandenburg entichuldigt fich, zum Berathungstage in Berlin nicht 
fenden zu fünnen, 


Vnſen fruntliken dinft voran. Erafftigben Rats | Unfern freundlichen Dienjt zuvor. Ehrhafte Rath 
mannen, lien frunde. Vnſe gnedighe here vÄn Stettin || manne, liebe freunde. Unſer gnädiger Herr von Stettin 
befft uns wol eynen dad) vorfereuen, den wy nu am | bat uns zwar einen Termin anberaumt, welchen wir 
me negeften Sondaghe met in to den Berlin fcolden | am nächſten Sonntag mit Euch in Berlin ‚abhalten 
boldende fin. Dat benempt uns fulE gbefcheffte und | follen. Es verbinden uns aber nothwendige Gejchäfte 
notlik gewerff, dat wy den darto deme dagbe nicht | und Einhebungen (von Abgaben), daß wir zu dem Tage 
gefenden Fonen, alfe wi gerne deden; wen muchte gt | (Mbaeordnete) nicht fenben können, fo gern mir es 
vns die ſake vnde gefcheffte entdecken in iuwen briffe, | tbäten. Wenn Ihr uns aber von ber Sache und dem 
di dar den verhandelt worden, onde wu et vppe iuwen Geſchäft, die dann verhandelt werben, brieflih Mit- 
ord ghinge und befteller were vmme die lantwere, dat || theilung machen wolltet, und ob es etwa Eueren Ort 
wy ons dar na wuften to richten. So wolde wy onfe | betrifft ober Feitftellung wegen ber Landwehr; damit wir 
andacht vnde antıwerde gerne weder dar vpferinen. || und darnach zu richten wühten. Wir würden unfere 
Gegeuen onder unfer neuſtad fecret ıc. Gedanken und Mutwort Euch gern wieder Schreiben, 

Burgermeifter unde Radmanne Gegeben umter unferm, der Neuftabt Eerret, 
Beider Stede Brandebord). Bürgermeijter x. 
(Außerhalb): Den Erafftighen wifen | 
Aatmannen to den Berlin, unfen | 
Befundern frunden. i 
Berliner Stadt -Archiv Me. 1146; Dapler mit aufgetrudtem Ziegel. 





XXXV. 
Die Rathmannen zu Eberswalde benachrichtigen die Rathmannen zu Berlin und Cöln von einer 
dem Lande bevorſtehenden Gefahr und bitten um geharniſchte Leute ac. 
Vnſern fruntlicken Dinft liven Zeven und frun= | Unfern freundlichen Dienst, liebe Seren und Freunde. 
den, witliden du wy juw, dat dy Wedderlendifchen | Wir benachrichtigen Euch, daß bie Niederländifchen Serren 


Seren eine grote Samenunge bebben, vnd menen fo || eine große Zuſammenkunft haben und beabſichtigen, bei 
met vns in tho fallen; Bidden wy juw vmme Zulpe || und einzufallen, Wir bitten Euch um Hilfe und Rath, 
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vnd Kath, ale vmme Lude met Jarnafchen und met 
Armbroften, dy dar wol mede Fomen, dat gy one dy 
wolden fenden von ftunden an, weil wy förchten, des 
wil vns not werden. Ock liven Zeren, offt gy engen 
troſt wuͤſten von vnſern # Heren edder von deme Margs 
graffen van Wiyfen odder noch irgend an enen Ort, 
dat Ju uns dat witlicken dedet, des wollen wy immer 
vordenen. Ge liven Zeren duͤchte une gut, weret dat | 
vns Fein troft Feme von den Zeren, bat man befhwearen | 
Cuͤde bedde vp gefant, wil wy fördyten vnverwinlicken 
vorderff vnfers und des ganten Kandes: darvmme 
liven Zeren denket daruor, dat wÿ alle tho grunde 
nicht verdarffen werden. Beven under vnſer Stat ins 
figell, des negeften Sunavends na aller Bodes bilgen. 
Rathmanne tho Everswolde ans 
ders genumt die Nieftadt. 


Den Erwerdigen Aatbberen to Berlin 
vnde Colen, unfern leven befundern 
Boners ſchal deße Breff. 


fribiein, dipl. Beitr. IV, S. 66. 


| wollen. 





ſowie um gehamifchte Leute mit Armbrüjten, bie Ihr 


| uns jenben wollt, weil wir fürdjten, daß wir ihrer ber 


udthigt fein werden. Much, lieben Herren, wenn hr 
Hilfe wüßtet von unferm Herrn oder dem Markgrafen 
von Meißen oder nod von irgend einem andern, fo 
thut und das zu willen, welches wir immer verdienen 
Auch däuchte e8 uns gut, wenn wir feine 
Hilfe von den Herren zu erwarten hätten, daß man 
aefchworne Leute ausſende, weil wir unſern und bes 
ganzen Landes unverwindlichen Verderb fürdten. Darum 
bebenfet Euch, damit wir Alle nicht dürfen zu Grunde 
geben. Gegeben unter unferm Stadtinfiegel, des Sonn» 
abends nach Allerheiligen Tage, 


Rathmanne zu Eberswalbe, 
anders genannt Reuſtadt. 


XXXVI. 
Biſchof Henning zu Brandenburg klagt über feindlichen Einfall der Magdeburger und Altmärker. 


Unfern fruͤndlicken willigen Denſt vor ic. Kive 
Seren vnde beſuͤndern Fruͤnde. Als gy vns geſchreuen 
hebben da konne wy von groter feide vnd Koch wegen | 
nicht gekommen, wente die Meideburgiſchen vnde die 
Altmerckiſchen vns puchen kercken vnd kerkhoue vnd 
arme kloſterjungfrawen ſchinden vnde rowen. Bidde 
wy leven Zeren und beſuͤndern Fründen, dat gy dat 


nicht vor oͤfel nemen, dat wy vp diſſe tied nicht tho | 
juw Ponen, wenn wy vnfes Seren des Marggreffen | 
| Wäre ed, daß Ihr Botfchaft an unfern Herrn ſendet, 
Weret dat gy vnfern Zeren Bodefchap deden, bidde | 
wy, dar gy vunfer denken vnd truweliden vor uns | 


Bnaden, deme Lande vnd juw gerne denen willen. 


ſchriven, ale vor juw fülveft. Des wille wy gegen 
juw alle tied gerne vordenen, Geſchreven tho Sejeſer 


am Fridage vor Trinitatis, vnder vnſer Dicaviat ins | 


gefigel. Senning, beftedigter Bifchop 


tho Brandenburg. 


Den en in Bode Vader und 
— en Johann Bifchop to 
bus, Aatmanne to Franckenfurt 
und Klin x., Manne vnd Stede in 
dem Barnim end in dem Lande to 
Lebus, vnſern gunfigen deren und 
befunden Itunden. 


Fieiche, Bipl. Beitr, IV. S. 91 


Unfern freundlichen Dienft zuvor. Liebe Herren 
und befendern Freunde. Als Ihr und aefchrieben hattet, 
fonnten wir wegen geoßer Fehde und Noth nicht kommen; 
denn die Magdeburger und Altmärker plündern Kirchen 
und Sirchböfe, fchänden arme Stlofterjunafrauen und 
rauben, Wir bitten Euch, liebe Herren und freunde, 
Ihr wollt es mir nicht verübeln, daß ich in biefer Zeit 
nicht zu Euch komme, fo gern wir unferm Seren, bem 
Markgrafen, dem Lande und Euch auch bienen möchten. 


fo bitten wir Euch, daß Ihr unſrer gedenken und fo 
getren für uns Schreiben wollt, als für Euch felbit. 
Wir wollen das gegen Euch allezeit wertb fein. Ge 
fehrieben zu Ziefar, am freitag vor Trinitatis, unter 
unferm Birariats- Infiegel. 
Henning, beitätigter Biſchof 
zu Brandenburg. 


Albert, König von Schweden, fordert bie märfifchen Städte auf, Deputirte zu einer Friedens— 


unterhandlung zu ſenden. 


Albertus Dei gracia Sweorum Gotorumque 
Rex, Dux Magnopolensis, Comes Swerin. ete. Un» 
fern Brut tovorn. Beſchedene, Bederbe Lüde, Borges 
meiftere onde Katmanne gemeinlicken alle der Stede 





Albert, von Gottes Gnaden König dev Schweden 
und Gothen, Herzog von Medlenburg, Graf von 
Schwerin. Unfern Gruß zuvor. Befcheidene, biebere 
Lente, Bürgermeifter und Rathmannen fämmtlicher Städte 
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vnde ener ichlichen befündern die in der nyen Marke 
tho Brandenburg belegen find: wy fenden tbo juw vn⸗ 
fern leven truwen Doger Jerbert Ronigsmarden 
gegenwardig, unde bidden und begeren, dat gy willen 
gegen vns komen vp ene Stede dar be juw feche von 
vnfertwegen, wente be juw erlich füren ſchal und alle 
die juwe di ju met juw bringen tho uns vnd erlick 


wedder in juwe bebolt, vor ons vnde onferen Dedderen | 


Zertzogen Albrechten, vnde vor alle deiene de dorch 
vnſern Willen duhn vnd laten willen. Vnde bidden es 
vnde begeren, was Zerbert vorbenant tho juw 
wervet von vnſerwegen tho deſſem End, alſe vmb 
frede, dat gy em des genhlicken loͤven, licker wis offt 
wy juw ſulven mundlicken ſprecken. Datum Rostock 


ipso die Beati Petri ad vincula, nostro sub sigillo | 


impresso. 
Wiririn, diel. Beitr. IV. S. 80, 





\ 
\ 
l 


Um 1390 bis um 1415 


| und einer jegliden im ber Neuen Mark Brandenburg 
befonbers, 


Wir fenden aegempärtig zu Euch unſern 
lieben, treuen Boat Herbert Königsmark und bitten 
und begehren, daß Ihr zu uns kommen wollt, ar einer 
Stätte, bie er Euch in unferm Auftrage nennen, und 
Euch und Ale, die Ihr mit Euch bringt, ehrlich zu 
und und unſern Vettern, den Herzogen Albrecht, und 
zu Mllen, bie nad unſerm Willen handeln wollen, 
führen, Euch auch wieder ehrlich nah Hauſe geleiten 
wird, Und wir bitten und begehren, daß Ihr das, 
was ber vorgenannte Herbert in unferm Muftrage von 
Euch, zum Zweck des Friedens, nachſucht, ibm gänzlich 
zu glauben, ebenfo, als ob wir mündlich mit Euch 
fpräden. Gegeben Noftod, am Tage Petri Stettenfeier, 
unter unferm aufgebrudten Siegel. 





XXXVIII. 
Der Herzog von Mecklenburg ſchreibt an die Stadt Berlin wegen des Landfriedens. 


ſunderliken Gunſt vnd Grut thovoren, leve beſundere 
Erlicken Cuͤde, wetet dat wy hebben geſprocken mit 


biſchoppe von Meideburg, des hefft he vns berichtet, 
dat be den Srede alſo offt gewiſſert vor de gantze Nie⸗ 
marde mit den vorbenumeden Ertzbiſchoppe bet tho 
vnfern leven frowen Dage alfe fe geboren ward, alſe 
de Vthſchrifft vthwiſede dy wy bah lefen laten, de vnſe 
broder vns gefand hadde, vnde begeren, dat gy dat 
laten weten den guden Cuͤden ju ömme lang befeten, 


weter dat de Erbbifchop niemand an den Srede ges 


tagen befft nody den van Wulffen, fondern allein | 
fine hußſatene Manne und ftede. Ock wete wy nod | 


nenen fündergen frede mer den Grafen von Ruppin 
vnd met den von Quitzow, vnd wat ons anders 
daraff wedderfaret dat wille wy ju wol to weten duen. 
gie mogen ju oͤch na richten vnde anbolden ale gy 
beft mogen. Datum ipso die Beati Hippoliti Martyris, 
nostro sub sigillo. 

Den vorfichtigen, wifen Euden, Rad» 


mannen der ſtad mn, vnſern 
beſundern leven. 


Fibicin, til, Betr. IV. S. 80. 


Johannes Dei gracia Dux Magnopolensis. Vnſe 
liebe, ehrliche Leute. 
vnſerm leven broder Zertog Ulrikken alſe wy van 
juw ſcheiden, alfe vmme den Frede mit dem Ertz⸗ 








Unſere 
Beſonders 
Wir haben, als wir von Euch 
ſchieden, mit unſerm lieben Bruder, dem Herzoge Ulrich, 
wegen des Friedens mit dem Erzbifchof von Magbde- 
burg geredet. Derfelbe (unſer Bruder) bat uns mit- 
getheilt, Daß er ben Frieden mit dem genannten Egbifchof 
für die ganze Neumark, bis zum Tage unferer lieben 
Frauen Geburt, geſichert babe, wie die Abſchrift aus- 
meifet, bie unfer Bruder umd geſandt hat und bie wir 


Johannes, Herzog von Medlenburg. 
befondere Gunit und unſern Gruß zuver. 


Euch lefen laffen, und von Euch begebren, daß hr das 
ben guten Leuten, die um Euch her ſeßhaft find, wiſſen 
vnde dat gy vnde fe one an den Krede bewaren. Ock 


laffet, daß Ihr und fie uns im Frieden (vor deffen 
Störung) bewahren. Auch wilfet, daß der Erzbiſchof 
Miemand, auch nicht Wulffen, ſondern allein feine 
ſeßhaften Mannen und Etäbte, in den Frieden ein- 
aefchloffen bat, Auch wiſſet, daß wir noch von feinem 
befondern Frieden mit dem Grafen von Ruppin und 
mit dem von Quitzow wiſſen. Was wir daven ander 
weitig erfahren, bad wollen wir Euch wohl zu willen 
than, Hiernach wollt Ihr Euch richten und verhalten, 
wie Ihr am Beten könnt, Gegeben am Tage bei 
heiligen Siepolit des Märtyrerd, unter unſerm Siegel, 


XXXIX. 


Der Biſchof von Lebus ſchreibt den Rathmannen zu Berlin, daß er den Beſchlüſſen der Stäbte 
in Betreff bed mit dem Grafen von Pindow abzufchließenden Friedens beitreten wolle. 


Johan von gotes anaden Bifchop zu Cebus. 


Vnſre fruͤndſchap touorn. Erbarn vnd wYfen lieben 
fruͤnde, als gy vns geſchreven hebbet von des fredes 
wegen met deme graffen von Cindow laßen wir oͤch 





Johann, von Gottes Gnaden Biſchof zu Lebus. 
Unſere Freundſchaft zuvor, Ehrbare und weiſe liebe 
Freunde. In Betreff Eurer ſchriftlichen Mittheilung 
wegen des Friedens mit dem Grafen von Lindow 
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| 
wifien, was uch und andern myns heren Stede in den 


faßen gut dücht und geraten, das wollen wir dc) gerne | 
volborden vnde balden, wan wir erkennen, daz wir 
em ihund nicht getum en mogen, DE wollen wir 
binnen tween oder dryen tagen felber by Iw fin. | 
Bewen to Lebus am dinftage post invocauit, under | 
vnſerme Ingeſegel. 

Den Erbarn vnd wyſen Karmannen 


beyder Stede zum Betlin und Coln, 
vnſern beſundern lieben ſrunden. 


Fidicia, dipl. Beiträge IV, © 71. 


benachrichtigen wir Euch, daß wir dasjenige, was Euch 
und andern meines Herrn Städte in der Sache gut 
und gerathen erſcheint, auch wir gern billigen und 
halten wollen, wann wir erkennen, daß wir ihm (den 
Grafen?) nicht »getun« vernögens. Auch wollen wir 
binnen 2 ober 3 Tagen felber bei Euch fein, Gegeben 
zu Lebus am Dienftag nach Invocavit, unter unferm 


| Siegel. 


XL. 
Markgraf Jobſt fordert die Rathmannen zu Berlin auf, ihn in Guben zu erwarten, 


Joſt von Gotes gnaden Marggraffe zu Brans | 


Jobſt Xx. Ehrbare, Wiebe, Getreue Durch 


denburg vnd Mehren. Erbaren liben getruwen. Vns nothwendige Geſchäfte im Dienſte unſers Herrn, bes 


haben bie notliche Saken vnſers herrn des Kuniges 
bis daher vffgehalden, alſo das wir vns durch ſulker 
ſaken weghen von binnen nicht muchten erheben; ſon⸗ 
dern wir fein nun fertig, alſo das wir ons ohn alles | 
fünen in zween Tagen von binnen erheben wollen, 
vnd wollen entrichtes reiten gen Buben. Davon bids 
den wir üch, das Ir oͤch da enthaldet und wardet 
Onfer dat, denn wir gentzlicken zu band ohne alles 
fümen Bomen io wollen. Und ift, das etlicke Sorften, 
Graven oder Herren vnd oudy andere Stede dahen 
komen fin, die entbaldet und bidder fie, das fie onfere | 
Zukunfft da blinen. Geben zu Prage des Kritage vor | 
St. Ballentage. , 
De mandato Domini March. 
Laurentius. 


Den Erbiren, wyſen Rarbmannen 
za Berlin. 


Didicin, bipl. Beite, IV, &. 77 








Königs, find wir bisher abgehalten worden, von Bier 


‘ abzureifen; aber wir find nun fertig, To daß wir in 


2 Tagen ohne alles Saͤumen von bier abveifen und 
geradewegs nad Guben reiten wollen. Deshalb bitten 
wir Euch, daß Ihr Euch daſelbſt aufbaltet und auf 
und wartet, ba mir gänzlich zu Hand ohne alles 
Säumen fommen wollen. Und wäre es, daß auch 
einige Fürſten, Grafen ober Serren und auch andere 
Städte dahin gelommen wären, die haltet an und bittet 
fie, daß fie bis zu unfrer Ankunft da bleiben. Gegeben 
zu Drag, freitags vor St. Gallustage. 


Auf Befehl des Seren Markgrafen. 
Saurentius. 





XLI. 
Der Herzog Ulrich von Mecklenburg verwendet fich bei ben Städten Berlin und Frankfurt für 


den v. Holtzendorf. 


Ulrick von Godes gnaden Zertoghe to Meke—⸗ 
lenburg. Vnſern Gruth thovorn. Wetet gy ftede vnd 
gy Manne vppe dem Barnimme, dat vor uns iſt ges 
weſen Gercke von Zolgendorp und hefft uns oͤwer 
jo geklaget, dat gy em hebben genomen de Nyge 
möhle Vnde wy bidden io, dat ju em de wedder 
gevet, offte rydet em daruͤmme to daghen vnd weret 
em dar Recht oͤmme. Iſſet dat in des nicht en duen, 
fo mute wy Em ghuͤnnen tho finem Rechte vnd belpen. 
Schreven tho Cychen det Middewecken in den Pafchen 
vnder vnſer infigell oͤverdruͤckt. 


Den Ehrwerdigen Cuden Mannen vnde 





Steden Franckenvorde vnd Berlin 
vppe dem Barnim Rame vnſet brieff. 


Fidicin, dipl. Beitr. IV, ©. 87 


Ulrich, von Gottes Gnaden Herzog von Merlen- 
burg. Unſern Gruß zuvor. Milfet Städte und Mannen 
auf dem Barnim, daß Gerde von Holgendorff bei 
mir gewefen iſt und über Euch geflagt bat, daß Ihr 
ibm die Neuemühle genommen habt. Wir bitten Euch, 
ibn biefelbe wieder zu geben ober haltet mit ihm einen 
Rechtstag. Wolltet Ihr das nicht thun, fo müſſen 
wir ihm zu feinem echte veritatten und ibm helfen. 


Geſchrieben zu Lychen am Mittwoch in ber Dfingitiwoche, 


unter unſerm beigedrückten Inſiegel. 








Derliniide Uchunten 
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XLII. 
Markgraf Jobſts Creditiv für Leuthold v. Kremsdorf, zur Unterhandlung mit der Stadt Berlin. 


Joſt von Gotes Gnaden Marggraff vnd Herr 


zu Wiehren. Wyfen und Lieben getrumwen. Wir fens | 


den zu EKuch vnſern Kieben Getruwen Eewtolden 
von Crempedorff, vnſers willen mit oͤch zu veden, 
wol vnderwiſet, vnd bidden oͤch, das ihr ihm globet 
zu diffem mal von vunfern wegen, ala ob wir felber 
mit oͤch reden. Beben zu Brumne dee negften Mit— 
wochs na ®. Paulen Tag conversionis. 


Den Erbaren Rarmannen und Bes 
fwornen der Stab zu Berlin, vn 
fern lieben gettuwen. 


Jdieitin, Dipl Bein, IV. ©. 90, 


Jobſt x. Mir fenden unfern lieben getveuen 
Leuthold v. Eremäborf zu Euch, ber angemwiefen 
‚ worden ift, im meinem Namen mit Euch zw reden, 
Mir bitten Euch, daß br ibm deshalb vertrauet, als 
ob wir felber mit Euch reden. Gegeben zu Brunne, 
des nächſten Mittwochs nah Pauli Belehrung. 


XL. 
Herzog Swantibar zu Stettin entichuldigt fich bei den märfiichen Ständen, während des feind- 
lichen Einfalld in die Mark, wegen feiner Abweſenheit, nicht bilfreich geweien zu fein, und 
verfpricht, wegen bes Friedens zu unterhandeln. 


Unfern günftigen grut thovorn. Gy Ebrwürs | 


digen Keven befündern: Als uns de vÄn Berlin vnd 


Cölln thofchrewen bebben oͤmme vele gebrefe der Lande | 


und oͤres fülves vnd ſuͤnderlicken bmme den infall vnde 
Schaden, de juw und den Landen gefcheen ift, dewyle 
wy nicht tho Lande geweſt fyn, dat one warliden 


truͤwelicken leid ift, und vns dar gerne an bewifen | 
wolden, fo wy trüweliceft Bonen dar wy von Stuns | 


den an wolden oͤmme tbo juw gereden fin, alfe fru 
alfe wy tho Lande quemen; dat wedderfuhre one var 


vnſerm Rade, dat vnſer Sone, Zerbog Otte, dagefart 


edder Tofamenfunft begerer badde mer den vewerdigen 
Seren edder Körften diwile wi nicht tho Kande weren, 
oͤmme frede und oͤmme eindracht tbo mackende met den 
Seren; dee reden une vnſer Rath gemeinelicken ond be, 


dat wy der Dage nicht en afilaen fcholden, dar wy | 
mer den Zeren mochten tbo ſake unde tho frede mede | 


komen; des hebbe wy na oͤren Rade vnde vp Zapinge 
iuwes beften, vnd hebben die Dage angenamet, als 
nu am Doneredage oͤver achte Dage, alſe ſy voͤre 


vnſer thokumpft begrepen weren; vnde wolden gerne 
ſtahn na frede vnde eindracht oͤmme der Cande beſte 
vnde Bequemichheit wille, vnd juwes ſchadens daran 
nicht tho vergetende, wes uns daran tho manende vnde 
tho enden iſt; vnd wo wy van dem Dage ſcheiden, dat 


fy met frede edder met vnfrede, dat wille wy fünder 
fümen mede tho juw komen, vnde na vnſerm Rade 
vnde juw al gerne vornemen, alſe wy allertruͤwelikeſt 


die Lande vnde juw. Geſchrewen tho Stetin des Mans 
dages na Purificationis Marie, nostro sub sigillo. 


Den Ehrwerdigen vnſern leven befuns 
dern Mannen vnd Steden der Marck 
tho Brandenborg kome unfer Brief, 
mit funderlider Bunft. 


diricin, dipl. Beitr, IV, ©, 88, 


Unfern günjtigen Gruß zuvor. Ehrwürdige, ber 
ſonders Liebe. Die von Berlin und Eöln haben und 
über viele Gebredien bei Landes und ihrer felbit und 
befonderö von dem Einfall und Schaden berichtet, ber 
End) und den Yanden während unferer Abweſenheit ge- 
ſchehen ift, der und wahrhaft und aufrichtig leid thut, 
und wollen mir bie gern durd bie That beweilen, jo 
trenlih ald wir können, indem wir augenblidlick zu 
Euch reiten wollen, fobalb wir ins Land fommen. Bon 
unfern Rath erfuhren wir nämlich, dab unfer Sohn, 
ber Herzog Otto, während unfrer Abweſenheit, eine 
Tagfahrt oder Zufammenfunft mit den auswärtigen 
Herren oder Fürſten verlangt hätte, zur Seritellung bes 
Friedens und der Einigkeit. Er und unfer Kath riethen 
und gemeiniam, dab wir diefe Zuſammenkunft nicht 
ablehnen follten, in welcher wir von ben Herren ben 
Frieden erlangen können. Darauf baben wir, nad 
ihrem Rath und in ber Hoffnung, Euer Beſtes zu für 
| bern, bie Verfammlung angenommen, nämlich zum 
| Dommerftag über 8 Tage. Wir wollen gern auf Frieden 
und Eintracht beftcehen zum Bejten und Ruben Des 
Landes und babei Eures Schadens eingebenf fein. Nach 
dem Schluſſe der Berfammlung, fie möge Frieden ober 
Unfrieden bringen, wollen wir ohne Säumen zu Euch 
fommen und nach unferın und Euerm Rath gem und 
treulichſt alles thun, was das Nützlichſte und Beſte für 
das Land und Euch ift. Gegeben zu Stettin des Mon. 


" tags nach Mariä Reinigung, unter unferm Siegel. 
konnen, alfe dat nuͤtte und befte ift vor une und vor | 
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"XLIV. 
Markgraf Wilhelm warnt die Städte davor, ſich an fremde Herren zu bangen. 


Wilhelm Marggraffe zu Moͤßen und Land- 
graffe in Döringen. Vnſere gunft zuuor, lieben bes 
fündern. Wir tum oͤch zu wien, daz wir erfaren 
haben, daz Ern Ortwin geredet bet, Er babe es dar⸗ 
vor gebat, daz vnſer Schwaher Marggraffe Joſt 
gerrewe Stede in der Mark gebat bebbe, und das 


derfinde Er nw nicht; denn fie fidb an einen andern | 


bern wifen. ond Bifen wolden. Em wundert woromb 
Sie es tun wolden, wenn fi en kene Roth darto drins 
get. Auer vmb die von Berlin wundert es em nicht; 
dy hebben vor alfo vel gebrofen, dat fie ſich entfesten, 





dar er fie darvmb ftraffen mochte. Und Er £ippold | 


von Bredow ift dar genwertig gewefer, alje be dat 


gereder hadde; de hat dartu geandwordet: „Ze bebbe |) 


dat Schloz noch inne; be wolde des woll unterfteben 
mit finen frunden, und wolle den Steden Priege gnug 
geben.” Run hoffen wir vnd wißen wol, daz ihr noch 
andere Stede der Mark Euch ober vnſern Swaher 
vnd ons aneinander werffet noch Piefer noch do wedder, 
alfe wir uns onder einander met unferm Swaher vers 
einet vnd geſatzt bebben; denn wir Euch ſchuͤhen und 
belffen wollen, vnd Euch nicht lafien. Beben zu 
Moͤßen am Fritage nach Oſtern. 
FJulein, dipl. Beitr. IV. ©. 76, 


Wilhelm, Markgraf zu Meißen x. Unſere Gunſt 

zuvor, beſonders Liebe. Wir haben erfahren, daß Herr 

| Ortwpn fid geäußert, er babe früher gefunden, bafı 
unfer Schwager, der Markgraf Tobit, getreue Städte 

in ber Mark gehabt hätte, daß er es jest (aber) nicht 
mehr jo finde, ba fie fih einen andern Herrn wählen 
wollten. Er verwundere fih, warum fie es thun woll- 
' ten, ba fie doch feine Noth dazu bränge. Mber über 
‚ bie von Berlin ſei er nicht verwundert, bie hätten 
früber ſchon foviel verbrocden, daß fie ſich eutfegen 
würden, wenn er fie darum ſtrafen wollte. Und Herr 
Fippolb von Bredow, der gegenwärtig war, als er 
| (Orhoyn) bad fagte, bat geantwortet: »Er babe das 
Schloß noch inne; er wollte es wohl mit feinen Freunden 
unternehmen, ben Städten Krieg genug zu bringen.e — 
Nun Hoffen wir und wiſſen es mohl, daß fo wenig 
Ihr wie andere Städte der Marf Euch gegen unfern 
Schwager und uns mit einander verbindet noch gegen 
uns wählt, indem wir uns mit unfern Schwager ver 


| einigt und Satungen gemad;t haben, baß wir Euch 


| fügen, helfen und nicht im Stich; faffen wollen. Ge 


geben zu Meigen, am Freitag nad Oſtern. 





Gercke von Holgendorf fordert die Rathmannen zu Berlin und Frankfurt auf, ihm die Neue 
Mühle, welche fie ihm weggenommen batten, wieder zurückzugeben. 


Minen Dinft thuvoren, gy leven burgemeifter 
vnd Kadmanne tho Berlin und tho Krandenvörde, 
Mannen vnde ftede. Alſe id iu dicke vnd vaßen ge- 
beden hebbe vmme dy nuͤghe Mole, dy iu mi namen, 
darpımme bidde ick iu noch, dat iu mi wollen noch dun 
Cit edder Recht. Were eft ay dat nicht en dun, fo 
ſchal io Kwader maninge van mi nicht entbrecken. 
Wes gy bieran dun willen des bidde wy enen Porten 
Dag, dy iu vnd my legelick ſy; dar wil id by int Famen. 

Bere von Soltzendorp. 


Den Ehrwerdigen Bo eiſtern, 
Rademannen thu Berlin und tho 


Franckeforde, Mann und Stede 
Kome diſſer brieff. 


ffibiein, Dipl, Beitr. IV, S. 86. 





| Meinen Dienft zuvor. 


' Stübte. 


Liebe Bürgermeifter und 

Rathmannen zu Berlin und zu Aranffurt, Mannen und 

Ich babe Euch oft und viel gebeten um (Iurüd- 
gabe ber Feſte) Neumühle, bie hr mir abgenommen 
habt. Darum bitte ich Euch nochmals, daß Ihr mir 
Vergleich oder Recht verftattet. Würde bied nicht ge 
fehehen, fo follt Ihr böfer Mahnung von mir nicht 
‚ entbehren. Was Ihr hiernach thun wollt, Darüber 
bitte ich binnen Kurzem einen Tag an Euch und mir 
bequemer Stätte, da will ich zu Eud kommen. 

| Gerde von Holtzendorf. 

| 


XLVL 


Alle Städte der Mittelmark beflagen fich gegen ben Markgrafen Wilhelm von Meißen über die 
Noth des Landes und bitten denfelben um Befreiung bed gefangenen Yandeshauptmanns 


Lippold von Bredom. 


Hodgeborne Korfte und lieve gnedige HZere. Wy 
lagen Baglichen Ewer Foͤrſtlicken gnaden, dat die 
gemeinen Lande met vns in der nuwen marde to 





Hochgeborner Fürft und lieber guäbiger Herr. Wir 
Hagen Em. fürftlihen Gnaben, daß bie Landgemeinden 
und wir in ber Neuenmark Brandenburg alle Tage fehr 
































Am 1390 bis um 1415 





Brandenburg heftig fere alle Tage von allen vnſern heftig von allen Fürften und Herren umber angegriffen 
vmbgeſatzten Korften und Zeren werden angegrepen, | werben, fo von ben Medlenburgifchen Herren, von ben 
ala von den Meckelborgiſchen beren, von den von || von Wenden, vom Herzog Bernbardt und von allen 
Wenden vnd Zerboge Bernd und von allen andern | andern Fürſten, von welchen wenig ausgenommen werden 
Korften, dat wy wenig Imande dörffen vtlaten; ſy können. Sie find Alle Feinde des Landes und rauben, 
find alle mit iren Wannen der Lande viande und rouen, || brennen, brandſchatzen und plündern im Canbe, welches feit 
bernen, vordingen vnd ſchinden die Lande dar fyony || Menfchengedeufen wicht ſolchen unverwindlichen Schaden 
by Menfchen denden fo vordorben worden alfe fi || erlitten bat und nod erleidet. Hierzu kommt noch, daß 
isund unverwinliden fchaden geleden bebben und noch || Mißwachs im Lande war, fo daß, es fei Gott geklagt, 
alle dage liden. Vnd darto ie miswachs in deme Lande | Krieg und Mißwachs das Land ganz verwüftet, und 
geweit, dat is Bode fi geflager, dat von Prigen unde || fih ſchwer wird erholen können. Em. fürftlichen 
von Miewachfe die Lande gantz verwuͤſten, dat fie fih || Gmaben wollten dafür forgen, daß dagegen Hilfe und 
ovel mogen erholen. Ew. Forſtl. Gnaden dacıre denz || Rath käme, wie Em, Gnaden dem Lande gelobt haben. 
noch darvor, dat dem Zülpe und Kath queme, alfe | Darum bitten wir Euch, lieber gnaͤdiger Herr, daß 
iuwe gnade deme Lande hadde gelouet. Bidden imw, || Em. Gnaben für das Land forgen, daß (bie Untertanen) 
liebe qnedige Gere, dat Ewer Gnade dende vor duffe | nicht gänzlich zu Grunde geben und verderben und Silfe 
Lande, dat fie fo gar to Grunde nicht werden ver= || und Rath von Ei. fürftlihen Gnaben erlangen mögen, 
doruen vnd Zulpe und Kath von Kwren Forſtlicken bad wollen wie Em. fürftlihen Gnaden gern banken. 
Gnaden mügen gebaben, dat wille wy Kwer gnaden | Auch, lieber Herr, wie Em. fürftlichen Gnaden bekannt, 
gerne danden. Ouch bidden wy liebe Zere birlifen | ift Lippold von Brebom ein gefangener Mann, ben 
ewer forftliden Bnaden, ala Ewer Gnaden werenli® | Ihr, wenn ed Euch gut bünft, belfen wollt, daß er 
is, dat Er Lippole von Bredow is gefangen | frei werbe; dann hoffen wir, daß er für das Land 
Mann, wenn Ewer Gnade duchte gut fin, dar Ju em || forgt, wie er felbft noch während feiner Gefangenfcaft 
huͤlpet, dat er leddig wurde, fo bopen wy wol, dat || thut. Ferner follen Ew. Gnaden wiffen, daß ber Graf 
Er dem Lande ferner vor were, wenn er noch thut von Lindow mit allen feinen Mannen das Sand lange 
dieweil er ift gefangen. Vortmer lieue Ssere, Ewer | angegriffen bat mit Brand, Raub und Brandſchatzung. 
gnade fullen weten, dat die Brave von Lindow mer | Wenn Em, fürftlichen Gnaben nicht forgt, fo fürchten 
allen finen Mannen die Lande lange hebben anges || wir Alle, daß Euch ein Theil von Land und Peuten 
grepen, dem Lande an Brande, Rofe und an dingniffen. | verloren geht, davor Gott ſei. Em. Gmaben wollen 
Wo Ewer Korftlide Gnade dauor nicht dencket, ſo ums felbit antworten. Unter dem cölnifchen Inſiegel, 
beforge wy vns alle, dat ihr komet von einem Deile || bejfen wir Alle ums zur Zeit bedienen, Gegeben 
der Landen vnd lüden dar Bott vor fy. Und Ewer Fralnkfurt)... nah Matthäi. 
felbft gnade andworde. Under dem colnifdyen inges ) 
fegel der wir une vp der tiet alle gebrufen. Begenen | 
na Matthei. . 
(Ale Stede Ser nuwen Marcke | 


gefchrenen den von Myßen, alſe 
duſſe briff ſteit.) 


Fidicia, kipl, Beitz. IV. ©. 94, 





Markgraf Wilhelm von Meißen fordert die Rathmannen zu Berlin und Cöln auf, mit Poppe 
von Holgendorf wegen der Sicherheit der Landftraßen im Barnim zu unterhandeln. 


Wilhelm marggraffe zu Meyßen vnd lantgraffe || Wilhelm, Markgraf zu Meifen x. Unfern Gruß 
in Döringen. Vnſern grüß züuor. Erbarn, wYfen | zuvor. Ehrbare, meife Leute, befonders Liebe. Wir 
lüde, lieven befundern. Wir bidden oͤch vnde begeren || bitten Euch und begehren mit Fleiß, daß Ihr Poppen 
met fliete, daz Jr Poppen von Zolgendorp zu by || von Holtzendorf zu Euch einladet und in unferm und 
vorbidder vnde met dem redet von vnſers ſpahers und | unfres Schwagers Namen mit ihm redet, daß er den Bar 
onfertwegben, daz Er den Barnam vnd die trafen || nim und bie Straßen barüber bin, wie er früher getban 
furbaz ſchuͤtte alſe Er vor getan bet, ala lange daz || bat, fo lange fihere, bis wir fommen. Könnte er bas, 
wir Fomen. Und konde Er daz feluer nicht getum von || wegen Krankheit, nicht ſelbſt thun, jo foll eu es einem 
krankheit weghen, fo befele ers eynem ffiner frumde, || feiner Freunde übertragen, bie es am feiner Statt thun. 
der das tue van fyner wegben. So hebbe wy unferm || Wir haben besbalb an unfern Mühlenmeifter in Berlin 
mollenmeftere zur Berlin gefchreuen vnd gebeizen, daz geſchrieben und ihm befohlen, daß er dem von Holgen- 
er im, odder fynem fründe dem er daz alfo befelet, || dorf ober bemjenigen feiner freunde, bem er jene 
darzu vßrichtunge tun folle. Und bidder in, daz er || Sicherung überträgt, dazu Ausrichtung (an Lebensmitteln) 


























um 1390 bis um 15 


dazu fynen fliß thue, vnde belpet vnde rather ouch zu 
allen dingen fo lange daz beſte, daran tut vr vnſerm 
ſwaher und ons wol zu dancke. Gegenen zum Gaplow 
am dinſtag Marcelli Pape. 


Den Etſamen vwoyfen Inden, Ratmannen zu 
Berlim und Coln, vnjern liben beſundern. 


Jidicin, bipl, Bein, IV, ©. 6%. 


| thun fol. Und bittet ihn, daß er das mit Fleiß thue, 


und belfet und rathet au allen Dingen das Beite; daran 
thut Ihr uns und unferm Schwager wohl zu Dante. 
Gegeben zu Czaßlow am Dienftage Marrelli bes Papſtes. 


XLVIII. 
Albrecht, Herzog zu Sachſen und Lüneburg, fordert märkiſche Städte auf zur Hilfe gegen die 


Mächtigiten vom Adel, 


Albrecht von gotes gnaden zu Sachſen und | 


Cunemburg bertog x. Erbaren wiefen lieben befun- 
dern. Alſo ale der hochgeborn furfte er Rudolff iu 
Sachfen vnd Cunemburg, berkog x. vnfer lieber 
bruder, mit dem hochgeborn furften ern Swantebur, 
hertzogen zu Stettin dem vnſer obeim Margraffe Joft 
die Marke empholen bat, vnſerm lieben oheim vnd 


mit euch muntlichen geredt bat in Fegenwertigkeit der | 
Wannen in der Marke nu letzt zu Bruͤcke, das die | 


Bans von Purlift, Dytberih von Qwytzow, 
die von Breidow, die von Vchtenhayn, die dar 
die mechtigeften fien in der nuwen vnd alden Marfe 


vnſer wiande wider glich und recht fien; und vnſer 
bruder egnant vnferm Ohem egenantem, den Mannen | 
in der Marke vnd eudy dofelbift zu Brüde geboten | 


bat, das ir ſiener zugliche und zurechte mechtig fien 


fulder, nady der Penntniffe. Und vnſer bruder edenant 


euch dorvmb gefchreven bat, ab ir irer mechtig weret; 
doruff ir vnſerm bruder ond ons nody nicht eyn ent⸗ 
wert gefchreven habt. Und werer ir trer noch mech— 


Albredt, Herzog von Sachſen und Püneburg ar. 
Ehrbare x. Der bodigeborne Fürſt Rudolf vn 
Sachſen, unfer lieber Bruder und ber Herzog Swan- 
tibor zu Stettin, dem unfer Obeim, Markgraf Jobft, 
bie Verwaltung der Mark übertragen bat, haben mit 
Euch, zuleht in Brüd, in Gegenwart ber Mannen aus 
ber Mart münblich davon geredet, da Gans von Dut- 
lit, Dietrih v. Quitzow, die v. Brebom unb bie 
v. Uhtenbagen in ber alten und neuen Mark unfere 


; mächtiaften Widerſacher des Rechts und ber Billigfeit 
‚ feien; und unfer genannter Bruder Bat fich gegen unfern 
' Obeim, die Mannen der Mark und auch gegen die Stäbte, 


ebenfalls zu Brück, erboten, daß er fid ihrem recht. 
lichen Erkenntniffe unterwerfe. Hierauf hat unfer Bruder 
bei Euch ſchriftlich angefragt, ob fie (die genannten 


| Rubeftörer) fih gegen Euch erboten hätten, dem Rects- 


tig, das ir beftellet, das ſie die vehede, doruff von ftad | 
| audı im Namen unfres Oheims, des Markgrafen Jobft, 


an abeteten. Mochte das «bir nicht gefien, So glous 


ben wir euch wol und manen euch von vnſers obelmes | 


Markgrafen Joſtes wegen, das ir uns mit onferm 
oheimen egnant vnd mit den mannen obir die ane 
furgog bebulffen fiet, die alfo von uns glidy vnd recht 


verflan, vnd das wir nicht groffer manungbe bes 


dürffen, wenn es onferm bruder und uns fwerlichen 
die lengbe zu liden iſt. Und begern dee euwir entwert. 
Geben zu Wittemberg des vrytages nach Diuisionis 
apostolorum. 


Außerhalb: Den Erbaren wiefen Burger 
meiftern vnd Ratmannen dee Stete Brande 
burg, Sranfenfürde, Berlin vnd Löllen 
end andir Stede im der nuwen Marke, 
vnfern lieben befundern freunden ꝛc. 





fpruche ſich zu unterwerfen, worauf Ihr unferm Bruber 
und uns noch feine Antwort gefehrieben habt. Wäre es, 
daß fie ſich dem unterwerfen mollen, fo orbnet es an, 
daß fie bie Fehde fofort einftellen. Wollen fie dies 
nicht thun, fo vertramen wir Euch, forbern Eud) aber 


biermit auf, daß Ihr uns und unferm Obeim ohne 
Verzug gegen biejenigen Hilfe leiftet, die es alſo ver- 
fhmäben, unfer Anerbieten zur rechtlichen Ausgleihung 
anzunehmen; damit wir nit großer Erinnerung ber 
bürfen, indem e& von unferm Bruber und und auf bie 


| Dauer ſchwer zu ertragen iſt. Wir begehren Eure 
Antwort. 


Gegeben zu Wittenberg des Freitags nad 
Thellung der Apoftel, 


Nathhaͤntl. Ark. Vapier mit Spuren tints außerhalb anfgehrädten Zirgelö. — Aibien, dipl, Beitr. IL S. 24, 


XLIX. 


Wichard von Rochow, die Rathleute von Brandenburg, Belig, Rathenow und Nauen und Ejaslow 
von Kumersborf fordern die Rathleute zu Berlin und Cöln auf, zu einer mit dem Herzoge 
von Medlenburg in Berlin zu haltenden Berathung die übrigen Städte und Mannen von 


dem Barnim und Teltow zu entbieten. 


Onfen früntliten dinft uore. Erfamen wifen Inde, 


Unfern freundlichen Dienft zuvor. Erſame, weiſe 








liuen fründes! alfe ik wol witlifen is, wi dat vnſe | Peute und lieben Freunde. Es ift Euch bekannt, daß 




















bere die Marcgreue one eynen dach beſcheiden badde 
toͤ Cukow, dar be wolde fin gefomen, die dach ie lange 
vore onde en vorvolger fit jo nicht, jo gi fuluen wol 
vornemen; dee fi wi gewefen by den beren van Mekelen⸗ 
borch t8 Cennyn, die wolde flichtes weder toͤ fime lande 
fin gereden; des bebbe wÿ eme darto gefprofen, dat 
be noch met itt tu deme Berlyn wil harren tüfchen bir 
vnde eyn donrebagbe, den dach vbt negeft tokomende, 
offte uns vmmer underdes noch botſchap, bulpe adir 
Rad van vnſerme beren Funde to wetende werden odir 
miüchte wedir varen, fo wy dee wol bedorfften; dat gi 
onderdes of vorboden van ſtuͤnden an die Radhern von 
Srantenforde vnde ander Stede unde Manne van deme 
Barneme, Teltow vmme iü belegben, dat fi an deffeme 
negeften donredagbe of fomen to deme Berlin; dar wil 
wy denne oP fin, ons dar ouer to reden unde to be= 
trachtende der lande gebreke vnde vnſe grote nod, fo 
wi alle des wol behuven, dat duͤnket uns nuͤtte wefen. 
Geven an deme fondage Marcii et Marcelliani, under 
der nienftad Secret. 
Wichard von Rochgow, Katmanne 
ve beiden Steden Brandebord, van 
Belis, Rathenow, Nawen vnde 
Czascelow van Rucnreftorp. 


Auffhrtft: Den Erſamen wifen 

meiſtern to dem Berlyn vnde 

to Colne, unſern beſundern guden 
franden derur. 


Um 1390 bis um 1415 


Il 





unfer Herr, ber Markgraf, uns zu einer Berathung 
nach Luckau befchieben batte, wohin er kommen mollte, 
‚ Der dazu bejtimmte Tag ift num längft vorüber, und, 
' wie Ihr felber wißt, ift nichts weiter erfolgt. Darum 
| find wir bei dem Seren (Herzog) von Mecklenburg zu 
| Eenom geweſen, ber gerade nad feinem Lande zurüd- 
fehren wollte, und baben ihm qugeredet, daß er noch 

bei Euch in Berlin bleiben möchte, von jegt Bis nad 
‚ nädhfttommenden Donnerftag, für den Fall uns unter- 
deſſen Botfhaft, Rath und Silfe, deren wir fo be 
! dürftig find, von unferm Herrn zukommen möchte, 
| Unterdeffen wollt Ihr an die Rathsherren nad Frank 
| furt und an bie übrigen Städte und Mannen Eurer 
Umgegend, im Barnim und Teltow, ſenden, daß fie 
ebenfalls am näciten Donneritag nad Berlin kommen. 
Ich werbe dann babin auch kommen, und werben wir 
uns ſodann über bie Gebrechen und große Noth bes 
Landes beratben und was zur Abwehr berfelben zmed- 
mäßig und nüßlich fei. Gegeben am Sonntage Marcus 
und Marrilian, unter dem Siegel der Neuftadt. 


Wichard v. Rochow x. 


Ztabdtatchis. Papier mit retbem Wachbſigtl — Fiticin, dipl. Beitr, IE S. 108. 


IN. Störung des Landkriedens, Friedebruch ett. 


a. Uebergriffe der geiſtlichen Gerichte. 
(L—LIL) 


L. 


Markgraf Sigiemund ermahnt den Bifchof zu Brandenburg, feinen Officialen jede Einmifchung 
in die weltliche Gerichtsbarkeit zu verbieten. 


Unfere gunft zuuor. Wiffer Zerre Bifchop, da; 
vor uns gekomen ift, wie das Ir unfere ftete bannet 
vnd zu notdinge brengt; also daz Jr vor une nie vor⸗ 
Plagt habt: denne wir to feluer richter ober fy wollen 
biyuen. Auch feyn fy Eudh alle gerecht, Kiddere vnde 
gebure in deme lande; fie mütten doch alle vor Ewer 
officialen, wenne er inen gebent. Nun wollen wir 
ernſtlicken, da; Jr davon later von ſtunden an: thut 
Jr day nicht, fo haben wir alfo befolen, daz man 
Euch vnde dy Ewern ſtuͤren fal, es fey Euch lich oder 
leyd. Ewer andwort. Geben zu Poßnan des Son- 
auendee vor Sunte Michels tage. 


Fititiu, Dipl, Beitt. IV. S. 50. 


Unfere Gunft zuvor. Wilfet, Herr Bifhof, daß 
und vorgetragen ift, daß br unfere Städte mit dem 
‘ Banne belegt und zu Rotbgerichten ladet, welches biß- 
ber nicht gefchehen iſt, da mir felbit über fie richten 
‘ wollen. Obgleich Alle im Sande, Ritter und Bauern, 
Eud) (durch mich) gerecht werden, müſſen fie doch vor 





Euerm Officialen erfcheinen, wenn er fie vorlabet. Mir 
wollen aber ernſtlich, daß bies von jetzt an unterbleibe; 
benn geſchieht es nicht, jo haben wir befohlen, daß 
man Euch und die Euern daran behindere, cd möge 
Euch lieb oder leid fein. Euere Antwort. Gegeben zu 
Poſen, des Sonnabends vor Michaclis. 
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LI. 


Der Bifhof Heinrich von Brandenburg antwortet den Rathmannen von Berlin und von andern 
märfifchen Städten auf deren Beſchwerde über das bifchöfliche Gericht. 


Zeinric von Bode Gnaden Bifchop thu Brans || 


denburg. Dnfern fruͤndtlicken grut tovor, lieven bes 
fündern fründen, ale gy une gefchrewen bebben, wo 

dat vor im find Flagen komen mandherley, dat isund | 
dicke und vele ein Leye den andern vnd ok prifter die | 
Ceyen vor vnſerm Richte tu Feyeſer ſcholen hebben 
geladen. Civen beſundern Fruͤnde, wy hebben ein 
geiſtlick Berichte in vnſerm Stiffte tho Brandenburg 
von Rechtes vnd older Wohnheit her, wolde dar 
ymand vorklagen, ſo kuͤnnen darin em wol rechtes | 
wy gewen. Bewen tu Seyefer under vnſerm fecret. 


Den Erſamen wyjen Steben beyden Brandens 
burg, Berlin, Coln, Franckenborde, Bırunes 
berge, Spandomw, Yawen, Bernowe, Nieftadt, 
von Erin, Belie, Eandaberge vnd allen 
ſteden der niemarcke, vnſern liewen b 


Pitirie, dipl. Beite. IV, S. 69, 








Heinrich, von Gottes Gnaben Biſchof zu Branden- 
burg. Unfern freundlichen Gruß zuvor. Befonbers liche 
Freunde. br habt ums gefchrieben, daß vor Euch 
mancherlei Klagen gefommen find, daß jetzt oft und viel 
ein Laie den andern und auch Prieſter die Laien bei 
unferm Richter zu Ziefar verklagen. Befonderd liebe 
freunde, wir haben ein geiftliches Gericht bei unferm 
Stifte zu Brandenburg, von Rechtswegen nad alter 
Gewohnheit; will in bemfelben Jemand Hagen, fo können 
wir ibm darin Recht ertbeilen. Gegeben zu Siefar 


| unter unferm Serret. 


LH. 
Der Biſchof Heinrih von Brandenburg antwortet der Markgräfin Elifabetb von Meißen auf 


deren Bejchwerde über feine Officialen. 


Vnſern onderdenigen Denft vor. Gnedige frowe, 
alfe gy uns geſchreven hebben vmme dy Ratblude van | 
dem Berlin vnde ander Zeren des Marggraffen Steten, 
dat vnſer officiales oͤre medebdrgere vmme vnredelke 
ſake laten laden, das iſt vnſer officialis tu dißer Tidt 
nicht by vns, dat wy met em darum reden mogen; 
ſondern fo fort alz be tho Zus kumpt, fo wille wy 
gerne met em darum reden, vnde beſtellen dat he ſy 
vmme vnredelke Sacke nicht laten laden ſchal. Bidde 
wy gnedige Frowe, offt wy oder dy vnſern von vnſert⸗ 
wegen enige gerechtikeit tho ymand hedden, dat dy | 
vns edder dy vnſern dar nicht an bindere, vnde laten 
ons by der gerechtikeit, alfo uns vnſe Zeren duhn; | 
des wille wy gegen Juwe gnaden gerne vordenen. 
Geven tho Seyefer am Middeweken in dem pingeften, 
vonder vnſer Sigel, 

Heinrich von Botes gnaden 
Biſchop to Brandenburg. 
Der böchgebornen Furſtinn Eligaberb Mark 
grafinne zu Myßen, vnſer gnedigen Srowen. 
Fiditin, dipl, Beitr. IV. S. 53. 





Unfern unterthänigen Dienft zuvor, Gnädige Frau. 
Auf Euer Schreiben, wonach die Rathmannen von Berlin 


| und anderer Städte des Herrn Markgrafen ſich darüber 


beſchwert haben, daß unfere, mit ber Musübung bes 
geiſtlichen Gericht? beauftragten Beamten bie Bürger 
ber Städte, um Saden, bie nicht vor biefes Gericht 
gehören, vor ſich laden, Hätte ich fofort mit unferm 
Dffictalen geredet, wenn berfelbe nicht abweſend wäre; 
doch ſoll dies ſogleich bei feiner Rückkehr gefcheben und 
ihm aufgegeben werben, bie Bürger in ſolchen Sachen 
nicht vorqulaben, Jedoch bitten auch wir, gnädige Frau, 
babin zu wirken, daß auch und und ben Unſern nicht 
gebinbert werbe, wenn wir irgend einen Unfprud ar 


| Jemand hätten, unb wir bei unferm Rechte belaffen, 


wie bies unfere Herren tbun, Gegeben zu Siefar am 
Mittwoh im Pfingiten, unter unferm Siegel. 


b. Quibow’fhe Händel. 
(LIL.—LXXXV.) 


LIT. 
Hans von Biberftein bittet den Grafen von Ruppin um Verlegung einer Tagfabrt. 


Vnſern willigen, ondertenigen dinft czuuor. Lieber | 
zerre, Als Dwer gnade eynen frede getedinget bat 








Unfern willigen, untertbänigen Dienft zuvor, Lieber 
Herr. Em. Gnaben habt einen Frieben verglichen zwiſchen 











— — — — 
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czwiſchin mir vnd mynen fynden in der marke branden⸗ mir und meinen, in ber Mark Brandenburg ſeßhaften 
burg gefejlin, bie uf den nechftin fante Jacofs traf, || Feinden, bis auf ben nädften St. Jacobstag, melden 
denfelben friede ich fo lange gerne wil halden als ir || Frieden ich auch gern balten will, worüber Ihr mein 
mynen brif babit. Im demfelbin friede ir ouch eynen || brieflihes Verſprechen babt. In demſelben Frieden habt 
taf gemadht babit ezwuſchin denfelben mıynen vynden || Ihr einen Tag ziwifchen mir und meinen Feinden, ben 
vnd mir, Ben dem Berlyn uf den nechſten ſuntak nach || mächiten Sonntag nad Johannis bem Täufer, zu Berlin 
fante Johannis tage dee taufers, ale myr gefagt || angefeßt, wie mir mein Obeim Eafpar v. Donyn 
haben myn obeme, er Cafpar von Donyn vnd | und Sans Kune gefagt haben. Nun muß ich Euch 
Aans Kune, daz idy darczu gefant hatte, thu ich Euch || zu wiffen thun, baf mir &efchäfte entftehen und vor- 
cu wiffin, das nun fotan gefcheffte ufſtehet vnd kumet, kommen, bie mid behindern, zu jenem Tage (nad) 
das ich des tagte uf den ſuntak nach fant Johannis || Berlin) zu fommen, und muß id Ew. Gnaden bitten, 
tage nicht wol Fan gewartin noch darczu Fomen. Bitte || daß br denfelben 14 Tage oder 3 Moden binaus- 
ich uwir gnade, lieber Zerre, das ir denfelben taf dus || fehiebt, dann mill ic gem nad Berlin fommen, wie 
legen wellit pirczen tage adir dry wochin, alfo das er | Ihr beftimmt habt. Euere Meinung bierüber, wobei 
fy acht tage adir virezen tage fur fante Jacofs tage, || Ihr mein Beftes betrachten wollt, bitte ich, mir buch 
fo wil ich gerne Pen den Berlyn darczu fomen, als uns | den überbringenden Boten zu fchreiben, um mich danach 
vor habit getedingt und ufgenomyn. Was Dwer meys || ridjten zu können. Gegeben zu Beeslom am Sonntag 
nunge darumb ift, bitte ich euch myn beftce darynne || nad; bem heiligen Leichnamstage, unter meinem Infiegel. 
gu thun ond mir das mit deffim boten czu fchriben, Hans von Biberftein der Jüngere. 
das ich mich babe darnach zu richten. Gegebin czu 
Bezkow, am funtage nach des heiligen lichnams tage, 
vonder myn ngefegel. 

gane von Bebirftein der Junge, 





Deme Höchgeboren furten und berren, 
Brafen Virih von er berre 
czu Reppin, mynen guebigen herm ded. 


Statt · Archle Nr. 1149. — Wirbel, Euppl S. 259. 


LIV. 


Der Vogt zu Lebus, Caspar von Bonin, meldet den Rathleuten zu Berlin und Cöln, daß er 
auf ihr Erfuchen in ihrer Streitfache mit Dietrih ven Quitzow, an diefen gejchrieben babe. 


Minen dinft zuuor liben heren ond befundern fründ! | Meinen Dienft zuvor, lieben Herren und befonbere 
alz ir mic) geberhin hat Ditterich von Quihow zu || freunde, Da br mid gebeten habt, an Dietrich 
ſchriben, daz habe idy gethan vnd habe ym gefchriben, | von Duigom zu fhreiben, fo babe ich Dies gethan 
daz er von uch glich nody recht nicht vorflage, daz ir || und ihm geſagt, daß Ihr ihm Gleich und Mecht nicht 
ym bytinde fyt, alz umbe Capenid, und umbe fyne || verfagt und Ihr ibm bätet, Euch wegen der Sache von 
knechte, und udy nicht feyde; daz ftet Ju vmb yn gros || Cöpenid und wegen feiner Knechte nicht zu befehden, 
zu vordinen, vnd waz idy uch gedinen mak, daz wil ich wobuch Ihr Euch ihm dankbar verpflichtet fein werbet. 
gerne thun. Beben zu Sredelant under myn Ingefigel. || Wenn ich Euch ferner dienen kann, will ich es gene 





Cafpar von Bonein, thun. Gegeben zu Friedland unter meinem Inſiegel. 
foyt zu Lubue. Caſpar von Bonin, 
uffhrift: Dem irbern vnd weyfen { Vogt zu Lebus. 





manmen ber flete Rollin vnde 
Berlin, myn liben befundern, detur. 


NFidicin, digd, Beitt. IT. ©. 98, 


LV. 


Die Rathleute zu Granfee befchweren ſich gegen die Rathleute zu Berlin und Cöln Aber D Dietrich) 
von Quitzow's Knechte und bitten um Rath und Hilfe. 


Unſen willigen dinft. Ciuen funderfen gunnere! Unfern willigen Dienft. Befonderd liebe Gönner, 
MWiTielagen Juwen clegheliten auer Dyderikes | Wir Hagen Euch über Dietrid (von Quitzow's) 
Enechte, alfe wy fP vnſeme medeborgere, vpwyſere Knechte, inbem fie unfern Mitbürger, den Vorzeiger 
deſſes brifes hebben geſchynnet nü anne frÿdaghe na dieſes Briefts, geſchunden und am Freitag Nachmittags 
myddage tü Qwaden Gerbendorpe und hebben em ghe⸗ | zu Quaben Germenborf (bei Oranienburg) 16 Ellen Tuch 



































Um 1390 bis um 1415 


namen XVI elle wandes; ok fo bebben ſp em nalen i genommen und nackt angezogen (fämmtlicher Kleidungs- 
uͤt ghetaghen. Byÿdde wy Juwer wysheyd, dar gy || ftüde beraubt) Haben. Wir bitten Ew. Weisheit, daß 
em bubulpen jyen med truwen, dat em dat zyne ghens⸗ Ihr ihm bebülflich ſeid, das Seine wieder zu erlangen; 
life weder werde, vnde latet one dat uordynen in || wir werben, wir wollen es Euch in gleicher ober größerer 
fodaner lyke edder in eÿneme grotern. Ok lyuen fruns || Art danken, Much, lieben Freunde, bitten wir Eu, daß 
dee bidde wY, dat qy ons tuͤ feriuen, oft wÿ ons oF | Ihr ums fahreibt, ob wir uns gänzlich auf den Frieden 
abenelefen fcolen uörlaten up den freden, wantbhe wp |) verlaffen können; benn wir find vor Dietrich’8 Knecht 
fyn fere gbewarnet use Diderykes Pnechte Eube= | Lubenow und feinen Selfern fehr gewarnt worben. 
nowe vnd zyne bulpere. Juwe antwerde. Scereuen | Um Eure Antwort bitten wir. Gefchrieben unter unferm 
vonder vnſer ftad Ingeſegel an deme auende funte || Stabtfiegel, am Abend vor Johannis des Täuferd, 
Johannis baptiſte. Rathmanne der Stabt Granſee 
Radmanne der ftad Branfoye fenden dieſen Brief, 
fenden deffen bryff. 
Auffchrift: Den Erſamen wyſen Borger⸗ 


meſte de Kadhern der Stede Berlin 
vnde Collin, vnſen guden frunden. 


Fidiein, Piel, Beitt. U. S. 90. f. 





LVI. 


Henning von Stechow antwortet den Rathleuten zu Berlin auf deren Beſchuldigung, Dietrich 
von Quitzow Vorſchub geleiſtet zu haben. 


Minen willigen dinſt Erliken heren! alze gy my Meinen willigen Dienſt, ehrliche Herrn. Wenn 
ſcreuen dat if Diderike van Quitzow ſchal bebben || Ihr mir ſchreibt, daß ich Dietrich von Duigom 
gehuſet vnd vuder vnd brod gegewen vp Iwen ſchaden, ſoll beherbergt und Futter und Speiſe ſoll gegeben 
dat ya my linen heren vnwitliken, wen ik rades vnde haben, zu Euerm Schaden, das iſt mir, lieben Herrn, 
dades vnſchuldich byn; vnd wil dartu dun alze eyn || nicht bekannt, da ich unſchuldig bin, ihm Rath und 
beddermann van rechte tu dun fchal, und wil Jw iegen || That zu geben; und ich will mid, rechtfertigen, wie 
komen vp eyn legelife ftede warn gy willen, und wil || ein Biedermann von Rechts wegen tbun fol, und will 
nicht vngerecht jegen Iw wefen. Screen under myn Euch entgegen fommen an einer gelegenen Stätte, wann 
Ingeſegel. | Ihr wollt, und will nicht ungerecht gegen Euch fein. 

Senningb van Stedgow. Sefchrieben unter meinem Inſiegel. 


Auffhrift: Den Erliken wifen Borgers Henning von Stehom. 
meiftern und Radberen tu Berlyn, mynen | 
befundern frunden. 


Matbbäusl, Arie, Papitt mit Spneen tines sufgebrüdten Siegel. — Fidicin, dipl. Brite, I. S. M. 


LVII. 
Dietrich von Quitzow kündigt dem Rathe zu Berlin Fehde an. 


Wetet Ratmanne, alz gy ferien dat gededinget Wiſſet Rathmanne, wenn Ihr ſchreibt, es ſei 
is, dar ik med im in guder fruntſchap ſitten ſchal, wat wwiſchen uns feſtgeſtellt, daß ih mit Euch in guter 
dar gededinget is dat wer ick od wol mede; wen dat || Freundſchaft ſitzen ſoll, ſo weiß ich wohl, was feſt ⸗ 
wert my nenreleie wis uan Iw fo geholden alz it ges || geftellt ift; aber es wird mir fo in feiner Weiſe von 
dinger wert. OF alz gy ferien, dat ick Iw fuluen | Euch gehalten. Auch ſchreibt Ihr, ich felbft hätte Euch 
louen gefecht dat en je nicht, ick en hebbe Jw nichts || bafür qutgefagt. Ih babe Eudy nichts angelobt und 
nicht gefeche und Fan Iw dar wol ouer ftraffen alze || kann Euch darüber frafen, wie man unreblicdhe Leute 
me vnredelfe lüde ftraffen ſchal 89 dy unredelß din || Araft, bie eine umrebliche Sache fehreiben. Könnte ich 
feriuen: wen Funde ick des Juwen wi vele Prigen, dar | bes Euer viel kriegen, fo wollte ich e8 mit Ehren wohl 
wolde id med eren wol bebolden. Sereuen vnder behalten. Gefchrieben unter meinem Inſiegel. 
myn Ingefegel. Dietrid von Quitzow. 

Dyderid van Auichow. 
Uuffhrift: An den Rad tan Berlin, 


fkibiein, dipl. Beltr. IL. S. 102, 








Brilrrriche Urtunten. 
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LvIm. 


Antwortfchreiben des Raths zu Neuftadt-Eberdwalde an ben Rath zu Berlin wegen geforberter 
Hilfe wider Dietrich von Duigom. 


Vnſern fruntligen wilgen vnuordroten dinft ac. || Unfern freundlichen, willigen und unverbroffenen 
liuen Erwerdigen bern und befundern gunftigen frunde! || Dienft, Liebe ehrwürdige Herren und befonders günftige 
Juwen briff bebbe wi qutligen wol vornomen, alz | Freunde. Euern Brief haben wir gütlich wohl vernommen, 
vnſe Juwe erwerdigbe vorfichtigbeyt bet gefchreuen; | al& Ihr uns fahreibt, daß Dietrih von Ouitzow 
dat Iw Dyderik van Quitzow groten ſchaden ger | großen Schaben getban babe, was uns kläglich leid thut. 
dan befft, dat ie ons elegheliken leet. GP liuen bern | Much begehrt Ahr von und Hilfe und Rath. Was 
vnde gunftigen frunde! begbert Juwe erwerdighept unfer Herr Hauptmann und das Land befchliehen werben 
ven vns thu werben vm bulpe und rat; wes gy Tu | umb thun mollen, Daran merben wir nicht fparen und 
an ons daran vormuden fcholen, des wertet liuen bern! | euch gerne belfen und vatben nad Beſchluß ber Yanb- 
wes vnfes bern bolerman ond fine lant gemeyne tu | flände, fo viel und möglich ift, mit alfgın glei. Ge 
rade wert vnd don wil, dar wil wy vne nicht affe | ſchrieben unter unferm Stabtliegel. 
legben vnd willen in gerne belpen vnd raden, nad | Ratbmanne ber Stadt Neuftabt. 
bulpe und rat der gemeynen lande, nach vnſer moges 
lichepr met allem flite. Geſchreuen under vnſer fat | 
Secret. Radmanne der ftad Nigheſtad. 


— Den Erwerdighen vorſicht ghen 

ciſtern vnd rathern der Stede 

Sein vnd Colin, oren gunſtigen frun: 
den, detur 


Fibdicin, dipl, Beitr. II, ©, 102 f. 











LIX. 

Hildebrand Schilling fendet den Ratbleuten einen Scheltbrief wider Dietrich von Quitzow. 
Mien vnvordrofjin willigen dienft czu allen ftuns | Meinen unverbroffenen willigen Dienſt zu allen 
den bereit. Lieben herren! Ich clage udy obir Ditbes | Stunden bereit. Lieben Herren, ih Mage Euch über 
riche von Lviso, daz mir der truweloys und erlois | Dietrih von Duigow, baf mir berfelbe treu- und 
wird vor acht fchod, dy ber mir vor evme ganten | ebrlos iſt wegen acht Schock (Grofchen), die er mir 
Jare begald fulde babin und de ich fiene guthe briffe | ſchon vor einem ganzen Jahre follte bezahlt baben, 
babe und ich dem truwelofe vorgoifilten felbwachfin | worüber ich feine rechtsgültige Verfchreibung babe, und 
kotztzin ſchalke in der cziet mien geld mit guthen noch | ich von dem »treulofen, verzweifelten, ſelbwachſen Ropen- 
mit bofin worthin ny Funde abegemanen; wenn mich ſchalk⸗, mährend ber Zeit, mein Gelb weder in Güte 
der kohzhin ſchalk mit fienes fehalfis briffe und ingfegil | noch im Böfen erhalten kann: benn ber »Rogenfchalt« 
vorratben bod, also Judas unfern berren vorritb, ond | bat mid mit feinem Schalfäbriefe und Siegel verratben, 
were im befjir geweft, ber bette fin Ingfegil eynir wie Judas unfern Seren verrietb, und wäre es beffer 
Su mit finer czungin in die futde gedrucet, wenn daz gemefen, er hätte fein Infiegel einer Sau, mit feiner 
bers uf den brif drudete, do ber mir inne gelabethe. Zunge, in bie »Fute« gedrückt, ftatt auf feinen Brief, 
Zette ber ouch des geldie itztzund nicht, ich wolde im | in dem er mir fein Gelöbniß gab. Hätte er zur Zeit 
czu Cucko dy bengerige fchaffen, dar ber io in Porten | das Geld nicht, fo wollte ich ihm zu Luckau die Schin- 
alzo vil geldes vordienen muchte daz her midy betzalthe. derei verfchaffen, wodurch er im Kurzem foviel Geld 
Ouch kund Ir In vormogin daz her mir wolde dry || verbienen mürbe, baf er mic; bezahlen könnte, Könntet 
tuptzkin czu Ludow uf dem Markete halden wolde, | Ihr ihn auch vermögen, daß er mir zu Luckau auf 
dy wolde ich in uf fin Mul flan; Wenn ich daz getban || dem Markte drei »Tupgfin« halten wollte, bie würde 
bette jo wolde ich Im finen brif wedir geben vnd in || ich ihm auf's Maul fehlagen, und wann ich dies ge 
denn lois laffin. Vnd bitte eudy lieben herren, daz ir | than, wollte ich ibm feinen Brief wieder geben und 
in mucht onderwiefin, daz ber mich behalthe, alfo das | ihm quittiren, Ich bitte Euch, lieben Herren, daß Ihr 
ich dez fcheldine nicht dorfte; daz wolde ich alle czit ihm anrathen wollt, mich zu Bezahlen, fo daf ich ihn 
vmme uch vordienen. Wenn mag ich wwir anewifunge || nicht mehr befhimpfen brauchte, dafür würde ich Euch 
nicht geniffen, fo wil ich in fchelden, daz hers an erin | jederzeit zu Dienfte ſtehen. Würde mir aber Eure Au— 
nicht fol vorwinnen. Gegeben under miem Ingeſegil. weifung nicht helfen, fo werde ich ihm ferner befehimpfen, 

Zildebrand Schilling, burger zu Eudow. daß er es mit Ehren nicht zu überwinden vermag, Ge— 

Auffhrift: Den Irbern wieſin burger " geben unter meinem Inſiegel. 


a spum Berlin, Mien ! Hildebrand —— Bürger zu Yudan. 


Mathbäudl, Archtt. Dapier mit Spuren eined amfzebrädten Siegels — Aitirin, bipl. Breite. II, S. 105. 
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m 


wegen Heraußgabe abgenommener Pferde. 


Cippold von Kokeritz abe zum Dobirlugbe. | 
Vnſir gibeth zuuor. Erfamen wyefen luthe! ons 
bad vorkündigit Peter Ottin, vnſer man vom Kire⸗ 
bayne, da; im Dytherich Quitthowis gefellin cwey 
pferden genomen haben in eyme dorfe uf deme Pirdhe 
hofe. Alſo alz wir von en nicht anders wiffen wenne 
gut, bitten wir uwir liebe fruntlichen, das ir mit demes 
felben Dytheriche redin wollet und en darku baldin, 
daz ber vnjerm armen manne fyne pferde widder 
ſchaffin wolle; wenn ber wol wye, wo ſy ftehen, al 
ons gefayt ift, Vnd babe dy muͤge durch vnſirn willen, 
da; wollen wir allegeit gerne vmme euch verfchuldin. 
Gegeben onder vnſerm Secret. 


Auffhrift: Den erfamen wyfen lürben, 

vnd Aatmannen czum 

Berlin, vnſern beſundern gunneren fal 
der Beiff. 


Saaht · Archid. Spuren rind Siegels, deſſen untere Hälfte ein 





Mynen fruntliken dinſt liuen Ratmannen. Alz 
gy fereuen vmme dy berlinſchen, dat ſyt jw geſecht 
hebben, dat ſy my dat gheld nicht willen Speraftich 
maken, des lyd ick jw nu bidden vnd bidde jw noch, 
dat gy it dun vmme mynen willen, vnd fragen dat 
Strobande aff, oft my dat gheld nu ock werden kan 
oder nicht. Ock alz gy ſeriuen, oft ick it jw entbiden 
kunde, want ick tu Spandoch weßen kunde, dat dy 
berlinſchen denne by my weßen wolden; dat en Fan 
ick jw nicht entbiden up deffe tyd, want id dar werd) 
hebben vmme deswillen; wen dy Berlinjchen morden 
my myne knechte aff. Went my dar wandel uor ſchuet 
vnd oA vmme Kopenick vnd vmme noch vele mer 
duendes, ſo ſchole gy myns alle michtig weſen jegen 
dy berlinſchen tu furende. Juwe antwerde bidde ick 
vmme dit erſte. Sereuen vndir mynen Inghesſegel. 

Dyderick von Quitzow. 
Außerhalbe Den Erſamen Aatmannen 
than Spandow, mvnen befundern ftunden. ! 
Verlimr Stadt · Archv Mr. 1179, Spuren bei aufgebrüdten 





LX. 
Der Abt zu Dobrilug bittet den Rath zu Berlin um Verwendung bei Dietrich) von Quitzow 


‚  Bippold von Köderig, Abt zu Dobrilug. 


Unfer Gebet zuvor. Ehrſame, weife Leute. Uns 
bat Peter Ottin, unfer Mann von Kirchhain, geklagt, 
daß ibm Dietrih Quitzow's Gefellen in einem Dorfe, 
auf dem Kirchhofe, 2 Pferde abgenommen hätten. Da 
wir und nun feiner Schuld bewußt find, fo bitten wir 
Euch freundlich, daß Ihr mit Dietrid) reden und ihn 
anhalten wollt, unferm armen Manne feine Pferde 
wieder zu ſchaffen, ba er, wie und gefagt ift, wohl 
weiß, mo fie ftehen. Die Mühe, bie Ihr Dadurch habt, 
wollen wir jederzeit fchuldig anerkennen, Gegeben unter 
unferm Siegel. 





Schule mit 3 Linien ned erfenmen läßt. — Fidietn, bie. Belt, IL S. 107. 


LXI 
Dietrid) von Quitzow's Schreiben an die Rathmannen zu Spandow in feiner Streitfacdhe mit Berlin. 


Meinen freundlichen Dienft lieben Rathmannen. 

‚ Als Ihr von ben Berlinern fchreibt, fie hätten Euch 
ı gefagt, dab fie mir das Gelb nicht flreitig machen, ba8 
ließ ich Euch nun Bitten, und Bitte ich Euch noch, daß 
| Ihe um meinetwegen den Strobanbd befragt, ob mir 
| das Geld nun aud werben kann ober nicht? — Auch 
da Ihr fchreibt, ob ich Euch eine Zeit angeben wolle, 
warn ich in Spandau fein könnte, zu welcher die Ber- 

| finer dann bei mir fein wollten; das kann ich Euch 
gegenwärtig noch micht angeben, wann ich bas zu 
Stande bringen fan: denn bie Berliner morben mir 
| meine Knechte ab. Wenn mir debhalb und wegen 
Copenick und viel anderer Dinge Genugthuung geſchieht, 
ſo ſollt Ihr meinerſeits verſichert ſein, daß ich mit den 
Berlinern zuſammentreffen werde. Eure Antwort erbitte 
ich auf's Baldigfte. Gefchrieben unter meinem Siegel. 

Dietrih von Quitzow. 





Siegelä, 


LXII. 


Die Landgrafen von Thüringen bitten die Rathmannen zu Berlin, einem Bürger zu Leipzig das 
ihm von Quitzow geraubte Eigenthum wieder zu ſchaffen. 


Friderich vnd Wilhelm, gebruder, landgrauen 
in Doringen vnde Marggrauen czu Miſſen, vnſir gunſt 
czuuor. Erſamen, wieſen, lieben, beſundern. Vns hett 
vorkundiget Peter Tan, vnſer burger von Cipczk wie 


Friedrich und Wilhelm, Gebrüber, Landgrafen 
zu Thüringen und Markgrafen zu Meißen x. Ehrfame x. 
Es hat uns unfer Bürger Peter Jan zu Leipzig an- 
gezeigt, daß ihm Dietrih von Duikom ſechs Pferde 


















































daz jn Ditberich von Quitzouwe ſechs pferd, 
einen wagen vnde Sibencezen tunnen beringes genomen 
babe, alfo ale wir des zumal unbeforger gewejt ſyn, 
wenn wir ny fchuld vernomen haben, dy er czu ons 
bette. Bitten wir uch mit fliffe, daz ir ud» jo ernftlidy 
darum bowifen wolle, daz onferm armen man fyne 
babe widder werde. Und thud hirzu, al; ir wolber, 
daz wir tu follichen fachen geyn uch thun folden, ob 
uch des not gefcher, vnde als wir ouch eher gevn uch 
gethan habin. Des ift uns wol czu danke unde begern 


des iuwer antworte, Gegeben czu der Hawenftad an.) 


der Orla, onder unffer, Sriederiche, fecret. 
Den Erſamen wirfen luten, Burgermeiſter 
ende Hate der Statt eu Dem Berlyn, 
vnfern lieben befanden, ded. 


"Statt Redle Re. 1177. — Mietel, Suppl. &, 260. 
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und einen Wagen mit 17 Tonnen Seringen abgenommen 
babe, deffen wir um fo weniger beforgt waren, als 
wir vom feiner Forderung wilfen, bie er an uns bätte. 
Mir bitten Euch mit Fleiß, daß Ihr Euch ernftlich be» 
mühen wollt, unferm armen Mann feine Habe wieber 
zu verfhaffen und dabei zu thun, wie wir in folcen 
Sahen Euch tbun würden, wenn br beffen benötbigt 
wäre, und wie wir ſchon früher für Euch gethan 
haben. Gegeben zu Neuftabt an der Orla, unter unferm, 
Friedrich's, Inſiegel. 





LXIII. 


Die Rathmannen zu Spandow benachrichtigen Dietrich von Quigow, daß ibm das Löſegeld für 
die gefangenen Strausberger von Berlin gezahlt werden foll. 


Vnſen willigen dinft voran. 
Alze gy une en middeweke beden, dat wi med Andreas 


Stroband ſcholden fprefen, eft en die Berlinichen | 


beuolen badden, dat be Iw dy pennige van den 
Strusebergefchen gefangen fcholde reifen, und wes 
vns dar pan em tu antworde ward, dat jede wy wer 
Enechten. Und es hebbe wy feder by dy berlynſchen 


geweft und hebben vorder med em van wer wegen | 


vmme dy pennyngbe gered, und ca feggen fy, dat ſy 
dy pennyngbe tu allen tiden dar hebben gehad und 
fynt nody aldar, alze dat dy herthoge van Stettin ges 
dynget badde, Und es begeren fy van Iw, oft Jw 
nutte duhte, dat gy man vnd ftede dartu vorboden, 
dy or deil daran wardende ſyn geweft tu allen dagen. 
Oft Iw dat nicht bebegelife were, fo ſeggen ſy, dy 
penningbe fyn al dar und fy willen nicht dygene fyn, 
dy ſy Iw befperren oder dar an hindern willen, wen 
fy truwen Jw des wol tu, dat gy em der beredinge 
der penningben gewer fyn end van allen deilnemer der 
enfprafe benemen. Ok, line Diderick, bebben fy uns 
vorder gebeden, dat gy em muchten vorfundigen dorch 
vnſſes und ores dinftes wille, wan gy to Spandow 
muchten wefen, dar wolden fy gerne gegen Iw riden 


vnd fruntliken med Iw reden vmme or gebreße, vnd 


bopen, wan gy jegen en ander quemen, dat ſy met 
jw tu vorder gunſt und fruntfcap muchten komen. 


Jwer antwerde. Gegeuen under onffer ftad ingefigel. | 


Katman tt Spandow, 
Den Erbarn, duchtigen, veften Diderife 
van Oulsow, vnſen bejundern gun: 
ſtigen frumbe. 


Statt-Arhio Mr, 10. — Riedel, Sappl. ©. 260, 


Line Diderid. |! 





Anſprüchen ber Theilmehmer befreien werdet. 





Unfern willigen Dienft voran, Lieber Dietrid, 
Nachdem Ihr und am Mittwoch gebeten, daß wir mit 
Andreas Stroband reden follten, ob ihm bie Ber- 
Liner befohlen bätten, Euch das Geld für die aefangenen 
Strauöberger zu zahlen, baben wir Euch deffen Antwort 
buch Euern Knecht bereits zugeben laffen. Wir find 
hiernaͤchſt bei den Berlinern gewefen und baben ſogleich 
Euretwegen mit Ahnen wegen dieſes Geldes geredet, 


| worauf fie fagten, daß fie daffelbe zu jeder Seit bereit 


gehabt und noch hätten, wie der Herzog von Stettin 
feftgefegt babe. Jedoch wünſchen fie von Euch, went 
es Euch zmwedmäßig beuchte, daß Ihr die Mannen und 
Städte, welche ibre Antheile davon erwartet haben, 
dazu entbieten welltet. Sie fagen jedoeh, wenn Eud) 


dies nicht behaglich fein follte, fo wäre das Gelb für 


Euch bereit, da fie ſolches Euch nicht vorenthalten oder 
hinderlich fein wollten, indem fie Euch wohl zutrauen, 
daß ihre ihnen dafür Gemähr leiften und fie von den 
Aud, 
licher Dietrich, laffen fie Eich zugleich bitten, daß 
hr fie, in unferm und ihrem ntereffe, benadjrichtigen 
möchtet, wanı Ihr in Spandow fein werdet; weil fie 


ſodann zu Euch reiten und mit Euch freundlich über 


ihre Streitigkeiten reden mollten; indem fie hoffen, daß 
wenn fie mit Euch zufammen kümen, es zu ber früberen 
Gunſt und Freundfchaft mit Euch kommen würde. Ge— 
geben unter unſerm Stabt+ Inſiegel. 

Ratbmanne zu Spanbom., 
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LXIV. 
Dietrich und Hand von Quitzow erfuchen den Nath zu Berlin um eine Zufammenfunft mit 


ficherm Geleit. 


Vnſen dinft als nu gewont is. Weter gi erbaren 
vadbman von dem Berlyn, dat wi it gerne fprefen, 
dar dem lande vnde in wol mach an lichen. Wolde gi 
met deme bifeope uon lebus icgen ons ryden, wente 
vor Buthzow, dat fcholde wefen funder argelift, veylich 
to vnde af. Wille di des ok nicht dun, fo rydet ons 
up eyne myle weges na vnde fendet one leydes lude, 
de one by iu brengen, veylic af vnde to. Vnd des 
iuwe antwerde. Beuen under myn ingefigel, 

Diderif von Quichow, 
Diderif vnd hans, brudere, 
geheyten von Duickow, 


Ten Erbarn Radmannen to dem Berlm 
Fome de briff 


Etabt · Archiv Re, 1184, — Riedel, Zurpl. € 


Unfern Dienft, wie gewohnt (zuvor), Wiſſet Ehr- 
bare Narbleute zu Berlin, daß wir Euch gern ſprechen 
möchten (über Saden), woran dem Yande und Euch 
gelegen iſt. Wollet Ihr mit. dem Biſchof von Lebus, 
bis Botzow, zu uns reiten, fo würde dies ohne Argliſt 
und ſicher, bin und zurüd, geſchehen. Wollt hr dies 
nicht, fo reitet und eine Meile Weges entgegen und 
fendet uns Geleitsmänner, Die ums zu Euch und ficher 
zurü bringen. Senbet uns Eure Antwort. Gegeben 
unter meinem Inſiegel. 

Dietrid von Quitzow, 
Dietrih und Hans, Gebrüber, 
gebeißen von Quitzow. 


Dietrich von Quitzow erfucht die Viergewerke und Gilden in beiden Städten um Vermittelung 
einer Jufammenfunft mit ben Rathmannen. 


Minen dinft vor. Werit gi virwerfe der qulde 
beider Stede Berlin onde Colen, fo gi ſchriuen vmme 
jwe Borgbermeiftere unde Katberen, dat fy it my 
nycht abefecht bebben, dat ſy ſyk yn Ropenic® nicht 
werren wolden, des werit, dat ick yt cm wol bewifin 
wolde myt andern guden Inden, de id jo wol horeden 
alze if, wen it my wat belpen muchte, ond it dem 
rade des Zerthogen van Saſſin wol wirlifen is vnd 
oP mer andern guden Inden. DE fo fende if senningb 
Bertkouwen tu en, da de Borgbermeiltere alle dri 
feten yn einer dornczen, und lie fi bidden, dar fi ſik in 
dar myne nicht werren ſchulden. OF alze di fchriuen, 
ik fcholde einen dach gegen em bolden tum Berlin, num 
juwe Borgernteiftere vnde ratheren ſulke erczhe ſchelke 
ſin, dat ſy my dat lutke vorſaken, wat wolden ſi my 
den dat grote dun, vnd wil in juwer ſtede neynen dach 
holden. Wen doch vppe dat gi nicht deruen ſeggen, 
ie wil iuv nicht to dagen komen, fo wil if en Sons 
dage vmme myddach tu alle manne vaften eynen dach 
jegen en bolden tu Spandow vmme myner tufprafe 
vnd erer antworde. Kone gi fi vormanen, dat fi den 
dar jegen my Fomen, dat moge gi don. Ok alse ai 
ſchriuen, gi willen en ores rechten belegen, dat Fan 
ik nicht gbebeteren, wen if of wol berren Frigen wil, 
de my mynes vechten ſcholen behulpen fin. Begeuen 
des Fridages vor pauli ar. 

Dideritvan Quiczouw. 


Den virwerfen vnd ghulden der ſtede Berlin 
vnd Colen, der. 


Stabdt-Archlv Me. 1178. — Miedel, Seppl. S. 260, 


Berliniſche Unanten. 


Meinen Dienft zuver. Wiſſet Viergewerke und 
Bilden der beiben Städte Berlin und Eöln, wenn Ihr 
mir Schreibt, daß die Vürgermeifter und Ratbmannen 


mir nicht geſagt hätten, daß fie fich in die Cöpenider 


Angelegenbeit nicht einmiſchen wollten, fo kann ich es 
ihnen, wohl mit andern guten Yenten beweifen, bie es 
eben fo wohl gehört haben als id. Wenn es mir 
etwas helfen möchte, ſo ift es auch dem Rath bes 
Herzogs von Sacfen wohl befannt und and andern 
guten Venten mebr. Ich fandte Henning Bertfom 
zu ihnen, als bie Bürgermeifter alle Drei zufammen in 
einer Stube fahen, und lich fie bikten, daß fie ſich in meine 
S ade nicht einmiſchen fellten, Ihr fehreibt ferner, daß 
ih fellte anf einen Tag zu ihnen nach Berlin kommen, 
mit ihnen zu verhandeln, da aber Eure Bürgermeifter 
und Ratböherren ſolche Erzſchelme find, daß fie mir 
dos Kleine verfagen, was mollten fie mir benn Das 
Große thun, fo will ich in Eurer Stadt feinen Tag 
halten, Jedoch, damit Ihr nicht fagen dürft, ich wolle 
Euch nicht zum VBerbandeln kommen, fo will ich eines 
Sonntags Mittag, zu Allermanns-Faſten, einen Tag 
it Spandow halten, wegen meines Anſpruchs und ibrer 
Antwort. Könnt Ihr fie vermögen, daß fie babin 
fommen, fo mögt Ihr es thun. Wenn Ihr aber 
fchreibt, Ihr wollt deren Recht beiweifen, fo kann ich 
das nicht beffeen; doch werde ih auch mohl Herren er 
Tangen, Die mir zu meinem Rechte verhelfen werben, 
Gegeben am Freitag ver Pauli x. 
Dietrid von Quitzow. 


























LXVL 


Johann von Werle erfucht die Rathmannen zu Berlin und Cöln, den Dietrid) von Quitzow zu 
vermögen, fich zu einem Rechtötage zu ftellen. 


Johann, van gades gnaden here to Werle x. 


Weret gi Erfamen Borgermeiftere und Radmanne, | 


Alfe Dyderif van Quitzow vnſen ome, bertogen 
Jobanne von Meckelnborg, befft gegrepen, alfe dy 
greue von Kindow em ouerfcreuen befft mit ſchanden 


vnd mit vorberniffe, und vnſe ome, bertog Olrik, 


fecht, dat be finen broder, bertogen JJobannen, vrede 


vnd velicheit gefecht befft, Dar be en fine Enechte befft 


binnen gripen laten. Sir vmme befft Dyderik vnſen 
ome, bertögen Olrike, in finen breuen geftraffer, und 
lecht em vele fnodicheit und bosbeit to, des wi nicht 
en bopen oder louen, dat dar alfo ſy. Vnd bebben 
Dyderife vor dem dar vmme to daghen geefcher an 
vnſen hoff edder an deffer herren bone enen na bee 
freuen: Alfe an onfes bern vnd veddern boff Cunigen 
Albrechtes von Zweden, an bertogen Berndes und 
hertogen Zinrifee boff van Brunswif ond to Cunen⸗ 
borge, an bertogen Erifes hoff von Saffen to louen⸗ 
burg des oldern, an bertogen Swantibour hoff von 
Stetin, jn grene Otten hoff von der Zove edder vor 
greue Zinrikes boff von Zolften. Ya dat be des 
bedarff, wi willen em velicheit vnd geleyde dar to 
ſcheppen, in welkes bern boff under den vorfereuenen 
herren Dyderif riden wil vnd lat ca ſik befeggen, 
offt be bertog Johanne mit eren beffe na hertogen 
Olrikes anfprafe vnd bewifingbe und nach fynen 
antwerde, edder dat be dar vmme to dagen ride, vp 


ſines bern des marggrauen lantfdheden unde hertogen | 
Olrikes, vnſers omes, worde. Vnd laten fit des bes | 


feggen alfe vorfereuen te, offt di bertoge Jobann 
mit even beft odder nicht. Wen hertog Olrik ſecht: 


de fdyande und de VDorrerniffe, de be cm ouer fihrifft, | 


dat be dat lucht, und en ſy nicht, vnd wil dar bewifen, 
vnd wil vort bewifen op dem dage, dar if Dyderif 
wil befegeen laten, wes be em over fereuen befft 
vmme finen broder, dat war fv. Wen dar be de dage 
wolder vebleuen und in der vorbenanten beren houe 
nymer wolde riden, edder vp de lantfdyede ſines bern 
vorbenant vnd bertöges Olrikes ſik befeggen, alie 
vorferenen is, So meynt bertog Olrik, dat be alle 
ſchande, vorrermiffe, de be em ouer ſchrifft, by fit ſchal 
bebalden und en vorreder bliuen, alfe be ſecht. Kunde 


gi en vnderwifen, dat be to dagen wolde Fomen, alfe | 
vorfereuen ſteit, und lates ſil befeggen, dat fegen wir | 
is, fo under ons vnbildlich 
wefen, dat be bern, vorften und Widchern ftraffet, er | 


gerne. Wu be den... 


be ie recht geworden, vnd er be de fehande von fit 
befft gebrocht, de em herrn vnd vorften ouer feggen 
vnd ferien, dae ze bewifen willen. 


Auswärts: 

Den vorfichtigen Borgermeiftern vnd Nam 
mannen der Srebe Berlyn vnd Colne 
kome unfer brif vnd vort allen beren und 
Mannen des Marggregen man Branden: 
burg tofamende vnde beſundern. 


Statt -Mrbie Me. 1176, — Nürtel, Euppl S. 261. 


des Grafen Heinrich von Holftein. 


‚ Yunbicheidung und Herzog Ulrichs, 


Datum dominica | 
oeuli, nostro sub secreto. .! 


Gobann, von Gottes Gnaden Here zu MWerle ꝛc. 
Wiſſet, Ehrfame Bürgermeifter und Rathmannen: Als 
Dietrid von Quitzow umfern Obeim, den Herzog 
Johann von Medlenburg, gefangen batte, befdhuldigte 
ibn der Graf von Lindow mit Schande und Schimpf, 
und unſer Obeim, ber Herzog Ulrich, ſagte, daß er 
feinem Bruder, dem Herzog Johann, Frieden umd 
Sicherheit zugefagt und während beffen feine Knechte 
babe gefangen nehmen laffen. Hierum bat Dietrid 
unsern Dbeim in feinen Briefen befcholten, indem er 
ibn vieler Schnödigfeit und Bosheit befchuldigt, von 
ber wir weder hoffen noch glauben, daß dem alfo fei. 
Darum baben fie Dietrich zu einem Mectätage ge 
fordert an unferm Hofe oder an einem ber nad+ 
befchriebenen Höfe: des Königs Albrecht von Schweden, 
der Herzöge Bernhardt und Heinrich von Braun 
ſchweig und Vünebura, bes Herzogs Erich des Meltern 
von Sachſen » Yüneburg, des Herzog Smwantibor 
zu Stettin, bes Grafen Otto von der Hobe ober 
Wir wollen, wenn 
ex deſſen bedarf, ihm Sicherheit und Geleit verſchaffen, 
nad welchem der vorbefagten Herren Sof Dietrid 
reiten und fich überweiſen laffen will, ob er Herzog 
Johann mit Ehren bafte nah Herzog Ulrichs Be 
fhuldigung und Beweis und nad feiner Antwort; ober 
daß er zu Tage reite nach feines Herrn des Markarafen 
unſres Oheims, 
Worte, und laſſe ſich verfünden, wie vorher geſagt, ob 
der Herzog Johann mit Ehren hafte ober nicht, Denn 


SHerzog Ulrich fagt: wenn er die Schande und ben 


Verrath, deſſen er ihn befchuldigt, ableugnet, fe wolle 
er dem Dietrich an dieſem Rechtstage beweilen, daß 
er die Mabrbeit von ihm gefagt babe. Wenn er aber 
an dem Tage auäbleibe, überhaupt nad feinem ber 
genannter Herrenböfe ober der Landſcheide feines genann ⸗ 
ten Seren reiten und Herzog Ulrichs Anſchuldigung 
nicht vernehmen wollte, ſo meint Herzog Ulrich, daß 
er alle Schande und allen Verrath, deſſen er ihn be 
ſchuldige, auf ibn (den Quitzow) zurückſchiebe, jo daß 
er ber Verrätber ſei. Könntet Ihr ihn dazu bringen, 
daß er zu dem gebuchten Tage käme, um ben Beweis 
zu vernehmen, das würden wir gem feben. Wenn 
er .... iſt, fo dünkt ed und unrecht zu fein, daß er 
Herren, Fürſten und Mitherren ſtrafe, bevor er fein 
Recht nachgewieſen und fid von der Schande gereinigt 
babe, bie Herren und Fürſten mündlich und ſchriftlich 
über ibn gebracht haben, und wie fie beweifen wollen. 
Gegeben am Sommtag Oculi, unter unferm Ziegel. 
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LXVII. 


Der Hauptmann der Altmark, Jaſper Gans von Putlitz, erklärt ſich gegen Berlin bereit, eine 
Ausgleichung mit Dietrich von Quitzow zu verſuchen. 


Jaoeper gans, bero to putleſt, houedman der | 
der Altmark. 


olden marke. Mynen dinſt vor. Erſamen Radmanne, 
Juwen bryff bebbe jE wol vornomen, alfo, alfe av 
ferinen vnde clagen auer Dyderik van quiczow, | 
des wertet, dat Dyderif wil anrichten alfo vru, alfe 
ik by em Bome, vnde wil dat befte darto belpen, des 
JE Pan, dat me jw onde em Punde onrichten, dat were 
my Üiff. Sereuen to tangermunde vnder mynen ins 
abefegel. 
Den Wrlefen vnde wifen Rabmanne der 


beyden ftede Berlin omde Colne kome 
deſſe bel, 


Stabt-Arcbie Rr, 1156, Miedel, Euppl, S. 268, 


Jaſper Gans, Herr zu Putlitz, Hauptmann 
Meinen Dienſt zuvor. Ehrſame Rath- 
mannen. Aus Euerm Briefe babe ih Eure Klagen 
über Dietrih von Quitzow vernommen und benady 
richtige Euch, daß ich dem Dietrich berichten werde, 


ſobald ich zu ihm komme, und werde, foviel ich kann, 


dazu belfen, ME man Euch mit ibm vergleichen könnte, 
was mir lich wäre, Gefchrieben zu Tangermünde unter 
meinem Inſiegel. 


LXVI. 
Schreiben der Rathmannen zu Berlin und Eöln an Dietrich von Quitzow, in feiner Fehdeſache. 


Wetet DideryP, ale dy bertöge von Stettin, 
deffer lande vorwefer, gededunget befft tu Spandow 
vpme dage jn Carphhowes bufe tufchen im vnd ons, 
dat alle fchelunge ane ar in fruntfchappe ſtande 
ſchalen blyuen. Dy wyle, dat fine gnade eyn forſten⸗ 
der were jn dy marke, und gy vns dat loueden, alfo 
tu bolden, das witlifen ys Man und fteden, und gi 


onbewaret jwer Eren one befchediget bebben und vnſen 


borgern dy Enofen affgebomwen und gemordet bynnen 


guden louen, Muchte gy ww noch ſuluen befennen und | 
geuen vns dat vnſe wedder genezlik, dat gi une jn | 


guden louen nomen hebben vnde wandel dun vme den 
mord vnd knokenhouwen, dat wy vnßerm gnedigen 
hern, andern vorſten vnd hern, Man vnd ſteden den 
groten angelouen, den gy une gedan hebben bynnen 
guden louen, nicht hadden dorffen vorſchriuen vnd 


vorclagen, noch neyne ander ſchwere manunghe dar | 


vme bedorften, dee wolde wy gerne vorſchulden. Ein 
antwerde. 


Stadt. Archte Nr. 1176. — Riedel, Sappl. S. 262, 





Wiſſet Dietrich, als ber Herwog von Stettin, 
als Verweſer ber Mark, zwifchen Euch und uns, an 


‚ einen Rechtstage zu Spandau in Carpzow's Haufe 


verglichen bat, daß alle Zwietracht, ohne Arg in 
Freundſchaft, Stillftandb haben follen. Aber noch 
während ber Zeit, daß Se. Gnaden Borftcher der 
Mart war und Ahr uns gelobtet, ben Vertrag zu 
halten; wie Mannen und Städte willen, babt br, 
obne Eure Ehre zu wahren, und befchäbigt und unfere 
Bürger verſtümmelt und fie gemordet, während bei 
anten Glaubens. Miürbet Abe noch felbft Eure Schuld 
anerkennen und und das Unſere gänzlich zurückgeben, 


was Ihe ums mährendb des Friebens abgenommen habt, 


und und Genugthuung geben um ben Mord und bie 
Derftümmelung, fo daß wir nicht nötbig hätten bei 
unferm Seren und andern Fürften und bei Mannen und 
Städten über den großen Treubruch, der uns von Euch 
im guten Frieden zugefügt worden, und daß wir aud 
nicht anderer fchmerer Klage bebürften, das wollten wir 
gern verdienen. Eine Antwort (Begehren wir). 


LXIX. 


Die Rathmannen von Berlin antworten dem von Duigow auf obiges Schreiben, weiſen die Be 
ſchimpfung ihrer Bürgermeifter zurüd, beftreiten auch feine Behauptung, daß biejelben 
behauptet, er wäre von Frankfurt flüchtig geworben, indem fie ibn der Lüge befchuldigen 
und ihm auf's Neue zu bedenken geben, dab er ben Berlinern Vieh meggenommen babe. 


Stadt Arhie Re. 1174. 


Parier, ſeht beſchädigtes Original, 


Niedel, Zuprl. S. 262, 
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LXX. 
Schreiben Dietridid von Quitzow an den Rath zu Berlin. 


Wetet Meynen vnd Werfen tun Berlin, dar mv | 
is tur borende geworden, dat Juwe Borgemeftere, dv | 


dar med fchanden flüchtig worden ut Juwer Stad, Iw 
ſcholden gefereuen bebben, dat Ik en ſcholde en floen 


1 


bebben van me dage; dat Iygen fy als mynedige kotzen⸗ 


ſchelke. IE en bedde tu Sranfenuorde med en nene 
dage nomen, dar jE en uan entflven mocht; ofen was 


jE dar vmme nene dage. Willen Sye fendenden wol | 


Iude tu my, dun wolde jk myne faßen fin gebleuen by 
deme Biſchoppe van Lubus vnd bv bern Waldowen. 


Des fendenden ſye na deme Bifchoppe, datſulue dede | 
auch, 


je ock, und jk moſte des mandages tur Woltzow wezen, 
jegen dee hertogen manne van Saſſen. Als dat des 
fonsuendes ſchach, hedde mi dye Biſchop dargekomen, 
dat wer my lyff gheweſt. Doch beful jk myn dun 
ander luden vnd lyd mynen ſeriuer dar na deme ant⸗ 
werde liegen, went dat dy herren vp ben reden, des 


ſye my fuluen befennen muten. Zedden ſye une fonen | 
h H > h 


entfcheiden, dat hedde Ik gerne gefven. Wen wy dar 
med fchanden fluchtig geworden ie, dat mogen fye 


wefen; vnd dat fye mye dat tufereuen, dat-Iygen [ve | 


alz Kogenfone. Screuen vnder mynen Ingeſegel. 
I Dyderid nan Quicthow. 
Siedt · Archi Mr, 1173, Miedel, Suppl, ©, 262. 





knechte). 


‚weiß ich darum von feinem Tage, 
zu mir fenben, dann würde ich bei dem Enticheide bes 


Miffet, Gemeinde und Gewerke zu Berlin, wie 
mir mitgetbeilt ift, daß Eure Vürgermeifter, die mit 
Schande auf Eurer Stadt flüchtig geworden, Euch ge 
ſchrieben baben follen, ich fei vom Rechtstage entflohen. 
Das lügen fie wie meineidige ⸗Kotzeuſchalke- (Menden 
Ich habe mit ihmen in Frankfurt feinen Tay 
gebalten, von bem id hätte entflichen müſſen; aud) 
Wollen fie Leute 


Biſchofs von Lebus und des Herrn Waldow geblieben 
fein. Sie fandten zu dem Biſchof, daſſelbe that id) 
und mußte des Montags in Woltzow fein, bei 
ben Mannen bes Herzogs von Sachſen. Wäre ber 
Biſchof am Sonnabend angelommen, fo wäre mir das 
lieb gemeien. Doch befahl ih mein Thun andern 
Leuten, und lieh meinen Schreiber zurüd, um bie Ent- 
fheibung abzuwarten, bis bie Serren davon ritten. 
Hätten fie und entfcheiben können; ich hätte es gern 
gefeben. Ob wir ba mit Schande flüchtig geworben 
find, das mögen fte wiſſen. Und daß fie mich deſſen 
beſchuldigen, das lügen fie wie Rogenföhne. Geſchrieben 


, unter meinem Inſiegel. 


Doberil von Quigom. 





LXXL 
Quitzow antwortet dem Markgrafen Tobit, auf deſſen Anforderung, die Fehden einzuftellen. 


Minen onderdenigen dinft. Line gnedige bere. 
Ale my iuwe gnade fchrifft vmb Tammen, dat if 
dat fal ftan labten, wente dat iuwe gnade weder 


Pumpe in die marke. Dar Fan if nicht dun; wente dat | 
is vor iuwen tyden ſchin, eye iuwe gnade in dy marke | 


quam, dat ſich Tamme in dat myne fette, dar witlich 
is, Dar hebbe ik myne knechte ouer verloren, und 
hadde yo gebopet, dat if mit iuwen dar anders an 
fulde gefeten bebben. Ouk meynde if inwen gnaden 


mer tu dynen, warn Tamme badde fonen dun. Duf | 


meynde mer redyt ru bebben bi inwen gnaden. Wan 


Tamme nu zo grot recht by Juwer gnaden bebben | 


fal ale ik, 30 Pan if jw ouf forder Feinen dinft duen, 


wen ale Tamme deyt. Woldet nu iuwe anade abo | 


fugen, dat my wandel ſchege vmme myn arme Encchte, 
dat zege ik gerne; Eone gy ouk nicht, fo mur if mit 
der bulpe godes vnd der mynen fihn, dat my wat 
wendele dar vor ſchuet. Wen dat were my yo zere 
tofele, dat my alle dage von juwen mannen ſchuet: 
fy rofen ond bernen my myne Bergbofe, als ber 
Wedige und Wedige my worden myne knechte afe 


morden. Dar vmb fan if id drode enkeinen wech brine | 


aben. IE fal juwer feylich fin vnd verlife dat myne 


alle dage van den juwen. Woldet juwe gnade anders | 


maßen, dat zege if ganz gerne. Ouk al; if tu Berlin 
wefin fulde vmb der lande befte wille, und tu Berlin 











| 





Meinen unterthänigiten Dienft. Lieber, anädiger 
Serr. Wie mir Ew. Gmaben fhreiben, fell ich die 
Anaelegenbeit mit Tammen ruhen laffen, bis Em, 
Gnaden wieder in die Mark kommen Das kann ich 
nicht tbunz denn daß fih Tamme mein Eigentbum 
angemaßt bat, it vor ber Zeit geichehen, daß Ihr Die 
Verwaltung ber Mark übernommen babt, wie befannt 
ift. Dabei babe ich meine Knechte verloren, und hatte 
gebofft, daß ich mit Euch anders geitanden haben follte, 
meinte auch, daß ich Em. Gnaden beffer dienen würbe, 
ala Tamme bätte tbun können, und meinte auch mehr 
Nechte bei Em. Gnaden zu baben. Wenn Tamme 


nun fo großes Recht bei Ew. Gnaden baben ſoll als 


ich, fo kann ich Euch auch ferner keinen größern Dienst 
thun, als Tamme ibn thut. Wollten nun Ew, Gnaden 
es fügen, daß mir Genugthuung würde für meine 
armen Knechte, fo werde ich das gern fehen; könntet 
Ahr das nicht, fo muß ich mit der Hilfe Gottes und 
der Meinigen ſehen, welche Genugthuung mir geſchicht. 
Denn es wäre mir doch zuviel, was mir täglich von 
Euern Mannen geſchieht: ſie rauben und brennen meine 
Kirchhöfe, wie Herr Wedige und Wedige mir meine 
Knechte abmorden. Darum kann ich es ſchnell nicht 
»weg bringen«. Ich fell Euch ſicher fein und ver— 
liere das Meinige täglich von den Euern. Wollten 
Em. Gnade das ändern, fo würde ich es gern feben. 
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ride ik nicht in. Und 30 verne, als my bort tu vor- 
dinende, dar en is nody nicht verlorn. Of en weyt if 
nymande, de dy marke 30 fere roffen ale iuwe eygene 
man. Bu alz iuwe gnade ferinet vmb Kopenik, dat 
myn Bruder vnd if dar fullen laten ftan, dat Pan if 
nidyt dun. Myns Bruders bin iP vmmechtich. Ouk 
weten dat dy Berlinfchen wol, war ſy my gefecht 
bebben; bolden ſy it my, Des werde ik wol gewer, 
Screuen under myn Ingeſegel. 
Dyderif von Quitzow. 


UAnferbalb: 
Tem boggebsen furften SBuanrebur, won 
gots gnaden bertogen tu Stettin, myne 
gnedigen bern. 
263. 


Etabt · Archtd Mr. 1164, Wirbel, Suppl. S 
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Auch ſollte ich, zum Beften des Landes, nach Berlin 
fommen; aber dahin gehe ich nicht. Auch weiß ic 
Niemand, der in ber Mark fo fehr vaubt, als Eure 
eignen Mannen, 

Wenn Em, Grabe wegen Cbpenick ſchreibt, daß 
mein Bruder und id den Streit fellen ruhen laffen, 
fo kann ich das nicht; denn ich habe feine Macht über 


‘ meinen Bruder. Much wilfen die Berliner recht wohl, 
was fie mir gefagt baben; hielten fie e8 mir, fo wäre 


ich defien wohl gewähr. 
Geſchrieben unter meinem nfiegel. 
Dietrih von Quigom, 


LXXI. 


Die Herzöge Johann und Ulrich von Medlenburg an die Rathmannen in Berlin und Cöln, 


wegen bes Friedens mit Quigow. 


Johannes et Vlrieus, 
Magnipolensis etc. 
tuporen. Weter leuen fundergen, wo dat Clawes 
Rur vnd Jans Rur vnd de rat van Perleberge und 
von Priewalf bebben by vns gewefen an unfer lane | 
to Stargerde vnd beden une, dat wy Dyderiß | 
van Quitzow jcholden dach geuen, des geue wy cm 
dach na rade vnſes rades vppe ſynen ende, bet to 


dei gracia domini 


Vnßer funderge gbunft und grut | 


Johann und Ulrid, von Gotted Gnaben Herzog 
von Medlenburg x. Unfere befondere Gunft und Gruß 
zuvor. Wilfet, daß Elaus Rohr und Sand Rohr 
und der Rath von Perleberg und Pritzwall bei uns, 
in unferm Sande zu Stargarb geweſen find und uns 
| gebeten haben, daß wir em Dietrid von Quitzow 
einen Tan anſetzen, welches geſchehen it bis Pfingſten, 


und wir hoffen, daß, wenn er benfelben bis zur Ent- 


pinrften vnd bopen des, wo be den ende holde, dat | 


dat jere weten jchole vor vnſes beren des marchgreuen 
lant vnd ftede, Vnde ſchal an vrede fkan ber achte 


 Serm, 


dage na pynrſten tuſchen der marke onde Diderif 


vnd fynen vrunden und veddern, dede Quitzow beten 
vnd al denienen, de vmme fynen willen 
willen funder arch. Zir vmme fo bidde wi im vnd 
dunket ons mutte weſen, dat gy bodefcap hebben by 
3anſe von Quitzow to Plawe vnd riden iegen em, 


dat de vrede bet to deſſer vorſchreuen tyt wifsent || 


werde. Weter Diderif beft une dar enbede ſecht vor 
vnfer rade, dat dat an em und an den fynen nicht 
ſchelen ſchal. Zirvmme fo endiger dat van ſtunden an, 
dat dunket ons ſere weſen vor vnſes heren des march— 
grauen lant. Vnde we an defsen vreden weſen wil 
vnd gy dar wyllen anteen, de latet mit iw riden vnd 
dat to holden, ſo hir vorſchreuen ſteit. Vnde bidden 
iw, dat gi de breue vort an ſenden, wor ſe henne 
ſcholen, vmme der marke beſte willen. Datum feria 
quinta post festum Johannis ante portam latinam, 
nostro sub sigillo. 
Außerbalb: 


proconsulibus ac consulibus 
eiuitatis Berlin es Colen etc. 


Stadt» Archi Mr, 1157, Miebel, Sappl. &, 263, 


dun vnd laten | 


| von 





fcheibung bält, daß das förderlich fein wirb für unfres 
des Markgrafen, Yand und Städte Der Friede 
zwifchen der Mark und Dietrich mit feinen freunden 
und Vettern, bie Quitzow beißen, und aller Den 


: jenigen, die mit ibm halten, fell bis 8 Tage nad 


Pfingſten beitehen. Darum bitten wir Euch, indem es 
uns nötbig erſcheint, reitende Botſchaft zu fenben an 
Sand von Quitzow zu Plauen, daß er Nachricht 
dem gedachten Frieden erhalte, Wiſſet, daß 
Dietrich uns das Anerbieten vor unferm Natbe ge 
macht bat und daß es an ibm und den Seinigen nicht 
fehlen fol. Damm senbigts (fördert) es ſogleich, 
welches und nöthig dünkt für unfers Herrn Markgrafen 
Lande. Wer Theil an dieſem Frieden baben will und 
wen Ahr dazu heranziehen wollt, ben laßt mit Euch 
(zu Tage) reiten und haltet wie vorgefchrieben ift, Und 
wir Bitten Euch, dab Ihe bie Cbeifolgenden) Briefe 
dahin ſendet, wohin fie gerichtet find, um des Landes 
Beſtes willen. Gegeben Donneritagd nah dem Feſte 
» Johannis am Thores, unter unferm Siegel, 














Berkinifde Uelunea. 
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LXXIII. 


Schreiben des Herzogs Swantibor an den Rath zu Berlin und Cöln in der Quitzow'ſchen Fehdeſache. 


Swantebur, van godie qnaden berkogd to | 


Stettin ac. Vnſen abunftigen grut. Wetet leuen bes 
fundern, alse gi vns tofereuen bebben vmme velc 
gebrefe der lande vnd fundergen vmme Diderich 
ven Qwytezowe, de Iwe drouwebreue ſand bett, 
dar gi vns cn vtſchrift des briues affgeſand hebben, 
de ſwarliken nugh is, des wetet, dat wy nicht to 
lande geheweſt ſin vnd de ſchade vnd ghebreke der 
land, de dar gheſcheen is, do vns truweliken leyt, vnd 
wolden dar vmme van ſtund an to Juw gereden bebs 


ben, dee vnſe fone, hertoge Otte, ander dage begrepen 


myt den heren, alze gi wol horen werden in dem brefe, 
den wy ſereuen den man vnd ſteden. Alſe wy van 
dem dage komen, fo wille von ſtund tu Juw rıden 
vnd nemen dat denne vore na Juwer aller rade, dat 
gi derfaren ſcholen, dat vns leyd ie, Vnd vmme 
Diderik kone gi jw ſo lange entholden, wente to der 
tyd, dat wy von dem dage komen, dar weſet na; 
Wenn dat vns Diderik deyt, dat mote wy alſo byn 
hebben, were gi doch wol weten, dat en vnſer Ohm, 
der Marggraue, nu vns wiſede, dar gi ouer weren. 


Gheſcreuen to Stettin, des dinzdages in dem faftels 


auende vnder vnſer jngeſegel. 


Außerhalbe 
Den Erwerdigen vnfen leuen Beſundern 
Borgermefteren vnde Radman der Siede 
Berlin vnd Collen myr jundergen glumde, 


Stadt⸗Archiv Me, 1165, Riedel, Zube. S. a, 


Swantiber, von Gottes Guaden Herzen au 
Stettin x. Wiſſet, befonders Liebe. Als br uns 
geſchrieben babt wegen ber vielen Gebrechen des Yandes 
und imäbefondere über Dietrid von Quitzow, ber 
Euch die mir abſchriftlich mitgetheilten ſchweren Drob- 
briefe geſaudt bat, bin ich nicht im Lande geweſen, und 
thut mir das, was gefcheben, berzlich leid und mollte 
foaleih zu Euch veiten, ala unfer Sohn, Herzog Otto, 
eine antere Zuſammenlunſt von den Herren begehrte, 
wie Ihr aus dem Briefe, den wir an Mannen und 
Städte richten, erfeben werdet, Sobald wir von biefem 
Tage kommen, wollen wir fofort zu Euch reiten und, 
nad Euerm Rath, das, was Ahr erfahren follt, vor 
nehmen. Wegen Dietrichs könnt Ahr Euch jo lanac 
und bis zu der Zeit gedulden, daß wir von ber Ver 
ſammlung kommen; darnach richtet Euch. Denn was uns 
Dietrich thut, Das müſſen wir alfo binhalten, da 
Jr wohl wiſſen werdet, daß ibn unſer Obeim, ber 
Markrraf, mm ums wiſede- 2.(2) Gefchrieben zu 
Stettin, des Dienftags am Faſtelabtud, unter unferm 
Eiegel. 


LXXIV. 


Der Herzog von Pommern, Swantibor, ſchreibt den Mannen und Städten wegen des Landfriedens. 


Wi Swantibur, van godes gnaden Zertog thu 
Stetin ꝛc. Vnſern ſunderghen gunſtliken grut thu— 
vorne. 
thuſereuen hadden vmme endracht vnde vrede, den wi 
hebben mit den heren, dar wi vnſes oemes land dee 
Marggrauen, dat vns beuolen ie, intoghen hebben. 


Wer nun, dar dy gans van Potliſt vnd di 


Quitzow vrede mit den beren bebben wollen, mit 
deme dat ſy vordedingben, jo bope wi, dat wi der 
heren wol mechtich ſyn, wo ſy den vrede mit den beren 
willen willen, wentbe gy juluen wol weten, dat wi 
vne dar anders nicht an waren Fonen, also Tiderich 
mit den landen und mit uns vornymmet. Ok «bo gi 


van dem Berlin und Colen vnde mer une vele freuen | 


vnd claget bebben, dar Iw neyn recht tegben Tyderich 


belpen Ban, vnde by alle recht afffleger, des werhe av | 


wol, wo Tiderich fcevdede van vnſem Deme den 
Marggrauen, wes di daran pinden; dat vorneme gi 
wol, dar wie ok fo gelifen vnſe briue thue Tiderich 
gefcreuen bebben durch wer not willen, dat Iw doch 
vnhulpelich ts vnd by dat rugbelifen thu ſich genomen 
heft, alzo gi wol bovinden in fynen briuen, dar wir 
doch vorder nicht thue dun mogben, gi willent van 


Wetet lien befunderben, «bo wi Jw vor | 





‚ Dbeim, bem Marfarafen, ſchied, 
‚ findet« (?), 
| Briefe an Dietrich, wegen Eurer Noth, geſchrieben 


Wir, Swantibor, von Gottes Gnaden Herzog 
zu Stettin. Unſern befondern und günftigen Gruß zu 
vor, Wie Ihr wißt, baben wir bereits, ala wir nad 
meines Ohtims, des Markgrafen, Willen die Verwaltung 
bes Yandes übernommen, an Euch wegen bes Friedens 
gefchrieben, den wir mit den (auswärtigen) Herren ge 
macht haben. Wollten num Gans von Putlitz und 
die Quitzow's ebenfalls Frieden mit ben Herren baben, 
fo boffen wir, Die Herren Dazu zu vermögen, Wenn 
fie Mutlitz und bie Quitzow's) die Bedingungen des 
Friedens wiffen wollen, jo muß fi — wie br felbit 
wohl wißt und wir uns nicht anders fihern können — 
Dietrich mit den Landen und mit und vereinigen. 
Wenn br uns auch ſchreibt, daß Berlin und Köln 
und viel (Andere) fehreiben und Elagen, daß Euch Fein 
Recht gegen Dietrich helfen fünnte, da er alles Recht 
ableugne, fo wißt Ihr doch, als Dietrich von unferm 
was br Daran 
Das vernahmt Ihr wohl, daß wir ſogleich 


haben, was Euch jedech nichts half, da er die Briefe 
ruhig hingenommen, wie Ihr aus ſeinen Briefen er— 


kennet; wogegen ich doch nichts zu thun vermag, obgleich 
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uns hebben. Darpmme wes we wille vnd meyningbe | Jbr es von mir begehrt. Darum fehreibt uns in Kurzem, 
is, dat ſerinet one en Porde thue, dar wy one na tu | was Euer Wille und Meinung tft, Damit wie uns bar- 
richtende bebben vnd ons mir den beren darvmme fceys || nadı richten, und mit den Herren entſcheiden und Euch 
den mogben, dat wi Iw mit macht darthu belpen; || belfen können; indem wir hoffen, daß wir bie Herren 
wen wi bopen, dat wi der heren dar wol thue mechtich dazu vermögen werden. Gefehrieben zu Alt- Stettin Des 
ſyn. Geſcreuen thue Olden Stetin, des Dinftages na || Dienftags nad Reminiscere, unter uuſerm Inſiegel. 
reminifcere onder vnſem ingefegel. Wir begebren Euer Antwortichreiben. 
Wi bogeren des Jwe antworte fereuen 
dux per se q. R. 





Qußerhalb: 
Den Erbarn vorfichrigen vnſen linen b» 
ſundern, den man onde Stede in der 
nigben marke, kome d. bref. 


Ztabt- Brio Mr, 1154. Mietel, Zuppl. S. 264. 


LXXV. 
Schreiben der Stadt Brandenburg an die Rathmannen zu Berlin und Cöln wegen beven Fehde 
mit Quitzow. 


Vnſen fruntliken dienft. Erafftigben liuen frunde. | Unfern freundlichen Dienft. Ehrhafte, liebe Freunde. 
So vns inwe vorfichticheit geſchreuen vnd vorfundi- || Da uns Ew. Vorfihtigkeit geſchrieben und benachrichtigt 
abet befft, wu dat Dyderick von Quitzow iu in bat, daß Dietrid von Quitzow Euch wegen bes 
Anfprate onde in veyde bebben wil umme des flotes || Schloffes Cöpenid in Anſprache und Fehde nehmen will, 
wille Copenick, dar wille wy nad iuwer begbes || fo wollen wir nach Euerm Begehr und Eurer An 
ringbe vnde vtwiſinghe iuwes briffese to Dyderiße || weifung an Dietrih von Quitzow gern fchreiben, 
von Quitzows gerne vmme ferien. Vnde wes ons || und bat, mad er uns antwortet, wollen wir Euch 
van ome weder dar vmme to weten werdet, des wil || nicht vorenthalten und Euch dienen, foviel wir fünnen. 
wy iuwer fruntfihap vnuorfereuen noch vnuorkuns || Gegeben unter unferm Siegel der Neuſtadt. 
digber nicht laten, vnd willen vns daran bewifen, | Bürgermeifter und Rathmannen 
jo wy irften mogben. Gegenen vonder vnſer Wiens | beider Städte Brandenburg. 
ſtad fecrer. 





Burgermeiftere onde Radmanne 
Beider Stede Brandeborch. 
Uußerbalb: 
Den Erſamen wiſen Radmannen t> Dem 


Berlin vnde to Coln, vnſen Beſundern 
frunden, ded. 


Stadt · Atched Mr. 1169. Rirdel, Sapbl. S. 206. 





LXXVI. 
Dietrich von Quitzow erſucht die Rathmannen zu Berlin und Cöln um Getreide und andere 
Subſidien, um die Feſte Bötzow halten zu können. 


vaken gheſereuen hebbe vmme myne penninghe van | Euch oft um mein (Löſe⸗) Geld für die Gefangenen ge 
den fangbenen, dar en wert my Peyn ende aff, Bidde | fehrieben, worauf mir feine Antwort wird. Ich bitte 
Tw noch, dar By ſy my ſcheppen van fund an, wente | Euch nochmals, daß Ihr es mir fchnell fchafft, da es 
fv mv mu gantz mutte weren tu deme Slote. Vnd du mir zum Schloſſe (Bötzow) fehr nöthig iſt. Auch theile 
Iw wyrtlik, dat die beren tu velde tyen wyllen; dat ich Euch mit, daß die Herren zu Felde ziehen wollen, 
ſchuet vn vir dagben vnd fruchte feer, dat ſy Bokow || mie cs fiheint in vier Tagen, und fürchte ich fehr, daß 
meynen. GE badde gy my abefecht, dy ganhe lant | fie es auf Bötzow abgefehen haben. 

ſcholde my belpen tu Bothow. Des wertet, dat my | Ihr habt mir gefaat, das ganze Band werde mir 
van volifen dorpe anders nicht vele gbefomen is, wen | in Bötzow helfen; doch müßt Ihr wiſſen, daß mir von 
cvn wogben. Kan my anders Feyne hulpe van Jw jeglichem Dorfe nicht mehr als ein Wagen zugezogen ift. 
befchvn, 30 mut IE fyen, dat JE ok myns beten kann | Kann mir feine andere Hilfe von Euch gefchehen, fo 
vmme Botzow; wente Ik myne penningbe alle dagbe | muß ich fehen, wie id) mein Beſtes um Bötzow wahre, 
wol kryghen wolde vor Botzow. Wen doch, zo bidde | wenn ich mein Geld für daffelbe täglich wohl kriegen 


Mynen dinſt. Wetet Rarmanne, a IE Iw | Meinen Dienft. Wiſſet Ratbmannen. Ich habe 
| 

















— 
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Ir noch vnd begbere, dat gy my lyen X Wyfpel 
roghen oder XII, vnd fenden dy my van fund an, 
vnd dut my tu hulpe, wes Gy konen, 30 meyne if dat 
yo, dat Ik ie wol bebolden wyl vor die herren; und 
ſchut my Peyne bulpe, 30 Fan Ik it andere nicht gbe- 
fugben. JE rame myne beften, wente Ik it my node 
affwynen late, went my myne pennigbe dar vor were 


den Pan. Juwe antwert, Screuen under myn Ins | 


gefegel. 
Dyderitvon Auichow. 
Nachſchrift auf angellebtem Zettel: 

Vnd, liuen frundes, iffet, dar day my den rokghen 
Iyen, 30 wyl JE en Jw in eyn Port wol betalen und 
wylle gy dy fangben penningbe dartu tu hulpe heb⸗ 
ben, dat is myn wille wol, und neme dat gerne, dat 
gy dat nicht thu myſdenken deruen x. 


Auswärts: 
Den Brfamen Karmannen der Stede Berlin 
vn» Colin, mynen befandern. 


Stabt-Mehiv Mr. 1165. 


Michel, Eupel. S. 285. 


wollte. Mag dies aud fein, fo bitte und begehre ich 
noch, daß hr mir 10 bis 12 Mifpel Roggen borgt 
und fogleich fendet, und thut Ahr mir zu Silfe, was 
hr könnt, fo denke ich wohl, daß id (Bbtzow) vor 
ben Herren balten werde. Geſchieht mir aber feine 
Silfe, To kann ich es nicht ändern, Ich ziele auf mein 
Beſtes, wenn ich es mir nur in Noth abgewinnen laſſe, 
wenn mir mein Gelb dafür werben kann. Eure Ant 
wort. Gefchrieben unter meinem Inſiegel. 
Dietrih von Onikom. 


Und lieben Freunde, wäre ed, daß Ihr mir Den 
Roggen leibet, fo will ich ihn Euch in kurzer Zeit ber 
zahlen, und wollt Ihr das Löſegeld Für bie Gefangenen 
babei in Anrechnung bringen, jo bin ich damit eine 
verſtanden und ſehe gern, daß Ihr es nicht mißdeutet x. 








LXXVII. 
Der Rath von Frankfurt ſchreibt den Rathmannen zu Berlin und Cöln in Betreff eines an— 


geſagten Rechtstages. 


Vnſer willige vnnordroſſen fruntliche dinſte. Er: 
ſamen gunſtige lieben frunde. Als ir ſchriebt, das die 


Euwern ſullen bie vns ſyn vff den neeſten zu komenden 
dinſtag, darvff die vnſern gerne harren ſollen. Ouch 


fo haben wir em Waldow gebethen, der ouch darvff 
barren wil; alleyne ea em fwere ie, wenn lange fumen 
an der refen nicht nutze iſt. Gegeben vonder vnſerm 
feeret, am Sunabende vor der heiligen Sabiani und 
Sebaſtiani. 


Ouch fo wollen wir mach euwerm begere med | 


Ditriche von Qwitzowe gerne reden, 
Ratmanne zu Sranfenuorde, 


Wußerbalb; 
Den erfamen wolmiefen Borgermeifterr 
end Xatberen zum Berlin vnd Coln, 
befundern gunftigen frunden. 


Statt: Hedie_ Mr. 1169. Riedel, Zuppl, S. 266, 


| auf der Reife beſchwerlich 


Unfere willigen und unverbroffenen freundlichen 
Dienfte. Ebrfame, günſtige, liebe Freunde. Da Ihr 
uns ſchreibt, daß Eure Abgefandten am nächſtkommen 
ben Dienitage bei uns fein werden, fo follen Diefelben 
von den Lnfern erwartet werden. Much haben wir 
Herrn Maldomw gebeten, anmefend zu fein, der auch 
ugefagt, jedoch zu bedenken giebt, daß ihm Verzögerung 
fein würde. Much wollen 
wir, nad Enerm Begehr, mit Dietrid von Quitzow 
gen reden. Gegeben unter unferm Siegel am Som. 
| abend vor Fabian und Sebaitian. 


Rathmanne zu Frankfurt, 








LXXVIII. 
Drohbrief Dietrich von Quitzow's an die Bauern zu Lichtenberg. 


Weter Schulte ond bure tu Lichtenberge, wo dy 
van ftund an nidyt en komen med Juwen wegbenen 
tu Botzow vnd furen my holt vnd bringen my tevn 
Schock gude bemefche Proffen mede, vor die plicht, die 
my Juwe beren van den Berlin genomen bebben tu 
Kopenick, fo wil ik Iw nemen allet, dat gy bebben. 
Des Juwe antwerde. Screuen vonder myn Ingeſigel. 

Dyderid van Auichow. 
Auswärts: Tu Lichtenberge, 


Ztatt+ Audio Mr. 1167. Miekel, Zuppl. S. 266, 


] Miffet, Schule und Bauern zu Lichtenberg, wenn 


Ihr nicht jogleih mit Euern Magen nad Bötzow fommt 
und mir So und 10 Schock gute böhmifche Groſchen 
mitbringt für die Abgaben von Cöpenid, welde Eure 


. Herren, bie (Rathmannen) von Berlin mir genommen 


!| baben, jo werde ich Euch Alles nehmen, was Ihr habt. 


Eure Antwort. Gefchrieben unter meinem Inſiegel. 
Dietrih von Quitzow. 
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LXXIX. 
Drohbrief Dietrich von Qitzow's 


Weter Schulte vnd bure tu Blandenbord, wu | 
| wenn Ihr mir nicht fogleich 16 Schod böhmiſche Groſchen, 
meſche groffen tu der Jans Strobandynnen, vor 


gv my von ſtund an nicht entrichten ſeſteyn ſchock bes 


myn vente, dy my Juwe herren van den Berlin ges 


nommen bebben tu Ropenick, und wo gy od van ı 


fund an nicht en Famen med juwen wegene tu Bothzow 
und furen my bolt, jo wil id Iw nemen allent dat 
gy bebben. Juwe antwort. 
Dyderid von Auichow. 
Tu Blanckenborch. 
Ziadt · Archit Rr, 1168, 


Auswärts: 
Miedel, Surpl, S. 266, 


| 


an die Bauern zu Blankenburg. 
Wiſſet, Schulze und Bauern zu Blanfenburg, 
zu Hinten der Hans Strobanbtin, entrichtet für 


die Mente, die Eure Herren (Rathmannen) zu Berlin 
wegen Cöpenid mir aenommen baben, unb wenn hr 


nicht fogleich mit Euern Wagen nach Boͤtzow fommt 


und mir Holz anfabrt, fo werde ich Euch Alles nehmen, 
was hr habt. Eure Antwort. 
Dietrid von Quitzow. 


LXXX. 
Die Rathmannen von Berlin und Eöln Klagen dem Markgrafen Tobit die große Noth des Landes, 


Zochgeborne furfte ond lieber guediger berre. 
Als wir euwer gnaden haben vormale geichrebin, wie 
das der erwirdige ber x. Jobane, Biſchoff von Lus 
bus, batte uffgefaget die houptmanſchafft der mard 
czu Branndemborg vnd den gessiten Böug der Bifchoff 
von ons cu Lubus, jndeme zogin der greue von 
£indow und die Qwitzo win uff deme Barnim vnd 
vorbranten und vordingten czwe und czwinzig dorffer 
vnd fchatten wol uff drye duſent ſchock, Und die Zabel 
ichlos die von Redern, die Jolkindorffer, ber 
£ippolt von Bredow und der ber vordedinget, Und 
ouch die von der Nouwenftat mit dryaig dorffern 
fein in guten friden mit den vyenden. Gnediger 
berre, alle die eyyt die Zobel ſchlos inne babin, die 
fv noch jnne haben, fo wertie nymmer gud in ewern 
lande noch fredelich. Ouch anediger berre, das ſteit 
jsund fo gar obil in der marf, das es ein man euwern 
gnaden mag gefagin noch geſchribin. Und gedenket 
euer gnade nicht andere dauor, fo forgin wir, das 
euwern Lande kumpt in fortan fehaden und vorterbs 
niffe, das te nicht vorwinnen mad. Buch Pan Fein 
man des gefchuezin, wen euwers felbis gnade. Ouch 
babin des Wekelborgis mannen mit geweft uff deme 
Barnym in allen Reyſen, vnd die viende ſchinden 
und puchen noch tag vnd nacht. Ouch baben die 
Quwihowin genomen ſechs und funffezik pferd deme 
Biſchoffe von Lubus und bern Balsar von Sliwin, 
als fie weren uff eme tage Begen den von Mekelen— 
borg czu Bellin uff der veren; darezu babin gehulffin 
des grevin man vnd ſtete. Gebin czum Berlin under 
vnſerm Ingeſigel, an ſunte Cucientage. 

Ratmanne czum Berlin vnd zu Colne, 
euwere willigen. 


Auswärts: 

Deme hechgebornen furften vnd bern orte, 
Marggrasen cm Brandenberg, Marg 
grauen vnd beren ge Merben, vnſern 
lieben gnedigen bern. 


Stadt ⸗Archiv Re, 1182, Wickel, Suptl. S. 266, 


| 


' 3000 Schoch Grofhen. 


Hochgeborner Fürſt und lieber gnäbiger Herr. Als 
wir Euch gefäwieben haben, daß ber ehrwürdige Bifchof 
Johann von Lebus die Hauptmannfdhaft über bie 
Markt Brandenburg niedergelegt bätte, und er von und 
mach vLebus gegangen war, zogen der Graf von Pinbom 
und die Quitzow's in ben Barnim, verbrannten und 
brandfchagten 22 Dörfer, und brandſchatzten wohl 
Und das Havelſchloß (Bötzow) 
baben die von Rebern, die Holzendorffe und Herr 
Lippold von Brebom zur PVertbeidigung inne und 
auch die von Neuſtadt mit 30 Dörfern figen mit bem 


' Feinde im guten Frieden. Gnäbiger Herr, feit ber Zeit 


das Havelſchloß von denen beſeſſen ift, welche es noch 
inne haben, wird e& niemals gut und friedlich in Euerm 


; Pande und ſteht es jetzt fo ſehr übel in ber Mark, wie 
' 8 Em. Gnaden Niemand fagen noch befchreiben kann, 


und aebenfen Em. Gnade nicht anders darüber, fo be 
fürchten wir, daß Eure Lande in folhen Schaden und 
Verderb kommen, daß Abr es nicht verwinden mögt; auch 
kann fein Anderer als Ew. Gnaden es fhügen, Auch find 
die Mannen dei Medlenburgerd bei allen Zügen (ber 
Feinde) im Barnim mitgeweſen, und bie Feinde plün- 
bern und brandicdagen ned immer Tag und Nacht. 
Auch haben die Quitzo w's dem Biſchof von Febus 
und Balger von Schlieben 56 Gferbe abgenommen, 
als fie auf einer Tagfabrt mit dem (Herzog) von Med: 
lenburg zu Fehrbellin waren, mobei des Grafen (von 
Lindow) Mannen und Städte geholfen haben. Gegeben 
zu Berlin, unter unſerm Ingefiegel, am St. Lucientage. 
Ratbmanne zu Berlin und zu Cöln, 
Er, willigen. 





Derlinilhr Urfunten, 









































Um 1390 bis um 1415 


LXXXI 


Die nah Frankfurt gefandten Rathmannen berichten dem Rathe zu Berlin über ihre Unter 


bandlungen mit Dietrich von Quitzow. 


Vnſer dinft thuuor. Erſame gbunftige bevren, | 


lieben befundern frundes. Wy don iwer Erfamefeit 
thu werben, dat wy fynt geweit to Sranfinforde vor 


erren, mannen vnd Steden vnd dar ie Dyderiß | 
' 


von Quihow of geweit, und verboden une dar na 
Dyderiks thuſprake, dy be meynet thu one thu 


hebben, alſe von Copenyck wegben thu blyuende by | 
berrin, mannen vnd Steden, na dr irbenneniffe, dat | 
doch Dyderife nicht wolde annamen vnd recht von | 
one vorfpreft, alfe dat wirlif is berrin, mannen und | 


Steden. Des meynde Dyderif, be wolde vns des 


ouertugben vnd wolde des vulkomenlich biyuen bv | 


dem Proueft von Berlin, bern Waldow, und deme 
Biffhop von Lubus. Dat annamden wy und wolden 


dar of dun; dea red Dyderik wegh und ber des nicht | 
fo willen bolden; alfe dat wyrliß ie berrin, mannen | 


vnd Steden, dy up deme daghe gheweſt ſynd. Bidde 
wy Jw liben berrin, bejundern frundes, dat ghy 
bhelpen raden und med onfern borghern fpreßen, dat fe 
ons onfer rechten noch wolden byleggben Een Dyde= 
rik; warn jw felwe wol witlik ie, dar wy an Copenif 


anders nicht gedan bebben, warn na jwer allir rade, 


Daromme Iybe herrin, befundern frundes, denket vor 
vne vnd later ons Dyderik nicht med fyner thuſprake 
jo von jwe dryiten. Und muchte ghy und onfe bor- 
abere uns nody vnſes rechten byleggben, dat neme wy 
gherne, warn dy vnd unfse borgbere onfer thu dem 
rechten alle tid ſcholen mechtig weſen. DE Iyuen bers 


ven, weret, dat Dyderik badde wolden ryden an 


onfen qnedigen berren den koning von Vnghern, fo 
wolde wy med em gereden bebben, und wolden em 
dar gheantwert hebben na fyner thufprafe, alfe fit 
dat beboret. Und darvp fvnt wy fo baftig weg gbes 
reden by daghe und nacht, don wir dirfuren, dat 
Dyderiß dar waz, dat wy ok thu maten qwemen. 
Und begberen des en antwerde, dar wy une na rid)= 
ten mogben. Begeuen to Frankinforde undir hans 
Danewip Ingeſegel. 
Sans Dancwis, Jacob Nabvi 
ond Domas gZedeken. 


Auswärts: 
Den Erfamen wiſen Nadberrin ber beiden 
Stede Berlin und Coline vnſern berren 
end frunden. 


Stadt Atchie Ar. 1172. Riedel, Suppl, ©. 267, 


| nad) Euer Aller Rath gehandelt 
lieben Herren und Freunde, denket für und und »laffet 
| und Dietrich mit feinem Anſpruch nicht fo von Euch 





Unfern Dienft zuvor. Ehrfame, günftige Herren, 
befonders liebe freunde. Mir thun Em, Ehrfamfeit zu 
wiffen, daß wir zu Frankfurt vor ben Serren, Mannen 
und Städten waren, wo Dietrich von Quitzow aud) 
geroefen if, Wir bejogen uns auf Dietrich's An 
ſprüche, die er am uns wegen Göpenid zu haben 
vermeint, daß wir bei dem Erkenntniſſe der Herren, 
Mannen und Städte beharren wollten, das Dietrid 
jedoch nicht annehmen wollte und unfere Rechte betritt, 
wie das ben Serren ac. miffentlid if. Es meinte 
Dietrich, daß er und deſſen überzeugen und fich völlig 
dem Ausfpruce bes Herrn Waldow, Vropft zu Berlin, 
und Herrn Bifhef von Lebus unterwerfen wolle. Das 
nahmen wir an und wollten bafjelbe thun. Dies 
(Erbieten) nahm Dietrich aber wieder zurück und 
wollte es nicht; wie bie Herren, Mannen und Städte, 
die auf dem Landtage waren, es börten und willen, 
Nun bitten wir Euch, lieben Herren x., daß Ihr uns 
Rath gebt und mit unjern Bürgern (in einer Bürger 
verfammlung) ſprecht, ob fie unjere Rechte gegen 


Dietrich nicht ermeitern wollten; da Ihr ja felbit 


wohl mwißt, daß wir in der Cöpenider Steeitfadhe nur 
haben, Darum, 


weifene, Unb würdet Ihr mit unfern Mitbürgern uns 
(unfrer Vollmacht) noch Rechte beilegen, das würden 
wir gern annehmen, denn Ihr und unfere Mitbürger 
follen unfer jederzeit mächtig fein. Auch, liebe Herren, 
infofern Dietrich zu unferm Seren, bem König von 
Ungarn, reiten wollte, jo wollten mir mit ibm reiten 
und ihm bafelbit auf feine Klage antworten, wie es 
ſich gehört. Und darum find wir fo haftig fortgeritten, 


| bei Tag und Nadıt, weil wir erfuhren, daß Dietrich 
daſelbſt war, bamit wir nicht zu ſpät fümen. 
begehren bierauf eine Antwort. Gegeben zu Frankfurt 


Mir 


unter Hand Danewitz's Inſiegel. 
Sans Danemwig, Jacob Nabel, 
Thomas Heibede. 


LXXXI. 


Wend von Eulenburg und Johann von Maldow fordern den Dietrich von Duigow auf, mit ben 
Städten Berlin und Cöln Frieden zu fchließen, 


Unfern fruntlifen dinft tuuor. Liber Diteridh. 
Wir haben gereydet mit ern Cafper ganze von Puts 
lie, alfo als onfer here der fonnyngf one befolen bat 
eynen freden hu machen twifchen uch und beyden Steden 


Unfern freundlichen Dienft. Lieber Dietrich, 
Wir haben, auf Befehl bed Könige von Ungarn, mit 
bem Herrn Eafpar Gans von Putlig gerebet um 


| ben Frieden zwifchen Eud; und den Städten Berlin und 
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Berlin und Colln, wenn ſich dyfulben Stede Berlin | Cöln. Wenn biefe fih vor ben Panditänden und vor 
vnd Colln vor der lantfhapp tum rechte und tzum uns, bie wir an Stelle bes Königs find, zu Recht 
glite darboren haben, und vor ons von vnſers beren || und Billigfeit erflären würben, fo follt Ihr, wie ber 
wegen des konynges von Vngern, als ber vns daz Stönig befonbers befohlen, mit ben genannten Städten 
funderlifen befolen bad, daz ir mit den egenanten | einen Frieden fchlichen bis zum Michneldtage, woran 
Steden eynen freden lidet bys uff den negeften funte | Ihr des Königs Willen erfüllt. Seid Ihr hiermit ein. 
Michils dad), wen ir daran unfern beren deme Ponynge || verftanden, fo fenbet mir einen Friedebrief zur Sicher 
su wylle thut. Iſt uch daz zu fynne, fo fchriber uns || heit für beide Städte, worauf wir bon benfelben auch 
eynen fredebriff tu, daran die Stete bewart fin. Dea= | bem Friedebrief für Euch befchaffen werben. Auch er- 
glikes wylle wy uch daruff der Stede fredebriff udy || bieten ſich beide Städte wegen ihres Rechts bei (bem 
ſchaffen. Ond, liber Diderich, fo verbiden fich die || Schiebäfprude) der Städte Brandenburg zu bleiben, 
Stede, dat ſy yres rechten blyuen wyllen by deme Rade || nad) beiderfeitiger Stlage und Antwort, wie ſich nad 
beyder ftete tu Brandenborsh, nady tuſprake und ante Landrecht gebührt, auf welded Recht fie fich beziehen. 
werde an beyder fyt, als fyE das geboret, dar dy land || Da wir in ben Angelegenheiten bes Königs und bed 
vnd fy gemeylik recht balen. Wen wy tu fchaffen Landtages befchäftigt find, fo Lönnen wir, wie hr 
bebben von vnſers bern des konynges wegen vnd ouk | felbit einsehen werdet, diefe Sache gegenwärtig nicht 
dy lantſchaff, dat wy dy fafen vp deffe tyt nicht tu || verhandeln. Und wollt Ihr, nah des Könige Willen 
vns mögen nemen, als gy dat ſuluen mögen derkennen. und bem Rechte, ben Frieden in ber gedachten Art 
Und wolde gi den freden alzo holden, dordy vnſers halten, fo wollen fie, wenn hr ihnen ben Termin 
bern des konynges wille und des rechten, alfo by den | 14 Tage vorher anzeigen werdet, in Brandenburg 
von Brandenbordy biyuen, wen gy em den virteinacdht || fein und fih buch Bevollmächtigte bafelbit vertreten 








dat thuvoren entbyden, fo wyllen fy dar wefen ond || fallen. Mas Ihr, lieber Dietrich, bierüber benkt, 
fulmechtih by den von Brandenborh thu bliuen. | darüber fchreibt und durd den gegemmärtigen Boten 
Vnd, line Dyderif, wat iw daran tu fynne is, dat | Antwort. Gegeben zu Berlin, Dienftags vor Petare. 
vorfchrifft ons eyn antwerde by deffen tegenwordigen | Wend von Diburg und 
boden. Gegeben zu Berlin, des dinsdages vor letare. Johannes von Waldom. 
Wend von Vleborg vnd 
Jobannes van Waldow. 


Andwärts: 
Deme veſten Diderih von Anipomw, 
mynen liben Swager ıc. 


Siabt · Archiv Rr, 1170, Wirbel, Suppl. ©. 267, 


LXXXIII. 


Die Rathleute zu Granſee ſchreiben den Rathleuten zu Berlin und Cöln, daß ihre Fehde fortdauere. 


Vnſen dinſt lyuen frundes! fo gy ſeriuen dat Unfern Dienſt, lieben Freunde. Wenn hr uns 
Juw bet entbaden dy bertoge van Stettin, dat gy geſchrieben habt, der Herzog von Stettin Dabe Euch 
med one vnd med vnfen beren frede bebben, dp frede || fund getban, daß wir mit Euch und unferm Seren 
ie uns vmwitlefen. Wer gy orleges fo müde alfe wy, | (dem Grafen von Ruppin) Frieden haben follen, fo iſt 
Wafchyn, gy arbepdeden wol zere na frede vnd Eyne | und von folhem Frieden nichts bewußt. Wäret Ihr 
dracht. DE fo wetet, dat wpz Hardezafke ofte | des Krieges fo müde, als wir, »maſchin⸗ (möge es 
Tanfowe edder Milge funderken nicht uordedyngen; fein®), fo wiürbet Ihr wohl fehr um Frieden und 
wen ſy fin vnſers beren manne und vörteren ore pen= | Einigkeit bemüht fein. — Auch wiſſet, daß wir Sarbe- 
ninge in vnfe ſtad. Eyuen frundes underwifet Juwen || zakken oder Tankow oder Milgen befonders nicht 
borger Claus Werften, dat by noch Fame und büts | gerichtlich verfolgen können; denn fie find unſres Herrn 
reyde bne wullen d9 hameyde; bi bet uns an derfuluen | Manne und verzehren ihr Gelb in unfrer Stabt. — 
usrdoruen hameyde entmeten vnd heft ſy gbemüret | Lieben freunde, befehlt Euerm Bürger Claus Werften, 
vnd ghemaket, alje ander vele bedderue Iude fin ond | daß er fomme und vollende unfre ⸗Hameyde⸗ (Mußen- 
feggen, alfo eyn büue vnde eyn touer. Wü by nicht | werk am Thore); er hat ums an berfelben »entmetet« 
en kummet vnd maket uns dP hameÿde wüllen, fo fal | (im Lohne überfegt) und fie gemauert und angefertigt — 
em fnoder manÿnge nicht entbrefen. Screuen under | wie viele ehrbare Beute fehen und fagen — wie ein 
onfer ftad Ingeſegel. Bube und Betrüger. Infofern er nicht kommt, die Har 

Radmanne der ftad Branfope fenden dat, meyde zu vollenden, fo fol es ihm an fhnöder Mahnung 
wuffheift: nicht fehlen. Gefchrieben unter unferm Stabtfiegel. 
Den Erfamen wien burgermefftern unde | Natbmanne der Stadt Granfee fenden dieſes. 


Rapbern der Aede Berlin vnde Collen 
detur litera. 


Fibiein, dipl, Beitr, IL 5, 100, 
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LXXXIV. 
Dietrih von Quitzow — der Fehde mit Berlin, 


Minen dinft line here von Plebordy vnd liue 
bere, ern Waldow. Als gi my ſchriuen bebbet om 


dy Stede Berlin vnd Collen, dar if dat ſcholde ftan | 


laten vmme jwen wille wente tu Sunte Michele dage, 


dat ſteit my nicht tu dunde, vnd wyl jw gerne dinen | 


, Streit bis Michaelstag ſoll ruben laſſen. 


in andern ſaken mit demeſulwen, dat ik vormach. Ouk 


als gr febriuen, dat fy yres rechten blyuen wyllen by | 


den Steden Srandebord), dat fulue wyl iP ouß dun. 


Sunder neyne Ede wyl if von den von Berlin hebben, | 


ala jy my er vorgelecht hebben und gefworen, alz iw 
em Waldow wol witlik ys, wu fy fwuren. Muchte 
it jwer erbardheit genyten, dat my von den Berlinifchen 
ſchege fo feyle, als fy my witliten plichtig fynt, dat 
fege iP gerne. Ran dar nicht geſchyn, fo mud If clagen 
bern vnd quden Iuden, wente an dy tyt, dat if er on 
affmane. Befchreuen vonder myn jngefegel. 
Dyderyk von Quichow. 
Auswärts: 
Deme edelen hern Went von Yleborch 
ende Ern Waldswen, mynen gunſtigen 
gunre. 


Stadt · Archis Re, 1171. Riedel, Sappl. S. 268. 





burg unterwerfen wollen; — 


dig find, dad würde ich gern fehen. 


| 
bis dahin, baf ich «8 ihnen abmahne. 


Meinen Dienft, lieber Herr von Yleburg und 
lieber Serr von Waldow. br babt mir megen ber 
Städte Berlin und Cöln gefchrieben, daß ich meinen 
Das kann 
ich nicht thun, und will Euch in andern Sachen gern 
dienen, Soviel ich vermag. Auch fehreibt hr, daß 
beide Städte fih dem Schiedsſpruche der Städte Branden- 
das will ih and. Ohne 
Leiſtung eines Eides will id) von den Rathmannen zu 
Berlin haben, was fie früher »vorgelehts (2) und ar 
fhworen haben, als Euch Herr Waldow wohl bekannt 
ift. Könnten Euer Ehrbarkeit mir helfen, daß ich von 
ben Berlinern foviel erlangen könnte, als fie mir fchul- 
Kömtte das sicht 
geſchehen, ſo muß id Herren und quten Leuten Klagen, 
Gefchrieben 
unter meinem Inſiegel. 

Dietrid von Quißom. 


LXXXV. 
Dietrich von Quitzow klagt bei den Städten der ganzen Neuen Mark Brandenburg über den 


Burggrafen Friedrich. 


Wetet Katmanne thu Brandeborch und alle ſtede 


meynlyfen yn der ganyen nygen marfe vnd alle werfen | 


vnd meynheden darſulwens: 
borchgrewen, 
myne Slote vnd heft my dy affgewunnen, fo als if 
myns heren des koninges was vnd ſyne bode ny vors 
ſeyten, vnd zo ik vor der tyt by deme borchgreuen 
was thu (zerweſt, dar be my ſekere lyt teyt, (by en 
wuſte neyne fchuld thu my*),) by wolde my eyn dadı 
ledEen **) in der marke, vor myne beren bern mannen 
ond fteyden. Zedde by denne thufprafe thu my, dar 
ſcholde if em thu antwerden; dar if thu ſeyde, dat if 
dat gerne dun wolde, ond vorboyt my thu derfulwen 
teyt thu lyke und thu rechte, alze if vor der teyt dicke 
vnd menneg werue my gegen iw of vorboden hadde, 
vnd my noch vorbyde gegen alle bederwen lude; dat 
my alle nicht belpen kan. Wen den rechtdach de by 


IE clage iw ower den 


meynde, den leyde by my vor Fryzeke vnvorwaret | 


finre eren, vnd ftillefwigende er dy fynen darwor— 
legen. Wen Ban ik iuwer onderwyfunge nicht genyten, 
alzo dar my dy borchgreue dat myne wedder gewe, 30 
mut iE cm owerfchrywen, wu by den gancz vor... 

heft, alze dat leyder war ie. Und wu be met Zanfe, 
mynen broder dedingede vmme Plawe, dar dat myn 
broder cm dat dun ſcholde, 
laten vnd al ſyn gereyde, dat by thu Plawe. 


„ ) Die Angetlatimerie Stelle id Im ‚Originale burchſtrichen. 


N sie! 


zo wolde hy em buten 


dat dy ſtylleſwygende is getogen vor 
Schloß gezogen und Bat mir es abgenommen, ba ich 





Wiſſet Rathmanne zu Brandenburg und alle Staͤdte 
insgeſammt in der ganzen Neumark und alle Gewerke 
und Gemeinden daſelbſt. Ich klage Euch über den 
Burggrafen, daß derſelbe ſtillſchweigend iſt vor mein 


doch meines Herrn des Königs war und deſſen Gebote 


| niemals widerſprochen habe und vor einiger Zeit bei 


dem Burggrafen zu Serbit war, wohin er mir ficher 


Geleit gegeben (und er keine Schuld gegen mich wuhte). 


Er wollte mich zu einem Rechtstage in der Markt ge 
leiten, vor meines Herrn Mannen und Städte, Hätte 
er dann Beſchuldigungen gegen mid, fo follte ich mich 
dann vertbeidigen. Dazu fagte ich, daß ich das gem 
thun wollte und erbot mich zu derſelben Seit zu Gleich 
und zu Mecht, wie ich mich ſchon vor Der Zeit oft 
und mannigfach auch genen Euch erboten babe und noch 
genen alle biedere Leute erbiete; was mir Alles nicht 
helfen kann. Denn ben Rechtstag, den ev meinte, ben 
legte er mir vor (bas Schloß) Frieſack, unverwahrt 
feiner Ehre, und legte ſtillſchweigend bie Seinen davor. 
Wenn ih Rath und Hilfe von Euch nicht erlangen 
faun, fo daß mir ber Burggraf das Meinige wieder 
giebt, fo muß ich ihn Öffentlich befhuldigen, bab er... 

. ala das leider wahr ift. Und als er mit Sans, 
meinem Bruder, wegen des (belagerten) Schloffes Plaue 
unterhanbelte, ba wenn mein Bruber ibm  baffelbe 
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badde, dar thu ſcholde myn broder loos weyfen ſynre überaäbe, er ihn herauslaffen wollte, mit all feinem 
fengeniffe. Do dv bordhgrewe io Plawen hadde, do || Geräthe, das er bafelbjt hätte, und follte mein Bruber 
bye by Janze los laten, wen by greyp eyne op der | erlöft fein feines Gefänguifes. Als (mun) ber Burg 
ftede wedder, ok behylt by buten fulwen. Vnd byle | graf Plauen inne batte, befahl er, Sans frei zu 
myne broder aldar nicht, dat by em gefecheyt badde, | laſſen, aber er erariff ihn auf der Stelle wieder und 
dar hy Plawe mede kreyth. Dy bosheyd mut | behielt denfelben draußen (gefangen). Und fo hielt er 
ik deme borchgreuen owerfchräwen vmme myne mas || meinem Bruber allda nichts, mas er ihm zugefagt batte, 
nungbe wyllen, went an dy tyt, dat hy my dat myne wodurch er (dev Kurfürkt) Plauen... erhielt. Diefer 
wedder gift. Gefcrewen vnder myn ingefegel. , Bosbeit muß ih den Burgarafen, meiner Forberung 

Dyderit wan Quyczaw. ‚ wegen, Öffentlich befhuldigen, bie dahin, wo er mir das 
| Meinige wiebergiebt. Gefchrieben unter meinem Inſiegel. 
| Dietrih von Quitzow. 


Brelierr Stabt-Archte Re. 1153, — Dopier mit beisehrödten Ziegel, 





| Er Bern ET 


ec. Friedebruch, Fehden und Känbereien anderer Perfonen. 
(LXXXVL—CXVIL) 


LXXXVIL 
Graf Albert von Lindow beklagt ſich über ungevechte Befehdung aus dem Barnim, 


Albertus dei gracia Comes in Lyndow, fauore | Albert, von Gottes Gnaben Graf zu Lindow. 
nostro .... premisso. Wy clagen jw liwen frundee, || Unfre Sunft 2. zuvor Wir flagen Euch, lieben 
wu dat Zeynk Rarre, Offevon Siywen, Ridyens || Kreunde, dab Heinrid Karre, Jacob von Sclir- 
bach, Cuno Cunt vnd Tyle Sparre, di fitten op | ben, Reichenbach, Conrad Cunt und Thiele 
den Barnym, vnd ander vnſes beren dee markgreuen Sparre, welde auf dem Barnim anſäſſig, ſowie an 
man fick in vnſeme lande vurgrepen bebben an Roue, | dere unſres Herrn Mannen, in unferm Yande Räuberei 
vnd iv witlic® ie, dar wi li vnde Recht gbeboden | verübt haben. Auch ift uns mitgetbeilt, daß Jene, 
bebben. Ock fo ie una tu weten worden, als winicht | wie wir uns nicht verfahen, von den Stäbten Bernan- 
en bopen, dat fP DI van Bernowe vnde van der | und Neuftabt Obdach, Speife und Beihülfe erhalten 
Nyenftad fpifen, begben und huſen ond en behulpen || haben. Wir Bitten Euch, lieben freunde, daß Ihr 
fin. Bidde wi Jw Ivuen frumdes, dat gi ons Juwen | uns besbalb Math ertheilt, wie wir ihm Euch acben 
Kat mede deilen, wu wi em dun mögben, und wedder | würben, und daß Ihr uns fchreibt, ob Ahr uns belfen 
febriuen one, oft gi uns willen oft is uns not ff. | wollt, da es uns Noth thut. 

Aufſchrift: 


Pronidis et houeatia Consulibus ciuifatis 
Berlin nostris singularibus presentetur, 


Fidicin, Dipl, Beitt. IL S. 101 8. 





LXXXVI. 
Heynicke von Uchtenhagen antwortet der Ritterfchaft, den Städten und den Rathleuten zu Berlin 
und Cöln auf deren Vermittlungsvorfchlag in der Fehde wider die von Zaflen, 


Mynen denft mit vrunſchap tovoren. Wetet dar |] Meinen Dienft mit Freundſchaft zuvor, Wiffet, 
ik iwen bref wol vornomen bebbe alzo qy ſchryuen, | daf ich aus Euerm Briefe wehl vernommen habe, daß 
dat de van Zaffen clagben ouer myuen zone, Des | ber von Zaffen über meinen Sohn Elagt, Wiſſet in- 
wetet, dat ik geelaghet bebbe by mynes beren tyden | beffen, daß ich zur Zeit meines Seren Markgrafs Otto 
Markgreue Orten vnd by mynes gnedigben beren | und zur Zeit meines gnädigen Herrn des Kaiſers und 
tyden des Eeyfere, No by mynes beren tyden, dat em || nun zu meines Serm, des Markgraf Jobſts Zeiten, 
god güt geue, Markgreue Toftee, de alle vor my | dem Gott alles Gute gebe, geklagt habe, bie alle für 
abefereuen und abebeden bebben, vnd heft my nicht || mid; gefhrichen und gebeten haben, und es hat mir 
gehulpen. Ro en hadde if anders mynen kyndern nicht || nichts geholfen. Nun hatte ich meinen Kindern Anderes 
to gheuende wen de maningbe to deme vÄn Zaffen. || nichts zu geben, als die Forderung an den von Zaffen, 
Ey bebben züluen vor my gebeden myne vrunt vnd | hr felbit habt für mid gebeten, meine Freunde und 
andere ftede myne here von Stettyn, deme id god || andere Städte, mein Herr von Stettin, dem es Gott 
vergelde; my ne Bonde ny lyk edder redyt van deme || vergelte; mir fonnte von dem von Zaffen aber Gleid, 








Verlinifhr stunden. 
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van Zaffen werben. Kone gy des no mynen Fans | 


deren belpen, des wolde if iw danken, vnd ze ſcholden 
dat vordenen, Vnd zyet myn güde gunner vnd latet 
my dat vordenen; Varet wol in god. Geſchreuen to 
Vorſtenwelde vnder mynem ynghezegel. 

8eyneke van Vchtenhaghen. 


Aufſchrift: 
Den erbaren lüden Mannen vnd ſteden 
vnd den ratmannen van Berlyn vnd 
van Roln zal der bref. 


Um 1390 bis um 1415 


und Recht nicht werden. Könnter br nun meinen 
Kindern helfen, das wollte id Euch danken und fie 
follen Euch dafür Dienen. Und feid meine auten Gönner, 
wofür auch ich Euch zu Dieniten bin. Lebt mobl 
in Gott! 
Inſiegel. 


Geſchrieben zu Fürſtenwalde unter meinem 
Heynecke von Udtenhagen. 


Mitbhintl. Ach. Vapier mit Spuren eine® aufzrtrüdten Siegels. — Fidicin, birl, Brite. IL S. 101. 


LAXXXVII. 


Tan von Bredow werfichert den Nathleuten zu Berlin und Cöln, daß er dem Herrn und dem 
Lande treu anhange, und bittet ihn im Dienfte zu laſſen. 


Winen willygen dinft. Wetet gy liuen fruͤndes, 
wo my fit weten ie worden, dat iv gheſet ie dat dv 
beren hertoghe Barnym und dy greue van Lindow 
ore banner vt Cremmen feholen bebben gbeftefen; wy 
iv dat gefet bet, de lughet dar alz ein vorbyt Funten 


kochhen bone; wen yB dat dun wyl, 30 will vEmy | 


wol anders an yıl und an mÿnen beren vnd an fynem 
lande (vorwaren), wen gy' wol weten, dat ik nv offel 


an mynes herren lant gedan hebbe. OP liuen fründee | 


clagbe if iv offer de van Slywen und de borgber 
ven Katenow dat fy my rouen, alz if em np leyt 
abedan hebbe. Wen Funde if yuwer anwyſinghe ges 
nyten, dat zy mp deden al; vele alz ſy my plychtich 
weren, dat nyın if gberne; wen gy wol weten dar if 
my nv vorbofet en hebbe an mynes beren lant vnd an 
ya, wen gy wol weten dat qv gedan hebbe al; ein 
bedder man an yu vd an mynes beren lande. 
liuen frunde nü iv dunket, dat if nych mynen beren 


beren man Cremmen foppen, den wolde if dar gherne 
gbünen; wen if nych lengher dat van armüdes wegbe 
buſytten Ban: wen wylle gy des nych dun, fo mitt if 
dat vorfopen wen if dar fan. Wen kunde ay dar noch 
ghemaken, dat ik nych vÄn mynes heren dinfte vnd 
van ſynem lande nych fo gheuerlyken ghedreuen wor: 
den, dat mym ik gberne; ÿÿuwe antwert. Vndir myne 
vnfigel. Janvan dredow. 
Aufſſchrift: 


Ten duchtigen Erbaren Radberren ti den 
Berlin und Rollen fcal deſſe Ser. 


Aidirin, dipl, Veit, II. &. 104 #. 





or 
ı banbelt babe. 
ghůde nüch bin tt einen manne, wolde av odder mynes 


Meinen willigen Dienſt. Wiſſet, lieben Freunde, 
mir wurde mitgetheilt, Euch ſei geſagt, daß die Herzöge 
Barnim und der Graf von Lindow ihre Banner 
auf dem Schloſſe Cremmen ansgeftet hätten. Wer 
Euch das gefagt bat, der lügt es wie ein berrufener 
fundbarer »Roges (Hurer?). — Wenn ich ſolches thun 
wollte, fo würbe ich mich wohl anders gegen Euch, 
meinen Seren und feine Lande (verwahren), wie br 
wohl wißt, dab id mie abfüllig von meines Herrn 

' Sande geivefen war. Much, liebe Herren, klagt ich 
Euch über bie Schlieben und die Bürger von Rathenom, 
daß fie mid beranben, obgleich ich ibmen mie Böfes 
gethan babe, Könntet Ihr mir Math geben, wie fie 
mir foviel eritatten als fie mir ſchuldig find, jo würbe 
ih es gern anerfennen. Denn Ihr wißt wohl, daß 
ich mich niemals gegen meines Herrn Lande und gegen 
Euch vergangen, vielmehr als ein ehrlicher Mann ge 

Ferner, lieben Freunde, wenn Ihr glaubt, 

daß ich meinem Herrn, als deſſen Mann, nicht gut 


"genug Sei, jo wäre es mir lieb, wenn Ihr oder einer 


meines Seren Mannen mir Cremmen ablaufte, Das ic, 
wegen Armuth, nicht länger befiken fann; wollt Ihr 
es aber nicht kaufen, jo muß ich es verkaufen, fo qut 
id; kann, Könnt br cs aber noch bewerkitelligen, daß 
ich nicht Gefahr laufe, aus meines Herrn Dienften noch 
von feinem Lande vertrieben zu werden, fo würde ich 
' ed gern annehmen. Cure Antwort. Unter meinem ns 
| fiegel. Jan von Brebom. 








LXXXIX. 
Schreiben des Herzogs Rudolf von Sachen an die Rathleute zu Berlin und Cöln wegen der 
Fehden mit denen von Thümen und von Brebow ıc. 


Kudolf von Gottes Bnaden zu Sadıfen und 
Lüneburg Hertog, des heiligen Kömifchen Reiche Erb: 
marſchall ꝛe. Erbarn wifen lieben befundern! als ihr 
uns umb Thilen und Dite von Thumen.... uns 
fre Wanne gefchrewen habet, daß fie und ihre Zelffern 








| Rudolf, von Gottes Gnaden zu Sacfen und 
; Püneburg Herzog, des heiligen römischen Reiches Cry 
| marfcall x. Ebrbare, weife und befonders Liebe. Da 
| Ihr und aefchrieben habt, daß Tyle und Bite 
|’ von Thümen, unfere Mannen und ihre Selfer bem 
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den Edlen Ern Zanſe von Turgow u. nurenburger 


guter gerober und geſchindet follen haben one ihre | 
bewarunge, alfo ift der egenante Tylo vor uns ges | 


weit und Er ſpricht, daß er den von Turgomw und 
alle finen Manne di do Erbguter und pfandguter von 
den von Turgow haben, entfaget babe vnd zieher 
fit an fine entfage briffe, die er den von Turgow | 
entfandt bat und globet Euch woll, daß ihr uff fine | 
bewabrunge furder nicht en ſchribet. Auch al umb 
die Schuld die er zu den von Turgow hatt fpricdht Er, | 
daß wir fien wol mechtig follen fin. Och fo bat une | 
Roͤpke von Bredow den freden uffgefaget, derfelbe 
uns vor und nad gerubet und befchediger bat und | 
noch bejchediget, und darzı Claus und Andreas 
Pluwe, Albredt Briben und fine bruder Geber | 
bard,.... Spoldenyr, Jane Mederiter, Michell 
Zuchß, Schulten Sobne von Borne ımd Jans Ber— 
nir, die une altäglich groblich roben, ſchinden und 
beichedigen, und thun ume das aus unſers Ohms 
Narggraff Joftene Lande und wider darin, und 
werden gebufet, gebeget zu Spandow, uff den werder 
zu Potstamp, uff den Teltow und uff andern unfere 
Obms egenen gebite. Bloben wir Euch woll, daß ihr 
fchaffer daß es furder nicht gefcbieht; und Fonnen wir 
Roͤbers und Pleders*) oberig fin, das nehmen wir 
gerne und feben gerne, daß die Lande mit freden ftun- 
den. Beben zu Beltig des negften Montage nach dem 
Sontag Lantate. 


) Es muß geleſen werben: Rochens und Plackens. 
Gebrudt in Gerlach'k gefammelten Nachtichten von Vetäbam 


Edlen Hans von Torgau um Nürnberger Güter ber 
raubt und geplündert haben fellen, ohne Ankündigung 
der Fehde, fo iſt ber genannte Tyle vor und geweſen 
und foricht, daß er fi von bem von Torgom unb 


| allen Mannen, die Erb» und Pfandgäter von bemfelben 


befiten, losgeſagt babe, wie feine Abfagebriefe, bie er 
dem von Torgau gefandt, bemweifen, und er Euch zur 
traue, daß Ihr, nad feiner Verwahrung, ferner nicht 


‘ fchreiben werdet. Auch wegen ber Forderung, bie ber 


von Torgan an ibn babe, jagt er, daß wir feiner 
wohl mädtiq fein fellten. — Ferner hat und Köpfe 
von Bredom den Frieben aufgeſagt und uns vor wie 
nach beraubt und gefchäbigt, fowie Claus und Andreas 
Ylume, Albreht Griben und feine Brüder Geb- 
hard . . . . Spoldenyr, Hand Mitreiter, Michel 
Fuchs, die Schulzenſöhne zu Bornim und Hans Berner, 
welche ſaͤmmtlich uns tagtäglich berauben, plünbern und 
befchädigen; fie thun dies inner- und außerhalb unfres 
Oheims Jobſt's Landen, und werben unterſtützt und 
gehegt zu Spandau, auf dem Potsdam'ſchen Werber, 


| auf dem Teltow und in andern Gebieten unfred Oheims, 
des Marfarafen Jobſt. Wir haben zn End das Ber 


‚ nicht gefchebe. 


trauen, br werdet bafür forgen, bafı ſolches fünftig 


Und könnten wir bes Raubens und 


Plackens künftig überhoben werben, fo würben wir Died 


nicht allein unfertwegen, Sondern auch für bad Land 
gern fehen, damit baffelbe Frieden geniche. Gegeben 


"zu Belzig am nächſten Montag nach Eantate. 
ı 


1704, Erad IL. 


&.3. — fibieln, Mel, Ber. IE. 2. 108. 


XC. 
Die Gebrüder Niclad, Conrad und Otto von Schlieben befchweren fich bei den vier Gewerfen 


zu Berlin über einen Friedeſtörer. 


vnſen fruntliten dinft Erfamen Iyuen befündern — 


fruͤndes. Wy clagen iuwe ofer den hoͤferdigen Runen 
Ratenow, dez von —— Mollen⸗ 
meyſter, vnſe dotlike fyandis, und ſtaͤt une na lyf 


vnd n& guͤt, 36 wy em ny ply ebrich noͤch ſchuldich ſyn 


adder wern. Vnd wy io vns thu dem gliken vnd thuͤ 

dem rechten geboden hebben, vnd thyn vns dez an 

vnſe bryfe, dy wy iweme rade geſendet hebben, vnd 
vns vnſes herren man dy glyke vnd recht vor vns 
geboden hebbin vnd vns wol vermucht hebben vnd 
noch wol vormogen, vnd thyn vns dez an beyde hafe⸗ 
richtere, dy nuͤ ie vnd geweſt ie, und thyn vns an) 
der ſtat briff tuͤ Myddenwalde, dy ouk glike und recht 
vor pne gebodin bebbin in eren brifen, den ny keyn 
antıwart Funde weder werdin. Noch folle gy vnſer 
macht hebbin thue glike und thue redyte noch vele baͤd 
wen (med) den boferdygen Runen Kathenowe 
Waromme bidden wy iwe Erzamen befundern fruͤndes, 
dat gy noch kundin vormogen den hoferdygen bufen, 
dat he ſich wolde laten genugen an glike vnd an rechte, 
dar gy vns noch wol thu ſoͤlen vermogen. Vnd laten 
vns nicht vordryfen van vnſes herren dinſte vnd von 








Unſern freundlichen Dienſt, ehrſame, beſonders liebe 
freunde. Wir klagen Euch über ben hoffärtigen Cune 
Ratbenomw, ben Müblenmeiiter de von Schwarzen 
berg, unſern Tobfeinb, ber und Veib-und Gut bebroht, 
obgleich wir ihm niemals verpflidytet noch etwas ſchuldig 
waren. Wir haben und immer zu Recht und Billigkeit 
erboten, wie unfere an Euern Nath gefandte Briefe 
beweifen. Auch unfred Herrn Mannen baben Gleich 
und Recht fir uns geboten, welche nichts vermocht 
haben. Ferner beziehen wir uns auf bie beiden Hof 
tichter, ben früheren und ben noch im Amte ftchenben, 
ſowie auf den Brief ber Stabt Mittenwalde, bie ebenfalls 
rechtliche und gütliche Ausgleihung angeboten aber feine 
Antwort erhalten bat. Nun folle Ahr noch unfre 
größere und beffere Vollmacht haben, zur Ausgleichung 
und zum Rechte mit dem böffärtigen Cune Rathenom, 
Darum bitten wir Euch, ehrſamen ıc. Freunde, daß Ihr 
noch ben hoffärtigen Buben babin bringt, daß er fi 
an Recht und Ausgleich genügen laſſe. Laſſet ums nicht 
von unſres Seren Dienfte, vom Lande und von Euch 


' vertreiben; benn wir hoffen, baf wenn Gott will, 


wir unferm Seren und feinem Lande unb Euch noch 


















































der lande vnd von iwen, wen wy böpen, dez affte got | 
wil, dat wy vnſem berren end ſynem lande und iw | 
mer dynen willen, wen dy hoferdyge bufe dun fel. | 
Gegeben vonder vnſem ingefigel. | 

Niclas, Cunrad und | 


Otte von Siywen. 
Andwärte: 
Den worfichtigen wiyfen und Erzamen vyr⸗ 
werfen der ftar Berlin, vnſern bejundern 
—— fal 835 brif, end der gantzen 
gemeynbeit. 


RHatbhäudl. Arch., Fase,. XI. Papet mit 


Um 1390 Bis um 1415 


mehr bienen fönnen, als ber boffärtine Bube, 
geben unter unferm Inſiegel. 


Sparen einef oufwärtd aufgetrüdien Ziegels,. — Aitirie, dipl, Beitt. II. £ 


Ge⸗ 


Niclas, Conrad und 
Dtto von Schlieben. 


3. 


XCI. 


Hand und Conrad von Schlieben zu Wuſterhauſen fordern die Rathleute von Berlin und Cöln 


zur Verantwortung auf. 


Vnſen willigben fruntliten dinſt thuvor Erfamen | 
Iyuen bern vnd frundes! wy wol derfaren bebben wu 
gy vns etlife wyſe hathen, wen wy doch nicht werben | 
war dy bach van thu kommet, doch wy thu Iw nicht | 
fodane vorfyn badden. Wen Cunrad vanSiywen 
vn we ftad geweft ya vnde erlife geſeth bebben, dat 
em leyth yo, dat ſy em nicht dar ymne bebolden bebben. 
Des bidde wy eyn beferefen antwert. Gegeuen under | 





onfe yngefegel des fundagbes Jubilate. 
Sans vnde Conrad van SIywen 
thu Wuſterhuſe geferben. 
Aufſchrift; 
Den Erſamen wyſen vorſichtigen Borger⸗ 


meiſtern vnde Radmannen der Stede 
Berlin vnde Coln vnfen guden frunden, 


Ratbbirtl. Arch, Faac. XL 


J 
| 
| 


Tasier mit Ipuren rer® anfgebradten Ziegel, — (rien, biel. Btitt. I. 


Unfern willigen und freunblihen Dienjt zuvor. 
Ehrfame liebe Herren und fremde. Wir haben wohl 
erfahren, daß Ihr uns baffet, obgleich wir feinen Grund 
dazu kennen und gegen Euch nichts verfehen haben. 
Dem ale Eonrab von Schlieben in Eurer Stadt 
war, batten etliche (dev Euern) geſagt, daß es ihnen 
leid fei, ibn nicht (gefänglich) darin behalten zu baben. 
Mir bitten daher um eine ſchriftliche Antwort. (er 
geben unter unferm Infiegel, des Sonntags Aubilate. 

Sans und Conrad von Schlieben, 
zu Wuſterhauſen geſtſſen. 


S. 96. 


XCH. 
Tylo von Aſchersleben verantwortet fich gegen die Rathleute zu Berlin und Cöln über den ibm 


bejchuldigten Friedebruch. 


Diseretis ac honestis Consulibus eiuitatum Berlin | 
et Colyn ete. Wiſſet Iyben berren ir ratman vmme 
den freden den dy furften vnde dy berren gemacht 
haben, daz myr myn berre des ſynen brif gefant hat 
daz idy den vreden balden fol, vnd den wil ich gerne 
balden, fo verne aljo man an vwer zyt weder wil 
balden. Des fint dy von der Wuſterhuſen vnde ryten 
vnde lazſen nemen in mynes herren manne gut; iffes 
daz ir daz wolder myt ym vormogen, das ſy mynes 
herren beyde oder finer rechticheyt oder ſyner manne 
nicht ſich vnderwunden vnde ym an iren gude nicht 
en ſchaden, daz neme ich gerne von mynes herren 
wegen vnde ſyner man. Wollen ſy des aber nicht 


lazſen, jo daz ir des nicht myt ym vormoget, ſo wil 


ich daz weder tun vnde wil mynes herren man vors 
tedinghen vnde ir gut bevreden, vnd wil des vor ryten 
vor vch vnde vor ryttere vnde knechte vnd daz bewiſen 
daz ich dar en kheynen vreden myt gebrochen en habe 





wuürde ich dies, 


Den vorbedachten und ehrbaren Rathmannen der 
Städte Berlin und Cöln x. Wiſſet lieben Herren, 
mein Herr bat mir brieflich befohlen, daß ich den 
Frieden, den die Fürſten und Herren geſchloſſen haben, 
halten ſoll. Denſelben will ich gern halten, wenn man 
ibm von Eurer Seite auch halten will. Da find aber 
die von der (Burg) Wuſterbauſen, welche in meines 
Seren Gut einreiten und rauben laſſen. Könntet Ihr 


| von ihnen erlangen, daß fie meines Serm Haide oder 
' Gerechtigkeit oder dei feiner Mannen zueignen und ihnen 


Gute nicht Schaden zufügen wollten, fo 
Namens meines Seren, ger annehmen, 
Wollen fie es aber nicht laffen, fo daß Ahr dies von 
ihnen wicht erlangen fünnt, fo werde ich es cben fo 
machen, und till meines Herrn Mannen vertbeidigen 
und ibr Gut beſchützen, und mill darum reiten zu einent 
Nechtstage vor Euch und vor Rittern und Knechten und 
beweifen, daß ich den Frieden nicht gebrochen babe, 


an ihrem 
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vnde dar ober; lazfen fy des nicht, ich wil weder ryten | Yollen fie das nicht zu, jo werde ich gegen fie veiten 
vnde nemen in iv gut vnd ihrer bulfere onde fy bins | und ihnen und ihren Helfern ihr Gut nehmen und fie 
deren wa ich mag, vnde wil aber dar en dyeynen vreden || behindern, mo ich es vermag, ohne dadurch ben Frieden 
an gebrochen haben: unde bitte des eyn antwort van | gebrochen zu haben. Ich bitte um Eure Antwort. 
vch. Datum Mydd.(?} in crastino eircumeisionis do- || Gegeben Mubb am 2, Neujahrätage, unter 
mini, meo sub sigillo. |, meinem Siegel. 
Tylo de Ascherzleue Tylo von Aſchersleben, 
Cap. mydd. ete. Hauptmann zu Mydd. () 





Aufſchrift: 
Diseretis ac honestis Consuiibus Ciulja- i 
zum Berlyn et Colyn detur hace litern, l 


VNoeidbautl. Arch, Fame. XL LTeplet mit Spieren eined aufgebrüften Sitgtle. — Tidide, bipl. Beitr, IL ©. 05, 


XCH. 
Der Erzbiſchof von Magdeburg befchwert fich über Friedebruch des Statthalter der Mark. 


Albertus Dei gracia Archiepiscopus Magde- | Albert, von Gotted Gmaben Erzbifhof von 
burgensis. Vorſichtigen borgere: ala Jr wol wißer | Magdeburg, Vorfichtige Bürger. Indem wir Euch 
vmb den frede den wir vnd die onfern gebat folden | daran erinnern, daß wir und die Unſern mit Euch und 
baben mer Iw und allen andern fteten onde Sloßen | allen andern Städten und Schlöffern in ber Neuenmark 
vB der marde zu Brandenburg, tun wir Jw wißen, | Brandenburg Frieden gefchloffen, melden wir Euch, daß 
daz derfelve frede ons vnd den onfern nicht gebalden | uns und Den Unfern diefer Friede nicht gehalten, viel- 
ift worden von den märkifchen, onde find ons und den | mehr oft gebredhen worden ift, indem fie bie Unfern 
vnſern dicke und viel frede brodbafftig worden darin, | beraubt, gefangen und fie durch jämmerlichen Morb 
alfo daß ſy die vnſern gerobet, gefangen, todgeflaen | und Brand groͤblich befchäbigt haben und Dies aus 
vnd iemmerlicken mordbrant und groblich befchediget || den Schlöffen und Städten täglich fortſetzen. Wir 
bebben vnd nody alle tage befchedigen von vnd v | haben dies bis jetzt ſchwer getragen, obgleich ſchon oft 
den ſloßen und Stetten vß der Warte, daz wir ſwer⸗ und viel darum geflagt werben iſi, ohne es zu einer 
lichen bis an diffe tyd geleden hebben, alfo doch die | Ausgleichung gebracht zu haben. Beſonders iſt es Herr 
vnd pil darumme gemanet ift worden; vnd Bonnen die | Lippold von Brebom, welcher und und bie Unſern 
nicht zu legelifen tagen nod zu andwert brengen; | gröblicd; beſchädigen lieh, und glauben wir, daß er wohl 
funderliden Ern Lippolde von Bredow, die ve || fein eignes aber nicht Euer Beſtes meint, wenn er 
vnd die vnſern groblich befchediger bet gelaßen; und | keinen Frieben zwiſchen Euch und und will beftchen 
globen woll, er meiner finen onde nicht Juwen fromen, || laffen. Darum mollt Ihr es vermitteln, daß es zu 
daz er in Peines fredes zwifchen Tuwe vnde uns ftaden || einem beitimmten Mechtätage käme und ben Unfern ae 
will. Darum mochten Iw doch Diefelben vermogen, || fchäbe, wozu fie ihnen wegen bei Friedebruchs ſchuldig 
daz fy den vnſern zu legelicken Tagen quemen ond teten | find, Auch wollen wir die Unfern vermögen, daß fie 
den vnſern alfo vil, als fie inen von fredes wegen | thun und laſſen, was ſich gebührt, und fie gegen bie 
plicytig weren; deaglicfen wolden wir die unfern ouch | Märter zur Unterhandlung bes Friedens und ber Ned— 
wol vermogen zu geben vnde zu nemen, ale ſick des lichkeit wohl vermögen wollen. Cure Antwort. Ge 
geburt: wenne wir io die unfern kegen die Marckiſchen geben zu Magdeburg am St. Nicolaustage. 
zu ‚tagen vnd zu Redlicheit wol vermogen wollen. 

Juwe andwerde. Geben zu Meideburg an Sanct 
Nicolai Tage. 


Den vorſichtigen Ratmannen vnde Bor 
geren gemeinlid zu Berlin, 





ibiein, Biel, Brir, IV, ©. 82, 


XCIV. 
Herzog Wenzel von Sachſen und Lüneburg beklagt ſich über Räubereien aus dem Schloſſe Sarmund. 


Wentzlaus Dei gracia Dux Saxonie et Lunen- | Menzel, von Gottes Graben ꝛc. Liebe be— 
burgensis. Lieven befundern frunde, wir Elagen Tw || fondere freunde. Wir Magen Euch, daß unſres Oheims, 
daß vunfers Oheime des Marggraffen Manne von || 3 Markgrafen von Brandenburg Mannen uns und 
+ Brandenburg ons vnd vnſer befeßen manne alß gefteen || unfere angefeffenen Mannen mit Raub, Mord und 
mit raube, morde, nam und Brande groblich ange | Brand geftern gröblich angegriffen und befhädigt haben, 


griffen und befchediget bebben, Alfo alß wir mer || obgleidh wie mit unferm Obeim in Freundſchaft und 





Beelinifche Urkunden 





























Um 1390 bis um 


onferm Obme in Srumdfchap und in Buͤndniße ſitzen. 


Denfelben Röbern, Robe ond nahme wir met vnſers 
feebft Kiefe folgeden, vnde bebben die by dem Kobe 


und name betreden und einen afgefangen und ein teil 
widder genomen; und warteten mit dem jagende, vnd 
wolden fy wol darober gehindert bebben ; des folgede 
fy vor one fluchtig off vnſers Ohms Sloß zu Sares 
mund, dar Sie Thomas von Brandenburg, Zoupte 
mann dafelbft, vff lic, vnd derfelbe Zouptmann oder 


die fienen vnd die Röber fehofen herab, und bebben | 


zwey vnfer Mannen gewundert, do wir felber gegen- 
weardig waren, pnd haben pnfern fienden ond Röbern 
weggeholpen und uns die entfernet. Bidden wir Iw 
met fliße frundlichen, dap gy Jw frundlicyen darin 
bewifet, belper unde beftellet, da; one darım gebolpen 
werde und widerfare des ons nor ift und one vnd den 
vnſern des Peine not mer gefcher. Des globen wir Iw 
wol vnd ift uns funderlichen wol zu Dande, und bid⸗ 
den Jwer Andwort. Beben to Beltis am Wlontag 
nad St. Ballen tage. 


Den wifen Burgermeiftern vnd Ratmannen 
t> dem Berlin onde Colin, vnſern liven 
befunden frunden. 


Vidlela, dipl. Bee. IV, ©. 53. 





1415 1 
Bünbnig ſtehen. Die Räuber, mit dem Raube und 
was fie überhaupt genommen, haben wir felbft verfolgt, 
fie eingeholt, einen der Ihrigen gefangen und einen 
Theil bes Raubes ihnen abgenommen, bie Verfolgung 
fortgefegt unb würden fie an meiterer Flucht verhindert 
baben, wenn fie fih nicht auf unfres Oheims Schloß 
Saarmund geflüchtet und von beifen Hauptmann, 
Thomas don Brandenburg, eingelaffen worben 
wären, Der Sauptmann oder die Seinigen und bie 
Näuber fchoffen Gerab und verwundeten in meiner 
Gegenwart zwei unfrer Mannen und halfen den Räubern, 
daß fie entfamen. Mir bitten Euch freundlich und an- 
gelegentlich, daß Ahr uns helfet und anorbnet, daß 
und acbolfen werke und widerfahre, was Noth thut, 
damit und und ben Unſern feine Gewalt wicber gefchehe. 
Deffen vertrauen wir Euch und find Euch dafür be 
fonderd dankbar. Wir bitten um Cure Antwort. 
Gegeben zu Belzig am Montag nah St. Gallustage. 


XCV. 


Die Gebrüder Friedrich und Wilhelm, Landgrafen in Thüringen x., erſuchen bie Ratbmannen 
zu Berlin, zur Herausgabe confiscirter Kaufmannsgüter behülflich zu fein. 


Sriderih vnd MWilbelm, gebrudere, Lands 
dreffen in Döringen vnde Marggreffen zu Wifhen, 
Vnſern Bruß zuvor. Erfamen, wifen Eude, Liben bes 
fundern: Vns hat verfimdiget Diterih Lomen, 


Andreas Heidetfch und Peter Luterbach, onfer 


Borgere bier zu Ciptzſch, wie daß fie ein teil tlicher | 


einen Surmann zu Euch zum Berlin verdinger hebben 


zu füren, ond der Furmann das geleite unde Rechte 


verfüret folle hebben, Daromme ihm vnſer Ohem von 
Stetin die Tücher genomen bett. Davon begeren wir 
mit fliße, daß ir denfelben vnſern Oheme underwifet, 
daß Er den vnſern ire Tücher widder gebe; wenn wir 


meynen, bebbe der Furmann Zoll vnde Recht vorfaren, | 


daß fich vnſer Ohem des an den Kurman erbolen 
folle vnd nicht an den vnſern; alfo dan die unfern dem 
Surmann ir Geld gegeben bebben, daß er alle Recht 
von den Tüchern richten folle. Vnde daf wir iuwer 
amoifunge genießen, daß wollen wir gerne verfähulden. 
Gegeben zu Lips? Donnerftage Bonifacii, under uns 
ferm Sriderichs Secret. 


Den Ehrſamen wifen Enden, Börgermeiftere 
vnde Kathe zum Berlin, vnſern liben 
efundern. 


Fidleia, dipl. Betr. IV. S. 69. 


Friedrich und MWilbelm, Gebrüder, Landgrafen 
in Thüringen x. Unfern Gruß zuvor. Ehrſame, weife 
Leite, beſonders Liebe. Uns haben Dietrih Lomen, 
Andreas Heidetſch und Peter Luterbach, unfere 
Bürger zu Leipzig, angezeigt, dab fie einen Theil 
Tücher einem Fuhrmann zu Berlin verdingt haben, 
welcher das Geleit und bie dafür zu zahlende Abgabe 
foll umgangen haben, weshalb ihm unfer Obeim (ber 
Herzog) von Stettin bie Tücher abgenommen hat. 


| Darum begehrten wir mit Fleiß, daß Ihr unfern Oheim 
| ammweifet, daß er unfern Bürgern ihre Tücher wieber- 


gebe. Denn wir meinen, daß, wenn ber Fuhrmann 
den Zoll x. umfahren bat, ſich unfer Oheim an biefen, 
nicht aber an unfre Bürger balten müffe; indem, ba 


| die Unfern dem Fuhrmann bas Gelb gegeben haben, 


um den Zoll x. von ben Tüchern zu entrichten, Und 


daß wir Eure Fürſprache genießen, dafür wollen wir 
| Euch gern verſchuldet fein. 


Gegeben zu Leipzig am 
Donnerftage Bonifacius, umter unferm, Friedrichs In« 


ſiegel. 



































Um 1390. bis um 115 


XCVI. 
Herzog Wentzel von Sachſen und Lüneburg ſchreibt dem Statthalter der Mark wegen des Friede— 
brechers Erich Falken. 


Wentzeslaus Dei gracia Dux Saxonie et | Wenzel, von Gottes Gnaben Herzog a. Unfern 
Lunenburg. Vnſern fruntliden gruͤs zuuor. Edle, freundlichen Gruß zuvor. Edle und beſonders liebe 
libe befündere fruͤnde: Alß Ir one geſchreuen hebbet Freunde. Ihr habt uns ſchriftlich erſucht, daß mir 
vmme Ern Matthiß Falcken, daz wir met em reden | mit dem Seren Matthias Falken wegen Erich Falken 
füllen van Eric® Falcken wegben vmme enen freden, und ber Friedensunterhandlungen reden follen, worauf 
laßen wir eudy wien, daz wir denfelben Erid Salden | wir Euch erwicdern, daß wir Erich Falken mohl in 
wol jun dryer Jaren nye gefeen bebben, vnde füller | drei Jahren nicht gefehen haben und aud nicht wiffen 
vorwahr wizzen, daz wir noch Ern Matthiae nicht | wo Matthias Falcke fih aufhält. Können wir Eud) 
en wizzen wor man em finden fal. Runden wir ddr | aber ober dem Lande zu Brandenburg irgend etwaß 
aver vnd dem lande zu Brandenburdy Ydıtes vmme dyj zu Liebe thun, ofme im Verdacht (des Friedebruchs) zu 
ſake zu libe tün, do wir vnverdacht muͤchten vmme fommen, fo wollen wir dazu, foviel wir können, gern 
blyuen, dozu wollen wy gerne arbeyden, fo wir beft | mitwirken. Sollten wir Darum aber in Verdacht 
immer mogen. Solden wir aver darumme vordacht kommen, als uns das ſchon wiberfahren ift, fo können 
werden, als une daz vor widderfaren ift, fo Funden | wir unfer Anerbieten nicht erfüllen: denn es fol in 
wir one daran nicht bewaren: denn es fal in vnſerne unferm Laude, mit unferm Wiſſen, Niemand (ber bes 
lande nymant met vnſerm wyßen gebufer noch ge⸗Friedebruchs fchulbig) gehaufet noch gehegt werben, viel- 
heget werden, vnd kunden wir in gehyndern daz wollen | mehr, tönnen wir ibm hinderlich fein, fo wollen wir 
wir tim alfo lieb alfe ir. Beben vor Plawe am mits es thun, fo gern als ihr ſelbſt es thut. Gegeben vor 
wefen vor =t. Laurent tage. ' Blauen, am Mittwoch vor St. Laurenztage. 


Dem Edlen Zerrn von Bewerftern, 


ir honptmanne der marde zu Brans 
‚ oniern befundern frunde, d. d. 


FIdlein, Hipt. Beite, IV. ©. 6, 











XCVII. 
Markgraf Wilhelm von Meißen erſucht die Bürgerſchaft zu Berlin, feinen Bürgern zu Oſchatz 
wieder zu ihren geraubten Gütern zu verhelfen. 


Wilbelm marggrave czu Mpͤßen vnd lantgrave | Wilhelm, Markgraf zu Meißen »c. Unfere Gunſt 
in Döringen. Unfer gunſt zuuor, Ir Erbarn wifen || zuvor. Ehrbare, meife Leute. Wir thun Euch zu 
lüde, wir tin zu wißen, da} Arnold Grobe, £ift ; willen, daß Arnolb Grobe, Lift und Andere, bie 
vnd andere die vmme euch gefetten find unfern borgeren || in Eurer Umgegend ſeßhaft find, unfere Bürger zu 
zu Oßhatz dar yre genomen hebben. Bidde wy Jw Oſchatz beraubt haben. Wir Bitten Euch unb fordern 
vnde beggeren met gansem fliete und ernite, day vr den | mit ganzem Fleiß und Ernſt, daß Ihr ben Unfern rathet 
vnſern darzu beraten und bebulpen ſͤt, daz inen ir | und helfet, wie ihnen ihr Gelb zurüdgegeben werde. 
gelt wedder werde; Da; wollen wir Euch funderlich || Mir würden Eudy darum befonderd dankbar fein. Ge 
danken. Beben zu LipsP am dienstage nad) Deuli. ;| geben zu Leipzig am Dienftag nah Deuli, 


Den Erbaren, wyfen Inden, borgeren zum 
Berlyn, vnſern befundern lichen. 


Dikirin, Mpl, Weite, IV, ©, 62. 








XCVIII. 
Heinrich, Herr zu Dahme, bittet um Recht für einen feiner Bürger. 


Onfern fruntliden Brut zuvor, Lieben getruwen, |) Unfern freundlichen Dienft zuvor. Liebe Betreue. 
one ift gefagt, dat ir einen habt gefangen der heißet Und iſt gefagt worden, daß Ihr einen Mann, ber 
Mertin vnd ift von der Dahme burtig, vnd wir find | Martin heißt und von Dahme gebürtig ift, gefangen 
unterricht von den Ratluden vnſer Stad vnd von vil | habt. Da und nun von den Rathmannen unferer Stadt 
byderven Euden, dat er ſick in vnſer Stad und in une | und vielen biedern Veuten berichtet worden, daß fich 
ferme Eande erlick und fromlick gebolden bet, alfo dat || berfelbe in unferm Lande ehrlich und fromm verbalten 
man von em Peine ontate erfaren her. Bidden wy Jw | und man von ihm nichts Böfes erfahren babe, fo 
betlick, dat ir em defelben vnd one latet genieten, vnd || Bitten wir Euch Dringend, daß Ihr unfer Zeugniß ibm 






































Um 1390 sis um 1415 





tut nicht vngnade an em, fondern later em zu fymem | zu Gute kommen, ibm nicht ungnädig fein, ſondern 
Rechte Pomen; dat wollen wir allezeit vmme Jw onde || vielmehr ibn zu feinem Rechte gelangen laſſen wollt. 
vmme die ewern vorfchulden. Geben zu der Dabme | Dafür würden wir Euch und dem Euern verſchuldet 
am Sondage Johannis Abend Baptiften. fein. Gegeben zu Dahme am Sonntag des Tages 
Seinrich Zerr zu der Dahme. vor Jchannis des Taäufers. 
Den wifen Cuden, Ratluden der Brad N Heinrich, Herr zu Der Dahme. 
zu dem Berlin fall dyſſer brieff. 


Fidicin, diel. Beitt. IV, S. 64. 


XCIX. 
Der Herzog Rudolf von Sachſen beklagt ſich, daß Heinicke von Uchtenhagen und deſſen Sohn 
ſeine Unterthanen beraubt und den Landfrieden gebrochen habe. 


Rudolff von Gotes graden zu Sachſen vnd Rudolf, ven Gottes Gnaden zu Sachſen und 
Limenburg Zerkog x. des bilgen Romifcen Rikes Lüneburg Herzog x. Ehrbare, weiſe und befonders 
Ersmarfchald, Erbaren, wrfen, £ieven befundern | liebe Freunde. Wir baben Euch oft und viel ge 
frunde, Ale wir vch vor offte vnd die vmme Zeineke | fÄrichen, daß Seinide von Uchtenhagen und fein 
ken Uchtenhayn gefchreven hebben, dat Er und jyn | Sohn unſere Bürger auf Euem Strafen und innerhalb 
fone vnſer Borgere vff ewren Strafen vnd gerichten | Eurer Gerichtsbarkeit beraube und beſchädige und die 
rubete vnd befchedigte vnd die vnſern in ewer fteren Unſern in Euem Stäbten and vor Gericht zieht; und 
vch vorbote, vnd tur une das, alfe er fich gegen ons | thut uns das, obgleich er ſich gegen uns in Ebren nie 
zu Eren " bewaret bet, und wir em des glifen und | bewährt hat und wir ibm Recht und Billigkeit nicht 
rechten ıy vogahn fin; wenn Zerr Baltbafar | verfagten. Denn als Herr Baltbafar von Schlieben, 
von Shlie ben, fin frunt, Ihn in vnſern Zoff ges | fein freund, ibn an unfern Hof gebracht hatte, wollten 
bracht hadde, nach dee erfentnus wir em gedan vnd wir ihm alles Dasjenige gewähren, mas wir ibm nad 
gepflogen wolden bebben was wir em plichtik weren | Exfenntnifi zu leiften verpflichtet geiweien, bas er aber 
geweft, daz er von ons vorfchlug ond nicht nemen ausfchlug, von uns nicht nehmen wollte und von dannen 
wolde; vnd ift alſo von uns geritten. Davon globen | geritten it, Deshalb vertrauen mir aud, daß Ahr 
wir vch wol, das ir ons belffet vnd beitellet, das ons | ums helfet und anordnet, daß uns Deshalb von ibm 
darumme von em wandel wedderfare, vnd ons vnd | Erfah geleiltet werde und und und ben Unſern ber 
den vnſern fotane binfurder nicht mer not gefchee: | gleichen Gewalt nicht mehr geſchehe. Denn würdet Ahr 
denn gefchege dat nicht, vnd füllen dy vnſern den | bas nicht tbun und follten bie Unſern gezwungen fein, 
wedder byndern, dat feggen wy nicht gerne, und bes ſich jelbit zu helfen, fo würben wir bies nicht gern 
geren ewer andwort. Geben zu Wittenberg des frys | fehen, Wir begehren Eure Antwort, Gegeben zu 
dages na S. Peters Dage ad vincula, Wittenberg bes freitags nad Vetri Kettenfeier. 


Den Erbaren wyſen Burgemeiftern vnd 
Ratmannen her Berlin vnd Lolkn, 
vnfern liben befunden fremden. 


Mibiein, biel. Brite. IV, &, 65. 


O. 
Der Landgraf Balthaſar von Thüringen xx. erſucht den Rath zu Berlin, ibm zur —— 
geraubter Falken und eines Habichts behülflich zu ſein. 


Balthaſar Candgraffe zu Doͤringen vnd Marg⸗ Balthaſar, Landgraf zu Thüringen 3. Unſere 
graffe zu Myßen, Vnſer Gunſt zuvor. Iw Erbaren Gunſt zuvor x. Uns bat der Ueberbringer acgenmwär- 
wifen Cude, Uns bat bericht diſſer genwerdiger tiges Schreibens, Arnold, unſrer Schweſter, ber 
Arnold, vnſer Schweſter, Zerkoginne zu Sterin, | Herzogin von Stettin, Falkner berichtet, daß ihm zwei 
Saltener, das im zween Salden vnd ein Zabiche ges | Falken und ein Habicht geraubt worden, die fie uns 
nomen ſyn, als Er vch wol unterrichten wird, dy ſie gefandt hatte, wie er Euch näher mittbeilen wird, Wir 
ons gefant hadde. Bidden wir vch mit gantzem füiere, bitten Euch mit ganzem Fleiß, Daß Ihr dazu ratben 
das Jr dorzu raten vnd bebulffen fin woller, dae im | und helfen wollt, wie ihm das Geraubte wieder gegeben 
die Ponten wedder werden; des wollen wir vch ſunder⸗ werde; welches wir Euch befonders danken wollen. Ge— 
lidyen gerne danden. Beben zu Gotha am Sontage | geben zu Gotha am Sonntage Deuli, unter unferm 
oculi, vnder vnſerm ingefegel. Inſiegel. 


Den Erbaren Wyſen Cuden, Burgemeifteren 
und Bergeren zum Berlin, vnſern lwen 
befundern. 


Fidſein, del, Beitt. W. 5 




















Am 1390 bis um 1415 


CL 


Der Rath in Neu-Ruppin fehreibt der Bädergilde in Berlin, daß ihr Herr (dev Graf von Ruppin 
und Lindow) auf dem Barnim nicht geraubt habe, und bittet um Herausgabe mit Arreft 


belegter Güter. 


Unfern dinft vor, Witlicken fy jw liven fründen, | 


dat juwe ratmannc vnſen börgern met vnſer börger 
guth vpgebolden bebben, alfe wy von Iw nicht en 
wuͤſten, denn alles gut, vnd wſſen nicht, Dat vnſe bere 


ſchole gerouet bebben bynnen Fredes vppe em Barnam. |, 
' Herr innerhalb der Friedenbzeit auf dem Barnim ge 


De Barnam worde under deme freden gedeginget, als 
alle den witlick iſt dy darauer den dedingen weren, 


Bydde wy Jw gay liwen Gülden, dar gy iuwe Katz | 
, dem Friedensvertrage gegenwärtig waren. 


manne vermogen und underwifen ft, dat unfe börgere 
mit deme gude loe werden; Denn iuwen börgern en 
deyle wol witlicken ie, dat wy ſy beleider hebben aff 
vnd tbo, vnde vor andern dy funderlid Juwe fiande 
weren. Vnde bidden, dar gi dat vnſem armen börgere 
vordenen laten, vnde arbejden tho Juwen Rade, dat 
be mer deme gude los werde: wenn wy feder der tied 
thugrepe gedahn wolden bebben, wÿ wolden uns wol 
an enen beten verbalet bebben, des wy doch node 
duchten. Arbeydet birto und larer uns dat gliek wed⸗ 
der vordenen an den Juwen, offte des behuͤff worde. 
Ewer andwort, Gefchrewen vnder vnſer Secret. 


Radmanne von min Ruppin. 


Der erlicken gulde der beckern tho Berlin 
kome deſſer brieff. 


Fidiein, dipl, Bein, IV, &, 70, 


entgelten, wenn ed nöthig werden follte. 
Befchrieben unter unterm Siegel. 


Unfern Dienft zuver. Wir thun Euch, lieben 
Freunde, zu wiffen, daß Eure Rathmannen unfere 
Bürger mit unferm Gute angehalten haben; da wir 
doch nicht anders wüßten, ald mit Euch in gutem 
Frieben zu fein, und wüßten aud nicht, dab unſer 


raubt haben fellte. Der Barnim wurde in ben Frieden 
mit einbegriffen, wie allen Denen befannt ift, Die bei 
Mir bitten 
Euch, liebe Gilde, daß br Eure Rathmannen belehrt 
and dazu vermöget, daß fie unfere Bürger mit dem 
Gute frei laſſen. Denn ein Theil Eurer Bürger weiß 
es wohl, daß wir ihnen, bin und ber, ſicheres Geleit 
vor Andern, beſonders Euern Feinden, gegeben baben. 
Und wir bitten, daß Ihr das unfern armen Bürgern 


! wieder vergeltet, indem Ihr bei Euerm Mathe aus 


wirft, daß er das Gut frei laſſe. Wenn wir nad) 
dieſer Befchlagnahme Repreffalien hätten anwenden wollen, 


ſo hätten wir uns mohl beſſer entfchädigen können, 
' was uns aber nicht nöthig erichien. 


Erfüllt unfer Be- 
achren, jo werben wir es fogleih wieder an ben Euern 
Eure Antwort. 


Nathmanne zu Neu-Ruppin, 


CH. 
Heinrich, Abt des Klofterd Zinna, befchwert fih, daß der berlinifche Bürger Bernhard feine 


Fuhrleute überfallen und beraubt habe. 


Unfe innige gebet vnd fruͤndlicken Menft thovorn. 
Erbaren Ratherrn, Befündern fründe. Alfe Juno vnſe 
Schriwer eer befft angericht und juw witlic is wor— 
den, fo Mage wy juw ouk Över juwen Wedebörger 


Tile Bordardes und finen huͤlpern dy vth juwer 


Stad, dy vnſem knechte tive perde bebben genamen 
vnd fere misbandelt, alje be fcholde tien in onfer arbeit 
und füren kalickſtein tho water, dar wy juw und 
ander vnſes Zeren Steden vnd Lande muchten mede 
hebben gedinet, alfe wy io hebben gedahn ſonderlicken 
juw, vnde wolden et nody gerne duen wan wy von 
juwen medebörgern vnd finen Zülpern nicht gebindert 


weren, des wy al tho groten ſchaden hebben. Bidde | 


wi liwen Zeren und Grunde mit gantzem flite, dat gy 
die juwen vnderwieſen und vermogen, dat ſy ons vnſe 
perde wedder gepen ond vns unb die Derfumniffe vnd 
Schaden wandel duen; Dat wy juwer daran genyten, 
des wille wy vmb juw gerne vordinen, Scege it 
aver, dat fv des nicht wolden duen, fo muͤſte wy et 


io fort Plagen dat one alfo ift van juwen medebörger 
wedderfaren, und müften en glik und wandel an manen | 


Weetiniide Hitanten. 


Unfer inniges Gebet und freundlichen Dienft zu⸗ 
vor, Ebrbare Natheherren, befonders (liebe) Freunde. 
Mie Euch unſer Schreiber bereitö berichtet und zu Eurer 
Kenntniß gebracht, fo Hagen wir Euch über Euern 
Mitbürger Tile Borhard und feine Selfer aus Eurer 
Stadt, die unſerm Knechte zwei Pferbe genommen und 
ihn fehr gemißhandelt haben, als er, im unferer Arbeit, 
nad dem Waffer Kalkiteine fuhr, mit welchen wir Euch 
und andere unſres Herrn Städte verforgen wollten, wie 
wir Euch inäbefondere immer gethan und auch ferner 
noch gem thun wollen, wenn wir von Euern Mit- 
bürgern und ihren Helfen daran nicht gehindert werben, 
wodurch wir großen Schaden leiden. Wir bitten Eud), 
liebe Herren und Freunde, mit ganzem Fleiß, daß br 
die Euern ammeifet und vermöget, daß fie uns unfere 


Pferde miedergeben und und um Die Vergebung und 
den Schaden Erfah acben, 
| Hülfe hierbei genießen läßt, wollen wir gern wieber 


Dafür, daß Ihr uns Eure 


dienen. Waͤre es aber, daß fie (die Angefagten) jenes 
nicht thun wollten, fo müßten wir immer weiter klagen, 
was uns von Euer Mitbürgern wiberfahren iſt und 
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mit Rechte, wo vnd wanne wy möchten; vnd bidden | müßten gegen Euch auf Ausgleich und Entſchädigung 
dea juwe andworde Geven zur Zinne am Kritsge vor | (aufer Enerm Gericht) zu Mecht Hagen, wo und wann 
Palmarım vonder Scorer. | wir wollen. Wir bitten um Eure Antwort. Gegeben 
Heinrich, Abt zur Zinne. | zu Sinne am zreitag vor Palmarum, unter unfern 
Ten Erbaren, Beſcheden, wyſen Rats Siegel. Seinrih, Abt zu Zinna. 
mannen zum Berlin und Colin ⁊c. | 


Fiicin, dipl. Seite. IV, S. 71. 


CHI. 
Die Herren von Torgow zu Zoffen beffagen fich darüber, dat Einwohner des Dorfes Dalwitz 
ihnen Leute gemordet haben. 


Salutaeione fauorabili premissa. Wißer ihr bes | Bünftigen Gruß zuvor. Wiffet, biedere Math. 
derpin Rathmann von Berlin vnd von Colln, at wy | mannen von Berlin und Eöln, daß wir Die Euern in 
juwer wolden gerne bebben gefchonet an dem dorpe dem Dorfe Dalmig gern geſchont haben wollten, aber 
zu Dalewig. Yun bebben fe uns vnſe Cuͤde aber dere | fie haben uns unfre Leute ermordet, Die ihnen fein Leid 
mordet, alfo fe em en Bein leid bedden getan, Wollen gethan baben. Könnt oder vermöget Ihr ums zu helfen, 
Jw edder vermügen Iw vnfer qebelffen, dat uns dar , daß uns darum Erfah ober Recht geſchicht, das wollten 
ein Wandell edder Recht oͤmme gefche, dat wollen wy wir gern annehmen, wenn es aber micht geſchieht, To 
gerne nemen, dyweill dat nicht gefchicht fo müge wy | werben wir Euer nicht fehonen, bis und Recht wiber- 
juwer nicht gefdyonen, alfo lange bie vns Recht | fahren wird. 
wedderfaren madh. Ex parte Dominorum | . 

2 de Torgow. 


Prudentibus viris ae honestis Consulilms 
ambarum eimitatum Berlin et (olne. 


Ildicin, biel. Ber. IV. ©, 73. 


CIV. 


Hand von Torgau, Herr zu Zoffen, beflagt ſich, daß der Abt von Lehnin feinem Feinde Vorſchub 
geleiftet habe. 


Unfern grus zuvor. Ihr Erbaren Ratmannen | Unfern Gruß zuvor. Ehrbare Natbmannen zu 


zum Berlin und Collen wir tun bch Bund vnd Flagen | Berlin und Cöln, wir thun Euch kund und Elagen 
oͤch pber den Abt von Eenyn vnd vber die Sinen, dat | über den Nbt von Lehnin, daß er Geriden von Bredow, 
dy Beriden von Bredow vnſern Stand gefpifet | unfern Feind, der uns fehr beſchädigte, gefpeifet und 
ond gefuͤrdert bebben, der uns fere befchediget badde. | gefördert bat. Könnten wir unfern Seren, den König, 
Kunde wy vnſers Zeren des Runiges daran genieten | oder Euch dafür gewinnen, Daß und deshalb von ihm 
edder ewer, das vns darvmb ein wandel von em oder | (bem von Bredow) oder von den Seinen Erſatz ge 
von den ffnen wedderfüre, des nemen wy gerne; ges || leiftet würde, fo würben wir es gern annehmen. Ge— 
ſchege das en nicht, fo muften wire Plagen fin bis an | fchähe es nicht, fo müßten wir Hagbar fein bis dahin, 
die td, das one von em edder den finen ein wandel | we uns von ihm ober den Seinen Erſatz geſchieht. 
wedderfüre. ZHane von Tordom, | Sand von Torgau, 
Herre zur Cioffin. ı Herr zu Zoſſen. 
Den wiſen Aathmannen zum Berlin vnd 


Fibicia, dipl. Beitt. IV. ©. 78. 


Conrad, Abt zu Zinna, benachrichtigt den Rath in Berlin, daß der Bürger Börner und Honows 
Magd daſelbſt ihm ihren fleiſchlichen Umgang eingeſtanden hätten. 


Konradus abbas in cenna. Min jmnig gebet Eonrab, Abt in Zinna. Mein inniges Gebet 
met willigen Dinfte tbo vorn, gy liven beren ond | mit willigem Dienft zuvor x. Eurer Meisheit gebe 
befündern gründen, witli® thun ick juwer wisbeit, | ich davon Kenntniß, daß Gyſe Borner mit Mar- 
wy vor my Fomen is Byfe Borner met Mars | gareibe, Henning Honows Magd, von Berlin vor 
gretben, Zennig Zonows finer Mag) von dem || mir erfihienen find, ber Geſchichte wegen, Die fi mit 











Um 1390 bis um 1415 


Berlin vmme dat gefchichte dat geſchihn ift mer en 
beyden in Zenning huß. Diefelve magd Margretba 
bet vor my gefproden vnd befandt, dat Gyſe Borner 
tho einer Nacht tho er Kamen iv, durch den willen, 


dat be finen willen mit Er uͤmwrengen wolle, vnd 


anders durch Feine ſacke willen, als id von en beyden 
gehoret hebbe. Geben vonder myn ingefegell, des Mon⸗ 
dages Pauli conversionis. 


Den WEhrbaffrigen wilen Lauben Borge 
meſtere vnd Rathmannen thum Berlm 
vnd tho Colen mynen beſundern frunden 
vnd gunnern fall diße brieff. 


Fiditiu, dipl. Beitt. IV. S. 76. 


Beiden in Hennings Hauſe begeben hat. 
| nannte Magd bat ſich vor mir ausgeſprochen und befannt, 
daß Gyſe Borner in einer Wacht zu ihr gekommen 
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fei, um deswillen, daß ex ſich mit ibr umarmen wollte, 
und um nichts anderes, wie id von ihnen Beiden ger 
hört babe, Gegeben unter meinen Inſiegel, des Montags 


Panli Belenntniß. 


CVL 


Die Herzogin Cäcilie*) von Sachſen und Lüneburg fchreibt an den Rath zu Berlin wegen Bes 
läftigung eines Bürger? von Herzberg im Zolle zu Eöpenid. 


Siliola Dei gratia Duceissa Saxonie et Lune- | 


burgensis. Unſern fruntliden Grus zuvorn Erbern, 
wifen, liben befündern Fruͤnde, vor vns ſein komen 
vnſer Zeren vnd vnſere Buͤrger von Hertzeherg, vnd 
hebben vns vorkuͤndiget, dat iw ire medebuͤrger vnd 
die oͤren vmb Zolle to Koͤpenick gehindert und vers 
buͤrget hebbet, der Zolle ſie doch nie vormals gegeben 
hebben. Bidden wir Euch mit gantzem fliete fruͤntlick 
dat ihr die vnſern darvmme vnbekuͤmmert latet, vnd 
dat ihre Buͤrgen leddig vnd loß wurden, dat wollen 
vnſer Zerre vnd wir gerne verſchulden, vnd thut an 
den vnſern als ihr wollet dat vnſer herre an Kuch vnd 
die ewern thun ſolle, ob dat ſo wuͤrde. Vnd bidden 
Euch fruͤndlich vmb Andword. Geben su CLochow am 
5. Andres tage. 


Den Krbaren, wifen Burgemeiftern vnd 
Radmannen zum Berlin, vnſern be 
fundeen ftunden. 


*) Eäheilie war bie Tochter Kurfürſt Friebrichs von Vranbenburg 


und im Jahre 1424 dem Herzege Wilbelm von Vünebura angetraut |) 


werben. 
Fidicin, dipl, Beite, IV. &. 77, 


Herzog Wenzel zu Sachfen beflagt fich gegen den Rath zu Berlin 
Thirower Damme. 


Wensla von Gotes Gnaden zu Sachfen vnd 


Lüneburg Hertzog. Unfern feindlichen Gruß zuvor. 
Erbaren, Wyfen befundern fründe: Une bat vors 


kuͤndet diefer Pegenwertige Arme Man, dat ihm ger 
nonmen fym twe perde, geritten ober den Tham zu 
Bidden 


Thüre, und hebben fie zu Büren vffgefüret. 
wyr Ewer Liebe, dat ihr Kuch daran bewyfet ond 
den vnſern bebülffen feid, dat em fine perde widder 
werden, dat ift une funderlid von Euch zu danden 
vnd thut an uns vnd den onfern als ihr woldet dat 


wir Euch thun füllen; vnd bidden Ewer andwort. | 


Geben zu Wittenberg am Mitwoch nach Ketare. 


Den 2rbaren, wyſen Burgemeiftern vnd 
Katmannen zum Berlin, vnſern befuns 
dern franden. 


Fidieim, dipl. Beitr, IV, &, 78, 








' gegeben werben, 





Eäcilie, von Gottes Gnaben Herzogin von Sachſen 
und Yüneburg. Unfern freundlichen Gruß zuvor. Ehr— 
bare, befonders liche Freunde. Unfere Rathsherren und 
Bürger von Herzberg find vor uns geweſen und haben 
und berichtet, daß Ihr (die Güter) ihrer Mitbürger 
und die ibrigen im Zell zu Göpenid mit Arreſt belegt 
und Bürgſchaft gefordert hättet, obgleich daſelbſt von 
ihnen früher niemals Zoll gegeben worden it. Wir 
bitten Euch Freundlich und mit gangem Fleiß, daß Ihr 
die Unfern besbalb unbeihrwert und ihnen ihre Güter 
wieder frei Aaffet, welches unfer Herr (und Gemahl) 
Euch gern danken wird. Und thut am ben Unfern, wie 
Ahr wollt, daß unfer Herr an Euch und bie Euern thun 
fol, wenn Ihr und dies erfüllt, Wir bitten Euch 
freundlich um Antwort, Gegeben zu Pohom am 
St, Andreaätage. 


über Räubereien auf dem 


Wenzel, 
Lüneburg Herzog. 


von Gottes Gnaden zu Sachſen und 
Unfern freundlichen Gruß x. Und 


; bat ber, den gegenmärtigen Brief überbringende arme 


Mann geklagt, dab ihm zwei Pferde, melde er über 
den Thirower Damm geritten, abgenommen und nad 
(dem Schloffe) zu Beuten aebradyt worden wären. Wir 
bitten Euer Liebe, daß Ihr dem Unfern förberlih und be 
hülflich ſein wollt, daß ihm feine Pferde wieder zurüd- 
dad würden wir von Gud mit be 
fonderem Dante erfennen. Thut am ms und ben 
Unfern, wie Ihr wollt, dab wir Euch thun follen. 


ı Wir Bitten um Eure Antwort. Gegeben zu Witten: 


berg am Mittwoch nad Yitare, 
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Die Edlen von Hadeborn zu Grüningen erfuchen den Rath zu Berlin um Fürbitte beim Herzoge 
von Sachſen und dem Fürften von Anhalt. 


Salute decenti premissa. Gy Erbaren Bürgere | Mit ſchicklichem Gruße zuvor. Ihr ehrbaren Bürger 
von Berlin, wy bidden, dat gy vor vns bidden vnſern von Berlin. Wir bitten Euch, dab Ihr unſern Herin, 
Zerrn Zertog Kudo lphen von Safen dem Juͤngern ben Herzog Rudolf won Sachſen den Jüngern, und 
vnd onfern Zeren Grafen Albrechten van Zanchelt | unfern Herm Grafen Aibreht von Anhalt und ben 
vnd Graf Woldemar finen Bruder, dat fy uns bals ! Grafen Wolbemar, feinen Bruder, bitten wollt, daß 
den, alfe fi uns an truwen gelowet bebben, dar wille | fie uns dasjenige halten, was fie uns in Treue gelobt 
wy alletier gerne verdenen. Iſt dar wy juwen nicht ; haben; wir würden es allezeit gern verdienen. Wärt 
en genieten Ponen, jo mute wy eren Breff wifen vor | 3, daß wir Eure Fürſprache nicht erlangen fünnen, 
voriten unde vor Zeren, vnd möten fo jpreden, dat | fo müffen wir ihren Brief Fürſten unb Herren vor: 
fy vns nicht holden alſe fy ons in truwen gelower | zeigen und müfen dabei fagen, daß fie uns nicht hielten, 
hebben, des wy iren Brieff bebben. Datum Gräningen | was fie in Treue verfprachen, worüber uns ber Brief 
nostro sub sigillo. gegeben werben. Gegeben Grüningen, unter unferm 

Albertus et Ludowicus, Siegel. 
fratres nobiles de Hakeborne. Albert und Ludwig, 


Providis viris consulibus ner nun toti Gebrüder, Edle von Hakeborn. 
rniversitati in Berlin. f 


lbiein, tiel, Betr, IV. 5. 79, 


CIX. 


Heinrich von Greiffenberg berichtet dem Rathe zu Berlin und Cöln über jeine Bemühung, ben 
Tidecke Melzen (Malgahn) für den Frieden zu gewinnen. 


Minen dinft, Weter liuen befundern frumdes, Meinen Dienſt. Wiffet, lieben beſondern Freunde, 
alze gy feriuen vmme Tideke Melzen, dat hebbe ik daß ich auf Euer Schreiben mich ſehr bemüht habe, 
wol vornomen und bebbe Melfen dar fere umme ar= || Tideke Maltzahn für Euern Dienft zu gewinnen, 
beidet vmme iwes dinſtes wille; wente dar by feit, by | bis er erflärte: er wolle mit feinem Dienfte bei Poppen 
wil fines duͤndes bliuen by Poppen und by Zinrif | und Seinrih von Greiffenberg bleiben und bei 
wan &riffenberg ond by Dideryk van DAuisow, | Dietrid von Duikom, und will ich ihn Euch am 
vnd willen iw bringgen engegen tu der Nywenitat | Donneritag nach dem beil. Blutstage bis Neuſtadt ent: 
des dunredages na des billigen blüdes dage: 30 lange | genenbringen, bis wohin Ihr feiner ſicher fein follt. 
ſchole gy finer weylich fin. Und bidde iw liuen früns | Ich Bitte Euch, mir Euern Brief zu fenben, worin Ihr 
des, dat gy my iwen Brif fenden vnd befereuen my || erklärt, daß aud er mit feinen Freunden Eurer fo 
daran, dat bi ok 30 lange iwer weilich fy, af und nu || fange ficher fei, bin und zurüd ır. 
met finen fruͤnden. Under minem Ingeſegel. (Nadichrift:) Much, lichen Freunde, bringet 

(Nachfhrift:) Ok liuen fründes bringe Poppen | Voppen und Dietrich mit Euch; Ihr wißt wohl, 
vnd Diderit mer iw; KV weten wol, dat ik nicht 30 daß ich mit ihnen nicht fobald zuſammenkomme ala Ahr. 
by em kome alze gi din. Heinrich von Greiffenberg fendet diefen Brief, 

ginritvan Griffenberg fender deffen Briff. 

Aufihrift: 
Den wifen laden den ratmannen der ſtede 
Berlin end Rollen kome deffe Briff. 


Aibicie, dipl. Weite, II, S. 107. 








CX. 


Die Pandgrafen Wilhelm und Georg von Thüringen erjuchen den Rath zu Berlin, zweien Bürgern 
von Leipzig und Jena zu ihrem geraubten Eigenthume zu verhelfen. 


Wilhelm ond George Gebrüder, Landarafen || Wilhelm und Georg, Gebrüder, Landgrafen 
in Düringen vnd Marggraffen su Meißen. Vnſern von Thüringen und Marfgrafen von Meißen, Unſern 
Grus zuvor. Erbarn, wyfen Cuͤde, Lieben befündern. || Gruß zuvor, Ehrbare x. Unfere Bürger Jacob 
vns baben verfündiger Jacob Zonfperg vnd Sonsberg und Dietrich Rotbenftein, von Leibzig 
Dytherick Rothenſtein, unfere Bürger von Ciptzſch, und Jena, haben uns angezeigt, daß Franz Büttel, 
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juwer Diener, der Aichterinne vom Kürftenwalde | Euer Diener, und zwei Brüder der Richter zu Fürften- 
Brüder zwene, Zanß Lift, Zenning Lift Soene, | mwalde, Hans Lift, Henning Liſt's Söhne, mit 
mit ihren gefellen ihnen acht perde, ein vnd viertzig ihren Geſellen 8 Pferde, 41 Schock böhmiſcher umd 
ſchock an bömifchen vnd mißenſchen Grofchen, zwey | meiner Grofchen, 2 Armbrüſte, Pferdegeſchirr und 
Armbrüft, Sylen vnd ander ihr gerethe genomen | andered Geräth ihnen abgenommen hätten. Wir bitten 
hebben; Bitten wir Euch mir fließe, das ihr beftellet, | Euch mit Fleiß, Diefelben anzuweiſen, unfern armen 
das foldhe babe vnſern armen Lüden ane verzug | Leuten ihre Gut ohne Verzug zurüdzugeben, und be- 
widder oder gegolden werden, und bewifer dab daran | mweifet Euch bieran, ala Ihr wollt, daß wir im ſolchen 
als ibr woller das wir im foldhen Sachen gegen dh | Sachen daſſelbe Euch oder den Euern thun fellen; 
odder den ewern thun folden, das wollen wir dd fon» | welches wir Euch beſonders banken wollen. Wir bitten 
derlichen danden, vnd begeren des wer andwort. | um Eure Antwort. Gegeben auf der Neuenburg, am 
Gegeven vff der Nienburg am nen Jares dage, | Wenjahrstage, unter unſeres Hofrichters Infiegel, deffen 
vonder vnſers boferichters infigel, dee wir zu diefem | wir uns bieamal bedienen, 

mal gebruchen. 


Den iErbaren, wvien Luben, Burgemeiftern 
vnd Kadmannen der Stad Berlin, vnſern 
liben beſundern. 


Fidicin, dipl, Beitt. IV. 2,51, 





Der Rath zu Jüterbog eriucht die Rathmannen zu Berlin, beim Herjoge von Medlenburg und 
dem Rathe zu Bernau die Rüdgabe genommener Güter zu vermitteln. 


Vnſern fruͤndlicken willigen Denft to aller tied. |) Unfern freundlichen Dienft zu aller Seit. Ehr⸗ 
Erbarn, wiefen, Lieben Zeren und fünderliden güne | bare, weile, liebe Herren und befonders günftige freunde, 
ftigen Fruͤnde; Wir laten weten Ewer tugendfamen | Wir laffen Eurer tugendfamen Weisheit wiffen, daß 
wisheit, dat vor ons komen ift Claves Keling vnſer vor und Claus Keling, unfer Mitbürger, gefommen 
mirborger, und bet uns met klagen vorgebracht, wie | ift, der und geflagt bat, daß ibm die Märtifchen auf 
dar em die Märdifchen genomen hebben anderthalfe der Ober anderthalb Laſt Seringe, eine Tonne Sechte 
Laft geringee, eine Tonne Gehteo und ein Armbruſt unb eine Armbruft genommen haben, melde Sabe in 
vp der Oder, ond diefelbe gabe ift komen in die Stadt die Stadt Bernau gebradt iſt, wo fie unſer Bürger, 
Bernowe, dar fie vnſer borger felber in gefeben hadde, wie er behauptet, felbft geſehen habe, Wir bitten Euch, 
als wir von en gebort hebben. Bidden wy Euch | lichen Herren und Freunde, daß Abe unferm Bürger 
lieben Seren vnd Krimde, dat ihr vnfern egnanten | Euer guten Willen zeigt und ibm durch Euern Brief 
Börgern guden willen wifer, und em mer ewern Briffe | an unfern Gern von Medlenburg und an die von 
behuͤlplich fie by vnſerm Zern von Medlenburg vnd Bernan weifet, daß ihm feine Habe wiebergegeben werde. 
by denen von Bernow, ofte em fine Zave widder | Mir moller Eurer Ehrbarteit ſolches allezeit Freundlich 
werden mochte; dee wollen wir ewer Erbarfeit alletiet | banken, Gegeben unter unferm Infiegel. 
frundliden danken. Geven under onferm ingefigel. . Rathmann zu Tüterboy. 

Radman zu Juterbock. 


Den Ehtbaren wiſen Butgermeiſtern um» 
Rarmannen zum Berlin, vnſern Lieben 
—— Frunden zum Berlin ſal diſſer 

ieff. 





Fiticin, tipl, Beitt. IV. &.R%, 


CXII. 
Der Rath zu Granfee benachrichtigt den Rath zu Berlin, daß mehrere benannte Perſonen bie 


Städte Berlin und Bernau in Aſche legen wollen, und bittet, auch den Rath der let. 
genannten Stadt davor zu warnen, 


Vnſern grutb, willigen Dienft fampt erbedunge | Unfern Gruß und willigen Dienit, unter Erbietung 
alles gudes thovorn, Gy Erfamen, vorfidytigen, wols | alfes Guten, zuvor. Euch ehrſamen, vorſichtigen, wohl- 
wifen Heren, wy danden io hoͤchlich iuwes Dienftes | meifen Herren danken wir höchlich Eures Dienſtes 
halben, des wy Ömme inwe erfamkeit wedder vers | halben x, Es war Euer Begehr, daß wir Euch 
ſchuͤldigen find wy ftedes gefpart. Juw fchrivend, gy | fehreiben möchten, ob bier etwas bekannt fei, was Euer 
an vne gedabn, bebben wy in guder meinung wol | Ehrſamkeit und ber Stabt Berlin angebt. So thun 


Beeliniihe Urkunten. 
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vernomen, dberhalven iuw Begehr was, dat wy iuw | 
müchten fchriven, offte by ichtes was befende, dat 
iuwer Ehrſamkeit und iuwer Stadt Berlin michte ans 
gan. So gebe wy iuwer wisheit tho wetende, als 
wo by bet befandt, wo Augftin Fahrewholz tbo | 
iuw bet gefamen mit Benedictus Kindern, vnd 
find des ens geworden, und wolden Berlin orbbrennen. | 
De genante Fahrenhoht hefft fründe wohnbafftig | 
by Nawen. tem geben iuwer Ehrſamkeit erkennen, 
wo be ok bet befand, dat Achim Nigeman und | 
Mattbiae Robrbede und Berend Schulte willen | 
vthbrennen Bernow. Ze bet od befant, dat Berend 

Schulte und Jans Schutzen willen Berlin und Ber: 

nowe vehbrennen. Dat fülftige ift vnſer Begehr, 

muͤchten dat de van Bernowe warnen. Hirmede fyt 

Bade befalen. Geſchreven in die Pauli, | 

Burgemeilter und Ratbmanne tho Branfoy. 


Bargemeiftern und Aathmannen der Stadt 
Berlin, frundlick. 


Fidicin, Mol, Beitt. IV, 2,88, 
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wir Euer Weisheit zu willen, dab Auguſtin jahren» 
holz bekannt bat, alä er mit Benebict Linkern von 
Euch gefommen, daß Beide ſich vereinigt hätten, Berlin 
einuäfchern, Der genannte Fahrenholz hat freunde, 
die in Nauen wohnen. Desgleichen berichten wir Euch, 
wie er auch befannt bat, daß Adim Neumann, 
Matthias Rohrbeck und Bernhard Schulze 
Bernau einäſchern wollen. Er bat auch befannt, daß 
Bernhard Schulze und Hand Schütze Berlin und 
Rernau in Aſche legen. Wir erfuchen Euch, daß Ihr 
die von Bernau warnen möchtet. Hiermit feib Gott 
befoblen. Gefchrieben am Tage Pauli. 
Bürgermeijter und Ratbmanne zu Granfer. 


CXIII. 
Albert von Kolwart, Hauptmann im Voigtlande, bittet die Bürger und den Rath zu Berlin, 
einem in der Mark beraubten und geſchundenen Manne zu dem Seinigen zu verhelfen. 


Vnſern Grus zuvor lieben Buͤrger gemeiniglich. 

Vns het vorkuͤndet dieſer gegenwertiger Briefzeiger, 
vnſers Zern des kuniges arm Mann, wie das er ge— 
ſchint ſy im ewer gegende vnd Gerichte; bitten wir 
Euch von vnſers Seren dcs kuniges und von onfern | 
wegen, dat ihr Euch daran bewifet, dat em die Hab 
wedder werde, des wollen wir Euch von unfern Zeren |) 
dem kunige danden, Darvmb bewijer Euch daran 
gegen vns, ale wir gern Euch thun wolden wo ihr 
vnſer begerer oder wo Kuch des nor geſchege in vnſer 
plege; des wollen wir fünderlichen vmb Kuch vors 
denen. Beben under vnſerm infiegel, 

Albert von Kolwart, 

boubtmann im vagtlande. 


Den befcheiden und wifen Cuten, den 
Burgern gemeiniglih vnd dem Rath 
der Stab zum Berlin. 


Fidecin, bipl, Beitr. IV. 2.55 





Unfern Gruß zuvor, liebe Bürger inägefammt. 
Uns bat der Vorzeiger biefes Briefes, unfred Herrn 
des Königs armer Manı, angezeigt, daß er in Eurer 
Gegend unb in Euerm Gericht auägeplündert worden 
ſei. Wir bitten Euch von bes Königs und unfertwegen, 
hilfreich zu fein, daß ibm die Habe wiedergegeben 
werde, das wir Euch unferd Herrn bed Königs und 
unfertwegen banfen wollen. Darum jeib und bieran 
bienftwillig, wie wir es gegen Euch fein wollen, wenn 


Ihr es von uns begehrt ober wenn es Euch nötbig 


wäre in unferm Verwaltungskreiſe. Wir wollen Dies 
befonderd um Euch verdienen. Gegeben unter unferm 
Inſiegel. 
Albert von Kolwart, 
Hauptmann im Vogtlande. 


UXIV. 
Herzog Rudolph von Sachſen fordert die Ratbmannen zu Berlin auf, einen von ihnen befchädigten 


Bürger zu Wittenberg ſchadlos zu halten. 


Rudolff von Gotes gnaden zu Sadıfen und | 
Lüneburg Zergog, des biligen romiſchen Richs Ert- 
marſchalk. Erbarn, wifen, lieben, befündern: ale wir 
Euch vmb Laureng Dregen vnfern Börger von 
Wittenberg dicke gefchreben bebben, den ibr und die 
Ewren befchediger bebber, zwei pferde, feche | 
vnd einen guden Mantel, vnd ibr una doch gefchriben | 
bebbet, dat ihr da getruwelich daran bewifen woldet, 





Rudolf, von Gottes Gnaden Herzog von 
Sadfen vw. Ghrbare c Mir haben Euch wegen 
Lorenz Dregen, unſers Bürgers zu Wittenberg, oft 
geſchrieben, den Ihr und bie Euern beſchädigt, zwei 
Dferbe, jehd .... und einen guten Mantel ab» 
genommen, worauf hr geantwortet habt, daß hr 
Euch treulich daran beweiſen wollte. Dies ift aber 
nicht gefchehen, fo baß Ihr ibm Mühe, großen Schaden 
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dat nicht geſchegen ift, und driefet ihn alfo off müge || und Arbeit verurfacht, welches wir vermeiden wollten. 
und groten Schaden vnd arbeit, ale wir meineten, dat | Wir bitten Euch fehr, daß Ihr Euch ohne Verzug ber 
nidyt fein folde. Bidden wir oͤch wol, dat ihr oͤch müßt, dem Unfern feine Pferde und andere Habe wieber- 
ohne verzug nody daran bewifer, dat dem vnſern fine | zufchaffen und es bamit Daltet, ala Ihr wünfchet, daß 
perde vnd andre habe widder werde, ond dat alda mit | es Euch von und geſchähe; das wollen wir Euch gern 
balder als ihr ca von uns nemen wolder, ob ce alfo | fhulden, und begehren darauf Eure Antwort. Gegeben 
vorfiele; dar wollen wir gerne verfchulden, vnd bes || zu Wittenberg am St. Elifabethtage. 

geren dea ewer andwort. Beben zu Wittenberg am 
=. Eliſabethen Tage. | 


Ten Erbarn wieſen Burgemeiftern vnd 
Rathmannen zu Berlin, vnſern lieben 
beſundern. 


bien, dipl. Beitr, IV. S. 88, 








CXV. 


Der Herzog Wenzel zu Sachjen und Lüneburg beſchwert ſich beim Markgrafen Sigismund über 
Gewaltthat eined Berlinifchen Bürgers, 


Vnſern frundlicken Denft zuvor. Zocheborner Unfern freundlichen Dienft zuvor. Hochgeborner 
Sorfte, lieber Oheim. Wir laffen Ewer liebe wiffen, | Fürſt und lieber Oheim, wir laffen Euch unter Ber- 
das vns bericht bet Er Otto von Dyben, vnfer || fiherung unferer Dienftwilligkeit wiffen, daß unfer 
Mann, wie das Zeine Rarre ewer Mann ihn bes | Dienftimann, Herr Dtto von Düben, ſich darüber 
ſchedigen will; bidden wir Kwer Liebe frundlisten, das beſchwert hat, daß ihn Euer Mann Heine Karre be 
ihr des wicht geſtatet, nachdem als ihr wol willer wy || fhädigen will; mir bitten daher Euer Liebden, daß Ihr 
Ewer und vnſer Dinge gelegen fin: denn hette Er Ern || in Anbetracht unfered freundlichen Verhältniſſes ſolches 
Otten ergend vmb zu befchuldigen, wir feind finer || nicht zugebet: hat er ſich aber über Herrn Otto irgend» 
wol mechrig zum Kechten vnd in Befchedenbeit, und || wie zu beklagen, fo find wir wohl im Stande, ibm in 
bidden Ewer frundlicke andwort, Beben zu Wittenz || frieben zu feinem Rechte zu verhelfen. Wir erfuchen 
berg an St. Bervini tage. ‘| Eudy um eine geneigte Antwort, Gegeben zu Witten» 

Wentzlaus Dei gracia Dux berg am St. Gerpindtage. 
Saxonie et Luneburgens, Menzel, von Gotted Gnaben Herzog 


Ilustri Prineipi Domino Siglsamundo von Sadıfen und Yüneburg. 
— rand. Arunculo nostro 
ilecto. 








Pbiele, Dipl, Beite. IV, ©. 90, 


CXVI. 


Hand von Torgau, Herr von Zoffen, bejchwert fich beim Bifchof zu Brandenburg, Wichard 
von Rochow und den Städten über Eingriffe der Mittenwalder in fein Eigenthum, 


Min willigen Denft Erwerdiger, Gnediger, Meinen willigen Dienft, Ehrwürdiger lieber Herr, 
Lieber Zerre, Lieber Ohme Wichardt, und ihr Ers || lieber Oheim Wichard und Ihr ehrbaren Ratbmannen 
baren Ratmanne der Stede Brandenburg, Berlin, || der Städte Brandenburg, Berlin, Eöln und Frankfurt 
Colen vnd Srandenforde ond ander Stede der Marde: || und anderer Städte der Mark, Als hr mir fohriebt, 
Als ihr mir geſchreben hebbet vmb ein fründlic® fehin || daß ich mir dem Frieden mit benen von Mittenwalde 
met den von Middenwalde, das ſchreib ich ba widder, || durch einen freundlichen Schein ſichern follte, berichte 
das ich das gerne vmb ewret willen thun wolde, || id Euch, dab ich Dad gern um Euertwillen thun wollte; 
Rlage ich ewren gnaden Kicber bere, und ewer Ers || boh muß ich Euch klagen, daß mir bie von Mitten 
barkeit Civen fründen, das mir die von Middenwalde || walbe, trotz des freundlichen Scheind, mit ſchnödem 
in deme fründlich ſchin, met vor eitel frefel, mine || Muthwillen meine Haide und Gehöl; niedergehauen 
Seide vnd Gehoͤlte darnedder gehuwen hebben, als | haben, ſoviel als ihnen gelüftete. Ich bitte Euch dienft- 
viele ala inen geluſtet hadde, vnd bidde dab dinſtlicken, lich, mir zu helfen, wie ich Euch vertraue, daß mir 
das ihr oͤch daran bewiſet, ale ich oͤch wol zugetrawe, die von Mittenwalbe deshalb Genugthuung widerfahren 
das mir von den von Middenwalde darvmb ein | laſſen. Ich werbe mich dafür gegen Euer Gnaden x. 


























wendel widderfare; des wil if kegen ewer Gnade 
Lieber Zere, und kegen ewer Erbarkeit, liben $rüns 


dee, gerne vordenen. Vnde bidde cwer guͤtlicke N 


andwort. 
Zans von Torgow, Here zu Zoßen. 


Deme Ehrwurdigen in Bote Dader und “ern 
Ern Jeinrich Biſchep zu Brantenbarg, 
mynein lichen Ohme Wicharde von 
Rochow vnd den Erbaren, wiſen Kate 
mannen der Stede Brandenburg, Berlin, 
Colne vnd Srandenfsrde und andern 
Steden in der Marcke. 


Aibiein, didl. Beitr. IV. S. 2. 


gern mürbig 
; Antwort. 


erjeigen. ch Bitte um Eure gütige 


Sans von Torgau, Herr zu offen. 


CXVI. 


Der Herzog Rudolph von Sachſen jchreibt an 


die Rathmannen zu Berlin und Eöln wegen Be 


raubung zweier Bürger aud Herkberg durch bie von Schlieben. 


Rudolf von gotes gnaden zu Sachen und | 
£unenburg Ferbog, des hylgen Romiſchen Kidyes 
Erb Marſchalk. Erbaren, wifen, liben befundern 
frundes: ons habin eine Plage furbracht Jans Kite 
ond Caurentz Vifcher vnſer befeffen börgere czu 
Herkeberg, wie das Clawes und Andreas Plawen | 
mit iren belfferen czwiſchen Koͤpenick ond Middenwalde 
vier perde und ander gewar genomen vnd fie gefangen 
babin, vnd das, die fie vorraten und vorfpät habin, 
gelegen babin zu Middenwalde in eynes borgers 
bufe, genant Rubord. Und difelbin vorräter heiffen 
Clawes Creybawe vnd Ludicde Vnd oud fo 
fprecben die vnſirn, das es inen gefchern ift von 
Wufterbufen ond widder zu. Und die unfern feyn ges | 
füret gen Zogenowe vnd fein doſelbs beſchatzet auf 
twe vnde ſechzich ſchog böm. groſchen und auf ein 
halb tuch ſchones gewandes. Das egnante Sioe | 
Zogenowe die Czicker inne babin und den dridden 
penning genomen babin, dae die vnſern dafelbe aljo 
beſchatzet fein, alfo ale wir meinen das ca doch nun 
nicht fein folde, fintemalen das fie unfere Obeimbee, 
marggrafes Joftes von Mehren, erbmanne fein und 
erfgutere liggen babin by dem Berlin zu Löhme, das | 
von iren wegen inne bat Jans Slegel, vnd vnſer 
dinge mit ihm vnd oͤch gutlich gelegin fein. Darum 
fo bidden wir oͤch und globen oͤch wol, das ir den 
onfern zu den Czicken und ouch zu Cunrad, Otten 
vnd Niclas von Aliven, gefeffin zu Wuſterhuſen, 





belfen und fie underwifen, das den onfern des wandel 


getan werde und der beſchatzung leddig vnd los werde, 
vnd oͤch hirin alfo bewyfen, als jr wollt das wir gen 


gebürte, das ift une wol zu dande, Ewre andwort. 


das würden wir dankbar auerkennen. 
oͤch oder gen den ewern thun fülden, ob ſich das alfo | 


Rudolf, von Gotted Gnaden zu Sachſen und 
Lüneburg Herzog x. Es baben und Hans Nige und 
Lorenz Viſcher, unfte Bürger zu Herzberg, geklagt, 
dat Claus und Anbreas Plauen mit ihren Helfen 


\ ihnen zwiſchen Cöpenid und Mittenwalde 4 Pferde und 


andern Befitz abgenommen, ſie ſelbſt gefangen genommen 
haben, und daß Diejenigen, welche fie ausgeſpähet und 
verrathen, in eines Bürgers Kuborch's Hauſe in 
Mittenwalde gelegen hätten. Diefe Verräther heißen 
Claus Creyhawe und Ludicke. Auch berichten bie 
Unſern, daß dies von Wuſterhauſen aus geſchehen ſei. 
Unfere gefangenen Bürger find nach Hogenow gebracht 
und find daſelbſt auf 62 Sched böhm. Groſchen und 
ein bald Stück ſchönen Tuches gefhbägt worden (mofür 
fie ſich anslöfen follten). Das genannte Schloß Hogenow 
gehört ben Zickern, welche den dritten Pfennig dafür 
genommen haben, dab die Unſern daſelbſt geſchatzt 
wurden, was doch im fo weniger gefchehen durfte, ala 
biefelben unſres Obeims, des Markgrafen Jobſt's von 
Mähren, Erbmanne find und Erbüter bei Berlin, 
zu Lohme, baben, welches Sans Schlegel von ihnen 
in Afterbefig hat, und wir mit (den Zickern) auch 
in Frieden fleben. Darum bitten und vertrauen wir 
Euch, daß Ihr ben Unfern zu den Zidern und aud 
zu Conrad, Otto und Nicolas von Schliewen, 
zu Wufterbaufen gefeffen, zu Recht verbelfet und biefen 
auferlegt, baf fie ben Unfern Genugtbuung geben und 
fie aus ber Beſchatzung freilaffen. Und wollt Eudı 
bierin bemweifen, wie Ihr wünſcht, daß wir gegen Euch 
\ oder bie Euern thun follen, wenn ſich das fo ſchickte, 
Gegeben zu Herz 
berg am nächſten Sonnabend nach dem Beiligen Drei- 
Königdtage. 





Gegeben zu Sergeberg dee nechften Sunabendee nach 


der heil, drier kuniges tage. 


Den Erbaren, wifen Borgemeiſteren vnd 
Karmannen zum Berlm vnd zu Colin, 
enfern liben befundern frunden. 


Fit irin, bipl Beim. IV, & 


=. 


2. 








Um 1390 bis um 1415 


IV. Berfdiedene Angelegenheiten. 
(CXVIIL—CXXIV.) 


CXVIII. 
Der Herzog Johann von Mecklenburg erſucht die Stände der Mark Brandenburg, ſich dafür zu 
verwenden, daß fein Sohn in die Dienfte des Königs treten könne. 


Ey Erliden Seren des dorchloftigen vorften, 
Merggrafen Sigiemunden Rathe in der Marcke zu 
Brandenburg, vnſers lewen Seren, ſcholen weten, dat 
wy gerne badden vnſern Sone Zertzogen Ulrichen 
an dem Denfte onfers Zeren des Kuniges von Ungarn; 


| 
| 


vnd der begeren wy Juwer aller Zulpe vnde forders 


niffe to, vnde bidden Iw truwelicken, dat gy anfeen, 


offte wy genögen Denjt Iw edder der Mare gedan | 


bebben cdder noch duen mogen, dat gy vns Rath 
darto gewen, vnd ſint indencken begerende, dat gy 
Erwuͤrdigen Vader jn Bode, Biſchop Diderich von 
Brandenburg vnde Biſchop Johann von Zavelberge, 
vnde Brave Ulrich von Lindow tuſammende einen 
Brieff fenden, darinnen tur vnſerm Seren dem Konige 


von Ungarn, und gy Riddere vnde Knechte tofammende | 
des Marggraffen Rath jenden einen Brief; Und av 


Burgemeiftere und gy Rathmanne by den fteden und 


Mar tofammende fenden eynen Brieff unferem Seren, | 


dem Konige von Ungarn in der beften wife, alfo dv 
mögen, dat jo fuglich ift tbo dunde, vnde biddet en, 
dat be Vnſen Sone Zertoge Vlriche in finen Denft 
entfangen vnd an finen Denft neme, und du em ven 


hr ehrlichen Herren, bes durchlauchtigiten Fürſten 
Markaraf Siegismund Räthe in der Mark Branden- 
burg, unfers lieben Herrn, follt willen, daß wir unfern 
Schn, den Herzog Ulrich, gern in dem Dienfte bes 
Königs von Ungarn hätten; und bierzu begehrten wir 
Eier Aller Hilfe und Aörberung, und bitten Euch trew- 
licht, dag Ihr in Anfehung, daß wir Euch ober ber 
Mark genügenden Dienit getban haben ober noch thun 
mögen, uns Rath dazu zu geben, indem wir Euch 
dankend bitten, daß Ahr, chrwürbige Väter in Gott, 
Biſchof Dietrid von Brandenburg und Biſchof Johann 
von Savelberg und Graf Ulrich von Lindow mitein- 
ander einen Brief am unfern Seren, ben König von 
Ungarn, und hr Mitter und Sinechte ebenfalls zu 
fammen einen Brief fendet, und hr Bürgenmeifter und 
Ratbmannen auch zufammen einen Brief, im befter Weiſe 
und fo gut Ihr es zu thun vermöget, und ihn bittet, 
daß er uuſern Sohn, den Herzog Ulrich, empfange 


und im feinen Dienft nähme und ihm feine Gmabe zu 
! Theil werben laſſe fo gut er möge; welches mir durch 


finen Snaden, fo be gutlichſt mach, und late une dat | 
gegen alle fine Lande verdenen, dat wy mit truwen | 
gerne truwen vnde Löwen. Seriptum feria sexta post 


octavas Corporis Christi, nostro sub seereto. 
Johannes Dei graeia Dux inagnapolensis. 


Reverendissimis in Christo maxime Pa- 
trihus et Dominis, Domino Tiderieo, 
Episropo Eeelesie Branden!., Domino 
Johbanni Episeopo Eeelesie Havelb,, 
Kehili Domino Dina. Vlrieo, Comiti 
in Lindow , nee not vniversis nobilibus, 
vasallis, Consulibus Civitarum preri- 
pure mmibus Comsiliartis Domini 
Sigismundi Murchienis, 


Treue gegen all’ feine Sande zu verbienen gern verfichern 
und geloben. Gegeben Freitag nach der Woche des Leibes 
Ehrifti, unter unferm Siegel. 
Johannes, von Gottes Gnaden Herzog 
von Medlenburg. 


CXIX. 


Der Rath zu Luckau beſchwert fich über den Zöllner zu Berlin wegen ungerechter Zollerhebung. 


Vnſern bereiten vnuordroſſen dinft czu allerezeit. | 


Erfamen lieben bern vnd frunde. Dor uns fein Fomen 
Dolpredt ond Jane von Irſe onfere mirburger, 
vnd haben vns vorfumdigit, wi das fi der czolner zu 
euch, von des czolles wegin vorborgit babe, ale ir 
doch io wit, daz wir vnd di onfirn von aldir zum 
Berlin golfrei faren follen und gefarn habin. Ziremb 
wir euch bitten, lieben bern, daz ir tur kegin uns, ale 





Meelinifdbe Urfunten, 


Unfern bereiten und unverbroffenen Dienjt zu aller 

Zeit. Ehrfamen lieben Herren und freunde. Bor ums 
find Vollbreht und Sand von Irſe, unfere Mit- 
bürger, erichienen und haben uns berichtet, daß ber 
' Söllner bei Euch fic gezwungen habe, Bürgen zu ftellen, 
da Ihe doch wohl wißt, daß mir und bie Unjern von 
‚ Alters ber zu Berlin zollfrei reifen follen und gereift 
find. Darum bitten wir Euch, lieben Seren, daß hr 
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czolner woldet underwifen, daz er den vnſirn ire burs | den Zöllner anweiſet, daß er bie von den Unſern ge— 
gin ledig laffe, vnd ein ſolches vorbaz mehir nidy | jtellten Bürgen freigebe. Und daß ſolches ferner nicht 
notgefchebe, wollen wir Fegin euch alleszeit funderlidy 

derne vordinen und vor vnſirm genedigen bern von | 


I 

wir fegin euch tun folden vnd wolden, vnd denfelbin | uns thut, wie wir Euch thun follen und wollen, und 
| 
I 


| mehr geſchehe, wollen wir gegen Euch allezeit befonters 
gern verdienen und vor unſerm gnädigen Herrn don 
Brandenborg qroelid danken. Gebin vndir vnſer | Brandenburg mit großem Danfe anerfennen. Gegeben 
Stat Secret. unter unſerm Stadt Secret, 
Burgermeifter ond radmannc zu Cuckow. Bürgermeifter und Nathmanne zu Yurdom. 
Außerhalb; 


Den Erſamen vorfichtigen Burgermeiiter | 
vnd ratmmannen cum Berlin, vnſien | 
liben gunftigen frunden. il 


Berliner Stadt · Atchis Nr. 350. Dapire 


Der Rath zu Freienwalde bittet um Stundung eines für ihn gemachten Vorſchuſſes. 


Vnſen willegben onvordraten dinft tu allen tyden Unfern willigen unverdroſſenen Dienſt zu allen 
tuuor. Liuen Erſamen heren. Juwen breff hebbe Zeiten zuvor. Liebt ehrſame Herren. Euern Brief, 
wy wol vornomen, alz gy vns ſchriuen vnde manen worin ihr und um die 6 Schock (Groſchen) mahnt, Die 
vme dy VI ſchog, dy gy vor vns outgegeuen hebben. Ihr für uns ausgegeben habt, haben wir wohl erhalten. 
Des wetet liuen heren, dat wy ſo arm nu up deſſe Doch wiſſet, lieben Herren, daß wir gegenwärtig ſo 
tyd ſeyn, vnde konen von vnſen arm lude nicht fo vele | arm find und von unſern armen Einwohnern nicht ſo 
thw hope bringben, von armudes wegen, dat wy jw | viel zuſammenbringen können, daß wir Euch bezahlen 
betalden, alz wy gerne deden, Worumme bidde wy | können, jo gern wir es thäten. Darum bitten mir 
jwe erfamecheit Sinftlifen, dat gy vns to eyner tyd | Eure Ehrfamfeit dienitlih, daß br uns einige Zeit 
ouer feyn, dat wy arme lude langben mogben vnde nachſehet, daß wir armen Leute (mit unfern Mitteln) 
vnſe dink berer were, jo wil wy gerne myt willen unde | auslangen mögen und unfere Sache beifer fein wird; 
mer gunſt van jw fcheyden. Wen Iwe erſamecheit dann wollen wir uns gern willig und »mit Gunft« 
wol weyt, dat wv arme lude vorbrane fyn vnde thu | vergleichen. Denn Ener Ehrſamkeit weiß wohl, daß 
groten fchaden gekommen fyn. Fir vmme liuen beren, | wir armen Leute abgebrannt und zu arohem Schaden 
ouer ſeyt ons fo langbe als gy Fonnen vnde mogen, | gekommen find. Desbalb, liebe Herren, gebt uns fo 
dat ftad vns allewegben abegen jw tho vordynen. | lange Nahficht als Ahr fünnt und vermöget; das fteht 


Under vnſeme Inabefegel. und allezeit gegen Eudy zu verdienen. Unter unferm 
Ratmanne tho Fryenwolde. Ingeſiegel. 
Auswärts: Rathmanne zu Freienwalde. 


Den erfamen vworfichtighen Borgermeiſter 
vnde rarberen cha deme Berlin ſchal diſer 
brif. 


Berliner Stadt · Archie Mr, Ilsd, — Dapier mit aukerbald aufgerrüdtem größeren, siemlit woblerholtenen Sirzel. 


CXXI. 
Der Herzog Friedrich von Sachen begehrt von den Rathmannen zu Berlin, daß fie einen feiner 
Unterthanen, wegen begangenen Münzverbredhens, nicht nach aller Strenge richten. 


Friedrich von Bore gnaden Zertzoge zu Sachſen, Ariedrid, von Gottes Gnaden Herzog don 
Candgraffe in Döringen und Marggraffe zu Myßen. Sachſen x. Unfern Gruß zuvor. Ehrſame ꝛc. Und 
Vnſern grus zuvor. Erfanen, wyfen, Lieben befüns  ift vorgetragen, dab Ihr Nidel Bewersborf von 
dern, one ift vorfomen, das ihr Nideln Berwere- | Samba, unſern Unterthan, in's Gefängniß geworfen 
torffen von Saydaw, vnſern onterthanen, zu ges habt megen leichter böhmiſcher Groſchen, bie er in Die 
fengnus bracht bebbet, durch geringer Boͤmiſcher Mark gebracht hat. Da nun die von Brux ibm folche 
grofchen willen die er in der Marck gefuͤhret het. Grofchen gefandt haben, welchen er feine Habe bafür 
Wann nun die von Brur ibm die groſchen geſand negeben hat, fo Bitten wir Euch und begehren mit 
bhebben, denen er fine Zabe davor gegeben bet, bidden || Fleiß, daß Ihr dem Bewersborf die Sadıe nicht 
wir Euch vnd begeren mit fließe, das ihr die ſachen fo hart und gefährlich anrechnen wollt, indem ſolche 
demfelben Berverstorffen nicht fo hart und gefer= | Groſchen in viele Länder gehen und verfandt werben 
lidyen kehret, denn fülder grofchen in viel landen geen || und er feinen ber Grojchen gemünzt bat, und wollt 
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vnd verfchin werden, und Er der grofchen Keinen ges | ihn unferm Geleitämame von Herzberg 
muͤntzet bet, vnd wollet cm vnd vnſern geleitsman | unverrüdt überliefeen und folgen laffen, Daß ben 
von Zertzeberg, der an dem geringe des ihr Euch ſelben unfer Erfuchen erfüllt werde, wollen wir Euch 
ömb die geſchicht underzogen bebbet, vnverruͤcket gern verfchulden und mit Fleiß danken, Wir erſuchen 
wedder geben vnd folgen lafen. Das fie vnſer daran Euch um Antwort. Gegeben zu Meiken Donnerſtags, 
geniehen, das wollen wir gen Euch gerne vorſchulden das ift am Tage vor Mariä Reinigung. Unter unferm 
vnd des mit fliße danden. Und begehren ewer bes | Siegel. 

fchrebene andwort. Beben zu Myßen an Donnerftage 

vnfer Fruwen abend purificationis, under vnſerm Sigel. 


Den Ehrfanten, wyſen Burgemeiftern und 
Rarbmane m Berlin, unfen liben be 
fundern. 


Ndielu, dipl. Betr, IV. S. 38, 


CXXI. 
Ein des Tobjchlaged bejchuldigter Mann bittet den Rath zu Berlin um freies und ficheres Geleit. 


Minen willigen Dinft tbo allen tiden mit gantem || Meinen willigen Dienft zu allen Seiten, von 
Hertzen bereit. By ehrſamen beren, alfe ick fcholde fin || ganzem Serzen bereit. Ebrfame Herren. Wenn ich bes 
tho deme dode gefomen, des bin id! vor Gode vn⸗ | Tobfchlages fol beſchuldigt fein, fo bin ich deſſen vor 
ſchuͤldig. By ebrfamen Seren bidde ick juwer Ehr- | Gott unſchuldig. Euch chrfame Herren bitte ich dienit- 
famfeit dienftliden, dar ju my laren tho ener andwort | lih, mid zur Vertbeibigung kommen zu laſſen, damit 
Pomen, dat id mp vor juwer Ehrſamkeit jelver vor— | ih mich vor Ew. Ehrwürden felbit vechtfertigen kanır; 
reden mag, fd werden gy denne horen offt id des | hr mwerbet danı vernehmen, ob ich deſſen ſchuldig bin 
ſchuͤldig bin oder nicht, vnd veliget my aff onde thu | oder nicht. Und gebt mir dazu ficheres Beleit bin und 
vor alle dygenen dy durch juwen willen dun vnd laten | zurüd,; daß ich meine Sache felbit ausführen kann. 
willen, dat ick mine ſacke mag felver vrhreden. Des | Um gütige Antwort auf diefen Brief bitte ih. Ge 
brifes ein guͤtlicke andwort. Geſchreven vnder einen ſchrieben unter (bem Abdruck) eines Berliner Pfennigs. 
Berlinfdyen penning. Claus Alleborn. 

Clavcs Alleborn. 


Den Pbrfamen Burgemeiſtern und Ratı 
mannen der Stade Berlin. 


Fidiciu, dipl. Weite, IV. S. 52, 


CXXIL. 
Agnes von Torgau, Herrin zu Zoffen, antwortet den Rathmannen zu Berlin wegen der Durch: 
fuhre ihres Bieres. 


Agnyfe von Torgbo, Krouwe czu Zoßen. Unfern Agnes von Torgau, Herrin zu Foffen, erwiebert 
grus tuuor. Iw erbarn Rathmannen ewern briff | den Rathmannen zu Berlin, daß fie dortigen Bürgern 
baben wir wol vernamen, daz ir bier vor iuwer medes | die Durchfuhr des Biers durch offen geitatten wolle, 
borgere, das wir ynen follen laten füren das fy gefoft | Auch fei ber Voigt zu offen bereit, dem Berliner 
bhebben, das wille wy iuwe gerne durch ewern dinftes | Bürger Jacob Ratenow, wegen deſſen Anforüce, 
willen laten füren, wenn vmme deswillen, das man zu Gleich und Mecht zu ftehen. Schließlich wirb ber Rath 
den vnſern nicht bier wolde laten vzfuͤren vnd das vers | zu Berlin von ber Briefitellerin gebeten, ben dortigen 
botet habet, wenn es vns vor bie not va gefiheen. | Mühlenmeifter anzuweiſen, ihr das mit Gewalt vor- 
Ouf alje yr uns gefcreuen hebbet vmme vnſern voger, | enthaltene Sal zu verabfolgen. — Gegeben unter 
daz wir den vermuchten czum redyten, foller yr weten, | Boto von Lochow's Anfiegel. 
daz ym gefegger it, daz ym Jacoff Ratenowe vor- 
vet beft, alze er ym nuͤlich fynen briff vorfande bette: | 
nw follen yıw weten, daz wir vnſen voget czum gließ 
vnde czum rechte wol vermügen, Ouch bidde wy inwe, 
da; xyw den mollenmeftere underwyfet, daz er vnſer 
Sale geue daz er ons met gewolt vorbolt. Beven 
under Boten von Lochow ingefigele. 


Den vorfidstigen, wor! thluden tho 
Bee E u 2” 


Fiticin, Dipl, Beur. IV. 2, Sl. 

















um 1390 bis um 1415 


CXXIV. 


zu Berlin wegen der Niederlage der Chriſten in 


Markgraf Jobſt ſchreibt an die Rathmannen 
Preußen. 


Joſt von gotes gnaden Marggrave zu Brandem⸗ 
burg vnd Zerr zu Mehren. Erbaren und Ciben ges 
trewen. Als Ir leider nw geböret habet von der 
niderlage wegen der criftenbet in Prüfen, haben wir 
empfolen dem Erfamen Jobanfen Waldow vnfern 
liben getrewen, mit oͤch zu reden von den Saken wegen 
wie wir die vor vne nemen wollen, davon begeren 
wir von beb, ift dat Jr wat betres in der ſaken vors 
nemen moget, dat Ir une dat denne one fümen under: 
wifet, dat wir ons darnac richten mogen. Gegeuen 


De mandato marchionis 
Stcepb. Pretorius, 

Den Erbam Rarmannen zu Berlin, 

fibtein, bipl. Belte. IV, 2.55. 


fumptionie. 





Jobſt x. Ehrbare und liebe Getreue. Wie Ihr 
gebört, haben die Ehriften in Preußen, leider, eine 
Niederlage erfahren, weshalb ich dem Ehrſamen Johann 
Waldow, unferm lieben Getrenen (Probſt und Rath), 
aufaegeben, mit Euch darüber zu reden, was wir in 
der Sache tbun wollen. Darum begebren wir von 


: Euch, uns ohne Säumen Kenntniß zu geben, eb Ihr 


etwas Beſſeres vorfchlagen Tünnt, wonach wir ums 
richten fönnen. Gegeben zu Prag, Mittwochs vor 


| Mariä Empfängnif. 
zu Prage des mitweken vor vnſer frouwen tage As— 


Auf Befehl des Markgrafen. 
Stephan Vrätorius. 











Serlinifchen Urkunden 
Fünfte Abtheilung, 


Burggraf Friedrich von Nümberg beftätigt als oberfter Verweſer der Mark die Rechte der Städte 


Berlin und Eöln, am 6. Juli 1412. 


Wir Sridrich, von gots gnaden Burggrave zu 
Nuremberg, obrister vorwefer der Wiarf zu Brandens | 
burg, Befennen und tum kunt offenbar mit diesem | 
briefe allen den, die in ſehen oder boren legen, daz wir | 
den ersamen Burgern zu Berlin und zu Collen, pnfern 
lieben getruwen, di nu ein vnd zußomende werden, 


Orig anf Derg. im Stadt-Archive Mr, 67, 


| in mit diesem briefe alle ire fribeite, alle ire geredhtis 


Feite und alle ire gewonbeite erc. Mit vrkund diz brifes 
versigele mit vnſerm anbangenden nsigill. Beben 
zu Berlyn nach Crists geburt viergenbundert Jar vnd 
darnach in dem ezwelften Jare des nechften Mitwochs 


vor Sant Rilians tage. 
bevefter und beftetiger baben, beveften vnd beiterigen | 


König Eigismund ermabnt die Stände auf dem Hohen. und Nieder- Barnim dem von ihm ala 
Hauptmann der Mark eingefegten und Magbar gewordenen Burggrafen Friedrich von Nürnberg 


Gehorfam zu leiften, am 12. Auguſt 1412, 


Wir Sigmund von gotes anaden Komifcher 
kunig, zu allen cziten merer des Kichs vnd zu Vngern, 
Dalmacten, Croacien etc. Punig vnd Margeraue czu 
Brandemburg Embieten allen vnd iglichen Mannen 
vf dem hohen und nydern Barnam, onfern licben Ge— 
truen, vnfer gnade vnd alles gut. Lieben Berruen, 
vns ift von wegen dea bochaebornen Kriedricde, 
Burgagrauene czu Nuremberg, vnſers in der Marde 
cu Brandemburg obriften houptmans, verweſers und 
lieben Oheimen vnd furjten furbracht, wie Ir üch 





biesber widerfeget habet demfelben Fridrich, als 


vnſerm in der itzgenannten Marke obriften bouprmen | 


vnd vorwefere, nach lute onferer briette und gebote 
daruber gegeben und getan, zu bulden vnd gehorfame | 
zu werden, das vns fremde vnd vnbillich von cudy | 
nymmet; funderlidy wann jm doch prelaten, Wanne 
vnd Burgere in der Newenmarde und nemlich in den 
landen zu Sterneberge, zu Eubue und vf dem Teltow 
wonbaftite, nadı lute folicdyer unferer brieue und ge— 
bote gehuldet haben und gehorſame worden find, Und 


wir beiszen vnd gebieten dorumb eich allen und ewer |) 





iglichen ernftlich vnd veſtielich mit difem brief und by 
vnſern bulden, vnd manen euch oudy folicher true on» 


eyde, die Ir vns ale ewern Rechten Erbbern ſchuldig 
fyt, das Ir zu flund nach angeſicht Diez briefs dem 
vorgenanten Kridridy ale vnſerm in der obgenanten 
Warte obriften bouprman vnd vorwefere, nady lute 
des vorgenanten vnferer brieue jm doruber gegeben, 
gehorſame, gewertige vnd getrulich bebolffen und bee 
vaten fin follet, on alles widerfpredyen, ala wir auch 
de wol getruͤen. Doran tut je one funderlich dinfte 
vnd wolgeuallen. Wann tete Ir dee nit, des wir euch 
doch nit getruen, fo verfteet Ir ſelbes wol, daz Jr fere 
wider one ond vnſer briene und gebote weret, und das 
vns dae nit lieb gefin mocht, vnd daz wir das ouch 
furbaz brengen (ahnden) müften, ale ſich dann das ge- 
buren wurde, Beben zu Ofen dee nehften Sritage 
nach jant Laurengen tag vnſerer Riche des vnger⸗ 
ſchen ete, in dem XXV. vnd des Romiſchen in dem 
Andern Seren. 
Ad mandatum domini Regis 
Jobannes Rirden. 


Königl, Geb. Statt» Archiv, Papiet. Eirgel antwaͤrts aufgebrüdt, 


Berkimilche Urtunten. 
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III. 
Kaiſer Sigismund ermahnt die Stände der Mark Brandenburg zum Gehorſam gegen den von ihm 
eingeſetzten Statthalter der Mark, Burggrafen Friedrich von Nürnberg, ſo wie gegen den 
von dieſem zum Unterhauptmann eingeſetzten Wenden von Ylburg, am 1. September 1412. 


Wir Sigmund von gotes gnaden Romiſcher 
kunig zu allen zeiten merer des Reiche etc. Marggraue 
zu Brandenburg Entbieten Erfamen allen vnd iglichen 
Prelaten, Greuen, Edelen, Ritteen und Fechten, voge— 
ten, Amptluten, Richtern, Burgermeiftern, Ratmannen, 
Burgern vnd gemeinden aller vnd iglicher Stete und 


dorfere und ouch allen vnd iglicyen Inwoner vunfer | 


Marke zu Brandemburg, onfern lieben getrewen, vnſer 
gnade und alles que. Erfamen, Edelen, lieben, gerruen: 
Wann alelang ymand verdenken (gedenken) mag nye 
anders gehoret oder in gedechtnis ift, dann das die 


Inwoner des wirdigen Furfurftentuns unfer Marke | 


zu Drandemburg an jren furften Marggrafen dofelbe 
aller te getruͤlich vnd vnbeweglich gehorſam vnd ge⸗ 
wertig geweſt vnd beliben find bie in den tode: 
rumb ift vnſer kuͤniglich gemuͤte durch daz, das vne 
newlich fuͤrkomen iſt, fowil mer beſwert vnd betruͤbet 
worden, ſouil der vorgenanten Inwonere veſte true 
vnd demudig gehorſam gegen vnſern vorfarn Marge 
grauen groſſer geweſt iſt, vnd ſouil uns isund wider 
vnſer ordnung, gebott vnd meynung vngehorſamkeite 
vnd vnbillig, der wir vns ye nach ergangen dingen zu 
male nicht verſehen hetten, in der vorgenanten Marke 
bewiſet werden, wann mit namen iſt vns vorbracht, 
wywol wir euch den hochgeborn Frederich Burg— 
grauen zu Nuremberg, vnſern lieben Ohemen, Rate 
vnd furſten zu ewern vnd der Marke obriſten houbt⸗ 
man vnd verweſer, nechſte do dyſelbe Marke an une 
widirkomen was, gegeben haben und Er durch vnſers 
notlichen geſcheftes willen, 
wegen zu derſelben zeyte was vnd noch iſt jn die itzge⸗ 
nanten Marke mit fin ſelbs libe bisher nicht bar komen 
mögen und ouch darumb den Edeln Wenden von Pls 


burg, onfern lieben getruen, czu ſinem vnderhoupt⸗ 


manne geſetzt babe, vnd wir und Er ouch verſchkeiben 


vnd ernſtlich gebotten haben vnd Jr ouch darmitt 


irſucht ſyt, denſelben Wenden alſo vfzunemen vnd 


darum Er von vnſern 


Dos | 


von allen vndirtanen Tutfcher furften vorber vnge⸗ 


hoͤret und fremde fin, nemliche nach dem ond Ir ewer 


mechtige Botſchefte mir ewern gewalgsbriuen, die wir 
noch haben vmb die negftoergangen Pfingiften by uns 


' in vnferm Füniglidhen boue gebat habt, und noch dem 


vnd die von ewr allir wegen vns als ewern rechten 
Erbhern huldung getan vnd geſworen haben, getrue, 
gewertige vnd gehorſame ꝛc. zu ſin, vnd noch dem vnd 
ſy den vorgenanten Freder ich ouch von ewr allir 
wegen zu ewerem obriſtem houptman vor vns gegen⸗ 
worticlichen vnd offenlichen vfezunemen geſprochen 
haben, vnd wir wolten gern, das wir noch nieman 
ſuͤlche vorgeſchrebne geſchichte vnd muͤtwillen vbir 


ſulche vorgenante holdung hoͤren ſolten. Doch wie ſich 


das nuͤe vergangen hat, ſo heiſſen wir uch alle vnd 
ewr iglichen abir vnd gebieten euch ernſtlich vnd ves 
ſticlich mir deſem brieff vnd manen euch, auch fülcher 


' vorgenanten huldung, true ond Eyde, damit Ir uns 





Ir 


dauor zu halden; jdoch fo babe ir uch nit allein do= | 


widir gefegt ond ſulchen vnſern geborten vngehorſam 
geweft, Sundern etliche einen andern bouptmann, mit 
namen den hochgebornen Swantibor, berogen zu 
Stetin vnſern lieben Obemen und fürften, geruft und 
von jrem eigen mutwillen zu einem houptmann vfees 
worfen, und balden den noch dafür. Als uns dan das 
der vorgenante Wend auch irzeler hat, das vns fere 
vmbillich nymet vnd ſulch gefchichte bedenken une auch 


Köuizl Geh. Staats. und Habinets-Hrhis, 
Tage om die Stadt Ttebla. 





Posier mit auswãrts aufgebrüdtem Siegel, 


als ewern rechten Erbberren vorbunden fyt, das Ir 
des vorgenanten Srideridhe als ewers obriften 
houptmanns und vorweſers brieuen vnd gebotten in 
allen fachen forbas mer geborfam fin vnd den vorge: 


| nanten Wenden zu finem ondirbouptmen vfnemen, 


jn dafor halden, jm gewertige und getruliche, biftens 
dige, behulfen vnd beraten fin fuller, bis das der itzge— 
nante Frederich felbir zu uch in die vorgenante 
Marke kommet. Und das Ir ouch Die fadyen mit buls 
dunge vnd andern ſtuͤcken, ala die vorgenante ewere 
Machtboten nechſte von une gefcheiden fin, don follet 
on alles verziehen und widerfpredhen, als lich euch ſy 
onfer ſwere ungnade zu uermyden, wann wir denjelben 
Sridrich und Wenden ernitlich befolben haben, euch 
by allen ewern rechtickeiten gnaden vnd fribeiten zu 
belihen laſſen, daby zu behalden vnd euch ouch getrue⸗ 
lichen zu bandhaben, zu ſchuͤtzen vnd zu febirmen nach 
allen jrem beften vermögen, d das fy auch zu tuen meinen 
vnd tuen werden funder zwifel. Und beweiſt uch hirinn 
alſo willig, als wir euch wol getruen vnd als jr ouch 
noch irgangen dingen vnd gelegenheite allir ſachen 
billich tut, das wir euch nicht mer darvmb ſchreiben 
durfen, das wollen wir gegen euch alzeit qnediclidy 
irkennen. Geben zu Ofen des negſten donrſtags vor 
ſant Anthonii tage, vnſir Reiche des vngeriſchen etc. 


| in dem XXV. und des Romiſchen in dem andern Jaren. 


Ad mandatum domini Regis 


Johannes Rirden. 
Cine ganz gleihe Vererdnung erging om demfelben 


IV. 
König Sigismund befiehlt den Rathmannen und der Bürgerſchaft zu Berlin die Auslieferung der 
Stadt und des Schloffes zu Cöpenick an den Burggrafen Friedrich, am 1. September 1412. 
Wir Sigmund von gots gnaden Komifdher | 


Fünig ezu allen czeiten merer des Reiche und czu Une l 





gern, Dalmacien, Croscien etc, kunig und Marggraue 
czu Brandenburg Embieren dem Burgermeifter, den 








Karmannen vnd Bürgern gemeinlickich der Stat 


Berlyn, onfern liben gerrewen, vnſer gnad vnd alles | 


gut. Liben gerrewen, wenn wir den hochgeborn Burgs 
grauen czu Ruremberg vnſern liben Obeim, Rate vnd 
fürften zu vnſerm oberften banbtmanne vnd vorwefer 
vnſer Mark zu Brandenburg geſetzt und gemachet 
haben, Als das vnſer briue Im darüber gegeben eigent⸗ 


leidyer ausweifen, vnd wann wir jm ouch ernftleich | 


beuolben vnd volle macht und gewalt gegeben haben, 


das Er alle vnd igleiche Sloß, Stete und anders das | 
von derfelben Mark verſetzt, verpfentt ader funft in 


Amptmanneweys ymand beuolben ſynd, loͤſen und zu 
feinen handen nemen fülle und müge, Als wir das ouch 


den machtboten, dv von der obgenanten mark vnd 


ewer aller wegen nechfte bey ons geweſt ſynt vnd 
bufldigen getan haben, an uͤch und andere zu brengen 
muͤntlich beuolben haben, Dorvmb beiffen wir uͤch und 











| gebiten uͤch ouch ernſtleich vnd veſticleich mit difem 
brif, das Jr dem vorgenanten Sridereich oder feinem 
vnderhaubtman, oder wen cr das befilbt an vnſer fat, 
mit dem Slosze Röpnif vnd feinen zugehörungen oder 
was jr von vnſern wegen jnne habt vnd czu onferm 
furſtentume der Mark zu Brandenburg gehoͤret, gewar⸗ 
tet vnd damit tut alles das, das Ir vns pflichtig ſeyt 
czu tun, on alles vorcziben und widerfprechen, ale wir 
| des ein gan getrawen (Vertrauen) zu euch baben, 
Wann das ouch onfer geheiße, wille und wort ift vnd 
fo ir das ouch gatan habt, jagen wir euch foldyes 
bevehlniße, haldung oder pfantſchaft in craft dig brifs 
quyt vnd ledig. Mit vrkund Dig briefs vorfigelt mit 
vnſerm füniclichen vffgedrudtem Infigel Geben zu 
! Dfen des neften donerftages vor Sant Anthony tag, 
vnſer Reiche der vngeriſchen erc. in dem XXV. vnd 
des Romiſchen in dem andern are. 


Kömigl, Geh. Staats Archir· Pariet mit aufgebrüdten Ziegel, Gedt. Fidicin, dipl, Beitt. IV. S. 116. 


V. 

Burggraf Friedrich vermehrt, auf Fürbitte ſeines treuen und geliebten Arztes, des Doctors der 
Medizin, Meiſters Dietrich, die Einkünfte eines dereinſt von dem durchlauchtigen Fürſten 
Jobſt, unter Vermittelung des früheren Propſtes Ortwyn, in der Petrikirche zu Cöln 
geſtifteten Altars zur Ehre der Jungfrau Maria und des Leibes Chriſti. Die Zuwendung 
beſteht in Geld- Getreide: und Fleiſch Abgaben von Bauern» und Koſſäthenhöfen zu Kauld- 
dorf (R.-Barnim), in einer MWiefe, der Kopperswieſe, und einem Gehölz, bei dem zu Eöpnid 
gehörigen Walde belegen. Ausgefertigt ift dieſe Schenkungs-Urkunde auf Befehl des Burg- 
grafen durch ben berlinifchen Propft Johannes v. Waldow am 18. Oftober 1412, 


Nos Friderieus, Dei gratia Burggravius Nurn- 
bergensis et Marchio Brandenburg. summus provisor 
& Capitaneus generalis. Ad universorum perpe- 
tuam notitiam deducimus per presentes. Cum salu- 
taria precepta dominier, quibus status presentis 
labilis vite in regulari & sancta legis observantia 
debite ordinatus perfieitur, ne infelieiter in cursu suo 
fluetwando perielitetur, nos admonent salubriter im- 
pulsando, ut cum reverentia veneremur devota euncti 
potentem omnium Creatorem, quod revera censemus 
equum & salutare, illum pre certis religiose & so- 
lempniter dignis laudibus honorifieandum Domina- 


torem, qui in coelo & in terra ommibus dominatur ' 
sub premissorum celebri eontemplatione, reditus & | 
eensus Altaris in Eeelesia St. Petri Apostoli, oppidi | 


nostri Coloniensis & Brandenburgensis Dioecesis sub 
vocabulo in honore omnipotentis Dei, beatissime 
virginis Marie, eorporis Christi, nee non in honore 


aliorum sanctorum, sub certis donationibus, appro- | 
priationibus & incorporationibus Illustris prineipis | 


felicis recordationis Marchionis Jodoei, olim per 
Dominum Ortvvinum, Praepositum Berlinensem 
ereati & fundati ex Zelo devotionis, quo in divini 
eultus augmentum, facultate nobis a Domino tradita 
pronz movemur voluntate, sub spe retributionis eter- 
ne meliorare & augmentare cupientes, presertim 
etiam ad jugem instantiam honorabilis Magistri Di- 
theriei, etiam in Medieinis Doctoris & professi fidelis 





| Wir Friedrich von Gotted Graben Buraggraf von 
| Nürnberg und Markgraf von Brandenburg, oberfter 
| Dfleger und Landeshauptmann, erklären durch Gegen- 
‚ wiärtiges zu allgemeiner ewiger Kenntniß: Weil und bie 
‘ Seilsvorfchriften bes Herrn (bie dafür forgen, baf bie 
Verhaͤltniſſe bes vergänglichen irdiſchen Lebens in regel 
rechter und gottesfürchtiger Befolgung des Geſetzes gebüh- 
rendermaßen geordnet feien, auf daß fie nicht im wechſeln · 
ben Lauf der Ereigniffe bebauerlich gefährdet werben) mit 
heiſamem Antriebe ermahnen, ben allmäctigen Schöpfer 
aller Dinge, ba wir es in Wahrheit für recht und zu 
träglich halten, gettesfürdtig und feierlich mit gebührenben 
Ehrenbezeugungen ben Herrn zu verehrten, ber Alles im 
Simmel und auf Erben lenkt, in bemüthiger Verehrung 
anzubeten, und weil wir in vorzüglicher Berückſichtigung 
bes Gefagten aus demüthigem Eifer, der unfere Bereit 
willigkeit zur Hebung des Gotteäbienftes, zu weldyer uns bie 
Macht vom Seren verliehen ift, anfpornt, vorzüglich auch auf 
inftändiged Andringen bes chrfamen Magifterd Dietrich, 
Doktors der Mebizin, unfered Lieben und in Treuen Zuge 
‚ tbanen, ber durch feinen treuen Gehorſam bisher mit un 
ı ermüblichem Eifer feiner Pflicht genügt hat, und noch zu 
genügen beſtrebt ift, ſowie buch fein uneigennüäßiges 
Flehen zu Gnaden beivogen, in Hoffnung auf bie ewige 
Vergeltung bemüht find, die Einkünfte und Zinfe bes 
Altars in der in unferer Stabt Cöln, und in der Diöcefe 
Brandenburg belegenen Kirche des SI. Apoſtels Detrus, 

; welcher namentlich zur Ehre bes allmädhtigen Gottes, ber 









































nobis dilecti, qui solieitudine indefessa hactenus dili- 
genter satagebat, & adhuc quotidie dat operam, in 


omnibus fideliter obsequendo ejusque sinceris preeibus | 
favorabiliter inelinati, in villa Cavelsdorf, in & supra | 
curiam, quam jam inhabitat Andrens Motelovv, qua- | 
tuor mansos solventes duodeeim solidos grossorum, | 


unum pullum & deeimam carnium. In & super euriam, 


quam jam inbabitat Michel Rolle, unum mansum qui | 
“ solvit tres solidos grossorum item de duabus curis 


Cossatis, quas jam tenet Volscanes Ganist, unum s0- 
lidum grossorum item super curiam «uam jam inha- 
bitat Johannes, duos mansos solventes sex solidos 
grossorum, & item Johannes solvit sex grossos de 
una curia Cossata. Item super euriam cossatam, 
quam jam inhabitat Kune Ludersdorff, duos mansos, 
solventes sex solidos grossorum & sex grossos; super 
euriam Cossatam, quam jam inhabitat Ulaus Hoff- 
mann, sex grossos, item medietatem unius curiae 
Cossate deserte, eujus etiam medietatem tenent illi 
de Krummense, item super euriam, quam jam in- 
habitat Kersten Honovy de uno manso quartum dimi- 
dium solidum grossorum. Item super euriam, quam 
jam inhabitat Joannes Kemerer decem grossos, qua- 
tuor pullos, & deeimam carnium; item super curiam, 
quam inhabitat Berend Krüger sex grossos; item 
super curiam, quam jam inhabitat Matthis Cepernick, 
de uno manso & de una curia Cossata tres solidos 
grossorum & sex grossos. Item super euriam Petri 
Strobant, de uno manso & de una euria Cossata tres 
solidos grossorum & sex grossos. Item super euriam 
Cossata Kersten Fritzen sex grossos, umum pullum & 
decimam carnium. Item super curiam Kruger sex 
grossos & duos pullos; item unum pratum dietum 
Kopperswese; item unam sylvam lignorum situntam 
prope sylvam Köpenick prope villam Cavelsdorfl. 


Supra dietos reditus cum omnibus suis juribus & per- | 


tinentiis quibuscunque prefato altari nostra scientia 
& munilieentia speciali donavimus, appropriavimus, 
anneximus & incorporavimus in his scriptis, omnes- 
que possessiones, donationes, appropriationes & in- 
corporationes pro sepedicto altari, per illustrem 
prineipem Dominum Jodocum, Marchionem ante- 
dietum, tempore primeve fundationis & erectionis 
factas etiam autorisamus & ratificamus per praesentes, 
tantum reditibus in Dalevvitz exelusis, quos praefatus 
Ortvvinus personaliter vendiderat, X vieeversa re- 
ditus in Cavelsdorf corporaverat supra seriptos. Jus 
patronatus dieti altaris Domino nostro Regi. suis 
heredibus & suceessoribus Marebionibus Brandebur- 
gensibus & nobis & nostris heredibus reservantes. 
In quorum testimonium & memoriam perpetuam pre- 
sentes literas nostras sigilli nostri appensione fecimus 
communiri. Datum in Berlin Anno Domini millesimo 
quadringentesimo duodeeimo in die St. Luce Evan- 
geliste. 
Ad mandatum Domini Burggravü 
Johannes de Waldow, 
Prepositus Berlinensis. 


Rad alter Abfhrift. Gedt. Reindett Peteilinde ©. 47. 
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allerfeligiten Jungfrau Maria, bed Leibes Chriſti und zur 
Ehre anderer Heiligen, unter Verleihung beftimmter Schen · 
kungen, Vereignungen und Vereinigungen feitend t73 er 
lauchten Fürſten feligen Angedentens, des Markgrafen Jo» 
docus, vorzeiten durd Herrn Ortwin, Propſt zu Berlin, 
geftiftet und begründet worden ift, zu verbeſſern und zu ver- 
mebren, fo haben wir: jmDorfestaulsborf, aufunb von 
bem Hofe, welchen jegt Andreas Motelom bewohnt, vier 
Hufen, welche 12 Schillinge Groſchen zinfen, ein Huhn und 
ben Fleiſchzehnten, auf und von bem Hofe, welchen jetzt Michel 
Nolle bewohnt, eine Hufe, welche 3 Schillinge Grofchen 
zinftz ferner von 2 Koſſäthenhöfen, melde jegt Volscanes 
Ganift innehat, 1 Schilling Groſchen, ferner von dem 
Hofe, welchen jeht Jchannes bewohnt, zwei 6 Schillinge 
Groſchen zinfenbe Hufen (und ferner zahlt Johannes 
6 Grofhen von einem SKoffäthenbofe); ferner von dem 
Koffätbenhofe, welchen jegt Kune Yubersborff bewohnt, 
zwei 6 Schillinge Grofchen und 6 Grofchen zinfende Hufen; 
von bem Sofe, welchen jegt Claus Hoffmann bewohnt, 
6 Großen; ferner die Sälfte eines wüſten Kofäthenhofes, 
beffen Hälfte die von Krummenſee befihen; ferner an dem 
Hofe, welchen jegt Ehriftian Honow bewohnt, von einer 
Hufe 4 Schilling Groſchen; ferner von dem Hofe, welchen 
jeht Johannes Kemerer beivehnt, 10 Grofchen, 4 Sühner 
unb den jrleifchzehnten; ferner von dem Hofe, welchen 
Berend Krüger bewohnt, 6 Grofcen; ferner an dem 
Hofe, welchen jetzt Mathis Cepernick bewohnt, von einer 
Hufe und einem Koffäthenhofe, 3 Schillinge Groſchen und 
6 Grofchen; ferner an dem Sofe bed Peter Strobant von 
einer Hufe und einem Koffätbenbofe 3 Schillinge Grofchen 
und 6 Grofchen; ferner von dem Koflätbenbofe bes Chriſtian 





| Feigen 6 Grofchen, ein Huhn und ben Fleiſchzehnten; ferner 


von Krügers Hof 6 Grofchen und 2 Hühner; ferner eine 
Miefe mit Namen » Kopperömwefe« ; ferner ein Gehölz in 
ber Nähe Des Köpnider Forſtes bei dem Dorfe Kaulsdorf 
— alle die genannten Einkünfte mit allen ihren Nechten 
und Zubchörungen wohlbewußt und aus befonberer Frei- 
gebigkeit durch diefe Urkunde dem gedachten Altar gefchentt, 








übereignet, angewieſen und eimverleibt; wir genehmigen 
auch und heißen aut durch Gegenwärtiges alle durch den 


erlauchten Fürften Jodocus, den vorgenannten Markgrafen, 
zu Gunjten des oftgenannten Altars zur Zeit ber eriten 


Gründung und Errichtung deffelben geſchehenen Belit- 
eroerbungen, Schenkungen, Uebereignungen, Anmeifungen 
und Einverleibungen, ausgenommen allein die Dalwitzer 
Einkünfte, welche der gedachte Ortwin für feine Perſon 


| verkauft, und dafür die vorgenannten Kaulsdorfer Ein- 


fünfte incorporirt hatte. Das Patronatöredyt über ge- 
nannten Alter behalten wir unferm Seren dem König, 
feinen Erben und Nachfolgern, ben Markgrafen von Bran- 
denburg, und und und unfern Erben vor. — Zum Zeug 
niß und ewigen Gebächtnifi beiten haben wir dieſe Urkunde 
durch Anhängung unſers Siegels befräftigen laſſen. — 
Gegeben zu Berlin im Jahre bed Herrn eintauſend vierhun- 
| dert und zwölf, am Tage des heiligen Evangeliften Yulas, 
Auf Befehl des Herrn Burggrafen 
Johannes von Walbom, 
Propſt zu Berlin. 


Käfer Au. N. Berlin I, 37 u. 433, 
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VL 
Der Vropft Andreas Hoppenrade, die Aebtiſſin Katharina Barfte (Barfuß) umd die gemeinen 


Jungfrauen des Klofterd vor Spandow befcheinigen den Empfang ber ihnen vom Rathe zu 
Berlin gewordenen Kündigung einer Wiederfaufsfchuld. Datum Spandow. Frydach Maurieii 


anno 1413, am 22. September 1413. 
Stadt Atchie Mr. 67. VWapder. 


VII 
Burggraf Friedrich verpfündet das von der Stadt Berlin eingelöfte Schloß Cöpenid an Werner 


von Holgendorf, am 11. November 1413. 


Wir Sridrich von gote gnaden Burggrave zu 
Uuremberg, Vorweſer der Marke zu Brandemburg, 
befennen ꝛc. daz wir rechter vnd redlicher ſchulde 
ſchuldich ſin unſerm lieben getruwen Wernhern 
von Jolsendorff vnd feinen rechten erben Seches 
hundert ſchok guter behmiſcher großen zu der Lofunge 
Koppenick von den von Berlin, vnd darumb fur die- 
felben Schehundert ſchock fo haben wir vor uns, vnße 
erben und die Marggranefchafft dem egenanten Werts 
been von Jolgendorff und finen rechten erben das 
egenante Sloß Roppente® mit allen finen nuten, rechten 
vnd zubehorungen geiſtlichen vnd werltlichen, Örbeten, 
Zollen, waßern, Geleiten, Zinſen, Gulten, Zolgern und 
Seyden, nichts ußgenomen, verſetzt vnd jngeantwort, 
verſetzen und antworten en das mit crafft diß Brieves, 
das alles getruwelichen jnnebaben, zu nußen vnd zu 
nießen ungehindert vor uns, vnßer Erben vnd der 
Marggraffeſchafte, ala iv mechtielich, bruchelich (zu 


gebrauchendes) pfant, zu allen jren rechten ond Noten, | 


gentzlichen one Argk. Auch follen der vorgenante 
von zolsendorff ond fine rechten Erben vns, ps 


fern erben und der Marke von dem vorgenanten Sloße 
Roppenic® Beinen Krieg machen, fundern es fol vnßer 
offen (uns ftet$ geöffnetes) Sloß fein zu allen vnßern 
Reigen vnd gefdräfften Fegen allermenniglichen, vnd | 
wenn wir der alfo zu unfern geichefften dorffend (ber | 


bürfen) werden, fo follen wir dem genanten von 


Holgendorff und feinen Erben vor Kofte und Ze⸗ 


runge ton, ala wir dann andern unßen Wannen teten; 


und fie follen das auch fredelidyen befißen one alle bes | 


kummerniß und Zinderung jrer pfantfchafft, ohne Argk. 
Und were ea, das daz obgenant vnßer Sloß Koppes 
nid von unfers Krieges wegen alzo verloren werde, 


das fie doch getruwelichen nady irem beften vermogen | 


bewaren follen, fo wollen wir, unfe erben und Marg- 
gravefchaffte dem egenanten von Zolgendorff und 
finen erben die gefchriben Sechshundert ſchock quter 
behemiſcher Groſchen dornach an dem nechſten halben 
Jare gentzlichen wieder geben und bezalen, ohne Argk. 
Were auch, das Wernher egenanter oder ſine erben 


andere Gutern oder Zinſe darzu kauffen wolden, dy 





unßerm wiſſen amd willen, und fic ſollen dann ſolich 
geld auch auff dem egenanten Sloß ire pfantfchafft 
haben und wir, unße erben und Marggraveſchafft 
ſollen em oder ſinen erben, wenn wir die Coſunge 
tun wollen, ſovil Geldes, als dann dieſelben Zinſe und 
Gutern gekaufft weren, ober die obgenanten Sechs— 
hundert ſchock wiedergeben und bezalen one geverde. 
Und wenn wir unſer Sloß Koppenick mit ſynen ob» 
gejdsriben Zugeborungen wider lofen (einlöfen) wollen 
oder daz Wernher egenanter oder fine erben ir Belt 
wieder haben wolden, das follen wir In oder fie une 
ein balp are zuvoran ufjagen und zu wiffen tun; 
dann jollen wir oder unßer erben und Marggrave: 
ſchaffte dem vorgenanten Wernhern oder finen erben 
de vorgenanten Sechshundert ſchock behmiſcher 
Groſchen und auch ſovil Geldes, alſe ſie Zinſe oder 
Gutern dazu gekaufft hetten widergeben und an gantzer 
ſumme wol betzalen zu Brandenburg, Frankenford, Rus 
wenſtadt oder Templin, an welcher der Stete eyner 
ſie allerliebſte wollen. Und an demſelben Gelde ſollen 
wir noch wollen ſie noch Rymand von unßen wegen 
bindern noch irren, fondern es fol ein geleyt gelt fin, 
wo fie das allerlichfte baben wollen an (in) unterm 
lande der Marke rc, Und wenn In das egefchribene 
Gele alſo entricht und betzalt ift, fo follen fie une, unßen 
erben und Marggraveſchaffte unversogenlichen foldyer 
pfantichafft und des egenanten Sloßes Roppenid mit 
aller obgeichribenen Zugeborunge ledielichen abtreten 
und uns gank weder antworden und ingeben, obne alle 
Intrage (Verkützung) und wederrede, one Arge. Were 
auch, das fie notdurfftig worden, das egenante Slof mit 
finen zubehorungen zu verfeßen, das mogen fie ton mit 
iren genoßen unſer und der Marke mannen, by den 
wir foldhe Sloßes ficher fin umb die egefchriben fune 
und auch ſovil geld, als fie haben. Und wir, unfere 
erben und die Marggravefchaffte follen und wollen In 
dann daa auch also verbriven und vorſchriben, als 
inen das biran verbrievet und verfchriben ift one Arge. 
Zu Urkunde ift unſer Ingefegel an diefen Brieff ge— 
bangen, der geben ift zum Berlin an fant Nertinetag 
nach Erifti geburt vierhehen hundert Jare und darnadı 


uns gelegen (genebm) weren, das follen fie ton mir \ im drietebenden Jaren. 
g r * - 
Und einem Copiariuin beR St, Stantd-Mrdied abgebruckt in v, Baumerd Col. diplom. Brandenb, Cont. BE.L ©. 51. 





Berlinifde Urtunten, 
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VIII. 


Burggraf Friedrich, als Verweſer der Mark Brandenburg, unterſagt den Einwohnern Berlins und 
Cölns, weltliche Streitſachen vor das geiſtliche Gericht zu bringen, am 30. November 1413. 


Wir Frederich von gotes gnaden Burgraue zu | 


NWurenberch, vorwefer der Marke zu Brandeburg ete. 
wann ons merklichen furbracht ift, wie die Burger, 


Borgerynne vnde Inwonere der Stad zu Berlin vnd 


Collen eyne daz andern furheifcen (vorfordern) an geifts 
liche gerichte und nemelifen vmbe ſchulde und werlts 
licyen ſachen, die doch vor geiltliche bandelunge nicht 
geboren, dovon fill vnwillen, groß forgffellifeite, Fofte, 
zerungbe und Schaden befomen vnd ouch damit Die 
werltliche gerichte geſchwechet werden vnd die lute alz 
zu vorderpnife kommen, alfo mit rate onfer liben ges 
truwen der ratmanne beider Stede Berlin und Lollen 
vnd werke (ben Gewerken) ond gemeyne daſulbes fyn 
wir obireyntomen, vmmb gemeynes nutzes vnd fromen 
wyllen, ſolch vorderben, koſte, mügbe, arbeite, vnd 


forfoldicheit zu vnderſtein, daz vorder nymand mer, 


manne oder frouwe, Riche oder arme, Junge odder 
alt, Burger, Burgerynne vnd Inwonere der zweyer 
Stede Berlin und Colln den Andern nicht vor geiſtlich 
rechte heiſchen, vordern noch laden fol laßen, vmb 
Fein ſchulde und werltliche ſache, noch keynen den ſy⸗ 
nen kyndern odder frunde, phaffen odder Studenten 


Kbnigl. Geh. Siaats · uud Ktabinets- Archiv, Perg. Ziegel, 





des geſtaden, zulegen helffen noch raten, Sunder wer 
zu den anderen Icht (etwas) zu ſprechen odder zu vor⸗ 


| dern bot, der fol des ton vor den werltlichen gerichten 


in den egenanten Steten, do ſich vdermann an bes 
anogen lafen fol. Vnd wer des oberfure (Üübertrete), 


ſulche ladungbe tete, oder finen Bindern oder frunden, 


geftlichen oder werltliden, mannen oder frouwen 
geſlechte ſolchs zo ton verhengte, bulffe odder riere, 
der fol ala offte daz geſchit drißigk qulden zu pene 
(ald Strafe) geben, die halp one in vnße Famer ond 
daz ander balp teile den Ratmannen zu der egenannten 
Stede Nuge komen follen. Darvmb fd gebieten wir 
ernftlidben allen und Iglichen perfonen, geiftlichen 
vnd werlelichen Inwonern der egnannten Stete, dee 
obgefchreben gefene by onfern bulden und der ege— 
nannten pene fulkomelichen zu balden ane alle weders 
vede, wan man die awelaßent vnd wedderrede ven 
menylichen nemen fol (denn man foll bie Strafe für 
das Ablaffen vom Geſetz und den Widerſpruch von Jeder 
mann nehmen). Gegeben zu Berlin vnter vnſerm In— 
gefigel am Sunte Andrefen tag anno domini millesimo 
CCCC® XI? 


IX. 

Die Rathmannen zu Stralſund fchreiben dem Rathe zu Berlin, daß ihr Rathsgenoſſe Johann 
van Haren ben Vorzeiger dieſer Schrift, Bartholomäus Franke, bevollmächtigt babe, Diejenigen 
Fiſche, welche Friedrich Winter bei Ludwig von Alen in Berlin habe ftehen laffen, abzu— 
fordern, weshalb fie bitten, dem van Haren zu dem Seinigen zu verhelfen, indem fie Gewähr 


dafür leiften, daß daran Niemand eine Forderung babe. 


Datum nostro sub seereto ete. 


Anno dom. MCCCCXII. Sabbato post beati Mathie apostol., am 25. Februar 1414, 


Kal, Seh, Stantd-Mrhin. Derg. 


Spuren einca anfgebrüdt gemefmen Sicgels. 





X. 
Der Rath zu Berlin und Cöln belehnt den Bürger Johann Ryke mit dem halben Dorfe Rofen- 


felde (Friedrichöfelde), am 12. März 1414. 


Dor Allen die deifen Brieff fien odder boren leſen 
bekennen wir Ratmanne beyder Stede Berlin und Eoln, 
nye ond olde, vor vns und vor alle unfe nafomelinge, 
dat wy met wolbedacdhtem munde vnd gudem willen 
vorlyen hebben und vorligen, mit Praffte diſſes Brieffee, 
dem Erjfamen Jan Ryken, Borger tu Collen vnd 
ſynen rechten Leynerffen (Vehnserben), menlick ges 
ſchlechtes, dat balffe dorp Rofenvelde recht und reder 
liken mit allen frudyten, nutungen, mit allen gemake 
(bequemen Gebrauche), mit watern, wefen vnd bolten, 


mit gewunnen und vngewunnen ader vnd mir dem | 


Ferfleyn (Kirchlehn ober Vatronatärechte), mit der 
halfen Zoltunge, als: den balfen Zeideberd vnd die 


belffte des dunkern Bruckes, mir dem halffen overften 
vnd vnderſten gericht, mir liflicken vnd perfonlifen 
vnd mit penning£dinften over fyne Bure thu hebben, 
mir alleme Rechte, als Leyngudt fredelich zu befitten. 
Weret ouk, dat die vorbenumede Jan Ryfe affginge 
von doden wegen nach deme willen gades, So fcholen 
die obgeſchreuen guder des halffen dorpes fallen an 
fyne Binder und leynerffen menlidy gefchlechtea, die nu 
geboren fin odder noch elid geboren werden, vntter 
watt name fie benumer werden, die legten alß die 
ieften. Die obgnannte guder thu orme Keyne [holen 
fie befigen, ouf fholen wÿ und willen oren rechten 
Erben vnd ores erffes erffen dat vorbenumede halffe 


























dorp mitt alle fynen quderen, fruchten vnd allen Kens 
then und allem rechte ligen und beftedigen ane penninge, 
ane gifft vnd ane gaffe geuen. Ouk ſchole wi die ob» 
genantte quder bejchermen und befchutten nach vnſen 
(vermögen, mitt worden vnd mit werfen, lik vnſern 
andern gudern; vnde die gueder do» halffen dorpes, 
ond die Bure die DV bufen bebben vnd plege geuen, 
dy ftan nemelick hirna gefchreuen, Ali zanf HZermanß 
Seuen hufen, Mattis Sep bufen, Rune Seh bufen, 
Lenyn Dier bufen, Ertmann twe bufen, Daltin 
vnd Tabbertr vier Buttenmalfchen Zufen, Baldens 


ftorp vierdehalue hufe. Vnde Jan Rife vnd fine | 


Eruen vorgenant haben die Dienfte vf Jane Zers 
mans twe bufen vnd nicht die Pacht. Die Cofaten 
darfulues, die Jahn Riken vnd fine Eruen tolangen, 
fein Dierteine, Ale: die Schulte befft einen hoff, vnd 
gefft ein buen, Jacob Wille twe bufe, die geffe twe 
buner, DorinP ein hoff twe buner, Olde Bolden— 


ſtorff ein boff ein buen, Janf Schultenboff ein | 


buen, Uidorp einen boff ein buen, Mattiß ein boff 
ein buen, Spandow ein hoff ein huen, Timmers 
mannn twe boffe twe buner, Brite Wener ein 
hoff ein buen, die Krugk die gefft Jahn Ryfenn 
vnd finen, Echneruen viff fchillinge Pennige, und da 
befft Jahn nidyt die dienjte vp fondern Bernard 
Rike vnd fine Eruen. Die Richter gefft Jahn Riten 
vnd finen Leben Eruen fefftein ſchillinge Pennige und 
oA fo viele Bernd Kifen vnd ſinen Eruen. Weret 
od dat die vorbenomede Jahn Kife oder fine Lebens 
eruen oder Erues Eruen Menlichs geichlechts die vors 
genante quder des haluen dorpes gant oder ein del 


Rah eisen alten Abſchrift in Stabt: Archtee. 
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vorfopen wolden, fo [holen fie une die erfte feil bie= 
den. Weret dat wy dan die nicht kopen wolden, 
weldeme oder wene fie die dan verkopen, den ſcholen 
wy ond willen dar lyen mit allen recht, ane gifft und 
ane gave, ala fie vor gebat bebben. Wenn aber"alle 
elite Leneruen des vorgenanten Jahn Kiken Mens 
liche gefdylechtes oder fine Eruen geftorben fein, fo 
febal dat halue dorp Roſenuelde mit den obgenanten 
gudern wedder am beiden Steden Berlin vnd Coln 
gentzliken komen. Weret oP dar ein Bure des haluen 
dorpes vpſtott und fchelinge hadde wedder den Buren 
des andern baluen dorpes, dar fchal Jahn Kike 
ouer die finen ond Bernd oder [re eruen Thlich oner 
die finen, die gebraßen hebben, dat gerichte ouer bes 
balden mit dem Brad vnd Betterungen. Weret of 
dat gefte brefen in dem Gerichte to Rofenuelde, dar 
fchal die richter auer richten vnd recht belpen 
vmb finen drudden Penning, vnd wat darıan 
gefallet dar Schal Jahn Kite die helffte vnd 
Bernd Rike die ander belffte oder ore eruen 
auenemen. Weret of dat Jahn Kite odder Bernd 
Rike ond ore Ernen des Richters und der Sche— 
pen, vnter weme fie fitten, bedörffen, die 
fholen firten und richten wenne dat not fV, 
funder allerley wederfprafe vnd bulprede. Des tbo 
einer Kendnife hebbe wy vorgenante Rathmanne von 
beiden Steden Berlin vnd Coln vnſer Stede große 
Inſigel wetliken laten bengen vor deßen breff; ges 
geuen nad) Crifti geburt Dufent Jar vierhundert und 
in dem vierteinden Jare des Mondages nad) der Do= 
minica oculi met femper ad Dominum. 


XI. 


König Sigidmund verpfändet die Mark Brandenburg an Burggraf Friedrich von Hohenzollern, 
befiehlt allen Ständen und Eimvohnern, diefem und feinen Erben die Huldigung zu leiften, 
und erläßt ihnen die ihm geleiftete Huldigung, am 30, April 1415, 


Wir Sigmund von gotes gnaden Romifcher 
Puning zit allen zieten merer des Riechs und zu Uns 
gern, Dalmacien, Croncien x. tuning Bekennen vnd 
tun kuͤnt offenbar mit deffen brieff, allen den die en 
feen adir horen legen, vnd ab des heiligen Romifchen 
Ryechs, den wir von gotlicher ſchickunge, alze wir 
hoffen, vor gbeferget fyn und ouch ghemeynes nuͤthzes 
an legende fware und obertretende ſachchen vnd not⸗ 
dorfft vnſer kuniglich ghemuͤt ane vnderlas manen 
vnd triben, den zu hulffe vnd zu troſte zu komende die 
zu beſſernde vnd vnſern vnd des Richs vndertaͤn in 
guden ffreden zu weſen zu behalden; Doch bedunket 
vns ouch notdorfft vnd billich ſyn, vnſer Erbkoning⸗ 
rich, ffurftendum vnd lant vnd lute ſunderlichen zu 
bedenken, zu vorſyn vnd Ire nuttzen vnd ffromen zu 
beſtellen, wo wir mogen. Wann vns mü von gnaden 
des almechtigen gotes fo vil vnd fo wir vnd fo breyt 
kuningrich, lant und lüte zu vorwefende bevolen fint, 
da; wir den lobelich vortzuweſende engbelicher Ereffte 


wol bedorfften, und das vnſer menfcheid ir notdorffs 


tynghe uthrichtunge ane trefflih Rad und bulffe nicht 
vormaf, vnd wann wir funderliche libe zu den wers 
digen korffurſtentuͤm vnd gbeleydes des heiligen 
Romifchen rycho der marke zu Brandemburd baben- 
de, Nemelich wann wir das felbe Forfforftum van 
vnſer ffeterlichen Erbeſchafft wegen des aller irften 
bejefjen haben, darvmme wolden wir vmer gerne im 
vnd fynen Inwonern guten ffreden, gemach vnd Rüge 
ſchaffen ond orden; wen also denne, fo dye vnſen in 
frede, gemach und gerechticheit gheregiret vnd gehal⸗ 
den fint, worder vnſe kuningliche werdicheit ghehoget 
vnd vnſer name verrer vnd witer erfant ond ghelobet, 
vnd wan ſulche vorgnante funderlidye libe und ouch 
ander onfe Buningrich lant vnd lute vßrichtunge, mit 
der wir alle czyt beladen fine, unfer kuninglich ghemute 
vormals betzwunghen haben, da; wir den hochgeborn 
Sridrichen Burggrauen zu Wurenberch, vnſern liben 
obem vnd ffurſten, angbejen und betrachtet ſyner redes 
lideid, vornunfft, machte, fefticheit und ander ſyner 
togende, damit die almechtige gor fyne perfone mans 

















BE 














nichvaldichlich ghetziret bat, und funderlichen ſyner 
lutteren vnd bewerten truwen die ber zu ons bat, 
van vnfer eygenen bewegungbe gherufet haben, vns 
der vorgnanten Marke, die vil Jar in grofen unffres 
den vnd errimgbe abeftanden was, ſorkveldiche borden 
zu fragen vnd zu irer widderbrechunge Feftichlich zu 
helfende ond in dar vmme sber diefelbe mark vnd 
alle ire zugberorumgbe vnſen rechten oberften vnd 
ghemeynen vorweferer und boberman gbefeger vnd 
ghemacht und ouch im vnd fynen erben eyn Summe, 
nemelich hundert tufend und ffunfftzik tufend ungers 
ſcher qulden dar uff vorfereuen haben, Aljo denne da; 
allis in vnſerm bryeff dar ober gegeben eygentlidy 





begriffen is. Vnd wan fidy mu vnſer jorge und erbeit | 
van der heiligen kirchen, des heiligen richs vnd 


ghemeynes nuttzes wegen alzo gbemeret haben, das 
wir vns nicht vormefjen mogen in die vorgnente 
Marke felber zu cziende end der vorzufvnde (vorzuſtehen) 
vnd wen wir den felbien riche zu Eren funderlich 
gheneget (geneigt) fin vnd wollen, fint dem male vnd 
wir Romifcher Fuming fyn und die Pore der vorgnanten 
mare gbebat haben, daz darvmme dY call der kur⸗ 
fforjten nicht abemynret funder genslich widder irfullet 
werde, vnd das ouch dar vmme die vorgnante Marke 
ire wirdicheit der Pore und Ercamermeifterampt nicht 
voralder (erlöfhe) adir undergedruder blybe, und warn 
ni lantkundich ift, das mit bulffe des almechrigen 
gotes der vorgnante Kredrich dorch fyne vornunfft 
vnd ſyner macht Erbeyt ond wagenis ond ouch gro⸗ 
fer tere (Opfer) vnd oft dy ber dar ime uff fyn 
eygen gelt ghetan bat, dy vorgnante Marcke in fulche | 
redeliche merkliche und guten ffrede und ordenungbe | 


vnd weſen bracht und gheſetzet, Roberye und anderr | 


vnthat dar inne —— vnd darvs vze gherudet 
(ausgerottet) hat, dar wir vnd ouch alle der ſelbigen 
marke inwonere, alzo wir wol vnderricht ſyn, eyn gut 
benuͤgen van om baben, vnd wan une billidy fvn be⸗ 
duncket, im ſulcher ſyner Erbeit zu danken vnd csere 
vnd koſte zu widderſtaten, dar vns das allis vnd ouch 
allis vorgeſereben vnd nemelich ſyn willich nutz vnd 
ghetruwe dinſte, die ber ons lange czyt ffliſiklichen 
vnd vnvordroßiklichen getan bat, degelifen tut und 
forbaz tun fal ond maf, vnd dar zu der vorgenanten 
Marke ond irer Inwoneren ffrede, zunemende vnd 
beffermgbe, die fie by fyner hobtmanſchafft czieten 
zu vor an van Bote vnd van dea vorgenanden Kred— 
rich erbeit, vedelifeit und macht entfangen baben, 
gutlidy betrachtet vnd bewegen, und nemelich, das dye 
felbige marfe vnſer abewefunge nicht entgelde, ſunder 
by ire wirdicheit vnd auch rede und befferungbe vors 
bas biybe und bebalden werden möge, baben wir mit 

wolbedachten müde, auten rate vnſern vnd des 
ryches Furfurften, dem mereren teel und ouch vil ans 
dern ffurſten, Greuen, Edellen vnd getruwen, den vor— 
genanten Frederich vnd fynen erben dic vorgenante 
marke ond Purffurfteneum mit ſampt der kore vnd 
Erbeamermeifterampt dartzu gehorende und ouch mit 
allen vnd iglichen andern yren wirtichkeyden, Eren, 
rechten, gherichten, herſſchaften, landen, liten, egen» 
tunen, manfchafften, lehenſchafften geiftlidyen vnd 
werltlichen, wiltbennen, Steten, feften, Sloffern, mer— 


ſlechte 





vnd machtlos fin vnd keyne erafft mer haben. 
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fen, dorffen, büfern, holten, velden, wirftüngen, Acke— 
ren, wefen, welden, wannen, weyden, waffern, waffers 
löfften, viſchweyden, Tichen, mollen, mollenfteden, 
Berfiwergen, mungen, buczen, vellen, Sturen, Minften, 
Tollen, Gelciten, Renten, Czynſen, Gulden, nußen vnd 
zuhorungen van criften und oncriften, aber der erde und 


in der erde, beſuchten vnd vnbeſuchten, und mit aller 
vulkomenheit ghenedichlik ghegeben vnd in zum ghe⸗ 


rechten vnd waren Marggrauen darvber ghemacht, 
Geben und machen van rechter Fomlicher kuniglicher 
vnd ouch vnſer erblicher macht, die wir an der vor⸗ 
gnanten Mark gehat haben, mit rechter wiſſen in 
Crafft dieſes bryffes u haben, zu balden vnd erblidy 
zu befikenne vnd ouch damit zu tuͤnde vnd zu laſſende 
was im vuchlich iſt, vnd alze eyn rechter warer Marg⸗ 
graue der vorgnanten Marck tun vnd lazen mat was 
vne, onfern Erben ond nadıfomenden und alremennifs 
lich ungehindert, doc) mit ſulchen vnderſcheit also bir 
nachbegrYffen it mit namen: Ab wir adir vnſer Erbe 
mannesgheſlechte sdir ab wir Die nicht ghewynnen, 
da vor Bor fy, der Allerdurdhluchtefte furfte Ern 
Wentlaw kuning zu Behem, vnſer liber bruder, adir 
ſyne erben mammcee gheſlechtes DI vorgnante Mark mit 
fampter Pore, Ertscamermeifterampre ond aller ander 
vorgnanten iren czugehorunge van deme itzgnanten 
Krederich adir fynen Erben widder haben wolden, 
das denne wir adir vnſe vorgnanten erben Mansghe— 
adir derfelbige vnſer bruder adir jyne Erben 
mansgheſlechten dye felbige Mark mit ſampt der Bore, 
Ertzcamermeiſterampte vnd andern vorgnanten irer 
czughehoruͤnge van im widderkoffen mogen vmme 
virſtunthuͤndert (100) tuſend gulden vngers, zu welcher 
imme iare vns, vnſen Brudere vnd ſulchen vnſen Erben 
das vaget ſulches wedderkopes, da; ſy ouch vns und 
in allen eziten beſtaten vnd ghehorſam ſyn ſullen, ane 
allis vorsin vnd wedderſpreche. Es ſullen ouch dy 
hundert tuſent vnd funftzik tuſent vngerſchen guldenen 
die wir oͤm uff dr houbtmanſchafft der vorgnanten 
Marcke vormals vorfireben haben in dye itzgnanten 
virſtunthundert tuſent guldene gheſlagen und gherech⸗ 
ent ſyn vnd ſullen ouch alſo denne fo ſulch wedderkoff 
gheſchen iſt alle dzÿ bryeue dV wir den vorgnanten 
Fredrich vnd fynen Erben obir dy hundert tuſent 
vnd funftzik tuſent vngerſchen gulden vnd ouch ober 
dy vorgnante houbtmanſchafft gegeben haben, abe 
Ab 


| oudy der vorgnante Srederich vnd fine Erben gentz⸗ 





lich und dar van totes wegen «be geyn worden, da 
got vor fü, 30 fal dyy vorgnante Mar mir ſampt 
irer Bore, Erbcamermeifterampre vnd aller irer ob- 
anenter zugeborimge nff vns vnd vnſer Erben, adir 
ab dye nicht weren uff den vorgnanten vnſern bruder 
vnd fynen Erben lediklichen wedder vallen. Es fullen 
ouch der vorgnante Sredridy und fyne Erben die vor: 
ananten marke widder uns, vnſern vorgnanten bruder 
vnd vnſer beyder erben vnd ouch die Crone von Bes 
bem..... nach d Crone widder fv, funder fy füllen 
beyder für met bulffe, Rate vnd dinfte by eynander 
alle czÿt ghetruwelich biyben; Remelicy fullen derfelbe 
Sredrich ond alle fyne Erben mit der itzgnanten 
Marke also lange fy die in haben und ouch mit allen 
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vnd ichlichen iven fleten, Sloßen vnd zubeborunge, | erben, ale an rechten vond waren Marggranen zu 
vnd mit aller irer macht, vnd mit allen den daz fy Brandenborg vnd ire redyte erbberre vorbae mer holz 
itzunt haben und vorba3 ghewynnen werden in allen || den vnd in alzo wonichlidh ghelouen und bulden run 
vnd ichlidyen des ryche vnd andern fachen und abe || wud in allen fachen abewertich und horſam fyn, ane 
fchefften, nichg vogenomen by une alle czyt gentzlich, irrungbe, vortzyn vnd widderfpracdhen, doch mit bee 
feftiglich vnd aberrumelich bliten, wedder allermans || beltmiffe des widderkoffes alze vorbegriffen it, Vnd 
nichlif, nymant vegbenomen. Dy igunt gnanten || wir ſaghen ouch dar vff alle und ichliche vorgnante 
Sredrich vnd fyne erben ſullen auch by vnſern elichen || furfte vnd prelaten geiftlidy vnd werltlid, Grauen, 
Iybes erben alle czyt blyben in alten fachen und in || Kittern ond Enechten, Mannen, Burchgramen, voiten, 
alle ezÿt raten und belffen das befte daz fy vormogen || Amptluden, landrichtern, Richtern, Burgermeiftern, 
ghetruwelich vnd ane alles gbeuerde. Auch füllen in | Scheppen, Kadluten, Borgern ond Inwonern alle 
allen vnd icdylichen vorgbeferenen Stucken vnd articeln || ond ichlidyer Stete ond dorffe vnd aller ander zu der 
alle gbeuerde gentzlich vnd gar vogheſcheyden fin, und || vorgnanten Marfe beborende vnd dar inne wonende, 
wir gabebyten ouc dar vmme allen vnd ichlidyen || aller und ichlicher ire huldungbe, gbelobungbe de uns 
ffurften vnd prelaten geiftlidy vnd werntlich, —— alſe eynen rechten erbherrn ghetan, ledich vnd lo} mit 
herrn, Rittern, knechten, Mannen, Burggraue, voͤg⸗ dieſem bryeff. Mit orkunde dieſes bryeffs, vorſegelt 
ten, amptluten, landrichtern, Xichtern, Burgermeiftern, || mit vnſer Foniglicher majeftar Ingefigel. Gegeben zu 
Scepen, Radluͤten, Borgern und Inwonern aller | Conftanz nad Chrifti gbebort virgenhundert iar und 
vnd idylicher Stete und dorffere, und allen andern sur || darnach in dene funfsenden iare an funtte Philippi 
der vorgnanten Marke abeborenden vnd dar in > | end Jacobi auent onfer Richs des vngerſchen etc. in 
nenden ernftlich und feftielid mir deſſen bryeffe, deme nunengeneziften vnd des Romiſchen in deme 
ſy ſich alle an den vorgnanten Fredrich und (one | funften Jare. 


Marbbändl. Achim, AMleihzeitige Abſchrift auf Vapier. Ju latelutſcher Seracht IM biefe Urkanbe gebrudt bei Buchholz, Geſchlchte bee Run 
mat Brandenburg, V. Urt, Anb. ©. 179, 


XI. 
Der Kurfürft verordnet, daß von Wollenwebern in feiner Stadt der Mark Brandenburg Tuch) 
verfauft werden dürfe, wovon die Elle weniger ald 4 böhmifche Grojchen wertb ſei, 
am 2. Juli 1415. 


Wir Sredrich etc. bekennen offentlidy mir diffem || das ußwendig der marfe gemacher ſey, binnen ı Jah⸗ 
Brieffe gen allermeniglicdh, das wir, umb gemeines | ren nady gebunge dis Brieffa, in Peiner ſtad in der 
nutzes und Befferunge willen, allen vnd iglidyen | Marke belegen fneiden (ellenweiſe verkaufen) folle, deo 
Wollenwebern in unfern Steten der Marke zu Brans ceyn elle ringer vier behmfchen grofchen wert ſey, 
denburg beſeſſen, uff das fy une deſto Furderlicher zu || Sunder alle Jarmarfts tage füllen frey fein, welcher 
dienfte und zu bulffe werden und Fomen mogen, mit \ aber foldse unfer geſetze uberfure (übertrete) und das 
Rate und volbort (Genehmigung) unfer herren, Manne nicht enbilde, der mag das uff feyne ebentüre (Gefahr) 
und Stere eyn worden ſeyn und gefasst baten, Satzen ‚ tum. Cu urkunde baben wir unfer Inſigel an diſſen 
und machen mit diefen Brieffe, und wollen auch erjts | Brieff laſſen hengen, der geben ift zum Berlin am 
lidy, das nymand, wer der fei, Fein fremde Gewand, | Montage vor Kiliani. 


Bebr im v. Raumer'$ Codex «dipl. Brandenisirg. Contin. &. 66. 


XIII. 


Markgraf Friedrich beſtätigt als Kurfürſt von Brandenburg die Rechte der Städte Berlin und 
Cöln, am 21. Dezember 1415. 


Wir Friederich, von gots gnaden Wiargrave || wellen vnd ſollen fie laſſen vnd behalden bey eren vnd 
zu Brandenburg, des heiligen Romiſchen Ryches Erbs || gnaden, dar fie in vergangen zyten fint geweſen. Ouch 
Famerer und Burgrave zu Nuvemberg, Befennen vond || wollen wir und follen in (ihnen) balden alle ire brieve, 
thun kunt offenlihen gen allermenlicyen inb diefem ;| die fie haben von furften und furftinne, und wellen 
Brieff, dae wir unfern burgere der Stete Berlin und vnd ſollen fie funder allerley binderniffe laffen und bes 
Colen, di nu fein und die nachzukomende fin, vnſern balden mit allen frybeite vnd rechrifeite, bey allen 
lieben getreuen, beveftet und beſtetigt haben, beveften | iren eygenen (auf andere Weiſe ald durch Erbgang er 
vnd beftigen in (ihnen) mit difem brieff alle ire fry= | worbenes Eigenthum) Leben und erben (ererbtes Eigen» 
beite, alle ire rechtifeite und alle ire gewonbeite, und | thum), als fie das vor (vorher) haben gehabt und be⸗ 
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Uluten nymmen in Feinen zyten gehindert, geirret oder 


krenket, noch von der Marken verweifet follen werden 
(nicht an einen fremden Fürſten verpfändet werben) in 


feffen. Ouch wellen wir vnd follen Kitten, Knaps 
pen, Bürgern vnd Geburen, alle Leute gemeinlichen, 
beyde geiftlicdye und werltliche, halden ire brieve, und || 





wollen fie laffen bey irer frybeite, bev allen rech— 
ten vnd gnaden. Ouch follen und wollen wir vnd 
vnfer nachkomelinge das mit nichte zu ftaten oder ge— 


fulworden (genehmigen) noch gonnen, das fie oder ire | 


nachkomelinge vi ir ftete geladen werden one (außer) 
vmb handhafftige tate (Ergreifung eined Verbrechers auf 
frifcher That), ſondern fie follen zu rechte ſtan vor 
thren Schulten (Stadtrichter). Weres auch, das in 


oder iren Nadyfomelingen eynige brieve vergingen | 


oder vergangen weren, die fullen wir und wellen vnd 


vnfere Nachfomelinge von worte zu worte, nadı dem | 
Inte der brieve und als fie geweien fein, widergeben, 


vernuwen (erneuern) und beftetigen ohne gift vnd one 


gabe (Gebühren, Koften), und ouch von pnfern Ampte || 


Stadt Archid. Dergament mit meblerbaltenem Zirgel, 


feinerley wife; fondern fie follen daby ungebinderr und 
vngeirret ewißlichen bleiben in aller maffen, als fie 
von alders ber gewefen fin. Ouch das fie den ewigen 
pfennig (dad Recht, bie Münze nicht jährlidy erneuern und 
umprägen zu laffen), den fie gekaufft haben, ewiklichen 
folten bebalden one allerley binderniffe vnſer oder 
vnfer nachfommen, als fie das von vnfern vorfaren, 
Margraven zu Brandenburg, brive baben, Mit 
vrkundt diß brieves verſigelt vnd mit vnferm ans 
bangenden Inſigel der geben ift zum Berlin an fanct 
Thomas, des heyligen zwelffboten tage, nach Chrifti 
gepurde viertzehenhundert und im funffjebenden Jaren. 
Ad mandatum domini, 


br, Mietel, codex diplom. Brandenb. suppiem, p. 272. 





XIV. 


Echuldverfchreibung der Städte Frankfurt, Berlin und Cöln über 1900 Schod für die Herzöge 
Otto und Caſimir von Stettin, am 14. Dezember 1416. 


Vor allen eriften Iuden di diſſene Jegenwertigen 


Briff ſehen oder horen lefen Bekennen wy Burges 
meifter und Radmanne der Stede ffrandenvorde, 
Berlin, und Collen, die nu fyn und tofomen mogen, 
dat wy fchuldich feyn rechte witliche ſchult Kegen⸗ 
tevnbundert ſchock des fulven munte den hochgeboren 
fürften und beren heren Otten und heren Lafemar 
berkoge zu Stettin ac. und ren rechten erben, die wir 
In follen und wollen betalen wol tur nüge und tu 
dangPe uff Sant Martins dach des heiligen Bifchoffe 
negeit tu Fomende de belffte (11. November 1417) und 


derna up den negeften Pafchen tu Fomende die belffte | 


(Oftern 1418) mit reden (Baaren) unverworren quden 


db, Raumr, cud. diplom. Brandenburg. eontin. L p. 57. 





grofchen bynnen alden Stetin one hindern umbekom⸗ 
mert vor allesweme geiftlidy oder weltlich; weret dat 
deffe vorbenomede beredinge (Verabredung) up diſſen 
vorbenanten dag nichten gefchege, und deffe ber oder 
ere erven enigen fchaden nemen, di bewißlidy wer, den 
ſchaden will wy em genzklidyen benemen life deme 
boverftule (Tapital), Alle diſſe vorgefchriten ſtugke 


und eyn deli by fid lowe wy Bürgemeifter u. ſ. w. 
‘ Tu merer u. f. w, bewe wy Burgemeijter u. ſ. w. 


unfer ftede Infigel laten bengen, die gefchriben ift tu 
der Nygenftad am Wontage vor Sant Thomas dage 
Anno 1410. 


XV. 

Edle aus dem Barnim, Teltow und Havelland, forwie die Städte Brandenburg, Spandau, Bernau 
und Mittenwalde leiften den Städten Berlin und Cöln, welche Markgraf Friedrich Schulden 
halber 1) den Herzögen von Stettin, 2) der Fürftin Agnes und den Herjögen von Wolgaft 
verjegt hat, Bürgfchaft zu zahlender Sand für ihre Schadloshaltung, am 27, Dezember 1416. 


Vor alle die diffen Brif ſihen edder boren leſen 
befenne wy nagefchrevene Manne vnſes liven gnedigen 
zen Ern Srederids Marggraffen to Brandens 
burg etc. Zennig Rrummenfee, Wilde von Ar— 
nam, junge Janf von Uchtehagen, Jan Bar- 
fut, Curd von Sliven, Adyim Jade, Zerman 
Bardeleven, Benedietue Diride, Bertram 
von Bredow, „senning Stechow, Albrecr 
Quaſt, Gericke von Arnam, gefeten up den Bar— 
nam, Teltowe vnd in dat Zavelland, und wy Kat- 
manne der Stede Brandenborg, Spandow, Bernow 


vnde Middemwolde: Als die hocheborne Kürfte und 
Here Ern Frederick; van der gnaden Godes Margs 
graffe to Brandenburg vnde Borgraffe to Norenberg, 
vnſe lyve gnedige Zere, die Ehrfamen Karben der Stede 
Berlin vnd Coln verfettet befft den Sochgebornen 
Sorften vnd Zern Ern Orten und Ern Cafamar, 
Hertoge in Stettin, an ener fyde, vor Negenteyn buns 
dert (1900) ſchock Beymefcher Brofchen, die Helffte 
to betalende vp deffen Sünte Mertens Dage negſt to= 
kommende onde dy andre Helffte vp den byligen Pas 
ſchen darnegft erft tofommende, vnde vortmer der 
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bodyebornen Korftinnen Frouwen Agnefen vunde | (Selbitfhuldner), vnde in die andere Summe als Wiedes 
Ern Wertszlaff onde Ern Barnym sertogen in Wols | lovere (Bürgen). So ale die Brife dat vtwiſen 
gaft, an der ander fyde, vor Diff vnde twintig bins egentliden die daröver gegewen vnde gefchreven fyn. 
dert ſchock onde acht vnde dritrigfte balff (25374) | Weret ok fade dat brof worde an enig infiegel der 
ſchock grofiben der vpgnanten Muͤnte, vnde dat is die | Vorgnanden an deſſen Breff nicht gehangen worde, 
Summe. geldes von des Deferlandes wegen, da wy | dat febal nicht fchedelide wefen an deſſen Gelofte unde 
alle vor loven in einer famenden Zand den eraqnanden | vorgefchreven Studen. Des to ener Bentnuffe hebbe 
Rathen der Stede Berlin vnde Coln. Vnde were et, | wy obgefchrevene Manne und Stede, ale wy de 
dat fy einige maningbe (Mahnung) edder Schaden | fehreven ftan, vnſe infiegell nady einander witlicken 
darby leden, dee Schaden vnde maningbe wylle wy to | laten bangen an duffen Brif. Gegewen na Chrifti ges 
ende vnd ane Arg vnde Zulpereden (Einwendungen) by | bort dufent Jar, pirteyn hundert in deme Sejteyne 
em bliuen vnde dee helpen beneimen; vnde in den | are, an Sunte Jobannes Evangeliften dage in den 
negenteyn bundert ſchock befft vnſe gnedigbe bere dy | byligen Wynachten. 
vorgnanden Rathen gemafet als Sakenweldigen 
Mirelai, Tolltrtaaten, and dem alten Berliner Coplar I. S. 68. firiein, dipl, Beite. IV. S. 122, ef. bie worbergebenbe Urtembe. 





XVI. 


Jacob Litzen zu Falkenberg überläßt dem Rathe zu Berlin das Patronatsrecht über einen Altar 
in der S. Marienkirche daſelbſt, am 10. April 1417. 


Dor alle die deſſen Briff fin odder horen leſen forderunghe (Vorſchub) vnd dinſtes wille, den ſy mynen 
Bekenne ik Jacob Ciczen, wonafftidy in demedorppe | frunden vnd my gedan hebben vund noch degelike dun 
tu Falkenberge, vor my, vor alle myne erffen geboren | mogen, dee if em truwelike danke. Ouk fo wyſe if 
vnd ongeboren, vnd funderlifen vor mymen fedderen | darup Ern Curd Wynſe, deme if dat altare vp deffe 
Clawes Liczen, dat if mit witfchappe, fulbord und | tyd der god geleygen bebbe, an die vorgnante Rats 
weten myner fründe vpgegeuen bebbe vnd geue mit bern, die darmede vortmer or beleynde Cappellan 
Praffte dee briffes den Erfamen, vorſichtigen Rathern ſchal weien, und doch lifewol be und nafomede Las 
der Stad Berlin, die nu fin ond noch tukomende in | pellan des altares bydden ſcholen, in oren Miffen und 
demefuluen rade, fodan leyn vnd Iygünge als if ges | gebeyde vor die vorgnanten Liezen, dy dee altares 
bad hebbe van mynen oldern und frunden, deme god | anheuere (Gründer) und beftediger fin gewefet. Dat if 
alle gnade in feliger dechtniße, thu deme altarc gelegen, || voranante Jacob Liezen alle deffe ſtucken fteden und 
in der Ferfen onfer liuen frowen tu Berlin, | fefte vnnorrucket bolden wil, fo bebbe if dat gefuls 
die gewyet yo in der Eren Sunthe Jobannis ewanges | bort vor deffen andechtigen Petro Filitz eyn apenbar 
lite, Sunte Bartholomewes des hiligen apoftele vnd ſchriuer vo geweſet in deffen fafen, vor deffe Erbar lude 
funte Agaten der biligen Jüncfruwen, und dat altar | Jana Gyſiken, Jaepar Schonevel vnd Cerftian 
myn vedbder ber Nicol. Liezen wente bertu (bis jept) | Melre, dv darthu gebeden fin tu tughe. Des tu eyner 
gehad befft, fo dat di vorgnante Rathern follen medye | Eenmiffe bebbe ik myn Ingeſegel witlifen laten 
tig wefen der leyn und Iygunge, vnd wil em der eyn bangen an deffen briff vor my und mynen erffen. 
geweer wefen vor alle menlik. Vnd die leyn vnd ly— | Datum Berlin anno domini M® CCCCXVIL Sabato 
gunge hebbe if den vorgnanten Kathern vpgegenen | ante festum palmarum. 
funder gifft und gafe, wen (nur) Iuterlifen dorch qunft, | 

Stadt · Archis Mr. 1084. Vergament wit wohl erhaltesem Siegel. Dibiein, dipl, Beitt. IE. ©. 140. 








XVII. 


Der Rath vergleicht die Fiſcher Matthes und Pynnow über die Fiſcherei in dem Wehre des 
legten, am 21. Juli 1417. 


Na godes bord dufent var virhundert Yare in || vnd di Rad ve fo onderwyfet van den di werrechtes 
deme Seuenteynden yare des myddewekes vor Jacobi | wye fin, dat me nedder dat gerwere van den palen 
hebben die Ratmann entfcheden Pynow und Mattie | an, dar di ſak odder Porff an hanget, vnd alfo verne 
Fiſcher, nach ore twiger begere vm die fifcbert in || als me vd den Ban mit eyme voneliten yohaken refen 
Prnowes were, ale ber nagefchreuen fteid, dat fie || Pan, fchal nymand em hindern mit netten odder mit 
an beider ſyt frunt ſcholen wejen und die pand, ale fifcherf. Ouk fodans glikes fal me dar bolden an die 
Fan vnd netten, die Pynnow gepander befft, ſchal bofftpele an tu reken bouen in dat gerwer, dat me 
Mattis Fiſcher vnd finen gefellen wedder geuen, || dar nicht neger fifchen ſchal als vorgefchrenen fteit; 

















wen bynnen dat gewer ſchal nymand fiſchen finder 
finem willen an Elifbangellen und berfbangellen, wen 
vme dar gewer an beiden fiden vnd bouen und bes 
neden vdgenomen, als bouen gefchreuen jteid, mogen 
fi fiſchen in der oren als recht yo. Ouk jchal nymand 


Serlinee Siadtbuch fol. 154. 








LTE ENTE TI TE DE 


1418 — 1419 


pele ftoten in eynes andern wer dar be tyns aff gaff 
vnd fin eygen yo. Zirouer bebben geweit Barnes 


; Eoper, Eremann Sifcher, Synkeldev, Peter 





Aiticin, dipl. Beite. I, @. 208. 


Fiſcher, Pynow et plures alüi ide digni. Jacob 
Zediken. 


XVIII. 


Die Vorſteher der St. Marienkirche zu Berlin verkaufen für 50 Schock Groſchen zum Bau des 
Marien-⸗Kirchthurmes eine jährliche Rente von 4 Schock Groſchen, am 20. Auguſt 1418, 


Vor allen guden Inden etc. Bekennen wy rats 
manne etc. dat mit unfer fulbord unde weten Mi 
erfame lude Jans Kidder und Clawes Wagel, 
tu deme male vorwefer unfer liven frouwen Ferfe, mit 
une tu Berlin vorfoff bebben und vorfopen recht und 
redelifen vor en und vor or nafomende goslude vir 
ſchol grofdyen pregerfcher Munthe yerlifer renten deſ⸗ 
fen erlifen luden: Ertmund, Mewes Tymmans 
busfrouwe, Anna, Nicolaus Wittenberge 
busfrouwen, und Innen, Jans Molners dochter 
van Bernow, und Poachim, Nicolaus Wittens 
berges fone, tu den vir Iypen diwyle fy leven, und 
di vir ſchok grofchen ſchole wy vorwefer unfer liven 
fruwen Ferken obqnand alle var in twen tyden des 
yarce, ale twe ſchok vp deſſen negeften tukomende 
funtbe Wolburges dage (1, Mai) und twe ſchok up 
funte Mertens dage (11. Rovember) darnegeft tu Po- 
mende wol tu danke tu betalende van unfer liven 
froumwen qudes und rente, fo bejebeiden, dat Ertmund 
vorgnand der vir ſchok ſchal mechrig wefen diewyle ſy 
levet. Wen aver nach den willen godes irfterffet, fo 
feholen twe fchof der venten fallen an Annen Wits 
tenberges, und twe an Annen Molners, di fi 


Verlinee Stabtbuch fol. 135. 


‚ lengeit levende. 


den tu bope (zuſammen) frundlifen delen ſcholen. Wen 
aver eyn mangk den twen Annen derſterffet, fo ſcho⸗ 
len den twe ſchok Fallen an Poachim vorgnand, die 
fie den mir der lengeft levenden Annen boren (nehmen) 
up die vorgefchreven tyd. Wen aver dev van den 
vyren verfterffen, fo ſcholen di vir ſchok fallen an den 
Wen si aper alle wir irſterffen, fo 
ſchollen ji fallen ledich und loß an unfer liven frowen 
kerken. Vnd vor di vir ſchok befft une die ob- 
gnand Ertmud geven fefftid ſchok groſchen, 
di wy gebracht unde gewendet hebben in unſer 
liven Elofrorne gebuw und beſte, und laten en 
der quid, ledich und loß. Wert ouk, dar den obgnan⸗ 
ten luden or verlife vente nicht en worde up di ger 
ſchreven tyd, fo ſchole wy Ratmann dartu dynen mit 
flite, dat en di renthe werden. Dat wy vorgnante 
gopbuslude vor une und vor unfe nafomelinge gotz⸗ 
huslude alle vorgefchreven ſtucken ftede und feſte bols 
den willen, fo bebben die vorfichtigen erfamen Xat- 
man mit uns tu Berlin gebeiden, dat fie tu grotter 
kentniße und bewarungbe des kopes der fiad grohzſte 


Ingeſegel laten bangen an deffen briff. Anno domini 


Fidicin, dipl. Veitt, L ©, 253. 


ı M’CCCCXVIIT® sabatho ante Barthol, 


XIX. 


Der Kaland zu Berlin quittivt dem Rathe zu Cöln über 74 Schock böhmifcher Grofchen und giebt 
den als Pfand befeffenen ftralowichen Eee und eine Babitube zurück, am 29. Januar 1419. 


Dor alle di defjen Briff ſyn odder boren lefen 
Bekenne wy ber Jacob Tugbow, thu dene male 
eyn deken (Delan), ber Joban Lichtenberc, als 
eyn Pemerrer, vnd wy gemeyne beren vnde bruder 


geiftelifen vnd werltlifen des kalandes tu Berlin, vor | 
vns ond vor alle vnſe nafomelinge des fulven Falans | 
des, dar one die Erfanen vorfichtigen Burgermeifter | 


vnde Ratberen der ftad Berlin wol tu danfe beraler 
vnde vornuger (genug getban) bebben wir vnde ſeventich 


fchof beymifcher grofchen pregerſcher minte, der wi 


em quid, ledich unde loß laten mit Fraffte des briffes, 
vor die ierlike vente onde rechtifeit Di wy gebat bebben 


pp di fee tu Stralow, und vp die ſtofe (Babftube) di || 


nuͤ beſittet Jonzel Bader, fo dat wi gank vorlaten 


bebben vnd vorlaten mit Praffte des briffes, vor ons 
vnd vor alle vnſe nafomelinge deffuluen vorgenanten 
kalandes, die obgenante tynſe vnde yerliker venten vnde 
rechticheit, der See vnde ftofen ale vp geichreuen ſteit, 
onde wyllen em der latunge vnde Pope eyn gewer fin. 
Des tu eyner Pentmüffe dat wy dat ftede vnde fefte 


' bolden willen ane arch, fo bebbe wy vnſes kalandes 


Ingefigel wirlifen an (diffyen briff laten bangen. 
Ergeuen tu Berlin na criftie gebort virseynbundert 


vnde (in) dem negenteynden yare des fundages na 


funtbe Pauwels dage finer befermus. 


A 


Königl, Beh. Statt unt Tabiucia Archi. Verg, mit moblerbaltenem Siegel. Fitleln, kipl. Beitr. IL 5, 141, J 
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XX. 


Der Kurfürſt bevollmächtigt ſeinen Rath, den Ritter Wyrich v. Treutlingen, die Aemter der Mark 
zu beſichtigen, Lehen zu ertheilen, Rechnungen abzunehmen u. ſ. w., vom 13. März 1419. 


Wir Sriederich von Gotes dnaden Mards 
graffe zu Brandenburg, des heiligen Romifchen Reiche 
Erpfamerer vnd Burggraffe zu Wurenberg, Ent: 
biten allen vnd ichlichen Zeren, Mannen vnd Steten, 
geiftlichen und wertlicyen, Doiten, Amptlüten vnd 


Wir thun Buch czu wiffen, das wir izund befolen 
haben und befelen genmwertlichen den ftrengen vnſern 
Rathe und liben getrewen Wirichen von Treuts 


linge, XKittere, vnſer Sache vnd Beicheffte in dens | 


felben vnſern Landen von vnferwegen und an onfer 
ftatt zu beftellen vnd zu handhaben, von allen Ampts 
lüten und dienern Rechnung zu nemen, werltliche 
Leben die von den Vätern vff die Söne Erben, oder 


Fidicin, bipl, Beiir. IV. S. 123. 





Cehen die vngeferlich Baufft vnd verkaufft werden, 


ond was aljo Echen gefielen, dorin nicht irrſal oder 
werrung weren, oder die nicht off einen Leib ſtunden 
oder verfallen weren zu leihen vff Grauen und Jung⸗ 


| frauen, vff Cehn zu bekennen vnd nach dem beften, 
allen vnſern vntertanen, befündern vnd liben Ge- 
trewen, vnfer Bunt, Brus vnd alles qute zuvor: | 


ala wir ibm getruwen dorin zu thun und zu laffen. 
Darvmb fo befelen wir Euch vnd begeren mit fleiße 


vnd ernſte, ihr wollet ihm des von vnſerwegen vnd 


an vnſer ſtatt gefolgig, beyſtendig, beraten vnd be— 
hulffen ſein, vnd heißen auch vnſre Amptlüte vnd 
dienere, das ihr ibm des gehorſam ſeid, ala wir Euch 
getruwen, vnd das bedenken vnd erkennen wollen. 
Geben zu Onoltspach am Montag nach dem Sontag 
Reminiscere anno Domini MCCECCKIK. 





XXI. 


Bifchof Johann von Brandenburg ladet namens ded Markgrafen den Stadtrath zu Brandenburg 
nach Berlin ein, um ihm über die Verhandlungen auf dem Tage zu Templin Mittheilungen 


zu machen, am 28, März 1419. 


Toben, van gotes gnaden Bifchoff zu Brans 
demburg x. Unss fruntlidyen gruz, gunst vnd dinet 


tzuuor, lieben befunder frund. Alz je wift, das onfer | 


| dieffen montag noch dez heiligen palıntage zum Ber- 


lin czu ons ſchicket vnd laffer dez myd nichte, wen 
vnferm ganedigen beren vnd den landen große macht 





bere von Sachſſen vnd wir von vnffes gnedigen doran lei, dez wolle wir uch vor vnſerm gnedigen 
bheren des Wargraffen wegen An diſſem neften vers || beren danden vnd wir funderlichen gein (gegen) uch 
gangen funtag myd den Kedirlendifchen beren eyn | verfchulden, geben zum Berlin, Am dinnstage vor 
tag czu Templin gchalden haben, von deme tage wir | judiea Anno ete. XIX. 


an ende gefcheiden fein von der und ander fachen wegen | 


wir mid uch zeu redene haben, dez wir uch nicht vers 
fehreiben mögen, darvme Bitte wir uch von vnſſes 


gnedigen beren wegen, daz je etliche ewres rathis off || 


Rirkel, cod. dipl, IX, S. 99 (mach ber Urſchrift) 





Wirich von Trewtlingen Rytter. 


Den Erfamen weifen Burgermeiftere vnd 
Aathmann zu Olden Brandenburg zc. 





" XXI. 


Der Rath zu Berlin verpachtet dem Heyne Cunes, deifen Bruder und deren Erben die Stabtheibe 
zur Bienenzucht und zur Einrichtung von SHonigbeuten, am 22. April 1419, 


Dor alle di deſſen Briff fin odder boren leſen 
Bekenne wy Ratmann der ftad Berlin vor vns und 
nafomelingen deifeluen rades, dat wy ein worden jin 
vnd bebben Zeyne Cunes, Borger tu Berlin, vnd 
Tune fin bruder und erre twiger erffe gedan vnſer 
ftad beide, dar fy in tugen (berftellen) ſcholen buten 
(Bienenftöde) und byn, na der Ratmann rade. Vnd 
di ſcholen fi arbeiden vnd mir truwen vorwefen vmme 
di helfft; alle yare die helfft dee honiges fcholen fy 
der flad antwerden; vnd darthu bebbe wy em eyn 
ſchock groſchen tu bulpe gegeven, dat fy die buten 


mit flite ſcholen anbeven tu bouwen. Und vortmer 


Drriiniite Urtanden. 








wat daran fordere is tu bowwen, dat ſcholen ſy dun 
up ore Bofte und penninge. Unde di vorwuſten buten 


ſcholen bliven alle in der ftad nud und frome, und fchos 


len dartu frybeit hebben an den holten up der beide, 
fo vele als fi des tu den buten redelife bedorffen. Wert 
ouf dat Jeyne Kunys, fin bruder, edder or erffen, 
di buten odder byn (Bienen) vorkopen, fo jeholen fie 
die une irft vele byden (feilbieten), und umme fodan 
gelt Iaten ale fy werdich fin, und andern luden vor— 


| kopen muchten. Und wert, dat wy en di nicht aff- 


kopen wolden, fo [hole wy em gumnen, bat ji or del 
vorfopen anderen, di ji den mit truwe vorweſen 
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ſcholen, und fcholen wy .. ... und finen erffen briffe 


geven nach Ind und wife, als Heyne und Cuns vors | 


gnant von uns gehat hebben. Tu eyner kentniße bebbe 


wy umfer ſtad fecret witliken an deſſen briff Iaten | 


bengen. Datum Anno domini M’CCCCKIX sabato 
ante quasimodogeniti. 


Berliere Statt Tel, 124. Fidicin, dipl, Beite, I. S. 212, 


1419 — 1420 


(Bon anderer Sand jteht am unteren Rande bemerft:) 
Nota. Thu merken, dat Zeyne Runs, den deife briff 
tu Iudet, dv beyde vorfoppt ber Merten Diderich, 
den bet dy Rad darover evnen briff gegeven, des copla 
vind men birna up deme XVII blade (fFet. 141 dr3 Ber 
liner Stattöuds, Urkunde vom 20. Mai 1444), 


XXI. 
Markgraf Friedrich verpfändet ein Drittheil von Schwanebed an Bürgersleute in Köln (1419?). 


Wy ffredrid, von godes gnaden Marggraue 
zu Brandenburg, Befennen —, dat wy mid wols 
bedachten mude vnde guden willen vorfofft heben 
vnde geven onk thu kope mit Praffte des brieffes der 
Erbarn frauwen Ratherinam Donewizynne 
vnde Zeinrich Gleyneke, vnfen getruwen lyuen 
borger tbu Coln, vnde alle eren eruen vnde nafomes 
linge, manlich vnde fraulich gefledyte, vp eynen rech⸗ 
ten wedderkop vns vnde vnſen eriten nakomen ane 


gheuerde vnſen drudden deyl des dorpes thu Swanes | 


beke met deſſer nageſchreuen renthe: mit deme drudden 
deyl des ouerſten vnde nederſten gerichte, mit dem 
wagendinſte vnd kerkleyne (Kirchlehn), ſeſtehalb ſchok 
geldes, ſouen groſchen vnde drey penninghe Teget 
(Zehnt), Koghunre (Rauchhuhn), opfard, affard), 
met acker, weſen, weyde, geholte, water vnde genzs 
liken mit aller rechticheit, 


jetzt) beſeten vnde ingehat vnde genoten bet vnde nichte 


nicht vtgenomen, dat ſye wuſte adder beſettet, benumet 


(benannt) adder vnbenumet, als dat nu mit allen Renz 
ten vnde recbticheit an ons gekomen vnd gefallen is, 
darvor die obgnanten von unfes bebeytes wegen 


(in unferem Auftrage) vnſen am bachtesluden (Ber 
amten) yn der Mare tu Brandenbord wol thu | 
danke betaler hebben vyff vnd ſeſtich ſchok quder | 


bemiſcher grofchen Pregifcher munte, dy ſy vorbad 
in onfer nod vnd frome geferer bebben; vnd feggben 
en onde eren eruen der obgnanten ſumma geldes quid, 
ledich vnde loß mir deffen beiff vnde ſcholen en vnd 
eren eruen des vorgnanten gudes gein alle manlich 


eyn recht gewere ſyn tu allen tyden; ouk ſcholen die 


) Aufahtt und Abfahrt, Abgaben an das Breit bei Maflafung von 
Grenbftäden, efr. Fibdicia, dipl. Beite, I. 8, 47. 


Rirkel, eod. diplom. Supplom. S. 275. 





Ale dar dobeler Ber | 
thu Berlin feligher gehat here, vormals berber (bis | 





! obgnanten und alle ere eruen unde nafomelinge dat 


vorgeſchreuen gud inhebben, befitten und genyten nu 
van ſtund an vnde vortmer van Jare thu Jare anc 
alle hinder alze erffgud; alle die wile, dat ſy dat hebben, 
ſchal dat erffgud ſyn vnd wy maken den obgnanten vnd 


alle eren eruen dat vorgeſchreuen gut met deſſen briffe, 
| ale dar erffgud ſchal ſyn vnd nicht leyn. Ouk ſcholen 
die obgenanten vnde ire eruen keyne zukunghe (Bitten) 
noch mughynge (Bemuͤhung) noch ienger leye (irgend 


welche) rede budoruen (bebürfen), ſunder ſie ſcholen 


vnde alle ire eruen des obgenanten gudes inheben alze 


erffgud, alze vorgeſchreuen ſteyt met deſſen briffen; 
vnde wy deſſen bryff het met oren willen, die ſchal 
ouk hebben dat obgnante gud met allemechte: vnde 
were dat ſake, dar vnſe erne nakomelinge den ob» 
gnanten wederkop dun wolden, dat ſchole wy en unde 
yren eruen unde nafomelyngbe alle wegbe thu wyn⸗ 
nachten tu oren bufe vnd boue mer Brifflifer odder 


ı mie erlifer botſchap thu werende dun ane geuerde, 


vnde wy ſcholen , . . . vnſen erffen denne des nebiften 
Pafchen darna den vpfchreuen (den Vorgenannten) unde 
oren eruen dye vorgenante ſumme geldes genzliken 
betalen ane allen oren fchaden mer guden bemifchen 
groſchen In die ftad to kolen by den Berlin und 
darthu fcholen fye voboren (erheben), alle vorfetene 
(fällige) vente von deme Jare ane allen hinder: vnd 
ouf were dat faße, dat die obgnanten odder ore eruen 
dat upgenante gud vort an eyme andern verfopen 
wolden oder verßofften, So ſchole wy denne deme, 


| die dat fopt, willichliten thuſtaden (zuerkennen) ane 


allen binder vnde ſulken bryff darup geuen, I 
be des begerende is etc. 
NB. Deffelben brieffes bat heinrich glineke 


ffet, dat 


vnd fin munter meinem bern eyn Neuer gegeben, daz 
| Ayd bi zum berlin jmme Plofter by dem gardian. 


(Aus dem Eharın. Vehnd + Copialbuche C. M. X. 135.) 


\ XXIV. 


Der Rath zu Berlin verkauft für 18 Schock Groſchen, welche zur Einlöſung des Stralower Sees 
verwendet worden, eine nicht naͤher bezeichnete Rente an den Stadtſchreiber Andreas Molner 
und deſſen Vetter Paul Molner, am 19. März 1420. 


Vor alle die deſſen briff ſin odder horen leſen 


Bekenne wi Burgermeiſter, Ratmanne olt vnd nye 


der ſtad Berlin vor vns etc, dat wy vorkofft hebben 


vnde vorkopen den Erſamen, vorſichtigen Andreas 
Molner, tu dene (male) ſtadſchriuer, vnde Pauwel 
Molner finen fedder, tu ore twiger leuent alle yar 








1420 — 1421 


vp midfaften ale me fynget letare (Sonntag Laetare), | di fee tu Stralow den Ralandes heren tu Berlin etc. 
vor achreyn ſchol grofchen, di wy geferet hebben in || Anno domini M'CCCCKK. feria tercia post letare. 
onfer ftad nad vnd frome vnd ſunderliken gegeuen vor 

Berliner Stabthuch fol. 135. Nibiein, Npl. Breite I, ©. 235. 


XXV. 
Der Rath von Berlin verfauft für 18 Schock Grofchen, weldye zur Einlöfung des Stralower 
Sees verwendet worden, eine Nente von jährlih 2 Echo an Lorenz Bodeler und deffen 
Schweiter Anna, am 10. Upril 1420. 


Meifter Caurentz Bodeker et Anna ejus soror. |! fchof bemifcher grofchen alte yar op quafimodogeniti; 
Vor alle die deffen brüff fin etc. Befenne wy Rats ! dar fi ons vor gegeuen hebben xvjjj ſchot grofchen 
mann etc, dat wy vorfofft bebben und vorfopen dem | dy wye geferet bebben vnde gegeuen vor di fee 
Erfamen meifter Caurens Bodeker vnde finer fufter | tu Stralow deme Ralandebern ete. Anno domini 
Annen, Zerman Bodekers clife busfruwe, twe | M’CCCCXKX? feria tercia post quasimodogeniti. 
Berlinee Stadtkuch fol. 135, Fidicin, dipl. Beitr, J. S. 236, 


XXVL 
Ehurfürft Friedrich enticheidet einen Streit über die Einfünfte ded Altard des Hl. Sigiamund 
in der Marienficche zu Berlin zwifchen Heinrich von Schliefen und den Beligen, um 1420, 


Wir Sridrich etc, bekennen etc. Als der erfame N fchreben fteit, nach Upwifunge der Kurften brive 
Zerre Zeinrich von Sliben von wegen eines Altars | und Beugniffen, Zu dem Altar follen behoren ſechs 
fanct Siglomunde in unfer liben Sraumwen Rirchbe | Winfchpel Roggen in der Molen Yu Dalewiz mit dem 
zum Berlin gelegen an eyne, und unfer liben ges || oberjten und ſydeſten gerichte ober dy feche Winſchepel 
truwen die Belisen am andern teile von Pechten, roggen, und dy beliger fullen dafelbft haben zwen 
Renten und Zinfen, dy zu deme genanten Altar fulden | Winſchephel voggen und das meften zwier ſwine, mit 
gelegen (gelichen) fein und beberen (gehören). Als fie || fodanen recht und zubehorunge, als das re Dater 
danne an beider fiet Ires rechten darumb zu uns || und fy befeifen haben. Auch wers fache, das die 
gegangen, und bey uns darku zum Xichter gqeforen || Molen gebeffert oder geengert (befchränft) worde, oder 
und gewiller gebleben fein, fo baben wir nad) lawte || itzund geengert weren an den egenanten Kenthen und 
furjtlidyer brieve, rede und befenntniffe der Buge by || Pechten: ſulke befferunge und ringerunge foll beyden 
Iren eyden dartzu zuen heiligen gefworen, mid Rate || teilen zu frome und zu fchaden Fomen, als ſich 
unfer herren und Wanne, doruff wolbedacht vor | das gebort, einem ydermann nach finen antall, 
Recht ußgefprochen, fy darumb erſcheiden (befchieben), | und daran fullen fie ſich an beiden teilen genugen 
ſprechen vor Recht und erfcheiden fy ale nachges || laffen. ad. - 

b, Maumer, eod. diplom. Brandenburg. contin, L p. 138, 





XXVI. 
Die Wittwe ded Bürgers Ryken zu Berlin ftiftet eine ewige Meffe in der Nicolaikirche dafelbft, 
am 4. Februar 1421, 


In nomine Domini amen. Anno Natiuitatis Im Namen Gottes Amen. Im Jahre der Geburt 
ejusdem ımillesimo quadringentesimo vicesimo primo, || beffelben 1421, im der 14. Inbictien, am 4. Tage bed 
Indietione deeima quarta, mensis Februarum die | Monats Februar, in ber 12, Stunde, im 4. Dontificats- 
quarta, hora duodecima Pontißcatus San- || jahre des in Chriſto allerbeiligften Vaters und Herrn, 
ctissimi in Christo Patris ae Domini Domini Martini || Seren Martind V., von Gottes Fürforge Papſt, erſchien 
diuina prowidencia Pape quinti, anno quinto, in mei || vor mir, Öffentlichen Notar, und ben untengenannten 
Notarii Publiei Testiumque infra scriptorum presencia, | Zeugen perfönlich Die ehrfame Frau Katharina, Wittwe 
personaliter constituta honesta Domina Katharina, || be8 Bernhard Ryke, meiland Bürgers zu Berlin, 
reliceta Bernhardi Ryken opidani quondam in || Brandenburgifcer Didcefe, vollkommen bispofitionsfähig, 
Berlyn, Brandenburgensis Dioeoesis, mente sensuque | und übergab mir, dem unterzeichneten Notar, einen 
et ratione disereta, quandam Papiri cedulam mihi || papiernen Zettel, und bat mich ihn zu leſen, ba fie fünf., 
Notario subseripto presentavit, et per me legi petüt, || tigen ihrer Stele drohenden Gefahren begegnen und fi 
volens anime sue futuris perieulis obuiare, ac de !| zum Seile bie Theilnabme ber Seligen erwerben wolle in 
participacione supernorum Ciuium gloriosa sibimet } wirkſamerer Weife, Weg, Recht und Form als fie es ge- 




















salubriter prouidere, meliori modo, via, jure et forma, 
quibus potuit et debuit suum nuncupatum et legale 
ordinanit et disposuit Testamentum vnamue perpe- 
tuam missam fundauit et alia fecit, prout in eadem 
eedula continebantur, cujus quidem cedule tenor in 
hee verba sequitur: 


In Bodes Namen amen. Alfe dy Doth gewiffe 
is vnd nicht ungewiffer wenn dy ſtunde dee dodes, 
fo ya boven alle ding nutte, dat me mer beilfamen 
guden werfen des dodes ftunde vorkome, und ein 
yßlick ſick alſo febife, gen dat wy van allen ges 
ſchefften Rede geven werden, dar wy ichtes wes 
Gudes denne vor one finden; darmede wy die grote 
geftrengichkeit des Rechtes Berichtes vermetigen 
muchten. SFirvmme fo is, dat id Ratberine, 
Bernd Kyfen webewe, dem God gnade, Duls 
mechtig myn Sinne vnd Dernunfft, alleine wo id 
ichtes wes Krand bin mines lives, andechtig duffer 
obgnanden ſtucken dordy falicheit willen dee vors 
gefchreuen mines werdee Bernd Rykes, ſiner 
Oldern, finer Kindere und aller miner Cefhovende 
Selen willen, So bebbe ick nach der beften wife 
eines Kedeliden beften Rechten Teftamentes, mit 
Kath vnde Dulbord mins Sones Zenninge Ryfen 
onde miner frunde, Bode allmechtig vnd finer liven 
muder der Jungfroven Marien vnd alle finen bil« 
ligen tu eren vnd to love, geordiniret, geſchicket, 
gegeven und geftichter, ordinire ſtichte vnde ghewe 
genwordigliden eine ewige milfe in der Kerden 
Sünte Nicolai tum Berlin, in dv ere vnſer 
Iyven vrowen annunciscionis vnd aller Chriften 
Selen Ere, alfo dat dy Prijter dy thu der Miffen 
geſchicket, edder dem duffe miffen befalen werd, alle 
weken enes vnſer Iyven Drowen miffe op den Dag 
alfe vnſer liven frowen Dag annımeiacionis in dem 
Jare geweft ie, mer dem officio Borate und dem 
fuffragio, der Collecten Deus cujus etc., des winders 
glike deme Dage, des Somers glife der Suͤnnen 
fingen edder ſchal lefen, vnd alle andere Dage, wenn 
die Prifter nidyt Redelicken gebindert ie, fo fehal be 
holden felen miſſen edder ander miſſe mer derfulven 
Collecten Deuts cujus etc.; ok fo fy aller frugefte 
dat Ban tbobrengen, alfe dat to die erfte miſſe fy. 
Dp dat duffe vorgefchrevene Miffe vnde ſtucke bes 
ftendig und ewig bliven moge, fo ſchicke ond befcheide 
vnd gewe ick darto Dertig ſchock järlicker Rente, 
Bemiſchen Groſchen, di ick tho Fryenwolde van 
deme duchtigen Zanfe van Vchtenhagen in dem 
Tolle vp eneme Wedderkoͤp fuslang gehad bebbe, 
und darto ok Twintich ſchock bemiſcher groſchen in 


Post eujus cedule leetionem et auscultacionem di- 
ligentem eadem Domina Katharina Testatrix requi- 
siuit me Notarium Publicum cum instancia oportuna, 
quod predietam cedulam et omnia et singula in ipsa 
eontenta in publicam formam et autenticam redigerem 
scripturam ac super premissis vnum vel plura publice 
eonficerem instrumenta. Acta sunt hac in dieta Berlin, 
in domo habitacionis ejusdem Domine Katharine 
anno, indietione, Mense, die, hora et Pontifieatus, 
quibus supra, Presentibus ibidem honorabilibus Viris 





font und gefollt, und Bat ein geſetzmaͤßiges Teftament 
angeorbnet und entworfen, eine ewige Meſſe geftiftet, 
und Anderes gethan, wie es auf beim gedachten Zettel ftand, 
deſſen Wortlaut bier folgt: 


minem redeften gude, darmede man twe ſchock gro- 
ſchen edder fo to dem meiften ierlicker Renthe mag 
Fopen fchal, alfo dat difulven Dertig ſchock und wes 
van den twintig ſchocken gekofft mach werden ters 
liter Rentbe, to enes Prifters behueff und Vutte 
to den vorgeſchreven miffen bliven ſcholen. Worde 
ock werner duffe vorgefchreven ierlicke Renthe wed⸗ 
der geloſet edder vry gekofft, ſo ſchal duſſe Priſter 
to den vorgeſchreven Miſſen geſchicket vnd met em 
Zenning Ryke, myn Soͤhn vnd Zenning Xy— 
kens Iyvce Erven, edder eft Jenning Ayfen 
vnde ſines Lifes Erven nicht en weren, fo ſcholen 
dy Ratmannen to dem Berlin mit den ſeſtig ſchocken, 
di darvon Pamen weren, anderwyfe Kentbe wedder 
Bopen tho duſſenſulven Miffen, darvon duſſeſulve 
Miſſen ewig beftendig und acholden werden mogen. 
OF gewe ick tho ſulven Miſſen an mynen fulvers 
werfe andertbalve Mark ſulverwicht tbo eme 
Kelcke, vnde befchlen Bode alleweldig mine fible, 
vnd befchede minen Licham tho gravende im die er- 
gnande Sunte Nicolaus Kerden, binder dem Chore, 
vnd tho fulder Miffen iegen minem grave ein Altar 
to bovende, des Altare Cihunge vnde ſchenkunge 
ewig bliven fal by Zenning XyEen, minem Soͤne, 
und by fines Kives Erven, di van em geboren 
moden werden, vnd vortmer alſo van finen Lives 
Erwen vort tho erwende, dywilen ymand fines 
Geſlechts van Jenning Ryken minem Sone ent⸗ 
fproten levendig ie, Vrouwes name edder Mannes 
name. Befchege aver, dat Jenning Kyße edder 
ſulke fine Erven nicht em weren, fo ſchal deffee 
Altarcs Cybunge by den Ratmannen to dem Berlin 
ewig bliven. Dyt vorgefchreven myn Teftament 
to vollenden, to foͤrderen vnde to eme Ende to 
ſchickende fo bebbe ick geforen, gefetten vnde mechs 
tich gemaket, Ryfe, fette unde make mechtidy den 
Erfamen Fern Zeinrick Schulten, Altariften 
thum Berlin, vnd die ergnanten Rathmannen dar- 
ſulveſt thum Berlin, und alle und ein ychlicker dem 
Ern Heinrick onde dy Rathmannen dat vort bes 
befelen werden, dy bir an jo vollekommelicken 
macht unde Bewald antofchicfende ſcholen bebben, 
alfe ick fulven bebben muchte offt ick lewendig 
werde bliven. 


Rah Vorleſung und andächtiger Anhörung dieſes 
Zettels hat bie Teſtatrix, Frau Katharina, mid in- 
ftändig gebeten, dem genannten Zettel und Alles und Jedes 


ı in demfelben enthaltene in öffentliche und beglaubigte Form 
zu bringen, und über das Vorangeſchickte eine ober mehrere 


öffentliche Urkunden auszufertigen. Dies ift gefcheben 
in bem gebachten Berlin, im Wohnhauſe berfelben Frau 
Ratbarina, im Jahr, Indietion, Monat, Tag, Stunde 
und Pontificat wie Eingangs bemerkt, in Gegenwart ber 
ehrbaren Männer Seren Johanns des Schreiberd und 








Dominis Johanne seriptors et Conrado prowes 
Presbyteri Caminensis et Brandenburgensis dioecesis, 
nec non Hinrico Thuritz, Clerico Notario publico 
Werdensis dioecesis pluribusque aliis fide dignis Cle- 
ricis et Laicis, specialiter vocatis ad premissa. Et 
Ego Johannes Ludicow, Ülericus Brandenbur- 
gensis dioecesis Publieus Imperiali auctoritate Nota- 
rius quia prefati Testamenti seu vltime voluntatis 
Ördinacioni et disposicioni, Misse fundacioni, Juris 
Patronatus ac executorum deputacioni, omnibusque 
aliis et singulis premissis et supraseriptis, dum sie, 


vt premittitur per eandem Dominam Katharinam | 


Testatrieem fierent, disponerentur et agerentur vna 
vum prenominatis Testibus presens interfui, eaque 
sie fieri vidi et audivi, adeoque presens publieum seu 
autbenticam instrumentum, per alum fidelem, me 





il 
arduis occupato negotiis, eonseriptum inde confeei, 


quod signo et nomine meis solitis et consuetis con- | 


signavi rogatus et requisitus in fidem premissorum. 


1422 


Conrads Probſt, Brieftern ber Eaminfchen und Branden- 
burgifchen Diöcefe, und bed Heinrid Thurig, Geiſt⸗ 
lichen und öffentlichen Rotard der MWerbener Diöcefe und 
mehreren andern glaubwürbigen befonbers zu biefem Ge 
fchäft berbeigerufenen Zeugen weltlichen und geiftlichen 
Standes. Und ih, Johann Ludicow, Geiftlider ber 
Diöcefe Brandenburg und fraft faiferlicher Beftallung 
Öffentlicher Notar, habe, weil ich bei ber Anordnung und 


; Entwerfung des gedachten Teftaments ober legten Willens, 
der Stiftung der Meffe, der Anordnung bed Patronats · 


rechts und ber Teflamentävolliteeder, und jegliche im 
Vorhergehenden erwähnten gemeinfhaftlih mit ben ge 
nannten Zeugen zugegen gewefen bin, während er, wie 
vorangefchiett, durch die Tejtatrig frau Katharina an- 
geordnet wurde, und gefehen und gehört habe, daß bies 
fo geſchah, gegenwärtige öffentliche oder authentifche Ur 
funde, weldje, ba dringende Geſchaͤfte mid verhindert 
hatten, von einem Andern Quverläffigen niebergefchrieben 


iſt, dahin vollzogen, daß id anf Anfuchen und Bitten zur 


Beglaubigung des Vorhergehenden, fie mit meinem ge- 


‚ wöhnlichen Zeichen und Namen verfehen habe. 


Aus einer Brftitigumg dei Biſchöſtä Tehouned zu Brandenburg ıl. d. Berlin 1421, Domiabes, qua In eereleis Dei miserleordina 


Dominl derantatur. Fidicin, Dipl. Beite. IV. ©. 127. 


XXVIII. 
Mille Makeprang und feine Ehefrau Barbara ſtiften einen Altar zu Ehren der HI. Barbara, 
Aldegundis, Brigitta und des Hl. Jacobus in der Marienfiche zu Berlin, am 22, Ok— 


tober 1422, 


In nomine domini amen. Noverint universi pre- | 


sentem inspeeturi: Quod omnia qua fiunt in tempore 
cam tempore elabi videantur, Ideo necesse est, ut 


nus Makeprank, eivis cpidi Berlin, Brandebur- 
gensis diocesis, et Barbara mea uxor legitima, oL 
divivi cultus, cui deo auxiliante totis nisibus intento 
mentis oculo intendere volumus, augmentum, et ob 
sempiternam parentum nostrorum memoriam et no- 
strarum animarım solutem dedimus et cum presente 


tenore damus quinquaginta sexagenas grosso- 


rum bohemiealium, cum omni iure et utilitate per- 
petuis temporibus ad altare in ecelesia parochiali 
beate virginis in dieta Berlin situatum, in ho- 
norem beatorum virginum Barbare et Aldegundis, 
saneti Jacobi apostoli et sanete Brigitte ibidem 
dedicandum et mera benevolencia de propria sub- 
staneia dotandum volentes. Igitur predieti altaris 
presentacionem ad predietum Wilkinum et ad filios 
meos utrusque sexus et ad dominum decanım et ad 
fratres kalandarum nee non ad Consules opidi Berlin, 
Saltem si ego sine filiis utriusque sexus, quod deus 
avertat, diecessero et morlar, Tus patronatus sine qua- 
libet contradieeione perpetuis temporibus in solidum 
diuoseitur pertinere, et qQuociescumque evenerit et va- 
eaverit idem altare presentandum, tune nulli alteri nisi 
ydoneo et pauperi sacerdoti de fraternitate kalandarum 
in Berlin, et pro quo ipsi domini de fraternitate inter- 
vesserint, debeat legitime conferri, qui in omni cele- 


Verliniike tirtaudre. 





An Gotted Namen amen! Zu wiſſen alle, bie biefen 
Brief feben: Da alles, was in ber Seit geichieht, mit 


| ber Zeit vergeht, ift es nöthig, daß es burch ben Wortlaut 
seripturarum suflragio sigillis appensis et testibus || 
ide dignis roborentur. Hine est quod ego Wilki- | 


von Schriftitüden, burd Anbängung vor Eiegeln und 
glaubwürdige engen bekräftigt werde. Daher haben ich, 
Wilke Mafeprant, Bürger der Stadt Berlin, Bran- 
benburgifcher Didcefe und meine eheliche Gattin Barbara, 
zur Stärkung bes Vertrauens Gottes, bie wir unter Botted 
Beiftand mit allen Kräften uns angelegen fein laffen und 
unverrüdt vor unferm geitigen Auge haben, unb zum 
ewigen Gedächtniß unferer Vorfahren, und zu unferm 
eigenen Seelenheil geſchenkt, ſchenken auch kraft biefes 
Briefes 50 Schock Boͤhmiſcher Groſchen, in ber Ab- 


ſicht, dieſelben mit allen Rechten und Nutzungen für ewige 


Zeiten einem in ber Bfarrfirde St. Marien zu 
Berlin belegenen Altar zu Ehre ber Hl. Jungfrauen 
Barbara nnd Aldegundis, bed SI, Apoſtels Jacobus 
und ber Hl. Brigitta daſelbſt zu weihen umb aus blofer 
Güte von unferm Eigenthum zu vereignen. Deßwegen foll 
das Vorfchlagsreht für diefen Altar (mir) dem gedachten 
Mafepranf, meinen Kindern beiberlei Geſchlechts, bem 
Herrn Dekan, den Kalanböbrübern und den Rathmannen 
von Berlin, wenn ich nämlich, was Gott verbüten möge, 
ohne Kinder beiberlei Geſchlechts abfcheiden und ſterben 
follte, das Patronatsrecht ohne jeden Wibderſpruch für 
ewige Zeiten zu gefammter Hand zuſtehen, unb fo oft es 
fid) ereignen follte, daß ber Altar für eine Präfentation 
freiftünde, dann fol er mir einem würdigen und armen 
Priefter von ber Kalandsbrüderſchaft in Berlin, für ben 
die Herren ber Brüderfchaft ſich felbit verwendet haben, 
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bracione missarum suarım pro Wilkino Make- | 


prank et eius progenitoribus deo devote debeat sup- 
plieare. In cuius rei evidenciam signum mei Wilkini 
. Pi . ” ‚rk ’ 
predicti scientis est appensum. Testes vero huius 
donacionis sunt honorabiles viri Domimus Andreas 
Molner, tune temporis notarius consulum in Berlin, 
Lodewich Wardenberch, Curt Sifart et quam- 


plures ide digni eives in Berlin, quibus presens do- | 


nacio plenarie constat, Datum Berlin anno domini 


Millesimo quadringentesimo vicesimo secundo feria | 


quarta post festum Galli et Lulli confessorum. 
Drrgament. DaB Ziegel it abgefallen. 


in aller Form Medhtens übertragen werden. Unb biefer 


' fell, fo oft er das Mehopfer feiert, für Wilke Mate» 


pranft und beffen Norfahren bemütbig zu Gott bitten. 
Zu Urkund beffen ift mein, Wilke Makepranks Siegel 
mit meinem Willen angehängt worden. Zeugen Diefer 
Schenkung find die ehrſamen Herren Andreas Moiner, 
zur Zeit Ratböfchreiber in Berlin, Ludwig Warben- 
berch, Eurt Sifart und viele glaubmwürbdige Bürger 
Berlins, wodurch Diefe Schenkung volllommen bekräftigt iſt. 
Gegeben zu Berlin im Jahre bes Herrn 1422, am Mitt: 


woch nach dem Feſt der Bekenner Gallus und Lullus. 
Fidicin, bipl. Beitt, IT. S. 142, 


XXIX. 
Bertrag des Raths zu Berlin mit den Fiſchern zu Stvalow über die Fiſcherei auf dem ſtralowſchen 
See und den Lanken, am 24. Februar 1423. 


Ann> domini Millesimo «quadringentesimo vice- | 
simo tercio feria quarta ante Reminiscere domini | 
eonsules antiqui et noui sic sunt concordati de | 
piseatura illorum de Stralow et garnemeister, | 


super tali forma: 


Die Ratmanne olt vnd ny der ftad Berlin fin 
eyn worden mit den warerbern vnd bure gemeylich 
van Stralow, vmme die roge (Fiſchzüge) vnd fiichereve 
pp die fee vnd vp dy langfen, als bir nagefchreuen 
fteit: Die waterheren mogen die Sec fiſchen by dage 
an, van ſunte Marien Magdalenen dage (22. Juli) 
an wente tu oftern, alleyne vdgenomen dat fie di fee 
mogen tyn by nachte alleyne van funte Marien Mag— 
dalene wente ru funte Lauren» dage (10. Auguft). 
Vp dy langken mogen ſy vifchen viff werff (mal) im 
deme yarc, by dage, und nicht by machte, als Die irſte 
toch vmme funte Jacobes dach (25. Juli); die ander 


Huiusmodi iura et scripta confessi sunt coram 
eonsulatu senior Porgen, Ertman Fischer, coram 
astantes etc, 

Berliner Stadibach fol. 153, 


Im Jahre des Herrn 1423, Dienftag vor Remi- 
niscere domini haben ſich die alten umd neuen MRaths- 
herren folgendermaßen über die Fiſcherei derer von Stra- 
low und ber Garnmeiiter vertragen: 


toch vmme funte Michildach (29, September); die 
dridde toch vme ſunte Mertens dad (11. November); 
die virde toch tufchen funte Mertens dach vnd wi: 
machten; die veffte toch tuſchen wynachten ond tuſchen 
deme irften fundach in der falten Invocavit. Und 
weret dat ſy van vnweders nicht getyn kunden, fo 
ſchal den waterbern achte dage na odder vor an deme 
tögen nicht febedelifen wefen. Unde wan di water: 
bern filcben, fo mogen di bur by am fifchen, und 
ſcholen nicht fetten vp di Meteritze vnd tuſchen die 
Seylepele. 


Dieſe Rechte und Urkunden haben vor dem Magiſtrat 
anerkannt der Aelternann Porgen, Ertmann Fiſcher, 
im Beiſein von sc. 


Tibicie, dipl, Beitr, I. S. 254, 


Der Rath von Berlin verkauft für 40 Schod, mit denen ev ein Wilke Mafeprang zuftehendes 
Miederfaufsrecht abgelöft hat, eine jährliche Rente von 4 Schof an den Altariften Johann 
Cybbeker zu Berlin und befien Tochter Margarethe Henge, vor dem 28. März 1423. 


Litera Joannis Cybbeker presbiteri et Margarite. 


vorfofft bebben und vorfopen dem andecytigen bern 


ber Joban Cybbeker altariften tu Berlin, und 


Margariten, Cybbefere dochter, vir ſchok groichen 
up dene bilige palmedage (Dalmfonntag) tu betalen. 
diwyle dat di twe leven, wen ber Joban ſchal der 
vir ſchok groſchen mechtich wefen ru boren (erheben) 

Berliner Erabtbnd fol. 1:0. 





| und tu beven diwyle dat he levet. Wen be aver dor 
Vor alle die deffen brif fin etc. Befenne wi Bur- | 
germeifter und Ratmann der jtad Berlin ete, dat wyv | 


ve, fo ſcholen di vir ſchok irft fallen an Margariten 
entze, Cybbekers dochter; wen fi aver beide dor fin, 
fo ſcholen fie ledich und loß fterffen an vnſer ſtad rat- 
bus; der bebben fie uns vorgegeven virtich ſchok, die 
wy hebben gebracht in unfer jtad nud und from, und 
eyn wedderfop mede affgekofft van Wilfe Make— 
prange etc. Anno domini millesimo quadringen- 
tesimo vieesimo tercio ante festum palmarum. 


Fiditin, dipl. Veitt. I. 5, 216. 





1423 — 1424 





XXXI. 
Kurfürſt Friedrich J. entſcheidet einen Streit der berlinſchen und cölnſchen Einwohner, in Betreff 
des von den Lehngütern zu entrichtenden Schoſſes, am 27. November 1423. 


Wir Friederich vonn Gottes gnadenn Marg— 
graff zu Brandemburgk, deß heiligen Rhomifchenn 
Reichs Er Cammerer vnd Burggraff zu Vurem— 
bergk ete. Bekennen vnd thun kunt offentlich mit 
dieſem Brieffe vor allen den die ihn ſehen, horen oder 
leſen: Vonn ſollicher ſchelunge (Uneinigkeit), vnwilleno 
vnd zwytracht wegenn ſo ſich dann vorlauffen vnnd 
gemacht habenn zwiſchenn vnſern lieben getrewen den 
Burgern zu Berlin vnd Colln, alß etlichen vom Rathe 
vnd etlichen vonn der gemeinde die Echenautere has | 
benn auff cine feiten vnd ettlicdhen vom Rathe und 
etlichen von der Gemeinde die nicht Cehengutere baben 
auff die andere feiten, alß vonn Schoifes wegen, Mems 
lidyen alß die nicht Lebengutere haben vormeinen, 
daß die, webr fie fein, die Lehnguter baben, follidye 
ire Cehengutere iglichs ſtuck beiondere, alß viel das | 





ift, bey iren eiden wirdigen (den Werth angeben) follen, | 
zweyunge vnd vnwillen gewoͤnnen oder haben werden, 
alß offte das geſchege, des wir zu Gotte nicht hoffen, 
| fo behalten wir ons, vnſern erben und Nachkommen 


alß lieb ea ihnen auff die Zeit ift, vnd die belffte 
daruon vorſchoſſen follen gank auf. Und alß dar— 
gegen die Lehengutere habenn vormeinen, es fey von 
alters herkommen vnd ein wilkuͤre geſchehen, daz itzlich 
ſtuck gelts, es ſei beſaht oder vmbeſatzt, angeſchlagen 
ſei worden zu funff ſchocken, dauonn ſie dann die 
helffte alß drittehalb ſchock vorſchoſſen ſollen ete. 
Und alß wir in den ſachen rede vnd wiederrede vff 
beide ſeiten wol gehoret vnd vernommen haben, vnnd 
fie auff beiden ſeitten mit freyer wilkuͤre ſolcher ſache 
gantze hinder vns kommen vnd gegangen fein, alßo 
wie wir ſie darumb entſcheiden vnnd ausſprechen, daß 
fie das gegen einander getrewlich halten ſullen ſunder 
alle argk, alß fie une daß auch vff beide ſeitten geredt 


Colniſches Cebiariua S. 219. 





ſiegelt. 


vnd vorſprochen haben. Deß ſcheiden vnd ſprechenn 
wir zum erften, daß aller vnwille, ſchelunge und zwy⸗ 


tracht, wie fidy die zwischen ihnen vnd allen den die 


darunter gedachte oder gewandt fein, gemacht vnd 
vorlauffen baben, bi vff diefen beutigen Tag, als 


| von des Schoffes wegen, ganz abe vnd eine geſoͤnte 


vnd gerichte fadye fein fol vnd Fein theile das gegen 


; dem andern nymmermehr eiffern, anden nod in argk 
gedencken fol, weder mit wortten noch mit werden, 


in Peine wieße, obne gefebrde. Demnach fdheiden und 
ſprechen wir: dab alle die die Lebengutere baben 
oder gewinnen diefelben Echngutere binfuro nad) 


‚ datum di Brieffes, allß offte ſich daß geburete, nicht 
hoher alß die belffte dauon, alß lieb fie die dann 
‚ in derfelben zyte babenn, vorfchoffen fullen, fonder 


alle wiederrede und gefberde. Wer ouch, ob fie binfur 
in dieſem onferm ausfpruche vnd entſcheidunge Beinerlei 


foldyen außſpruch und enticheidung zu leuttern; und 
wie wir, vnſere erben vnd Nachfommen foldye leute- 
rung alidan thun werden, das jol alio von beiden 
theilen getvewlich gebalten werden, funder alle wieders 
rede vnd ohn gefberde. Def zur warem vrkundt geben 
wir islidyer parthey diefen onfern ausfprudy vnd ents 
ig Se mit onjerm anbangenden Inſiegel vor: 
as iſt gefcheen und der Brief ift gegeben zum 
Berlvn des Sonebents nach Sanct Katharein Tage 
nach Chriftt onfers herren Geburth' viergehen hundert 
Jahre und darnach im drey und zwansigiten Jahre. 


Stodt- Atchis G. 5, Rr.9. Fiticin, bipl, Beitr, IL S. 143, 


XXXIL 
Der Rath von Berlin überläßt die Fiſcherei im Stralower Sce der Bauergemeinde zu Stralow 
gegen eine Rente von jährlich 6 Schock, und gegen ein jährlich dreimal zu reichendes Geſchenk 


an Fiſchen, am 24. Mai 1424, 
Dilla Stralow, 

Vor allen guden Inden etc. Bekennen wy Borgers 
meifter vnd Ratmanne erc., dat wy eyn worden fin 
mit den Scyulten und gemeyn bür tu Stralow, und 
bebben angefin or befte, vnd bebben den gemeyn biır 
tu Stralow gedan di fee tu Stralow tu fifchen, Di in 
vortyden die Ralandberen badden. Und die fcholen 
fy fiſchen vnd genyren mit aller rechticheit und older 
wonbeit, ale von older dartu gehoret hefft. Vnd 
vor die ſee ſcholen die gemeyn buͤr alle iar in eynen 
ſammet der ſtad Berlin affgeuen ſees ſchok Beymiſcher 
groſchen, alle verndel yars jj (14) ſchot, mi ru ſunte 
Johannis dage (24. Juni) tukomende jj ſchok irſt an- 
tugenen, vnd den jo vort van verndel yars tu ferne 
delen. 


l 
Di vorgnant bur ſchole ouk di vi fchok | 
Berliner Stamtbuch ful. 137. 











groſchen yerlifer venten beholden in eynfament vp or 


erffgud vnd erffen, vnd ouk unfchedeliten der ftad 


Berlin ander tynfe Si fy van older plicht fin, ale der 
ſtad rvegiften wol vdwyſen. Ouk difulue bur van 
Stralo fcholen alle yar den Ratmann, oren bern, tu 


‘ Berlin drye in deme vare genen vnd reken redelik und 
gud gejchente an fifchen, ale eyns op den aſchedach 


(Aſchermittwoch) und ſuß twige in deme yare, wan Di 


ratmann dat ven em gebad willen bebben; vnd dat 
ſcholen di Ratmann den buren tuforen laten tuſeggen 


dry dage odder twe tuforen, dar die buren fyP deſtubed 
(bejto beffer) ſyk na weren tu richten. Des tu eyner 
kentniße etc. Anno domini MCCCCXXIIII. feria 
quarta ante festum Vrbani, 


Fibiein, dipl. Breite. L ©, 237. 
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XXXIII. 


Der Rath von Berlin verkauft für 60 Schock eine Jahresrente von 6 Schock an die Thle 
Wuſterhuwenſchen Eheleute, am 3. Januar 1425. 


vor alle die deffen briff fin ere, Bukennen wy 
Burgermeifter ımd ratmann etc, dat wy mit fulbort 
vnd weten vnfer werk vnd vnſer gemeyn recht vnd 
redeliken vorkofft bebben erc. den Krſamen Tyle 
Wujterbouwen ond Agnißen finer eliker fruwen, 
ſes ſchok beymifdyer grofchen pregerfcher munte, di 
genge vnd geue fin hir in deme lande, tu er twiger | 
line diwyle ſy beide leuen, vor feftich fchof der obs | 


gnanten munten, alle var tu betalen vp der biligen | 





driger Poninge dage (5. Januar) van vnſer ftad Kat- 
huß. Wert ouk dat eyn mang den vorgnanten twen 
van deffer werlde irftorffe, fo fcholen di Ses ſchok 
verlife renten fallen an den lengeftleuenden, die ſte 
den boren fchalen di wy di leuet. Wen ſy auer beyde 
vorgnand irftorffen fin, fo ſcholen ſy quid, ledich und 
loß fallen an vnſer ad radhuß tu Berlin. Anno 
domini MCCCCXXV. feria quarta ante festum epy- 
phaniae. 


Berliere Stadtbuch fol, 138, Fititiu, dipl. Seite, IL ©. 237, 


XXXIV, 


Markgraf Johann bekennt für feinen Vater, Markgraf Friedrich, daß die Rathmannen der Städte 
Berlin und Cöln ihm zu des Landes Nöthen 100 Schock Grofchen gelichen haben, am 


28, Februar 1425. 


Wir Jobane von gots qnaden Marggraue etc. | 


zu Brandburg vnd Burggraue zu Nuremberg Ber 
Fennen offenbar vor allen dy diffen brieff ſehn oder 
boren lefen, vor onfern lieben herren ond vater, bern 
Sridriden Marggraven zu Bramdburg vnd Burgs 
grauen zu Ruremberg vnd vor allen vnſern erben, 
das wir fehnldig fein redster wiffentlicher ſchult den 
Erfamen fürfichtigen Borgermeiftern, Radmannen 
ond den Bemeynen Börgeren der Stete Berlin vnd 
Coln, unfern lieben getrewen, hunderte ſchock guder 


bemifdyer grofdyen, die fie ons in vnſers lieben herren | 


vnd vaters abwefen geſchicket, geliben vnd getan 
haben jn vnſer und dieffer lande nor zu bielff, und zu 
ftewr getan baben, vnd fullen diefelbigen Kadmann 
von Beiden Steten Berlin ond Coln, vnſer getrewen, 
alle tar auf den heiligen weynachten von den Anderte 
balbbundert ſchocken, die fie onferm lieben vater und 
herren ond vns terlichen rechten und geben, io inbes 
halten acht ſchog groſchen, So lange das vnſer herre 
vnd vater, wir vnd vnſer erben, jn die bunderr ſchok 
widder geben und richten, So ale die leihung in vn— 
fer» herren vnd vaters abwefent ift geſchen: So 


globen wir vorgnanter Marggraue Jobane vnſers 


lieben vaters vnd berren wille, vulbort und briue 
daruber zu fchirfen, das er das ftete vnd vefte jo bal- 
ten vnd vulborten wil vnd fol. Auch als die vors 
ananten Radmanne die hundert ſchock anderwegen ons 
vnd der lande nod zu qute außgerichter und ire briue 
douor vorfest baben, dar fie jnn vorbriuet und fidy 
vorfchrieben haben, das fie die hundert ſchogk vnd 
acht ſchogk ierlicher renthen den ſchuldigern geben 


Königl. Geh. Stastk und Eobined-Mreiv, Terz Siegel. 





vnd volgen wollen ungehindert, vnbekummert von 
geiftlihem oder wertlichem gerichte, Vnde werce, 
das fie do ennige nod von Beiftlichen prelaten oder 
wertlidhen perfonen vmbe Iyden oder fchaden nemen, 


des wollen wir jn genhlichen benemen von ydermanı, 


an alles geuerde. Weres such, das fie die bundert 
{bog bemifcher grofchen nicht lenger fteen wolten 
laffen und widder von ſich kouffen wolten, So fullen 
fie onferm lieben berren vnd water, uns oder vnſen 
erben ein virtel iars vor weynachten als zu fantb 
Michels tag aufffagen. Vnd wer cs, das vnſer berre 
vnd vater, wir oder vnfer erben die hundert jchog 
«uff weynachten nidst richten vnd qutlichen beizalten 
in eyner fjummen, So muͤgen ſie vnd ſullen die hundert 
ſchog groſchen vnd acht ſchog ierlicher renthen auff 
denſelben weynachten von vnſer oͤrbete inbehalten, on 
alles geuerd vnd widderſprechen. Vnd wir wollen 
aller vorgeſchrieben ſtuͤcke ein gantz gewere ſein vor 
einem ydermann, vnd der gute vnd dinſte, die vns Die 
obgnanten Radmannen in der Stete Berlin und Coln 
offt beweiſet haben, ſol vnſer lieber herre vnd vater 
vnd wir gein In gnediglichen mit ſunderlichen gnaden 
vnd gunſt ſcheinbarlichen erkennen. Zu vrkund haben 
wir obgnanter Marggraue Johans vnſer Inſigel 
an dieſſen vnſern offen brieff laſſen hengen, der geben 
iſt zur Rewenſtad Eberswalde nach Chriſti vnſers 
herren geburt viersebnbundert iar vnd darnach in den 
vunffvndezweinczigſten iaren, am nehſten mitwochen 
nach dem Sontag ale man in der heiligen kirchen 
finger Inuocauit. 


Pibiein, Yipl, Beitr, IV. &, 132, 


Berlin, geörwtt im ter permaßigen Geheimen Ober+Goftehteuderri (unter Reitsrermaltung } 
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XXXV, 
Der Nath zu Berlin verfchteibt dem Mauritins Keling eine jährliche Rente, am 10. April 1425. 


Vor alle die deffen brif fin etc, Befenne wy || 
Burgermeifter vnd Ratmann etc, dat wy met willen | 
vnd fulbort vnſer vir werfen vnd gemeyn vorfofft 
bebben vnd vorfopen mit Fraffte des brifes dem 
Erfamen WTaurig Keling vir ſchock yerlifer rente 
diwyle dat be leuet alle yar tu geuen vp den biligen | 


Drig im alter Berl, Ztadtbuche, Gedtuct 6. Fidicin. LS. 28 


ofterdah; dar be vns vor befft gegauen XXXI 
fchod ‚etc; vnd wan be derfterffet, fo fcholen die 
IIII ſchock groſchen wedder ledich vnd loß jterffen etc. 
Anno domini Me CCCCXXV. feria tereia ante quasi- 
modogeniti. 





XXXVI. 


Der Markgraf Friedrich von Meiſſen verſichert den 


Rathmannen zu Berlin und Cöln, daß der bei ihnen 


im Gefängniß geweſene Bürger Geversdorf zu Sandow, ſich wegen ſeiner Haft an ihnen nicht 


rächen werde, am 6. Mai 1425. 


Dor allen die duffen breff feben oder boren Iefen, | 
vnd funderlih vor den Erfamen, vorfichtigen Borger- | 
meifteren vond Radmannen der Stede Berlin vnd 
Coln befennen wir Sriedrih van Gotes gnaden 
Herzog zu Sachſen, Kandgraffe in Döringen vnd 
Marggraffe tbo Myßen, offenbar, als Gelfrid von 
Trachenfels vonfer voit zu Freiberg von vnfern || 
wegen geteidinget bat twifchen den Erſamen Burger- | 
meijtern vnd Radmannen der Stede Berlin vnd 
Tolen, von fache wegen da ſy Ylicolaus Germwer- | 
ftorff, burgere zu Sandow in Gefengnilfe ond Ber | 
beltnuffe gebat bebben, den fie durch vnſe bede willen | 
leddig vnd los gegeven bebben, des wir jnen ſere 
danfen, durch des Gefengnuffes willen und aller fafen ;| 
die davon Fomen fin edder Fomen mogen globen wir, 


vorgenannte Gergog Friedrich den Erſamen Borger- 
meiftern, Radmannen vnd gemeinen Borgern der 
Stede Berlin vnd Lolen, in crafft duſſes Briffes, das 
YTicolaus Gewerjtorff Sachweldige, Caspar 
Steffen vnd Jurgen fine Bruder vnd alle ere 


‚Erben vnd geboren frunde nummermer in zufumftigen 


Ziten fufen ſullen noch wollen, noch met worden, 
werfen, noch met geiftlißen edder werltliden Gerichten, 
noch met Feinerle Gerichte; fundern das eine freund- 
lie berichte, gefunte ſake weſen fal, ane aller geferde, 
Des tu eime befennmuffe bebben wir vnſer ingefigel 
wiſſentlich an deffen briff bangen laffen, der gegeven 
is tu Sreiberg na Godes geborte viertepnbundert Jare 
vnd darnad in dem XXV. Jare am Suntage als 
men in der biligen Rerfe gotes finger Cantate. 


(Aush der Hash zu Veipgia gas in einer beſeabern Urtumde vom Veniage mad vocen jucnnditatis eine gamy abeiche Werkicherumg.) 


XXXVII. 
Vermerke aus den Jahren 1425 ꝛc. über verſchiedene Vermächtniſſe, am 16. März ꝛc. 


Anno domini M CCCC> XXV? in vigilia saneto- | 
rum apostolorum Symonis et Jude quedam Katha- 
rina relicta Mattis Schulten fecit testamentum 
in preseneia eonsulum; | 

Primo logauit beate virgini Jjj) sexag. gross. | 

Item beato Nicolao jjj sexag. gross. 

Item sancto Petro jj sexag. gross. 

Item saneto spiritui detur j sexag, 

Item sancto Georgio j sexag. gross, 

Item beste Gertrudi j rexag. gross, 

Item legauit cuidam Barbare filie Clawss 
Schroder in Coln jjj sexag. si tamen Barbara 
maritabitur; 
antequam maritabitur et ınaritum aceipiet tune iate 
tres sexagene gross. debent venire ad ecclesies beate 
virginis et beati Nicolai. | 

Hoc testamentum eondidit irreuccabiliter et si 
aliud condetur, presens tunc testamentum non poterit 

Fidicin. bie, Veitraͤge L 23.0 A 


Perliniiche Urhrrben. 


si autem Barbara prefnta decedat | 


per aliud subsequens testamentum reuocari. Pre- 
sentibus proconsulibus Paulo Blankenfeld et 
Henningo Strobant et aliis consulibus eodem anno 


'ı presidentibus, 


Anno domini M’ CCCC> XXVI sabbato ante 


dominicum Judica relieta Laureneii Tuchen con- 


didit testamentum suum irreuocabiliter in presencia 
dominorum conaulum vt sequitur: 

Primo legauit beate virgini jj schok gr. 

Item santo Nicolao jj schok gr. 

Item santo Petro jj schok gr. 

Item ecelesie Sancti spiritus jj schok gr. 

Item sancto Georgio j schok gr. 

Item sante Gertrudi j schok gr. 

Item fratribus minoribus in Berlin jj schok gr. 


'et j grisen pannum pro vna sexagenn gr. 


Item predicatoribus fratribus in Coln j schok gr. 














1427-1428 








XXXVIoL 


Der Rath zu Berlin verfchreibt den „demütigen Jungfrauen des Klofters zu Füterbog: Auna Bewers, 
Anna Denewig und der Priorin Liped“, für empfangene 20 Schock Grofchen eine lebenslängliche 
Rente von jährlich 2 Schod Grofchen. Datum anno 1427 sabbato post Epiphanie, 12. Jan. 


Berliner Etabebuh. Gebr. d. Fidicin. 1. €. Sa. 





XXXIX 
Der Rath verfichert den Matthis Arendichen Eheleuten und dem Henning Krakow eine lebenslängliche 
Rente von jährlich 5 Schock Groſchen für 50 Schod böhm. Groſchen Kaufgeld. 1427 sabbato 
proximo post Epiphanie, am 12. Januar 1427. 


Berliner Etabitad, Bebr. b, Fidicia, I ©, 398, 





XL. 
Die Rathmannen zu Frankfurt erflären fich bereit zu einer Tagfahrt und Sendung an ben Markgrafen, 
am 22. Dezember 1427. 


Unferen fruntlicken willigen dinft voran bereid. dat gy Iw dortu berebeden, Wen wi nu up denfuluen 
Erfamen wifin bern vnd frundes. Juwen briff uns dach to Berlin Fomen, dat man von flunden von 
gefant bebben wi qutlifen entpbangen vnd willin dem dage uptrege ane grotter binderfprafe. Und 
dat in aller maten med den ftedin vmme vns gelegin | bidden, den von Brandenborch desgelifin ouf fchriuen, 
beftellin na Juwer beger, vnd willin dy onfen up dat fy ſich melden dortu ſchicken. Gefchrewen am 
den entbaftigen dach, alze des Sundages in der Mondage na Thome etc. anoo domini etc. 
Winachten by Juwer Krfamideit to dem Berlin | Ratmanne to Sranfenforde, 
bebben. Sunderlif liuen bern, fo gy ons fehriuen 
to vnſem gnedigin alden bern to fenden etc. fo fint | 
wi wol tu rade wordin, vnd willin to onfen bern | 
end finen gnaden fenden, Dunfer vns gut, afft gy 
ouf ben fendin willin med den von Brandenbord, | 

Natyhäinst, Archte Fr. 0. Pavier; Zpuren rothen Bacdhöftegete. 


Aufigrift: 


Den Erſamen milin Borgermeiltir der 
Stede Berlin ond Coln oniern gunftigen 
Sorderern. 


XLI. 
Markgraf Johaun verleiht dem Otto von Schlieffen auf Baruth zu feinem Kaufe bei dem Prediger 
Mönchs-Kofter zu Berlin, in ber Kloſterſtraße, freie Holzung in der Teltowifchen Heide auf 
Pebenszeit, am 18 Juni 1428. 


Wir Jobanns, von gots gnaden marfaraffe 
zu Brandburg vnd Buragraue zu Nuremberg, Be- 
Fennen offentlihen —, wann wir angefeben, erkannt 
baben und betracht haben folich groß vnd maniguelrig 
getrew dinft, die ons vnd der berfchafft unfer Rat 
vnd lieber getrewer Ott von Sliwen, zu Barurb 
geſeſſen, offt vnd did getan bat vnd in zcu Fünftigen 
ezeyten noch wol thun fol vnd mag. Zirvmb vnd | 
such von befundern gnaden wegen baben wir den 
obgenanten Otten fein lebtage, die weile er lebt, frei | 
bolczung zu feiner notdurfft, die weil er das hauß 


bey den predigern zu Coln bat, jn vnſern Teltowſchen 
beiden zu bewn vnd zu bolen geben vnd geben im 
auch frei bolezung in der felben Teltowfchen beyden, 
fouil er des denn zu ond in dem obgefchrieben bauf, 
die weil er das bat vnd lebet, notdurfft ift, in crafft 
diecz briefs, mit onferm Anbangenden jinfigel uerfigelt 
vnd Geben zu Tangermund, nach crifti vnſers berren 
geburt vierezebenbundert jare vnd darnach in dem 
cchtondzweingzigften jaren, am Freytag nach fant 
vitus tag Des heiligen mertererers. 
Dominus per se, 


Nach dem Cobialbucht bes Markgreien Jebenn ol Wehr. bei Hebel, Cober Lplom. «te Vol. Tl, &. 31. 

















Der Aurfürft giebt auf Bitten de3 Bürgers Jacob Heibede zu Berlin deſſen Schwefterfiudern, den 
Geſchwiſtern Perwenitz dafelbft, die Anmwartfchaft auf beffen Lehngüter Malsborf und Schöneiche. 
Spandow Donnerftag nad Oculi in ber Vaſten anno 1430 (am 23. März 1430). 


Gch. Ziaald+Mrdio, Cop, Brandb, march. Johanaie ar ame 14-1477, 


XLIII. 


Der Kurfürſt belehnt Friedrich Nabel, Bürger zu Berlin, mit Gütern und Renten zu Teltow und 
Spandow am Sonntag Quasimodogeniti, am 


in den Dörfern Dahlwig und Wufterhaufen. 


23. April 1430. 


Uch Etosis + Arikiu, mir oben 


XLIV. 


Markgraf Johann befeiht Friedrich und Otto von Schlieffen mit der ihm vom Iohanniter- Ordens: 
meifter Balthafar von Schlieffen abgetretenen Bede in Mariendorf, anı 19, Mai 1429, 


Gebr. b, Riedel, Calax dipdom, Vd. XL. E. 3m, 


XLV. 


Der Markgraf verleiht dem Bürger Henrih Strobans die Anmwartichaft auf Lehugüter in Wardenberg 
und Selhow auf dem Teltow, am 21. Juni 1430, 


Orig. im Beh. Ziaots+2rhier. Cop. Brasit, march. Friderici jom. ax anno 1WIT—140 


XLVL 


Die Nathlente zu Berlin erfuchen den Rath zu Magdeburg, die dortigen Bürger Bethe und Tyle 
Lofen zur Zurücknahme ihrer beim kaiſerl. Hofgerichte gegen die Stadt Berlin angeftellten Klage 


zu vermögen, am 7. Oftober 1430, 


Onfen willigen fleden dinſt tuvor met gangeme 
flite, Erſamen beren liuen befundern gunſtigen 
frunden! Wy Flagen und vorfundigen Jwer erfamen 
vorfichticheit ganz fwerlifen dat wy vnd vnſe mede- 
borger geladen fin vor dat hilige Romiſche rikes 


bouegerichte von Bethen vnd Iylen Kofen iwer 
medeborger füfe wegen, fo als iw vorfichtige erfame- 


heit egentlifen wol wert fynden in deffer affchrift 
vnd ladunge und wy end vnſe medeborgere en ny 
vorfete ſyn worden med vnß in deme gerichte, oP 
vnſe gnedige bere dy Marggraue ouer uns vnd dy 


onferen gelifes und rechtes allent tid mechtich is ge- || 


wefen vnd noch yo; dar vmme dunfit uns wol dat 
vns gang vngutliken van den Jwen dar an ys gefchhn. 
Dar van bidde wy dinftlifen erfamen liuen beren! 


dat gy ime medeborgere, vpgnanten Beten ond Tylen 
muchten vnderwifen, dat fy beftelden, dat ſodan 
ladunge und recht affgedan worde genglifen nach 


Ratppindt. Arie Fam X; gleichzeitige Abichriit auf Papier, 





dene dat wy ond vnſe medeborgere dar an nicht 
fhult bebben. Weret oF dar it nicht gefchege und 
wi muge, arbetd vnd Fofte vmme deden, So Funde 
wy des nicht gelaten, wi muften fodan fihaden vnd 
Fofte wedder vorhalen med rechte an iwe medeborger, 
dat wy doch füß vngerne deden, wen wy allewege 
gerne dye Jwen vorderunge, dinft vnd quden willen 
med ons bewifen, fo wp trumelifejt Fonen, als Iwer 
erfamicheit wol witlifen if. Und bewiſit uns br 
guden willen in; des wille wi gerne vordynen, vnd 
begeren des eyn befchreuen antwerde. Datum sub 
seeroto cinitatis anno domini ete, Millesimo quadrin- 
gentesimo trecesimo sabbato ante feetum Dyonisii et 
sociorum eins, 


Borgermeiftere und Radmanne to Berlin etc, 


Den Erlamen etc. Borgermellleren vnd 
Radheren etc, der Stab Magdeborg ete. 























1430 — 


1 





XLVII. 


denſelben angebrachte Klage nicht zurücknehmen 


VBerliner Tliadi⸗Archiv Re, 39.) 


Gebrüder Loſen antworten dem Rathe zu Berlin, daß ſie die beim kaiſerlichen Hofgericht gegen 


könuten, am 11. Oktober 1430. 


XLVIII. 


Der Rath zu Magdeburg ſendet dem Rathe zu 


Berlin die Erklärung der Gebrüder Loſen, in ihrer 


Prozeßſache mit der Stadt Berlin, am 18. Oftober 1430. 


Vnſen frundlifen dinſt tuuor, Erfamen befundern || 
liuen frunde! Als gy ons gefchreuen vnde aueferifte 
eyner Citacion gefand bebben, nach der lude gy vnd 
juwe borger ſchollen geladen ſin vor des hilgen 
Romſchen Rikes hofgericht, von Beten vnd Tilen 
LCoſen vnſer borgere etc, det wetet, dat wy den 
gnanten vnſen borgern juwe meninge mit juwen 
briue hebben tuuerſtaende gegeuen, de vns dat vorant- | 
worden, alz dat diſſe vnuorsloten ere briff vtwiſet. 
Vnd nachdem als wy der vnſen tegen Juw vnde de | 
Juwen to eren vnd rechte mechtig fyn, fo verfeben 
wy vns to Juw vnde de Juwen, dat gy Jow met 
den Jumwen yo an rechte genugen laten vnd bouen 


fodan irbidinge de vnſen vorder nicht vorclagen; dat || 


vorneme wy gernen,. Sunder vme Wigand Sunen- 


borne, de of mede jn der aueferift der Citacion be- 


nomet is, des wetet Dat wy finer nicht mechtig fyn, 
wen be nicht vnſe boraer is — Wes wy juw fuft 
qudes ader an den ſachen vorder mogen to willen 
vnd dinfte fin, dat don wy mit flite gerne. Ge- 
ſchreuen sam Mitweken nad Dionisii [1430], vonder 
onfer Stad Secret. 


Radmenne end Innungsmeftere der alden 
ſtad Magdeborch. 
Ruherbalk 


Den eriamen Rabmannen to Berlin 
vnjern beiundern linen frunden. 


(Zrig. euf Berg. — Nach einer Krigrift aus der Teltichtaen Zammkung.) 





XLIX. 
Mehrere Vürger zu Salzwedel fchreiben an den Rath zu Berlin in defien Prozeßſache mit den Gebrüdern 
Lofen, wegen Ankaufs Leydenſchen (niederländischen) Tuches, am 18. Oktober 1430. 


Onfe wilge denfte voran. Erſamen leuen beren. 
So gr fihreuen, dat gy vor des bilgen riches bof- 
gerichte von Tylen vnd Beten den Lofen, gebrodern, 
geladen fyn van Fopinge Leydiſchen dufer en. So- | 
tane Ladinge is uns to male fere vromde, na dem 
male, dat defuluen Lofen jn eren verfegelden briue 
fchriuen, fo ay in deſſir befloten aueſchrifft ewres 
verfegilden briues wol fynden werden. Vorbat mebr, 
fo ay fchriuen uns met jw vor dat qerichte to ver- 
entworden, liwen beren, gy mogen wol irfennen, dat 
wy jw dar nicht verantworden Fonen, na denn dat | 
fotane ladinge vns nicht nambafftigen ruret; ydoch 


fint wy fürden im was plichtig darane to bonemen |. 
ven rechtis weaben, dat wille wy im vppe befennt- 


niffe fetten vnde nicht ungerecht wedder im welen, 
vnd getrumwen, dat gy dar en bowen neyne vorbalinge 
an vnfern guderen don werden. Screuen am dage 
Sunte Luce vonder unfer eygens Ingeſigel, Anno 
XXX. 
Zyde Wolter de olde, Jans Buk, 
Wolter Wolters, Tydeke Mechow, 
vnd Zermen Kedefee, borger to 
Soltwedel. 


Weherboib 
Den ceriamen woſen Borgemeiltern vnde 
Kabmannen to dem Berion, vnſin 
beren end guden frunden. 


Nach elzer Ablsit aus der Delrisihen Zammiung. Gebr, ber Himiele, IV, 2. 148. 





L. 


Der Rath md die Gemeindevertreter in Berlin 


wählen einen Bevollmächtigten zur Führung ihres 


Prozeffes gegen die Gebrüder Lofen und Wygand v. Sonnenborn beim Faiferlichen Hofgericht, am 


20. Januar 1431. 


wWy Borgermeiftere, Radmanne, Werke vnd 


Berlen Befennen vnd betugen met deffen onfen open 





Guldemeiftere vnd alle gemeyne Borgere der Stad | briffe, vor allen dy en fyen boren oder lefen, vnd | 
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befundern vor Im bodgeborn furften, beren Joban, 
pelaggreue by ryne vnd bertogen to Beyern, des 
belygin Romifchen Richs bofferichter, det van fulfer 
Kedunge wegin alfe dy van der vorfichtigin Wygant 
ven Sunnenborne, Iylen vnd Beten Lofen, 
gebrudern, vor des Allerdurchluchtigiften Furſten vnd 
beren, beren Sigismundes Romifcher Funingf, to 
allen tfden merer des Ride und to Ungern, to 
Bebmen, Dalmacien, Troscien etc. Funingf boffgerichte 
geſchin is, dat wir mer lude eyner cloden tofamene 
gebeyfchet und to bope Fomen fyn und bebben vor 


vns allen vnd iglifen befundern van vnfer Stad 


wegin gegeuen vnd geuen yn craffte des briffes onfe 
ganze vullemacht vnd gewalt dem Erfamen Tilemans 
Berbom: vns yn fament oder befundern to ver- 
antwordin, to gewyn vnd to verluft, to mynne vnd 
to rechte, wu NE dat aefugin muchte, in den ſaken 
vorfprefyn to bidden vnd to beboldin, Funtfihap vnd 
tuchniffe vortobringen, temelife eyde vor eynen iglifen 
efft dat ſik fo gebord to ſweren vnd allent dat to 
dunde dat wi fuluen yn fament oder befundern efft 
we yn dem boffgerichte aenwordich weren dun 
muchten, eynen andern oder mer procuratores vnd 
vorftender yn ſyner jede yn den fafen to fetten, en 
oder fF to gericht to ftellen vnd vullemacht vÄn vnſer 


Aaitzan?l. Fels VI. 69, Vers: Tiegel. 


eyſcheden; 
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wegin to geuen vnd to beuelen dy fafe to verftande 
von anbegynne wente an dat ende vnd den oder 
dÿ uorftender oder procurstores, offt Cilemanns 
Berbom van vnfer wegin güd vnd nutte duchte, 
weder ropen moge und auer yn ſyn oder yn or jtede 
eynen andren oder mer to ferten, vnd alle ander 
ding? van vnfer wegin to dunde und to laten dat 
eynem iglifen eylyken procurator oder uorjtender van 
rechte togelaten is to dunde, efft id of wol fodane 
fafen weren dy befundere beuelunge van dem rechte 
vnd wes dÿ genante Tylemannus 
Berbom daran deyt vnd later dat is vnfe qude 
wille, vnd willen dat ſtede und vafte bebben und 
boldin. OF wil wy met deſſer ſettunge vnd mafunge 
vnſers uorſtenders und procuratoris nicht wederrupen 
vnſen uorgefetten vorftender in deſſen ſaken, nemelich 
unfen lyven medesworen Peter van der Groben 
oder dy genen dy be vulmechtich bet gemaft Sunder 
wes be gedan bet oder vortan deyt, wil wy ok jtede 
vnde vajte vnuerrucket boldin. Des to befantniffe 
vnd to getuge bebben wy vnſer Stat Secret witlife 
laten bengin an deffen brüf dy gegeuen is to den 
Berlyn na godes bord virteynbundert Jar darna yn 
dem eyn vndruchtichjten Jere, vn deme daghe Fabiani 
und Sebaftiani der bilgin Mertelere. 


LI 


Die Nathleute der Städte Alt: und Nouftadt Brandenburg, Berlin, Cöln und Frankfurt verbinden ſich 
zur Anfrechthaftung ihrer Rechte und wider Gewalt, am 1. Rebrnar 1431. 


Wr Redmanne vt den fteden in der nyen marfe 
tu Brandembord, dy nu ſyn vnde na tufomende 
ſynt, Ylemelifen der Olden vnd Npenſtad Brandem- 
borh, Berlin, Colnn vnde Sfranfenforde, Befennen 
vnde betugen vor vns eyn Rad dem anderen, Dat 
wi med Rade vnd vulbort onfer Borgere gemeyne 
ons eyndrechtliken bebben vorefnet vnde vorbunden 
vnde willen onuorrugfer veftlife bolden ſulke ſtucken 
vnde artikel, alze bir nagefchreuen ſtan: Thum irften- 
male fette wy vnde willen, wes dy ftede vnde land 


brife vnde bewifunge bebben ouer leben, erue odder 


eygen vnde beftedunge der lande frybeft, rechtichert 
vnde alde gewonbeit, dar wil wy alle efndrechtlifen 
by bliuen. Echt wil wy vnd fetten, weret dat ymand 
van mannen odder Borgeren in vnſe eynunge were, 
dr leben hadde von gefitlifer odder werltlifer herſchop 
vnde darouer nicht brife badde vnde doch in ruͤweliker 
were fete, den fchole wi vnde willen vordedungen 
vnde by rechte vnde na olde gewonbeit bebalden der 
lande. Vorbat mer fette wÿ, weret dat Fmand worde 
utgeladen, man odder Borgere van geiftlifer odder 
werltlifer berfchapp, DY ſtad dar be yn geladen werd, 
dF ſchal en vordedungen alze ſik feluen vnde nicht 
laten ben thin; onde is des nod, fo fiholen fy dy 
anderen ſtede eyn deel odder alle dartu vorboden, 
vnde wen fY vorboden, dy fcholen dar tu Fomen 


Bertintäte Utkundeu. 


vnde belpen met trumwen, dat be by rechte biyue. 
Echt ferte wi vnd willen, weret dat Fmend ennyge 
ftad wolde entweldigen oͤrer fribeit, erues odder 
Ichenes, eygendom odder ore alde gewonbeit odder 
vechticheit, fo Ichole wi alle ſtede dy ſtad by orem 
rechte, fryheit vnde wonbeit belpen bebalden; OF 
deifeluen gelik eynen islifen Borger in den Steben, 
oder manne dy dar vmme befeten ſyn, fchole wi 
vnd willen belpen med lite, dat fy darby bifuen 
vnde van oreme rechte nicht werden gedrungen,. Echt 
ferte wi vnd willen, dat ſyk neyne ſtad enniges dinges 
ouergeuen fchall, Dat anderen jteden odder landen 
med anlangen odder rüren moge, dat ff denne met 
willen odder met vulbort aller jtede vnde der manne. 
OF wil wi vafte bolden, wat eyner ſtad angeft det 
ſchal vns alien fleden mer eynander angan vnde 
ſcholen darbY bliuen, alzo dat wi alle mid evander 
by eren vnde by Brandenborgefchen rechte willen 
bliuen, alze wy alle dar mede begnediget ſyn ven 
oldere vnde beftedunge der lande. Vorbat mer wil 
wy dar fif neyne ſtad ſchal ferten noch werren in 
der ander Rad fryheid odder rechticheit; oft dat gqe- 
ichege fo fcholen dy andere ftede vmmelangk der 
twier ftede tbume life vnde thume rechten mechtich 
fyn. OF werer, dat vymant ven der flede wegen 
odder mannen redde vnde ſpreke der ſtede, manne 
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odder des landes not odder eyner ftad befundern, 
vnde worde ymand demfeluen dar vmme vnanedid) 
onde demfeluen wolde vndaet ouerfeggen oder ſede, 
des fchole wÿ vnde willen nicht gelouen onde ſcholen 
en Yo dar by bebolden, dat be dar vmme neyne not 
noch fchaden Iyden fchal, wedder an live noch an 
gude, 


Weret ok dat ennyge Rad van deſſer eynunge | 


wolde treden oder trede vnde nicht vaſte bir by bliuen, | 
dyſelue ftad ſchal bulpe onde rades aller ftede entfetter 
ffn. OF wolden dy man by deſſer eynunge nicht 
fin odder bliuen, fo wil w} ftede alle doch deſſe 


eynunge vafle vnde gang bolden vnde en ſchal vns 


nicht binderlifen ſyn. OF welfer jtad, manne odder 
Borgere dyÿ ſtede tu deme gelife vnde rechte nicht 
mogen mechtich fin, den wil wi med der eynnungen 
nicht vordedungen. 
vnde willen bolden, dat men vo dF Rofer, dÿ dy 
land bejchedigen, binderen ſchal in dy ſtede, war men 
fF anfompt; vnde eyne ſtad ſchal der anderen ore 
vrande vnde KRofere befchreuen geuen, wÿ dÿ ſynd. 
Weret of dat ennyage ftad dy in deffer eynnungen is, 
wes funderlifes derfaren Funde, dar en allen madıt 
on gelegen were vnde darvmme dy ftede vorboden 


1431 


mujte, wat denne dỹ vorbodunge Fofter, dar ſchole 
wy vnd willen gelife legeren vnde den ſchaden Iyden. 
OF ſchole wi vorgenanten ftede alle iar eyns tubope 
Fomen, an deme Sundage Trinitatis, in den irjten 
iare tu Brandenborgb, in dem anderen yare tu Berlin 
vnd Loln, daenegeft ru Ffrankenforde vnde vorden 
dF vmmereßße in den vorfchreuen fteden alle iar fo 
tu bolden, uppe dat eyne islife ſtad ore ſchelunge 
vnde gebrefe dar vorfundigen moge unde dar mede 
deffes brifes eynunge vnde alle gefette by achte be- 
bolden moge. Alle deife vorgefihreuen ftuden vnde 
srtifel loue wy Radmanne ut den fleden eraenant, 
vor ons vnd vnſe nafomen, eyne ſtad der anderen 
ftede vnde vaſte ru boldene in guden truwen, funder 


' wedderfprafe, bofe vnfall vnde allerleye bulperede. 


ect fo fin wÿ eyn worden | 


Des ru orfunde vnd eyner groteren Befentmiße dat 
we die wol bolden willen, fo bebbe wi med wol- 
bedechtem mude vnſer jtede Secret witlifen laten 
bengen an deſſe eynunge vnde gefette, DE gefchreuen 
fynd in der ftad Berlin na Criſti gebort virtern- 
bundert iar yn deme eyn vndedrittigiſten iar des 
dunredags na Sunte Pauwels dage Conuerſionis. 


Sriginat im Zeadt · Urchire Ar. 53 mit 5 Zirgeln, wonon nur bes der Stadi Franfjurt erdalten ik. Gedt, bei Fidicin. As. IL 2. bir, 250, 


LI 
Enticheidung des kaiſerlichen Hofgerichts zu Nürnberg in der Rechtsſache der Gebrüder Lofen sc. wider 
einige märkiſche Städte, inöbefondere Berlin, wonach der Prozeß an den Kurfürften won Brandenburg 


verwiefen wird, am 30. Juli 1431. 


Wir Graf Joban von Luppffen Lantaraf zu | 


Stulingen vnd Kerr zu Zohennack Befennen vnd 


thun Funt offenbar mit difem brief allen den die jn 


feben oder boren Iefen, das wir von gebeiß und 
befelbnus wegen des Allerdurchluctigiiten furften 
vnd beren bern Siegmunds von gots gnaden Ro- 
miſchen Funigs, zu allen, czyten merers des Richs 
vnd zu Ongern, zu Beheim, Dalmacien, Troscien etc, 
Runigs, fin ond des heilgen Richs bofgericht beſeſſen 


baben, zu Nuremberg in der Burg, of diefen tag als 
difer brief gegeben ift, vnd das dafelbft fur uns Fom | 


in gericht der durchlüchtigift fürft und berre ber $ri- 
drich Marggraf zu Brandenburg, des heiligen Romti- 
(hen Richs Ergfamerer ond Burggraf zu Nurem- 
bera, vnd bracht für in gericht die gulden Bullen 
vnd ließ do lefen vnd verhoren das evlfte Lappitel, 
dorinn von frefbeite der Furfürften daffelbe cappitel 
nadı dem latin zu türfch gemacht was, vnd lutet 
alſo: „Wir fegen auch, daz Feine Grauen, Banner- 
beren, Edel, lehenmannen, Burgmanne, Ritter, Fnechte, 
Burgere oder Peine andere perfonen der Firchen zu 
Coͤlne, zu Menge vnd zu Uriere vndertan, weldes 
ftates, wefens, oder wirde die fin, von dheines clegers 


vorderuͤnge wegen ußer dem lande ond ende derfelben | 
Firchen und Jren zugeborüngen zu dbeinen andern | Ire Inwonere, welches States, wirde oder wefens die 
Richtftule oder dheines andern gerichte dann der Ertz || fin, von den proceffen vnd vrteiln, die ein ſache nit 


biſchof zu Meng, zu Trier und zu Colne in ver- 
gangen zyten geladen möchten werden oder binfur zu 
ewigen zyten follend oder mögent gezogen oder gqe- 
beifchen werden, Und ob wider dife geinwertige 
gefege die vorgen. vndertan der kirchen zu Irier, zu 
Mentz oder zu Lolne oder dheine efner oder me von 
dheines fürderunge wegen zu dheinem Richrjtüle vmb 
dheine fache die in dem Rechten genant fin eriminalis, 
eiuilis vel mixta, oder vmb dbeine geicheffte ußer 
dem lande oder ende der vorgen. Firchen oder Jrer 
einer geladen würde, die follent zumaele nit ſchuldig 
fin, ſich zu ftellen oder zu antwerten vnd die für- 
beifhunge oder furfarunge und vrteil, die ein fach 
nit befließen oder die ein lach befließen, von dem 
vßwendigen Richtern wider die, die nit ſint Fomen, 
geſprochen oder geicheben fint oder die gefcheben oder 
gefprochen werden, vnd gebodte, und der vorge- 
fchriben dinge volbringung vnd alles das daruf oder 
Irer dheinem in dbeine wife volgen oder vnderſtanden 
oder geſcheen mochte werden, erkennen wir an ym 
felbs vnmechtig vnd feen dortzü offentlich, das 
feinem Grauen, Bannerberren, Edelen, lebenmanne, 
Burgmanne, Ritter, Rnechte, Burgere, gebüre vnd 
zulefte Peiner perfon ſolichen Firchen vndertan oder 





befließen vnd auch die ein ſache befließen, oder ge- | 


botden folicher Erzbiſchoue vnd rer werntlicher 
Amptlüte oder derfelben folbringunge, die wider fie 
in dem erzbifchofflichen oder der vorgen. Amptlüte 


gericht gefcheen oder geſprochen fint oder binfur 


gebabt, aefprochen oder gefcheen werden, berleubet ſy 


zu appelliren zu dheinem andern Richtſtuͤle alslange 
den clegern in den vorgeſchriben ertzbiſchofen vnd 
der Jren gerichte recht nit verfager it worden. Wir 
fegen auch, das die berüfunge die darwider gefcheen 
find nit zugelaffen werden follen, vnd verfunden die 
vntogig und vnmechtich. Aber ob das rechte würde, 
So fy allen vorgefchriben alleyne zu dem keiſerlichen 
bofe und dem richtitule oder verbörunge des Richters 
der ane mittel in dem keyſerlichen bofe zu zyten daz 
gericht befiget vnd auch alsdann zu Feinem andern 
ortlihem oder gefagtem Richter den, den das rechte 
nit verfaget ift worden, erleubet fih zu berufen; was 
aber wider diefe vorgefchrieben dinge getan würde, 
fel an ym felbs vnmechtig fin. Daffelbe geſetze 
wölfen wir volliclichen herſtrecken in aller maße und 
wife als vorgefchriben ftet, in craft des geinmwertigen 
vnſers Feiferlichen gefeges zu dem berluchten dem 
pfelggrauen by Röne, dem bergogen von Sadıfen, 


dem Marggrauen von Brandemburg, wertlichen und | 
das den clagern volfomens Rechten gebolffen würde 


leyen Furfürjten, Iren erben, nachkommen und 
undertan.” Ond redt daruf durch finen furfprechen: 
Als man do wol gebört bet, das er und andere fin 
mitfurfürften von Eeyfern, von Feyfere Rarl, feliger 
gedechtnüffe, in der gulden Buͤllen vorforgt und body 
gefryet weren, das mean die Iren für dbeinen andern 
Richter noch richtftule laden oder fürbeifchen fulle, 


j 


doruber weren die finen vß der Mark von Brandem- 
burg, mit namen die Burgermeifter, Ratmannen und 
Burger gemeinlid der Stedte Frankfurt an der Oder | 
und Berlin, Jans Buche und fin Sin Walter! 


Woalters vnd fin Sun, Burger zu Soltwedel, Jans 
Bucholt und Dreus Budolt, Jans Ellings, 
Beynen, geynen Keyden Sin, Peter Rickman, 
Rune Plun „gafelmans Sün, Conrad von 
Talue, Burger zu Stendel, von clage wegen Wy- 
gands von Sünborn von finen vnd Cylen und 
Beten der Lofen, Burger czu Meidburg, vnd rer 
geſellſchaft wegen fur des beilgen Richs bofgericht 
bergeladen. Alfo were er do vnd bete: die wider zu | 
wifen vf foliche frebeite als man do gebört bed, So 
wöllt er beftellen, das den clegern Rechts gemüge | 
widerforen folt, ala fih das gebürt. Do wider, 
Bans Kang von finen und des vorgen. Wygands 


und Jrer gefelfchaft wegen redt ouch durch ſinen 


fürfprechen: er getrut men follt fy nicht widerwifen, 
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Sp betten die Burgermeiftere, Ratmanne und Burgere 
gemeinlih der Stedre Amfterdame und Leyden 
ond etliche andre lang zyt in Acht und Aberacht ge- 
babt, vnd beten vf ſy ervolgt und erlangt, doruf 
beten fie etlich derfelben rer Echtere vnd Aber- 
adıtere babe und qute binder den vorgen. geladen 
angefallen und mit dem rechten verbotten, vnd were 
in von des bofgericdhts wegen als in dann an dem 
bofgeriht zu Strübingen ledjt mit vrteil erteilt 
were, gebotten, das ſy In foliche babe volgen laſſen 
folten x. Dorumb geteut er, man jolt Sy nicht 
wider wifen vnd wolt doruf fin Aberachtbrief, wolg- 
brief vnd andere brieue ban lafen Iefen. Doruf der 
vorgenannte Marggraf vedt: er wollt fouern in das 
Redyt nicht treten, dan er getrut man folt Im di 
finen wider wifen, nachdem vnd man gehört bett, 
das er vnd andre fin mitkurfuͤrſten des gar bochver- 
forgt vnd gefrhet find, So wolt er den clagern Rechts 
genüg von In laffen widerferen. Do fragten wir 


die herren und Ritter dy by uns an dem bofgericht 


faßen des Rechten; die namen In doruͤmb ein ge- 
fpreche vnd erteilten dornah alle einbelliglichen 
dorumb als Recht ift: Man follt dem vorgenannten 
Marggrauen die obgefchriben geladen widerwifen, 
und derfelbe Marggrafe folt ſchaffen vnd bejtellen, 


in Sehs woden und dryen tagen nedit 
Fomend nah dem tag als Sy das erforderten, 
Vnd folle der vorgefchriben Marggrafe In vnd allen 
den dy Sy mit In zuͤ folichen Rechten bringen, fry 
ficher geleit zu dem Rechten vnd wieder douon bif 
en Ir gewarfam geben ongeuerlih. Vnd alfo wilen 
wir die obgefchriben Burgermeiftere, Ratmene vnd 
Burgere gqemeinlich der Stete Sranffurt an der Oder 
vnd Berlin, ganfen Buche und fin Sin Waltber 
Waltbers und fin Sün, Burgern zu Soltwedel, 
sanfen Bucholt und Dreus Budolt, Janfen 
Bllings, Zeynen, geynen Leiden Sün, Peter 
Rifman, Rune Plon Safelmans Sim, Conrat 
von Lalue Burger zu Stendel wider fur den vor- 
genanten WTergarauen in der maß, als vrteil und 
Recht geben bat vnd obgefchrieben ſtet. Vnd wan 
yder partye des alles mit vrreil Brief zu geben 
erteilt ift, dorimb geben wir difen brief, verfigelt 
mit des vorgenanten hofgerichts anhangendem Infigel. 
Geben zu Yüremberg des nechſten Montags vor 
Sant Peters tag ad kathedram nach Chriſti geburt 
viertzebenbundert Jar vnd dornadh in dem Ern vnd 
driffigiften Jaren. 
De. Wader. 


Ratbhärsl, Archiv VI. 76 Forza, mit dem ciwas breichädigten mroien Siegel bes kalierl. Ssineriched, amt deren Mürfeite das Meinere ein 


acbradt if. 
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LIII. 


Die Bürgermeiſter und Rathmannen der Städte Brandenburg und Frankfurt erklären, daß ſich durch 
ihre Bermittelung die Rathmannen der Städte Berlin und Cöln mit Zuftimmung der PViergewerfe 
und Gemeindeverordneten über folgende unter ſich ftreitig gemefene Punkte verglichen hätten: 

über die Wahl der Bürgermeifter, Rathmannen und Schöffen, die Marfttage, Weide, 


Dolzung u. |. m. 
am 28. Sumi 1432. 


(Das Original dieker Urkunde befindet fi ia der Hönigt, Unerihuæe Zammlung zu Vrestm) Sedt. bei Fiderin. Ud. à 2.18, Zamide Menomblia 
Dee, ti. 2 ſem falle Jabreöyaht) in WHerdens Codex dipl, Beand, V. 11, — Der Inbeit der verlichenden Urkunde iſt wit beim bee folgenden, Ar. 54, billig 


übereizjtimmend. 


LIV. 


Die Bürgermeifter und Rathmannen der Stadt Cöln verpflichten ſich zur Fefthaltung ded mit dem Rathe 
zu Berlin, durch Vermitteluug der Rathmannen zu Brandenburg und Frankfurt, über mehrere 
gemeinfame Stadtſachen abgeichlofjenen Vertrages, am 6. Dezember 1432. 


Wr Borgermeifter vnde Radmanne Olt vnde 
nye der ftad Colen Befennen vnde betugen vor vns, 
onfe nafomelinge vnde alle dygene, dy deſſen briff 
fin odder boren lefen, dat wy, med Rade, witfchepp ı 
vnde vulbort vnfer virwerfen vnde gemeynen Bor- | 
gere, med den Erſamen wyfen Borgermeiftern vnde | 
Radmannen der Stad Berlin, omme fulfe twidrscht 
vnd fchelunge, dy wy med em vnde ſy med vns, 
von vnfer twier Stede wegen, wente bertu onder- 
langk gebat bebben, vnde vmme beterunge, quder 
eyndracht vnde bewarunge wille tufumftiger twi- 
drehte vns fruntlich vordragen, vnde vor ons, alle | 
vnſe nafomelinge onde ynwonre vnſer Stad Colnn, | 
dy nu fin ende tufumftigb werden mogen, bouen | 
fulfe eynunge vnſes Radis eyden, fchotes, eygendom 
vnde feybeyde, Darmede wy van older med em 
voreynet fin, nu ons vorder verwillet vnde geeynet 
bebben, verwillen vnde vereynen med deſſen vnfen 
Brife ewichlifen, funder wederfprafe, in quden tru- 
wen em vejtlifen tu boldende, in deffer nadhgefchreuen 
wyje: Thum irften, vmme den For des Radis onde 
Schepen fin wy med em ern gewordin, dat dy 
Borgermeijtere vnde Radmannen van beyden ſteden 
nach oren eyden fcholen Radmanne vnde Schepen 
kyſen, nemelich tu Berlin twelfe: twe Borgermepitere, 
teyn Radmanne vnde vir Schepen; Tu Lolnn Sefle: 
ernen Borgermeyiter, viff Radmanne vnde dry 
Scepen. Worde in deme Fore ennyge twydradıt, 
wy denne dy meyſten ftyinmen bet in deme Fore, 
den fchal men Püfen tu deme Rade odder tu der 
Schepenbangk. Dyſeluen Redmanne fcholen gan | 
upp deme Redbufe by der langen bruggen; dar fchal | 
man alle tinsze vnde ſchot van beyden Steben |, 
upnemen vnde utgeuen, darvan beyde Stede buwen, 
war des gröttz nod is, nach rade des Radis, vnde | 
alle fafen nut vnde fromen beyder Stede beraden | 
vnde handeln. Worde in deme Rade ennige twidradht | 
vmme etlife fafen, wes denne dy meyſte lur by ören 
eyden beslaten, dar Schal it by bliuen. Vpp deme- 


feluen Radhufe by der langen brüggen ſcholen 
Ridhtere vnde Schepen beyder Stede dingk begen 
vnde richten tu allen virteyn nechten, wan des tyd 
is, Vortmer ſchal men dy Jaremarkete fo bolden: 
wan Jaremarkt is tu Berlin, So ſchal tu Lolen van 
gejten nymant wes veyle bebben up deme Markte 
noch in bufern, noch wand, noch leder, noch engerleve 
Fopware, der men dy isremarft mede geſwecken 
möge, utgenomen Forne, bernebolt, bünre ende wilt- 
brat; dat ſchal alzo gebolden werden am Jaremarft 
dage vnde auende. Des gelifen wen tu Kolenn 
Jaremarkt is, fo ſchal tu Berlin nymant ven gejten 
wes veyle bebben upp deme Markte noch in den 
buferen, noch gewand, noch leder, noch engerley 
Fopware, dar men dy Jaremarkt mede geſwecken 
moge, utgenomen Forne, bernebolt, bunre vnde wild- 


brad, dat ſchall alzo gebolden werden am Jaremarkt 


dage vnde auende. Vortmer dy wekemerkte ſchal 
men ſo holden, dat alle dinstage tu Berlin ſchall dy 
markt geholden werden van wantſnydern, Kremeren, 
Schumekeren, lakenmekeren, pelczeren vnde anderen 
dy wes veyle hebben, vnde denne ſchallt tu Colnn 
nymant wes veyle bebben tu Markte noch wand, 
noch ſchu, noch folt fellen odder afſlan, noch engerley 
Fopware, dy deme Markete fchevelih moge wefen, 
utgenomen Forne, bernebolt, bunre vnde wiltbrad. 
Dres gelifen alle Fridsge tu Colnn ſchall dy Markt 
gebolden werden van wantfnyderen, Fremeren, 
fchumeferen, Iafenmeferen, pelezeren vnde anderen 
dy wes veyle bebben, vnde denne ſchal tu Berlin tu 
marfte nymant wes veyle bebben, noch wand, noch 
ſchu, noch leder, noch folt fellen odder afflan, noch 
engerley Fopware, dy deme marfete ſchedelich moge 
weien, utgenomen Forne, bernebolt, bunre vnde wilt- 
brad. Euer ſy wy eyn worden, wy eyn Borger is 
tu dem Berlin, dy ſchal ok bebben dy Borgerfihapp 
tu Lolnn, des gelifen wy eyn Borger is tu Colenn 
dy fchall ok beben dy borgerfchepp tu Berlin. Vort- 


mer dy werfen, vnnunge onde qulden in yflife Stad 
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fcholen bliuen an ſich nad older gewonbeit fo lange 
oft men dy werfen, ynnungen vnde gulden, dy nicht 
fin geeynet, vorder muchte eynen, nach Rade vnde 
willen des Radis ven beyden fteden. Vnde wy eyn 
werk wil bebben tu Berlin, dy ſchall tu Berlin 
wonen, desgelyP wy eyn werf wil bebben tu Lolnn | 
dy Schal tu Colnn wonen. Dyſeluen werfe fdholen 
bliuen by oren tingen, dy ſy van older gegeuen 
bebben, dy ſcholen fy bringen upp dem Radbufe by 
der langen brugagen, wan des tyd is, Vortmer alle 
frye grefunge, lemFulen, frybeyde, bude vnde wyde 
vor beyde ftede, fcholen eyn fin den Borgeren van 
beyden jteden; Algo oft ymant von Berlin fyn vee 
dryfen wolde vor den berden odder fwernre tu 
Colnn odder van Lolnn vor den berden oder fiwernre 
tu Berlin, dat fchall eynen yelifen werden tugelaten, 
doch dat men den buders genuch du, dar dat ver 
wert vorgedreuen, funder dy berden vnde ſweynre 
feholen huden vnde dryfen, alze fy van older gedan 
bebben, Dy berde onde fweynre tu Berlin fcholen 
buden onde dryfen tu Berlin alze fy ven older ge- 
den bebben, vnde tu Colnn neyn vee balen noch 
ennigb dar weder tu bus antwerden. Desgelifen dy 
berde pnde fweynre tu Colnn, ſcholen buden vnde 
dryfen tu Colnn, alze fy van older gedann bebben 
vnde tu Berlin neyn vee balen noch ennid dar 
weoer tu buß antıwerden. Desgelifen wen men 
bolte wil Fauelen vor Berlin vnde Tolnn, dy Fauelen 
ſchal men den Borgeren van beyden Steden utgeuen 
ut eynen bude, nach Rade des Radis, Wp of wonet | 
tu Berlin, dy magb bufen, Fauelen, garden, wefen | 
vnd andere ader bebben vor Lolnn, desgelifen wy | 
wonet tu Colenn, dy magb bufen, Pauelen, garden, | 
winbergbe, wefen vnd ander ader bebben vor Ber- 
lin. Vpp fulfe vorfchreuen eynunge bebbe wy Br- |) 
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genanten Borgermeiftere vnde Radmanne der Stadt 
Colnn aegeuen twe bundert fchof Bemisger grosgen, 


‚cn quden Berlinsgben penningen, yo achte penninge 


vor yaelifen grosgen, in beyder Stede nutz vnde 
fromen, tu wederftadunge deme Rade tu Berlin, upp 
det wy med em geeynet fin in allen beyder Steden 
eygendomen, alze geyftlifen vnde werltlifen libungen, 
dorperen, allen gerichten, buten vnde bynnen, ouerften 
vnde nederiten gerichten, bolten, werfen, weyden, wate- 
ren, tinfen, renten, onde in allen nutbardheyden dy 
der fin onde vallen buten onde bynnen beyden Steden, 
dy nu gereyt fin onde tufomende werden mogen, 
Feynes utgenomen, dyfeluen twe bundert Schod nad 
beyder Stede Rade in beyder Stede nut vnde fromen 
gewand, vnde etlife wederfope van deme Radhuſe 
by der langen bruggen mede afgefoft fin, als dat 
denne alle in den eynunges bryfe, den dy Erſamen 
Borgermerftere vnd Radmanne der olden vnde nyen 
Stad Brandenborgb by der Zauele vnde Sfranfen- 
forde bp der Odere gelegen, vor den fulfe bouen- 
fchreuen eynunge geidyin is, beyden fleden gegeuen 
bebben, vnde ok in den Brife, den dy obgenanten 
Borgermerfter vnde Radmanne der Stad Berlin vns 
ſunderlich gegeuen bebben, oF utgedrugfet is, Dat 
wy obgenanten Borgermeiftere vnde Radmanne, 
werken vnde gemeynen Borgere der Stad Colnn, dy 
nu fin vnde tufumftigb werden mogen, deſſe vor 
geſchreuen ſtucken, artikele vnde eynunge ewichliken, 
ſtede, vaſte vnde vnuorbrekeliken holden willen, fun- 
der allerleye wederrede, des tu Orkunde hebbe wy 
vnſer Stad Colnn Grottzſte yngeſegel witliken laten 
hengen an deſſen opem briff. Nach Chriſti gebort 
virteyn hundert iare darna ymme twe vnde drittigeſten 
iare, am negeſten Sunnauende na Sunte Nicolai 
dage des hilgen Biſchopps. 


Tas ODugina biefer Uttande auf Pergament befindet Kch in der Aënigl. Sltertbums» Zummlung zu Bredlam. 


LV. 
Markgraf Johann geſtattet dem Hans und Bethke Stavenow, Hebungen aus Dahlwitz den Vorſtehern 
des heiligen Geiſthoſpitals zu Berlin zu verpfänden, am 9. Januar 1433. 


Wir Jobanns, von gots anaden Marggraue 
zu Brandburg etc, Befennen offentlichen mit dDießem | 
briefe fur allermeniglih, das wir vnfern lieben 
getrewen banfen vnd Bethfe Stofenow gegonnet, I 
erlaubt vnd gevulbort haben, das fie den vorftendern | 
des heiligen Geiftes zum Berlin vier ſchock geldes | 
in dem dorffe dalewitg in den gewiften venten da- || 
felbft auff einen rechten widerfauff fur vierczig ſchock 
uerfauffen vnd uerfetczen mugen, gonnen, erlauben | 


Nas dem Gopioibudhe des Markgraien Jobann Pl. 52. Gebe, bei 


Berlieiige Hrfenben, 


vnd vulborten (ermächtigen) jn des auch in crafft 
dieß briefs, mit vnſerm anbangenden Infigel uerfigelt 
vnd Geben zu Spandow, am nehften freitage nach 
der beiligen drierfuning tage, Anno M CCCC® 
XXXINT. 

Die obgefhrieben IIII ſchog geldes fullen fie 
wider lofen in dreien jaren nad gebunge dießes 
briefs: da fur fein burgen heyne pful vnd Tile 
dobbirfow etc. 


Aichel. Calex dipdem. Brand, XL 2. 3% 

















Der Aurfürft befreit die Bürger zu Berlin und Cöln vom Zoll und Geleit in der Mark, mit Ausnahme 
zu Trebin, Sarmund, Plauen, Belig, Wriezen und Oberberg, am 10. Februar 1433, 


Wir Fridrich von gots gnaden Marggrave zu 
Brandenburg, des heiligen Römifhen Reiche Erg- 


Famrer und Burggrave zu Ylüremberg Befennen | 
offentlihen und bezeugen mit difem brief fir ung, 


unfer erben und für alle unfer nachkommen WTarg- 
greven zu Brandenburg, und dattzü fur alle dieiene, 
den dife nachgeſchriben fachen in Fünfftigen zeiten 
fimmermer mügen rüren oder antretten, das wir 
baben angefeben treffenlihe maningvelticlich trewe 
dinfte unfer lieben getrewen Ratmannen und gemeynen 
Burgern der Stette Berlin und Töllne, die fie vns, 


onferm lieben Son vnd der berfchafft offt und ma- | 


ninguert getan vnd erzeugt baben vnd in Fünfftigen 
zeiten furder mer tun mügen, vnd heben ſye vnd alle 
ire nachkommen, Burgere zu Berlin vnd Coͤllne, mit 
Rate onfer lieben Ratgeben williclichen mit wolbe- 
dachtem miüte begnediget und gefreyet von den zoͤllen 
vnd geleits wegen in der Margk zu Brandenburg, 
zu waffer vnd zu lannde, begnedigen und freven fy 
in crafft dits brieffs von den zoͤllen, alfo das ſy in 
etlichen Stetten füllen zolle geben, vnd zolles frey 
vnd ledig fein in der Margk zu BrandenburgF in 
nachgeſchribner weife; Zum eriten, ein igliche Burger 
zu Berlin vnd Löllne, die zu Trebin vnd Sarmuͤnd 
überfaren fol geben von iglichem pferde wen pfenning, 
von einem geuerbten Lüdhe zwen pfenning, von 
einem vngeuerbten Tuch einen pfenning, von einem 
zentner pfeffers vier pfenning, von einen vordel 
pardants zwen geofchen, einer tunne pleyfifche 
zwen pfenning, einer tunne hechts vier pfenning, 
einer tunne Aels vier pfenning; funder alle gefnydten 
gewande, bofen, mügen da füllen ſy Feynen zolle 
von geben; von einem fhod ficheln fullen fie geben 
ein ſcherffe, von einem deder leders vier pfenning, 
von einer tunne fwerer Stodfifch vier pfenning, 
einer tunne Störe vier pfenning, van einem vaße 


weins fol man geben ein Stuͤbichin weins, vnd für | 
das Stübihin fol man geben fouil gelts als cin | 


Stübichin weins wert if, auff das man dem Fauff- 


mean fein guͤt nicht vernicht. Fuͤrdermer fullen fie 
geben von einem Sade wolle zwen pfenning, eyner 


tunne Zonigs vier pfennina, einem zentner keſſel 


vier pfenning, von dem fechtzig eyfen vier pfenning, | 
von einer Rollen leynwat die einer Tunne ſwer iſt 


vier pfenning, eymem vaße Fremeref vier pfenning, 


von einer Tunne berings einen pfenning, von eimem | 


ongebawen WMulftein zwen pfenning, von einem 
gebawen Muͤllſtein vier pfenning, von einer Tunne 
fwers flahs oder bannffs wen pfenning, von 
einen faß Stabels zwen pfennig, von einem zentner 
{wer wachs zwen pfenning, von einem zentner 
fwer Talges einen pfening, vnd alle gewegen güte 
vnd babe von gefrewte gibt von itzlichem zentner 
vier pfenning; aber ein gewantfneider, der da überfert 


mit feinem Sneydgewannt es fey gefnydten oder 
gang, der fol frey fein vnd nichts geben, desgleichen 
ein kremer oder Feffelfürer, die fullen auch frey fein, 
wenn jie damit ir Fremerey, Fejfel, grappen vnd mit 
ender Fauffmanfıhag uberfaren zu den Jarmerdten 
byninen landes in der Marde, vnd fullen dann da 
Feinen zolle noch geleite geben. Darüber fullen die 
genanten Ratmanne und gemeyne Burgere zu Berlin 
vnd Coͤllne die ni fein vnd zukunffticlichen werden 
mügen über folich vorgefchriben zoͤlle zu Trebin vnd 
zuͤ Sermünde alles zolles vnd geleits frex vnd ledig 
fein vnd fullen nicht geben von allerley ware vnd 
Fauffmanfchag wenn vor iſt gefchriben. ZU Plawen 
fullen onfer genante Burgere alfo sollen, das fie von 
iglihem wispel roden, den fie vor Plawen über- 
füren geben füllen einen fchilling pfenning, vnd von 
einem laft mel auch einen ſchilling pfenning. ‚Sür- 
dermer füllen fie zu Plawen von aller ir ware vnd 
kauffmanſchatz alles zolles frey fein vnd nichts geben. 
Sürdermer zu Liebenberg und NTundberg wer da 
kauffmanſchatz überfürer von Burgern zu Berlin und 
Coͤllne, der gibt von iglichem pferde vier pfenning; 
wer da aber Fein kauffmanſchatz überfürt der fol 
nicht geben, funder er fol da alles zolles frey fein. 
Zu Pelig vnd zu der Brieffen bey der Deder 
gelegen fullen vnſer gnanten Burgere nicht mer wen 
einen Deißelpfenning geben, vnd fullen da alles zolles 
frey fein, Fuͤrdermer, was vnſer Burgere von Berlin 
vnd Löllne güts vnd kauffmanſchatz auf die Oeder 
vnd auch uber lannde bringen wenn zu Oderſperg, 
vnd ir Faufmanfchag durch die prude nicht füren, 
funder zu Oderſperg auff vnd nyder fegen, dauon 


‚füllen fie Feinen zolle geben vnd alles zolles Frey fein. 


Was fie aber güts vnd Pauffmanfchag, das zollpett 
ift, durch die Prüde fur Oderſperg die Oeder auf 
oder nyder füren, dauon füllen fie nicht mer wenn 
den balben zolle geben, Daruber fullen fie alles 
zolles zu Öderfperg gefreyer bleiben. Ober ſolich 
vorgefchriben Zölle vnd freiheit der Zölle in den vor- 
gefchriben Stetten, fo begnedigen vnd freyen wir 
fürdermer fur vns, vnſer erben vnd alle vnſer nach- 
Fommen mit volfommmner gnade vnd fregbeit der 
5olle in der Margk zu Brandenburg vnſer egenante 
Retmanne gemeyne Burgere vnd Burgerinnen 
die nü fein ond zurunffticlichen werden der Stette 
Berlin vnd Löllne, alfo das fie alle vnd ein iglicher 
befunder alles zolles vnd geleits innen vnd außen 
allen Stetten, Burgen, Sloßen vnd dorfern, one die 
vorgenanten aufgenommen Stette in der Margk zu 
Brandenburg, zu wefler vnd zu lande füllen fein 
gefreyet und dauon gelediget bleiben, Vnd wir ledigen 
vnd frepen fie darob in crafft dits brieffs zu ewigen 
zeiten zolles frey zu bleiben, aufgenommen die zölle 
die ettliche vnſer herren, Manne oder Stette von vns 
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erblichen befigen vnd haben, diefelben füllen doch | folten, fo fullen fie zolles vnd geleits frey bleiben, 
onfer egenante Burgere von Berlin und Coͤllne mit vnd wir wollen ond fullen ſy fchugen vnd befchirmen 
den zÖllen nicht befweren, anders dann von alter | nach vnferm vermügen mit gangem ernft, das fie 
berfommen ift. Würde aber eynche zwytracht zwifchen | ye bei folichen gnaden ond freibeit der zoͤlle bleiben 
ine vmb die zoͤlle, fo wollen wir fie an beiden teylen || one alle geuerde vnd pofe einfündunge. Und des 
fur ons vnd vnſern Rate beifchen vnd befcheyden, | alles zu orfünde geben wir ine difen brief mit onferm 
ir bewerfunge an beiden teylen verbören. Wurde | großen anbangenden Jnfigel verfigelt der geben ift 
dan von vns vnd onferm Rate erfannt, das vnſer zu Cadoltzburg am Dinfteg nah Sant Dorotbeen 
egenanten Burgere zolles pflichtich weren, das fie den | tag nach Chriſti onfers herren geburt viertsebenbundert 
geben; erfennt man aber das fie Feinen zolle geben | isre vnd darnach im drey vnd dreiffigiften iare. 

Na⸗ihaasl. Urchta VII. 52 Vera. Das an der Urluade bangenbe arake Keiterliegel ih beſa Adigt. Aüfter, IV, ©, 179 Hi incortert, 





LVII. 


Bereinigung der märkiſchen Städte wider die 


28. Oktober 1434. 


Wy borgermeitere onde radmanne differ nage- | 
ſchreuener ftede Blden vnde Nyen Branden- 
borgb, Berlin, Rolen, Sfranfenvord, Prigen, | 
Spandow, Bernomw, Nyeſtad, Struzeberd, | 
Droffin, Reppin, Wrigen, Widdenmwold,| 
Nowen, Ratbenow, Pelig vnde Poztamp 
Bokennen vor vnſſe gemeyne borgere vnde alle vnſſe 
nafomen in diſſime open bryve, dat wy uns in 
diſſem nagefchreuen ftufen, artickeln vnde puneten 
vorepnet vnde vordragen bebben, tofamene vnver- 
rufer to holdende. Am irften alfe von des beymelifen 


gerichtes wegen in Weftfalen, dar wy vnde vnſe 
borgere manichfaldih dräplifen befwert werden, | 
derumme wy ons alfo bebben vordragen vnde ge- | 


eyniget: Gefcheget, dat enich borger vth diſſen 
vorfchreuen Steden geladen worde von eingben fry- 
greuen vor den ffryenftul in Weftfalen, nemlifen | 
votb diffen boffiteden, worde eynich borger darutb 
geladen, de fchal vordern vnſen gnedigen Zerrn des 
Marggreven odder fynes bofftmannes briff; mad) 
man den bebben vnde oud des Rades briff, dar 





fpn, von aller vorfchreuen boffiteden wegen to fchry- 
uende, dat ſy deſto eren lifen mechtich fin vnde dat 
defeluige alfo dem Rade dat verborget bet, dem 
anflegere to duende, wes be en to rechte pflichtig ſy, 
vnde darto den anfleger geleyden onde veyligen (frei) 
fiber vnde veylih to vnde aue (bin und her), to 
Fomende, wenn by des bugberet. Desgelifen worde 
ymant utb den vorfchreuen Fleynen fteden darhen 
geladen, de ſchal Fomen in de boffitad, dar be to 
gelegen is, deieluige boffitad ſchal von wegen aller: 
vorfehreuen boffjtede fchryuen an den frygreuen in | 
vorfchreuener wyfe, darto ſchal be ouck vordern vnſes 
gnedigen bern offte fynes bofftmannes briff, offt bei 
den gebebben mad, de bryue fchal degbenen, de ge- 
laden is, vppe fyne eygen tberungbe ſchicken an den 
frygreuen, Dar be vor is geladen. Worde fich denne 
de frygreue an fulfe bryue vnſes qnedigen bern des 
marggreuen, ſynes bofftmannes oddir der Stede nicht 


vont 


Weſtfaliſchen Vehmgerichte 


und Freigraſen, 


keren, ſunder vortan ouer de ſaken to richtende vnde 
brechte den geladen man darouer in de acht vnde 
in vorder beſweringhe deß rechten, ſo ſcholde wy 
alle ſtede vnde nemeligh de Stad, dar be ynne is 
gefeten, ons daran nicht Fehren, funder man fal 
denfeluigen bolden vnde laten, in welfeme ftate be ie, 
by allen eren vnde werden, alfe be vor geweien is, 
eer wanne be in fodanen beymelifen gerichte was 
vorwunnen. Worden dene dar ouer de Stede alle 
oder eyne befundern odder de perfone, den de faren 
antreffen, odder ſyne biligbgers in den Steden gefeten, 
darumme geladen vor dat beymelife recht odder vor 
dat rike, fo ſchal ons allen dat tofamene gelden 
vnde willen ons nicht des von andern fundern; wenn 


wy willen vnde fcholen de fafen tofamene vthdragen, 
wat dat Foft, an Foften, tberungben vnde fchade. 


Bud Schal neyn man vth vnfern Steven vmande 


| laden vor dat beymelife vedht, be do ed denne mit 
‚ orloffe des Rads de Stad, dar be ynne wonet. Dede 
| be id dar bönen (berüber), fo fchal be numermer in 
vnſern Steden eyn borger wefen odder werden. Wes 
dergbene wanet, der geladen is, de Rad ſchal mechtich 


wy gnante Stebe alle odder eyne islife befundern in 


vnſern Steden to eren, lifen ond redhten mechtich fin 


in diſſem vorfihreuen oder andern fafen, den wille 
wy vnd fiholen nidyt ouergbeuen, funder em ſynes 
lifen ond rechten trumelifen byliggben yegen eynen 
ydermann, de fich gegen uns vnd vnſeme inwonere 
an life vnde rechte nicht willen nügben laten. Vortmer 
bebbe wy uns voreynet vnd vordragen, fodane vor- 
fchreuen ſaken vththorichtende vnd tu endende vppe 
vnſer aller koſt, therunghe vnde gelde, darto denne 
eyne islike Stad toſture (zuftenere), vnde hulpe geuen 
ſchal, 30 vafen des nod wert weſen, alſe bir nach 
ſteyt geſchreuen: Beyde Stede Brandenborgh ſcholen 
darto geuen drittich ghulden, Berlin vnde Kolen 
XXX gulden, Ffrankenford XXX gulden, Pritzen 
XII gulden, Spandow XIT gulden, Pernow XII 
gulden, Nyeſtad VI gulden, Struzebergh VI gulden, 
Monkeberch IV qulen, Droſſen VI gulden, 


KReppin IV gulden, Middenwolde VI gulden, 























Nowen VIII qulden, Rathenow Vlaulden, Belig 
IV gulden, Poftamp IV gulden. 

Diſſe vorfchreuen fture vnde geld ſchal erne 
yslike Stad gheuen vnd bringhen bynnen virteyn 
dagen, wenn ſy darto geheyſchet werden; dat ſchal 


dat toſamen ſchal bliuen, wente des behuff vnd not 
is uthtogeuende. To orkunde, dat wy alle Stede 


Auo ehem alten Eorlarium der Zieht Reunkabt-Ebersimalde, 
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vorgefchreuen alle diffe vorgefchreuene Punften vnde 
ertifele ſtede vnde vaſte vnverrucket bolden willen 
vnde ſcholen, ſo hebben wy alle vnde islike Stad 
beſundern vnſer Ingeſegel witlik an diſſen briff laten 


| bengben, de gegheuen is to Berlin, in Jar nad 
men denne leggben vppe eyne beqwemlife ftede, dar | 


Chriſti gebort virteynbundert Jar, darna in vier vnde 
drittigejten Jar, an Sunte Symonis vnde Jude dage 
des bilgen apoftelen. 


Gebe, bei Hirbel, Cal, diplenı. Pra⸗ Zappiesentbenb 2. 479, 





LV 


III. 


Der Kurprinz Iohaun, im Begriff eine Nitterfahrt, Pilgerreife nach dem Heiligen Grabe zu Ierufalem 
zu unternehmen, macht bekannt, daß er während feiner Abwelenheit den Haffe von Bredow zum 
Statthalter der Mark beitellt habe, am 24. Februar 1435. 


Jobans von gots gnaden NTarggraue czu Brand- | 
borg vnd Burggraue zu Yluremberg etc, Unfern | 
aunftliden grus zuuor. Erſamen lieben getruwen, 
Wir laffen euch wilfen, das wir nach willen vnſers 
lieben bern vnd vaters zu rate wurden fein, mit 
bielf des almechtigen gottes über mehr (Wer) ein 
Rittervard zu machen, vnd alfo euch vnd alle andre 
onfer berren, mannen vnd Stete mitſampt vnfern 
landen der marfe onferm houbtmann Zaſſen von 
Bredowen, Ritter, in onferm abemwefen entuolben 
baben, Ob ſich ennigerleg machen, er ewr oder Ir 
feiner bedriffen würdet, das er eudy dem belfen, raten 


vnd fein vermügen mir landen vnd leuten tun fol. 
Zirumb wir begern vnd euch mit fleiße bitten, Ir 
wollet dem gnanten Saflen in onferm abewefen willig 
vnd geborfam fein vnd alfo in vnferm abeweien 
gein Im tbun ale wir euch getrawen, des danden 
vnd anediglichen erfennen wollen. Geben zu Leipezk 
am tage Matthie Anno domini ete. Trecesimo quinto. 


Uugerhalb 
Den erlamen »niern lieben getremen 
Burgermeitern vnd Radmannen onier 
Stete Berlin vnd Loln. 


Original im fädtiigen Urchire Ir. 1184 — Bapter ınlt Spuren bes aufgebrüsen Eiegeld von vorben Mas, 





LIX. 


Information der General- Synode zu Baſel, wie es 
gehalten werden foll, am 27. Auguft 1435. 


Saerosancta generalis Synodus. Basiliensis in 
spiritu Sancto congregata vniversalem ecclesiam re- 
presentans. Ad perpetuam rei memorlam tanto sumus 
ad concedendum petentibus lJaudabili per nos ordina- 
tione statuta et decreta sub forma autentica pro- 
niores quanto ex hoc statutis et decretis hujusmodi 
eirca eorum observationem valeat fides certior ad- 
hiberi. Hinc est quod nos tenores constitutionum 
inferius deseriptarum per nos dudum editarum et in 
sessione publica per nos in majori ecelesia Basiliensi 
vndecimo Calend. februsrii auno domini millesimo 
quadringentesimo tricesimo quinto celebrata publica- | 
tarum et apud acta nostra de mandato nostro de- 
scriptarum. Ad dilectorum ecclesie filiorum Pro- 
consulum, Consulum ac vniversitatis opidi Spandow 
Brandenburgensis dioeceseos qui tenoribus hujusmodi 
se in judicio et extra asserunt indigere supplieationis 
instantiam de actis ipsis extrahi et presentibus annotari 
fecimus qui secuntur in hee verba: „Ad vitandum 
scaudals ac multa perieula subreniendumque con- 
scientiis timoratis statuit, quod nemo deinceps a 





künftig mit dem Banne der Kirche in den Städten ıc. 


'eommunione alieujus in sacramentorun administra- 
tione vel receptione aut aliis quibuscungue divinis 
;vel extra pretextu cujuscungue sententie aut censure 
ecclesiastice seu suspensionis aut prohibitionis ab 
homine vel a jure generaliter promulgate teneatur 
abstinere vel aliquam vitare aut interdietum eccle- 
siasticam observare, niei sententia prohibitio suspensio 
vel censura hujusmodi fuerint in vel contra personam 
eollegium vel voiversitatem ecclesiam aut locum 
certum vel certam a judice publicats vel denunciata 
specialiter et expresse aut si aliquem ita notorie 
excommunicationis sententiam constiterit incidisse, 
quod nulla possit tergiversatione celari aut aliquo 
juris suffragio excusari, nam a communione illius 
abstineri vult juxta canonicas sanctiones per hoc 
tamen hujusmodi exeommunicatione suspensos inter- 
dietos seu prohibitos non intendit in aliquo relevare 
nee eia quomodolibet suffragari. (Quoniam ex in- 
disoreta interdietorum promulgatione multa con- 
;sreverunt acandala evenire, statuit hec sancta synodus, 
quod nulla civitas, opidum, castrum, villa aut locus 























1 


ecelesiastieo supponi possint interdieto, nisi ex causa 
seu eulpa ipsorum locorum aut dominii seu rectoris 
vol ofheialium propter eulpam autem seu causam 
ulterius eujaseunque private persone hujusmodi loea 
iuterdiei nequaquam possint auctoritete quacunque 
ordinarie vel delegata nisi talis persona prius fuerit 
excommunienta ac denuncinta seu in oeelesia publieata 
nc demum seu reetoris vel offeialis ipsorum locorum 
auctoritate judices requisiti hujusınodi personam ex- 
communieatam iufra biduum inde cum effectu non 
ejecerint aut ad satisfaciendum compulerint, qua 
etiam post biduum ejeeta reeedente vel satisfaciente | 
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locum habebit, Nos igitur volumus et auetoritate 
vniversalis ecelesie decernimus, quod tenores hujus- 
modi vim plenam roburque et vigorem habeant eisque 
vbieuugue exhibiti fuerint vel ostensi in ommibus 
stari debeat et files plenaria adhiberi. Nulli ergo 
omnino hominum lieeat hane paginam nostre volun- 
tatis et constitutionis infringere velei ausu temerario 
‚ contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit 
| indignationem omnipoteutis Dei et vniuersalis eeclesie 
| se noyverit ineursurum. Datum Basilee sexto cealen- 
; darum Septembris anno a nativitate domini millesimo 
| quadringentesimo tricesimo quinto. 


mox divina resumi possint, quod etiam impendentibus || 


Kadı einer alten Abſchtift dm Arsive ber Ttadt Zvaabau. 


LX. 


ie Städte Berlin und Cöln erfaufen vom Johanniter-Orden deſſen Güter Tempelhof m. ſ. w., am 


23. September 1435. 


WF Borgermefjtere vnde Radmanne, virwerfe 
vnde gemefnbeide der Stede Berlin vnde Colen Be- | 
Pennen openber vor uns vnde onfe nafomende Rad- 
manne, vwierwerfe vnde qemefnbeyde der gnanten 
ftede Berlin vnde Tolen, vor allen dF deſſen brüf 
ſyn, boren odder Iefen, dat wi den Eỹÿghen Tempel- 
boff vnde dF dorpere Tempelbofe, Rigerftorpp, Margen- 
felde vnde Mergendorppe, met allen vnde iewelifen 


eren tubeborungen, wF men dF benuͤmen miüdhte, | 


dartbu beyden, Busge, welde vnde nemelifen dÿ See 
genant di Zegeſee, fo alze wÿ dF von deme werdigen | 
Bruder Baltbazer van Sliewen, ordinf Sunte | 
Johans des bilgen bofpitals to Jerufalem, in der, 
Marken, in Saffen, in Wendlande vnde in Pormeren 
Meyſtere onde gemefine bidigere vnde ſyme orden | 
recht vnde rvedelifen gefoft bebben, vmme vir vnd 
twintiabundert ſchok negenvnde drüttig ſchok vnde 
virtig groſchen an Bemisgen gelde, van demeſuͤluigen 
herren Balthazar van Sliewen obgenanten mey- | 
ſtere vnde ſyme orden tu eyme ewigen rechten lehne 
entphangen vnde em vnde ſyme orden daruan gelouet 
hebben truwe vnde gewere tu ſynde, alze berue lude 
oren herren van rechte vnde wonbeft bilk dun vnde 
fin ſollin, entphan vnde gelouen dat in kraft deſſis 
briues fo ane arg vnde geuerde tu holdende, dyſelue 
vorfchreuen Summe geldes unfe obgnante herre dF 
meypjtere van des Ordins wegen weder am Slote, 


Stad vnde land Swibbeßin geferet vnde gewant bet, 
vnde wanner deffe vorgenante vnſe bere dÿ meyſtere 
dodisbaluen afegegan is, dat god lange afwende onde 
andere mepftere in deffer Bellefen geforen werden 
vnde gefertet dejfeluen ordins, wuͤ vake ende die 
dat geſchyt van den onde giwelifen ſynem nafomenden 
meyſtere vnde orden, wollin vnde ſollin wF vnde 
vnſe nakomelinge den eygen Tempelhoff vnde dorper 
vorgnannt, med allen eren tubehorungen, dorch dren 
vnſer Borgermeyſter vnd twen, dren odder viren 
vnſer Radmannen ot beeden ſteden vorgnent, van 
aller Borger wegen beyder Stede entphan vnde en 
darvan ane eyde gelouen truwe vnde gewer tu ſyne, 
alze berue lude oren herrn van rechte vnde wonheit 
| Doch dorfen wi vnde vnſe nakomere 


bilk fin follen. 
der lehne nicht er odder vorder furen noch vorderen, 
‚it Fomen denne dÿ Funftigen meyftere in vnſer ftede 
eyn, Berlin odder Kolen. Wen vns det witlif wert, 
denne ſy vns dÿ lehn refen vnde lyen follen, ane 
gift ande gaue, na lude des genanten vnfers herrn 
des meyjters brife ons darouer gegeuen. Qu orfunde 
hebbe wF vnſer beeder ftede Ingefegele med rechter 
witſchapp an deffen briff Taten bengen. Gegeuen 
vnde aefchreuen na Crifti onfers beren gebort dufent 
virhundert onde ym viffonddrittigeften yare am ffridage 
‚vor Sunte Michils dagbe des bilgen Ertzengels. 


Adnigl Gchein. Staato · und Eakinets Achte, Perg, mit ben beiden aritileren Diegeln der Ziime Berlin usb Eäin, 





LXL 


Der Johamniter- Orden in der Mark Brandenburg 


ec. befehnt die Städte Berlin und Cöln mit den von 


ihm erlauften Gütern Tempelhof, Rirdorf, Marienfelde, Mariendorf u. ſ. w. und auittirt 
über 2439 Schod 40 Böhm. Groſchen Kaufgeld, am 26. September 1435. 


Wy Bruder Baltafar von Sliewen, Ordens 
Sunte Jobennis des bilgen bufes des bofpitals to 


Bertiniiche Urkunden. 





JIerufalem, in der Marcke, in Saffen, in Wentlande 
vnd in Pommern Meiſter vnd gemeine bidiger 
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Befennen offentlichen in duſſem brieffe vor allen luͤden 
die en feben oder boren leſen, vor ons, vnſen Orden 
vnd alle vnſe nafomende meiftere: dat wr med vol- 
Fomen Rade, wille, vulborde vnd gebeite vnferer 
pfleaere by namen: Bruder Nickel Tirbach tbo 
Wildenbrufe Lomptur, Bruder Nickel von Coldig 
Tomptur tbo Lagow, Bruder Engelfe Warborch 
Comptur tbo Suppligenbord, Bruder “Ainrid 
Ratzenborck Comptur tbo Werben, Bruder Peter 


Mundt Lomptur tho Ylemerow, Bruder Jans von | 
der Bude Lomptur tbom Quargen, Bruder Jans 
von Guntersbergf Lomptur tho Czuchan, Bruder | 
Arndr Uthdranck Perrer tho Stargarde, Bruder || 
Jobanns von der Owſt Perrer tbo Ronvnaes- |. 
berge, Bruder Leuinus Ratzleff Perrer tho Arns- || 
wolde van vnſer vnd onfes ordins wegen den Erfamen | 


vorfichtigen Borgermeiftern, Rathmannen, vierwerfen, 
gangen gemeinbeiden vnd allen Borgern Die nu fin 


vnd in Funfftigen tÿden werden der Stede Berlpn 


vnd Colen recht vnd redeligk lehenligk vorkofft vnde 


gelegen hebben vnd med Frafft duſſes brieffes tbo | 


eime ewigen rechten lehne vorFopen vnde Iyben vnſen 


vnd vnfers Ordens eigen, den Tempelboff und duſſe 
nagefereuen dorpere, beiden, Bulche und Ser, med | 
allen oren fryheiden, gnaden vnd med allen tbobe- | 


boringen vnd retidheiden alfe wy vnd vnſe Orden 
die in weren vnd wente an duffe tydt befeten vnde 
gebat bebben by nbamen: det dorp Tempelboffe 
med dem boffe vnde met aller tbobeberinge, dat 
dorp Richerftorp med der beide, med deme Briüfe 
vnd weſen darby gelegen, med allen tobeboringen, 
dat dorp Margenfelde med der windtmölen daruor 
gelegen met aller tbobeborunge, dat dorp Margen- 
dorp met aller tbobeboringe, dartu den See genant 
de Zeegerſee met aller fiſcherye und met aller tbo- 
beboringe, Alle duſſe vorfereuen dorpere, beiden, 
bufche vnde febe fcholen die obgnanten Borgermejtere, 


Retmanne, vierwercke, gange gemeinbeiden vnd alle 
borgere die nu fyn vnd in Funfftigen tyden werden | 


der Stede Berlin vnde Colen to ewigen tyden lehnlich 
befitten vnde bebben med allen gnaden, feybeiden, 
rechticheiden, nutbericheiden met allerieye Beden, 
tynfen, pechten, Renten, fruchten, wagendienjten, 
Tegeden, Rogfbimern, vpfarth vnd affarth med den 
Ferfichnen, med allen gerichten ouerſten vnd nederften, 
med allen edern, buffen, wörden, befeget vnd vnbe- 
feget, gewunnen vnd vngewunnen, med weſen, weiden, 
med gefilden, wegen, marficheidingen, med boltungen, 
beiden, welden, ſtruken, bufchen, med Jagden vnd 
alleıne weidewerf, met watern, feen, fiften vnd pülen 


flitenden vnd ftanden, ond med allen ander tobeho- | 
rungen in ond bouen der erden, wu man die magk 
genennen, nichtes vtbgenomen, fo wie vnſe orden vnd 
alle vnſe vorige meijtere die wente berto in weren | 
gebat vnd befetten bebben, die feolen alle in vor- | 


fereuener wyfe by dy gnanten Borgermeiftere, Rat- 
manne, vierwerden vnd gantzen gemeinbeiden vnd 
ellen Borgeren, die nu fin end tofomende werden, 
der ſtede Berlin vnd Loln ewiclichen bliuen, alfo dat 
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duſſe vorfereuen eigendom vnd leben, dorpere, beiden, 
Buſche vnd fee med allen oren tobeboringen in 
nepnerley wife noch van vorwylung der id noch 
vmb eingerley vorfumeniffe der gnanten Burger- 
meljtere, Ratmanne, vierwerdfen, gemeinbeiden vnd 
aller borgere die nu ſyn vnd tufomende werden der 
ftede Berlin vnd Loln, noch in anderer wyſe, wu 
men die machte numen, weder an vns, vnſen orden 


"oder tufomende meiftere in Funfftigen tyden Fomen 


iholen; fundern wy vortyen vnd laten affe med 
macht duſſes brieffes von vnfer, vnfer nakomenden 
meiftere vnd van onfers Ordens wegen von dem 
vorfereuen egen Tempelboff med Den vorgenumeden 
dorperen, feben vnd Buſchen, von allen oren tobe- 
borungen vnd von alleme rechte, dat wy vnd vnfe 
Orden daran gehad bebben und in tofsmenden tyden 


hebben muchten ond vorlaten der manfıbep vnd den 


buren des egens Tempelboffe aller de vnd buldingen, 
die fie ons end vnſeme Orden gedan bebben, vnd 
wyſen die manſchap vnd gebure med oren efden vnd 
huldingen vnd med allen guderen des vorbenumeden 
eigens an die vielgnanden Erſamen Burgermeiſtere 
vnd Ratmanne, vierwerden, ganze gemeinheiden und 
allen borgern die nu ſyn oder tofomende werden der 
ftede Berlin vnd Colen to ewigen tyden darby to 
bliuende, und vns vnd vnſeme Orden nidıts daran 
to beboldene wenn herſchap, manfıbep vnd lehen: 
Doch fo beholden wy vns, vnſerm Orden vnd ne- 
Fomenden meiitern befondern Dat KRerfichen in dem 
dorpe to Tempelboffe, med dem Rerfichne to Richers- 
ſtorp, dat tu Tempelboffe inne bort, dar wy, vnſe 
Orden vnd onfe nafomende meiftere wollen macht 
bebben to fetten einen prior, die de Ferfen vnd Dat 
volf to Tempelboff und Richerſtorp mer den bilgen 
Sacramenten beforget, fo vafe des noth werdt wegen. 
Dyſulue Prior ſchal dat ok bolden na willen vnd 
Rede der Borgermeſtere vnd Ratmanne der ſtede 
Berlin vnd Coln: Dede des die Prior nicht, und die 
gensnden Ratmanne fafen badden to dem Prior, der 
be fi med redehfer antwert vor vns oder vnſern 
nakomenden meilteren nicht mochte entfchuldigen, fo 
fchole wy oder vnſere nafomende meiftere en einen 
andern Prior ferten, wenn fie dat von vns folden 
begeren, dy dat ok ſchal bolden na willen vnd be- 
begelicheyden der vorfereuen Borgernieijtere vnd Rat- 
manne der Stede Berlin vnd Coln; vnd derfuluige 
Prior, de van vns vnd vnſen nafomen gefettet werdt, 
ſchal bebben eine woninge vnd bof tenden der Ferfen- 
muren an, vortan by dy fee lanf vnd breid wente 
en den ftraten tbun, vngehinderd vnd funder infel. 
In duffen vorfereuen quderen neme wy dr befundern 
den wagendienft im dorpe to Tempelboue, Die dar 
gebort vnſeme genedigen bern dem Marggreuen to 
Brandenburg; vorrmer nemen wy dt ſodane qudere 
vnd Renten alfe dy Kandfiheppen end ILandryder 
bebben ın den vorfereuen quderen: Befondern bebben 
dr Landfcheppen im dorpe Iempelboffe vp adıte 
busen Rente, vp islifer huue drÿ grofchen fes pen- 
ninge, einen balben fchepel baueren, ein viert Roggen 
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vnd ok ein viert gerjten. Of bebben dy Kandfchepen | 
im dorpe to Margenuelde Tynſe vp adıte buffen; vp 
iglifer buue ſeß groſchen. Sunderlifen bebben of dy 
Kandrydere in deme dorpe to Tempelboue Rente vp 
vo vnde drüttig buuen; op ielifer huue def geofchen 
feß penninge, einen balben ſchepel baueren, ein viert 
Roggen vnd ok ein viert gerſten. Vor duffen vor- 
fchreuen eigendom, Heben, dorperen, Bufchen, beiden 
vnd fee med allen oren tobeboringen bebben vns 
vnd vnfeme Orden dy gnanten Borgermeiftere und 
Ratmanne to Berlin vnd Coln von orer vnd aller 
orer Borger wegen in einer Summe wol tu dancke 
gegeuen vnd betalet vier vnd twintig bundert ſchock, 
negen vnd druttig ſchock vnd viertig groſchen an 
bemiſchem gelde, dy wy in vnſes Ordens nud vnde 
fromen gekeret hebben, vnd beſundern daz landslot 
vnd ſtat Swibbeßin daruon weder gekofft bebben, 
der ananten ſume geldes wy en vor vns, vnſen 
Orden vnd nafomenden mepyſteren quid, ledich vnd 
loß feagen, in craft duffes briffes. OF ſcholen die 
obgnanten Borgermeiſtere, Ratmanne, vierwercken 
vnd alle Borgere, dy nuͤ ſyn vnd tukomende werden, 
der ſtede Berlin vnd Colen duſſen vorſcreuen Sigedom 
vnd lehen, dy dorpere, ſee vnd gudere, med allen 
oren tubehoringen leenlich beſitten vnd hebben, fry 
vnde geruiglich, one allerleye dienſt vnde beſwerunge 
der ſy vns, vnſeme Orden vnd allen vnſen nakomenden 
meyſteren noch Imande nicht ſcholen plichtich weſende 
to duͤnde in neynerley wyſe; ſundern wy ſcholen ſy 
laten ane alle beſwerunge vnd dinſte vnd ſcholen 
vnde willen ſy vnd dy gnanten dorpere vnd guͤdere 
ſchutten, ſchermen vnd verdedingen glik vnſen vnd 
vnſers Ordens andern mannen vnd guderen nach 
vnſerm beſten vormogen. Geſchege ok dat dy vel- 
genumeden Borgermeiſtere, Ratmanne, vierwerken, 
gantze gemeynheyden vnd alle Borgere dy nu fen 
vnd tokomende werden der ſtede Berlin vnd Coln 
duſſen vorſchreuen eigendom, lehen, dorpere, guͤdere 
med oren tobehoringen von vns vnd vnſen nafo- 
menden meiſteren vorderen und ſuken ſcholden to lyen 


Ass dem colnchen Torrelbuche 
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leenlich, dy ſcholen ſy nicht vorder plichtich ſyn to 
vordernde vnd to ſuken wenn in den ſteden Berlin 
vnd Coln: wenn wy oder vnſe nakomende meiſtere 
der komen, fo ſcholen wy oder vnſe nakomende 
meiſtere dartu alle tydt vorplichtet ſyn drin Burger- 
meiſteren vnd twen, drfn oder viren dt orem Rade, 
dy ſy dartu ſchicken van beyder ſtede wegen, dy 
gnanden lehen vnd eigendom to lyen, wenn ſy dat 
on vns ſuken vnd vordern, ane allerlexe gifft vnd 
gafe, ane allerleye leenware vnd ane allerlere eyde, 
dy ſy noch vns, vnſen Orden odder vnſen nafo- 
menden meyſtern nicht plichtich ſcholen weſen to 
duͤnde in neynerlex wyſe; ſundern ſy ſcholen vns 
vnd vnſen nakomenden meyſteren vnd vnſem Orden 
glouen, truwe vnd gewer to weſende, alſe berue luͤde 
oren herren van rechte vnd wonheyd billik ſyn vnd 
din ſcholen, vnd ſcholen dy lehen in neynerleve wyſe 
mogen vorſumen. OF ſchole wy, vnſe Orden end 
alle vnſe nakomende meyſtere duſſe vorſcreuen eigen- 
dom, leben, gudere, med allen oren tobeborungen den 
vilgensnden Burgermeiftern, Ratmannen, vierwerden, 
gangen meinbeyder vnd allen Borgeren dy nu fyn 
vnd in kumfftigen tyden werden, der ſtede Berlin vnd 
Coln to ewigen tyden ein vecht gewer ſyn, alle recht 
iſt vor allermenlih, geiſtlich vnd werltlich dy vor 
recht komen mwrllen alſe recht iſt. To orkunt merer 
bekentnuß vnd groter ſekerheit hebben wy vorbenumede 
meyſtere Bruder Baltaſar von Sliwen vnd wy 
vorſchreuen Plegere, Comptur vnd Perrer nemelick: 
Bruder Nickel Tirbach to Wildenbrucke, Bruder 
Nickel von Colditz komptur tom Tempelhoffe to 
der tyd alſe duſſe koup geſchien is vnd itzund to 
Lagow, vnd wy alle andere vorbenumt iglich ſyn 
Imſigel vor ons, vnſen Orden vnd nakomende meyſtere 
med witſchap vnde med wolbedachtem mude vnd 
rade laten hangen an duſſen brieffe. Gegeuen im 
gemeynen Capittel tom Quartzen na Godis geburt 
virteinhundert im vyff vnd druttigiſten iare am 
Mondage vor Sunte Michels dage deß hilligen Ertz 
Engels. 
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Küken, TL Z. 38 wicht dieſe Urlande Sehe iucarreci 


LXII. 


wahrfcheinlih beim Kurfürſten) über ihren Propſt, 


Die Rathmannen zu Berlin und Cöln beſchweren fich 


ohne Datum, um 1436. 


Deſſe nachgeſchreuen ſchickunge vnde tufprafen 
hebben wy Borgermeiſtere vnde Radmanne der 
ſtede Berlin vnde Colen weder vnſen hern deme 
proueſte, van ſinem vnde ſyner cappelane wegen, 
daran vns dunket dat vns tu kort an geſchyt. 

l. Am irſten. 
godes wille fpende odder filebat dun, vnde den cap- 


pellane dy van deme predifejtule verfunden wil laten, lt 
virweken oder targetyde na bolden laten, dy des Doch 
ſuſt pnuorpflichter fin, vnde dar men of nicht eygentlich 


des willen dy cappellane vmme godes wille vnde funder 
aift nicht dun, vnde vordern dar gabe aue, dat uns 
doch ganz onredelid; onde vnwonliken dunfet, dat mean 


fulE gud werf vmme aelt fordern fchole, dar men 
doch ſuſt dy vmme godis wille vmme ſuſt vnde nycht 
to anholden ſolde, vnd ſulkes ok van older ny geweſt 
is. Bidden wy, vnſen bern den proueſt tu vnder 


wyſende, durch fine cappellane tu beftellende, dat eyn 
Wan welf gud menſche vmme 


fulfes vorbat werde vermeden vnde auegedan. 
11. Item, dat be erlife vnſe Borgere vnde bor- 
gerynne drengett, dat ſy oren vorſtoruen frunden folen 


aue derferen moge, oft it dp vorftoruen befcherden 
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bebben; wan fine cappellane bringen em vor, dat it 
funder tyden befcheyden werd, doch vorfundigen fy 
des nicht vor deme volfe, wen men dy Franfen med 
dem bilgen fseramente berichtet, alze doch wonlich is, 
funder naber, warn dy Franfen vorjteruen, denne ſeggen 
fy it irſte vth, Dat ons of vnwonlich dunket vnde van 
older nicht geholden is. 

III. Item, dat dyfeluen virwefen iargettde, dy 
men boldet in den Ferfen vnredelich gefungen werden 
med dren leccien, baluen falme vnde baluen noten, 
oP vake dar ongefungen bliuen, wen men ſy bolden 
fel, daromme denne vnſe borgere nicht gut genuch 
bebben iargetyde tu befcheden odder vir werfen, duchte 
vns wol redelich, ok lichte vor em wefen, dat eyn 
ſulket redelifer beftellet worde. 


1V, Item, wann welfe lude gnade bebben vnde | 
befcheyden in den Floftern iergetyde, vnde werden dar | 


gebolden, denne wil onfe bere dy proueft ore frunde 
dertbu drengen, dat fy ſulk iargetyde tu der parren 
of folen laren holden, dat ons vnredelich dunket, nach 
deme it dar nicht is befcheyden; oF is it von older 
nicht alfo gebolden. 


V. Jtem, dat vafe in den Ferfen cappelane brof | 


is, Alze nemelidy ouer ier, vnde dat iar tu vnſer 


liuen frowen nicht wanne yn funder tyden en Feyn 


cappellan is gewejt, daran denne vns tu Fort ſchyt 
vnde vnſen borgeren verfumeniffe Fomet. 

VI. Item, dat vnſe bere dy proueft funder tyden 
esppellene upnemmet, dy med refunge der bilgen 
ſacramente, lefen unde fingen vnuorſtendlich fin, vnde 


dy Ferfen ouel beftellen; darvmme ſich denne dat volf 
der parferfen entfromder, dat vnſem godisbufe vnde 


lidyte em feluen tu ſchaden komt. Ducte vns wol 
redelich, dat be dat anders muchte bejtellen. 

VI, Item, dat be eyne ordinacie der Altaria in 
fyner Ferfen tu belefen vnordelich gefetter bet, alfo 
det etlife altare onbelefen ſtanz etlife prifter bebben 
dry altare odder pire, vnde dy priftere dy Dorpparren 
bebben, altaria belefen, dy des bilgen dages tu oren 
dorpern fin vnde dy altaria nicht belefen, vnde fo 
bet men denne alderwenigeft miffen wan men der 
tbum meyſten folde bebben, dat uns of vnwonliken 
dunfet. 

VII Jtem, wan men tu Tolen Findere dopet, 
fo fordern dy cappellane ok twe penninge mer wan 


men tu Berlin geft, unde wan it van older gebolden | 
is, dar den vnfen befwerunge an ſchyt vnde dunket 


ons onwonlifen wefen vnde van oldere ny fo bolden. 

IX. Item, datonfe bere dy proueft vns befwere 
med deme oppere, buten den vir tyden vnde opper- 
dagen, indeme dat be uns nicht furder met vinfenogen 
onde helre, vire vor eynen penning tu wiffele, wil 
beftellen, dar men mede tbu ſylemiſſe, kerkgange vnde 
bochtyden oppern muchte, alze dy vorige prouefte 
gedan hebben, vnde was ok von langen isren gebolden 
is; vnde vor vns oppenbar gejetb bet, desgelik of 
ſyne cappellane geſeth bebben: dat it Cayns oppere 


fy, vnde wr fulF oppere opperde, den wolde be it tu | 


Rach einer glerhyeleigen Ablhriit. 
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bone vnde fmabeit van deme altare towerpen. Med 
fulfer wyfe drenget be ons dartu, wedder vnſe olde 
wonbeyt, dat wy qud pagiment munte oppern, dat 
den vnſern grote befwerunge ie; vnde dunket uns 
vnwonlich vnde is van older fo nicht gebolden. 

X. Item, welfe wedewe dy ſich vorandert, der 
willen dy cappellane vor truwen, ſy ſegge denne vort 
irfte, Dat ſy oren vorftoruen manne bynnen der wert- 
fhepp Vilgen vnde felemifen wil fingen laten; dat 
ſy alfo vptyn vmme ores fromes vnde nichte vmme 
der ſilen ſalicheit wille. Vnde is of van older ny 
geweſt; ſunder wes geſchyn is, dat is van guden 
willen tugegan. Daran dunket uns of, dat vns tu 


ı Fort geſchyd. 


XL Item, dat be vnſen borger Paul Wolderife, 
dr ſich med vnwetenheit bet verfumet, bet geladin, 
eyn ſulket tu verbuten. Dun em dy vnſe ſulke bute, 
alle be em vorſette, nicht geuen wolde noch en Funde, 
Dune fette be em bonlife openbere bute tu bolden, 
alfo, dat be det Sundages vor den vanen naket gen 
vnde ſich pigen folde. Vnde nad vnſen gedunfen 
was dy fchult algo nicht gewand, ofte be ſich vor- 
fumer ſcholde bebben, dat ſich dar openbare bute vor 
geborde; funder vil bilfer duchte, dat be ir ſuſt med 
ordrlifer bute vnde penitencie gegen gode folde vor- 
butet bebben, wan med openbarer gerielen odder med 


gelde odder byre, dat van em genomen is, darmede 


be, alze wy beforgen, nicht onfen bern gode [under 
vnfern bern dem prouefte vorbutet bet, dat vnſe 
borgere tu bone vnde fmabeit is geſchin, vnde vns 
dunfer gang vnredelicd werfen. 

X. Item. So wy, vme vorfomendes wille 
tufunftiges vnde vnuorfilifes fhaden nu allen vnſer 
ftede inwonre, dy eruen vnde bufere bebben, tu frome 
onfer ftad geboth bebben aefettet, dat nrmand med 
drogen dake ſyn gebumwe defen ſchole, vmme fuers 
wille: wu wol nu vnſe here dy proueſt vnſen geboden 
nicht meynt vnderdan tu weſen; doch ane befumme- 
runge, dat vnſern gnedigen heren, ſinen ſteden vnde 
gemeynen ynwoneren Berlin vnde Coln vnuorſilik 
varlik ſchade entſtan muchte, het he ſyne ſchune tu 
Colen med ſulken drogen dake laten decken, dat vns 
wol bilker duchte, dat be dat aue dede, vnde fulf 
nuͤtſam erlik bot, em vnde vns allen tu frome ge- 


‚fetter, medcholden folde; wan fodan uptutynde dar 


vnuorwinlif fchaden aue entſtan muchte, nachdem 
etlife ftede van ſulkes dafes wegen in aroten vorderffe 
vonde not Fomen fin, alze witlih vnde openber is. 

XIII. Item. Wanner funder tyden dode Finder 
begrafen werden, vnde dy cappellane werden gebeden, 
dat ſy dy doden med wywater befprengen pnde med 
erde bewerpen folen, des willen ſy nicht dun, dat 
vns doch onwonlifen dunket wefen. 

XIV. Item, dat vnſe here dy proueſt nicht 
gunnen wil, dat dy priſter dy gnade hebben, des 
morgens fruge nicht miſſe mogen leſen, dat ok 
vnwonliken dunket weſen. 


























Bereinigung der Mathnannen zu Berlin und Cölu mit ihrem Propfte, über mehrere Differenzen, am 


25. November 1436. 


z Nach Lrifti gebord dufent virbundert darna jm l 
viff vnde druttigiften Jare an funte Ratherinen auend | 
vor der Maltyd jn Sunte Yicolai Ferfe tu Berlyn je 
gededinget tuſchen Ern Siffrid Sagf, probft tu 
Berlyn, an eynem, vnd den reeden tu Berlyn vnde 
Colen am anderm dehlen, vmme diſſe nachgeſchreuen 
ſaken, ſtucken vnde Artikel, dy jn nageſchreuener wyſe 
ſcholen werden geholden: Thum irſten, Dan des 
tegedes wegen tu Colen js gededinget, wo dy tyd 
Fommet dat man teget geuen fihal van den bufen | 
vor Lolen, dygenne dy den teget geuen wil, dy ſchal 
dem probft odder den fynen tufeggen, dat be Fome 
vnde neme fpnen teget, Wen denne dy probſt dat 
tuſchicket, den ſchal man van eynem ende laten an 
tellen war be wil. Welke druttigefte mandel, dy en 
nach dem talle vallet, Schal dy probft wegbnemen tu | 
tegede, vnd vortan auer dy druttigifte mandele, nach | 
deme talle fyn dar fo vele mandelen. 

Dortmer is gededinget: Weret dat dy probſt 
ennige ſaken hadde jegen ennigen borger, den ſchal 
ber irſten laten laden eer wen bee en met rechte 
manet, vnd ſchal en dy ladunge twe odder dry dage 
tuvorne vorkundigen. Wen dy borger vorkomet vnde 
tuſprake horet, ſo magh ſich dy borger ſchutten vnde 
beſchermen met rechte nach ſynen vormogen, vnd dy 
probſt ſchal neynen borger laten manen, ber hebbe 
en denne jrſten vargeladen. Dyt wil dy probſt dry | 
odder vyr jar alſo holden vorſukende, oft dy wyſe 
wil ſich duͤn laten vnde gud weſen. 

Item. Wen des probſtes cappellan met den 
hiligen ſacramenten gan tu eynem kranken menſchen, 
den ſcholen ſy nicht dartu drengen, dat he eyn 
Jaͤrgetyd odder druttigiſte dem probſt beſcheyde; 
ſunder ſy mogen en wol met redelikes gudlikes vn⸗ 
derwyſunge anholden, dat he vmme ſyner ſylen 
falifeyd wes geue. Worde denne deme probſte eyn 
Jaregetyd odder druttigiſte beſcheyden, dat ſchal dy 
kappellan openbar utſeggen vor den luden dy jegen- | 
wordid ſyn. Denne fo magb dy probit dat Jare- 
getyd ende druttigifte manen, vnde ſchal darvor ok 
in den Ferfen redelife vilgen vnde miffen met anderen | 
gedechtniffen godlifen vnde erlifen bolden Taten. : 
Worde auer den probfte neyne Jargetyd noch drut- 
tigifte befcheyden, To ſchal bee des van nymande 
vorderen. 

Nah tiner gleihyeitigen Abicheiit ver Archlve. 





Omme dy altaria tu beftellende jn den Perfen, 
meynet dy probft eyner tyd tunorramende, denne 
wil bee den rad dartu heyſchen, dat fy erlife ut dem 
rade dartu ſchicken, dat dy belppen eyne gude wife 

vynden, det dy Alteria in den Ferfen godlifen vnd 
erlifen bolefen vnde vorftan werden, 

Vortmer vmme alle andere fafen dy dF probft 
jegen dem rade, vnde dy Rad jegen den probit bet 
fcholen qutligb vnde fruntligb anſtan wente des 
negeften funauendes nad} den auerften ſchirſt komende; 
denne fcholen fy tufamene Fomen vnde ore tufprafe 
vnde antwerde jegen eynander laten fruntligb vor- 
luden, vorſukende, oft fy fich gutliken darvmme mogen 
vordragen. 

Item. Dy fafen tufchen den probft vnde Bernd 
Groten fchalen aqutligb anftan wente des negeften 
funauendes nad den ouerften. Denne wil dy rad 
vpyffe odder feife ut dem rade, vnde dy probit ſchal 
vife odder ſeſſe van der prifterfchapp dartu fchiden, 
orer twyer tufprafe unde antwerde to borende; Dy 
icholen vorfufen oft fy dy fafen muchten fcheyden. 
Dorop ſchal dy probft Bernd Groten geuen eynen 
lofebriff, wen ber odder ymand von fyner wegben 
daromme bidder, Were ofe Bernd Grote vmme 
ander fafen van ymandes wegen jn dem banne, 
darmede ber ſich dagb vorſcheyden vnde berichtet 
hadde, darover ſchal dy probſt of geuen Bernd 
Groten eynen loßebriff, wen ber den bidden let. 

Vortmer dy ſaken tufchen dem probft vnde 
Auguſtinus Dolder ſcholen ok an beyden deblen 
fruntligb anftan wente des nebften funauendes nad 
den ouerjten; denne willen dy Radberren vyffe oder 
feffe ut deme rade, vnd dy probft fihal vyffe odder 
feffe van der priſterſchapp darthu ſchicken, dy fcholen 
dy fafen nach beyder parteyn tufprafen vnde ant- 
worden boren, vnde vorfufen, oft fy dy fruntlifen 
mogen vorfcheyden: Darvp wart gededinget, dat 
Augujtinus dem probjte fcholde betalen eyn Jar- 
getyd tufchen dyt vnde wynachten, 

Item vmme des probjtes fafen jegen Jurgen 
Jungen tu Lolen jffet gededinger: wil ber Chomaß, 
Fofter tu vnſer liven frouwen, by fyner warbeyd jn 
eydes ſtad feggen, dat Jungen bruder befcheyden 
ber en Jargetyd, fo ſchal man dat dem probfte geuen 
vnde vermügen, 





LXIV. 


Markgraf 


Johann übergiebt Heinrich Saligen die Münze in der Stadt Brandenburg mit der Vers 


pflichtung, die Pfennige und Scherfe wie die Berliner zu prägen, am 26, Dezember 1436. 


Wir Jobanns, von gots gnaden marggreue| 
to Brandenborch vnd Borggreue to Yroremberge, 


Befennen openbar mit deffem briue vor allen den 
die en ſihn edder boren lefen, dat wy uns mit dem 





Berliniiie Urkunden 
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Erfamen vnſeme liuen getruwen Zinric faligen 
wifer deffes brieues vmme onfe munte jn vnſer Statt 


Brandenbord verepnet vnd verdragen bebben na | 


deffe nagefchreuener wife, So lange uns vnd cm dat 
van beiden deilen euen vnd bequeme is. To dem 
erften fihal dy gnante hinrick falige jn vnſe ſtatt 
Brandenbordh upp vnfen flabh Brandenborgifcde 


penninge ond Tcherff io die mark ſuluers upp fulf 


witt vnd Forn vnde na allerwife, als die ven Berlin 
vnd frandenforde penninge munten vnd flahn 
lsten, Munten vnd flebn, doch efft an der vynen 
marck veylde (fehlte) ein quentin gancz effte balff, 
myn edder mebr vungeuerlifen, dat ſchal dem gnanten 
hinrick faligen funder vere weſen. Ge fchal of 
vns effte onfen gewaldigen, die wy dar to ſchicken 
werden, getrewelife Refenfchepp vnd Munte Recht 
daruan dun, alfe ſik vÄn rechte acbort, vnd wy dcs 


Nah dem Copialtbuche des Warkgraten Jedenn, fol 34 
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mit em eingeworden fin, Sunder enngerley argeliſt 
vnd one alle geuerde. Vnd dar diefulue binrid 
bouengeichreuen munte fo lange vns vnd em Dat 
euene vnd begweme is, Alfe bouengefchreuen jteit, 
na fulfer bouengefchreuener wife munten flabn vnd 
vorftan ſchal vnd wil, dat befft by vns lifflifen mit 
opgereeften vingern alfo vngeuerlichen to bolden to 
den bilgen geſworn. OF fcholen die Erfamen vnfe 
liuen getrewen Borgermeiftere vnd Radmanne vnſer 
beider Stede Brandenbord, alle wyle die gnante 
hinrick dar munter, alle wekelick penninge und ſcherff 
pruuen vnd ſchowen und der bey von vnfer wegen 
dun, alfe ſik van rechte gebort. Des to vrfunde mit 
vnſerm anbangenden Infigel verfigelt vnd Geuen to 
Tangermunde, an Sunte Stephans dage des heiligen 
merterers, nad Criſti vnſes bern gebort vierteyn- 
hundert jar vnd darna in den Seßundrittigiiten jaren, 


Serden'ö Cod. VIL 2. 87-2 





LXV. 

Peter Möller und Peter Sunmnenbergf, Vorſteher der Liebenfrauengilde zu Cöln, bezeugen, daß ber 
Altariſt Conradus Schum zu Berlin 3 Schod jährlicher Rente hergegeben habe, damit wach feinem 
Tode, alljährlich zu Mitfaſten, in allen Pfarr- und Kloſterſchulen eine Spende verfündiget und am 
Mittwoch darnach, aus der St. Petersfirche, einem jeden Armen, welcher um Almoſen bitten würde, 


ein guter berlinſcher Pfenning gereicht werden folle. 


Ueber diefe Spende Sollen die Nachkommen 


des Stifterd und der Nath zu Eöln, Letzterer als Patron, die Nufficht führen. Am 29. Jannar 1456. 


Dor allen Küden, dy dien Breff ſehn, oder 
boren leſen, befenne wy Peter Möller und Peter 
Sunnenberaf, Vorſtendere unfer Iyven Srowen Gülden 
vn der Stadt Coln, by olden Berlen, vor uns, unfen 
Nakommenden Vorftendern, und Bülde- Brüderen, 
derfeluen Gülde, det vor uns und unfer gemeynen 
Gülde-Brudern, Fomen is, dv Andechtige Ern Lon- 
redus Schum Altariſta, t0 Berlin und Loln, met 
guder Andacht, gefundes Lywrs, und met wolbedschten 
Mude, und bet uns vorgeqewen, dat be umme gudes 
Luvorfichtes wille, den be to uns umde unfer Gulden 
drüge, und vermude, umme ferner Sylen Selicheit 
und unfe Gülden ere Wille, ſyne Nlmofen, unde dyt 
nagefchreven Teſtament, by unfer Gulde bevelen 


wolde, darwy em ſünderlicken umme dandeden, und | 


willichliden ven em annameden. Ns bet dy genante 
Bern Conradus Schum unfer vorfhrewen Bülde, 
med guden beraden Nude unde Willen affgetreden, 
unde gewefen an Wederfope, dy dar ſtan twe und 
dröttig Schog Großgen, unde tenfen, alle jare dry 
Schog Großigen, an quden Berlinifchen Pennigen, 
acht Pennige vor icklichen Großgen gerefend, doch To 
befcheiden, dat be dy tynfe by ferne Levende felven 
beven unde nemen fchole, Ever na ſyne Dode, fcholen 


dy tynfe und Rente fulkommelicken an unfe Gülde | 


gefallen, dawon wy unde unſe Ylafomelinge, em 
alle jar to ewigen tiden, to metfaſten exne Spende 


in allen Parren umd Llöfter ſcholen verfündigen laten, 
und denne des neften Myddewecken darna reden unde 
geven ut Sünte Peters Rerden ernen gvveliden 
armen Menſchen, dy umme Almoſen darhen Fommet, 
eynen guden Berlinißgen Pennig. Det alle wy mer 
wolbedachten Mude bewillet, geannamet und gelavet 
bebben; bewillen, annamen und gelaven med deſſen 
Brive, vor uns und unſe Nakomelinge ewichlicken, 
ſo to holdende ane gewere; weret denne ſacke dat 
wy oder unſe Nakomelinge dar ſümig inne worden, 
und det nicht alſo hilden, So mögen und ſcholen des 
genanten Ern Conradus Schum Fründe, de nu ſyn, 
unde hernamals werden mögen, (als oock) dy erſame 
Rad beyder Stede Berlin und Coln, dy nu ſin und 
künftig werden, uns ader unſe Nakomende Meiſtern 
und Bülde-Brüder gemeynlich, darto vordern, heyßgen 
unde anlangen, dat yo vn vorgeſchrevener Wiſe ge- 
holden werde, und warmer dy vorgefchreven Wederkop 
upgefet werden, So fcholen wy dy vorfchreven ſumme 
Geldes wedder anlegen, an redelide Rente und Kope, 
dat wy und unfe Nakomelinge befennen und ver- 
antworten mogen. Eyn fodann unde alle vorſchreven 
ſacken diſſes Brifes, gelove wy vor uns, unſe Yla- 
Fomelinge und gemeine Gülde-Brüder, Dem genanten 
Ern Conrado Schum, unde allen fvnen Sründen, 
dy nu (pn, unde werden mögen, darnegeſt to guter 
Hand den Erfamen Radmann der Stede Berlin und 





Eofn, dy nu fen und Fünftig werden, dy dy gqenante | 
Ern Conradus Schum darinne als fyne leve trüwen 
Patronen unde Vorwefers erwelet bet, dat wy 
darin vorſchrevener Wife, jtede und vaite fcholen und | 
wilen bolden, ane alle Gewer unde fünder allerleyn | 


Gebr, im Xciabede Petriticche, 2 


Yu 
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Zülprede. In Eraft defes Brives to orfunde ver- 
fegelt und unfer Gülden angebangen Ingeligel. Na 
Criſti Gebord dufend verbundert und in deme Seß 
und drittigeften jare, am Sontsge vor unfen Iyven 
Frowen Dage Lichtmyße. 


LXVI. 
Den Fiſchern in Berlin und Cöln wird der Fiſchzoll in beiden Städten und der Plötzeuſee, in der Streit: 
fache mit dem Kloſter in Spandow, zugefpeocdhen, am 28. Februar 1436, 


Vor allen luden dy deffen briff ſyn odder boren | 
leſen Befennen wy Borgermeiftere ond Radmanne, | 
olt vnd nye de ftede Berlin vnd Loln, dat im deme | 
vare vnd daghe datum deffis briues vor vns am 


firtenden Rade geweſt ſyn Ern Jobannes Rauen- | 


ſteyn proueft des Tuncfromenflofters tu Spandom, | 
ven der Junefruwen vnde des Flofters wegen an 
eynem vnde alle visgbere beyder jtede Berlin vnde 
Lolne am andern deyrle, vmme ſodane twydrechte 
vnde ſchelunge dy fy gegen eynander gebat bebben, 
ven des vifchtolles wegen in den genanten beyden 
Steden, dy dar geboret den genanten Juncfrowen 
tu Spandow vnde ore eygendom is, dy twidrcchte 
onde Ichelunge hebbe wy nach willen vnde vulbort 
beyder partyen vorfcheyden in nagefchreuener wüfe: 
Alſo dat dy genanten vifchere vnſer beyder jtede, 
odder wy von cm gefat wert, ſcholen upboren vnde 
nemen allen viſchtoll in aller wyſe, fo dy proueft 
odder dy Juncffrowen des Juncffrowenflofters tu 
Spendow in onfen beyden fteden nemen ond vpboren 
muchten, darthu ſcholen ok dy genante vifchere bebben 
den Plotczenfebe, den ſy mogen tbyn vnde visaben 
fo vafe alze en des luftet; deſſis vorfchreuen vischtollis 
vnde des plotezenfebe ſchall dy proueft vnde dy June- 
ffrowen des kloſters tu Spandow den vorſchreuen 
visgeren beyder ſtede vnde oren nachkomen visgern 
eyn recht gantz gut gewer ſyn tu ewiigen tyden. 
Vor den genanten viſchtoll vnde Plotczenſehe ſcholen 
dy gnante visgere tu Berlin vnd tu Coln vnde alle 
ore nachkomende visghere, vormiddelſt oren meyſteren 
dem proueſte vnde den Juncffrowen tu Spandow 
alle yar tu ewygen tyden geuen vnde betalen tu 
Berlin teyn ſchok Bemisger grosgen med gewonliken 
Berlinsgen penningen, vo achte pennige vor eynen 


grosgen vpp twe dagetyt des pares, Nemlich vpp 
Sunte Michils dage ſchirſt komende viff ſchock irſten 
an tugeuende, dar negeſt in dy oſter hilge daghe of 
viff ſchok tuvornugende, vortmer van vare tu vare 
teyn ſchock vp dy vorſchreuen twedagetyt tubetalende 
med gewonliken penningen in vorſchreuener wüſe. 
Dartu ſcholen ok dy obgenannte visghere vormiddelſt 
oren meyſteren den Juncffrowen tu Spandow alle 
yar tu midfeften tu Berlin geuen eynen tofer full 
etevisgbe vnde vir qude loͤuelike hekede. Deſſe vor- 
fchreuen teyn ſchock fiholen dy meyſtere der visgbere 
solle yare vpp dy vorfchreuen dagetyt von allen 
visgeren tu Berlin vnde Lolnn tufamende bringen 
vnde dem Juncffrowenprouefte, den Juncffrowen des 
Flofters tu Spandow, odder wy van en darna ge- 
ſchicket werdt, ane vortog geuen vnd gutlicken in 
vorſchreuener wüſe betalen, ane alle geuere; doch 
ſchoͤlen deſſe vorſchreuen dedinge vnſchedelich ſyn dem 
proueſte vnde den Juneffrowen des kloſters tu Spandow 
an den Eygendom den ſy hebben an den viſchtolle 
vnde Plotezcenfebe vorſchreuen. Deſſer vorſchreuen 
ſchedunge ſin tuge dy werdyge andechtige louelike her 
Eren Petrus Rlitzken proueſt der kerken tu Bran- 


demborch vnde lerer Des geiſtliken rechtis, dy duͤch · 
tigen Lodewigh von der Groben, vnde Otto 


BrytezP geforen ſcheydeslude van des proueſtes 
vnde Plofters wegen tu Spandom deifer vorgeſchreuen 
ſake vnde vele mer loffwerdige lude, Tu orkunde 
bebbe wy unfer ſtede Berlin vnde Colnn Secrete 
witlifen an deffen open briff laten bengen Dune deife 
ſaken vnde dedunge entrichtet fyn Ya Lrifti vnſers 
beren geborte virtepnbundert yare dar na im deme 
Ses vnd drittigſten vere am dinftage negeft nach 
dem bilgen Sundage fo man fingbet Inuocauit me, 


Hatbböndt, Arhio VIL TK Terg. mit ben Zirmelie der Eiädte Berlin aud Köln, 


LXVLU. 


Der Landeshauptmanu Haffe von Brebow überläßt den Städten Berlin und Cöln Renten aus deu 
Dörfern Tempelhof, Mariendorf und Marienfelde, an 25. April 1437. 


IF Haffe von Bredow, ridder, Houetmann 
der marke to Brandenbord, HEntbide den erfamen | 
wifen Borgermeiftern vnd Radmannen der Stede 
Berlin vnd Loln mynen fruntlifen dinft. Erfamen | 


befundern quden frunde, fodan Seh ſchock geldes 
ierliker tinfe vnd rente, als if vnd myne rechte lehens 
eruen von den werdigen vnd Erbaren been Baltafar 
von Siyben, meiltern Sünte Jobanns orden in 
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der marfe, mynen gnedigen liuen bern, und von den- 
feluen orden tu eygendum to Tempelboue vnnd | 
funderlifen in den dorpern Marggendorp vnnd 
marggenfelde tu lehne gebat bebben, verlate 
(übereigne) ik upp iuwe vnd der gnanten iuwer Stede 
behuff met aller gerechtigkeit vnde gnaden, als ik die- | 
fuluen Sch ſchogk aeldes to lebne gebat bebbe, in 
erafft deffes briues. Und weret, dat im biran nicht 
genügede, Alfo wil if forder, wann if tbum Berlin 
adder up den ord landes Fome, diefeluen ſeß ſchok 


1437-1488 


geldes iarlifer tinfe vnd rente vor mynen bern den 
meifter odder wor yw dat bebben willen vnd ſik 
bebort, met bande vnd munde vor my vnd myne 
eruen vorgnant upp iuwe behuff forder gerne vor- 
laten, To orfunde hebbe if vor my vnd myne 
lehnseruen myn ingefegel nedden an deffen mynen 
brieff laten druden, Geuen to Tangermunde, Am 
dinfendage funt Gregoriuß dage, Anno ete. XXX 
geptimo. 


Berl Stadt: Archis Ar, Bil. Gebr, bei Riedel, Codex ein Supplemente 31, 





LXVIII. 
Der Rath zu Salzwedel ſchreibt den Rathmannen zu Berlin und Cöln, daß der Prieſter Wilhelm 
Brewitz und der Rathegefchworene Kerſten Schulze erklärt haben, wegen einer ihnen zu Tempelhof 


zuftändig geweienen Rente von dem Sohanniter 


Iw Krfamen wifen Borgermeiftern vnd Rad- 
mannen tom Berlin vnd to Colen, onfin befundern 
liuen frunden, do wy Radmanne to Soltwedel frund- 
ligen wetende openbar tugende vor als weme, dat 
vor vns fint gewelin de Erlige prifter ber Wilbelm 
Brewitz, vnſe liue ſchriuer vnd de Erfame Rerjten ı 
Schulten, onfes rades liue medebefworen, vnd bebben | 
famptligen vor vns mit qudem willen clarligen vtb- 
gefeht vnd befant, dat en van dem bochwerdigen 
geiftligen bern bern Baltbazar von Slewen, 
meijtere in der marfe funte Jobans ordins vnd von | 
demefuluen ſynen orden genuchaftige wedderftadinge | 
gefcheen ift, vor fulfe liffrente als den genomeden | 

Eriginzl im jtässidkten Hrhive Kr. v4 


Orden befriedigt worden zu fein, am 22. Mat 1437. 


bern Wilbelms vnd Kerften jn dem eygendome 
tom tempelboue vorbriuet weren, alfo dat ze zyner 


| werdigeit und ſynem ordin darvmme qudligen dancken 


vnd zeggen zulker vorberurdir fiffrenten de en alfo 
jm eigen tom Tempelboue verbriuet was, dem beno- 
meden werdigen bern meifter, ſyneme ordin vnd oF 
den befittern der houe ond buuen dar en zulfe rente 
jn dem eygentom Tempelboue oppe verteyfent was, 
gwyt, leddig vnd los, 3e dar nummermer vmme to 
manende. To orfunde verfegilt mit vnſer der olden- 
ſtatt Serreto bir ruggewendig vpgedrudt; gegeuen 
am middewefen jn den bilgen pinrdagen anno domini 
MCCCCXXX septimo. 


LXIX. 


Kurfürft Friedrich I. und feine Söhne Johann und 


Albrecht befchlen den Herren, Mannen und Städten 


in der Mark Brandenburg, nad dem Tode des genannten Kurfürften deffen Söhnen Friedrich dem 
Aelteren und Friedrich dem Jüngeren den Huldigungseid zu leijten, am 29. April 1438. 


Wir Fridrich von gotes genaden Marggraue 
3u Brandenburg des beiligen Romifhen Kychs Ertz | 
Famrer vnd Burggraue zu YTuremberg vnd wir 
Johanns vnd Albrecht fein Sone, Marggrauen 
zu Brandenburg und Burggrauen zu YTuremberg | 
embiten allen vnd iglichen vnnſern prelaten, Grauen, | 
berren, Tannen, Steten vnd allen Inwonern der 
Merk zu Brandenburg Unnfer freuntfcheaft, gunit- 
lihen grus vnd alles gut zuuoren: Erwirdigen, 
Wirdigen, Wolgeborn, Edeln, woltüchtigen, Erfamen | 
vnd weifen lieben getrewen, Wir begern vnd beißen 
euch mit craft dis briefe, dus Ir den hochgeborn 
furften vonnfern lieben Sonen end Brudern berren | 
Fridrichen dem Eltern vnd berren Fridrichen 
dem Jüngern, Marggrauen zu Branndenburg vnd 
Burggrauen zu Yluremberg vnd Jren erben, nad | 
vnnſerm obgenannten Werggraue Sridrichs des | 


Eltern tode, da got lange vor fer, eyn rechte erb- 
buldung mit gelübden ond eyden, als ewern rechten 
naturlichen Erbherren, tut, nach außweifung fulder 


| teylbriue, fo wir dann zwifchen in vnd den ob- 


genanten vnnfern lieben Sunen Marggrauen Jo- 
bannfen vnd Marggrauen Albrechten begriffen, 
gefagt, gemacht, verfchriben vnd ſulchs mit In ver- 
figelt baben vnd ob Jr uns Marggraue Jobannfen 
oder Merggraue Albrechten in funderbeit icht 
glübde, eyde oder buldung getan bett. Wenn Jr 
denn alfo den vorgenenten vnnfern lieben Brudern 
Marggraue Fridrichen dem Eltern vnd Marggraue 
Fridrichen dem Jungern nad) vnſers obgenanten 
lieben herren vnd vaters tode ein Erbhuldung in 
obgefchribner maße mit gelubden und eyden getan 
bebt, fo ſagen wir euch alsdann derfelben glübde, 
eyde vnd buldung ledig vnd lofe vnd weifen uch an 
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die obgenanten vnnfer liebe Bruder vnd ir erben, in 
craft dig briues den furder in allen fachen zu ge- 
wertten, als ewern natürlichen erbberren, one araf 
ond on alles geuerde, Des zu urfunde geben wir 
difen briue mit vnnfern anbangenden Inſigeln ver- | 


14397 





figelten. Geben zu Ladolspurg am dinftag nach 
dem Suntag als man in der beiligen Firdyen finget 
Mifericordias domini Nach Triſti onnfers berren 
geburt Virzenhundert Jare vnd darnach im act 
vnd drifligiften Jaren. 


Mathhaual Urchto Ar, 824, Perg. mt drei wohlechaltenen Siegeln. Gebe, bei Fidicin, IL ©. 367. 


Die Rathmannen der Städte Berlin, Cöln und Spandau vergleichen fich darüber, daß die Einwohner 
genannter Städte außer dem Fiſchzoll in Spandau feinen Zoll von Kaufgütern geben follen, am 


6. Juni 1439. 


Wy Borgermeiftere vnde Radmanne old vnd 


nye der ſtad Spandow Befennen in deffen vnſen 
open brife vor vns, alle vnſe nafamelinge vnde 
vor allen luden dy en fyen edder boren lefen, dat 
wy med den Erſamen Borgermeifteren vnde Rat- 
mennen der ftede Berlin vnde Lolen gededinget vnd 
ons vnderlang van vnfer ftad vnd borger wegen 
an beyden delen tu ende genglifen vordragen bebben 
vmme fulfe twydrechte dy tusgen vns und em wente 
bertu geweit ſyn van nederlagen, tollen vnde fuft 
ouf van vischtollen, onde willen fulfe vordredht jtede 
vnde vaſte ewichlifen bolden ane wederrede vnde in 
deffer nagefereuen wyfe: Am jeften dat dÿ Borgere 
gemeynlich vth beyden jteden Berlin vnd Lolen med 
vns tu Spandow neynen tol, noch grot noch cleine, 
geuen folen van engerlef ware, vigenomen van 
vifchen, alzo vnderſchedichliken bie na gefereuen ftad; | 
vnde wedernme vnſe borgere von Spandow ſchalen 
desgelik tu Berlin vnd Colen neyne nederlage geuen 
ven engerlere Foppmanfchap odder ware, Auer vmme 
den viſchtoll bebbe wY vns alzo vordragen, wes dÿ 
Borger van Berlin vnde Colen viſche Fopen, bouen 
den dam tu Spandow, in der Ouerhauelle wente tu 
Bopow, in welfer jtede odder dorpern dat ſy vnde 
vornemelih dyÿ by vnſes genedigen bern garn vnde 
tu Pigelstorpp gefangen werden, ſſ werden tu Span- 
dow fu water odder tu wegen tugefuret odder fujt 
anders war med wagen vnde nicht tu Spandow 
tugefuret, difeluen vifche fal men tu Spandow vor- 
tollen vnd nicht tu Berlin. Vorbat ff wi eyn ae- 
wordin: wat vifihe von den borgern Berlin, Colen 
vnd Spendow tu Spandow, Werder vnd Pots- 


tampp vorfoft vnde vortollet werdin, dar follen fy 
tu Berlin neynen tol afegeuen; worden auer anders- 
wer in der nederen Zauellen vifche gekoft vnd worden 
in den vorgefereuen fteden nicht vortollet, dar fal 
men tu Berlin tol auegeuen, Desgelif wes dÿ borgere 
von Berlin, Lolen onde Spandow vifche fangen med 
netten odder angellen in der nederen Zauellen odder 
Spreuen dar tu Spandow Fopp ouer geyt, dy Tolen 
iv ouk tu Spandow vortollen vnde nicht tu Berlin. 
Ginge ouer tu Spandow ouer fulfe vifche neyn Fopp, 
fo folen fF daruan ouf med one tu Spandow nicht 
tollen funder tu Berlin daraue tol geuen. Deſſer 
vorgefcreuen vordracht bebben wi vns eyndrcdt- 
lifen med den obgenanten Erſamen Borgermeiftern 
vnde Rabmannen tu Berlin vnde Lolen vorwillet 
onde vnß eyn dem anderen vorbrifer vnd vorwillen 
med craft deifes brifes ewichlifen ftede und vajte tu 
boldin. Befloten vnde gededinget up oreme Rad— 
buffe by der langen brüggen jn gegenwordicheid 
sennigF Strobandes, Thomas Wynßes, dans 
Ratenowes, Srederif labels, Bartolomeus 
Schumes vnd ores gemeynen Rades olt vnde nye; 
vnd von Spandow der Erſamen Jacob Seger, 
Materne Werdenbergb, Jurigen Gellenbredt, 
Jacob Dos vnde Jans Carpzow; vnde des tu 
vorder orfunde bebbe wy vnfer ſtad Spandow 
Ingefegil med rechter witſchapp an deſſen brif Taten 
bengen na Chriſti onfers bern gebort dufent vir- 
hundert vnd in dem negen vnde drittigeften jare am 
Sunauende vor dem Sundage der bilgen drifaldicheid 
dage, 


Ehabtargio Ar. 77, gebe. & Fidicin. 2b, I S. IR (Berg, mit Dem Zsanbauer Ztafirgell, 


LXXL 


Der Biſchof Stephan von Brandenburg verheißt Allen, welche dem Salve Regina in ber Petrifirche 
bewohnen werden, einen 40tägigen Ablaß, am 7. Juni 1439. 


Stephanus, Dei et Apostolicae 


Christi fidelibus praesentes visuris et audituris salutem 
in Domino sempiternum. Pro parte validi Johannis 


Verliniiche Urlunden. 


sedis gratia | 
Episeopus Brandenburgensis universis et singulis |; 


de Berue, morantis in Teltorvr nostri synceriter 
fidelis nobis extat humillimum Supplieatum. Quatenus 
Spiritualia nostra duna ad hane melliluam autifonam 
Salve Regina, quam idem Johannes procuravit cantare 


92 




















singulis diebus in honorem et Inudem beatissimas 


virginis Marine in Ecelesia parochiali beati Petri in | 


oppido Cöln ob reverentiam ejusdem Virginis dare 
et concedere dignaremur, ut populus per hoc ineitatus 
ad ipsam autiphonam diligentius confluat Deo ommi- 
potenti sua vota reddendo ac ipsam bencdietam et 
venerabilem Virginem Mariam dignis preconiis ex- 
tollendo. Nos igitur cupientes omnes Christi fideles 
ad cultum divioum et ad opera meritoria pro viribus 
incitare et gloriosissimae Virginis laudes ampliare, 


1439 


omnibus vere poenitentibus confessis et contritis, qui 
addietam antiphonam convenerint, eam devote usque 
'ad finem audierint, de omnipotentis Dei misericordia 
ot beatorum Petri et Pauli apostolorum ejus aueto- 
ritate confisi XL, dies indulgentiarum misericorditer 
"in Domino relaxamus, in cujus rei Testimonium 
sigillum nostrum praesentibus est oppenzum. Datum 
Lennin anno Domini millesino XXX1X®® feria tertia 
| post diem St. Bonifaeii. 





LXXI. 
Die Rathmannen zu Berlin und Cöln belehnen die Gebrüder Martin und Thomas Wink zu Aranffurt 
und Berlin mit dem Dorfe Falkenberg, am 29° Auguft 1439. 


Copia litere Merten et Domes Winfz super 
villa Valkenberg. 


Wy Borgermeiftere ond Radmanne olt und nye 
der ftede Berlin vnde Coln Befennen openber vor 
vns vnde alle vnſe nafomelinge in dem Rade vnde 
funderlifen vor alle dygene dy deffen briff fin odder 


boren lefen, dat wy med eyndrechtigen vorrade hebben | 


vorlegen vnde vorligen, met craft deſſes vnſes open 
brifes, tu eyneme rechten lebne, den Erfamen luden 


Merten Winfe, wonbaftig tu Sranfenforde vnde 


Domes Winfe vnfen liuen medeborger, brudern 
vnde alle oren rechten lebnerfen in eyner rechten 
famenden band, alfo dat em allen junderlife wo- 
nungen, funderlif rock, odder funderlif brod nicht 
ſchedelich weſen ſchal an der famenden band, vnſe 
dorp Dalfenberg med allen gemafe onde tubeborungen, 
med water, wefen, weyden, vnde gebolte, med ackere, 
gewunnen onde vngemunnen, wed Den ouerjten vnde 
nederften gerichten, med tegeden, rochunren, Fotfeten- 
bunren, med uffard, affard, med allen lifflifen vnde 
wagendinften, med aller Forneplege vnde renten an 
roggen vnde bonern, vnde med allen penning renten 
vnde tinfen, vnde med allen rechticheiden, nichtes 
nicht vtgenomen; alfe dat ore vader, olde Claus 
Wins, guder gededytniffe, vor van vns pnde van 
beyden fteden tu eynem rechten lene gerugelifen gehad, 
gebrufed vnd befeten betb, vnde vp fine fone vnde 
fine lebeneruen geerfet betb, vnde willen em allen 
des lenes vnde gudes eyn gang ftede gewer fin, vnde 
willen dat vordedingen vnde befchermen alle wy bejte 
mogen, gelif andern vnfen eygendumen. Ok hebbe 

(Una dent altem Berliner Stadtbuce, abgedt. & Aidiein, Shell I, 


wy dyt vorgenante gud Dalfenberg gelegin vnde Iyen 
den vorgnanten WTerten vnde Thomaſe Winfen, 
| brudern, vnde vorbat wy vnde vnſe nafomelinge 
gerne Iyen willen, wu vake em des nod dut, one 
gifft vnde one gafe. Wann auer dy vorgenante 
NTerten onde Thomas, brudere genant dy Winfe, 
ven dodes wegin afegegan fin, fo fcholen alle ore 
lehnerfen onfern fteden, uns odder vnſen nafomelingen 
lenware geuen vnde med der lebenware na vnfen 
willen vnd guadin, na des landes fede von vns 
icheyden. Vorſumenden ſy wol dy tyt der libungen, 
‚dat ſchal em allen nicht tu faren jan, funder wy 
vnde onfe nafomelinge willen em dat vorgenante 
gud allen gerne Iyen, alfe vor geſchreuen fteyt, wann 
ſy dat an vns fufen vnde muden, ane geuer. OF 
(holen dy vorgenanten Merten onde Thomas, 
bruder, vnde alle ore leheneruen wol mechtig weſen 
dat vorgenante gud Valfenberge, wes van beyden 
fteden tu lehne gan, tuuorfopende. Auer wann ſy 
dat vorfopen willen, fo ſcholen ſy vns odder onfen 
nafomelingen dat dorpp Valfenberg irften tu kope 
anbyden; luſtet vns denne odder vnſe nafomelingen 
dat gut Dalfenberge nicht tu Fopende, wen odder 
wenn ſy denne dat vorgenante gud verfopen, deme 
odder den wilwy dat genante qud Dalfenberg vmme 
fine lenware gerne lien. Des tu orfunde bebbe wy 
obgenante Borgermeifter vnde Radmanne vnſer twier 
ftede grotzſte Ingefigel med rechter witihepp an 
deffen briue bengen laten. Na crifti vnſers bern 
gebort dufent virbundert iar vnd in dem XXXIX® 
iare an Sunte Johannis Baptiften dage finer ent- 
boffdunge, gemeynlich deeollaeionis genuͤmet. 
2. 248) 





LXXIH. 


Abt, Prior und Eonvent des Klofters Lehnin vertaufchen dem Rathe zu Berlin und Cöln etliche Aderftüde, 
die Preiten genannt, im Felde des Dorfes Wachow für einige Aderftüde bei Nibede, am 9. Sep— 


tember 1439. 


In deme name des brren amen. Wenn alle 
glouigben criften to den fafen darmed twidracht to 


am 1 4444 a4 4 “ 


ffreden vnd eyndracht Fomen mogbe, gerne vufe bebben 
fcholen, vnde oren flyt trumelifen Peren, dervan wi 
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Bruder Jobannes, abbat, Bruder Gerardus, 
prior, Bruder Paulus vnderprior vnde conuent des 
clofters vnſer Iyuen vrowen funte Marien der ewigen 


- r fi ‘ I 
juncorowen in Lenyn, ordens van tiftercien, Branden- 


burg. Stichtes, Befennen vnde betugben apenbar vor 
allen luden dye deffen vnſen apen briff fyen vnde 
boren lefen, dat wi in deme iare vnde daghe na 


godis bord bir vnder gefchreuen med den wilen, | 
Flufen vnnd vorfichtigben Borgbermeiftern vnd Rat- | 


mannen der Stede Berlyn vnde Kolen des vorgenanten 


Brandenburges Stichtes auereyn Fomen ſyn vnd | 
bebben etlicke ſtukken landes onde affers, dye Breyde | 


gbenomet in deme velde vnſes dorpes Wachow na 
bi Nybede gbelegen, uns vnde vnſem godeshuſe Xenyn 
ergbenomet in rechtem eygendom vnde met vul- 


Fomelifen rechte angeborende, vor etlifen andern 
ftuffen akkers, dat Forte veld genomet, in dem velde | 


des dorpes Nybede, na by Wachow gelegben, dye to 
behorende of in gangem eygbendom den vorbenomeden 


fteten Berlyn vnd Lolen van desweghen, dat tufchen 


den buren vnd inwoneen der ergnanten twyer dorpere 


in vertiden vufte twydracht vnde onfrede is gewefen, 


denfuluen twidrechten vnde vnfreden wedder to ſtande, 


den buren vnde inwonern ok onder ſyk vrede vnde 


eyndracht to fchaffen, med witichop und vulbord 
vnſes ganzen conuentes vnde med quden beraden 


mude vmme beden willen Ok vme anboldinge der 


buer beyder dorpere, recht und redelif vorwiffelt und 
vmegbefettet bebben, vorwiffelen vnde vmmeſetten in 
deffeme vnſen briue, in mate vnde wife als wy dat 
to deme beiten don mogben vnde fcholen alle vnſe 
Adnigt, Beh. Eissto- und Tabinetd Arie, Perg; Siegel 


rechticheyt onde eyghendom deffuluen veldes, gbebeyden 
dye Breyde, den beyden ergnanten Steden Berlyn 
vnde Colen gbenglifen gbeuen vnde vorlaten, fo dat 
bir namals mär dp Breyde to deme dorpe Nybede 
vnde dar Forte veld to dem dorpe Wachow med 
alleme rechte to ewigben tüden ſcholen gbeboren vnde 
med aller brufingbe, ane idermannes wedderfprafe 
vnde bindernyfie bliuen in fodaner lenghede vnde 
breyde, als dye bure der eerabenomenden beyder 
| dorpere vibgemeten bebben vnde nwliß med fteynen 
vormelet; doch oF alfo, dat eyne abemeyne ſtratte 
vnde varwech auer den akker vnde dat land des 
dorpes YIybede van dem dorpe Wachow to dem Forten 
velde gban vnnd werfen fchal unde ane allerleye wedder- 
fprafe vnde bindernyffe der van Nybede vnde eynes 
idermannes ewichliken biyuen. Des to orfunde vnde 
feferbeit, dat deffe wiffelingbe vnvorrucket ewichliken 
beftendich bliuen ſchal, bebbe wy vns vnde vnſes 
conuentes ingefegbele vnder an deifen briff witlyfen 
laten bengben. Sir auer ſynt gbewefen als tugbe 
dye vorfichtigben vnde befchepden manne Tyle 
Hoppenrade vnde Jaspar Kantyn borgbere to 
Brandenborh, Peter van der Grobene, Yidel 
[slow onde Jans Lange, medegefiwaren des rades 
der Stede Berlyn vnde Loln vorbenomet, vnde of 
alle inwonere der beyder vorgbenomenden dorpere 
Wachow vnnd Nybede. So gbeuen vnde gbefchyn 
is dyt to Lenpyn Nach der bord vnfes beren godes 
in deme dufenden virbunderften vnde neaben vnde 
druttegeften jare am myddewefen nad unfer lyuen 
vrowen daghe natiuitatis. 





LXXIV. 


Markgraf Ariedrih d. 3. genehmigt, daß Ludeke 


Findftedt, Bürger zu Berlin, 10 Hufen Landes auf 


dem Schmarjower Felde au den Bürger Haus v. d. Moft zu Paſewalk für 8000 Mark Finkenaugen 


ftettinifcher Pfennige verfegen dürfe. Berlin 


Urt, Im Aums. Lebnacoplalbuq XVI. HL &, Gebr, bei Riedel, C 


am Sonntage Jucunditatis, am 30. April 1440. 
ler Jipkom. Suppl. ©. 34, 


LXXV. 


Markgraf Friedrich geftattet dem Heinz Donner die Verpfändung der Haidemühle und einer Hebung aus 
der Mühle zum Rabenftein, am 31. Mai 1440. 


Wir Sridrich der Junge, van goddes gnaden 
marggraf 3u Brandenborg etc, Befennen —, das 
onfer Rat vnd lieber getruwer Zeinz Donre vor 
ons fomen ift vnd vns fliffiglich gebeten bat, das 
wir Jm wolten gonnen vnd gejtatten, das er Jacoff 
“eidefen, Borger in vonfer flat Berlin, die beiden- 
mole mit aller irer zugeborung vnd mit fampt dem 
Tiche, dor die mole an gelegen ift, vor adıt vnd 
zwinzig fdhog, vnd funderlichen eynen wifpel Roggen 
uff der mole, zum Rabenſtein gnant, jerliche zinfe 


| uff einen rechten widerfauff vor zwelff ſchog landes- 
werung zu uerfauffen und zu uerfegen. Sulche fine 
fliſſige beth wir angefeben, erfannt etc. vnd erlaubet 
haben etc., Doch alfo, das fie die guter, ierlich zinfe 
vnd Rente, fo fie yınmer erft Fonnen und mogen, 
widerlofen fullen. Zu Orkund mit vnſerm anban- 
; genden Infigel verfeben vnd geben zu Berlin, am 
‚ dinftag nad) des heiligen lihnams tag, anno domini 
ı M*. CCCC®. XL*. 
J R. d. per se, 


Neqh den Churmẽert. Letinocopiaſbuche XVI. aa. Weber, bei Micbel, Cod, diplom., Eupptl. ©, 294. 
































Der Kurfürſt Friedrich d. J. geftattet dem Bürger Hans Glynicke zu Cöln, feine Hebungen im Dorfe 
Wilmersdorf bei Bernau zu verpfänden, am 9. Juni 1440. 


Wir Friedrich der Junge, von gots gnaden 
merggraue zu Brandburg etc, befennen, das unfer 
lieber getruwer Gans Glynide, Burger in unfer 
Stat Zolen, fur uns Fomen iſt vnd ons mit ganzem 


flys gebeten bat, das wir jm wolten gonnen, erlawben | 


und gejtatet, das er Zanſen Spyuart, Elfen, ſiner 
fufter, vnd Ratberinen, irer groffen muter und iren 


erben jn dem dorffe Wilmeritorff ber Bernowe ge- | 


legen, IIII ſchilling jerliche zinß und vente uff einen 
widerfouff mocht verfouffen und verfegen, mit namen: 
uf Geynen Yerows boff und bufen ein fdhilling zu 
der pflege, 1III ſchilling arofchen und funfftehalben 
grofihen zu der bete; Item uff Jorgen Schulten hoff 


"und bufen IN fchilling groſchen vnd funfftbalben 
grofchen zu der betbe; Item uff des olden Lizows 
boff und bufen I ſchilling zu der pflege ond XV gro- 

ſchen zu der betbe etc. Sulche fine fliffige bete wir 
angefehn, erFannt etc. — und erlouber haben ete. Doc 
alfo Das der gnante Glynide vnd fine erben die 
obingefhrieben IIII fchilling jerliche zinfe vnd vente 
von den obgenanten Hanſe Syuarte, Elſen, finer 
| ſuſter, Ratberinen ire groffen muter, vnd iren Erben 
bynnen den nechſten ſechs Jabren nad einander 
zu zelende nach gebung dißes Briues wider lofen 
follen etc, — Berlin, am donerftag nach fand Boni- 
feciustag Anno Me. CCGCKL», 


Aus bem Lebnotopiaibuche. Gedr bei Riedel, Codex dipiem., Zuppt. 2. 20. 


LXXVI. 
Johann Lange Magt beim Kurfürften über die Rathmannen zu Frankfurt wegen Beſchlagnahme feiner 
Waare (niederländifches Tuch) in einer zmifchen ihm und den Städten Berlin und Cöln ſchwebenden 


Nechtsfache, am 15. Juni 1440, 


Hochgeborne forte Gnedigſter Here. Alfe je 
Jobenn Langfe vor Juwen anaden thu dem Berlin 
was, vmme der ſake wille onde tufprafe, de if to 
den van Berlin end to den van Srankenforde bebbe, 
als vmme fodane quder, der ik vnd myne frund an 
des bilgben Romifchen riches ouerachte bebben, vnde 
ons myt ordel vnd rechte tbugederlet jint vor veer 
dufent mark goldes, Dede if in den beyden jteden 
vorfcreuen botreden vnde pnder em gefunden vnd myt 
rechte befummert bebbe, na lude myner breue darover 


gegeuen, als den auerachte briff vnd den beholtbriff, 


des iF Juwen anaden bür by veidrifft ven fenen 
vnde of van mynen procuratorium, Dar my dy Safe 
in gegeuen is vnde mechtigb gemafet bin etc. 


Gnedige leue Here, fo do if Jumwen anaden Punt, | 


dat ik myt rechte befummerde to Sranfenforde myn 


suerachte vnd gewunen qud, dat vns myt rechte to | 


gedeylet is na lude vnſer briue Alle by namen 
vonder Merten Wins, onde Peter Denen vnde 
Gens Rakow, Alfo leydiſch gewand. 
dat dar ſchuldigh waren dy Borgher vor Leydiſch 
gewand, Alß vnder Jans Leſemeyſter, vonder 
Hanse Brandborg etc, 


laten ſtaen wente in den Markede in der walten, fer 
wolden my Dar qud vorwefen, dat my dat qud nicht 
affbendiab fcholde werden, vnde bynnen der tyd 
wolden fee bodefchopp by eren Zeren bebben vnd 
ſik befragen, wor fee recht andeden, und dat if denne 


wedder queme, fy wolden my deme uulfamens rechtes | 


beipen vnd geftaden, Alfe iF dun dede; des feden ſy 
my vafte vele guder wort vnd beiden my lange tyd 


Item meer, | 


ür upp fo beden my dy 
rod, dat ik alfo woll dun wolde, vnde wolde dat | 


vpp myt eren quden worden, alfo dat if des yo 
nenen ende Frigen en Funde, 

| Gnedige live Zere des mofte if fr laden vor 
vnfen gnedigen Zeren den Romifchen Foninab, dy 
denne oF vor ons gefereuen badde, dat ſy vns alfo- 
dann auder fiholen antworden, alfo wy dat befum- 
mert badden alfo ſy nicht en deden vnde noch nicht 
gedan bebben. Des quemen fy vnd if vor des 
Ronings Havegerichte; dar wart myt ym rechte ge 
funden, dat men my vnd myner ſellſchopp ſchole 
fulfomens rechten belpen bynnen jees weken vnd 
dreen dagen, wen if vnd myne frund dat vordern 
worden, dar men my befcberde: if fcholde Fame to 
| Tangermunde vpp den negeiten jente Rylianes dagh 
dy do was, dar wolde denne myn Gnediabe «sere 
| Margreue Jans edder ſyne gewaldigen eynen otfproße 
don tusfchen em vnd my, wes alfo nicht enfchagb 
vnd alſo nicht gefcheen is, vnd of Jume gnade wert 
wol vernemene in den briue den ſy van den Gafe- 
aerichte des Ronings bebben, Alfe wy von den ge 
richte gefcheyden worden, my nicht fulfomens rechten 
geholpe, fo ſcholde dat wedder in des rikes rechten 
ſtaen alfo id vor badde gedan, Alfo was if dar dun 
to Langermunde vnd waerde des, vnde ik vornaem 
nymant, dp dar wolde den vtſprock dun, dat if 
wol bewifen Fan wen if vor des Romifchen rifes 
recht Fame, 

Gnedige live Gere, fo ſyt menninger Zande 
| word van deffen borgeren vr beyden jteden Berlin 
vnd Sranfenforde geſecht und geſchin vnd gevallen 
freueliken vnd auermodichliken, dat my alle tolangh 
is to vurtellen, dat alles wedder des Romiſchen 


























10 


Roninaes vnd des Zilgen romifchen rifes recht is; 
dsrumme, vnd umme auerfaringe Dat fer gedan 
bebben vnd noch alle Dage doen dem Hilgen romi- | 
fchen rife, und des Ronings gebot nicht en bolden | 
vnd freuelifen auerfaren vnd vorfmaen, dat one to 
groten fchaden Foft vnd teringe abefome is, Alß 
mofte if ſy laden vor des Hilgen romifchen vifes 
„ermelife gerichte, Alfo vor den prienftsll vor Swerte, 
vnd dar bebbe if vpp fy geflaget vnde myt ordel | 
vnd rechte gewunne na myner briue Kude, Alß if 
ven myns anedigen Seren des Konings vnd des 
Zilgen romifchen rifes wegben bebbe, Alfo: dat de 
ven Sranfenforde vnd dy van deme Berlin myt 
ordel und mit rechte fint gedan in des romifchen rikes 
auerachte, vnd fint ons fort vorfallen veer duſent 
mar? goldes, gelifer wis alfe uns de van Amjterdam 
vnd de van Leyde vorfallen fint, Alfo dat Juwe 
gnade vnd den auerachte vnd bebolt briue wol er- 
fennen wert, ond alfo fy vor Juwen gnaden vnd 
Zeren vnd reden feden, dat ſy my vor Juwen anaden 
wolden don, wes fy my van ere vnd van rechtes 
weghen plichtigb fint to donde, und will ok gberne 
von en nemen alfo vrue my dat befcheen vnd wedder- 





farn magb. So if das Juwen gnaden wol getrumwe 
mpt Juwen Zeren vnd reden, gy woll willen auer- 
trachten vnd bedenfen, na lude myner briue ond of 
na deme briue, den dy frigreue Juwer gnaden Hofft- 
menn, Ern Jans von Waldow, befft geſand. 
Vnd offt id fo nicht enfchege alfo vorgefchreuen fteyt, 
fo mochte if deme rechten volgben vnde nagban, Alfe 
ſik denne dat in dem rechten abebort. 

Gnedigbe leue „Gere, fo wart my rechtes gewer- 
gert to Sranfforde ven dem richter dy don richten 
was, allo by namen Peter Quentin, Alfo: dar 
quemen wagbenn, dy wolden in prufien, de badden 
geladen KILL terlinge leydifch und Amfterdams ge 
wandes, Alfe bee don lod vorluden et were en vor- 
baden; ond dat my dun fihade meer wen XIII Zun- 
dert bemiſche ſchock, und ik woll bewifen Fan myt 
des rades briue vnd fegel van Sranfenford, den fe 
my darauer gegeuen bebben. Met orfunde deffe vor- 
fereuenen tofprafe vnd rechticheit fo bebbe if Joban 
Kange myn Ingeſegel vpp ſpacium deßes briues 
gedrukket. Na Chriſti gebort MCCCCKL In Sunte 
Vites Daghe. 


Aus einem Copiario de⸗ chemaltgen Habelbergiſchen Ziifte-Ardinen (Dieigetgeilt nom Herrn Prof. c. Rirbel,) 


LXXVIII. 


Markgraf Friedrich verleiht das Dorf Mahlow mit 


und Tochter des Küchenmeiſters Zeuſchel, am 15. 


Gede. bei Riedel, Ud. IL S. vin, atgedt. Möebel, Codex Il. 91%, 


allem Zubehör, im Teltowfchen Kreiſe, an die Gattin 
Juni 1440. 


LXXIX. 


Markgraf Friedrich d. J. verfauft der Walborge Boldegke, Krämermittwe und Bürgerin zu Berlin, und 


dent Heinrich Starken und deffen Erben eine 


Einnahmen von den Gewäſſern zu Cöpemid für 100 Schock Groſchen Kaufſumme. 


Sonnabend nach Bitt, am 18. Juni 1440. 


Körigl. Erb, Ziaats »Archen, gedt. bei Micbel, Cod, ste Bd, XL Z 


jährliche Nente von 10 Schock Groſchen, aus den 
Berlin am 


«m 


LXXX. 
Markgraf Friedrich d. J. verleiht an Henning Stroband, Bürger zu Berlin, die Anwartichaft auf Leib— 
gedinge uiehrerer Wittwen zu Wartemberg und Selchow, am 22. Juni 1440, 


u 


Wir Fridrich der Junge, von gots anaden || 
Merggraue zu Brandemborg vnd Boraaraue zu 
Yurinberaf, Befennen —, dss wir dem erfamen | 
vonnferm lieben getruwen Zennige Strobande, 
purgere in vnnſer ftet Berlin, vnd allen finen men- 
lidyen liebserben zu rechten angefelle anedialichen ver- 
lichen haben In deme dorffe Zu wardemberg das 
balbe oberjte gerichte, das balbe Kirchleben mit 
pachten, zinßen, zebend vnd rouchhounern, vif 
achczehendhalb ſtucke geideß gerechnet. Alſo das 


Verliniihe Urhenben, 


Baltaſſars Botyns eliche busfrawe von Jrem vorigen 
manne Zennyge bedelwerge, von ons zu fipgedinge 
Innebatt vnd beficzer, Daffelbe angefelle wir nach 
heckelswerks tode vnſerm lieben getruwen Zeinczen 
donre verlieben batten, der das dem genannten 
Zennige ſtrobantt verfaufft vnd aud vor vns ver- 
laffen batt mit foldin anaden, weres face, dus 
bennige ſtrobant ergnennt cher dann die botynn 
verjtorbe, fo follin alichwol die achczehend balb 
ſtucke geldeß an Des gnannten Zennigs Lehnserben 














gefalln vnd Fommen, Wir baben auch dem anannten | 


sennige vnd finen mennlichen liebslebnserben adıt 
ftude aeldek lipaedings zu rechten anaefelle von 
befundern gnaden vnd von gerrumer dinjte wegin 
verlieben, mit namen In dem dorffe Selchow, in 
dem Teltow belegin, vier ſtucke geldeß, die itezunt 
die Kriwiczynne zu Berlin von Clawſe Selchowen, 
Irem vorigen manne, zu lipgedinge Innebad vnd 
beficzett, vnd vier ſtucke geldß In demefelbin dorffe, 
die denn iezunt die Tile boppenrodynn vß vnnſer 
Aldinftad Branndemborg von Jrme vorigen manne 
Clawſe Selchowen feligen Inne batt vnd von vns 
zu lipgedinge beficzer, Alfe alle die gnannten Jer- 
lichin zinße vnd rente von vns vnd der Merggraue- 
ſchaft zu Branndemborg zu leben ruren vnd geben, vnd 
wir uerlieben auch die obgeſchriwenn qutere, Ierlidyin 
zinße vnd Rente dem anannten bennige vnd allen 
finen mennlichen liebelebnserben zu einem rechten 


angefelle, In crafft dieß briues, Alfo wenn vnd vff 
welczyt die obgenannte Frowen mit tode abgeben 
vnd verjterben, fo follin dann die qutere, Jerlichen 
zinße vnd rente an den qnannten bemnige ftrobant 
vnd an feine mennlid liebslebenserben fallen ꝛc. 
Geſcheges ouch, des Zennig ftrobant eber dann die 
obgenennte frawen von todswegin abginge, als vor- 
berurt it, fo follen dennoch die angefelle vnd autere 
An bennigs fone vnd menlich liebserben gefallen 
vnd Fommen, an arg vnd ane alles geuerde ic. 
Zu orfunde mit vnnſerm anbangenden Ingeſiegel 
verfiegele, Geben zum Berlin Anno domivi ete. 
qundragesimo, Am Mittwochen vor fant Jobans 
bapriften. 


Reeognouit dominus per se et Zentz Donner 
exanimaucrunt. 


Rönigl ch. Ztaats-Anhiv, gebe. bei Michel, Codex el. I. &, Du, 


LXXXI. 
Der Freigraf des freien Stuhles (Vehnigerichts) zu Belgeſt ſpricht die Städte Berlin und Frankfurt frei 
von einer gegen fie angebrachten lage, am 8. Auguſt 14140. 


Ih Arnd Rleynſmedt en aewerd richter des 
biligen richs vnd frygreve des frygenftorls to Vel- 
jefte :c. doen Fund vnd befenne vor mis defen breve, 
det ich op datum diſſis breffs befledet vnd befetten 
hadde den frygenſtoil to Veljefte myt ordeln vnd 
rechte, as mi to rechte geborde ens oppenberen 
Feyjerlichen frgen gerichtes, der vor mr gwam in 
dat oppenbare Ferferlicdye feige gericdyte Jans Roter- 
munt vnd bat my vme enen vorfprefen, welfe vor- 
fprefe ſich in des vorges, Hans ward werfede as 
recht was, vnd tonde mv dar in gerichte dorch ſynen 
gewunnen vorfptefen en procuratorium, det der von 
me vnd dem ganzen vmſtande des aerichtes geleſen 
ward, befegelt mit des bogeborn derluchtigen furften 
Marchgraven to Brandenborch bern Frederichs 
des iungen ingeſigele, myns genedigen leven hern, 
welk procuratorium inhaldene was, det der vorge- 
nomde Hans vor des vorgenomden mins bern 
genaden van den erfamen borgermeftern vnd rade 
der ſtede Sranfenvorde vnd Berlin to enem fFul- 
mechtigen proruretoren gefat were vnd mechtich 
gemafer der fafe und tofprafe der Johan Lange 
off fin fulmechtige procurstor menden an den vorach. 
twen jeden to bebn vnd to vorderen dechten an den 
frfgenftole to Veljeſte, als dat procuretorium dar 
vorder van vnder mer warden vtwiſende und inbaldene 
was x.; welk vorgenomde procurgstorium myt rechten 
ordeln vor mr in dem vorgeß. aerichte van werde 
vnd fulleemacht gewyſt und erfant ward, do bat 
det vorgenomde Jans ens berades dorch fynen 
gewunnen vorfprefe, vnd qwam weder in gerichte 
vnd fegede dorch den vorgeh. ſynen vorfprefen, ber 
ftunde aldar an dem vorgeß. gerichte als en ful- 


mechtich procurator der vorgenomden ftede Sranfen- 
forde vnd Berlin vnd erer ingefettenen vorbodeden 
borgere, dat ber bewiit bed als recht were, den were 
en gerichtlih plichtdach verſchreven vnd gelacht des 
neſten mandages na ſunte Petrus dage ad vincula 
an den frygenſtoil vnd gerichte to Veljeſte, gelegen 
vor der ſtad Swerte, to rechter richtetfͤt dages, ere 
(FF vnd ere to vorantwerne, van klage wegen Johan 
Langen of ſyns fulmechtigen procurators, off ber 
of erment von Finer wegen dar were, Dei der 
enflage mit rechte von finer wegen to Done hede; 
ber jtonde dar van der vorgenomden flede und erer 
vorbededen borger wegen vnd wolde antworde aeven 
van erer wegen, fo wes men mer ordete vnd rechte 
an fer Dedingen end brengen Funde So eſchede 
ih Arnd frfgreve vorgeß. Johan Hangen off 
ſynen fulmechtigen procurator in dat vorgeß. gerichte 
enewerff, andewerff, derdewerff, als recht was, vnd 
verdemels over reht. Do en was der vorgef. 
Johan Kange off fen procurstor noch neiment 
ven feiner wegen an dem vorgeß. geridhte, dev vorgef. 
jtede vnd ere vorbodeden borgere irgen vme beflagede, 
So bat dey vorgeß. Hans Rotermunt ens rechten 
ordels dorch ſynen gewunnen vorfprefen. Na dem 
den vorgeß. partigen Frankenvorde vnde Berlin, en 
vnd ern ingeſettenen borgern, dep van klage wegen 
des vorgeß. Jobans off funs procurators wegen 
vorbodet fynt, an der ene, Jans Kangen fen 
procurstor an dei ander jiden, hudesdages en gericht- 
lich plichtdach gelacht, getechent vnd vorfchreven were 
to rechter richtetyd dages an den frygenftole vnd ge- 
richte to Veljeſte vnd Johan Kange off fin ful- 
mechtige procurator dar gebefchet were in gerichte as 











recht were, vnd dep vorgeß. noch nemant van erer 
wegene dar en wern, vnd bey dar ftunde als en 
fulmechtich procuretor der twiger vorgnomden ftede | 
vnd der gener def van ern ingefettenen borgern dar 
vorbodet wern, vnd wolde dem gerichte borfam f gm, | 
wat den vorgenomden jeden vnd ern vorbodeden 
borgern des to geneften were, dat den vorgeh. | 
Johan Kange ſynem procurator recht geſchege, vnd 
den vorgenomden ſteden vnd ern vorbodeden borgern 
gein vnrecht, vnd off fep der vorbodinge laſt und 
befweringe des gerichtes icht entllagen vnd entlediget 
folen wefen, off wes dar recht vme were ne des 
oppenbaren Peyferlichen fregen gerichtes rechte? Dat 
ordel fette ih Arnd frygreve vorgeh. an enen echten, 
rechten frifcheppen des bilgen richs, dep ſich bereit 
met den dindplichtigen fröfcheppen vnd vmſtendern 
des gerichtes, vnd qwam weder in vnd wiſte vor 
recht: Na dem den vorgeh. partigen Frankenvorde 
vnd Berlin ond ern vorbodeden borgern an der ene, 
Joban Kange off fyn procurstor an dei ander 
ſyden en gerichtlich plichtdach budes dages vorfchreven 
vnd gelacht were an dem vorgeß geridyte, ond Joben | 
Lange noch fin procurator dor nicht en wern, vnd 
der vorgeß. Jans dar ftunde als en fulmechtid) | 
procurator der vorge. ftede Frankenvorde vnd Berlin | 
vnd erer vorbodeden borgere, vnd were dem gerichte 
gehorfam geweſen, So folen der vorgeh. ftede vnd 
ere vorbodeden borgere vnd alle inwonere der vor- 
genombden ftede in dem rechten der vorbodinae left 
vnd befweringe des gerichtes Fri ledich vnd lois, ent- 


lediger vnd entflagen fa; den wer ſake dat der 
vorgeß. Johan Lange off fin fulmechtige procurator 
binnen geborlicher tyt ebaffte noit erſchenen vnd 


wyſen Funde as recht were. To dem andern male 
bar der vorgeß. Gans ens rechten ordels dorch 
fpnen gewunnen vorfprefen, Ya dem dep vorgef. 
ftede Sranfenvorde vnd Berlin vnd ere ingefettenen 
borgere Joban Langen off finem procurstor nu 
ere off rechtes gewergert noch vtgegan en hedn vor 
dem bogeborn mynen genedigen bern voraeß, noch 
vor ſynre genaden gerichten, off dan der vorgeß. 
Joban Kanaen off fon procurator enich gelt off 
aut an deffen vorgeß. gerichte off an enem andern 
frögengerichte over fey gefordert bedn off noch vordern 
wolde, off dat in dem rechten icht vnbundich, macht- 
lois end ven gqeinen werde welen fole, off wes dur 
recht vm were na Feyferlichen fregen aerichts rechte? 
Det ordel fatte ih Arnd Rleynſmed frygreve 
vorgeß. an enen echten rechten frſcheppen des biligen | 
richs, def fich bereid myt den dineplichtigen frv- 
fchepen vnd vmſtendern des qerichts, vnd qwam in 
vnd wilte vor recht: Na dem dat def vorgeh. ftede 


Sranfenforde vnd Berlin vnd ere ingefettenen vor- 
bodeden borgere Joban Langen off [onen procurstor 
nu ere off rechtes geweigert noch vtgegan en bedn 
in vorg. maten, bedde dan Joban Lange off ſyn 
procurstor enich gelt off gud gefordert off noch dechte 
to vordern an defen vorgen. geridyte off an enem 
andern frigengerichte, dat folde onbundich, machtlois 
vnd ven einen werde wefen. Alle diffe vorgeß. 
puncte, ſtucke, erticule, ordele vnd recht ſynt vor 
mp Arnd frögreven vorgeh. in den vorgeß. qerichte 
gefchein, dar ich over der alle und en itliche byfunder 
volchniffe qevraget beb enewerff, anderwerff, derdewerff 
as recht is, vnd verdemels over recht, vnd in dem 
vorgen. frygen gebegeden gerichte nicht wederachtet 
en ſynt vnd op gehner ftede wederachter en folen 
werden, vnd fynt togelaten, bejtediaet, vervolget, 
befat vnd fulbordet, van dem gantſen omjtande und 
dindplichtigen des gevichtes, na des frigengerichtes 
rechte, dar ih Arnd frygreve vorgeß. op der alle 
vnd en itlidhe byfunder min orfunde entfangen beb 
as recht is: vnd bir vme jo abſolvire ih Arnd 
frygreve vorgeh. vormytz deſen breve def vorgeh. 
ftede Sranfenvorde vnd Berlin vnd ere ingefettenen 
borgere van der vorbodinge, befweringe des gerichts, 
fo als Johan Range off fin procurstor an dey 
vorgeß. ſtede aefordert vnd angelanget bed. Darover 
vnd an diſſen vorgeß. gerichte wern det dindplichrigen 
des vorgeß. vorgeß frygenſtoils vnd vil erbar fri- 
ſcheppen myt namen: Lord Zafe frigreve des boge- 
born mins genedigen leven iundhern iunchern (sie!) 
Gerbardes van Cleve, greve tor Marfe, Joban im 
Spifer, ventemefter des vorgeß. mins leven iunchern, 
Gobele Holeman, Arnd Swaff, beide borger- 
meftere to Swerte in den tiden, Gerven Mlolder- 
pas, Gelmich Zelwah, Diderich der Megede, 
Willen ton Schemmen, Johan „HGoleman, 
Herman Schelepage, Johan Sudermann, 
Herman Scutte, Jans Zillichavent vnd vil 
mer erber fryſchep, geachtet op hundert. Des to 
tuge der woarbeid aller vorge. punte fo beb ich 
Arnd frygreve vorgen. von gerichtse vnd mins 
amptes wegen mn ingefigel an diffen breff gebangen, 
vnd we Joban im Spifer, Dyderihb Siyppen- 
bede,Gerven Molderpas, WillemtonSchemen, 
german Scelepage ond Johan Sudermann 
befennen, dat wy over vnd an diffen vorgen. gerichte 
gewefen ſynt, und bebn darume to merer Funde vnd der 
werbeid aller vorgeß. punte onfe ingefigel fommetlichen 
vnd malk an diften breff gebangen. Datum ot actum in 
den iare vns bern vertenbundert iare vnd vertich den 
nejten mendages na funte Petrus dage ad vineula. 


Des Lriginal tft im Stabt- Archive sub Kr. 249 auf Wrrgament mit 7 Ciegeln, wausn une bes bes rrelgraten erhalles in. 











LXXXII. 
Der Rath zu Magdeburg antwortet den Nathmaunen zu Berlin auf deren Erſuchen um Auslkunft, ob 
Johann Lange Auftrag gehabt habe, fie beine heimlichen Gerichte zu verflagen, am 23. Auguſt 1440. 


Wy Radınanne vnde Jnnungesmejtere der olden || Stede Keyden vnd Amjterdam vnde Joban Wil- 
ftad Magdeborch befennen opinbar jn diſſem briue helm Gherdes ſon vnd Diderik den Bremer ghehad 











vor allen, die en ſehen adir horen leſen, dat wy 
Hanſe Lindowe, Sceppe bynnen vnſer ſtad, vor 
vns vorbodet vnde gefraghet hebben, ofte be Zanſe 
Lange ennighe macht adir ghewalt beuolen adir 
gegheuen hedde, dat he wedder de ſtede Berlin, Colen 
vnd Frankenvorde, von Tile vnd Bete de Loſen 
genant, ſelig ghedechtniſſe, enighe ſake vordern ſcholde. 
Darup heft be ons geſecht vnd befand vnd ok met 
redeliker bewiſinge betuget, dat Tile vnd Bete die 
Coſen vorgenant em ſodan recht vnde ſaken, alſe 
ſy wedder der Borgermeſtere vnde Radmanne der 
Rad ringe alten Abſchriſt in ber Ceirihihen Sammlung. 


bebben, vor opinbar ſchriuere gbegbewe bebben, und 
dat be de angbenomet ende by fif bebolden heft. 
Aft Hans Lange, adir anders wy, eingbe fafe von 
deswegen vorderde wedder de vorabefereuen Stede 
Berlin, Colen vnde Sranfenuorde, des bebbe ome 
nicht beuolen: It is ok ſyn wille und pulbord nicht. — 
To merer orfunde vorfigilt mit onfrer Stad fecret 
an deifen breff ghedrucket. Na Chriſti gebord virteyn- 
hundert jar darna jn deme virtigiften jare am dinsdag 
fend Bertolomeus auende des bilgen Apofteln. 


LXXXIII. 
Der Kurfürſt Friedrich geſtattet dem Claus v. d. Gröben von der ihm verpfändeten Vogtei Potsdam 
das Dorf Neuendorf bei der Halenmühle an Bartholomäus Schum, Bürger in Cöln, zu 
veräußern. Berlin am Mittwoch aller Seelentag, den 2. Novenber 1440. 


Abnigl. Beh. Dtaatd + Archiv, Pehndcopislbiuch XVI. 4 Gebr bei Hörbel, Codex ete, XL 2. 164 


LXXXIV. 


Der Math der Stadt Frankfurt beantwortet dic von Johann Lange gegen ihn beim Kurfürften angebrachte 


Klage ohne Datum im Jahre 1440? 





LAXXXIVa. 
Der Kurfürſt enticheidet vorgedachten Prozeß am 4. November 1440. 


Ale Joban Lange ſyne tofprafe, fchulde vnd 
elage, dy by wedder vnd gegen dy Erſame Borger- 
mejtere, Radmanen vnd Borgere vnſer Stadt Berlin 
meynet to bebben, vor uns Frederichen van godes 
gnaden Margrauen to Brandenburg vnd borchgrauen 
to Norinberge ferifftlißen befft auergegeuen in fodanen 
worden: 

Hochgeboren Forſte, gnedige leue Zere, Alfo if 
Johan Lange vor Juwen gnaden to den Berlin 
was, vmme der ſake willen vnd toſprake, dy ik to 


den van Berlin vnd to den van Frankenford itc. 
wu denne dy tofprafe vorder ludet went an dat ende; 


So bebbe de genante Borgermeftere, Radmannen 
vnd Borgere to Berlin wedder, iegen vnd vpp Johan 
Langen fchulde clage vnd tofprafen ere Infage, 
werword bulperede vnd antwerde ok to rechter tyd 
ſtede ond wife in befegelden ferifften vor vns gebracht 
vnd auergeantwerdet, dy alfo luden: 

Wedder Jegen vnd oppe fodanen wenfede, twivell- 


bafftige, mächtelofe vnd bedichte ferifft, als Joben | 
Kange vor Juwe Hochgeboren forjten vnd Zeren 


Ern Ffrederiche, Marggraffen tu Brandenburg vnd 
borchgreue to Noreinberge, vnſen gnedigen leuen 
Zeren vnd geordende naturliken vnd bewilleden 
richter zc,, wu de ſcrifft furder inboldet went an 
dat ende, 

Vnde alf nu dy vorſcreuen Joban Lange 
fodane vorgefcreuen tufprafen, ſchulde vnd clagen 
an fynen deyle, und dy Borgermeftere, Radmannen 
vnd Borgere erer Infage, werword, Zulperede vnd 
antıwerde an eren deyle by vns in rechten gebleuen 
fin tu entfcheydene, alß dat erer beyder ferifft clerlifen 
inbolt vnd vdwiler, vnd als denn eynes Jewelfe 
richters ambacht is, eyngentlifen tu merfen des clegers 
fchulde, clagen vnd anfprafe, vnd ok des antwerders 
infage, werword, AZulperede vnd antwerde, vnd wu 
beyde deyl dat vorbringe, dat dy richter Darna vnd 
na befereuen rechte vnd nicht na finen willen richten 
(hell, alfo hebbe wy eer beyder ferifft, wu dy in 
vorgefereuen wife an vns gefamen fin, eyngentlifen 
vorboret vnd doch vnſe treiflife vnd rechtwifen rede 
vnd anderer vornünftige Lude vorborn laten vnd 








oF by en darin rechtlich anwiſinge geſucht vnd ent- 
pbange, und alz wy ven en geleert fin, vnde vedhtes 
fulves nicht en weten, alfo fcheyden wy in den nanıen 
gades, den alle vichter billifen vor ogen bebben, vnd 


{prefen darvpp ordell vnd rechte, In wife vnd matbe, | 


alſe biirng gefcreuen ie: 

Thum irften, AIR Johan Lange In finen ieften 
vnd etlifen andern gefetten finer ferifft anfprafer dv 
Borgermeijtere, Redmannen vnd cetlife Borgere vnſer 
Stadt Berlin, ond fetter, dat by mit rechte befun- 
merde to Berlin fin auerachte ond gewunnen gud, 
dat em vnd finen frunden mit rechte ſcholde to ge- 
deylet fin, na lude ſiner briue, vnd tho bemilinge 
befft by mede autergeantwerdet ene aueſcrifft der 
aueracht briue, dar by in finen fehulden van Tettet. 
«4y beruerer ok furder, wu em de ſaken gegeuen fin, 
ond by der mechtich gemafer ift vnd hefft darvmme 
vnd darmede neyne aueferifft des procuretorü, der 
by ſik vpp thued ok mede auergeantiwerdet, wu dat 
nu det gefette finer ſchulde vnd dy aueſcriffte met 
meer worden in bolden, dat alles bebben wy clerlife 
befeyen, vorbort onde auerwagen. 

Darjegen dy Borgermefter vnde Radmannen 
vonfer vorfereuen Stadt Berlin van erer vnd erer 
Borgere wegen, dy Joban Kange in finer ferifft 
naemkundich mafet, gejetter bebbe mannigerleye infage, 
werword vnd „Zulperede vnd dy ok mit befcreuen 
rechte bewert, darmede fee ſik antwerdes vnd vtb- 
richtinge jegen Joban Langen fchulde weygernn, 
neemlifen ſetten ſy, dat ſy Joban Kangen nenes 
entwerdes edder vtbrichtinge plichtich ſin, darvmme 
dat Hans Langen fodanen fchaden, darvpp de 
auerscht briue gegeuen fin, nicht geſcheen is, vnd of 
dy gerichte, dy vor dem Zilgen romiſchen rife gegban 
fin von Joban Kangen nicht gefurdert noch eme 
to ftan, vnd dat of dy Borgermeftere, Radınannen 
end Borgere tbo Berlin in dem richte nicht vor- 
wunnen fin, edder ennich ordell auer ſy gegan is 
end vorbat, dat fodanen macht, alle Tile und Betbe, 
gebeten dy Koſen, Joban HKanaen vnd erlifen 
anderen beualen badde, Jobann Langen allene 
nicht beuslen was, vnd of nenerlerge macht gehat 
befft, dy ſaken wedder dy Borgermejtere, Radmannen 
vnd Borgere to Berlin tbo vordernde, und efft by 
welfe gehat bedde, dat dy vorbrafen fy, nadem Tile 
vnd Betbe geitoruen fin ꝛc., wue dat ere Infagen, 
wereword vnd Züulperede mit meer worden inbolden; 
vnd darvan meynen fy, Das [y Joban Kangen to 
finen ſchulden nener antwerden edder vthrichtinge 


plichtich fin, datwy alles ok wollauerwagen bebben. 


Vpp fodannen vorgefereuen anfprafe, ſchulde 
vnd clagen Joban Langen vnd Infage, werword 
vnd „Zulperede der genumten Borgermeftere, Rad- 
manne vnd Borgere vnſer Stadt Berlin vnd erer 
beyder fragen, dy darvpp geſchyn fin, Irkennen wy 
vnd ſpreken vor recht, Nadem Joban Langen 
ſodaner ſchade, darvpp dy auerachte briue luden, 
nicht geſchinn, vnd dy gerichte vnd ordell und auer · 
achte briue, dp von dem Zilgen romiſchen rike ge- 
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bolden vnd gegeue fin, Johan Kangen vnd den 
Borgermejtern, Radmannen vnd Borgern to Berlin 
perfoenlifen nicht toftan, alß dat alles de auercriffte 
des auerschtes Briff, dv Joban Kanae vorgebracht 
befft, vthwiſet, vnd vordernn alfodann macht, ala 
Tile vnd Betbe Mofen van fif beualen bebbe, 
Ioban Langen allene nicht tofteyt und of wedder 
dy Borgermeftere, Radmannen vnd Boraere to Berlin 
nicht beualen is, alfe dat de auefcrifft des procure- 
torii, dd Johan of vorgebract befft, vthwiſet: 
mogben denn ok de Borgermejtere, Redmannen vnd 
Borgere to hant edder in dren virteynnadıten mit 
den Briue, des afflerifft fee fetten, bewifen, dat Tile 
end Betbe vorftorven fin, alſo fine dy Borger- 
mejtere, Radmannen vnd Borgere onfer Stadt Berlin, 
wue Joban Lange dy in finer tofprafe benumet 
befft, eme to fodanenn fafen, fchulden, clagen vnd 
anfprafen nenes antwerden edder vibrichtinge plichtich, 
vnd fcholen der vorder van eme leddich vnd entbraken 
fin van rechtes wegen. 

Vnde alß denne dv Borgermeftere, Radmannen 
vnd Borgere vonfer Stadt Berlin Joban Kange to 
deffer vorfereuenen tofprafen fchulde und elagen ant- 
werden vnd vthrichtinge nicht plidytig fin, und ven 
ons der tofprafen ſchulden vnd clage loeß geordelt 
fin, So fprefen wy furder vor recht: dat Joban 
Lange nicht plichtig is, den Borgermejtern, Rad- 
mannen vnd Borgern vorgenant, ennige gewere to 
dunde van rechtes wegen. 

Vorder alß Johan Aange fetter vnd claget, 
wu menmingerbande woert von den Borgern to Berlin 
vnd Sranfenford geſecht vnd geſchyn fin ꝛc. Darjegen 
dy Borgermeſtere vnd Radmannen to Berlin fetten, 
der ſodane ſette duſter vnd vngewiſſe is, darvmme 
det Johan Lange nicht naemkundich maket edder 
ſettet, welke Borgere ſodanen word geſecht bebben 
vnd wu dp word gegen fin ıc,, wente an dat ende: 

Alſo Johan Kange vorder In denfulven 
tofprefen ſchulden vnd clagen fettet, wu Thomas 
Wynſes ſone vnd ſyn vedder fin geweſen tbo An- 
dorpp vnd leten van Ceyde gewant halen ꝛc. wu 
dat fin geſette mit meer worden vorder inholt, dar- 
jegen Jans ond Claweß veödern, genant de Winfen, 
fetten, ſik gebrufen vnd to bulpe nemen alle infagen, 
werword end „Zulperede, dv de Borgermefter vnd 
Radmann to Berlin jegen Joban Lange fchulden, 
elagen vnd tofprafen und oF wedder fine madt, dar- 
mede bee meynet dy ſaken to vordernde, gefertet bebben 
vnd biden, darvpp ordel vnd recht to ſpreken. 

Vnde wenn nu gelife ſaken glik recht bebben, 
alſo irfennen wy, dat en Thomas Wrnfes fone 
edder veddern Joban Langen von ſodanen clagen, 
tofprafen vnd fchulden wegen, alfe by iegen Tv ae- 
fettet befft, antıwerden edder vthrichtinge nicht plichtich 
fin, vnd fprefen vor recht, dat fy der tofprafen 
ſchulden vnd clagen leddich vnd entbrafin fin von 
rechts wegen. 

Vorder ſpreken wy vor recht, dat Johan 
Cange, Thomaß Wynſes ſone vnd ſynen veddern 
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ven der fchulde wegen nener gewere plicdhtich ie, | 
nadem fy tu der tofprafen eme nenes antwerdes edder I 
othrichtinge plichtich fin van rechts wegen. 

Ziirvpp irfennen wy, nadem Joban Kange 
nicht naembafftigb maket dy Borgere to Berlin, und | 
ok dy wort, dy ſy fcholen gefecht bebben, fo is dat || 
eyn dujter vnd vngewiſſe fchulde, und fprefen darvpp 
vor recht, dat dy Borgere to Berlin famentlifen 
edder befundernn dartho nenes antwerdes plichtich 
von rechts wegen, 

Vorbat als Johan Lange Im leſten finer 
ferifft fetter, wur by dy Borgermeftere vnd rad | 
mannen befft geladen vor des Zilgen romifchen rifes 
eymelife gerichte vor den vryenjtull vor Swerte, 
vnde deropp ſy irclaget und gbewunne hebben viir 
Dufent marf goldes zc., wu dat fine fchulde an dem | 
ſtukke vorder inbolt, dariegen na velen bulpereden 
fy fetten, dat Joban Kange ſy wedder lyk vnd 
recht vnd wedder der Rorforften vribeit geladen befft 
vor den fryenftull vor Swerte, dar fee ſik iegen 
Johan Kangen mit rechte geweert bebben, vnd 
fint van finer tofprafen leddich und loß gederlet, fif 
dat mit gerichtes tuegen tbo bewifene. 

Hiiropp irfennen wy, mogen dy Borgermejtere | 
vnd Radmanne vnſer Stadt Berlin tohant edder in 
dreen virteynnachten mit des gerichtes to Swerte | 
befegelden briuen bewifen vnd nebringen, dat Ty | 
mit ordel vnd rechte vÄn Joban Langen der fafen 
dy by dar badde angehouen loß aedeplet fin, To 
fprefen wy vor recht, dat ſy denne billifen by eren | 
gewunnen rechte bliuen, vnd fcdholen vort van Joban | 
Kangen des leddich vnd antbrafen fin van rechts 
wegen. 

Alß Joban Lange vorder fertet vnd claget, | 
wue eme rechtes fy geweygert to Sranfenford van 


1440 


dem richtere by namen Peter Quentin, vnd meynet 
dat to bewilen mit des rades briues vnd Ingeſegel 


tho Sranfenford ıc., dariegen dy Borgermejtere vnd 


Radmanne ok mennigerleye Infage, werwort vnd 
zulperede fetten, vond Peter Quentin, den by 
namafftich fchuldiget, ſik vorantwerdet vnd fecht to 
der fchulde neen ıc. 

Zurvpp fprefen wy vor redt, 


wil Deter 


Quentin tobant edder in dreen virteynnachten to 


den Zilgen vorrechten, dat by Joban Langen rechtes 
nicht geweigert, alle en Joban Kangen fchuldiget, 
fo is by der fchulde leddich vnd entbrafen und dy 
raed is to den briuen, darvan Joban Lange fetter, 
nenes antıwerdes plichtich, fint der tiid Jobann den 
Briff edder waerafftige affſchrifft nicht vorgebradht 
befft van recths wegen, 

Alle deife vorfcreuen ordell vnd rechtſcheydinge 
fprefen vnd geuen wy Srederid van Bades gnaden 
Moergaraffe to Brandenburg :c. mit vnſem Ingefegel 
vorfegelt, na Gades gebort dufent viirhundert darna 
in dem viirtigeften Jare am ffridage na aller Zil- 
aben Dage. 


Bifchoff ven Zavelberge, Otto van Sliven der 
Bifchoff von Lubuß, alde, 
Graff van Röppin, Pferrer van der Nienſtad, 
Prabſt van Brandenburg, Otto van Sliven der 
Abt van Kennyn, Junge, 
Er Wenglow van seyne Puell, 
Byberjtern, Ygans van Bredow, 
Der van Torgow, Peter van Bredow, 


' @ren dans ven Wal- Adhim Jade, 


dow, 
Wilhelm Fuchs, 


Czabell Borgſtorff, 
Jorg, Teates ad hoe. 


Aus einem Copiarium bed ehemaligen Gapelbergiiher Shies · Archtoae. 


LXXXV. 


Kurfürit Friedrich IT, beitätigt im eigenen und zugleich im Namen feines unmündigen Bruders die Mechte 
der Städte Berlin und Cöln, am 19. Novenber 1440. 


Wir Sriderih, von gots gnaden Marggraff | 
zu Brandborg, des Yeiligen Romiſchen Reidys | 
Ertzkamerer ond Burggraff zu KTüremberg, Befennen | 
vor vns vnd vnfern lieben Bruder Marggraffen 
Sriderichen dem Jüngften, der zu feinen mündigen 
Jaren noch nicht Fomen ift —, des wir vnſern Bor- | 
gern der Stete Berlin ond Lolen, die nu fein vnd 
noch zufomende fein, vnfern lieben getrumen, be- 
veſtiget vnd beftetiget haben, beveften vnd beiterigen 
in mit diſſem briefe alle ire freibeite, alle ire rechtifeite 
vnd alle ire gewonbeite, vnd wollen vnd follen fie 
laffen vnd bebalden bey Eren vnd anaden, darbey 
fie in vergangen gezeiten fint gewefen. Ouch wollen | 
wir vnd follen inen balten alle ire briefe, die fie | 
baben von furften vnd furftinnen, ond wollen vnd 


follen fie one allerley binderniß laffen vnd bebalten 
mit allen anaden vnd aller freibeite und rechtifeite, 
bey allen iren eigenen, lebnen vnd erben, alfe fie das 
vor baben gebabt vnd beſeſſen. Ouch wollen wir 
vnd follen Rittern, Knappen, Burgern vnd geburen 
vnd allen lewten gemeinlichen, beide geiftlihen und 
werltlichen, balden ire briefe, und wollen fie laffen 
bey irer freybeit, bey allen rechten vnd qnaden. Auch 
follen vnd wollen wir vnde vnſer nachfomelinge das 
mit nichte zuftatten oder gevulborden noch gunnen, 
das fie oder ire nachkomelinge vß iren Steten geladen 
werden ane (ohne) vmb hanthafftige tat (ergriffen 
zu fein), ſundern fie follen zu rechte ften vor ibren 
Schulten. Wer es audh, das in oder iren nachkome⸗ 
lingen engbe briefe vergiengen oder vorgangen weren, 
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die follen wir vnd wollen vnd vnſer nachkomelinge 
von wortte zu wortte, nad; dem laute der briefe vnd 
alfe fie gewefin fein, wiedergeben, vernumen, bejtetigen, 
ane gifft vnd ane gabe, vnd auch von vnſern Ampt- 
leuten nymmer in Feinen zeiten gebindert oder ge- 
Frenfet, noch von der Marcke verwifet follen werden, 
in Feinerley wiß, fondern fie follen darbey ongebindert, 
vngeerret ewiglichen bleiben, in allermaße, als fie von 
alder her geweit fin. 


Nah beim Original im Berliner Ebobi+ Archise Ur, TA 


den fie gefaufft baben, ewiglichen follen bebalden, 
ane allerley bindernig vnſer vnd vnſer nachkomen, 
alſe fie dar von vnſern vorfaren Marggraffen zu 
Brandenborg brife haben. Mit orkunde des briefes 
verſigelt mit vnſerm anhangenden Ingeſigel, der geben 
iſt zum Berlin, Nach Criſti vnſers heren gebort 
viertzenhundert Jar vnd darnach im viertzigſten Jare, 
am Sonnabend Sandte Elizabeten tage. 


Auch das fie den ewigen pfennig, || 


LXXXVL 


Bermerfe über die von den Bürgern zu Berlin 
19. November 1440. 


Anno domini etc. XL. an funte Elizabet dage | 
bet dy Rad, werf vnde gemeyne borger, na dode 
onfers gnedigen bern marggreuen Frederichs des 
olden feligen, vonfern gnedigen been marggrauen 
Frederichen, beyde, den olden vnd jungen, gebul- 
diget vnde gefworen diffe nagefchreuen buldunge: 

Wir buldungen onde fweren bern Frederichen 
dem oldiften vnde bern Srederichen dem Jungeften, 
gebrudere beyden marggrauen tu Brandenburg ic., 
vnde irer zwier rechten erben, eyne rechte erbhuldinge 
alze onfern rechten naturlichen erbbern, nach vewifunge 
der qulden Bullen, getrumwe, gewer vnde geborfam 
zu feyne, ihre fromen zu werben onde iren fihaden 
3u wenden, ane alles geuerde; alze uns god belffe 
vnd dy heiligen. 

Eria. int alten Werl. Stadtbuche. Obebrudt db, Fibleln. Sb. L ©. 


und Cöln dem Kurfürften geleiftete Hufdigung, am 


Item tu merken: dunn dy buldunge was geſchin, 
dum fede onfe qnedige ber dy oldifte mit fehlechten 
worden, dat be vns by eren, rechten vnde gnaden 
bebolden, uns getruwelich fchutten, vordedungen und 
befcehermen wolde, nah ſynem vermogen; euer be 
fede des nicht in eydes ftad tu ten bilgen, dat lichte 
vorfumet wart. 

Item tu merfen, in Fumftigen tyden: er men 
vnſe gnedigen bern dy obingefdrreuen buldinge dat, 
mufte be vns irft confirmiren vnſe privilegia ıc. na 
lude Der conficmacion, und dy confirmacie vorlefen 
laten, in gegenwordicheit des Radis und aller Borger, 
vnde antworde vns dunne dy confirmacie na der 

| buldunge, dy men vinder by ander confirmacien, 


28. 


LXXXVI. 
Kurfürſt Friedrich vereinigt den Bischof von Havelberg und den Propft zu Berlin, wegen eines Hanfes 


dafelbft (ohne Datum) um das Fahr 1440. 


Wir Sriderih von gots gnaden Marggraff— 
zu Brandemborg Befennen u. f. w. So ſich denn 
der Erwerdige jn gots unfer Rat und liber gevatter 
„erre Tonradt Bifhoff zu Zavelberg mit dem 
wirdigen und Andechtigen unferm Rat und lieben 
getruwen Ern Srangen Steger Probite zu Berlin, 
Alfe von des ordt Zufelins (Echauſes) wegen by 
unferm alden Zofe und wonung (in ber Moſterſtraße) 
zu Berlin gelegen, dajfelbe Zuß wir denn dem gqe- 
nannten unferm Rat und lieben gevattern dem 
Bifchoffe fein lebtage zu feinem nur und frommen, 
von funderlier gunſt und gnaden willen, zugefagt 
batten. Nu furder vertragen, dem genannten Probfte 
das auch by ſynem des Bifchofs lebende zu gebrauchen 
gegeben und verfehriben bat Alfo geben wir auch 
dem obg. Ern Sranzen Steger probfte das ob- 
genante Orthuß zu Berlin by unferm Zofe gelegen 
des genanten Biffchofs lebtage jn crafft diffes brieves 


Ans dem Adnizl, Geheim. Eiaatsr&ckhive, nedr, bei d. Haumer, Ü 


an geverde, Wir tun und verfchriben auch dem 
| Probjte und feinen erben an demfelben suße zu Berlin 
| diffe funderliche gunft und gnade: Weres fad, ob 
| wir unfer erben und nadyfomen, oder wen wir des 
| gonnen worden, das obgenante Zuß, nad) des 
Biſſchofs von Havelberges tode widder baben und 
loßen, oder loße laßen wollen, Als denne fo follen 
wir und unfer erben und die Zerſchaft, oder weme 
wir das zuſagen oder gonnen werden dem genannten 
unferm Probjte zu Berlin feinen erben, oder wer 
diſſen unfern briff und das genante Zuß mit feinen 
guten willen, wiffen und fulbort jnne bat fechs ſchogk 
an landeswerung die lofunge des obgenanten Haufes 
geben begalen und widder abefaufen, foldhe macht 
und gewalt wir uns unfer Erben und nachfomen 
| daran bebalden an geverde zu Grfund, (s. d.) Rel. 
| Ulr. Czewſchel. 


odex dixlam. I. ©. 1%, 

















LXXXVIII. 


Der Rath zu Berlin klagt beim Kurfürſten über Beeinträchtigung durch den Math zu Cöln, bei ber 
gemeinschaftlichen Stadt- und Gerichtsverwaltung, und bittet um Entfcheidung, um das Jahr 1440. 


Vor iuw hochgebornen Fuͤrſte Ern Sriederid | 


von Godes Gnaden Marggraffe tbo Brandenburg, 
des billigen Romiſchen Rydes Ergfämmerer, Burg- 
grafen tbo Nuͤrnberg, vnſen gnedigen lieben Herren, 
alß vor einen vtherkornen vnd verwilkoͤrden Richter, 
ſtelle wy Ratbmanne der Stadt Berlin vnſe tho 
ſpracke vnde Schulde tegen den Rath to Colln: 

I. 

Tbo dem erften male ſchuldige wy fie, alß die 
fiende dieler ganzen Lande genomen badden ıc. da 
wy dat Geructe vernommen badden do folgeden 
wy vnd Die von Lolln in einem gefamten bopen, vp 


beider Stedte fromen vnd Schaden, alß wy von older | 


getan bebben. Op der folge ward uns Zenning 


Mölner, vnſe lewe Medegefworen affgefangen, des | 


wy tbo Schaden fomen fin vp XILVII ſchock Böh- 
mifch. ar. Und bitten iuw fürftliben Gneden an 
dem Rechte tho erfennen, offte fy vns den Schaden 
nidyt ſcholen belpen benehmen, oder wat Recht ift. 


11. 


bolden vnſe Yedderlage, dar wy Recht tho bebben, 
dat wy wol bewiefen mogen mit fortliden Briefen, 
daß wy von em Schaden bebben vp XL ſchock 
böm. gr. Vnd bfiven dar by iuwer Gnade to 
Redyte, offt fie ons den Schaden nicht wanden 
ſchoͤlen, nachdem des wy der forftliden Bywyfung 
bebben, odder wat dar Recht vm fy. 


III. 


Vortmebr geve wy em ſchuld, dat ſy vns infal | 


vnd fchaden duen an vnferm plangelde vp oͤren 
boltmerfte to Lolln: alß wat der von „Hol ver- 
Fofft wert, det wehre fy vnſerm Zoltkriter, die von 
oldere dat holtz dar geteller vnd affgefriten befft, des 
vnfe Stadt alle Jar tbo ſchaden Fompt vp II ſchock 


grofchen. Vnd bliuen dar by iumwe forftlifen Gnade | 


to Recht, offt ſy ons den Schaden nicht wandelen 
icholen, nadydem das wy der bebben furſtlicke Brieffe, 


IV. 


Vortmebr bebben wy fehulde tegen em, dat ſy 
vns infall gethan bebben an vnſerm fledegelde, dat 
wy von em vnd andern Küden alle Jar von Redits- 


wegen in oͤrer ftadt vp den Jarmarkt nemen fchollen, 
der fe onfen medegeſchwornen mit gewalt affgedrefen 
bebben vp XL ſchock böm. gr. Vnd bliven dar by 
iuwen Gnaden to Rechte, offte ſy ons den fchaden 
vnd die gewalt nicht wandeln fcholen, nachdem dat 
wy des forftlide Bewifung bebben. 
V. 

Vortmehr aeve wy em ſchuld, alß ſy iuwen 

furſtlicken Gnaden folge deden vp den kremmeſchen 


dam, vnd die folge beyder ſtedte galt tho frommen 


vnd tho ſchaden, daß wy beyden ſtede von iuwen 
gnaden geeiſchet worden, dar nemen die vnſer Schaden 
vp V fo böm. ar. vnd die iren namen in der 
folge fronmen. Wolten ſy den vnſern iren fchaden 
nicht legern vnd bliven des by iuwen furſtlicken 
anaden Rechte, offte ſy vns den ſchaden nicht mit 
den fromen belpen benemen; da wy den fromen, 
den dy vnſern nomen, in beyder jtede nus vnd 
fromen gebracht vnd geferet bebben, nad Örer fül- 
veſt fulbort. 
VI. 

Vortmehr geve wy em ſchuld, dat man von 

olders von beiden jeden wegen einen aefchwornen 


| Wundargt pflag tbo lobnen met gewande vnd pen- 


ningen, der ſy fick in Forten Jaren von ons bebben 
getragen; der wy tbo ſchaden bebben vp VI ſchock 


| den wy alle ier belonen alleine von vnfrer Stadt 
\ Renten, Bidde wy, dat iuwer Gnade in deme Rechte 


erkennen, offte fie ons den ſchaden nicht wandeln 
ſcholen vnd den erjften Vulbort mit ons fiholen 


holden. 
Vortmehr qeve wy em ſchuld, dat ſy ons ver- | 


VII. 

Vortmehr geve wy em ſchuld, dat dy Rathmanne 
von beyden ſteden mit eindracht einen ſeyger hebben 
laten buwen von beider ſtede gelde, darby einen 
afgelonet von beider ſtede gelde, der den ſeyger ſtellede, 
der ſy in korten Jahren ſick affgetogen hebben wedder 


vnſern willen, den wy alleine belonen mutten; des 


wy tbo ſchaden bebben VIII ſchock. Bidden wy 
iuwer Gnaden, in deme Rechte tho erkennen, offte 
ſy vns den ſchaden nicht wandelen ſcholen vnd vorbas 
denſelben mit ons ſollen helpen holden. 

VIII. 

Vortmehr geve wy em ſchuld, daß wy von dem 
Berlin in der berren vnd dißer Lande notb folge 
getan bebben, der ſy vor older dat dritte dehl tho 
bebben gedahn, fo daß fie in mangen ſtucken vp dat 
druͤdde teil vrgeftatter fin, alß an deme Rade vnde 


ſcheppen tbo Fyfen, an bruggen- vnd an planden- 
' betern vnd an der ſtad Diner gewandt tbo geven 


vnd tbo nehmen. Bidden wy iuwer Gnade in deme 
Rechte tbo erfennen, offte fie nicht tbo der folge od 
det drudden dehl duhn ſcholen. 

IX. 

Vortmehr geve wy em ſchuld, dat ſy vns infal 
gedahn hebben an vnſern Gerichten, indem alß 
Jacob Colln, Andreas Simon gewundet hadde 
einer kampferwunde vp oͤr Ruterhofe, der ſy vnſen 
Richter mit gewalt verboden oͤvper dy ſacke tho 
richten; alß wy doch dat gerichte over beider ſtedte 
hebben. Bidden wy iuwe Gnaden in deme Rechte 
to erkennen, offte ſie vns die Gewalt nicht wandelen 
ſcholen. 











Vortmehr geve wy en fchuld, dat fy enen nyen 


Greven gemadet bebben, dar fie die Sprew von 


onfern Graven thien vnd leiten, der wy tbo groten 
fchaden mochten Fommen. Bidde wy iuwe Gnaden, 


tbo erfennen, offte (y den nyen Graven nicht wedbder || 


tbo fcholen dempffen, dy vor older nicht geweßet is. 
XL 

Vortmehr geve wy en fchuld, dat fie ons infall 

maken an der billigen Crucis avend marft, fo als 

wy die Jaremarft an des billigen Crucis dage hebben; 

vnd bliwen dar by iuwen furftliden gnaden tbo 





Recht, nachdem dat wy dy Jaremarft bebben an 


der billigen Crucis dage, offte wy nicht den abend- 
marft dartbu fcholen bebben, alf dat ene wonbeit 
ih in andern fteden in dißen CLande. 
Xu. 

Dortmebr geve wy en ſchuld, dat ſy oͤren fchriver 
' fetten in der ſcheppen banf wedder vnſen willen by 
onfen Richtere; dat doch von older nie ift gewefen. 
Bidde wy iuwen Gnaden, in dem Rechte tho erfennen, 
nadem dat gerichte vnße ih, offte nicht vnſer Richter 
fchriver in der fcheppen banf fitten ſchal, alß vor 
von older iſt geweſet. 


Rah einer Abtarijt. Die Alage Hand lar verloren gegamgenen berlintichen Eopiatbucht L. 461, 


LXXXIX. 


Der Rath zu Strausberg quittirt den Rathmannen zu Berlin über den Empfang von Kindergeldern, am 


10. April 1441. 


Den Erſamen vnd vorfichtigen Borgermeifter 
vnd Radmannen der Stede Berlin ond Colen empiden 
wi Borgermeiftere und Radmanne der Stab Struf- 
berh vnſe willige, fruntlike dinfte alwege tuuor. 
Erſamen qunftigen lieuen herren vnd frundes, van 
ſulkes brieues wegen, den gy vns ven Zans 
Cloſterdorpis kindergeldes wegin geſcreun vnd 
geantwortet hebben, 


Original im Bertiner Stadt Archive Xt. IM. 


wetet, dat wi denſuluen 


jwen brieff verlecht hebbin vnd vp diſſer tyd nu fo 
haſtich nicht weder vinden konen, doch ſo ſeggen wi 
jw fulfen tufprafe, dy wi von des gnanten Rloſter 
dorpes Finder wegen tu jw fo bebben muchten, qwid 
vnd gancz ledich vnd los jn macht und Frafft diſſes 
vnſes briues, verfegelt witlifen met vnfer Stad vor- 
gedruft Ingefigel, Am Mandage in Pafchen, Anno 
domini quadragesimo primo. 


XC. 
Der Kurfürft verleiht den Gebrüdern Merten und Thomas Wynß zu Frankfurt und Berlin die jährlichen 
Nenten zu Heinrichsdorſ. Berlin am Donnerſtag nach Exaudi, am 1. Juni 1441. 


Aud eitters Goptalbude bes Adalgl. Eteetd-Mrdins. Wehr. im Riebel e Codur diplom, 


XCL 


Derfelbe belehnt die genannten Brüder Wynß mit Zinfen in Biesdorf und Falkenberg. 


Berlin am 


Donnerftag nach Exaudi, am 1. Juni 1441. 


Has einem Goplolbude des Adnigl. Eraate-Ariad, Mebe, In Michels Cadez dipksmn. 


XCIL 
Desgleichen den Bürger Thomas Wynß zu Berlin mit dem Dorfe Blankenburg und Renten in Warden: 


berg, Kynitz, Falkenberg zc. 


Berlin Freitag nah Exaudi, am 2. Juni 1441. 


Oeiq. aus einem Gopislbade des aeuial. Ztaats · Arqus. Ober, in Miebel's Codex diplom. 


Sertimiice Uruaden. 
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XCIII. 
Der Kurfürſt Friedrich erneuert die Anfalls-Verſchreibuug der Schweiterfinder des Bürgers Jacob 


Heydede zu Berlin über Güter in den Dörfern Waltersdorf, Schöneiche sc. 


St. Bartholomäus, am 24. Auguſt 1441. 


Berlin am Donnerftag 


Rad dem Churmart. Gebnöcapiar C. M. XVII, 168 Gebe bei Michel, Under dipiom,, Zuppl. &, 2A 


XCIV. 
Der Biſchof Stephan von Brandenburg verheißt allen denen Ablaß, welche zur Beförderung der zur 
größern Reier des Frohnleichnamstages von einer Vrüderfchaft in der Marienfirche zu Berlin 
geftifteten Mefje beitragen würden, am 12. Februar 1442. 


Stephanus Dei gracie Episcopus Brandebor- 
geusis vniuersis christi fidelibus, ad quos presentes 
nostre litere peruenerist, ac viriusque sexus ho- 
minibus per eiuitates ot dioceses nostras Brande- 
borg. ac alias vbLilibet constitutia sinceram in domino 
earitatem ot salutem sempiternam. 


Quia pro parte 


cinium literatorum et celericorum et populorum *) | 
euiusdam fraternitatis et communitatis in Berlin, 


nostre Brandenb. diocesis, nobis est propositum, 
quod ob laudem omnipotentis dei et diwini eultus 
augmentum missam de corpore Christi omnibus 


quintis feriis semel pro veneracione et laude speciali | 
decantent ommi septimsna deuote cum non paruis | 
ardentibus cereis et candelis ornamentisque et deeore, 


et ob hoe pro parte dietorum celericorum eiuium |, 


nobis exstat humiliter supplicatum, quatenus spiri- | 


tualia nostra dona ad ipsam missam ob einsdem 
salutiferi et venerabilis sucramenti corporis ehristi 
reuereneiam, dare et concedere diguaremur, ut populua 
per hoc incitatus ad ipsam wissam diligentius con- 


salutiferum venerabile corporis christi saerumentumn 
dignis praeconiis extollendo necnen speeiali done 


graecis cum deuoeione veneraudo: Nos igitur, cu- 


*) plrum jieht iac Originale. *) «ie. 


Narkmdlichen-Hrgiv, Ferg, ohnt Ziegel. 


uoniret, deo omnipotenti vota sua reddendo ac ipsum 
torum Amandi et Vedasti confessorum, 


pientex omnes cehristihdeles ad cultum diuinum et 
ad opera meritoria pro viribus nostris ineitare et 
venerandi sxeramenti corporis ehristi laudes ampliare, 
oumibus vere pevitentibus, confessis et contritis, qui 
ad dietam missam conwenerint in Ecelesia Beate 
Marie virginis parrochialis **) in Berlin prefata, 
eandem cum reuerencia eantauerint ct audierint, ad 
cercos et candelas ardentes ac ad alia ornamenta 
manus suas porrexerint adiutriees, oiusdem promo- 
toren et cantores stipendiis spiritanlibus volentes 
praebendare contribuentes, de omnipotentis dei miseri- 
eordia et Beatorum Petri et Pauli apostolorum eius 
auctoritate confisi, quadraginta dies indulgeneiarum 
tociens quociens hoc ipsum pium opus fecerint de 
iniunetis sibi peniteneiis misericorditer in domino 
rclaxamus, Nos vero pie deuocionis et intencionis 
dueti proposito missam predietam ratam et gratam 
habentesg et omui soptimana in quintis feriis cele- 
brandam Auectoritate nostra ordinaria ex certa nostra 
seieueia confirmamus. Datum in castro nostro Seyeser 
Anno domini M° CCCC° XL. seeundo ipso die sane- 
In eufus rei 
testimonium vierriatus quo ad presens vtimur sigillum 
presentibus est appenaum. 


Auhesbaib Hey: Dekätigung dee Yelnı corpurls christi, 


XCV. 


Die Bürgernteifter, Rathleute, Gewerke und Gemeinden der Städte Berlin und Cöln geloben die Feſt— 
haltung der vom Kurfürſten Friedrich gegebenen Verorduung wegen der Rathswahlen und ber 
Umforming der ſtädtiſchen Berwaltung ꝛc., am 26. Rebruar 1442, 


Wy Boraermeiftere, Retmenne vierwerde vnd 
gange gemeyne der jtede Berlin ond Lolen Befennen 
vor vns vnd allen vnnſen nafomen openbar met 
diefem gegenwerdigen briffe, gegen allen den di en ſehn 
edder boren lefen, vnd don Funde (tbum fund), dat wy 


ergnanten vierwercken und ganze gemeyne ſchelhafftich 


vnd twidrachtih geweſen ſyn mit den Erſamen 


Borgermeiſteren vnd Ratmannen, di etlike tyd wente 
ber den Radeſtuell beider ſtede Berlin vnd Colen be- 
feten bebben, diwile dat dy gnaentn beide jtede mit 
eynem erndreibtigen Rede vorerniger geweſen (pn, 
daruan wy vns beider gnanter jtede ſchaden vnd 
verderff beforget bebben, derfuluen twidracht vnd 
ſchelunge wy vns met den gnanten olden Borger- 
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meijtern vnd Ratmannen fo wol vnd fo aürlifen | 
nicht bebben mögen vereynigen, alfe wol nott geweſen 
wert. 
vnd gudem rade an den Jrluchten bodygeboren furften | 
ond beren beren Srederide Marggrauen to Brandem- 
borch, des billigen Romifchen rykes Ergfammerer 
vnd Borchgreuen to Noremberch vnnſen gnedigen 
lieuen heren bracht, dargegen denne dy gnante olde 
Borgermeiſtere vnd Rarmanne ok vor den gnanten 
vnnſen gnedigen heren gekommen ſyn, ore antwerde 
vppe vnſe ſchulde ertellet vnd den gnanten vnſen 
gnedigen heren in vnnſer gegenwardicheitt gebeden 
hebben, en des Rades gnedichliken to uerdragen. Sy 
hebben ok ſyner gnaden des Rades mit allem flite 
gedanckett und vpgeſecht und ſyner gnaden dy flotele 
van allen doren van beyden ſteden Berlin vnd Colen 
duer geantwertt, dy forder na ſyner vnd ſyner ber- 
ſchopp vnd der benanten ſtede notdorff to beſtellen, 
vnd of eynen anderen Rath to keſen vnd to fetten, 
des ſyne gnade gantzen macht vnd vullen gewältt 
hebben ſchoͤlde. Nademe nun dy benanten beyde 
ſtede vppe datmal na orem vpſeggende ane Borger- 
meiſtere vnd ane Ratmanne geſtan ſyn, Alſo ſyntt 
wy eyndrechtichliken met gemeynem rade van ſtundt 
darna vor den gnanten vnnſen gnedigen heren Fom- 
men, vnd hebben en alſe vnnſen rechten natuͤrliken 
erffheren mer demuͤdigen flite angeruppen vnd ge- 
beden, dat ſyne gnade met ſynen Reden dy ſaken 
ouerwegen, dy gebreken vnd ſchelinge gnedichliken 
erkennen vnd dy benanten ferner gnade beyde jtede, 
vnd doch ſunderliken eyne ſtadt beſundern fyner ber- 
ſchapp to eren vnd to nutte vnd den obgnanten 
ſteden to fromen, vmme vermydung willen grotters 
ſchadens vnd vnwillens, dDy daruan kommen muchte, 
mit geſunderdem Rade verſorgen wolde, ſo dat eyn 
Rath to Berlin vnd dy ander Rath to Colen gekoren, 
beſtedigett vnd dy bryffe iclicher ſtadt beſundern, alſe 
offte vnd dycke des noͤtt geſchitt, ane gyfft vnd ane 
gaffe geuen wolde. Wy hebben ok ſyne gnade forder 
vpp dat ſuͤlue mall gebeden, wenne ſulke Borger- 
meiſtere vnd Ratmanne in ialifer ſtadt beſundern 
ſyner herſchapp to geſettet und beſtediget wiren, dat 
vns denne ſyne gnade eyne gude gewonlike wyſe 
vmme des beſten willen vorgeuen, ſetten vnd beſtedigen 
wolde, wu ſyk eyn iglike ſtadt mer verwandelung 
vnd geſettung ores Rades nuͤ vnd to ewigen tyden 
bir namals bolden ſcholden, darmede man ſyk vor 
twidracht, vnwillen vnd vor ſchaden bewaren moge. 
Welkerwiſe uns alſo ſyn gnade mer ſynen Reden 
vnnſer gnedigen herſchapp to eren vnd den gnanten 
ſteden to frommen vorſetten vnd beſtedigen werdt, 
bebben wy ſyner gnaden, ſynem bruder, vnnſem 
gnedigen heren, Ören eruen vnd nakommen, Wlarg- 
greuen to Brandemborch, mit eyndracht vnd mit 
gudem willen vor vns vnd vor alle vnſe nakommen 
togeſecht, ewichliken to holdene, vnd willen deme ane 
wedderſprake getrewliken gude volge don, wenn des 
noͤtt geſchitt, ane arg vnd ane alle geferde. Sulke 
vnnſe anligende noͤtt, tokomende ſchaden, dy daruan 


Dyſeluen ſaken hebben wy vns met eyndrachtt 


entſtan müchte, vnd of vnnſe demuͤdige bede bett dy 
genante vnnſe gnedige here angeſehn vnd erkant, vnd 
hett den gnanten ſynen ſteden vnd allen Inwonern 
von ſyner vnd ſynes Bruͤders beſunder gnade met 
vnnſer aller wytſchapp, fulbortt vnd guden willen 
diſſe hirnageſchreuen vnnſe medeborgere in der vor- 
benomeden ſtad Berlin to Borgermeiftern aeforen 
met namen: Jane Ratenowe vnd Nuguftvnus 
Dolder, vnd diffe birnaaefchreuen to Ratmanne 
met namen: Bartbolomeus Plege, Palme 
Schulten, Clawße Schulten, sinrid Weals- 
leuen, Mattbewße Arndes, Casper Mewße, 
Hanfe Gadewige, Nickel Dalfenberge, Ganfe 
Sranden ond Jacob Zeind; vnd in der flad to 
LColen Jacob Tidefen to Borgermeifter vnd to Rat- 
meannen: Zanße Lanaen, danke von Grymme, 
Jacob Ottens, Clawße, Lölre vnd Andrewße 
Werbeken, dv alle ſyne gnade, alſe bouen geſchreuen 
ſteit, to Borgermeiſtern vnd to Ratmannen geſettet 
vnd geſtedigett hefft; vnd ſettet vnd beſtedigett ſy in 
crafft ſyns briffs daroͤuer gegeuen, dat erſte Jar na 
gefinge ſyner gnaden briffes an dem* Rade to ſynde 
vnd to biyuende, vnd ſyne gnade hefft oF den ge 
werken, gemeynen borgeren vnd allen Inwonern der 
benanten beider ſtede ernſtliken geheitten vnd geboden, 
den vorgeſchreuen Borgermeiſtern vnd Ratmannen 
vnd ok den, dy vpp andere Jare na one bir namals 
gekoren werden, eyn iglike ſtad beſundern orem Rade 
in allen ſaken van ſyner, ſynes Brudern vnd der 
herſchapp wegen geborfam to ſynde vnd to bliuende, 
vnd fünderlifen ven der veranderunge vnd der koͤre 
wegen der Rede in den obgnanten beiden ſteden hett 
ſyne gnade geſettet, gemaket vnd ernſtliken geboden, 
deſſe hir nageſchreuen wyſe ewiglik to holden, dy 
wy denne ewiglik to holden met willen vnd eyn- 
drechtigem rade angenommen bebben, alfo dat eyn 
iglife ſtad uan den benanten beiden fteden ören be- 
fundern Rath vnd fuͤnderlik Regiment nuͤ vnd to 
ewigen tyden bebben vnd bebolden ſchoͤlen. Tom 
erjten, wen dy obegefchreuen nye gefette vnd beftedige 
Borgermeifter vnd Ratmanne dat erjte Jar in deme 
Rade eyn iglifer alfe by von vnſem gnedigen beren 
beftediget worden if, beſeten fen, vnd dy obananten 
jtede radeßwyſe vpp ore eyde vnd na örem beiten 
vermögen geregiret bebben, vnd dat Jer vergangen 
iß, denne ſchal eyn iglik Rarb to Berlin befünder 
vnd to Colen oF befünder ander frome bederffe luͤde, 
funderlifen vet den vierwerfen voran vnd dt den 
gemeynen borgeren na bouengefchreuener anteel an 
ore ftede vpp alle bir nafolgende Jar to Boraer- 
meijtern vnd to Ratmannen, wo ſy det vor dar befte 
erFennen, Fefen, na quder vernunfft vnd by oren 
eyden; doch alfo, dat ſy Feynen befrinden Rerb nicht 
Feren oder fetten ungeuerlifen, und welfe ſy in bouen- 
aefchreuener mate to Borgermeiftern vnd Ratınannen 
keſen, dy ſchuͤllen ſy vnnſen gnanten gnedigen beren, 
ſynem Bruder, oͤren eruen vnd nafomen, edder orem 
ouerſten houetmanne in der Nyen Marcke, afft dy 
heren ſulues in lande nicht en wiren, van igliker 
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ftad befünder vnd eynem iglifen befünder 
namen befchreuen fenden edder bringen 
gnade vnd dy berfhapp edder öre eruen 
Fomen, edder oͤre ouerjte houetmanne in 
wefen muntliken edder fchriftlifen bidden laten, ſuͤlke 
geforn Borgermeiltere vnd Ratmanne to beftedigen | 
vnd bejtedigesbriffe darouer to geuen, Und wenn | 
denn dy Rede vt den vorgefchreuen beiden jteden, | 
oder eyn iglife befünder, in bouengefchreuener mate 
den gnanten vnfen qnedigen beren, Ören eruen, na- 
Fomen, edder in oͤren affıwefen oͤrem böuetmanne der 
Nyen Marde befchreuen gefandt vnd dy to bejtedigen 
gebeden werden, denn fihalen dy obananten vnnſe 
gnedige bere edder ſyn Bruder, oͤre eruen edder na- 
Fommen, edder oͤre ouerfte houetmanne in orem aff- 
weſen dy macht vnd gewaldt to allen tyden ewiglifen 
bebben vnd bebolden, dat fy dy aeforen vnd be- 
ſchreuen Borgermeiftere vnd Ratmanne alle edder 
Örer eyn deils, dy ‚Ören gnaden, Ören eruen, nafommen 
edder Sren bouetmanne in Ören auewefen düchte, dy 
oͤn edder der berfchepp oͤren obananten fleden to | 
fodanen fafen nicht nütte edder begweme wiren, dy 
to veranderen und andere in dy flede to fetten wene | 


eöder na ! 
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by fynem | Rade dp na dm geforen vnd beftediget werdt vnd 
vnd fyne den vierwerdmeiftern dy darto geſchickt 


werden, 
redelife refenunge dön vnd plegen van allen Innemen 


orem aff- || ond vtgeuen, wes oͤn van der ftede wege intonemende 


vnd vttogeuende geboten wertt, jo offt vnd dicke des 


| nott gefchitt, ane geuerde. Ok fcholen nü benforder 


mebr dy festeyn manne, dy denne met dem olden 


Rade der ftede fafen in Radeszwiße bewüft vnd ge- 


i bandelt bebben, vpp dytmal gang aff ſyn vnd van 


| den Reden der ftede biyuen. Ok ſcholen alle ver- 


fchreuunge vnd büntniße, oͤfft dy obgnanten olde 
Borgermeiftere vnd Ratmanne vnd alle oͤre vorfarn 
ond dy ftede ſyk binnen edder biwten vnnſer gnedigen 
berihapp landen wes verfchreuen edder verbunden 
bedden, nu forder mebr ewichlifen gang auefyn vnd 
Feyne Frafft edder macht mebr bebben. Und wy 


‚obgnanten Borgermeiftere, Ratmanne, vierwerde vnd 


fy willen vnd oͤn to fülfen fafen mütte vnd guͤdt 


dünden, vnd dy to beftedigen als offte und dicke des | 
nott gefchirt, ane vnſe vnd alle vnſen | 
wedderfpröfe, und dyſuluen dy vnnſe gnante gnedige 
bere, ſyner gnaden Brudere, oͤre eruen edder nafommıen, 
edder Öre ouerjte bouetmanne in der Nyen Marcke 
in sren affwefende und wy obgnanten Borgermeiftere 
vnd Retmanne in iglife ftad befunder an vnnſe jtede 
to Borgermeifteren vnd Katmannen Fefen werden, 
dy ſcholen doch in den Ratftuel nicht er gan, fyF of 
des Rades nicht gebrüfen, noch vor Borgermeifteren 
vnd Ratmannen nicht vtgeuen, ſy fyn denne vorben | 
van dem gnanten onnfen qnedigen beren, fyner gnaden 
Brüder, oren eruen edder nafomen, edder van oͤrem 
bouetmanne in orem affwefende, in bouengefchreuener 
mate bejtediget worden, und des fchal nü benforder 
nicht van vns Borgermeilteren vnd KRatmannen der 
ergnanten beider ſtede Berlin vnd Colen ond van 
vns allen vnd van allen vnſen nafommen Boraer- 
meifteren, Ratmannen, vierwerfen vnd gangen ge- 
meyne ewiglifen mit der veranderung vnd der Fore 
des Rades alle Jar benforder mehr to ewygen tyden 
ane wedderfprafe jede und vaſte geholden vnd nicht 
verbrofen werden; doch dat eyn iglif Rath dy ſyn 
Jar vtgefeten befft alle Jar ierlifen eynen andern 
Ratb in obaefchreuener mate na dm Fefen ſchal, alſo 
oP bouen gefihreuen ſteitt. Vnd wenn vnd vpp 
welfe tyd dy obgnante vnnſe gnedige bere ſyner 
anaden Brüder, dre eruen edder nafomen, edder ore 
bouetmann in srem affwelen dy Borgermeiftere vnd 
Ratmanne in den benanten beiden jeden, in eyner 
befundern beftedigett bebben, fo fcholen vnd mögen 
ſy ſyk denne des Rades gebrüfen und underwynden 
vnd dy Inwoner der gnanten ftede na allem oren 
vermöge vnd na redelicheit regiren vnd vorſtan; vnd 
eyn iglif Ratb in iglife ſtadt befunder fchal dem | 


| weten, vuͤlbortt vnd güden willen, 


gantze gemeyne der gnanten ftede Berlin vnd Lolen, 


of alle inwonere und onfe nafommen derfüluen ftede 
ſcholen noch en willen ons nü benforder to ewichen 
tyden met nymande in Peyner wiß nicht verfchreuen, 
vereynigen noch verbynden, vnd ok Ferne nye vpſate 
mafen edder dön, dat gefchege denne met des gnanten 
vnfers gnedigen beren, fyner gnaden Bruder, oͤren 
eruen edder nafomenen YTargreuen to Brandenbord, 
Vnd dat wy 


| ergnanten Borgermeijtere, Ratmanne, vierwerde und 


ganze gemeyne vnd alle vnße nafommen der be- 
nannten ſtede Berlin vnd Colen vungenödiget to diffen 
fafen vnd verfchriuunge willicdhlifen Fommen fyn, 
vnd des gnanten vnfers gnedigen beren briffe, dy 
ons ſyne gnade gegen diffen briffe gegeuen bett, to 
quder veruaringe leggen, und dat alles of met diſſem 


| briffe in allen befchreuen vnd berurden ſtuͤcken, puͤntten 


vnd articelen jtede vnd vafte to ewichen tyden vnuer- 
brofen bolden ſcholen ond willen.) Getüge differ 
dinge vnd ſaken vnd daran vnd ouer fyn gewefen: 
dy bochgeboren, wolgeboren, werden, geftrengen und 
erbarn bern Eryck bertoge to Stettin, to Pommern 
vnd der wende bertoge ꝛc. vnd ber to Wolgajt, berr 
Albrecht fürjte to Anebalt vnd Greife von Ascanien, 
ern Nickel Tyrbach, meifter fendte Jobannes ordens 
in der Marde:c, er Peter Clytzk, proueſt to Bran- 
denborh, er Frantze Steger, prouejt to Berlin, 
er Hanns von Waldom, KRidder, Wilbelm Voß, 
onnfes beren WMarfchalf, Zeinge Kracht, ferner 
Gnaden Langeler, Jurgen van Walenfels, fvner 
gnaden Lamermeijter, Otten von Slewen dr Olde, 
Mattbias von Bredow dy olde, Jeyne Puel, 
Junge Otte van Siewen, vnd ander vele mehr 
fromer louenwerdiger lüde genuc. Des to Orfunde 
bebben wy beider ftede Ingefigel vnd oF wy vier- 
werde vnnſer iglifes gewerfes Ingeſigel vt beiden 
fteden Berlin vnd Lolen met wytſchapp, eyndradyt 
vnd guden willen onfer gangen gemeyne an diffen 


8 Zchlal Meles Zapes folgen in bee Gegenverſchreibung bes Chur 
Arſten die be bieten Urtunde erſt Iakter vortosmenden Werte Dis to Dre 
kunde bebben wy elc.; und hiermächft werden erh bie Jagen angeführt 
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briff bengen laten, den wy vnnfen gnanten gnedigen 
lieuen heren eyndreclifen met gudem rade gegeben 


bebben, dr gefchreuen vnd gegeuen iß to Berlin na 


godes gebort vierteynbundert Jar vnd darna im 


Avımial Bei Zeaate und Kabine Achim 


tweyundevirtigeften Jare am negjten Mandage na 
dem Sondage alfe man in der billigen kerken ſyngett 
Reminiseere in der vajten, 


Berg. mis ID wohlerholtenen Ziegeln. mimlih: bes Nattıö, Ber Anorheakuımer, der Getvanbinader, ber 


Zttuker und ber Bäder zu Bettin usd gu Esin. — Küfter giebt ble mir Dieter WWegenverlhreibung Fair greſchtamende Verotdnung bes Ghyurefärktes in dem 
z6. IV. 2, 1P vehubtidien, nit sarıy rorrerten, Abbsade, deſſen Onginot ck im rarbbändl, Arie VIII. N norfuret. 





XCVL 
Der Kurfürſt beitimmt, daß der von ihm gejegte und beftätigte Rath in beiden Städten bis zum nächſten 
Walpurgistage verbleiben und eine Veränderung alemal jährlich zu berfelben Zeit gefchehen fell, 


am 1. Mai 1442. 


Autm. Yehaicagial, 


Gier. bei do, Kasıttier, Codex dipkem. etc. L, 212, 





XCVII. 


Der Kurfürſt verleiht feinem „Trumeter“ Schwanſchnabel ein Freihaus neben der alten kurfürſtlichen 


Reſidenz in Berlin, am 12, Juli 1442, 


Wir $rederich von gots gnaden Marggraff zu 
Brandburg ꝛc. Befennen offentlich mit deffen vnnſerm 
offen briefe des wir von befundern wegen vnnſerm 
Trumeter Diner vnd lieben getruwen Zannſen 
Swanenfnable die bofitet, die er ieczunt bad laffen 
buwen by vnferm alden bofe zcu Berlin gelegen, czu 
eynem rechten manleben Im vnd finen menlichen 
libeßlehens erben frye darynne zeu wanen vnd des 
glidien auch Cryſtynen, des genannten Zanſen 
Swanenfnabels elidhen hußfrauwen, czu eynem rechten 
leipgedinge verliben beben; vnd wir vorlehnen auch 
dem obgenannten Zanfe Swaneninabel die ob- 
genennte bofeftet zcu eynem rechten manleben vnd 
der obgenannten Criſtynen finer busfrawen zcu eynem 
rechten lipgedinge in crafft dieffes briefes, Alfo das 
der genannte Jans Swanenfnebel und fine menlich 
leibzlebenserben als offt vnd die der not gefchicht 


die obgefihribene bofeftad vnd das huß, das er daruff 
gebuwet batt, von vns vnd der Marggraffſchaffte 
zcu Brandborg ezu rechten manlehn vnd die genante 
Criſtine, nach ires mannes tode, zcu rechtem leip- 
gedinge innenhaben, nemen, entpfaen vnd darynne 
fye, wonen vnd ſich des noch yrem nucz vnd fromen 
vngehindert vor ydermeniglich gebruchen fullen, vnd 
wir verlebnen In auch alles das, was wir in daran 
von rechtes wegen vorlebnen follen vnd mogen, doch 
vns vnnſern erben vnd nackomen an vnnfern vnd 
funft exynem ydermann an jinen rechten vnſchedelich. 
Zcu orfunde mit vnnſerm anbangenden Infigel ver- 
figelt, geben zcu Tangermunde nah Criſti vnſers 
herrn gebort tbufent vierbundert vnd darenach in 
dem Zwey vnd virgzigften Jare, am Frytag Sand 
Margareten tage der beiligen Jungfrawen. 
Recoguovit dominus per se, 


Na⸗ deu Waptar IC. M. 15) bes Barigl eb. Zieh Mirkiers fol, TU 


XCVIII. 


Revers der Städte Berlin und Cöln, welche ſich dem Kurfürſten unterwerfen und ihm Land zum 


Schloßbau abtreten. 


Wy Burgermeifter Ratmannen Dierwerfe Jn- | 
nungsmeifter vnd gange gemeynheit aller und iglider 
gemeinen borger arm und rife der Stede Berlin 
unde Loln, In der Marfe to Brandburg an der, 
Sprew belegen, Befennen for uns alle und vor alle 
unfe erven und nafomen dy birnamals to ewigen 
tyden, in dy benante beide ſtede Berlin und Coln 
Fomen unde wonbafftig fein werden, openbare in. 
deffen unnfen open brieff, So als wy in des Jrluchten 
bochgebornen furiten und bern beren Sredrids Marg · 


Berlinlige Urkunden. 


Berlin am Mittwoch decollationis Johannis, am 29. Nuguft 1442. 


graven to Brandburg des beiligen Romifchen Richs 
Ergfamerer und Burggram to YToremberge unnfes 
anedigen liven beren ungnade Fomen fin von etlicfer 
und manichfeldiger ſchulde tofprafe anclage und Take 
wegen, dy fine gnade gein uns badde, vnde meynde 
to bebben, wat des dy ſulven ftede in funderbeit an- 
langet, der aller bir Inn nicht nott ift to vertellende, 
So bebben uns doch des genanten unnfes qnedigen 
beren beren Rede Manne und etlide von fin gnaden 
fteden, gegen finen gnaden mit flite verbeden dy fake 
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mit ſinen gnaden in dedingen gebracht, des wr en 
gutlicken dancken unde fie bebben fi fo lange von 
unfer wegen darann vorfucht und tuffchen dem ge- 
nenten unnſern gnedigen beren und uns beredt und 
bededinget alfe bir nageſchriben jteyt, So dar wy ob- 
genanten Burgermeijter Ratmanne vierwerfe Inngeh- 
meifter und gange gemeynbeit der benanten beyder 
jtede, vor uns und vor alle unfe erven und nad} 
fomen to ewigen tyden, in den benanten beiden fteden 
Berlin und Coln wonbafftig werden, dem genanten 
unfeme gnedigen beren Marggraven Sredriden und 
unnfen gqnedigen bern Marggraven Srederiden dem 
Jungften finer gnaden brudere, alle oren erven und 
nakomen Marggraven tbo brandburg mit aroter ein- 
dracht mir gudem Rade mit bewuft und qudem willen 
aller Inwoner der benanten beyder jede gegonnet 
erlovet togelaten und unnfen quden willen darto- 
gegeven bebben, dat dy genanten unnſe gnedigen 
bern ore erven und nafomen Marggraven tbo 
brandenburg, In der genanten Statt Coln br 
deme Cloſter predefer ordens bumwen follen 
und mugen, was oren anaden oren erven und 
nafomen Marggraven to brandenburg dar even und 
bequeme fien wertt mit namen lutter uthgedrucket: 


von dem Cloſter prededer ordens, den ordt von der | 


Cloſter porten na der langen brugge wente an dy 
Sprew dy Sprew langes nedder wente an dy ſtatt 
mure, wes in deme orde und winfele begrepen is und 
dartbo den Werder, dy an dem orde over dye ftatt- 
mure vnd over dy graven, wente an dy Sprewe lyt; 
dartbo dy Startmure von der Sprew wente gegen 
dat Llofter und die Llofter mure langes wente an 
dy ſtatt muren‘) mit tormen wigfhuferen (Wacht: 
bänfern) und graven, Alſo was dy genanten unnfe 


anedigen beren oder gnaden erven und nakomen 


Marggraven to Brandburd up den benanten Steden 
mit Doren Muren und Bruggen, bindene und vor 
cf und uth und wo en dat bequeme fien werdt, 
bumwen willen, des ſcholen fie gangen und fullen 


welt unde macht bebben und ewiglifen bebolden, | 


ungebindert vor uns allen und oF vor allen unnfen 
erven und nafomen, on arch und on alle geverde. 
OF bebben wy mit derfulven eindracht und mit 
quden willen den obgenanten unnfen gqnedigen beren 
oren erven und Nakomen Marggraven to Brand» 


bord, dat Radhueß tufichen den genanten beyden | 


fteden up der Sprew und die overften und ned- 
derften gerichte in den genanten oren beyden Steden 
Berlin und Coln und darto dp nedderlage und 
wes to den ſulven overften und nedderjten gerichten 
und to der nedderlage wente bere to geboret bett, 
weddergegeven und geven on dat alles williglifen 
wedder, in Frafft und macht dißs briefs to bebbene 


*) Das Frebiger» oder Fominitaner+ Aloſter, die nadıberige Domtire, 
Hand bei ber Breitenfische aut rm Zdhleirlage bio jur Brüderiimie Bom 
Naher bis zur Stadtmauer, (melde Ua am Echleulengraben erlag jog. Des 
Nicher uarihloh mud fi jur Zorte Hinsoa) führte bie in ber Urkunbe ermähnte 
Alokermaner. Ter aunıe Kaum, inelker alic incerhalb dieier Waucen und der 
Zeree, von ber Yangenbrüde am, beicgen mer, warbe dem Murflciten zum 
Echlokben abgetreten. 
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to beboldene und to aebrufen na oren Nutt und 
fromen, Richter to fettene und to entſettene, na orem 
und na orer erven unde nafomen willen, wo en dat 
bequeme fv, Alfe dat allesof vor (vorber;by der herſchop 
der Marggraveſchopp to brandenburg geweſt is, doch 
mit ſulkem underfcheide dat wy unde unfe Ingefetene 
medeburger ore Fopmanfdhop und gut nicht vor- 
neöderlagen derffen, oF ſchal nymant von uns allen 
noch unnfen nafomen, unnfer herſchop to ſchaden 
an der nedderlage Fein fremde qut verdedingen, dede 
det ymant darboven dy ſchall dat dhon up fien 
aventur, Of is wol witlid und openbar, dat wy 
uns alle eindrechtigliden gegen den genanten unfen 
gnedigen herein oren erven und nafomen Marggraven 
tho Brandburg vorplichtet verſchreven unde verfegelt 
bebben, wu unde in welfer mate wy uns mit dem 
Rode und der ordnunge des Rades in den benanten 
beyden jeden Berlin und Coln iegen den genenten 
unnfen anedigen beren und oren erven und nafomen 
bolden fcholen. Und wes diefulven unnfe brieff, dy 
wy unnfen genanten gnedigen beren, oren erven und 
nakomen marggeaven tbo Brandburg qegeven bebben 
furder Innbolden und urbwifen, diefulven brieffe con- 
firmiren und beftedigen wy den genanten unnfen 
gnedigen beren, oren erven und nakomen Marggraven 
to Brandburg, mit deflem iegenwerdigen brieff, to 
bolden one wedderfprafe one arch und alle geverde 
und funderliden bebben wy obgenante Burgermeiftere 
Ratmenn  vierwerfe Innungenmeifter und ganze 
meynbeit der benanten beyder jtede, Berlin und Loln, 
vor uns und vor alle unnfe erven und Nakomen 
dem genanten unſem gnedigen beren even erven und 
nakomen Marggraven to brandborch geredet und 
gelovet, Gereden und geloven on, mit diſſem Brief, 
Sr an den bovengefchreven ftucen, mit namen an 
dem gebumwe, am gerichte, an der nedderlage, an dem 
huſe up der Sprewe, noch an Feiner der bovenge- 
ſchreben fafen nicht to erren, Sundern dat alles den 
genanten unnfen gnedigen beren eren erven unde 
nafomen Marggraven to brandburg ungebindert be- 
bolden und befitten laten, Na over gnade willen nuͤtt 
und fromen und wy ſcholen noch en willen ok Nu 
henforder mehr wedder die genante unnſe gnedigen 
herrn oren erven und nakomen Marggraven to bran- 
denburg nymermehr dhon ſundern to ewigen tyden, 
ore, orer erven und der herſchop des Wlargarave- 
dhoms tbo brandburg, willige underdenige und 
geborfam borger und underfaten fien und 
bliven, on bulpperede one arch und one alle geverde 
und dorup bebben uns dy aenanten unnſe gnedige 
herrn den Tempelboff mit allen Dorpperen und 
guderen gnediglick voreygent Alle wy den von dem 
orden Sünte Johanns gefofft bebben und bebben 
uns ore gnaden bejtedigs brieff Darover gegeven, dy 
dat clerliden Innbelt und utbwißt, doch alfo, dat 
dye genante unfe qnedigen berrn, ere erven und na- 
Fomen ore Rofdinfte ore Wagendinfte lagere ber- 
wegene, lantbeden und alle ander der berichapp 
gerechticheide darup bebben und bebolden jcholen als 











fie und die herſchop by des ordens tyden darup gebatt 
und nu noch In geweren bebben, one allermeniglichs 
widderfprah und one alle generde, Alle deffe vor- 
gefchreven ftude pundte und artichel und ein pewelick 
befundern, wat von uns unnfen erven und nafomen 
in deſſem brieffe gefchreven fteyt Reden unde loven 
wy ergenanten Burgermeifter Ratmenn  virwerfe 
Inngeßmeifter und gange gemeinbeit der benanten 
ftede Berlin und Coln vor uns unfe erven und vor 
alle unnfe nafomen, den genanten unnfen gnedigen 
beren Marggrave Sredriden dem Eldeſten und Marg · 
grave Sredrid® dem Jungeften fin gnaden bruder oren 
erven und nafoımen, Marggraven to brandenburg 
to bolden und nicht to verbrefen, one bulperede one 
argelift und on alle geverde, birby und over fin ge 
wefen unde deſſe bovengefchreven ſaken bebben belpen 
bandelen, dy wolgeborne wirdigen Kddelen Gejtrengen 
Erbaren und Erfamen unnſe gnedigen und gunjtigen 
liven bern und frunde berre Albrecht Grave 
von Lindow und berre to Ruppin, berre 
Jobans abpte to lebnin bere Tobias Apt to 
Coryn, Er berr bans von Torgav herre tor| 
Lzoffen, berr bans von Waldow berr bans| 
vom Lichtenſtein Ritter, berr Frantz Steger, 


Gebr. bei o. Kanmer, Codex diplom. I, ©. mi. 
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‚ Proveft tom Berlin, er hinrick Rotembord, 
Matthias von Bredow die olde, Wilhelm Voß 
unnfes gnedigen beren Marſſchalk, binge 
Kracht finer gnaden Langler, bans von Bre- 
dom, heine Pull, Achim bafe, Arndt von Lru- 
menenfebn, Ebel von Arnym Gevert Scha- 
plow, Lone Barfud, Wilbelm von der Kipe, 
alle unfer genanten anedigen herren Rede und Mannen 
Merten Wing hinrick Wyman und Srige Belfow, 
Burgermeifter und Rermann to frandenfurde, 

Materna Wardemberg, Seweryn Fyn Jacob Voß 

hans Wogeltin Jorge bellembrecht und Matthias 
Honow Burgermeifter und Ratmann to Spandow, 

‚ Jacob Ryngenwelde Gans Yden und Claus Fryſen 

'vom Rade to Bernom und vilemer alovenwerdige 

lude genuch, Des allen to warem orfunde und to 
merer feferbeit und bekentniſſe bebben wy obgenanten 

' Burgermeifter Ratmenn und vierwerfe alle vor uns 

und vor dp Innxgen of vor dy gange gemeine und 
vor alle unnfe nafomen unnfe Ingefegel an deſſen 

Brieff bengen laten, der wy von allen Innygen und 
der gangen gemeine mede gebrufen, Datum Berlin 
am middewefen decollacionis Johannis Anno domiui 
142, 


XCIX. 

Bürgermeifter und Rathmanne der Städte Berlin und Cöln erfcheinen vor dem Kurfürſten in der Kanzlei, 
überantworten demſelben die Schöffen des Stadtgerichts, welche ihm eidlich geloben, ihr Amt „in 
feinem und der Herrfchaft Namen“ ferner getreulich zu verwalten, worauf fie der Kurfürſt beftätigt, 
dem Stadtrath das Necht ertheilt, die Schöffen zu wählen, fich aber das Necht vorbehält, zu jeder 
Zeit Gerichtsſchreiber zu fegen und zu entjegen, wie es ihm bequem ſei; am Sonnabend Egidientage, 


am 1, Scptember 1442, 


Bermert in einem Coplalbuche bes Aurer Yehns-Angies C. A. 14 


Der Biſchof Stephan zu Brandenburg fagt denen 


ol, Let. Gedr. bei u, Kaumer, Colax diplom, L &, 12 


Ablaß zu, welche den von der lichen Frauen Brüder: 


Ichaft zur Bermehrung des Gottesdienſtes im der Marienkirche zu Berlin geftifteten Meſſen beiwohnen 


oder förderlich fein werden, am 6. Dezember 


Stephanus Dei gracia episcopus Brandebor- |' 


gensis vniuersis christifidelibus, ad quos presentes 
nostre litere peruenerint, ac vtriusque sexus ho- 
mwinibus per eiuitates et dioceses nostras brande- 
borg. ac alias vbilibet constitutis sinceram in domino | 
caritatem et salutem sempiternam. (uia pro parte 


1442, 

riosissime virginis Dei genetritis Marie pro venera- 
eione et laude speeisli decantent omni septimana 
deuote cum non paruis ardentibus cereis et candelia 


' ornamentisque et decore, ot ob hoc pro parte dic- 


torum clerieorum et oiuium nobis exstat humiliter 
— quatenus spiritualin nostra dona ad 





eiuium literatorum et clericorum et populorum euius- || ipsam missau ob eiusdem intemerate virginis matris 
dam fraternitatis et communitatis in Berlin nostre || Dei reuereneiam dare et coneedere dignaremur ut 
Brandeborgen. diocesis nobis est propositum, quod || populus per hoe ineitatus ad ipsam nissam diligeneins 
ob laudem omnipotentis dei et diuini eultus aug- || conueniret, deo omnipotenti vota sun reddendo ac 
mentum misse de beata virgine omnibus sabbatis || ipsam gloriosam virginem mariam dignis preconiis 
diebns necuon in singulis festiuitatibus einsdem glo- || extollendo neenon »peciali dono graeie ac denocione 
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venerando: Nos igitur, cupientes omnes christifideles 
ad diuinum eultum neenon ad opera meritoria pro 
viribus nostris ineitare et venerande prenominate 
virginis genitrieis Dei laudes ampliare, omnes vere 
penitentes, confessos et contritos, qui ad dietam 
missam in ecclesia beate marie virginis parrochiali 
in Berlin eonuenerint, eandem cum reuereneia can- 
tauerint et audierint, ad cereos et candelas ardentes 


ac et alia ornamenta et correquisita manus suns | 


porrexerint adiutriees, neenon eiusdem promotores 
et cantores et quos, de predicta fraternitate causa 
legitima vel necessitaa, ne sollempniis praenominate 
wisse interesse poterint, exeusat, qui dolent tamen 
de inpedimento et faciunt quod in se est, necnon 
et presbiteros prefate fraternitatis consortes qui de 
mine, quos caritatis feruor et deuocio ad celebrandum 


1442 — 


ns 


allieit wissam de beata virgine celebrauerint, stipen- 
diis spiritualibus volentes prebendare contribuentes, 
de omnipotentis dei misericordia et beatorum Petri 
et Pauli apostolorum eius auetoritate eouſisi quadra- 
ginta dies indulgeuciarum tociens quociens hoc ipsum 
opus fecerint de iniunetis sibi peniteneiis miseri- 
eorditer in domino relaxamus. Nos vero pie de- 
uocionis et intencionis ducti proposito missam pre- 
dietam ratam et gratam habeutes auctoritate nostra 
ordinaris et ex certa nostra seiencia confirmamus. 
Datum in castro nostro Seyeser Anno domini M® 
|, CCCC> XL. secundo ipso die Sancti Nicolsi episcopi 
et confessoris. In euius rei testimonium vicariatus 
‚quo nd presens vtimur sigillum preseutibus est 
| appensum. 





Marien Arhen-Arhin, Berg: das Ziegel if ahgefudlen. Auherbeib ſicht mit alter Schertt: Fundation des lebns des Altars B. virginis 


vier liben frawen Bruderihbafit, 


CL 


Der Kurfürſt überträgt dad dem Ortel von Czemin an den Beligungen des Bürgers 
Bolge zu Berlin verlichene Leibgedinge an den Küchenmeiſter Ulrich Zeufchel, am 


zember 1442, 


Nach deu Sturm. Vehrsropiatbucdhe Vol XL S. tt im Abuizl. 3 


Heinrich 
22, Des 


taatd-Ariue. Gede. del Rebel, Col diplte Typ, U 2. 


CH. 


Propft und Convent des Jungfrauen-Kloſters zu 


Spandau treten deu Nathleuten zu Berlin und Cöln 


den Fiſchzoll in diefen beiden Städten und den Plögenfer ab, für eine jährliche Rente von 8 Schock 


böhm. Grofchen, am 6. Januar 1443, 


Vor allen luden db deſſen breif fen edder boren 
lefen Befundern vor den Erfamen wyſen Borger- 
meyfteren vnde Radmannen der ftede Berlin vnde 
Colen dy nuͤ ſyn vnde tufomen werden Befenne wi 
er Tile Schartow iundfrouwen prabeft vnde vor- 
weſer des Llofters vor Spandow gelegbin, Sopbia 
Gribens priorinne vnde ganze conuent des genanten 
elofters vor vns vnde vnſe nafamelunge, dat wir 
med wyllen vnde weten vnfes anedigen lyuen beren 
marggrauen Srederids, dar tbu myd fulbord vnde 
rade onfer lyuen Borgermepfteren vunde Radmannen 
der ſtad Spandow, vnſes gnanten Llofters ouerfte 


vorwejere, med den ananten Borgermeijteren vnde | 


Ratmannen der ftede Berlin vnde Toln, van des 
vifchtollis wegben, dar wr van furften vnde YWTarg- 
grauen in den genanten beiden fteden mede fin be- 


gbiftiget, begnediget vnde ewichlifen voreygbent, vmme | 


vormfdünge wyllen grotter twydracht vnde vnwpllens, 
dy wente vp deſſen hudigen dach tuſchen vns vnde 
den viſchern in den gnanten ſteden, dy vns den 
vifchtoll affe gemydet hadden, irhauen badde, allo 
dat ons dy vifchtoll nicht Fullenfomelifen geabeuen 
edder tu Ford myd vorboldünge gerefet ward, of 


vmme deswrllen, dat den gnanten fifcheren beduchte, 
dat fy van den tolnern befwert worden, vmme fulfe 
onde ander vele fchelunge vnde twydrachte, dy Tich 
fo bebben tufchen beiden partien voke irboüen, 
bebben wi ons mid em daromme vorenygbet unde 
tbu eynem venslifen ende verdraghen; alfo dat dy 
gnanten Borgermeifteren vnde Redmannen van beiden 
jteden, dy nuͤ ſyn vnde tufünftich werden, fulfen 
vorfereuenen vifchtoll in oren gnanten befden fteden 
ewrchlifen vormyddelſt oren medegefworen edder oren 
tolner, den ſy darthu fehiffen vnde fetten, vpbeuen 
vnde alle Jar thu ewigben tyden jnnemen folen tbu 
orer befde jtede nuͤt vnde fromen, edder den gnanten 
tol vmme eyne Summe geldes vormeden wu en 
edder oren nafamelungen dat vor oren befden fteden 
dunfet dat befte vnde bequͤemeſte wegen, vnde ſy onde 
ore nafamelunge folen allen vifchtoll laten beuen 
vnde vpboren in alle fulfer wife alfe wir en in den 
genanten beiden jteden vpnemen vnde boren müchten 
vnde tbu etlifen tyden vormfddelft vnſen tolner, 
darouver gelettet, bebben laten vpheuen, onde oF alfe 
en dy vrfcher beÿder ftede wente bertbu van onfern 
wegben genomen bebben. Dartbu folen fr bebben 
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den See gnant dy Plotgenfee; den folen ſy vnde ore 
nakamelunge genften, vifchen vnde thyn laten tu 
ewvÿgen tiden tu orer ſtede nuͤt vnde fromen, alfe 
dicke vnde vafe en vnde oren nakamelungen des 
bogbet, ane ymandes Infagbe vnde hynder. OF ſo 
fholen wy vorananten er Tile Schartow, prabeit, 
vnde Sopbia Gribens, pryorfinne vnde vnſe naka · 
melunge jn ſulken viſchtoll onde Plotgenfee med alle 
nichtes vpnemen, beuen vnde tbu ewigben tyden med 
nichte darvan genvten. Vor fulfen vorfcreuenen 


viſchtoll onde Plotzenſee fcholen vnde willen uns dy 


gnanten Borgermerftere vnde Radmanne der ſtede 
Berlin onde Coln dy nu fyn vnde thukumfftich 
worden, vormyddelit vnſen gnanten prabejt, dy nu 
is edder in tbukommenden tfden dartbu geferter werd, 


alle jar tbu ewigen tiden vp den billigen wenachten | 


ven orem Radbufe tufchen befde ftede by der 
langben Bruggen ane bynder vnde Inſaghe, on- 
vortogentlih ovfge tynſe vnde rentbe geuen vnde 
betalen Achte ſchock bemfcher groffen an quden ge— 
wonlifen Berlinfchen pennyngen, achte penninge vor 
velifen groffen. Vnde deſſe vorfereuene vordracht 


Mutti, Arien FIR 7 Bern. Beom Ziegel ar Saure — 2 


Geht, von Zpandau S. 14T. 
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vnde eynunge fal ons vnde vnſen Lloftere vorgnant 
nicht tu Schaden Fomen, an onfen briuen vnde eygen- 
dum des vorgefereuenen vifchtollis vnde Plotgenfers; 
wen dyſulue eygendäm fal ouer alle fulfen toll vnde 
See vnſe fon ende blyven tu ewigen tiden: wen 
dr Brufönge allepne onde dp ffrucht fal ſyn der 
gnanten twrger ſtede ewichlifen vor ſulke achte ſchok 
Ierlife ventbe vnde tynße ewichlifen alfe vor berorer 
is. Vnde wy vnde vnſe Nakamelunge ſcholen vnde 
wyllen en des vnde oren Nakamelungen des gnanten 
viſchtollis vnde Plottzenſees eyn recht ſtede gud gewere 
ſyn, thu ewigen tyden vor eynem ydermann, ane 
alle geuere. Des tbu orkunde vnde warer ſekericheyt 
bebben wi gnanter Er Tile Schartow Junffrouwen- 
prabeft, Sopbia Gribens priorynne des gnanten 
Cloſters vor Spandow, vor uns vnde vnſe nafa- 
melunge vnde ganze Conuent vnſes gnanten Llofters 
Ingefegel med witſchap an deſſen apen breif laten 
bangen na Chriſti vnſes bern gebord verteynbundert 
Jar onde in dem dre vpndevertigeften Jare an der 
billigben dryger Foninge daghe. 


die Gegenverichrerbuug der Hatblente ın Berlin und Ebln in Filidymanıı 6 dipl. 


CI. 
Kurfürſt Friedrich beleiht Thomas Wynß zu Berlin mit den von Claus v. d. Gröben erfauften 
Beſitzungen in Biesdorf, am 4. Kchruar 1443. 


Kat dem Antın, Sebrricosialbade IX. 5. 7% Wehr, bei Michel, Coder diplom. 11. 2. 854, 





CV. 
Der Kurfürft verleiht feinem Küchenmeifter Ulrich Zeufchel, deifen Bruder Hans umd zum Peibgebinge 
der Gattin umd Tochter des erjtern, das von Heinze Donner erfaufte Dorf Groß: Machenow, am 


1. März 1443. 


Kat dere Sierın. Kebnscapäcisuhe XX. &, 78, Obebe, Bei Aicdet, Cidex diplom, t1. ©. 264. 


CV 
Kurfürit Friedrich verleiht dem Küchenmeiftee Ulrich Zeufchel und feinem Bruder Hans 21 Hufen 
Landes in der Feldmark de3 Dorfes Wieſenthal, welche zu dem Stadtgerichte zu Berlin und Cöln 


früher gehört haben, am 10. März 1443. 


es ben Aurer Yehnscopielbuhe ir Aöninl. Stasta-Mrgioe IL 3. 47. 


Gede, bei Riedel, Codex diem Ur 1 S. aa 





CVL 
Der Kurfürt erhält vom Kloſter Lehnin deffen Haus au der Mauer, gegenüber dem Kloſter in Cöln, und 
verpflichtet fich, dafür ein anderes Areihaus im beiden Städten zu geben, am 18. März 1443. 


Wir Friderich von gots gnade Marggraff ıc. | 
Befennen 2c, das der werdige unfer lieber getruwer und | 


Terlintiiche Urkunden. 


Andechtiger Er Jobann jgund Abt zu Lehnyn, fein 
und des obgenannten Llofters zu Lehnyn Zuß und 
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boff in unfer Stat zu Tolen bey der Mure gein dem 
Llofter dafelbft an der Sprewe gelegen dar wir denn 
Nu unfer Nuwe Sloß und wonunge meynen zu 
buwen, uns und unfer Gerfchafft zu Nutze williglichen 


batt zugeftater, gegonner und verlafien, doch alfo, | 


des wir dem obgenanten Abte priori und fampnunge 
und auch ären nachFomen des genanten Llofters zu 
lchnin ein ander Huß, boff und wonunge, die on 
bawene und zu willen wo die unfer Stete eyne zu 
Berlin ader Colen gelegen fey, Inmaſſen und mit 
aller fribeit, als ſy den erbenanten iren Zoff und 
Huß bifber gebabt, gebrucht und befeffen haben 
ſchigken follen und wollen bejtellen, Das wir denne 
dem vorgenanten Abte, prior und ſampnung zu 
Lehnyn alſo unvergonlichen zu baldene zugefagt und 
gelobt haben, Und wir zufagen und geloben In das 
auch zu balden in crafft diffes briefs on geverde, Und 
ein ſulchs ouch die Erſamen unfer lieben geteuwen 
Burgermeifter, Ratmanne alde und Nuwe, alle ge- 
werfe und gemeyne derfelben unfer beider Stete Berlin 
und Lolen mit wolberaten mute eyntredhticlichen mit 
uns und In geinwerticfeit vil unfer Rete williclichen 
ubergeben bewillet und fo zu tune zugeſtat baben, 
So das die vorbenanten Abte, Prior und fampnung 
in der vorberurten unfer Stete tun Berlin ader Colen, 
wo In das beqweme und zu willen is ore wanunge 
und bebufunge jn allermaſſe und freibeid als fie die 
zu Tolen bißber langegyt gebabt baben, Auch vortmer 
baben und bebalden fullen und mogen Und darauf 
wir In bereyt ein ander buß und „Zoff beſtalt und 
ußgericht baben, Doch nemelichen, das fie vor alle 
geſchoß und Statrecht achtzehn groſſchen Berlinifcher 
pfennige Jerlichen dem Kate der Stat dar Jre wo- 
nunge gelegen iſt, begalen aud die wache nach ge- 
wohnlicheit beitellen, Und fie follen ouch furder uff 
feine ander verpflicht oder borger recht, mit nicht 
von nymande werden gedrungen oder gezogen, Ks 


Hönigl, ch, Ztant⸗ · Archiv. 
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fullen noch en wullen wir unfer erben und nad- 
Fomelinge, Ader die Rate alle gewerde und gemerne 
beider ftete Berlin und Lolen ader funjt nymande 
diefelben Ebte und fampnung zu Lebenyn dar jnnen 
in Feine wife verbindern und dar weder tun ader 
fpredyen, ane alles argP und geverde, Ob fie nu Ire 
wanunge, Die fie denne jgund baben, vmb ore un- 
bgwemebeit, in zufomenden geiten verlafen wolden 
“der muften und eine andere wanunge zu ſich brengen, 


‚ Fouffen oder ammenen wurden, des fullen fie wol 


macht baben und bebalden als offte In des not fin 
wirdet, das fie gwufchen Jacoffs Zeidefens Zuſe 
und Zofe, den er itzund befist und dem beiligen aeifte 
zu ſich Fouffen und zu In zu brengen und den jn 
obengefchribener maß frey befinen mogen, Und das 
fal In oud allen, an irer friheid und an diſſem 
unſem brife gang unfchedelichen fein und bleiben, bir 
ber und ober fein geweſt als getzewgen die bodh- 
gebornen wolgeboren, wirdigen, geftrengen und Erbern 
unfer Rete und lieben getruwen Zere Erich zu 
Stettin zu pomern zu Laffuben und der Wende 
Zertzog und Zere zu Wolgajt, Gere Albrecht furfte 
zu Anehald und Grafe von AfchFanien, Er Nickel 
Tirbach, Meiſter fund Johans ordens jn der 
Marke ꝛc. Er Peter Rligf probft zu Branndborg 
Er frang Steger probjt zu Berlin, Jans von 
Waldow Kitter, Wilbelm Fuchß unfer Marſchalck, 
Heinge Kracht unſer Fangler, Jorge von Wal- 
denfels unfer Famermeifter Otte von Siywen, 
der alde Mattewß von Bredom der alde Zeine 
Pful Junge Otte von Siywen und ander vil 
mebr glaubenwerdigen lewte genug. Des zu vr- 
Funde u. ſ. w. der gegeben und gefchriben ift zu 
Berlin 1443 am nebijten Montag nab dem Sontage 
«ls man jn der heiligen Firden zum Ampt finger 
Reminiscere jn der vajten. 


Anm, Vehzireplor. Gebr, bel v. Kaunmer Codex dipkom., 4b, I, £. 211. 


CVII. 


Der Kurfürſt löſt die beim Rath in Berliu verſetzt geweſene Spandauer Heide (Grunewald) wieder ein, 


am 24, März 1443. 


Dee Urkunde kanb ie dent verloren aenangenen 1. Baude bee alten Berliser Gorialbuchto. Mriseift aus ber Kleelal ſazen Zammlung. 





CVIII. 


Der Kurfürſt verleiht dem Küchenmeiſter Ulrih Zeuſchel, Bürger in Berlin, auf Lebenszeit freie 
Holzung in den Barnimfchen und Teltowſchen Heiden. Berlin, am 25. März 1443. 


Ka dem Aue. Schnscepielbude XX. Z. 148, Weber, bei Kirdel, Colkez diplom, #2 11 2, 858 











CIX. 


Der Kurfürſt beftätigt die neugewählten Magiitratsperfonen, am 16. Aprif 1443. 


Wir Friderich von gots gnaden Marggraff zu 
Brandburg ꝛc. Wntbieren vnſern liben getruwen 
Burgermeiftern vnd Ratmannen vnſer Stat Berlin 
vnſern geus, Kieben getruwen! So ir vns in einer 
czettelen verzeichnet gefand, welche die Jr by ewren 
eyden an ewer Stat zu Burgermeiftern und Rat- 
mannen diz Jar widder geforn babt, das baben wir 
wol vernomen vnd tun euch wilfen, das wir daruber 
mit vnſern Reten das zu qutermaffe vberwogen vnd 
euch diffe birnachgefchreuene: Thomas Winfe vunde 
Peter von der Groben zu Burgermejtern, Rauf- 
men einen, fleifchbawer, Mattiſe Wulleweuer, 
Arnde Schonbufen Schumader, Yanns Drlis 
Beer, Balczar Boytin, Peter Trebuß, Junge 
Claus Buchholez, Bartolt Strobant, Peter 
Garnfouffer vnd Junge Gannfe Markowen zu 
Ratbmannen nach vßwiſung folder briefe daruber 
gegeben auf diß zukomende Jar geforn, geſaczt vnde 
bejtetigt baben, vnde wir Frien, ferzen vnd bejtetigen 


euch die in obingefchribener maffe zu Burgermeiftern | 


vnd Katmannen in crafft diſſes briefes, ond wir 
begern von euch, Jr woller die obgenannten fur 


Burgermeiftere ond Ratmanne von vnfer wegen | 


Adzlgt, Geh. Etaats-Hedin. Goplar Ü. 1 18 al Ba 


balden vnd haben vnd fie onnfer Stat Berlin ge- 
fcheffte vnd fahren nach vnnfer vnd vnſer berfchefft 
nucz vnd feomen vorfteben vnd vrichten laßen, vnd 
Ir woller Jnen auch jn allen gewonlichen vnd czym ; 
lichen ſachen von vnſer vnd vnſer berfchafft wegen 
getruwe gewere und geborfam fein vnd wollet das allen 
andern vnſern libenn getruwen vnd Inwonern bey euch 
ein ſolchs ernſtlichen zu haldene gebieten, bey vnſern 
vngnden ꝛc. vnd ob ſich nu der obgenannt Nuwer 
Burgermeiſtern oder Ratmannen eyner oder meher 
darweder ſeczen vnde dys yn obingeſchribener maſſe 
von vnſer kyſinge vnd beſtetigunge wegen nicht tun 
oder annamen wolden, So begern wir ond heiſſen 
euch ouch, Ir wollet deme ader den ernſtlichen von 
vnſer wegen by verlyſunge ihrer lehen vnd anderer 
irer gutere gebieten vnd darczu halden; daran tut 
Ir vns beſundern wol zu dancke, vnd iſt auch vnſer 
gancze meynunge. Mit vnſerm vfgedrugten Ingeſigel 
verſigelt vnd Geben zu Tangermünde am dinſtage 
nach dem Palm Sontage Anno domini M. CCCC® 
XLIII®, 


(KXuten) prins confematio «uta. 


CX. 

Der Nitter Georg von Stoim, Herr zu Zoffen, miethet (kauft) für feine Pchenszeit das Haus bes 
Pürgermeiiterd Thomas Blankenfeld, bei der Barfüffer Kirche, jegt Kloſterſtraße Nr. 71, mit 
Garten und Zubehör für anderthalbhundert Rheinische Gulden, mit der Bebingung, daß es ihm 
freiftehen folle, einen andern in dieſem Haufe wohnen zu laffen, infofern er ſelbſt es nicht könne. 
Berlin am Tage Johannis Baptistae, am 24. Juni 1443. 


Hönigl. Veh Ztaatd+ Acqv. 


CXI. 


Die Rathmannen zu Salzwedel entichuldigen fi beim Rathe zu Hamburg, der hanfeatifchen Verfanmlung 
zu Lüneburg „wegen großen Einfall3“*) nicht beiwohnen zu können, am 14. Juli 1443. 


Vnſen wilgen ffruntligen dent mit beyliamer | 
So vns Jume 
wisheit befft gefereuen, bebbe wy lefflifen to vns 


begberinge. Erbaren leuen berren! 
genomen vnde wol vorftan, So alle Juwe erlifen 
fendeboden mit vele anderer ftede fendeboden, de nw 
Fortlifen bynnen Luneborch to dage gefant weren, 
Na guder betrachtingbe, wolbedahtem mude vnde 
gudem berade, dem almedhtigen gode to loue ic, 
dorch nuth, vredes vnde vromen willen der lande 
onde jede vnde vnrecht vnde vnrechter gewalt wedder 





to ſtande zc., alfe Defulue Juwe breff mit velen 
anderen articlen vnde worden inbolt, vns dar of 
tofomende gedagbet vnde vorbodet bebben, des, leven 
herren! dd wy Juwer Erbardeit to male filitegen 
weten, dat wy vpp dyt mal van grotes Invalles 
wegen, Dat vns nv to voren Fomen is, So wy 
dat Juwer werdedheit, wen wy by gif Fonnen 
Fomen, lefflifen vorgbeuen vnd vertellen 
wyilen, dere nicht komen noch ffenden Fonnen. 
Vorvmme, befunderen leuen beren vnde ffrunde! wy 


*} Unterm 12. Februur 1442 date Der Aueküch das Aufemmenkalten mit den Ziädten verbeien. 


























388 14 43 — 14 4 4 
Jumwe WErfamicheit degher vnde fflitegen biddende 
fineb, Juwe Erbaärcheit wil ons birane nicht vor- 
merfen effte waren, want wy gif by eyn ander tyd 
to willen vnde to denfte vnde allen andern guden 
ffrumden werden mogen, Scholle gy ons nicht vn · 
willih (under horſamich vinden. Wes gy oF dare 
vorbandelende werden, dar wy billefen onde mogelfen 
inne v»ulworden mogen, wylle wy vns lefflifen ane 
bewyfen. Dat Fenne God, de Jw vnde ons jn 


dogenden ſpare. Syt God bevalen, Sereven pnder 
onfem, der olden jtad, Secrete, am ſondage na Mar- 
grete. Anno XLIU. 

Radmanne to Soltwedell. 


Den Erbaren beven Borgbermeiteren 
oude Kabtmannen der Hab bamborch | 
onien bolden beren nude beiundern | 
auden runden, nm tur dachfart to 
Cuneborb meiende. 


Kar dem Originale im Arhire ja Gamkburg, eu! Bapier mit Ipueen bes grünen Bahöfiegeld. Gebr. bei kidirie, Berlin, Theit IV. 2. 174 


Nach gots geburt Taufend vierbundert vnnd im drey und virgigften Jarenn an fand Peters abend | 
ad vincula, zu veipergeyt wurde der Erſte flein gelegt am newen Sloß zu Löln, und tet mein 
anediger berre Marggraue Fridrich Furfurft sc. mit feiner eigen bandt, am 31. Juli 1443, | 


Ward der Üapisria C. M. 18 bes Abnigl, Beh. Diazts - Arhios el, 2m. 





| CXIL. 
Der Kurfürſt befciht den Bürger Peter Hoppenrade zu Cöln mit Beſitzungen zu Stolp, Glinicke, 
Zerndorf, Schildow, Blankenfelde und Schönflieh, am 30. September 1443, 


| Kat dert Aarmörk, Sehnöcopistbuche IL, 156 Gebr bei Hiebel, Codex Alptom. 8b, 11 &. Ra 


CXIV. 
Kurfürft Friedrich enticheidet einen Streit des Schuhmachergewerks in Berlin und Cöln mit dem im 
Frankfurt, wegen Bezichend des Jahrmarktes in diefer Stadt, am 22. Januar 1444, 


Wir Sriderih von gots gnaden Marggraf zu | 
Brandborg ꝛc. Befennen offenlih mit diffem Brife, | 
vor den die in feben, boren oder lefen, das wir awf 
bewten gebunge dijfes briefes vnſere lieben getrumen | 
die Meiftere des ſchumecher bantwerds vnd gemeynen 
Schumacher in vnſern Steten Berlin vnd Tolen an | 
einem vnd desglichen aud die Meiftere vnd gemeinen | 
Schumacher in onfer ſtat Sranfeforde an dem andern 
teyle, von ſulcher czwitracht, fcheling, als von der | 
Jarmarkte wegen, fo denne die genanten Schumacher 
von Berlin vnd Lolnn alle Jarmardte zu Sranden- | 
forde mit iren ſchun die fie zu verfouffen batten | 
meinten zu befuchen, des in denne die fchumtacher zu | 
Srandenforde nicht gonnen noch geftaten wolden, mit 
ihrer beider partbie willen, wiffen vnd fulbort ge- | 
ſcheiden vnd daromb vßgeſprochen baben; vnd wir | 
ſcheiden fy vnd fprechen auch ezwifchen in vB, in-| 
maffen bir nachgefchriben ftet: alfo das die gnanten 
ſchumacher von Berlin vnd Loln mit iren gemadhten 








Adnige Geh. Staats · und Gebiets + Archtu Cop, Peintertei IL, Eiset. er unais 144 — 1447. 


ſchuͤn, ftiefeln vnd anderen ſachen di fy in irem 
bantwerfe pflegen zu machen, den Jarmarft in der 
falten off Reminiscere nü vnd zu allen geziten alle 
iar ierlidien vnd wenne in das ebene, bequeme vnd 
noͤt ift, zu Sranfenforde befuchen vnd dar zu marfte 
ften, gli andern fleten vmbe Stanfforde belegen 
vnd die dar vorfouffen follen vnd mogen; vnd doch 
Yo fal das den ſchumachern zu Sranfenforde von 
anderen fchumaderen vß andern vnjeren Steten, 
die denne vormals bißhere gein Frankforde zu Jar- 
merften nicht gebort noch getzogen baben, Peinen 
fchaden brengen, Vnd das fal nu und czu ewigen 
cziiten eine aefunte vnd entrichte ſache fein vnd 
bleiben vnd alſo gehalden werden. Und des zu or- 
Funde mit onfern angebangen Ingefigel verfigelt und 
geben zu Standforde am Mittwochen nah fant 
Fabian vnd Sebaftians tage nach gots gebort ic. 
111° Jar vnd darnach im XLIIUI iare, 


Webr. bei Arldieln, IL &. 198 





CXV. 
Markgraf Friedrich verlangt Deputirte des Nathed zu Berlin, als Grenznachbarn, zur Regulirung eines 
und dem Abte zu Zinna, am 21. März 1444. 


Grenzftreit3 zwiſchen dem Bifchofe zu Lebus 


Friedrich von Gotes gnaden Margaraffe zu 
Brandenburg. Vnſern günftigen Grus zuvor, Kieben 
getrewen: wir tbun uch willen, das wir emliche 
onfere Rethe morgen zu Dagen gen der Rogele 
(Kagel) in das Dorf, von vnfern gern von Lebus 
vnde des Abtes von der Zinne, als von einer grentz 
wegen, follen ſchicken, deme wir denn fo gerne tun 
wollen. Darvmme wir von Euch mit gangem flieffe 
begeren, ibr wolle, auch von vnfertwegen, zwene 


aus ewrem Kate zu ſolchem Lage, vff morgen vff 
den Abend, in das Dorff gen der Ronele fenden, vnd 
vns des nicht vorfagen. Daran thut ibr ons wol 
zu dande. Geben zu Spandow am Sonabend vor 
dem Sontage Letare anno domini M* CCCC» 
ÄLIV®, 


Deiern lichen actremen Burgemeißere 
rud Radmannen enier Ftad Berlin, 


CXVL 


Der Kurfürſt erffärt: er wolle die Stadt Cöln für eine 


ihr eigenthündich zugehörig geweene, ihm zum 


Schloßbau abgetretene, bei der Pangenbrüde belegene Badſtube,“) von welcher der Rath eine jährliche 


Rente bezog, in der Art entichädigen, daß der 


Nach ſich den Ausfall aus dem Wort und Hufenzins 


bis auf Weiteres einziehe, am 16. April 1444. 


Wir Friderich ꝛc. Befennen in diſſen offen 
Briefe vor uns unfern Bruder Marggraven friderich, 
unfern Erben und nachfomenden Marggraven zu 
Brendborg u. f. w. So alfe wir inwen mit unfern 
lieben gerruwen Borgermeiftern, Ratmannen, vier- 
werden und gemeynen borgern unfer ſtat Colen uns 
vortragen umb Jre badjtube, dy ſy batten by der 
langen bruggen, die denen der tat Tolen eigendom 
was und ewige Jerliche ginfe gwer ſchogk aelts 
daruff liggende hatten und wir ouch umb ſonderlicher 
anaden und gunſt willen unfern ergnanten ſtat Lolen 
an fulchen Jerlichen ewigen ginfen gwer ſchogk gelts 
ungerne zu na geen und iren ſchaden daran nemen 
wolten, Zaben wir mit qutem willen, wolbedschtem 
mute und nach Rate unfer Rete, vor uns unjern 
genanten Bruder Marfgraven frederid, unfer erben 
und nachkomende marfgraven und des mit unfern 
genanten lieben getruwen Borgermeifter und Kat- 
menn unfer genannten jtad Lolen, nach willen vnd 
vulbort Jrer vierwerden und gemeynen borgern ver- 
tragen und In funderliche anade und aunjt do In 
irgeraet, das fie und all Jre nachFomelinge vor fulche 
Jerliche ewige ginfe tzwey ſchogk etzwen uff der vor- 
gefchreven badſtoven gelegen in dy ftete ender gwey 


ſchogk gelts Jerliche ewige ginfe uß unfern Rudenginfe, | 


wordginfe, dofelbjt zu Coln und den drutten teyll des 
bubengynfes vor Loln, alle zu unferm gerichte gebo- 
rende, boren und heben folen, Alfo das unfer genante 
Sorgermeifter und Ratman unfer ftat Colen ader 
Ire nachkomelinge, ale Jar uf fand Mertens tag 


*) Pie Vadſtube ſtand auf dem jept nach undebauten Raum ziriicdgen bemr 


Berſeniſca« Urſonden. 


ader umb die tzeit wenne es In bequeme ſin wirdt, 
den rudentzins, wordtzyns vnd den drutten teyl des 
ufenzins In und vor der ſtad kolen, alſe von 
alter gewonbeit geweſen ift zu geben, felbit gang 
und all baben, vorderen und Inbeben jolen, adir 
wenn ſy dartzu fihigfen wirden, on alles geverde, 
alſo beicheiden, das Vie tzwey ſchogk geldes davon 
irer ſtad bebaltin follen, und was In oberih von 
fulchen vorfchreben gynfen zu loufen worde, das Nie 
das uns, «der wen wir das beyfen geben follen, 
Druff babe wir fulche vorſchreben Rudengens, word- 
tzyns, in unfer flat Lolen und den drutten teyl Dee 
hubentzynß vor Lolen derfelbigen unfer ſtad Colen 
Borgermeiftern, Ratmann vierwerden und gemeynen 
borgern dy nu ſyn und allen Iren nachfomenden 
daſelbſt, voreraendomt und vorergendomen mit 
diſſem unferm briefe, das ſy ſulche vorfchreven tzynſe 
In wyfe und maße, alfe vor und birnachgefchriben 
fteet mit allen gnaden, frybeiten und gerechtifeiten 
ewiglichen, vor eyn recht eigentbom baben und befigen 
follen ane alle geverde, Doch mit fuldyem underfiheide, 
das wir, unfer bruder Marggrave fridrich, unfer 
erben oder nachkomende Marggraven zu Brandborg 
zu willen worden, das wir unfern Borgermeijtern 
Radmann vierwerden und gemeynen boraem unfer 
Star Colen nach redelicheit und gewobnlicheit ander 
gwer ſchogk gelde Jerliche ewige ginje vornugen 
vorwifen und vorergentomen wolten das follen wir 
und unfer erben und nachkomen madt baben und 
wan In denn ander tzwey ſchogk geld ewige tzynſe 


2lo⸗ e und ber Zorre, az der Artiuriteabrucke. 





vorwyſen, vorfchriben und voreigentbomen und vor- 
nuget fin, denn follen uns unfer genante Borger- 
meifter Ratmann vierwerde und gemeyne borger 


unfer ftat Colen ſulchs eygenthoms der vorfchreven | 
rudegynfe vordtzynſe und drutten teyls Zubentzynß 


williglichen abetreden ane alle geverde. Des alles 
zu orfunde u. f. w. geben zu Berlin 1444 am dorn- 


ftage jn der beiligen Oſtern tagen. Rel. dom. per 


se et legit, 


Hönkel, Geh Eisstd- Medi, Coptat. Hebr. bein, Namsmer, Coloz dipiem. 8b. 1. Z. 214, 


Der Rath zu Berlin vermiethet an Martin Dietrich die Stadtheide, zur Einrichtung von Honigbeuten 


und zur Bienenzucht, am 20. Mai 1444. 


Dan der Stad beyde onde bonningbuten, wu 
dy Merten Diderife vorbrifet is, 


Wy Borgermeifter vnde Radmanne der Stad 
Berlin, dv nu fin, Befennen in deffen vnſen open 
brife vor vns, alle vnſe nafomelinge vnde vor allen 
luden dy en fin odder boren leſen, fo alze etzwenn 
onfe medeborger Zeyne Runs, dem god gnade, 
onfer Stad beyde ru boningbuten vnde bynen gehat 
vnde gebrufet bet, onde dyfelue beyde vnſen mede- 
borger Merten Dideride verkoft vnde vor deme 
rade vorlaten bet, alfo bebben wy demfeluen Merten 
Didericke ende finen rechten eruen dy vorfchreuen 
vnfer Stad beyde weder vpgegeuen vnde daran ge- 
weſen; geuen em dy up vnd wyſen ſy dar an med 
eraft deſſes beifes in fulfer wiß, dat Werten 
Diderich vnde fine eruen in der beyde bonigbuten 
vnde bynen tugen ſcholen na des rades rade, vnde 
fcholen ſy arbeyden vnde ſy med trumwen vorwefen 
vmme dy belfft: alle iar dy belfft des bonninges 
fcholen fy der Stad antwerden, vnde wes dar 
arbeydes up lopt, dat ſchal Merten Diderif odder 
fine eruen alleyne vtrichten up orer eygen koſte vnde 


Nax dem alten Berliner Ztabtkmrbe, 


gelt. Vnde dy vorwurten buten jcholen bliuen in 
der Stad nud vnde frome; vnde ſcholen dartu frye 


' boltunge bebben, alfo vele alle fy redelifer wiß tu 


den buten bebufen. Wert of dat Merten Diderich 
odder fine eruen dy Buten vnde bynen vorfopen 
wolden, fo fcholen ſy dy deme rade irft veyle byden 
vnde vmbe fodan gelt laten, alze fy werdig fin vnde 
ander luden vorfopen muchten. Und wert dat em 
dy rad der nicht auefopen wolde, fo fal em dy rad 
gunnen dat ſy ore deyl verfopen mogen andern 
luden, dp ſy med truwen vorwelen mogen; vnde 
denfeluen Foper odder fine eruen ſchal dy rad eynen 
briff geuen na lude onde wyſe alfe deife briff ludet. 
Des tu orfunde bebbe wy vunfer Stad Ingefigel med 
witſchapp an deſſen briff bengen laten, na crifti 
onfers bern gebort M+ CCCO. iare vnde in deme 
XLIIII. iere an vnſers been bemelfard auende. 


Tbu merken, dat Heyne Runs briff, dar deſſe 
briff op bearepen is, bir vor rvjj blade ie auegedelget, 
ſo alfe be dy beyde vor dem rade verlaten, vpagegeuen 
vnde Merten Diderich verfofft bet. 


CXVII. 


Der Kurfürft belehnt Bartholomäus Schum zu Cöln mit dem halben Dorfe Bukow nebit Zubehör und 


Gerechtigfeiten, am 10. Auguft 1444. 


Sad re Yelndcopialbude. Weder. bei v. Hanmer, Codex diplom. deegl. bei Hirdel, Codex diem. Zzpol 2. 261. 


CXIX. . 
Derfelbe verleiht der Urſula, Ehefrau des Peter Hoppenrade in Eöln, Güter und Nenten in den Dörfern 
Stolpe und Schönflieh zum Leibgedinge, am 5. Oftober 1444. 


Nah dem Kılmdcarinikudhr, Wedr. bei m. Raumer, Codex dipl, beögl. bei Hiebel, Colex digen, Euppl, ©. #N. 





1444 - 1446 





CXX. 
Der Bürger Hans Rathenow in Berlin verpfändet dem Bürger Bartholomäus Schum in Cöln das 
halbe Dorf Mere für cine Schuld, am 28. Oftober 1444. 


Radı dem Vehmtrönialbuide, @ede, bei d. Resinet, Codex diplom,, migl. bei Wirbel, Codex Alplom., Zusrl. ©, #PL. 


CXXL 


Kurfürft Friedrich beleiht den Bürger Hans Markow zu Berlin mit den väterlichen Lehngütern zu 
Iansfelde, Heinersdorf, MWegendorf und Hedelberg, am 9. Dezember 1444. 


Nas den Ferm, Behnöresialbede XL 2. 164. Gebr, bei Riedel, Codex Ae. 11 S. 250 1. 3, 


CXXII. 


Kurfürſt Friedrich genehmigt die von dem Bürger Bartholomäus Schawm (Schaum, Schum auch 
Schumann) geſchehene Widmung von 2 Hufen Landes zu Bukow zur Stiftung einer beſtändig 


brennenden Lampe im Predigers$tlofter zu Eöln, 


Wir Friderich, von gots gnaden Marggraue 
czu Brandenborg ꝛc., Befennen — fur vns, vniren 
bruder, Erben vnd nachkomen der marggraffſchaft 
Brandenborg —, das vnfer lieber getruwer Bartbolo- | 
meus ſchawin, Borger In vnßer Stad Lolen, fur 
ons ift Fomen vnd bat ons demutiglichen gebeten, | 
Das wir Jm wolten gonnen ond Erlouben, das Er 
von feinem veterlichen Erbe vnd guten, die Er von 


ons vnd vnßer berfchafft czu lebene hat, vmmb feiner 
felen ſelickeit vnd auch vmmb gots willen, dilfe | 


birnachgefchriebene czwey ſchogk Jerlicher czinfe vnd 
Rente In dem dorffe czu Bufow, auf dem Teltow | 
gelegen, diefelben czwey ſchogk, denn die bofe und | 
bufen, darauff der Schulcze ytezund wanet, vercezig 
groſchen vnd Jacoff Ipfe ein ſchogk vnd czwenczig 
groſchen geben, Den Brudern prediger ordens In 
dem Llofter dafelbit In unfer Stat czu Colen czu 
einer Ewigen lamppen, die Ewiglichen damit mit 
den andern ſachen darzu geborende czu balden vnd 


auf dem heutigen Schloßplag, am 24. Januar 1445. 


aufzczuridyten, mocht geben vnd vereygen. Sulche 
feine gute meynunge vnd Innege andaht wir an- 
gefeben und czu derfelben gots gaben vnfern willen 
vnd fulbort rc. — Alſo das die obgenannten Prior, 
feniores und andere gemeyne Bruder des obgenannten 
Llofters vnd ire nachfomen derfelben czwey fchogf 
Jerlichen Inmanen vnd ſich der Ewiglichen czu der 
lamppe, die In dem Fore banget, gebruchen vnd fie 
darmit aufzrichten follen vnd darummb fo follen 
vnd wollen auch die obgenannten Bruder vnd Jre 
nachfommen des Llofters prediger ordens czu Colen 
vor ons, vnſeren Erben vnd nachkommen vnd vnſer 
herſchafft czu Ewigen czyten des Jars mit vigilien 
und Selemiſſen vngeuerlichen den almechtigen got 
Bitten. Czu orkunde mit vnſerm angehangen In- 
ſigel verſigelt vnd Geben czu Berlin, Am Sontage 
nach Sandt Vicentii tage nach gots geborts ꝛc. Im 
funffvndvirc zigſten Jare. 
R. dominus per se et legit. 


Trig. im Mönigl. Geh. Etaais- Archive, Pergament. Das Ziegel fit beichadigt. 


CXXIH. 


Der Kurfürſt Friedrich erflärt: Schon vor langen Jahren hätten zwiichen den bifchöflichen Stiftern 
Brandenburg, Havelberg umd Lebus, der Ritterſchaft und den Städten Streitigkeiten wegen Aus— 
übung des geiftlichen Gerichts obgemaltet, weshalb zu Berlin, mit Zuzichung aller drei Stände, 
ein Laudtag abgehalten und folgende Feſtſetzungen getroffen worden, am 17. Juni 1445, 


Wr Fridrich von GOttes Gnaden, Marggraff 
3u Brandenburg des heiligen Römifchen Reichs Ertz - 
Lämmerer Churfürſt, zu Stettin Pommern der Las- 
fuben und Wenden Zertzog, Burggraff zu Nürnberg 
und Fürſt zu Rügen, befennen öffentlich in diefem | 
Briue, vor uns, unfer erben, und alle unfer nadh- | 
Fommen, Ob Wir wol von unfers Standswirdigfeit . 





fchuldig und auch willig und fleifig darzu fern, das 
Wir nad unferm Vermögen zwiſchen allen Chriſten 
leuten, eintracht und gute fagungen, gerne vernemen 
und feben, doch find wir des forder unſerer bebr- 
ſchaft, und allen die darin befeffen ſeyn verſtricket, 
das Wir allen fleiß und vermögen darzu tbun, ob 
irgent zwitracht, oder unwille zwifchen ihnen ent- 





1445 


ftünde, das Wir die gürlih beylegen und ſchicken 
Fönten, das die in ganger eintradhr, friede und liebe 
fih baben, bandeln und balten, uf das Gottesdienft 
defto reicher gejtärdt, und Wir audy mit ibnen und 
fie untter einander deſter geruglicher fein mochten; 
von deswegen baben Wir unter andern mancherley 
befümmerniß betrachtet, Als von langen zeiten, nem- 
lid bey unfers lieben Herrn und Vaters, und auch 
bey unfern zeiten, zwifchen den Erwirdigen und 
Wirdigen beren Bifchoffen und Prelaten, der Stiffte 
Brandenburd, Zauelberg und Kübuf, an einem, 
und den Geftrengen und tüchrigen unferer Ritter— 
ſchafft und Manne in der Mittelmarck, Altemard, 
KTeuemard, in der DPriegnis, Im lande zu Cübuß, 
und im lande zu Sternenberg befeifen, am andern; 
Und den Erſamen Burgermeiftern und Ratbmannen 
und Bürgern unferer Stett darin belegen, am dritten 
theil, mancherley zwietracht, Scheel teiting Mechtsſtreit) 
und Flagen von des Geiftlihen Gerichts wegen ſich 
erhoben und, zu manchen zeitten und tagen, vor 
unferm lieben berrn und vatter feligen, und vor uns 
vorbandelt und vorgebracht fern. So baben wir 
überwogen, wo ſolche fachen und zwietracht, nicht 
beygelegt würden, des denn uns, unfern landen und 
leuten viel unrades davon entiteben mödhte. Lind 
darumb haben Wir uns mit groſſem fleiß, zwiſchen 
ibnen allen, in den ſachen verfucht und fo ferne 
gearbeit, das die vorgeſchrieben Bifchoffe, Prelaten, 
Ritterſchafft, Manſchafft und Stette, ſolche zwierracht 
und Scheel freundlich beyzulegen, doch mit ibrer wilfen- 
ſchafft, uns macht gegeben haben. Alſo baben Wir 
etliche derfelben Prelaten, Mann, und Stette, Yiem- 
li den Erwirdigen Ern Jobann Biſchoff zu 
Zübuß, die würdigen Kr YTicolaus Tierbach, 
meijter fant Johanns ordens, Er Peter zu Bran- 
denburg, und Frantze Steiger zu berlin Probjte, 
anß von Waldau Ritter, Janf von Arnim, 
Otto von Schlieben, Abim YJaden, Yeine 
Pful, Tile YHoppenraden in der alten Stadt 
Brandenburg), Herman Donies in der neuen Stette 
Brandenburg, Peter Omentin zu Franck 
furdt, Tohmas Win zu berlin, und Bar- 
tbolomeus Shum zu Löln Burgermeiftere, zu 
uns genommen, die ſache nach nottdurfft überwagen, 
und die freundlich entrichtet und gefönet (vertragen), 
in weife und maß, als hiernach gefchrieben ftebet, 
Zum Erſten das die genanten Bifchoffe, Prelaten 
und ire official ibre geiftliche Gerichte und alle Sachen, 
die zu Geiftlihen Gerichte gebören, frey, friedlich 
und mächtiglih baben, balten, ſich des gebrauchen, 


und derinne richten follen und mögen, wie fih das || 


durch Recht gebüret, vor uns, unfer Erben, unfer 
nachfommen, unfer Ampt-Keute, und vor aller unfer 
Ritterfchafft, Mann und unterfaffen ungebindert. 
Gefchebe auch, das ein Leye den andern, vor 
der vorgefchrieben Prelaten, Geiftl, Gerichte, umb 
weltliche Sache befchuldigen und beflagen wolte, und 
darauff lade-Briefe forderte, die mögen ym die Pre- 
laten, oder ihre Offitial woll geben, und darin den 


Beflagten vor ſich zu gelegener zeit heiſchen und be- 
fheiden, wurde dann des beklagten Mannes berr, 
in das Gericht er beſeſſen wäre, an den Prelaten, 
oder feinen Offitiel, der ibn geladen hätte, fchreiben 
und bitten, das er den Fläger, in das Gericht, da der 
Antworter in befelfen wäre, weifete, er wolte ibm 
recht verbelften, den ſoll der Prelate, oder der Offitial, 
an den das nach vorgefchriebener weile gefordert 
wird, alfo tbun und den Fläger in das Gericht weiſen. 
Alfo daß dann des antworters berre oder Richter, 
es wäre auf dem lande, oder in den Stäten, da der 
Antworter baußfigend ift, ſchicken und bejtellen, das 
dem Fläger, oder wen ebr von feindwegen darzu 
fit, in Sechs Wochen, nach der vorweifung nechſt 
folgende, nach ſchlechter Flag und antwort, obne vor- 
ſprachen und obne Teidings leute, und auch unver- 
pflichter zu der Zeit, und in dem Gerichte aller wieder- 
Plage Rechts bebulffen werde. Gefchebe das nicht, 
und wirde Denn der Fläger fürder das Geiſtliche 
Gericht fuchen und fordern, fo mag ibm der Prelare, 
oder fein Offitiel, von dem die Kade-briue vormals 
gegeben ift, fürbaß Über den antworter banne-briue 
geben, jo lang und zu folder Srift und weife, das 
er ibm gemeinſchafft aller Criſtenleute verbiet, es 
wäre dann der verbannete Mann fo rm, daß er 
von armutbs wegen den Bann leyden muſte, und 
dem Fläger nicht bezablen Fönte und das aljo mit 
feinem Eyde vor den Geiftlidhen Richter erbielte, 
denn foll der Richter fürder Feine Banne briue über 
ibn, oder anders jemands von feinehvegen geben; 
fondern der Menn Toll feyn Recht und den bann 
fo lange leiden, das ebr den Fläger bezablet, und 
ſich aus dem bann gelöfer bat, geſchehe auch, das 
foldher armer mann, ebe er den kläger aufrichtigung 
thät, in dem banne verjterbt, und fo viel quts nicht 
verlies, damit der Fläger möchte bezablet werden, oder 
daß feine Erben den bann auff ſich nicht nebmen, 
und die Schuld micht bezahlen wolten, So foll fein 
Pferrer macht baben, das er ibm in feinem letzten 
aus dem Banne laffe, und gleid andern Chriſten 
leuten, mit Seel-geredt begebe und auff den Firchhoff 
begrabe. 

Wäre aber, das jemands der wol zu bezablen 
bätte, alfo hoch in denn banne Fäme, das ibm von 


"dem Geftliben Richter gemeinſchafft der Chriſten 
‚ leute verbotten würde, und wolte dan derfelbe den 


Fläger nicht bezablen, fondern alfo vorfeglich und 
mit Frewel in dem Bann bleiben, fo foll man doch 
den Schulgen und andere Bauern um feiner willen 
nicht befchweren, jondern den mag der Geiftlich 
Richter beifhen und fordern, den beren oder den 
Richter darunter er befeifen ift, das er den verbanneten 
ann, noch anbalte und unterweife, das er dem 


‚ Fläger genug tbue, und ſich aus dem Bann löfe, wolt 


er dann das nicht tbun, fo foll ibm der berr oder 
Richter, unter dem er befeffen ift, verweifen und von 
fih aus feinem Gerichte euffern. 

Gefchebe das aber nicht, wenn Er alsdan Wir, 
unfer Erben, oder nachkommen, oder unfer Gof- 








Richter oder Land-Reuter, von dem Geiftliden Richter, 
oder dem Fläger, darzu gebeifcher werden, fo follen 
diefelben unfer Zof-Rüchter oder Land-Reuter, Die 
derzu gebeifchet werden, den vorbanneten Mann, 
anfertigen und greifen, und follen denn mit feinem 
Gute, dem Fläger antworten, und darzu alfo ſtraffen, 
das er je denn Fläger bezable, und fid aus dem 
Bann löße. 

Die vorgeichriben Prelaten oder ihre Offitial 
follen auch umb Feiner pfenning fachen willen, den 
geland (Kirchen-Geſang) legen (verbieten), fondern den 
Bann, wider den ſachweldigen, der fchuldig iſt, 
verfolgen, «ls vorgefchrieben iſt, zu welcher Zeit auch 
der verbanntte mann fih mit dem Fläger, von Dee 
wegen er in den Bann ift, entrichtet und ihme gnuge 
gethan bat, und den er darnach von den Geiſtl. 
richter ein löß-brieff beifcher, den foll er ibme geben, 
doch alfo das er vor den brief zwen Bebemifdye 
grofchen, nad landes werung, acht pfennige vor 
einen grofiben, zu fchreibgelt bezable. Gefchebe auch, 
das der ananten Prelsten, Bifchoffe, Man oder Stette 
unterfajien, vor unferm hoffrichter oder landgericht 
oder in unferer Ritterfchafft Yan oder Stette ge- 
richte, oder vor andern unfern ridhtern auf dem 
Lande, oder in den Stetten, beflaget, und fie dann 
vor die ibren, die alfo beflager wären, fchreiben und 
vor ſich zu weifen bitten wurden, dem follen unfere 
boffrichter, landrichter, oder andere unſer Ritterfchefft 
Mean und Stette Richtere, alſo tbun, und follen die 
beflsgten vor ibren beren weiſen. Alfo daß er dem 
Fläger in Sechs wochen nach vorfchriebener weile 
rechts vorbelffe, geſchehe das nicht, fo mag der richter, 
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wann fie beflaget weren, forder richten und thun 
als recht ift, was auch unfer belebnter bausligende 
Tanne und in diefen vorgefchriebenen ftifften wohn- 
bafftig fein, und ſich des vorgefchriebenen geiftlichen 
Rechts nicht gebrauchen, die ſollen von den geiſtlichen 
gerichte alfo gefreier feyn, das fie ein anderer Leye 
umb weltlichen fachen nicht Davor beflagen oder 
laden, oder einig der vorgefehriebenen Bifchoffe, Pre- 
laten oder ihrer Offitiel briue über fie geben oder 
richten foll, doch geiftlihe und lehen fachen die den 
Gottes bäufern und Prelaten, von geiftliches gerichts 
und manfchefft wegen gehören, darinne befonder 
ausgefcheiden. Alle dieſe vorgefihriebenne ſtück, 
puncte, und ertifel, follen von allen vorgefdrieben 
Partheien jtet, feft und unverbraden aebalten werden, 
doch eines iglidyen privilegien, freybeit, gerechtigfeit 
und gewohnbeit unſchedlich. bierbey an und über 
ſeyn gewefen, die Erwirdigen, Wirdigen geftrengen 
und Erſamen Zeren, Manne, und Stette, in YTittel, 
Alten und dev Neuenmarcke, Prignis, Lübuß, und 
Sternenberg beſeſſen, und ift qefcheben zu berlin in 
einem gemeinem beren-tage darumb verfamelt, ae- 
geben und mit unfern anbangenden infiegel vorligelt 
zu Berlin, nach Chriſti Unfers Zerrn Geburt Taufend 
vier bundert, darnach im fünf und 4oten Jabre am 
Donnerſtage“) Viti des beil. Merterers, am 17. Juni 
1445. 


Nach Pilgram Calent clr⸗elAicaaa med auri Z. 73 Add der Tag 
Vna⸗ am Trenniag ben I Juri 1444 E⸗ Seim nom Zchreiber obiger Urſunde 
hinter Denmn⸗vaan des Wort ,nach“ vergenen zu Teen: dann Fine Ne Inn Terte 
seit dem iedel jchen Abbtuck Aberein. ſedech ih der vihline Ins der Urfuude 
bee 17. Zumi, 


Abgedt. in Iiolies Corp, eomt. masch Va. 2.2 — Hicdet, Cobex diplom, VIL 1. 273 m dem Kurm. Yelm-Argioe. 


—— 
CXXIV. 
Regiſtratur über eine von dem Rathe beider Städte gegen einen Ansländer wegen verübter Gewalt 
eingefeitete und von dem Kurfürſten emtjchiedene Unterfuchung, vom 1. Juni 1446. 


Ye Criſti onfes bern gebort dufent virbundert 
vnd in dem Sch vnd virtigeften ver, am middewefen 
na vnfers bern bemelfard, bet er ſich worlopen, dat 


vor dem Rade van beyden Steden Berlin vnde 


Colen Fomen is, wu eyn vtlandiſch man, genant 
Nickel Arig, med ouermude eynen geiftlifen man 
vnd prijter, bruder des ordinß der carmeliter, am 
negjtuorigen Sundage vor vnſes qnedigen beren des 
Biſchopps von Brandenborg Lancelie tu Berlin 
acwaldichlifen ouerfarn (überfallen; vnd aeflagen 
badde, vnde darbouen vorbat en med finer were vor 
finer czellen wegelagede, alfo dat dyfelue geiftlife 
bruder nicht fiber op der ſtraten gan dorfte. Nadem 
denne vnſe gnedige olde here tu der tyt, alfe beyde 
ftede finer gnaden des gerichtes auegetreden badden, 
deme rede von beyden fteden irloucde, beful vnde 
ernitlifen bit, oft ymand in beyden jteden ſelffrecht, 
gewalt vnd ouermud drifen vnd began wolde, dat 


Derlitihe Ufasben. 


dy rad dy fraffen folde, vnde folden deromb en 
finen gnaden vnd gerichte nicht brefen, vnde wolde 
dat alfo gehad bebben: So bet dy rad von beyden 
fteden, olt vnd nye, nach folder beuelunge, med trade 
vnde vulbort der vir werfen vnd gemeynen borger 
uth beyden jeden, den alle ſulk ouermud vnd ouer- 
uarunge nemelidy eyns qeiltlifen mannes gang vm- 
billP vnde eyn grot mistan duchte werfen, den aenanten 
Nickel Arig gripen vnde in den Torm legen laten, 
dar denne vnſe anedige ber Maragrefe Fridrich dy 
Junge med finen reden fo verre tusgen (zwiichen) ge- 
dedinget (vertragen) bet, Dat dyſelue los gelaten is 
in nagefchreuener wyfe: am irften bet dyfelue Nickel 
Arig med quden willen vngenodiget und vngetwungen 
onferm gnedigen bern dem Jungen, dem Rede, vir- 
werfen vnde gemeynen borgern van beyden ſteden 
vpgerefeden vpingern eyne orueyde aefworen, alſo 
der be alle fine eruen vnde frunde, noch geboren, 





noch vngeboren, noch nymant van orer wegen, vmme 


fulfe fangniffe nummermer ſcholen noch willen ſaken, 


noch med arge noch med gewalt, noch med rechte, 


geiſtlich odder werltlich, noch med worden noch med | 


werken, noch keynerlige wyſe in arge gedenken gegin 
vnſe gnedige here dy marggreue, oreme lande, alle 


ore vnderſaten, op den rad von beyden ſteden Berlin 
vnde Coln, alle ore borgere vnde inwonere, ore 
dynre, beyde, dy nu ſin vnde tukunftig werden mogen. 


Pride wes vnſe gnedige here alſo van ſiner wegen 
gededinget hadde, wolde be ſtede vnde vaſte bolden, 


alſe eyne geſunede berichte ſake, ane allerleve geuer | 


onde bulperede, alfe em god belpen folde onde alle 
fin bilgen. Vorbat is gededunger, der dyfelue Nickel 
Arig anbarren fol vnſes gnedigen bern marggrauen 
Friderichs des olden tufunft Ankunft). Vnde darup 
het he vnſerm gnedigen jungen hern vnde dem Rade van 
beyden ſteden eyne gefengniſſe gelouet, ſich vor vnſerm 
olden gnedigen bern, wan dy med vns komt, fu 
ſtellen vnde dem Rade vor ſine gnade to antwerden, 
weſen dy rad tu ſchuldigen bet. Vnd ru forder ſeker 
heit, dat he ſulke vorſchriuen orueyde vnde dedunge 
ewigliken vnde dy gefengniſſe vnd inſtellunge getru- 
welich ſtede vnde vaſte holden ſal, ane alle geuer, 
hebben darvor gelouet med eyner rechten ſamenden 
band dy vorſichtigen Nicolaus Richter vnd Sigis- 
mundus Stoltenhagen, vnſes beren des proueſtes 
thum Berlin dyner, in ſulker wyſe, wanne vnſer 
ber dy proueſt ſeluen tu bus Fomen werd, worden 
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en denne fulfe vorgefchreuen dedinge vnde vorbor- 
gunge nicht gefallen vnde vnwilßam fin vnde der 
nicht beliuen, fo follen dy genanten borge den genanten 
Nickel Aritz denne weder inftellen vor vnſe junge 
anedigen bern, dy en denne vorbat dem Rade van 
beyden jteden weder antwerden wil, Des tu vorder 
orfunde bebben dy ergnanten borge ore gelouede 
vnde vorborgunge med befentniffe deſſer vorſchreuen 
dedinge med orer eygen band islif bofundern neben 
an deſſen ſchrift vertefent vnd gefchreuen. Alle fulfe 
vorfchreuen dedunge fin gefchin in den vare ones 
beim criſti gebort bouengefchreuen am dunredage der 
octauen Ascensionis domini, vor vnſer gnedigen bern 
boff tu Berlin. 


Nachſchrift: 


Thu merken, dat in dem vorigen vnſes hern 
vorgeſchreuen yar, an Sunte Borchardi dage, is deſſe 
vorſchreuen Nicolaus Aritz komen vor vnſen olden 
gnedigen bern marggraff Frederich, vnd die ſake 


‚is vermiddelſt vnſen gnedigen bern jo verre aede- 


dunget, dat he ſodaner vorſchriuen fengniſſe is los 
gegeuen vnd fine borge los gelaten, ydoch ſal be 
ſulke vorſchriuen orueyde gantz vnd all holden, alſe 
be dy geſworen bet, fo be dat ok dun ſelues med 
willen bet begaet ond gefulborr bet vor vnſen gnedigen 
bern, Presentibus: Heyne Pul, Gans van Arnim, 
Henning Strobant, Wılfe Blanfenfelde, Jans 
Lange, Bertboldt x. 


Rad einer gleichzeitigen Abſchrift im Bestiner Stadt - Ardive Kr. 1192, Gedrt. in Riedel: Codax diplom, te Zuppl. 3b, E, MR 


CXXV. 

Kurfürſt Friedrich und fein Bruder Friedrich ſiberweiſen dem Ulrich Zeuſchel zu Berlin die Einhebung 
der Urbede, des Zolls und der Mühlenpächte zu Berlin, um die Ausgaben für die Küche, den 
Keller, den Marſtall, die Kammer und die ſonſtige Hofhaltung des Kurfürſten zu beſtreiten. 
Berlin, ohne Datum. 


Sach der behnoceꝛialsache XX. ©. 170, Behr. bei Aicdel. Codex Aplauta. 11 Z. Ana. S. a v. Kenmer, Codex Jon, 95, 1. S. 1a 


Datum 


CXXVL 
Kurfürft belchnt Wille und Hans Blankenfelde, Bürger zu Berlin, mit dem Dorfe Sefelde, mit 
allen Rechten und Renten in Gr. Zieten auf dem Teltow, Herzfelde, Rüdersdorf, Altena, Heiniden- 
dorf und Pankow. Berlin am Dienftag St. Cäcilientag, am 22. November 1446, 
Königl. eh, Eiaaid-Krdhin. Gebr. bei Mirbel, Codex diplotm. ete. Zurnl, ©. Zi. 


CXXVL. 


Kurfürft beichnt Bartholomäns Bergholz, Bürger in Eöln, mit den Dörfern Ruhlsdorf und 
Schmedwig, am 13. Januar 1447. 
Königl. Geh. Tieaſo · Archiu. Aus Yehnscopiar. 





CXXVIII. 


„Ein Wiederkauffsbrieff Marggraff Friedrichs über 


ſechs ſchock jährlicher Zinſe und zween Winſpel Rogken 


jährlichs Pachts von der Urbeth und aus den Mollen zu Spandow, fraw Elſen, Peter Michels 
nachgelaſſener Wittwen vorſchrieben, welche wiederlauffliche Zinſe und Rente fie mit hundert ſchochen 


Landeßwehrung zu ſich gekaufft.“ 
ſignirt. 


Vewnert im alien cätnitden Keriarizin, eine Tatıınt.) 


Iſt datirt 1447 (ohne Datum) und mit den Buchſtaben A. A. 


CXXIX. 


Der Kurfürft fehreibt den Rathleuten zu Berlin und Cöln, daß er dem Balger Boytin im ganzen Sande 
freies und ficheres Geleit ertheift habe, am 12. Dezember 1447. 


Vnſern grudt tovor line getreuen. Wy dohn 
io tbo weten, det wy vnſen liuen gerreuen Baltzar 
Bortin, iuwen WMedebörger, onfe fefer, feilich vnd 
vngeferlich geleite in allen onfern landen vor uns, 
alle die vnſern vnd die vmb onfertwillen dohn vnd 
laten willen, thogeſegt vnd gegeben hebben; thoſeggen 
vnd geuen em od vnſe feilich vnd vngefehrlich gleite 


Has eieer Ablcjetſt ass derelber Tammtunq. (Berl, Cap. Toa. 


gegenwertiglichen, dat gy vnd iedermenniglichen ſick 
darna mogen weten tho richten. Geuen tho Spandow 
am donnerſtage na Nicolai aımo dmi. 1447. 


Duiern Unen getrewen Borgermeiſtern 
vnd Rathmannen vuſer Stedte Berlin 
vund Coln. 


LzZ 


42.) 


UXXX. 
Balger Boytin begehrt von den Nathlenten zu Berlin und Cölu ficheres Gelcit, 1447 ohne Datum. 


Minen vnderdanigen willigen fteiden dinſt to- 
vorne. 
menne tbo Berlin vnd Lolln! id’ do iw tho weten, 
alß ay my beicheden bebben ein antwort tbo feggen, 
dat wil if gerne fo bolden, fo befcheyden alß ar 
my ein vngeferlich geleide gegeben willen rüfchen 


Aach einge Abfeczaiſt aus der Ricssarichen Urkundenſammlung. 


Erſame wife beren Borgermeifter vnd Rat-| 


bier vnd winachten; vnd begebren des iuwe befchreuen 
antwert dar ick my werb na tbo richten. 
Balgar Bortin. 
Den Ebrmworgen beren tbo Berlin end 


Coln, minen liven bern vnd fründen 
fome diße Brei. 


Ter Brieh fand in dem verlorenen beriinlihen Copbalbuche Tam. 1. &, IM, 


CXXXL 


Autwortichreiben der Rathleute zu Berlin und Cöln an Baltzer Boytin, wegen des von dieſem nach: 
gefuchten fichern Geleites, aut 3. Januar 1448. 


Onfen gruth thuvorn leue Balzer! So du 
vns gefehreuen bajt von vnſers gnedigen bern geleite 
wegen dir tho holdende, dat din gut vorfopen, ver- 
driefen vnd fredeliden dragen mochteſt ıc. late wy 
dy weten, Dat wy dy darup nu nicht ſchriuen Ponnen; 
fondern wilt du din gut vorfopen vnde verdrifen, 
dat liger an dy. Gefchreuen vonder der Stadt inge- 


gebrucen, am Mideweden nach Cireumeisionis Domini 
1448. 
Burgermeifter ond Rathmanne beyder 
Stedte Berlin vnd Loln. 


Dem Erbaren Balkar Boptbine pnierm 
guten irmende. 


fegel, des wy vns tbo defier tidt femptliden daran 


Kadı einer Abechrijt pen Hicolsi. 


Kus dem verletzen Bert. Cob. Tom. L 2. 4i.) 
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OXXXII. 
Der Kurfürſt befiehlt den Rathleuten zu Berlin und Cöln, die von ihnen (zum Schaden des Schloßbaues) 
in Cöln geöffnete Arche bei ſchwerer Ahndung ſogleich wieder zu ſchützen, am 18. Januar 1448. 


Friedrich von Gottes gnaden ꝛc. Marggraff zu 
Brandenburg. Lieben getreuen! Wir find von vnſern 
Amptleuten vnd Geweltigen berichtet worden, wie 
daß ihr vnfere Arche ohn vnfer vnd derfelben vnfer 
Amptleute willen und volbort vffgezogen babet, Dis 
vns dan, fo ibr felbjt wohl müger merfen, faſt 
Schaden inbringt und von Buch verfroͤmbdet. Wie 
doch dem allen, iſt unfer Begebr vnd meinung, dei 
ibr forbane vnſer Arche von ftund an wieder ſchützet 


Kadı einer Ariamit von Kitelei. (Berl, Con, Tom. I. 2, #1% 


vnd vns ein ſolchs fuͤrbas nicht mebr tbut, Denn 
würder ibr uns vor foldye gewalt und Veberfabrunge 
nicht was prlichtig, zweifeln wir nicht, ibr werdet 
vns davor wandel thun. Geben zu Spandow am 
donnerftage nah St. Antboni tage ano domini 
1448. 

Daiern lieben getrenen Borgermeiltern 


rıd Ratbmnantnen pnier Ftcte Berlin 
vud Koin. 


CXXXIII. 


Die 


Rathmannen zu Neu-NRuppin verſprechen den Rathmannen zu Berlin und Cöln, ihnen in ihrer 


Streitſache mit dem Kurfürſten beiſtandig zu ſein, am 11. Februar 1448. 


Vnſen ſteden fruntliken willigen Denſt vnd wes 
wy gudes vermogen tuvorn. Erſamen, lwen beren, 
beſundern guden Fruͤnde: Juwen briff, den vns 
geſand, hebbe wy gliklich entfangen, vnd to dermalen 
wol vernomen, ſo juwe Erſamkeit ſchrift van vnſe 
gnedige here an vns geſucht vnd begert hefft Denſt 
vnd folge tho donde ꝛc.; des willet weten, dat wy 
vor andwort darkegen inbracht hebben vnd gedan: 
was die ſtede gemeine in der marcke duen, mogen 
wy vnd willen nicht affleggen, vnd jow ok ſchriven, 
met ulpe vnd Rat bytholigende in juwen anliggenden 
noden. Vnd iffer, dat it darto komet, wes wy denne 
met eren vnd Redelicheit dun mogen, wille wy nich 
afliggen vnd gerne by ſuw dun, alſe wy van juw 


nemen wolden end oF vor vms gen juwen Herren 
vorbidden, tho like vnd rechte vnſer mechtig weſen, 
dar wy jow gutlick vmme dancken. Vnd willen dat 
gerne van vns fragen vnd kuͤndigen Fame wr by 
der foren, da ſick dat geboren. Syt Gade ſalich be- 
falen. Gefchrewen vonder vnfer Stad ingefegel anno 
Domini M CCCCo KLVII ferin secnnda post in- 
vocavit, 
Raͤtmanne der Stad nien Ruppin. 
Den Eriamen, vorlichtigen, wiien berrn 
Borgemeilern vnd Ratmannen der 
lowelden Steden Berlin ende Colin, 


oren beiundern guden ſrunden vnd 
forderen, mer Denſt geſchreuen 


CXXXIV. 


Markgraf Friedrich der Jüngere giebt ſeinem Bruder dem Kurfürſten volle Gewalt, die aufrühreriſchen 
Bürger in Berlin und Cöln zu beſtrafen, am 20. Februar 1448. 


Wir Sriderid der jünger von Gottis gnaden 
Marggraf zu Brandemburg und Burgaraf 
zu Yluremperg befennen offentlichen mit duſſem 
briefe fur allermeniglich, des wir dem hochgebornen 
Fürſten unferm lieben Brudere Gern Sriderichen 
dem eltern Marggrauen zu Brandemburg des 
beiligen Romiſchen Reihbs Erz Lamerer und 
Borggraue zu YTuremberg volle Gewalt und 
Macht gegeben baben, die von Berlyn und Töln 
um fotane mannigfeltige Vberfarunge und 
Gewalt, als fie an ime und unfer Zerſchafft 
ofte getan baben im Gerichte zu beelagen, adir 
die funft darumb zu ſtraffen und widder zu rechten 
Gehorfam zu brengen, wie finer Liebe das eben und 


bequemeft dunket fein, Wir geben ouch dem genanten 
unferm lieben Brudere ganze und volle Gewalt und 
macht in vor und nageſcreuner Ya in crafft und 
macht duſſes briues, alſo day er die qenanten von 
Berlyn und Löln von Siner wegen alleyne, ader 
von unfer wegen alleyne, «der von unfer zwiger 
wegen zcufamen vor Gerichte berlagen und anlangen, 
oder fie mit Krige ader ſuſt darumb treffen, und 
widder zu Gehorſam bringen fol und mag, wie 
Siner Liebe das am bequemften geusllen, und gut 
dünfen werd, Darzu wir im ouch mit Liebe und 
mit Gude und allen unfern ern und Fründen und 
allen den unſern biſtendig bebulffen und geraten 
fein follen und wollen, und Kieb und Gut von im 
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1448 


nicht fegen, als wir im des von angeborner Liebe und geben zcu Ratenow ame Mittwochen 
Bruderlifer truwe und ouch funderlifer Derferibunge | nah Reminiscere anno Cristi unfers Zern 
wegen pflichtig und ſchuldig fein an alles geuerde. Gebort vierzeben bundert Jar darnach in 


Zeu Orkunde mit unferm angebangeden Ingefegel 


dem acht und vierziaften Jare. 


Im Anſchlus der obinen Wellmadt des Markgrafen rebeih bes Jungeten befinden fich fol S und 2 zinei Keverſe rs Markgrafen Ariebeih bes 
Jüngere Hır feinen Bruber Wartgrat (erledrid ben Helteren, welge den WBerien ber VBoUmadt gieihteutenb And, 


Ex Oriz. Arch. reg. Borol, Gebr, bei erden, Codex diplem. V, 81, 


UXXXV. 

Der Furfürftliche Hofrichter Peter v. d. Gröben befichlt dem Rathe, den Gewerken und der Gemeinde, 
insbefondere aber den namentlich aufgeführten Eimvohnern der Städte Berlin und Cöln, welche 
fandesherrliche oder andere Lehen befigen, am nächſten Dienftage nach Cantate (den 23. April) zu 
Spandow vor dem Lurfürjtlichen Hofgericht zu erfcheinen und ſich über die ihnen vorzutragenden 
Beſchuldigungen zu verantworten, am 26. Aebruar 1448. 


IE Peter von der Gröben Hoverichter tbo 
Spendomw, meines guedigen Zerren des Marggraffen, 
gebiede juw Burge NTeifter und Ratbmanne olt und 
nie, Dier Werden und gemeinen, und allen Innunges 
Meiftern, und Jnnungen der Stadt olden Berlin, 
und allen dy bier fonderliden nahmhafftig gefchreven 
flebn, Thomas Wins, Berend Ayfe, Henning 
Stroband, Wilfe Blanfenfelde, Jacob Rrop- 
meyer, Bartold Stroband, Llaues Sculten, 
Auguftin Dölder, Zanß Palme, Bartbolo- 
mäus Pläsg, Clauß Wyns, Caspar Melye, 
Benrick Woalßlefe, Jans Barfow, Andreas 
Göpfe 2.) und alle Bürger und Einwohner, die 


*) Kutter bemerti bierdei M. m. #. Wertiz IV, 38: Hier folgen nod bey bie 
u Rutger und nad; mehr, Die alle mit Wemweit zencunct find 


Gede. bel Käher. A. m X. Bestin IV, 


nicht von olderse wegen, oder von Jugend mögen 
gefriet wejen. Ich gebiede juw allen und einen 
ichlichen befundern, van Gerichts wegen, und by 
mines gnädigen Zerrn des Marggraffen bröde, dat 
gr Famen tbo Spandow im Gerichte, des negiten 
Dinftages na Judiea, und andwortet dar tho Rechte, 
tho der andern Flage, des juw de erlüchte hochgebohrne 
fürjten und beren, berr friderich des beiligen Römi- 
{chen Reichs Ertzkämmerer und Churfürſte und berr 
friderich der jünger, Gebrüdere Marggraften tbo 
Brandenborg und Burgaraffen tbo !Türnberg, Was 
Sie jum, oder Öre waldige werden ſchuld geben van 
örer wegen, Gegeven tbo Spandow am Dinftage 
na Oculi Anno 1448 under des Gerichtes In- 
jtegell. 


CXXXVL 


Karfürſt Friedrich befiehlt den Städten Berlin und Eöln, den von ihnen gefangen gehaltenen kurfürftlichen 
Richter Balthafar Hafen ohme Berzug frei zu faffen, am 27. Februar 1448. 


Liebe getreuen, Uns ift zu wilfen worden, daß 
ihr Unſern lieben getreuen Baltbafar Jaden, den 
wir zu einen Richter gefagt und gemachet batten, 
gefangen babt laffen. Begehren wir fundern Neiße, 
daß ihr den genandten Baltbafar fünder Verziben 
ledig und loß laßen wolle, Wann wir fein zugleich 
und Rechten mächtig feyn, und einen iglich der des 


Gebr. bei Hörbel, Codex dipl . 264 umb gebe. bei Aafter, IV, 2. 


Veniue ſane Uetunden 


begehren iß, Rechts genug Don ibm helffen wollen, 
und wollet den je alſo und nicht anders thun, alß 
wir uns des gäntzlich zu Euch verlaßen, daß iſt 
Unfer gange Meinung. Geben zu Spandow an 
der Mitwochen nach dem Sontage Deuli Anno 
Domini quadragesimo vctavo, 


=, iebor incorrert, 
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CXXXVIL 
Die Rathmannen zu Prenzlau jagen deu Städten Berlin und Cöln Hülfe in ihrer Streitfache mit dem 


Kurfürften zu, au 4. März 1448. 


Vnſen fruntliden ond willigen denft voran bereit, || onfer Stat Seeret am Sundag Letare auno domini 

Erſamen leuen Zeren vnde befundern gunftigen Me CCCC® XLVMII®. 
frunden. So gy vns gefereven vnde mit berürt Ratmanne der Stat Prenglow. 
bebben, dat Iw vnfers beren gnaden bebben laden 
laten :c,, dar gy vp begeren, vppe Mandage avend nn En Sr Yale 

rn ne ete Berlin 
na Judica by Iw to wefende negeft Fomende to vub Colin, oven beinndern qunfigen 
Spandow, dat wil wy gerne fo vorfolgen met quder guten gunnern pnde frunden. 
bülpe na onfern beiten vormögen. Geſchreuen under 


CXXXVIIL 
Balger Boytin Fündigt den Bürgermeiftern, Rathleuten, Biergewerken, Gilden, der gemeinen Bürgerſchaft 
und allen Einwohnern zu Berlin und Cöln, welche dafelbft Rauch und Brod Haben xx., offne 
Fehde an, am 26. März 1448, 


Wetet Bürgermeiftere, Ratbmanne, Dierwerden, || und buten, ick vnd alle dieienen, dy ſick werden gewen 
guͤlden vnd alle gantze gemeine Buͤrgere vnd inwonere | in meine frede und Frieg: vnde wil my des mit allen 
beyder Stedte Berlin vnde tbo Loln, alle dy dar | minen medehülperen gegen vnde wedder iuwe allen er- 
mede iuw bebben Borgerfchepp vnd burfchap, Rock genant und forder gegen allen den iumen, to eren, miner 
vnd brodt ond find mit iuw bezinget vnde betage- Ere vnd aller miner medebülper, ganz und alle be- 
brügget (bezingelt und bezugbrückt) vnd alle Dieienen di | waret bebben. Geuen tho Mildberg am Dinftag in 
gy bebben in iuwer Derdedinge, binnen vnd buten der den beiligen oftern, mit meinem vpgedruͤckten ingefigel, 
genenten Stede beyde, dat ick wil iuwe openbar ent- , anno domini 1448, 
fagten vyandt wefen iume onde aller iuwer güder binnen | Balger Boptin. 

Nach einer Abicır, ven Wirelai, Berl. Cop. I, 4%) 


CXXXIX. 


Der Rath zu Mittenwalde verſichert den Rathleuten zu Berlin und Cöln, ihnen in der Streitſache mit 
Baltzer Boytin förderlich und hülfreich zu ſein, am 6. April 1448. 


Vnſern fruͤndlicken willigen dienft tbovorn, Wr- | willen din Fonnen oder mögen in qutlider forderung, 
ſamen lieuen bern! fo vnfe medebefchworne vnſes dat dü wy tu allen tyden mit fliete willigliden gerne. 
Rades bp iuw geweſt fin vnde iume Erfamfeit etzlike Geuen onter vonfer Stadt Sceret anno dini. 1448 
fafen mit inen verhandelt bet, dv fy denne fo an am Sonnabend Miserieordias domini. 
vns gebracht hebben :. alſo du wy iumer Erſamkeit Borgermeifter vnd Ratbmanne der Stadt 
witlid‘, in welden füfen wy iw tho dinſte konnen Middenwalde. 
oder mogen werden mit eren, mit gliefe vnd mit 
rechte, dat dü wy thu allen tbiden gerne vnd willen Auswärts: 
denne gerne fo dubn, ale gy in den verbandelten Den Eriamen wiſen Borgermeiltern zu 
faden von vns begerende fin. Ock von Botyns Berlin eic. 
ſacken desgliden vnde was wy iuwer Erſamkeit tu 


UXL. 
Der Math zu Berlin und Cöoln erläßt zu Gunften des Schuhmachergewerfes in beiden Städten eine 
Verordnung wegen des Vederfaufes, am 7. April 1448, 


Der Schumefer fafe van dem velfope vnde | dem act end virtigiften yar des andern Sundages 
lederfope. na den bilgen ojtern fo men in der bilgen Ferfen 
Na godis gebort virteynbundert yar vnde in ſinget misericordia domini bet d5 Rad van beyden 








Steden, olt und nye, op deme Radbufe by der, 
langen brüggen mer den fchumaferen van befden 
Steden eyner wife vorramet van des velfopes vnde 
lederFopes wegen, dar in vorgangen tyden vele errunge 
ane berfomen is, onde men vorbat birnegeft tu ewigen 
töden fo bolden ſchal in deſſer nagefchreuen wife: 
Am irften, dat nömand noch Borger noch gaft Rin- | 
deren-, Reluern- noch Bucken · noch Tzegen-leder, dat | 
tu marfte vele komt, ſchal Pöpen, bebaluen dF Scu- 
mafer vth befden Steden alleine, ſunder wes van 
Rinderen-, Relueren-, Buden- oder Lzegen-leder in 
den vleÿſchſcharnen tu Berlin vnd Toln vele Fomt, 
vnde weg of dy Borger in oren bufern Tlachten 
worden van Rinderen, Reluern, Buden, Gegen vnde 
nicht tu marfte vele brechten, wolde em mand fodann 
leder in den fchernen odder bufern auefopen, dat 
mag Fderman wol dun. Weren of Borger dF fo- 
dennes leders thu orem erebefde bebufeden, vnde 
worde em in oren bufe gebracht, dy mogen ſodann 
leder in oren buferen ok wol Fopen. Were nu einig 
man, Borger odder gaft, vnde Foffte tu markte Rin- 
dern-, Relueren-, Bucken · odder czegen · leder, vnde en | 
dy Schumaker darbouen betreden, ſo ſcholen ſy em 
des leders nicht nemen, ſunder ſy ſcholen dem Rade 
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vnde den Schumafern dat vorbuten na vedelicheft. 
Vorbat ſcholen alle velle van bamellen, Schapen, 
fügenn vnde Czikelen Fdermanne tu marfte tu Fopen 
fr$ wefen. OF fcholen dy Jaremarfte med allerlefe 
leder vnde vellen eßne Fdermanne fry ſyn. Vpp 
eÿn ſulks hebben dy ſchumaker van beÿden ſteden 
ſodanne geſette alſe ſyÿ geſettet hadden, ore werk 
nymande thutuſtaden, it were denne dat be ein Far 
bir by em Fnechtewiß gearbeydet hadde, aue gedann; 
alfo were ennig merjter dy in eyner andern ſtad qe- 
wonet, werf vnde qulde befeten vnde fich erlich ge- 
bolden badde, dat be werfes werdig were, vnde 
begerde bir dat ſchuwerk, dem fcholen dÿ ſchumaker 
ane geuer des werfes tujtaden. Weren euer ledige 
gefellen dy dat werf begerden, dß mogen ſỹÿ wol 
ein verndel Fars verfufen, wu ore bandelunge tu 
gar; doch alfo beſcheyden, wi des werfes begert, dat 
be tu rechter tät alfe tu des werfes morgenfprafe 
daromme fprefe. Geſchin vnde gefchreuen in deme 
far vnd dage alfe bouen berurt is, alfe Domes 
Wins vnde Bernd Rife tu Berlin vnd Bartbo- 
lomeus Schum tu Coln Borgermeifter weren, in 
iegenwordicheit des Radis olt vnd nye up deme Rad- 
bufe by der langen brugge. 


CXLL 


Der Rath zu Neuftadt- Eberswalde antwortet den Rathmaunen zu Berlin und Cöln, daß er ihnen micht 
zu Hülfe fommen könne, da der Kurfürft bei ihnen gemefen jei und ihm das Werfprechen gefeiftet 


fei, ihm gegen Berlin und Cöln beizuftehen. 


10. April 1448. 


ZuuNM-Anhie Un 119, Berg. 


Mittwoch nach Misericordias domini, am 


CXLI. 


Der Kurfürft erflärt, daß den Städten Berlin und Cöln bei der Uebergabe des Gutes Tempelhof 
fein landesherrliches Recht übereiguet fer, das vorher der Johanniterorden befefien hätte, am 


17. Aprit 1448. 


Wir Sriderid von gottes gnaden Marggraue 
zcu Brandennburg, des beiligen KRomifchen reichs , 
Ertzkamerer ond Burggraue zcu Nuͤremberg Befennen 
öffentlichen mit diefem briue vor allermeniglih, So 
wir onnferen lieben getrüwen Borgermeyjternn vnd 
Ratmannen ond ganger gemeyne vnnſer Stede Berlin 
vnd Loln den Lempelbof mit den gütern und zuge- 
borungen, als der orden qebabt bat, was wir von 
rechtes daranne baben, vorergent haben wir des 


Mönigl, Mch. Zhsaldr und Aabin«ie ⸗ Atunie. Fon, Zireel. 


wirdigen vnnfers rates vnd lieben getruwen ren 
Nickel Tirbach, meyſter Sand Jobanns ordens, 
vnde des orden gerechtifeyt daran nicht ubergeben 
vnd voreygent haben, funder fo vil wir von rechte 
daran betten «30 voreygenn. 
vnnſerm anbangenden Ingeligel verfigelt vnd Geben 
ezu Spanndow an der Mitwoch nach dem Sonntage 
Jubilate Anno domini Millesimo quadringentesimo 
vetauo, 


Czu vrkunde mit 





1448 


CXLIII. 
Der Rath zu Spandow ſchreibt den Rathmannen zu Berlin und Cöln, daß er ihnen wegen ihres 
Unfriedens mit dem Kurfürſten keine Botſchaft nach oder durch Spandow mehr geſtatten und kein 


Geleit mehr geben dürfe, am 4. Mai 1448. 


Vnſen fruntliken willigen dinſt tuuorn. Erſamen 
beſundern gude frunde. Wi bidden Juwer Brfam- 
beit, met flite tu uorſtande, dat vnſe gnediche herre 
Iw vnd die Juwen nicht met qude meynet. Und 
oft gi enghe merclike botfchapp mer upp ons ader 
dorgb vnſe Stad badden, wie Iw neyn geleide geuen 
muten vnd nicht ynlaten bi machte adir bi dage, dar 
gi Jw weten na tu richten, dat ons denne Flegelifen 
let ii. Ond wi mer finen genaden nm twe dage 
van deßeluigen wegen vmme gededinget bebben, dat 
wi gerne det anders gefin badden vnd nocd gerne 
zegben, wenne wi dar badden Fonnen darhen bringen. 


Muchte wi Iw vorder was thu dinfte werden in den 
adir en Andern, dw wi meth flite gerne, Geftreuen 
vnder onfer Stad Ingefegel, am fonauende negeft 
na pbilippi und Jacobi, anno domini M*, CCCC®, 
XLVII®. 
Borgermeifter vnd Ratbmanne 
der Stadt Spandow. 


Acherbaib 
Den Erjamen beren Bürgermeiftern vnd 
Ratbmannen der Stedbe Berlin vond 
Colen, onen beiundern guden irunden. 


(ZtadeHechie Ur. 119. Wehr. bei Hiedel, Crdex diplom, Eupplemwentbh. Z. 294.) 


CXLIYV. 
Der Kurfürſt Friedrich verleiht von den Lehngütern, welche die Bürger zu Berlin als Strafe haben 
abtreten müſſen, Befigungen in Wartenberg an Baltzer Boytin, am 12. Mai 1448. 


adı bem Aumm. Sehnscopielb, IK. 2, Mi Gledr. bei Hirbel, Codes 11 2. MM 


UXLY. 


Der Biſchof von Brandenburg und andere Stände der Marf Brandenburg vergleichen den Kurfürſten 
mit den Städten Berlin und Cöln, am 25. Mai 1448. 


Don gots qnaden wir Steffen, Biſchoff zu Bren- 
denburg, Adolf Furſte zu Annbalt und Grave von 
Aſchainen, Albrebt Grave von Lindow und berre 
zu Roppin, Nickel Tirbach, Meifter Sant Jobanns 
ordens in der marfe, und Burgermeifter und Ratmann 
der Stede Brandenburg, Sranfenforde und Prenglom 
befennen zc, das wir uff bute datum diſſes brives 
zwifchen dem Irluchten bochgeborn furjten und herrn 
beren Sridrichen Marggraven zu Brandenburg des 
beiligen Romifchen Reichs ergfamerer und burgaraven 
zu YTuremberge unfern lieben und gmedigen herrn 
und allen Inwonern und borgern der Stete Berlin 
und Lolen, von folidhs unwillens wegen, der fich 
zwuſſchen In, an beyden fyten erbaben und gemacht 
batt bererd und beteydingt baben inmaßen birnadı- 
gefchreven ift, zum erjten, das die genanten Burger 
und alle Inwoner der beyden Stede Berlin und Coln 
und alle ire nachfomen folch zweine brieffe, die danne 
vor zeiten Burgermeifter, Ratmann, vierwerfe, In— 
nygeßmeilter und ganze gemeine der genanten Stede 
Berlin und Loln unnferm anedigen beren vorgenent, 
finer gnaden bruder MTarggraven frederif dem Jun- 
gern, iren erben unde nachkomen Mearggraven zu 
Brandenburg jn den jaren nach gots geburt 1442 


den erjten am Montage nach dem Sontage als man 
in der beiligen Rirdyen finget Reminiseere in der 
voten und den andern an der mitwoch fant Johanns 
tage ıleeollacionis, alles in demfelben Jare gegeben 
und mit beider ftete und virwerken Infigeln verfigelt, 
uberantwurt baben nu binfurder mebr in allen iren 
ſtucken, pundten, artideln unde Innbeldungen un- 
verbrochenlich zu ewigen Beiten on alle widerrede 
Innfsae und belffrede getrumelichen balden füllen, 
Es fullen such die genanten Inwoner und burger 
der Stede Berlin und Loln von flundt an, on alle 
bebelffunge und on alle widerrede die gewer def 
Sloffes und gebumes, des aerichts der Fure und be- 
ſtetunge des Radjtules und das buch uff der Sprew, 
unferm gnedigen beren Inrwmen (eimrännen) und 
abetrete und furder die molen, mit alle dem dus do 
jun gevallen ift, finen gnaden widdergeben und den 
blocktzuhm uff der muren abebrechen, den goll, nedder- 
lage und ander finer qnaden und der berfchafft ge- 
rechtifeit furder mebr zu ewigen geiten, on alle vor- 
binderunge finen gnaden erben und nafomen gebruchen 
laifen, an arg und alles geverde; doc, ab unfer 
anediger berre die aenanten von Berlin und Coln 
von folliher brieffe oder gewere wegen befchuldigte, 








das fir dann daruff ire antwurt tbun mugen, Ks 
fey von der brieffe ader gewere wegen, alfo lange 
big die ſachen entfcheyden werden, Es foll auch unfer 
anediger berre von befunder anade wegen den beyden 
genanten fteten Irer Eygenthum und den Tempelboff, 
mit allen und iglichen auteren und Zugeborungen, 
als fie dr von dem meijter font Jobans ordens und 
dem orden zu leben baben, doch unfchedelidh unter 
anediaer berfichaft an irer gerechriceit in maßen die 
brive vorbenant jnnhalden und von alder Die berr- 
ichafft gehabt batt, ußgeſloſſen den Roßdienſt und 
den burgern und Inwonern alle ire geltfchult und 
guter, die micht lehne ſyn ungebindert folgen laſſen, 
was aber die aenanten Burger jn funderbeit Ichne 
und Ichnguter an dorffern Zinnfen Renten, Molen, 
Molenpechten, vifchereien, bolnzern ꝛc. «der was fie 
Ichen oder lebenguter von finer gnaden und der ber- 
ſchafft finen beren ader Mannen gehabt baben oder 
noch betten, die der genante unnfer anediger berre 
in fine gewere gebracht batt, die gewer Fol fein anade 
behalden als er die bett, Was auch die burger van 
Berlin und Coln gewer an denfelben Ichenauteren 
haben, follen fie auch dann bebalten alfe fie dy baben 
doch unſchedelich beiden teilen an iren rechten, und 
alſo lange biß herrn Manne und Stede der Nuwen 
Marke zu Brendeburg beide teyle mit wiſſentlicher 
fruntſchafft ader im rechte darumb entfcheiden, Unſer 
genanter qnediger berr Voll auch uff den nebeſten 
zufunfftigen Sontsgqg furder aber dry wochen fein 
bern Manne und Stete in der Yluwen Marke ber 
genn Spandow verboten, und alle und igliche Tine 
ſchulde, zufpruce und anclage, die fein gnade gein 
den burgern und Inwonern zu Berlin und Coln 
gemeinlichen aber in ſunderheit itzundt bar ader 
meynet zu baben furder alfo bebalden und fur den 
genanten bern Mann und ſteten ergellen und fur- 
brengen laffen, daruff borger unde Inwoner der Stete 
Berlin und Coln Ir antwurt tbun und unfern ane- 
digen beren nach finer ſchult und irer antwort, ſovil 
Als herrn Manne und Stete jm rechten erfennen 
werden, das fie feiner gnaden prlichtig und fehuldig 
fein tbun follen, was auch die burger und Inwoner 
der Stete Berlin und Loln in gemeine ader in funder- 
beit zu den genanten unfern anedigen beren (chulde, 
Zufprace und anclage betten, oder meinten zu baben, 
wie man die nennen mochte follen gang abeſyn, und 
auch fein gnade nymandes darumb antwort zu tbun 
fchuldia noch pflichtig fein, jundern fie fullen finer 
aneden und ydermann von finer wegen der genglichen 
verdragen, daruff aller unmille und ungnade und 
auch alle veyde und zweytracht wie ſich dy von 
beyden teylen verlouffen und gemacht baben zwuſſchen 


Aömigl Ztuais-Arcıin. 


Berlinilihe Unuuden. 
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dem genannten unferm gnedigen berem, den borgern 
und Inwonern zu Berlin und Toln und allen den 
die von der genanten beydben teyle wegen zu vehden 
Fomen unnd darunder vordecht unde gewant find, 
gentzlichen gefonet und aerichtee und domit alle ge— 
fangen such leddig und loß fein fullen, und auch 
alle recht, wie das von dem genanten unferm gnedigen 
bern und finen brudern mit geiftlihen ader wernt- 
lichen rechten, von folicher fach wegen anacbaben 
ader gefordert ift, genglichen abegetan fein foll, on 
arch und on alles geverde, und des zu warer bekentniß 
bat unfer genanter qnediger berre ſolch vorgeſchreven 
ſachen ſtete veſte unde unverbrochelidd zu balden fein 
Infigel und wir obagenanten teydingslüte mir namen 
Stefan biſſchoff zu Brandenburg u. ſ. w. an diffen 
brief unfer Infigele zu des genanten unfers qnedigen 
berrn Inſigel benaen laffen und wir burger alle unde 
gemeyne Inwoner der genanten Stede Berlin und 
Coln befennen auch offentlich mit diſſeme brieff fur 
allermeniglich, Das ſollich vorgefchriben beteydingnuß 
mit unferm wiffen, willen, qutem Rate volbort und 
ane begwingnuß als vorgefchreven ift berett und be- 
teydingt iſt worden, gereden und aeloben mit allen 
unfersn guten glouben und trewen, und by unnfern 
eyden die wir unfern gnedigen bern und der ber- 
Schafft fchuldig fein und getan baben und cin ialicher 
befunder ſolch vorgeſchriben texydingnuß und vordradt 
mit allen und iglichen puncten, artideln und Inn— 
baldungen mit unnfern erben und nachkomelingen 
zu ewigen geiten jtete veſte und unverbrochenlich zu 
halden on widderrede, arg unde on alles geverde, 
und des zu warer und veiter bekentnuß haben wır 
obgenanten burger und Inwoner der genanten beyden 
tete Berlin und Coln Inſigel mit der genanten unfer 
anedigen bern und der benanten jtete Brandenburg, 


Frankenforde und Premtzlow Infigel an diſſen brieff 


tbun und Jaffen bengen, bieby und uber und zu 
getzuge und warer befenntnuß find geweſen und diſſe 
ſachen baben belffen bandeln und teydingen: dy 
Eddele werdigen geftrengen vejten und Duchtigen mit 
namen Er Zintic® SchenFe von Kandehperg, berre 
zu ZupgF und Sydow, Er Frans Steger ‚probjt 
zu Berlin, Er Fredrick Seffelman Doctor und 
Rangler, Er Hans von Waldomw Ritter, Thymo 
Ruchboubt, Marſchalf, Heine Dfull, Jorge von 
Waldenfels Lamermeifter, Otte von Sliwen 
bofmeister, Zeinge Rradbt, Jans von Bredom, 
Arndt von Krumenſehe, Achim 3ake, Gebe- 
bartSchaplow, Lone Barfuß, JenningfScdul- 
bolg, Paul von Lonrestorff, Ulrich Czeuſchel 
und fußtvil mebr gloubwirdige leute genug, Datum 


Spaudow am Sonabende Urbani Anno domini 1448. 


Mer. it v. Raiınars Codes digdem. I. 209, auch Ztem-Arbin Ar 7 mit I meslerhaltenen Ziegen, 
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CXLVL 


Bermerk über die vom Kurfürften erfolgte Betätigung der Bürgermeiſter und Rathmanne zu Berlin und 


Cöln, am 27. Mai 1448. 


Zcu willen das nach gots gebort XIV vnd dar- 
nach Im XLVIII Jare diße bir nadygefchriben zcu 
Burgermeiftern vnd Ratmannen zcu Berlin, von 
meinem gnedigen beren bejtetiget find worden, am 
Mantage nach unßers bern lichnames tage 


3cu Berlin 


Deter von der Groben | „ 
Laws Schulge = 
Caspar Mews 
Michel Geiße 
Hanns 3adewich 
Seinrich Walsleue 
Simon Lynem | 


orgermeiſter. 


| Ratmanne. 


Au⸗ elaeia Covtaluucqae ber Abnılat. Cie, Itauto- 


Simon Blumenbagen 
Baltzar Harfe 

Peter Molner 
Mattiß Arndes 
Michel Tuchman 


Ratmanne. 


3cu Coln. 


Claws Boldan, Borgermeiſter. 
Matthiß Gafenberg 
Peter Cluges 

Peter Gorges 
Sebitz 

Jasper Calff | 


| Ratmanne. 


und Gabinets-Ardtue, 


CXLVIL 


Die Städte Berlin und Cöln unterwerfen fih aufs Nene dem Aurfürften, am 19. Juni 1448. 


Wir Burgermeifter Radtmanne, vierwerfe In— 
nigegmeifter und gange gemeinbeit aller und iglicher 
gemeinen burger Arm und reiche der Stete Berlin 
und Loln in der Nuwen marfe zu Brandenburg an 
der Sprew gelegen, Befennen ꝛc. So wir mit dem 
Irluchten bochgeboren furjten und berrn bern Sri. 
drichen Marggraven zu brandenburg des beiligen 
Romiſchen Reihs Ertzkamerer und Burggrave zu 
Yluremberge unferm gnedigen lieben beren zu etlichem 
unwillen und ungnade Fomen weren, von deiwegen 
der genanten unfer gmediger berre uns gemeynen 
burgeren und erlih burgeren befundern In ſchulden 
clagen Anſprachen meynte zu baben, darzu wir dann 
finer gnaden, mit beern Mann und tete der Nuwen 
Marke zu brandenburg geantwordt und darumb nach 
irer erfentnuß genug getan ſolten baben nach Innbelt 
eins receffbrieffs daruber gegeben, durch den aenanten 
unnfern anedigen beren etlich fein berren und etlich 
fein Stete unde mit beyder tete Berlin und Loln 
Inſigeln verfigelt, So bat doch der genante unfer 
anediger berr von feiner anaden herrn Mann und 
ftete und under aller fleißiger dDemutiger bete, an- 
ruffunge und auch von deßwegen, das wir alle unfer 
erben und alle unfer nadhfomelinge borger und In- 
woner dejte fleißiger und getrewlicher ſinen anaden, 
finer anaden erben der herrſchafft und nachfomen 
merggraven zu Brandenburg dinen mugen und von 
befunder aunft und gnade wegen alle fuldye ſchulde 
clage und anſprache dr fine gnade zu uns im gemeine 
bet, und finer gnaden jteten Berlin und Loln vor- 
genant gemeynlichen, ader zu derfelben tete eyne in 
befundern gehabt batt, ader meynt zu baben geng- 


lihen abegetan und zugegeben unns und unfere nach- 
Fomelinge vorgen. Alſo in der gemeine und der 
Stete vorberurt och in gemeyne ader der eine in 
befunderbeit zu ewigen geiten darumb nicht vorzu- 
nebmen zu befchuldigen anzufpreden ader zu beelagen, 
unfchedelichen und unvorfenglichen, doch ſollichen 
fchulden clagen und zufpracen, die fein anade zu 
funderlihen borgern der genanten Stete Berlin und 
Coln bat ader meynet zu baben die fein anade ſoll 
bebalden und diefelben burger follen fich mit folicher 
ſune und richrunge, die mir uns und mit gemeinen 
Steten geſcheen ift nicht bebelffen, «der in Feine wieh 
In zu bilffe jtaten und fromen Fomen, Sundern fein 
gnade foll foliche clage zuſpruche unde fchulde, mit 
finer gnaden ſunderlichen Borgern der genanten Stede 
bebelden, und die furder nach Innbalt des vorge- 


nanten Recefbrieff von uns allen burgern und In- 


woneren finer gnaden jtere Berlin und Coln unge- 
bindert verbandeln und ußtragen ußgefloffen was 
wir In in fruntliden teydingen, ader Im rechte zu 
bilffe Fomen mugen. sirumb wir obaenanten Buraer- 
meifter Retmann Vierwerke Innigegmeifter und 
gange meynbeit der Stede Berlin unde Coln ſolliche 
brieff unferm anedigen beren vorgenant feiner gnaden 
bruder, unferm gnedigen beren Marggraven Fridrichen 
dem Jungern, Irer gnaden Erben und nadıfomen 
Merggraven zu brandenburg, In den Jaren nad} 
criſti unfers herrn geburt 1442 jaren, den erſten am 
Montage neaftfomende nach dem Sontage als man 
finget Reminiseere in der vaſten und den andern am 


Mittewochen, ſant Jobannes tage decollacionis, alles 


in demfelben Jare gegeben und mit beider ftete und 
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vierwerfe Infigele verfigelt uberantwurdt baben, nbu 
binfurder mebr zu ewigen zeiten in allen iren ſtucken 
pundten artickeln und Inbeldunge die wir alle gemein- 
lien und funderbeit alfe weren fie von worte zu 
worte in deffen brive geſchriben und beariffen, geng- 


liben vor ußgedrugfet und gefchriben wollen baben, | 
on alle widderrede, Innſage und bebelffunge ftete 


vefte und unverbrochenlidh balten wollen und damit 
auch unſerm genanten gnedigen berrn, jinen erben, 
erbniemen unde nachfomen, Marggraven zu branden- 
burg, getruwe gewer und geborfame undertenige 
burger fein fullen und wollen, alfe wir unnſern 


naturlichen erbberen pflidtig fein und billihen thun 


follen, das alles in obengefhreben maßen ſtete veſte 
und unverbrochelichen zu balden, wir vor uns, unfer 
erben unde nachfomelingen, borger und Jnwoner der 
Stete Berlin und Loln mit eindracht quten berade, 
bewußt und quten willen aller borger alfo zu balden 
geiworen baben des zu werer und beftendiger be- 
kentniße baben wir genannten Burgermeifter Rat- 
mannen, VDierwerfe und gemeine burger dev Stere 
zu Berlin und Loln derfelben ſtete Infigle an diſſen 


brieff bengen laifen, domit by und uber feid gewefen 


und die folich ſachen baben bilffen verbandelen und 
teydingen unde zu mehr zewgniß und befentmiß die 
hochgeboren Wolgeboren, bochwirdigen, Edele, wir- 
digen, Geftrengen, Erbaren, Erſamen und wilen 
unfer gnedigen lieben berren gonner forderer und 
auten freunde bere Adolff furfte zu Annehalt ꝛc. 


Wehr. b, Milidal, Bestin: unsallkändig 


berr Albrebt Grave von Lindow, Br YTidel 
Tirbach. In der Marfe ıc. meifter fant Jobanns- 
ordens Er Nicclaus Abpt zu Kebnyn, Er Tobias 
Abpt zu Loryn, Er Bertram von YHolgendorff, 
Probft zu brandenburg, Er Jans von Turgamw 
berre zur Czoſſen, Er Fridrich Seffelmann unfers 
anedigen bern Langler und Doctor, Er Jobann 
Swafbeim Doctor geiftlichg rechten und Pfarrer zu 
Lotbus, Er Jans von Waldow Ritter, Thymo 
Rouchhoubt unfers gnedigen beren Marſchalk, 
Jurge von Weldenfels, Lammermeifter, Otte 
van Sliwen bofmeifter, Heine Pfull, Achim 
Harfe, Gans vom KRotenbayn, olde Matbias 
von Bredow, Gebebart Schaprelow, Arndt 
von Rrumenfebe, Jane von Bredomw, Ludeke 
von Arnym, KSeinge und Albrecht Rradt, 
Tone Barfuß, Gennyngf Schulbolg, Paul 
von Conerſtorff, Ulrik Czewſſchel unſers gnedigen 
herrn kuchmeiſter und ander unſers gnedigen herrn 
Manne in der newen Markke geſeſſen, Burgermeiſter 
und Ratmanne der Stete Olden und Nigen Brand- 
burg, Sranffurt unde Premtzlow und aller ander 
cleinen ftete in der nuwen marfe zu brandenburg 
und fußt vele ander fromer und alovenwürdiger 
lewte genug. Datum et aetum Berlin an der Mir— 
woche nach Viti, Anno domini 1448. — Item Chomas 
Winfns, Item Wilfe Blanfenfeldes, Item Jacob 
Heydeken item Jans Markowen mußbrief (sic). 


CXLVIII. 


Der Kurfürſt überträgt dem Kücheumeiſter Ulrich Zeuſchel die Einnahme der landesherrlichen Gefälle in 


Berlin. Berlin ohne Datum, 


Wir Sriderich des beiligen Romifchen Reid Erp- 
Famerer und Friderich, gebruder von gots anaden 
Marggraven zu Brandenborg ıc. Befennen u. f. w. 
das wir mir wolbedachtem mute und mit Ratb unfer 
Rethe unferm Fudrenmeifter und lieben gerruwen 
Ulriben Czewſchel, die orbete in unnfer Statt 
Berlin die Mulen und Lzolle daſelbſt jn gegeben und 
entpfolen baben, Geben Jm die vorgenbreben Örbete, 
mulen und Lzolle, und bevelen Im die in crafft und 
macht dieſſes brieves alfo, das er von gebunge dieſſes 
brieves nu alwege Furder meer die von unnfern wegen 
ungebindert fordern innemen und uns darvon unfer 
kuchen, Peller, Camere, marftal und auch funft was 
zu Haußbaldung geboret getruwelichen, nach allem 
feinen vermögen vorfteen und ußrichten fol on ge- 
verde, were auch fach, das der genante Ulrich uber 
ſolch obgeſchriben jerlich gynfe und Rente zu -unferm 
nuge und notbdurfft eynigerleg ußbredite und ac- 
wunne oder etlidh fein erbe, ginfe, vente oder quter 
von unfer notdurfft wegen verlegte, tzynſe Rente 


daruff verfchrebe ader uff borgen und wie er das 
von unfern wegen und zu unnſer notdurfft und 
behuff ußbrechte, Das er mit redelicher Funtlicher vech- 
nung bewifte und wiſſentlich machte, So follen und 
wollen wir und unnfer erben, den obgenannten Ulrich 
unfern Fuchenmeifter ader fein erben der worgefchriben 
orbere, Mulen Lzolle gynfe und Renthe zu Berlin 
nicht entfegen, es fer denn, das wir ader unfer erben 
Im ader fein erben, ſolch fein werrechente ſchult, die 
er von unferm wegen jn aller obengefchriben maße 
gemacht bet, qgutlich und wol zu dancke außgericht, 
geben und begalt und wann wir oder unfere Rerbe 
Im der fein erben der (chulde ein ußrichtung aetan 
haben, fo fol er ader fein erben uns ader unnfern 
erben, der vorgenanten orbete, mulen Lzoll, ginfe 
und KRentbe zu Berlin ledeclichen abetreten und widder 
antwurten, an alle widderrede getruwelich an geverde, 
zu Orkunde =. d. Rel. dom, per sc iu camera supe- 
riore in Berlin. 


Kar den Ebarm, Lebrscovselbad gedr. bei m. Haumer, Codex diplom. I, 1b und Nocbel, Codex Vd. 11 3. 383 (umter der Jadıeozalil 1447). 
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UXLIX. 


Der Kurfürft nimmt den Schieferdeder Bertholt von Daßleben für den Schlokbau in Cöln au, um 


„unfer neues Schloß mit guten Schieferfteinen zu decken“. 


Alle dazu möthigen Materialien an 


Schiefer, Nägeln muß derſelbe liefern und in Brandenburg auf feine Koften anfertigen laffen. Für 
Mühe und Koften foll er nach dem Gutachten des kurfürſtlichen Rathes Bernd Graf von Regenftein 
1000 rheiniſche Gulden erhaften u. ſ. w., im Jahre 1448, 


König. Eiaats&chiv, Gebr, bei m Ledebur, Arco 3 2. Kl und m. Maumer, Codex diplam, 1. 21%, 


CL. 
Entwurf der von dem Kurfürſten Friedrich II. auf dem Mechtötage vor den Ständen, als erkornen 
Schiedsrichtern, wider die Städte Berlin und Cöln vorgebrachten Klage, 1448 ohne Datum, 


Erwredigenn rc. ls diefer tag gemacht worden 
it, dar die vnnſern von Berlin und Coln vnns zcu 
vnnſern zcufpruchen, Flagen vnd fchulden, die wir 
zeu gemeinen Steten, Ire einer befunder, oder zcu 
funderlihhen Borgern, meinen zcu baben vnd baben, 
nach Innbalt dei briues, durch vnns, etlich vnnſer 
Herrn, Stete vnd die gnanten von Berlin vnd Coln 
verfigelt, vor euch antworten vnd nach ewr erkentnus 
vnd recht vrteil vnns dorumb anug tbun follen: 
Alfo begeren wir ſolch briue zcum erſten zcu wer- 
boren, 

Als Ir nach Inhalt der briue vnnſer gewilfortte 
Richter ſeyt, alfo fein wir bie foldem Rech vnd 
verfigelten briuen, nach allem feinem Innhalt, punckten 
vnd Artickeln, als wir von rechts wegen pflichtig 
vnd fchuldia ein, vnd furder, nicht nadızcufommen 
vnd begugen: Nachdem vnd wir vil ſchulde In- 
gemein 3cu beiden Steden oder zeu der einer vnd zcu 
Borgern darinnen baben, das in vorbringung aller 
folder Schulde vnd allen vnſrn reden wir von diefem 
Receß in Feinerley weiß geen tbun oder widerfomen 
wollen vnd ob wir in etlihn vnfen Schulden vnd 
wortten vorbringen liefen das wider ſolchen Receß 
vnd abfebeidn rc. fein mochte, ſolchs wir alles vor 
vnfurbracht vnd vernichtet haben wollen. 

Item begewgen wir, des wir alle Schuld, Flag 
vnd zeufprech, die wir zeu den ananten von Berlin 
vnd Coln habn, wie wir die vorbringen vnd ergelen, 
wider die von Berlin vnd Coln werden laffen, alfo 
vorbradıt wollen baben, «ls ferne ſie vnns vnd zcu 
vnnſrm rechten bilfflich, nutzlich vnd fromlich fein 
mogen vnd furder nicht; wo ſie aber den von Berlin 
vnd Loln in einigen weg hilfflich vnd bequemlichen 
fein mochten jo wollen wir ſie vor vnbracht vnd 
vernicht balden. 

Item ſo ſetzen wir in vorreden als wir die von 
Berlin vnd Loln ıc. in vil ſchulden, klagen vnd an 
ſprach haben vnd fr mit hilff vnd betzeugnus im 
rechten meinen zcuuerwinden vnd wenn vnd wo wir 
dem alſo thun werden: So getrawen wir dem rechten, 
das die von Berlin vnd Coln vnns in ſolchen Sachen 
mit flechter antwort nicht entgeen Zunder vnnſer 


zcewg vnd hilff, nachdem vnd wir die In vorreden 
bewarn, leiden vnd der entgelden ſollen vnd ſetzen 
das vff cwr, erkentnus vnd was hirinnen recht fer. 

Hirmit bedingen vnd beczugen wir aud, das 
wir in allen fachen, Schulden, ſtucken, pundten vnd 
srtifeln, wenn vnd wo wir vnns uf bilff, bewifung 
end czugnuß tzyhen, Das wir alleine Damit nott- 
durftige, vnd nicht uberrluffige bewifung vnd zugniß 
vnd bilffe meynenn; vnd getrewen dem vechten, nach 
dem vnd wir vnns nicht furder, denn uf notdurftige 
bewifung zyben, wir follen darmit genug tbun und 
oberfluffia bewifung uberbaben fein, 

Item bedingen wir In vnnſernn vorreden, das 
vnns die ordenung vnnſer clage vnd zuſprach, «le 
der vil zcu den von Berlin vnd Coln, iſt nicht ge- 
fenglichen fein fol, wy wir Die fegen vnd furbrengenn 
werden laſſen, vnd ſetzen das uf ewer erkentnuß, 
vnd was birinnen ver fer. 

Item bedingen wir in onnfin vorreden, Das ein 
ſchuld vnd clag die im rechten erfannt vnd ußge- 
richt wurde, fie ſeß peynlich oder borglich, den anden 
ſchulden vnd clagen vnfchedelichen fein fol an iren 
ſtucken, Inbeldung, pundten, vnd articdeln, vnd 
fegen uf ewer erfenmuß, vnd was birinnen recht 
fern fol. 

Item bedingenn wir in vnnſen vorreden, ob wir 
etliche vnnſer ſchulden, die mere den einen srtifel 
inbolden, etlih artideln nicht nachberechten, als recht 
were, des vnns ein ſolchs zcu folder ſchulde, uf die 
andern artickeln vnd Inhaldung die wir nachbrengen 
moctn als recht iſt, vnſchedelich vnd vnuerfenglich 
ſeyn ſol, vnd ſetzen das uf ewer erkentnuß vnd was 
hirinnen recht ſeyn ſol. 

Und als wir vnns mit den vnnſen von Berlin 
vnd Coln uf euch zu wilfor vnd recht geaeben haben 
vnd vnſer ſchulde vnd anſprach vnd gerechtigfeit mit 
in zu »Bdrag vnde ende vor euch kommen ſollen: 
Alſo ſetzen vnd geben wir diſſe ſchulde, gerechtigkeyt, 
clage vnd zuſprache, die wir haben vnd thun, widder 
vnd zu den vnnſern vorgenant. von Berlin vnd Coln, 
wo ſick na Inhalde des wilkors geburet, vnd eiſchen 
auch von In widder, wo ſich das nach gelegenheit 


een A a TE et er, 


FEINEN TEN ERTR A 


1448 


der ſachen geboren wirdet vnd nach wilfors wiße ıc., 
das fie vnns zu onnfern fchulden, elagen, zuſprachen 
in bewilder zeyt, jede vnd wyle volfomene vnd 
gerechtuerdige antwort, vnd von dem allen nach ewer 
erfentnuß ußrichtung tbun follen; vnd getrewen, ſy 
find vnns eins ſo(Hſhen von rechtes wegen pflichtig 
vnd ſchuldig. Würden aber die vnnſern vorgnant 
zu allen ader etlichen vnnſern Schulden, zufprachen 
vnd clagen nicht in beſprochner wiße, zeyt, vnd Stede 
volkomen antwart thun, meynen wir doch, ſy ſollen 
dan in den oder der vnverantworten ſchulden, ader 
ſchulde, vellich vnd verwunden ſein. Das alles wir 
zu ewer erkentnuß ſetzen vnd daruf fordern vnd 
leyden wollen was recht iſt. 

1.3 Alfo beichuldigen, beelsgen vnd an- 
ſprechen wir die gnanten vnnſern von Berlin vnd 
Loln: wie die Inwoner vnd etlidh borger in der 
mynner Jarczal nach crifti geburt Seben vnd vierczig 
Jar ader mere, oft vnd mannigfeldicklichen in den 
Steten Berlin vnd Coln in winfellern vnd anderßwo 
vns an vnnſer glimpf vnd redlickeyt geredt, vnd mit 
vnnſerm ergßſten vmbgangen ſein, das alles die 
Borgermeiſter vnd radmann zu denſelben zeyten, vnd | 
borger der Stete x. gebort oder mit bewußt oder 


gewlwort, oder felbe getban vnd vnnſern Schaden |, 


daran nicht gewendet baben, alles widder fold ae 
Iubde vnd gefworn eyde die fy vnns als Jrem natur- 
lichen erbberen, vnns gehorſam, getrwe, gewere vnd 
vnſern fromen zu werben, vnd vnnſern ſchaden zu 
wenden, gethan haben. 

Hoffen vnd getrwen: das ſie vnns im rechten 
darvm alles ires guts verfallen ſein, das wir 
doch zu ewr. erkentnuß, vnd was fie vnns 
darvmm zu thun pflichtig, ſchuldig vnd verfallen 
fein, fegen vnd fordern darauf, vnd wollen 
leyden was recht iſt. 

11. Item befchuldigen, beclagen vnd an- 
fprechen wir die von Berlin vnd Loln, das fie vnnſern 
Fnecht vnd Czolner Kobefyn gnant, die qilden vnd 
fein bantwerd verboten haben, funder alle redliche 
ſchuld vnd verdienft; bat derfelb vnnſer knecht alſo 
vnnſrs dienſt darann muſſen entgelden, des er doch 
billichen genoſſen hett. Item ſie haben im vil ander 
vntzimlicher ſachen beweyſt ec. die er denn bie gegen- 
wertig ſelbs wol erezellen wirdet; 

111. Item fo baben fie vnns, vnd vnnſerm 
richter zu der Czeyt Michel Schonnbergf genannt, 
mannigley Innfall in vnſer gericht vnd gerechtigfeyt 
getbon, inmaſſen derfelb Michel Schonnbergf, 
auch felbs wol erczellen wirdet; 

Zwifele vnns nicht, fie find vnns darvınm 
groß puß vnd wandel pflichtig vnd fchuldig zu 
tbun vnd verfallen, das wir uf ewer erfennmuß 
feczen vnd fordern darauf, vnd wollen leyden 
was recht iſt. | 

IV, Item befchuldigen, berlagen vnd an- | 
fprechen wir die von Berlin vnd Loln ıc, das fie uf 


*, Die Nummern Mn zur Beiieren Ueberſtcht beigefügt werden. 
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das vnnſer mit eygem mutwillen vnd gemalt gebwet 
vnd einen blochczun — vnd ein yalicher befunder das 
bewuft oder das getbon, oder das gewlwort, oder 
das nicht gewert bat — uf vnnſer Mawer gelegt, 
vnd gemacht baben laffen, alles widder vnnſern willen 
vnd wiwort, end zu vnnſerm groſſen febaden, ſchande, 
fmabeyd x. widder ſolch gelub® vnd gefwornem 
eyde ꝛc. 

Des ſolchs alles geſcheen fey, mogen wir 
mit richter vnd ſchopfen vnnſers bofferichtes 
nachbringen, vnd mit vil anderen luden ıc. als 
recht if, vnd ob fie dar zu neyn jagen wolten, 
boffen wir, nad} dem vnd richter vnd fchepffen 
eins foldyen befentlih find, vnd in wiffentlich 
it, vnd folche bantbaftige tbat lanntfundig, 
vnd offenbar jey, das mann fie zu ſolchem neyn 
nicht Fommen, junder vnns das mit zugnuß 
nachbrengen fol laffen als recht iſt. 

Das ein ſolchs auch widder onnfern willen 
vnd wiwort gefcheen fey, ift vnnſern beren, 
Mannen vnd Steten wiffentlid vnd landFundig, 
wenn wir diefelben vnnſer bern, YTann vnd 
Stete oft vnd dicke gebeten baben, das fie Die 
von Berlin vnd Coln vnderweyſſen folten, Das 
fie den blochzung, den fie uf dem vnnjerm 
gebwet betten, «betetten, und vor folchen boemut 
vnd gewelt auch wandel retten, Darvmm wir 
fie auch in gericht verflagt, ond zu rechtes banden 
vnd verueftigung gebradt baben, das alles wir 
nachbrenngen wöllen als recht iſt. 

Ond boffen vnd getewen, nah dem vnd 
wir die von Berlin vnd® Coln alfo mit recht 
bejtendiger vnd genugfamer im rechten bewifung 
vnd Zeugnuß ſolches boemutes, eigens gewaldes 
vnd folder uberfarung uberezeugen, vnd mit 
richter vnd fchopffen, und mit ander bewifung 
nachbrengen mogen, das fie vnns im redhten, 
darvm aller irer leibe vnd ein iglicher fein leibe 
befunder verfallen fey, und forderen daruf vnd 
wollen leyden darvm von euch wes recht if. 

V. Item befchuldigen, beelagen vnd an- 

ſprechen wir die von Berlin vnd Koln, das fy vnns 
onnfern belebenten vichter Waltbefar „Garen, 
funder fchuld vnd mit eygem mutwillen gefangen 
haben laffen, vnd wywol wir das oft vnd dick onnfern 
bern, Mannen und ſtede geclaget, und Tie gebeten 
haben, das ſy die von Berlin vnd Loln vonder weißen 
folten, vnnfern richter vorgnannt ledig zu laffen, 
vnd in felbs darumb gefchriben vnd funderlich vnns 
erboten baben, ob Fimandes zu im zu ſprechen, oder 
in zu befehuldigen bet, Das wir einem pᷣdermann 
rechts vnuerczogentlich, gerne von im belffen wolten, 
vedoh fo wolten fie in nicht ledig laffen, funder 
einen boemut dem andern, vnd einen gewalt dem 


\ andern zufugen, fie ſolchen vnnſern vorgnannten 


richter, widder vnſern willen, in fwerer gefengfnuß 
wol ſechs wochen behalden baben, das wir alles, ob 
ſy das neynen wolten, mit genugbaftiger beczeugnuß, 
vnd als vil ſich im rechten geboren wirder, beczeugen 
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vnd nadı ewer erkentnuß, vnd alles recht ift, nach ⸗ 
brengen wollen, vnd funderlich mit iren eygen briuen. 

Hoffen vnd getrewen das fie vnns im rechten 
darumb, das fie vnns vngehorſam alfo geweht 
fein, widder iren eyd ıc. alles ires guts ver- 
fallen fein follen, vnd ſeczen das zu ewer er- 
kentnuß vnd was fie onns darvmb pflichtig und 
ichuldig, und vorderen daruf, vnd wollen leyden 
was recht iſt. 

VI. Item beſchuldigen, beclagen vnd an- 
ſprechen wir die gnanten von Berlin vnd Coln, das 
ſie dieſelben vnnſer Stede vnſern dienern, nemlichen 
Hanns Swaneſnabel, Domlin Drumetern Vnd 
vil andern mere, vorgehalden, vnd ſie nicht in die 
Stete nach Ir nottdurft vnd vnnſerm geheyß vnd 
Alſo widder vnnſern willen vnd wlwort vnd vns 
zu ſchaden, ſchanden vnd fmaceyt, haben wollen 
laſſen; vnd ein ſolchs in auch gewert haben, das wir 
alles nachbrengen wollen als recht iſt, alles widder 
ire gelobde geſwornen eyde ıc, 

Hoffen vnd getrewen, das Nie vnns im rechten 
alles ires guts verfallen fein follen, vnd ſetzen 
das zu ewer erfenmuß vnd was fie vnns darvmm 
pflichtig vnd fchuldig fein, vnd vordern daruf, 
vnd wollen leyden was recht ift. 

VII Item befchuldigen, beclagen vnd an- 


fprechen wir Die anannten von Berlin vnd Koln, | 


das fie den vnnſern ire gerert vnd gut awß den 
Steten nicht baben wollen aeftsten zu füren, fundern 
das mit eygem mutwillen ond hoemut darinnen be- 
balden, vnd ſunderlich Meyſters Conrats [Lzimmer- 
mans vnd andern vil meher, vnns vnd den ſelben 
zu ſchaden, ſchanden vnd ſmacheyt; wollen das alles 
nachbrengen als recht iſt ꝛc. 

Holen vnd getrwen das fie vnns darvm 

im rechten ſwere buß vnd wanndel darom zu 
thun verfallen ſein ſollen, ſetzen das zu ewer 
erkentnuß, vnd was fie vnns darvm pflichtig 
vnd ſchuldig zu thun vnd verfallen fein ſollen, 
vnd fordern darauf vnd wollen leyden was 
recht iſt. 

VIII. Item befchuldigen, beelagen vnd an- 
fpredyen wir die von Berlin vnd Toln, das fie vnns 
bynnen end außwendig landes verclaget baben, Das 
wir fie vergeweldigen oder vorumrechten und in etliche 
vnnſer Stete im der nyen oder in der olden maraf 
oder im der Prigenig oder in der Vker geſchriben 
baben, das wir fy by glich vnd recht nicht beiyben 
wollen laſſen, und vnns doch darum an folchen teten 
vnd enden vnd vor den, do ſy ein folchs billichen 
thun folten, nicht furgenomen oder im rechten darom 
vberwunden, vnns Damit an onnfer ere, gut gerücht 
vnd auten leymund gerett baben, vnd Doch in der 
warheyt alſo nicht ift, Funtlich vnd wiffentlidy bern, 
Nenn vnd Steten, wes wir vnns aen den von 
Berlin vnd Loln zum rechten erboten haben, das 
vnns auch nicht alleine in vnnfern, funder in allen 
endern landen, da Told gerührt gekommen vnd ge- 
weiten ift, zu großen vnd vnuerwindlicen ſchaden 
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fomen ift, den, als wie mefnen, fie vnns mit leyb 
vnd aut nicht wandeln mogen, das alles alfo ift, 
vnd wollen das nachbrengen als recht ift ıc. 

IX. Jtem befchuldigen, beclagen vnd an- 
fprechen wir die von Berlin ond Coln, das fie fich 


bynnen vnd ußmwendig landes, bY furften, bern, 


Mannen oder Steten vmb bilff und ratt widder vnns 
vnd vnnſer herßchaft beworben vnd gearbert haben, 
alles widder ſolch gelubde vnd gefworen eyde, die 


‚ fie vnns getban baben, darvmm fie vnns groß puß 


vnd wandel pflichtig vnd fchuldig fein ıc. 

Seczen das zu erfentnuß, was fie im rechten 
vnns darom thun follen, vnd verfallen fein, 
vnd fordern darauf, vnd wollen leyden was 
recht iſt ꝛtc. 

X. Item beſchuldigen, beclagen und an- 
ſprachen wir die von Berlin vnd Coln, das fie nwe 
ufſatz vnd bundnisß mit andern vnſern Steten baben 
machen geſucht vnd tbun wollen, widder ſolch briue 
die fie vnns mit der Stede vnd vierwerden Infigel 
verfigelt gegeben baben, vnd do mit auch widder 
ſolch fchrift vnd brif getbon, vnd die vnns nicht qe- 
balden baben; Darvm fie vnns groß wandel zu tbun 
verfallen fein :c. 

Segen zu ewer erfentnuß was fie onns Im 
echten darvm thun prlichrig vnd ſchuldig vnd 
verfallen ſein, vnd fordern darauff, vnd wollen 
leyden was recht iſt. 

XI. Item beſchuldigen, beclagen vnd an- 
ſprachen wir die von Berlin vnd Coln, das ſie ſich 
vndereinander vereyniget vnd von newes verbunden 
haben, alles widder ſolch brief, die ſie vnns geben 
vnd mit Inſigeln ꝛc. haben, vnd do mit newe ufſatz 
gemacht vnd gethan haben, in vnnſer vnd vnnſer 
herßchafft ſchand, ſmaheyd vnd ſchaden, vnd domit 
auch die verſiegelden brief vnns nicht gebalden 
baben. 

“offen das fie vnns im rechtem daromb 
wendel vnd puß pflichtia vnd fchuldig fein, und 
fegen das zu ewer erfenmug vnd fordern 
deromb, end wollen lefden was recht ift ıc. 

XII. Item als fie etlich vnnſer knecht nicht 
haben wollen in die Stete laſſen komen, auch etlichen 
gewert, das ſie ir gerete nach irem willen nicht uß 
den Steten haben mogen brengen, domit fie vnns 
vnnſer bawe verhindert haben vnd ſolch brief vnns 
gegeben auch nicht geholden ꝛc. 

Seren das zu erfentnuß was fie vnns 
deromm pflichtig vnd fchuldig, vnd verfallen 
fein, vnd fordern darauff und wollen Ieyden 
was recht it ıc. 

XI. Item baben fie vnns großen ſchaden 
getbon und zeugefuget, das fie vnnſern Fnechten, die 
vor in gewerner worden, micht iv ficher geleyt vnd 
acbantbabt baben wollen, derom fie uf den Steten 
czihen mußten, vnnfer fachen do mit verfumer, Czol 
vnd molen nicht recht eingenommen fein worden, das 
pnns zu funderm aroßen ſchaden Fommen ift, 

“offen fie fein vnns ſolch fchaden, mit 
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wandel darvmm pflichtig zu thun ſchuldig vnd 
uß zurichten, Setzen das zu ewer erkentnuß, 
vnd fordern darauf, vnd wollen leyden was 
recht iſt. 

XIV, Item beſchuldigen, beclagen ꝛc. wir | 
die von Berlin vnd Coln, das ſie vnns mit eigem 
mutwillen, und gewalt vnd Com)ercdaat rechts vns 
das vnſer genommen, nemlichen jjj pferd uß vnſerm 
molhof, die ſie noch haben, vnd auch ander ſachen 


uf dem molhof genommen, das wir nachbrengen 


wollen als recht iſt. 


Sein ons darom wandel vnd puß ver- | 


fallen ꝛc. Segen des zcu ewer erfentnuß ıc. 


XV. Jten beichuldigen, beclagen vnd an- | 


Aus eisen aiehtiseltigen Gonlakbuche, uxldzes bie Zufldeiit Betr: 
Anno domini Mo CCCCe XLVIL* Urher dein vorſtebenden Alage-Öniiourse enthält dieirs Kepiatinm 


Hönigl, Ged. Etonti: und Gahitrlastirkiv, 
den Ststen Berlin und Cola gebandelk, 
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ſprechen wir die von Berlin vnd Loln, das fie vnns 
zu vnnſer bemlifeyt und brieffen mit eigem gewalt 
die Sloffer an den Tburen in vnnfer canczlev zu 
Berlin gebrochen, erlih briue vnd vnnſer hemilickeyt 
geleßen, vnd die furder etlich zuuernicht, die zuerſtrewet, 
zuworffen oder etlich genomen haben, vnd domit mit 
vnſerm ergſten vmgangen ſein, widder ir gelübde, 
geſworen eyde etc. ons zu großem ſchaden, ſchanden 
vnd ſmacheyt; vnd vil lieber XXX tauſent gulden 
wolten verloren denn ein ſolchs geliden baben. 
Und boffen, fie fein vnns arofen wandel 
darvm pflictig vnd ſchuldig zu thun ıc. 
Setzen das zu ewer erkentnuß vnd fordern 
darauf vnd wollen leyden was recht iſt ıc. 


„Der Herrschaft Sachen gon 


noch mehrere Megiftrataren über die zen dem berliner umd cölter Hathe und Surgern rrfeigte Unterwerdung, Ahleiftung Deo Wide ber Trenc, Kothien Sbrr 
ble vom Fhuefutſten beitäögten Birgermeläer- anb Rathemahlen; berner eine Denlaubisungs-trtande ber Herren, Wanne und Eräbte über die Dermitteleng 
eines werläuägen jrriebens yırildex em Churfiniten und den Siadten Berlin ind Ebin, ſe wie eine UnterwerfengsUrtunde des Rates, ber Gewerke end 
neneirten Bürgerichait Heider Ztäde, und awblich eine Ettlärung bed Übuehürhten gener Die Etände über bie ganze Achbreangelegenheit: welche Piegem, ſoweti 
de la bereits bach; den Teuct Scfanmt geworben find, in Gronokzgiiger Folge mitgeikeili werden jedlen. 


CLI. 
Erklärung des Kurfürften, mit welcher derfelbe den Sanditänden Feine lage wider die Städte Berlin und 
Cöln übergiebt und fie zum Beiftande auffordert, 1448 ohne Datum. 


Vnnſern grus zuuor lieben geteewen. Wie wol 
es lantkündig, das wir vns gegen den vnfern von 
Berlin vnd Lolen mebre denn wir pflichtig vnd 
fchuldig geweſt fein, bochlichen und fere erboten baben, 
das alles vnnfern berren, preaten, mannen vnd 
Steten wol wirfentlich ift, vedodh iſt vnns furfomen 
wie die vnnfern von Berlin vnd Coln vorgenant 
fchriftlihen vnd mit andern furbringen fih von vns 
geweldeß berlagen, vnd anders denn ſich die fachen 
zwiſchen ons vnd in ergeben vnd verlauffen baben 
fürgeben vnd erczelen laffen, daromb das ir alle und 
ein iglicher befunder vnnſer recht erbietung, vnd wie 
fie, die vorgenanten fachen, byß uffe dieße czeyt in 
der werbeit verbendelt fein worden, verjteen vnd 
grüntlichen erfaren mügt, So laffen wir euch wiffen, 
das wir nach ſolchem erften früntlichen tea, den wir 
von bete wegen vnnſer bawptjiete in der newen 
Marck ond Ver, nemlichen Brandebura, Sranfenn- 
fort vnd Prempglow mit den vnnſern vorgenant, 
Berlin vnd Lolen, bie zu Spandow bilden, vnnſer 
prelaten, berven, manne vnd Stete vff cinen ander 
tag nemlichen auf den freytag nach Lucie vergangen 
verboten in Flagen vnd fürbrengen fiffen, wie die 
von Berlin vnd Lolen mit efgen mutwillen vnd 
gewelt vff das vnnſer gebowet vnd einen blodtün 


gemacht bedden, alles in ſolchem früntlichen anfteen, | 


als wir uns den anders nicht wenn alles gutes zu 
in vermuten vnd verfaben, vnd baten prelaten, bercen, 
mannen vnd Stete, vns darinnen z3cu raten vnd 
furder zu belffen, wie wir mit den von Berlin vnd 
Colen ſolche fachen furnemen folten, daß vns püß 
vnd wandel fur foldhe gewalt, den fie uns bewerft 


betten, geſchen vnd widderfaren mochte; darauff vnns 
vnnſe herren, prelaten, Manne vnd Steie baten, in 
zu günnen, das ſie zeu den von Berlin vnd Colen 
reßtten vnd ſolch ſachen an fie brengen mochten, 
darzcu wir alſo vnnſern willen gaben vnd nad 
mancher verhandelung durch die genanten prelaten, 
herren, Manne vnd Stete lengher denne vff dryÿ tag, 
mit groſſer mühe vnd erbeft geſcheen, wurden ſolch 
vorgenant ſachen, mit etlicher weyße vnd furgeben, 
durch vnns vnd die vnnſer vorgenannt von Berlin 
vnd Colen, auff vnnſer prelaten, herren, Manne vnd 
Stete zu gleich vnd recht verboten; vnd nach dem 
ſolch vnnſer beÿder bote nicht gantz eintrechtig weren, 
ergaben wir vnns, das prelaten, herrn, manne vnd 
Stete vollemacht vnd gewalt haben ſolten, ſolche 
vnnſer befder Bote zu billichen, vnd welchs bot durch 
fie alſo das billichjte wurde erkannt, das daſſelbe 
denn furgenommen were worden, vnd feinen fürgengf 
gehabt bett; das doch die genannten von Berlin vnd 
Lolen verflugben vnd nidyt auffnemen wolten. Wir 
erboten vns auch, möchten vnnſer prelaten, berven, 
Manne vnd Stete irfennen, das wir nicht genüg 
vnd vulfumelid bot getben betten, was fie vnns 
denne furder mere bieten hießen, das wolten wir 
auch gerne getban baben; das alles den ewren, die 
deruber vnde mit geweit fein, wol wiffentlich ift ꝛc. 

Darnach nach eglicher vorgangen zceit von der 
vorgenanten vnnſer boubtjtete bete wegen, baben wir 
aber fruntliche verbandelunge vnd tedinge gelÿden 
vnd verwillet, vnd nach furgebünge der Stete und 
erlicher vnnſer rote, die wir von bete vnd anligunge 
wegen derfelben ftete im zufchieften, Wir vns aber 
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r ; 1 
ergeben vnd von ires rats wegen verwilleten, wie 


wol ons eyn ſolchs ganz fwer vnd vnbequemelichen 
was, das vnnſer prelsten, herren, Manne vnd Stete 
felbs drie vß den prelaten, zewen uß den Mannen, 
end vier auß den Steten, erwelen vnd Fifen folten, 
Solch nlun alfo dorch fie erfaren, vollen gewalt und 
macht folten gebat baben, die ſachen vorberürt 
zcwufchen ons ond den von Berlin vnd Colen in 
feuntfchefft zcu bandelende vnd alfo quelichen mit 
wijfen zcu föne brengen oder die volfomelichen im 
rechten zcu entfcheiden, vnd bynnen ſolcher zceit aller 
gelobde vnd eyde, die fie ons getban betten, die niun 
alfo erfaren, gang ledig, loß, vnd befden partien 
glich ſcheideslude vnd richter folten qewefen fein, vnd 
das gefworen, und auch bynnen ſolcher zeeit wir ons 
vnnſer brief gebraucht folten baben, alfo lang bif 
wir durch die vorgenenten vnnſer prelaten, bern, 
Manne vnd Stete vnd durch ir recht erfenmuß auf 
der were gefagt were wordenn; das doch Die genanten 
von Berlin vnd Lolnn alfo nicht off wolten nebmen, 
funder das alles mit boemur von vns verflagen 
baben, alles wiſſentlich vnd Funtlih vnnſen Reten 
vnd Steten die darby vnd ober qewefen fein. Und 
nachdeme fie folchs nicht vffnebmen wolten, worden 
wir von vnnſern Steten erfuchet ond gebeten, das 
wir ons gen den von Berlin vnd Coln an glidyen 
vnd rechten genügen woltenn laffen, das wir in denne 
alſo zu thün gerne zcufageten, doch alfo ferne das 
fie fih an uns vnd an den vnnſern nicht vergriffen, 
noch gewalt bewifetenn. Alfe wir nu mit in zcu 
rechten betwüngen fein worden, vnd Vie für gerichte 
gefordert vnde geeifcher und was vns an rechte genügt 
haben laffen, ift ons onfer belebenter Richter Baltzer 
„Hafen von den gqenanten von Berlin und Coln ge- 
fangen worden, vnd wirwol wir glich vnd recht vor 
in geboten, darzcu wy feiner gang mechtig gewefen 
end noch fein, vnd den von Berlin vnd Coln daruf, 
in leddig zcu geben, mehr denne eyns gefchriben 
baben, fo wolten fie den vnnfern vorgenent biß uf 
diſſe zceit doch nicht Teddig laſſen, wider got, zeim- 
liheit vnd alle recht. Sie haben ouch in foldem 
anjtebnde des rechten yn etliche vnnſer Stete gefchriben 
vnd ons vajt verclaget, das wir in das gleite zcum 
rechten zu befuchen gegeben, ſunderlichen mit der iren 
einem, Zinricus Rofter genant, nicht acbalden 
zolten haben, das alles vnnſer Ere, glempf vnd rede- 
licheit (werlichen berurende ift, IR wol wilfentlich 
allen den, di by ſolchem rechttage gewefen fein, das 
vns der gnante Rofter dorch Richtere und Schepfen, 
nach ordenunge vnd gebunge des rechten geantwort 
worden ift, den wir vnfern Steten zu willen, zu 
borgbe gegeben baben. So fein igund zum legten, 
nemlichen am Mantage nach deme Sontage Quasi- 


modogeniti, vnſere Stete Brandburg, Sranfeford, | 
Dremplow, Spendow, vnd alle Stete in der alden | 


Marcke aber mit ons bir zu Spandow von der vor- 


gemelten ſache wegen in verbandelunge Fomen, den | 


wir vergunft haben, das fie die von Berlin vnd Loln 
zu in ber gen Spandow verboten mochten, zun 
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fuchen, ab man den Sadıen ycht negber Fommen 
modte; vnd nah vil an beider [Fr verbandelünge 
baben wir uns aber verboten, des vnnfer Stete die 
von Berlin vnd Coln vermugen folten, das fie vns 
vnnſer verfigelte brieue, die ſſ vns mit anbangenden 
figeln, mit guten frfen willenn des rats, vierwerfen, 
gange gemeine eindrechtichlich verfigelt gegeben baben, 
balden mochten, fo wolten wir in denne zuuoran, 
vor vnnſern prelaten, berven, manne vnd Steden 
vß bepden Marden, oder uß der nuwen Marcke 
sllefne, wie in das amm bequemejten fein worde, 
zu rechte ſtehen, vnd nach der gnanten prelaten, bern, 
menne vnd Stete ꝛc. erkenteniſſe rechts pflegen fein; 
es were vmm briefe oder vmbe welcherleie fchulde 
das were, darvmm Die von Berlin vnd Coln vns 
in Schulden vnd clagen vermeynten zu baben, doch 
alſo, wen wir in rechtes gepflagen betten, Des fie 
vns denn widderombe zu vnſeren Scdulden end 
elagen, die wir zu in meinen z3cu baben, vor den 
gnanten prelsten, WTannen vnd Stete ꝛc. antwerten, 
vnd nach der erkentteniſſe recht fein folten. Wer in 
auch ein ſolchs an manne vnd Steten zcu vil wern 
vnd den Manne vnd Stete auß in zeu vichter Fiyen 
vnd geben worden, denne wolten wir der ſachen 
gerne gebort baben; ſolchs alles fie mit groſſen 
pbermüt ond hoemüt verflagen baben, als den ewern, 
die daruber geweßt fein, wol wilfentlichen if, Vber 
ſolch fruntlih vnd rechtlich verlouffen vnd gefcheen 
verbendelunge biß uff diß zeyt baben vns die von 
Berlin vnd Coln innewendig vnnſers landes vnd 
uß vnnſerem lande in den Seeſteten vnd zu YTagde- 
burg vnd anderswor tc. als vorfomen ift, aroslichen 
verelaget, das wir fie vergewaldigen vnd zcu rechte 
nicht Fommen wollen Laffen, das doch ® der wearbeit 
nicht en iſt, domit fie vnns groifen Schaden, vnge- 
lumpf, vnd ſwechunge vnnſer berfchafft zufugen und 
zeu gerne brengen als verne ſie mochten wolten widder 
ire gelubde, Eyde, trumwe vnd geborfam, die fie ons 
alfe irem naturlichen Erbherren gethan vnd gefworen 
haben. 

Auß ſolchen ſachen allen vorgeſchriben vnd 
anderen mehr verlouffen ſachen, die zu ſchriben zcu 
lang weren, mag ein iglicher erkennen vnde ver- 
nemmen, wie gar gutlich, uffgericht vnd rechtlichen 
wir vns gen den pnnfern von Berlin vnd Loln biß 
off diffe zceit gebalten, vnd anders nicht denne was 
recht ijt begert baben, vnd des noch begerende fein, 
fo ferne fie fih an ons vnd den vnnſern nicht ver- 
grieffen. Zirvmbe wir ud; alle vnd einen iglichen 
befundern folder trümwe, Eyde, gelubde unde geborfam, 
der mit ir ons vnd vnnſerer berichafft verbunden 
feit vnd getan babt, ermannen vnd mit fleiße bitten, 
das ir ſolch Sachen tewlichen zcu bergen nehmmen, 
vnd ons vnnſers gotlidyen rechten, als ir uns pflichtig 
ond ſchuldig feit, byjtendig, bilfflih vnd geraten fein, 
vnd folchen mütwillen, gewalt end vnrecht, das fie 
gen vns furgenomen baben, ftraffen und turen belffen 
wollet, vnd ſolch vnſer recht bott vns nachſagen 
wollet; ſunderlichen angeſehin, day wir anders nicht 
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denne das vns recht, als dem mynſten in der Marcke  bebalten nummer von euch fegen wollen: daran tbut 
geſeſſen widderfsren müge, vnd ouch das wir einen ir ons wol zcu dande, vnd wollen das gnedichlich 
ydermann by gliche und rechte allezceit gerne bebalten || gen euch erkennen. 
baben, ond furder leib vnd güt, euch bY rechte cu | 

Uns dem vorbegeichnesen hr Abnigl. Beh. Ztoari- end Kabinetd-Andive einiger. Covialbede. * 


CLIL 
Um 23. bis 29. September und 5. bis 14. Oftober 1448 erfcheinen, vorgefordert, Bürger von Berlin 
und Cöln auf dem Schloſſe zu Spandau vor den Furfürftlichen Räthen, um als Lehnsleute bes 
Kurfürften wegen Felonie zur Verantwortung gezogen zu werden, 
Auno domini ete, XLYIIL Item darnah Peter Tbews vnd Keng Garn- 
23. September 1448. Foufer 700. . 

Item am Montage nah Sand Mauritzien tag Item darnach Claws Welſchendorpp 200. 
fein fur mynes beren gnade komen zu Spandow in Item darnach Rerften und Clawes Bud) 
dem cleynen Stubelin uber dem Torbuß, und fur Dis 700. 
fein rete: Hennygk Stroband, Bertold, geinrid, Item darnach Segemund und Pauwel Rate- 
Caspar Stroband fein Sone 2000. now gebruder. 

Item darnach Jacob Tydiden 700. Item darnadı Michel Arnd. 

Item darnach Jans News 100. Item darnach Fidel Snyder. 

Item darnah Segemund Rurfener. | Bernd Ride 

Item darnach Peter Trebuß 1000. | Trewitz 

Item darnach Jans Glyncken, HZeinrich vnd Ebolt Shuge | Sein am Sonnabend vor 
ander czwer Ffnder. Pfilippus Michaelis vor mynes gnie- 

Item darnach Andreas Werbed 100. Nickel Snyder digen beren Rete gewefen, 

Item darnach News Schum 3000. Mardow \ 


tem darnach Bartbolomeus Berd- ; | Thomas Wynf 
* * | Item vff ſolchen tag ift vſſen gebliben Rerjtan 


Item darnach Jans Lange Buchholtz, Plumperdump, Michel Arnd, Lze- 


Item darnach Clauwes Roburg zu \ In can- | lendorpr. 


Coln 100. cellarie, 29. September. 
Item darnach Llauwes Wynß Item Am Sonntag Michaelis Fam fur mynes 


Item darnach Michel Wynß gebruder gnedigen beren Rete, nemelich myn anediger bere 
1000. i | Graf Adolff und die anderen: 
24. September. Zum erften Jacob Tydicken, der ſich der leben 

vbergeben bat; 

Item darnach wil er alle feine Schuld vnd qut 

Item Thomas Wynß mit feinen Sonen Jans, | mynem gnedigen beren vergeichent geben; Was denne 
Dalentin, Mertein 2000. | mynem gnedigen beren dunder Das er tbun ader 

Item darnach Williden vnd Jans Blanden- | geben fol, das wil er gerne thun. 


felde vetter ond Jans Kanzbergf, feiner Sweſter Item darnach Jacob veidecken. 
Son 4000. Item darnach Wilfen Blandenfelde fein 


Item darnach Iacob Zerdeden 1000. — feiner Sweſter Sone Jans Lantzsberg. 


Item darnach Sriderich YTabel 100. 5. Oftober. 

Item darnadh Jans Brackow 3000. Jtem bute am Sonnabend nad Fraueisei fein 

Item darnah Zeinrich Brewis 1000, ' fur meins beren gnade vnd fein Ret Fomen dieffe 

Item darnach Theus Albart 700.  bernachgeichreben, vnd baben vbergeben alle ir leben 

Vnd haben ir liep ond alle ir gutin mynes | die fie beben von feinen gnaden, prelaten, beren, 
gnedigen beren hand gefeget vnd gegeben. mannen vnd Steten vnd dy genglidy feinen gnaden 

Item darnach Bernd Ryke 3000. ' gegeben mit iren frowen liepgedingen: 

Item darnah Plumperdum 700. Hans Bradom alle fein leben und gibber dargu 

Item darnach Ebolt Schug 700. Schyebundert gulden. 

Item darnah Michel von Aden 100. \ Thomas Wyns mit feinen Sönen, 1000 qulden 

Item darnah Andrews Goßiden 1000. | uber die leben. 

Item darnach Jans Ratenow 700, Bennyngk Stroband mit feinen Sönen, verlaßt 

Item darnadı Tzelendorp 100, | 200 ſchogk dy Im myn gnediger bere ſchuldig 

Item darnach Pbilippus 100. | wes uber die leben. 


Item am dinftage darnach in meiner gnedigen 
frowen Stuben vff dem Iborbauß zu Spandow: 


Berliniicde Urttzben. 
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Mews Shum vnd Bergbolg 200 ſchogk dy 
myn anediger bere Bergholtz ſchuldig was, 
beben fie begalt vber d# leben. 

willifen, Hans Blandenfelde vnd Gans 
Lantzßberg vercziben fich ir leben fchlechtlichen. 

Andrews Joßicken bar fih aller feiner leben 
vergigen «alleine, 

Item die GarnFoufer Peter Theus und Lentz 
haben vbergeben ir leben; doch fal ir mutter 
das liepgedinge bebalden. 

Llawes Welfchendorpp, «ls vil er rechts an 
feinem leben bat. 

Segemunt Ratenomw bat fein leben ubergeben. 

Jacop Zeidien bat auch fen leben ubergeben. 

6. Oltober. 
Item am Sonntag nad Michaelis qwam Jans 
Ratenow. 
Item darnach Andreas Werbe. 
Item darnah Jans Mews. 
Item darnach Clawes Roburg. 
Item an ſolchen tag ſein ausgebliben Andrews 
Geſicken, Michel von Aken, Theus Albert. 
11, Oltober. 
Item am fritag nach Fraucisei Anno domini 
XLVIII. heben dieffe birnachgefchreben meinem ane- 
digen beren gefworen eynen eyd als obin gefchreben 
ift: Auguſtinus Dolfer, Sygemunt Rerßner, 


1448 — 1449 


Bartbolomeus Pleg, Gans Strand, Lulpag, 
Theus Ritter, Pawel Goltfmed, Middelftrate, 


Peter Sonnenberg, Dalentin Zeh alle alfo ge- 


fworen yn mynes gnedigen beren Stublin ober dem 
Thorhuß zu Spandaw, an alleyne Segemund 
Rorßener, dp ſwur jn mynes beren cammer. 


12, Oltober. 
Jtem am Sonnabend darnach fwur alfo Claws 
Schulten, aud in mynes beren Stublin. 


14. Oftober. 


Item am Mantag nach Franeisei Iſt Berend 
Ryke zugelaffen, das er fich ſeins lebens gang ver- 
ziben fol, und das anderen fein aut bebalden und 
furder in meins beren lande bliben, an alleyne in 
den vier baupftetten vnd zu Spandow nicht. 

Item Trewytz ſal mynem beren fein gut balb 
geben. 

Item deßglichen Ewolt Schutz. 

Item deßglichen Pbilippus am Sonnabend 
gefcheben. 

Item deßglichen Plumperdum, 

Item defglichen Michel Arnd. 

Item defglichen Czelendorff; vnd mogen alle 
im lande bliben, an alleyne in den vier boupt- 
fteten vnd zu Spandow; vnd domit dy Stat 
Berlin zwufchen bier vnd Martini rumen fal. 


Gidesnorm 
(mit der Jahreszahl 1448). 


„Wir fweren zu got vond den beiligen, | 
nynımermebr zu ewigen zeiten 
onnfern gnedigen beren Marggraff Sri- 
derich, fein erben vnd nachkomen vnd die 
berüchafft, wedder mit worten ader mit 
werfen zu fein, tbun, Schaffen ader ge- 
ftaten zu tbun, Sein gnade, erben vnd 
nachkomen zu warnen ob wir ichts borten, 
vernohmen ader ſehen, das mit worten 
ader mit wercken widder ſein gnade, ſein 
erben ader herſchafft ſein mochte, Sie das 
funder ſumen wiſſen, laſſen vnd In das 
alfo zuuerfundigen vnd in keynen wege 


Aus bem oben bejeishertee Coptelbuche bed Hönial. Web. Zteelo- 


widder 


verfwygen vnd domit fein, feiner erben 
getrumwe, geborfame vnd vnderteinige 
borger fein vnd biyben wollen; als ons 
got belffe vnd fein beiligen." 

Item domit baben fie ſich verzogen bebelfunge 
alles rechten, ob ſy yemermehr widder der vorgenanten 
artickeln eyner der dy alle tbun worden ader fein, 
des fie myn gnediger berce, feiner gnaden erben ader 
berfchafft uberwyſen mit einem fromem pnuerfprochen 
manne mochte, das fein gnade, feiner gnaden erben 
vnd nachkomen fie funder behulff anders rechten vnd 
bewyſunge an ere, liep vnd gut zu ſtrafen. 


end Uabineio· Archit·e o. 


CLIII. 
Kurfürſt Friedrich macht Ulrich Zeuſchel zum Hausvogt zu Berlin, am 6. Februar 1449. 


Wir Friderich von gots gnadenn Marggrave 
zu Brandenburg ꝛc. Bekennen u, ſ. w. das wir 
hute datum diſſes brives unſerm Rat und liebenn 
getruwen Ulrichen Czewſchel zeu unnßerm4uß; 
voigte zu Berlin uffgenomen und Im diſſe bir 
nachgeſchriben unnſer Ampte Nemlichen Oderßwerg 
Libenwalde Trebin Copenigk den Czol zur 


Nuwenſtat Spanndow den roggen der Ter- 
lichen gevellet von den dorffern die uns von 
den Borgern von Berlin und Coln worden 
fein mit allen und Iglichen zugeborungen und auf- 
burung die wir In allen unnfern Kannden von fellen 
aerichten lehnwaren angefellen Müntzen Orbeten und 
allen andern ſachen babenn «der gehaben mochten, 


* 


* WETTE —————— TREE —— — PR 





Er nw ca 


zur mare? . 


1449 


wie man die numen fol oder Fan nichts nichten uß- 
genomen an alleyne die Moln zeu Berlin den Czol 
niderlag und Orbete dafelbjt die NTolen zu Span- 
dow und fifcherien zu Spandow unde zu Co— 
penic das gelt mit dem babern großen Mahen und 
Erweiß Czinßen dinften Czehent und Rauchbuner, 
die wir von den Dorffern die uns von den von 
Berlin und Loln worden fein, gefallen, befoblen und 
Ingegeben und die voygte und Amptlute foldyer 
Sloffer und Ampte an In genglicyen verwißet habenn, 
Und dorgu fol er ich auch aller vnnſer ſchulde wor- 
von ſich die erfinden worden underwinden, die von 
unfer wegenn Inmanen, ufbeben und verantworten, 
Alfo das der genante Ulrich Czewſchel unns vonn 
ſolchenn Ampten Czynnßen Renten zugeborunge or- 
beten und allen andern ufburung In maßen vor- 
geichribenn unfern Bew an dem Nuwen Slos 
zeu Loln unnfer und unnfer liebenn gemabel Zoff 
mit Zoffklerd aefindelon ußwendig gerung und allen 
andern notdorfftigen fachen an allerne was des kuchen 
Feller futerung Famer und alles das zcu HZaußhaldung 
gebort, zcu Berlin awßridytunge darvon tbun damit 
balden und beforgen und unns ader unnfern Keten, 
die wir dargu ſchicken werdenn alle vierteyl Jars 
rechnunge darvon tbun fol ane geverde, Wurde auch 
der genante Ulrich Czewſchel ober alles fein Innemen 
von foldyen vorgefchreben unnfern Ampten furder 
fchuld machen und etlib Summa gelts zeu unnfer 
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Behuff unde fromen usbringen und entlichen, das er 
mit redlicher rechnung bewifien und Ylachbrengen 
mochte, So follen und wollen wir und unnfer Erben 
In und fein Erben von foldhen vorgefchriben Ampten 
Lzennfien Renten und ufburung nicht entfegen, die 
nemen ader «bbendig machen, Es fie denn, das wir 
und unnfer Erben In und fein Erben foldher ſchuld 
die er In unnſer und unnſer Zerßſchafft nüg und 
fromen mit feiner bewißlicher rechenfchafft machen 
wiede, und wir Im such vormals nad lute feines 
rechen brifs ſchuldig fein, begalet, awigericht und 
benomen bebenn, aud fol der genante Ulrich volle 
macht und gewalt baben alle voyt und Amptlute 
die ygund fein und zcu Pomende werden, In den 
vorgenanten unnſern Sloffern und Ambten nach der 
Herßſchafft Rat und beiten und jeinen gutdunken 
zeu ſetzen und zeu entfegen, So jollen und wollen 
wir auch nymandes In die genanten Ampt verwißen 
mit keynen unnfern briffen oder fußt, und ob das 
gefchern wurde, Solches alles Fein Craft oder macht 
baben fol und die voygt auch an ſolchen Ampten 
ih derann nicht Fern funder allepne des genanten 
Ulrichs briffen und forderung von folder Czynnße 
Rente umd zugeborunge wegen gewartig fein follen 
on geverde, Zu Orfunde u. f. w. Geben zcum 
Berlin am Donnerftag Dororben Nach gots gebort 
1449 (am 6. Februar). 


Hart bem Kuren. Lelind-Arhive, Mehr. bei @, 9. Matiater, Codex diplom. I, &. 170. 


CLIV. 


Der Kurfürit befeibdingt die Ehefrau des Bürgers Heinrich Krewig zu Berlin mit Hchungen aus dem 


Dorfe Selchow, am 6. Februar 1449. 


Asem, Vchtserpintkat XVNI. 5, 118, Gehe, del Xledel, Codex diptom. Zuppiemenebb, 2. DS 


CLV. 


Vermerk über die vom Kurfürſten erfolgte Beftätigung 


Cöln, am 27. April 1449. 


Auno XLIX° fein diße birnachagefchriben zcu | 
Borgermeiftern vnd Ratmannen gefagt, am Son- 
tage Misericordias dumini: 


3cu Berlin: 


Baltzer Boptin, | 
Deter Gernefoufer, { Borgermeifter. 
Benedictus Schulge, 
Jacoff Rouffmann, 
Mattiß Mattiah, 
Hans Deliß, 

Hans Vden, 


| Katmanne, 
Nickel Sache, ! 


der Bürgermeifter und Nathleute zu Berlin und 


Thews Ritter, 

Deldreuer, / 

Junge Claws Schulse, 

Clauws Bucholg in der jira- 
lower Straße, 


>» KRatmanne. 


3cu Tolne: 


[laws Sonnenburg, Burgermeijter. 
Andreh Werbed, 
Deter YTutte, Berker, 
Michel Schulte, 
Banns Krych, 
“anne Mewes, 


Ratmanne. 


Aus Dem Iryeiihineten Coriallucht bes Asulgl. Beh. Ttaeto · und Gabinets » Arcſaues. 
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Ei CLVL 
Die Bürger Claus und Michael Wind zu Berlin erffären, vom Kurfürften ihr an denfelben wegen einiger 


E Wir Xtauwté er Michil Wyns, gebruder, 
Borger zu Berkin, ’ "Befenen offentlidy mit dieſſem 


| briefe gor vıls,"Barbare ond Ratbarina vnnſe 
eliche fifrowen. vnd alle vnſe kyndere vnd frunde, 
vnd ſuhſt vor allermenniglich dy in ſehen, horen 


aber leſen, So wir von etlicher ſachen und uberfarunge 


wegen Amir dem durchluchtigen bodhgeborn furſten 
vnd befen, beren Sriderichen Marggraff zu Bran- 


‚Denborg, des beiligen Romifchen Reiche Ertzkamrer 


vnd Burgaraff zu Nuremberg, vnnſerm gnedigiſten 
naturlichen erbherren in rechte ſollen kommen ſein 
end zit feiner gnaden ſchulden, die feine gnade denn 
widder ons bett ynd mernte zu baben vor herren, 
mannen vnd Stete der Nuwen Marcke zu Brand- 
‚borg geantwort ſolten haben, vnd das feine gnade 
vns ſolches rechten vnd ſchulde verließe, wir liep, ere 
vnd gut 3u* feiner gnaden henden gentzlichen geſetzt 
vnd gegeben haben, hirvmb von fleiſſiger vnd demuͤtiger 
' " bete.onnfer gnedigen herren vnd frunde vnd von be- 
ſunder gunſt vnd gnaden wegen und auch von deß 


wegen, dab wir, vnnſer hußfrowen, kynder, erben 
vnd frunde forder mehr nummer wydder feine gnade, 


feiner gnaden erben vnd nachkomen in keynen wege, 
widder mit worten ader mit wercken thun, ſein oder 
|» raden ſollen, vnd ſunderlich vmb gots willen bat der 
„gnante vnſer gnedige herre ſolch vnnſer liev, ere vnd 
gud ons widder gegeben vnd vns gnediclichen zu 
ſeinen gnaden widder genommen, das wir denne ſeinen 
gnaden nummer · voldancken konnen oder mügen; 
darumb auch wir obgenante Clauwes vnd Michel 
Wynf gebruder, vor ons, vnſe hußfrowen, kynder, 
erben vnd alle vnnſe frunde mit fryem quten willen, 
wolbedachten rate vnd funder alle getwangf, fordht, 
erfchreefenn vnd dramwung und funderlid vmb des- 
willen, das vnſer gnediger berre ſolch recht widder 
vns angebaben, abgetan bat, alle foldhe lehen vnd 
| angefels guter, dy vnnſer liebe Mutter, frowe Anne, 
| zu liepgedinge, zu angefelle vnd gerechtideit gehabt 
hatt, wy man ſolch guter liepgedinge, Angefelle vnd 
gerechtickeit nuͤmen fal, Fan ader magk, gentzlichen 
vertzyhen, verlaſſen vnd die vnſerm gnedigen herren, 
feiner gnaden erben vnd nachkomen in obingefchrebener 
| maße gegeben baben, vnd vertzyhen vnd geben alle 
folch vnnfer lieben mutter liepgedinge, Angefelle ond 
| gerechtideit dem obgenanten vnſerm gnedigen herren, 
| feiner anaden erben vnd nachkomen willidylichen, in 
| erafft vnd macht dieffes briefes, das wir onfer elichen 
| bußfrowen vorgnant erben und frunde, den gnanten 
vnſern gnedigen beren, feiner gnaden erben vnd Yladh- 
" Fomen noch nymandes von feiner gnaden wegen von 
\ ſolcher lebengutern, angefelle vnd geredhtid’eit vorgnant, 


Fomen möchten, nummermebr daromb in Fepnerley 


| 





* 


wie die furder an vns vnd vnnſer erben vnd frunde | 


: ‚Uehertretung verfallen gewefened Bermögen zurüd erhalten zu haben, unterwerfen ſich demſelben 
xt; uf hie und geloben Treue und Gehorſam, am 30. Mai 1449. 


wyß bereidingen vnd anlangen wollen, noch nyınandes 
das zu thun geftaten, furder audy in Feynerleye fachen 
mit onnfer elichen bußfrowen, Fynder vnd erben 
widder onfern gnanten gnedigen berren, feiner gnaden 
erben vnd nachfomen, widder mit wortten «der mit 
werden fen, tbun, fchaffen ader geftaten zu tbun; 
Sundern wir mit vnnſern erben fein getruwe, arme, 
demütige ond vnderteynige, geborfame vnd dinftliche 
borger fein ond biyben willen an geuerde, vnd fein 
gnade, feiner gnaden erben vnd nachfomen, «b wir, 
vnnfer bußfrowen, kynder ond erben vchts von feinen N 
gnaden «der feiner gnaden erben vernebmen ader 
borten, das in ader der berfchafft zu ſchaden, fchanden 
«der fmabeit Fomen möchte, getrumelichen darann 
warnen, ſunder fünen wyſſen laffen, vnd in das pn 
Feynen wege verfwrgen wollen vnd follen, aud in 
Peynen tedingen, wortten, gefprechen, werden ader 
fachen fein, dy wydder den genanten vnnſern gne- 
digen bern ader fein erben ader berichafft fein möchten. 
Und, dar got vor ff, ab wir, vnnſer bußfrowen, 
kynder ond erben das alles vorgefchreben aber der 
eynes alfo nicht bilden, und der gnante vnnſer ane- 
diger bere ader fein erben das vff vns ader vnnßer 
eyns mit eynem vnuerfprochen feomen YTanne, der 
‚ons nicht fyrand were ader vnwillen mit vns bette 
noch brengen moͤcht, vnd mit dem bewyfen, ſo fal 
|der gnante vnnſer gnediger herre vnd fein erben, 
ſunder furders rechten behuff vnd beibyrfunge, macht 
vnd vollen gewalt haben an liep, ere vnd gut, vnd 
ſunder alle gnade ons, an ydermanns hynderniſſe, 
nah over qnaden wyllen zu frafen; des wir vns 
alle ond vnnſer iglicher befunder alfo genglichen uber- 
geben, ane geuerde, Das alles vorgefchreben alfo 
genglichen vnd ftete zu balden vnd nummermebr zu 
ewygen czeiten darwidder zu tbun vnd zu fein vnd 
auch von deswegen, das vnnſer gnediger herre ſolch 
recht widder vns angehaben, abegethan hat, ſo haben 
wir, vnnſer hußfrowen vnd vnnſer kynder vorgnant 
vnd vnnſer yglichs beſunder eyn ſolchs vnd dieſſen 
brieff zu haldenn, zu got vnd den heiligen mit vfge- 
rackten fyngern eyn eyde geſworn vnd uns darmit 
aller behelffunge geiſtlichs vnd werntlichs rechten, vnd 
was vns zu hilffe kommen moͤchte widder dy berurten 
vnd geſchreben puncten, artickel vnd Inhaldung gentz · 
lichen vertzyhen haben, vnd vertzyhen vns aller ſolcher 
behelffunge in erafft vnd macht dieſſes brieffes. Vnd 
wir Barbara vnd Ratherine, der genanten Clauws 
vnd Mychel Wyns eliche bußfrowen, Befennen ouch 
offentlichen mit dieſſem briefe, das wir alle vorge- 
ſchreben artifel, puncten vnde Inbaldunge dieſſes 
briefes zu ewygen czeiten alſo fie in dieſſem briefe 
begryffen, verzceihend vnd gefchreben fein worden, 
funder widderrede, Intragf, araeliftond alle bebelffunge, 





ane geuerde ftete, vefte vnd vnuerbrochlichen belden 
wollen, und das alfo zu balden aud zu got vnd 
den beiligen gefworn, vnd darmit aller folcher be- 
belffunge, geiſtlichs und werntlichs rechten vnd was 
vns zu hulffe komen moͤchte, in maßen obingeſchreben, 
vertzy hen haben, vnd vertzyhen one aller ſolcher hylff 


auch in crafft vnd macht dieſſes brieffes. Des zu 


Orkonde vnd warer bekentniße haben wir obgenante 
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Llaumwes vnd Michel Wynß gebruder, fur ons, 
vnſer bußfrowen, Fynder und erben onnjer Ingefigel 
an dieffen brieff tbun vnd bengen lajlen, der gegeben 
it zu Berlin am fritage nady dem Sontage als man 
in der beiligen Ferchen ſinget Exandi, Nach gots 
gebort viergenbundert Jar vnd darnach im min vnd 
viergigften are. 


Aönipl. Web. Staat mb Gabinets-Arwie. Berg. ut einem Ziegel 


CLVII. 


mit Lehnſtücken in 


Kurfürſt Friedrich beleibdingt die Ehefrau des Bürgers Jacob Heydeke zu Berlin 


Mehrow, am 18. Mai 1449. 


Auui. Vebescopiatbud IVIII. 119, Gedt. bei Riedel Catex diplam, Zupplesuentkb. 3, 20%, 


CLVII. 
Bürger Jacob Heydeke zu Berlin ergiebt fi mit Prib, Ehre und Gut dem Kurfürften, am 30. Mai 1449. 


Ih Jacob Geydefe, Borger zu Berlin, Br- 
Fenne —, So ich von etlicher ſachen vnd vberfaringe 
wegen mit dem durchluchtigſten Zochgebornen furften 
vnd Zerren, bern fridrichen Marggrauen zu Bran- 
denburg, des Zeiligen Romifchen reihe Ergfamerern 
vnd Burggraue zu Yluremberg, minem anedigften 
naturlichiten erbberren, jn rechte Fomen ſolt fein vnd 
zcu feiner gnaden fchulden, die feine gnade denn 
wider mich bette vnd meinte zu baben, vor Zerren, 
Tannen ond Stete der Yluwenmarfe zu Brandbura 
geantwurt fol baben, vnd das feine anade mich ſolchs 
rechten vnd fchulde verlieffe, Ich liep, Ere vnd gut 
z3cu feiner gnaden benden genglichen gefeget vnd ge- 
geben baben; Zirumb von fliffiger vnd demutiger 
bete myner qnedigen Zerren vnd frunde vnd von 
befunder günjt vnd gnade wegen vnd auch von des- 
wegen, das Ich mein bufßfrowe, erben, erbnemen 
vnd frunde furdermebr widder fein gnade, feiner 
gnaden erben vnd nachkomen in Feinem wege wedder 
mit worten ader mit werfen tbun, fein ader reden 


follen vnd ſunderlichen vmbs gots willen, „Zat der | 


genannte myn gnediger Zerre ſolch myn liep, ere 


vnd güt mir widder gegeben vnd mich gnediglichin 


zu feinen gnaden widir genommen, das ich denn 


feinen gnaden nummer vol danden Fan ader mon. | 


Darumb ich obgenannter Jacob Zeidike vor mid, 
mein Bußfrowe, erben, erbnemen vnd alle myne 


drauwunge vnd funderlichen vmb des willen, das 


mein gnediger Herre ſolch redyt widder mich angebaben 
abegetban bat, Alle meine lehngüter, wie Ich die von | 
feinen gnaden, feiner gnaden Gerfchaft, feiner gnaden 


prelaten, Zerren, Mann vnd Steten, nichtesnichten 
aufgenommen, batte, vnd Ratberina, meyner vor- 


Berliniöche Urkunden. 


genannten Zußfrowen liepgedinge vnd gerechtideit, 
die fie an folden gutern gebat bat, — genczlichen 
vergzieben, verlajfen vnd die meynem gnedigen 
Herren etc. — gegeben babe —. Und Ih Ratberina— 
Bekenne —, das Jch folche liepgedinge vnd gerechtickeit, 
die Jch vormals gebat babe, vf das mein gnediger 
Herre meynem eelichen manne fin liep, ere vnd gut 
widder gegeben bat, genczlichen mich verezige—. Und 
Ich Jacob Zeidike — gerede und gelobe —, das Ich, 
myn Zußfromwe, erben, erbnemen und frunde dem 
genannten mynem qnedigen Zerren und finer anaden 
erben vnd nachfomen — nunmermebr daromb vnd 
von folder quter vnd aller ſache wegen In Feinerley 
wiß betedingen vnd anlangen wollen, noch nyemandes 
das zu tbun geftaten, furder auch In kernerleie ſachen 
mit myner lichen Zußfrowen, erben vnd erbnemen 
widder mynem genannten gnedigen Zerren, ſiner 
gnaden erben vnd nachkomen wedder mit worten 
ader mit wercken ſein, thun, ſchaffen ader geſtaten 
zu thun; Sunder ich mit mynen erben vnd erbnemen 
fein getruwer, armer, demutiger, vnderteniger, ge— 
horſamer vnd dinſtlicher borger fein vnd bliben ane 
geuerde, Vnd ſein gnade, ſeiner gnaden erben vnd 
nachkomen, ab ich, myne Zußfrowe, erben vnd erb⸗ 
nemen ichts von ſeinen gnaden ader ſeiner gnaden 
erben vornemen ader horten, das In ader der Zer 


ſchaft zu ſchaden, ſchanden ader ſmaheit kommen 
frunde mit friem, gutem willen, wolbedachtem rate 
vnd ſunder alle getwang, forchte, erſchrecken vnd 


mechte, getruwelichen daran warnen, wiſſen laſſen 
vnd In das in keyner wege verſwigen wollen vnd 
ſollen. Auch In Feynen teidingen, worten, geſprechen, 
werden «der ſachen fein wollen, die widder den ge- 
nannten vnfern gnedigen Zerrn, fein erben «der 
Zerſchaft fein mochten. Dnd dar got vor fie, ab 


‚ich, meyn Zußfrowe, erben vnd erbnemen das alles 
| vorgefchriben ader der eines alfo nicht bilden vnd 
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der genannte onfer gnedige Zerre ader fein erben das | 
vf ons ader vnferer eins mit einem vnuorſprochen 
frommen Tanne, der ons nicht fyand were ader 
vnwillen mit une bette, nachbrengen mochte und mit 
dem bewpyien, So fal der genannte vnſer gnediger 
berre vnd fein erben funder furders rechten bebuf | 
vnd bewifung macht vnd volle gawalt haben an 
liep, ere vnd güt vnd alle gnade uns an ydermans 
Hinderniſſe Nach Ires gnaden willen zu fteaffen—. 
Das alles vorgeſchriben alſo gentzlichen vnd ſtete zu 


halden — So bab Ich, mein Zußfrowe vorgenannt 
vnd vnſer iglichs befundern — zcu g0d und den Zei 
ligen mit vffgeradten fingeren eyn eyde qefworen 
vnd vns damit aller bebelffunge geiſtlichs vnd wernt- 
lichs rechten — genczlichen verczigen — —. Berlin 
am Sritage nah dem Sonntage, als men In der 
heiligen Firchen finger Exaudi, nach gots qeburt vier- 
ezebenbundert Jar vnd darnach Im nunondvier- 
czigiſten Jare. 


Driginal im Abnial. Beh, Etaots-Ardio, Gedt, bei Kirdei, Codex diplem. Supbl. 2. I. 


CLIX. 
Der Kurfürft beleibdingt die Ehefrau des Vürgers Thomas Wins zu Berlin mit Hebungen aus Blanfen- 


burg, am 3. Auguſt 1449. 


Hurm. Pebnöcopielbuch KVIT, DIE. Wehr, bei Hicdel, Codex diplom. Zapplementbb. T. 397. 


CLX. 
Der Kurfürft vergleicht den Propft Franz Steiger in Berlin mit dem Domherrn Hans Ritter zu Merfe- 
burg dahin: daß Hans Nitter fein Febelang die Propftei zu Berlin befegen, benugen und fich ders 


felben mit aller Zubehörung und Nugen bedienen mag. 


Für dieſe Propftei foll Hans Ritter dem 


Franz Steiger lebenslang jährlich 100 rheinische Gulden entrichten und zahlen. Mit Ritters Tode 
fällt die Nugung wieder dem Franz Steiger anbeim. Berlin, Sonnabend nah St. Iohanns:Tage 


Enthauptung, am 30. Auguſt 1449. 


Röntal, Och Eiests- Archiu. Übrbe, bein, Hummer, Codex diplom. #1. 2. 1m. 


CLXI. 
Der Kurfürſt Friedrich verpfändet dem Bürgermeiſter Peter Garnkäufer zu Berlin das Dorf Bredereiche, 


am 1. September 1449. 


Aurui. Lehabcoblaibuch IVII. 195. Gedr. bei Rirdel, a. a OD. Surpleuenibe. S. 2 


OILXII. 
Der Kurfürſt verpfäudet dem Bürgermeiſter Peter Garnkäufer zu Cöln das Dorf Bredereiche nebſt Zubehör 


für 300 rheiniſche Gulden, am 1. September 


1449. 


Aurui. Lehaecoplal. Wehr, bei Mebel. Coder dipkem. Enppl. 2. A. 


CIXIII. 
Der Kurfürſt verpfändet dem Bürger Bartholomäus Bergholz die Dörfer Schmöckwitz und Bohnsdorf, 


am 13. September 1449. 


Kuım. Kehnscosialbsh XVnN 194. Gebr. Bei Hiedei, a. a D. 2, ik 





I 


CLXTV. 
Der Kurfürft verpfändet dem Bürger Bartholomäus Bergholz zu Coln die Dörfer Shmödwig und 
Bohnsdorf für 1000 gute rheinifhe Gulden, am 13. September 1449. 


Kur. Bebnscopialtutp. Gebe, dei Riedel, Codex dipkom. Eupplemestba 2. 28 








CLXV. 


Der Kurfürft befeibdingt die Ehefrau des Bürger Jacob Heydele zu Berlin mit Lehnſtücken in Malsdorf 
und Schöneiche, am 30. September 1449. 


Kurm. Vehnseoplalbudı XXVIII. 118. Gebr. bei Ricbel, Codex dipkom. Euppiementbb, &- 2. 


CLXVL 


Der Kurfürft verfchreibt dem Bürger Hans Mewes zu Cöln ein Leibgedinge in den Dörfern Markau, Dirag 
und Wuftermarf, am 23. Dftober 1449. 
Sur. Vehnseopkalbirh XXxVIII. 110. Gebe, Dei Riedel, Codex diplom, Zepplementbb, ©. 309. 


CLXVII. 
Kurfürſt Friedrich verleiht ſeinem Hofrichter Peter v. d. Gröben, wohnhaft zu Berlin, Hebungen von 
dem Dorfe Falkenberg, am 11. März 1450. 


Rod) dere Aurm. Letzaaconlalbucht XX. S. 99, Mehr, bei Kiedel, Codex I1, €. 374, 


CLXVI. 


Henning Diride zu Cöpenick und deſſen Bruder Deuccke Diride zu Brig verfaufen den Meiftern der 
Liebenfranengilde zu Berlin, Michel Arnd und Cayman Polen, wie allen gemeinen Gildebrüdern, 
von einem Hofe zu Rudow eine jährlich zu Martini zu hebende Rente von 2 Wifpel Roggen und 
2 Wiſpel Hafer nebft Auffahrt, Abfahrt, Zehent, Rauchhühnern w. ſ. w. für empfangene 30 Schod 
Grofchen berlinifcher Pfennige, am 15. Juni 1450. 


Webr. bei Fidicin, bilter. Dipl, Brite, II, 2. 2. 


CLXIX. 


Der Kurfürft fordert die Rathmannen zu Berlin und Cöln auf, vier aus ihrer Mitte gerüftet zu ihm” 
ins Feldlager zu fenden, auch ihnen die Pöhnmg für die Gewappneten des Rüftwagens mitzugeben, 
am 18. Juli 1450. 


Sriederich von Gotes gnades Marggraue zu 
Brandenburg. Vnſern Grus z3uuor: Lieben Ge— 
treuen, fo alfe Juw die vnſern gefchreuen badden 
van vnfes gebetes wegen oͤmme Löbnunge, deme gy 


fo gerne gedan bedden, vnde bebben dar Feinen vth 
dem Rade mede gefandt; begebren wy ernitbafftiglich, | 


funder fömen tbo uns ſchicken gen Bruce edder wor 
wy tbo felde liggen, benameliden: Cas par Mewes, 
Simon Blumebagen, Jaspar Ralff, Peter 
Rorß, alle reiſig. Ouch ſchicket Cohninge der 


wepenern vff den wagen, vff dat ſie deſto williger 
ſin, dar wy vns gantz tho vorlaten. Vnd is vnſer 
gantze Meinunge gen deme, ſo vnd anders nicht 
wollet tbun, fo ferne Juw vnſe vngunſt wollet ver- 
miden. Geben tho Bruͤgk am Sunabende nach 
divisionis apostolorum anno M®? CCCC® L. 


Dniern liben getramen Burgemeifteen 
onde Ratimannen vnier FSiete Berlin 
vnde Lolm, 





CLXX. 
Der Kurfürſt befiehlt den Rathmannen zu Berlin und Cöln, feinen Rath Frauz Steiger als Propſt 


anzuerfennen, am 18. Juli 1450. 


Wir $riederich, — entbieten onfern lieben ge- | aebietende, daß Sie den vorgenannten Probſt nicht 
treuen Burgermeiftern, Ratbmennen, Werfen ond | meiden, alfo ferne fie eure Diener willen bliven und 


Gemeinen onferer Städte Berlin vnd Lölln, vnſern 
Lieben Getreuen, Wir begebren von | 
Buch mit gangem Fliße, daß ihr den Würdigen vnd | 
Andächtigen, vnſern Rath vnd lieben Getreuen Ern 


Gruß zuvor, 


Franz Steigern, Probft in Berlin, vor euren 
Probft baltet, ibn auch vor unrechte Gewalt verde- 
dinget, vnd ibm zu feinem Rechte hülfflich vnd bey- 
ftändig fern wollet, euren Schulmeiftern vnd Rüftern 


Buch bier innen wollet bewifen vnd es gegen der 
genannten Kuren Probft balten, alß ziemlich) und 
billig ift, daran thut ibr ons zu Dande ond willent 
gerne gegen Euch erfennen. Mit onfern ufgedrudten 
Ingefiegell verjiegelt. Geben zu Brugb, am Sonn- 
abende nach divisionis Apostolorum, anno Domini 
M° CCCC® L°. 


Gedr. dei Hüker a. a. ©. L, 4565 und bei Kiebel, Codex diplom. ZappL 2. wir. 


CLXXI. 
Der Kurfürſt befiehlt, daß aus jeglichem Haufe in Berlin und Cöln ihm ein Gerüfteter mach Treuen: 


briegen gejandt werde, am 11. Auguſt 1450. 


Sriederich von Gotes Gnaden Marggraff zu 


Brandenburg. Vnſern grus zuuor, lieben getrewen, | 


Als wir Buch vormals gefchreben baben, mit macht 
vg ichlihem Zuſe einen YTanıı zu bringen und am 
Wontag nach assumtionis bie by uns zu Trewen 
Wrigen zu ſyn, alfo haben wir von deswegen, das 


fulden Zug gefagt bis vff Dinftag nah Bartbolomei 


erkennen. 
nach S. Caurentzen Tag auno domiui M* CCCC* L, 
ihr defto fertiger, teefflicher vnd ruftiger mit Buchfen, 
Armbruften ond allen andern Sachen vff fein moget, | 


negitfomen, in aller mas wir euch vormals gefchreben 
baben, vnd defto fertiger denn by ons zu Crewen 
Brißen ſyn wollet, als wir vns des genglichen zu 
euch verlaffen. Das wollen wir gnediglih gen Euch 
Geben zu Trewen Brigen am Dinjtag 


vnlern lieben, getrewen Borgeren vnd 
Ratwannen vnſer Stede Berlin vnd 
Collen. 


OLXXII. 
Der Kurfürſt ſetzt der Ehefrau des Bürgers Ewald Schulz in Berlin ein Leibgedinge in Weißenſee aus, 


amı 3. November 1450. 


Auen. Yehrscupiabeh KVLEE. 117, 


Wehr. bei Miebel, Cader Alplaia. Zuppl. 2. mm. 


CLXXIL 


Der Kurfürjt verleiht Hebungen aus dem Dorfe Rudow und dem Städtchen Werneuchen au Lukas und 
Beter Trebus in Berlin, am 4. November 1450. 


Nah dem Aurm, Vehnsropiaibuche IX. &. 118. Werr. bei Miebel, Codex ote. &. 37%. 


CLXXIV. 
Der Kurfürſt beleiht den Küchenmeiſter Ulrich Zeuſchel und deſſen Bruder Haus in Berlin mit 
Hebungen in Groß-Kienitz, Machenow und Dahlwitz, am 15. November 1450. 


Asen. Yrbinscapislbud XL 2. 108 Weder. bei Xledel. Codex diplom 11 2. 374, 





1450 
CLXXV. 
Kturfürſt Friedrich verkanft Hebungen aus Lichterfelde den Vorſtehern der Zt. Gertraudskapelle vor Berlin, 


am 21. Dezember 1450. 


Wir Friederich — Bekennen, — das wir den vor- 
weferen der Tapellen zu Sant Getrude, vor vnſer 
Start Tolen gelegen, diffe guter, Jerlih Czinſe und 
Rente in lichterfelde, nemlichen uff Zennyng Kru- 
gers boff vnd bufen funff feheffel Roggen vnd funff 
fcheffel babern vnd drye grofchen, off hoſancks hoff 
vnd bufen zcebn ſcheffel Roggen vnd zcehn ſcheffel 
habern vnd ſechs groſchen vnd of Gans Gife- | 


brechtſtorffs hoff funffezehn ſcheffel Roggen, funff- 
czehn ſcheffel habern vnd neun groſchen zu einem 
rechten Widerkauffe vor vierzcig ſchock groſchen mıer- 
kiſcher landeswerunge, acht pfennige for einen groſchen 
zeu rechenen, verkauft haben. Geben zum Berlin, 
am Montage ſant thomas dage Anno domini ete. Lo, 


Ree. fridericus feffelmenn, doctor, 


Ans dein Anm, Yegmicoplaibiche CM, XVIII. Gede. bei Niebel, Codex dipders. Zugpleneibd. 3. mr 


CLXXVI 
Der Kurfürft erteilt der Wittwe des Bürgers Michel Schonberg (zu Cöln) Güter zum Leibgedinge, 


am 21. Dezember 1450, 


Lesnscopiar C. M. XVIII. 125 Gedr. bri Kichel, Codex diplom. Zupstenentb®, Z. 80, 


CLXXVII. 


Der Kurfürſt giebt dem Paul von Kunersdorf das Hofgericht zu Cöln beim Schloſſe, das nachherige 
Hof⸗ und Kammergericht. 


Wir Friderich von gots gnaden Marggraffe 
zu Brandemborg uſw. Bekennen uſw. das wir an- 
geſehen und erkant haben getruwe und willige dienſte, 
die unſer Rat und lieber getruwer Pawl von Conres; 
ſtorff unſer lieben gemahel hoffmeiſter, unferm lieben 
Bruder Marggraff Johannes, uns und unſer Zer. 
ſchafft offte und dicke gethan hat und hinfurder 
meher, In zcufunfftigen ziten, wol tbun fol, kan und 
mag, darum und auch von befunder gunſt und gnade 
wegen, So baben wir Im unfer oberfte Hoffgericht 
in unfern Landen der Nuwen (Mittel) Margk zu 
Brandemborg, Das wir yaund ber bei Coln vor 
unfer Slos gelegt baben, mit fampt dem ſchreiber 
Ampt deifelben boffgeridhts und allen zugeborungen 
rechten und gerechtiefeiten, fo von alter und bifber 
darzu gebort bat, zu rechten Manlehn und zu finem 
liebe gnediclih verliben und wir verliben dem ge— 
nannten Pawl von Lonresitorff ſulch unfer boff- 
gericht mit ſampt dem fehreiber ampt und ſuſt allen 
und iglihen nugungen zugeborungen und gerechtic- 
Feiten 3u Manlehn und zu finen leibe, In crafft 
und macht diffes brives, Alfo das er ſulch unnfer | 
Hoffgericht mit fampt dem ſchriber ampt, und allen | 
zugeborungen und geredyticfeiten fo von alter und: 


Cöln um 1450 (ohne Datum). 


bißher darzu gebort bat, und noch darzu gebort, alle 
dieweile er lebet, von unfer wegen jnnbaben, das zu 
finem liebe qebruchen nungen unde beftellen ſoll, das 
auch als offte und dicke des nor gefchicht von uns 
unfern erben und nachkomen und der WMargaraff- 
fchaft zu Brandenburg zu rechtem Manlehn baben 
nehmen und entpfaben, worden auch wir unnfer 
erben und nachkomen Marggraffe, fuld unnſer 
Hoffgericht von dem genanten Pawl wider baben 
und von Im nebmen, des wir auch macht fullen 
baben, Alsdann fullen und wollen wir unnfer erben 
und nachkomen dem genanten Paul Zehn ſchogk 
geldes jerlidher zinfe und Rente, jn quten gewiſſen 
autern widderumb dar Fein geben und zu finem 
liebe verfchriben, die er denn alfo zu feinem Aeibe 
innbsben ufbeben befigen und gebrucen jol und 
mag von allermeniglich ungebindert, und wenn wir 
In mit fulden Zehn ſchogken Jerlicher Zinfe alfo 
verfebn und damit verforget haben, Alsdann fol er 
uns, unnfern Erben oder nachfomen fuldys unfers 
boffgerichts mit fampt dem fchriber Ampt von jtund 
widder abetreten an alles argk unde geverde. Zeu 
Urfunde ufw. (Berlin ohne Darum.) 


Hus dem Yohmssoplalpudie des Admlal Geh. Ztants+ Archtves. Abgrdr. in ou. Keumers Codex AUpbım, 1. 2. 17% 


ertinkite Ununden. 
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CIXXVII. 


Der Kurfürſt vergleicht ſich mit dem Propſte zu 
1450. 


Wir Friderich von gots gnaden Marggraf zu 
Brandemburg ꝛc. Bekennen ufw. So als mit gots 


bilff in unnferm nuwen Slos zu Coln an der Sprew | 


gelegen ein Capelle angebaben und ned ußwifung 
der beiligen Firchen aeftifft baben mit Laub (Genehmi— 
gung) unde vorhencknuß unnfers beiligiften vaters 
des Pabftes und beren Steffans Bifchoffe zu Bren- 
demburg, Solche unfer Lapelle und Slos in des 
wirdigen und Andechtigen unnfers Rate unde liben 
getrewen Kren Stangen Steger Probjt zcu Berlin 
pferrfirden gelegen ift, Alfe bet er uns und allen 
unnfern nachkomen vor fich und alle fein nachfomen 
Probjte Sulcde pferliche recht, die darjnn zu volziben 
mit eynem eygen belebenten Pfarrer gefolbort und 
genglich zu gelaßen Sunder widderrede und eyntrag, 
darumb fo wolden wir Im widerjtatung und reſtawer 
getban baben nach ußwiſung Pebjtlicher Brif uber 
fuldyer Capellen Stiftung gegeben, So batbe er uns 
fleißlih und Begert Fein andere reſtawer noch wider- 
ftatung denn das wir uns bey unnfern furjtlichen 


Derlin wegen der Kapelle im Schloß zu Cöln, um 


webrbeiten verfchriben vor uns und alle unfer nad- 
Fomelingen Marggraffen den genannten ren frang 
und allen finen nachkomelingen Probften zu Ewigen 
Ziten Ein Briff zu geben das wir jn aller ſachen 
antreffen dy Probſtey zu Berlin aber fein Perfon 
zu ſchicken bat, ader jn zufunfftigen Ziten zu ſchicken 
baben wurde, deßgleichen alle fein nachkomelingen 
Probjte zu Berlin wider wen ader wo das wer, jn 
unnfern landen derfelbigen fahen funder vergug 
wenn er oder fein nacdfomeling von unns oder 
unfern Erben bittet unde begert, Sollen und wollen 
wir Im rechts daruber belffen, und mit unnfern 
Retben fprecben, Es ſey dem genanten Probit ader 
finen nachFomelingen zeu gewyn ader vorluft, Solch 
obengefchriben artidel gereden und geloben wir vor 
uns unnfer Erben und nachkomelingen dem genanten 
Probft und allen finen nachkomelingen, So acbalten 
und vorgogen werden, des zu Urfund x. (Ghne 
Datum.) 


Kat dem Tehnsronielbudie hu Admlal Obeh. Ztaate · Archiue. Gedt. bei u Maxmer, Codex diplom. 1. 2. 107. 


CLXXIX. 


Der Kurfürſt beſtätigt die Bürgermeiſter und Rathmanne zu Berlin und Cöln, 1450 ohne Datum. 


Anno domini M. CCCC” quinquagesimo fein 
diſſe hirnachgeſchreven zcu Burgermeiſtern vnd Rat- 
mannen geſatzt: 


Zum Berlin: 


Peter von der Groben, 
Claus Schultze, fhumadıer, | 
Mattiß Arnd, 


Burgermeiſter. 


Caspar Meweß, 
Banns Hadewig, 
Hinrick Walsleue, 
Simon Lynam, 
Peter Molner, 


Ratmanne. 


Michel Zeiß, 

Simon Blumenhagen, 
Baltzar Bake, 

Arnd Schonhuſen, 


cu Coln: 


Claws Blodan, Burgermeiſter. 
Peter Guriß, N 


Ratmanne. 


Peter Elyes, 

Mattiß adenberg, Ratmanne. 
Caspar Zalff, 

Sebius, 


Has ben mehrerwähnten Cophalbuche des Abuingl. Geh. Zteate · und CabincieArchttoto. 


ULXXX. 
Kurfürjt Friedrich beleiht den Bürger Henning Stroband zu Berlin und deſſen Söhne mit den Dörfern 
Arnsfelde, Nangsdorf, Halb Sputendorf, Selchow u. f. w., amt 19. Februar 1451. 


Rarım. Sehndcopialdut IX. &. 110. Gebr. bei Hiedel, Codex diplom. Bb. 11 3, Ha 
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ULXXXI 
Ebel Termom zu Klabbick war von den Mathmannen zu Berlin und Cöln wegen Friedensbruchs im 
Gefängniffe und ſchwört bei feiner Entlafjung Urfehte, am 23, Februar 1451, 
Als Zeugen und Bürgen werben in der Urkunde genannt: 
Werner und Claus Termow, wohnhaft zu Klabbick, Arige Bardeleben, wohnhaft zu 
Satzkorn, Zacharias Plote, wohnhaft zu Pretzel, Otto Schlegel — Dtto Bardelewe, 
wohnhaft zu Falkenrehde, Hennig Wilmersdorf zu Wilmersdorf, Albrecht von der Groben 
zu Barnome, Hans v. Anobelofe zu Bornſtedt. 


Gebe, i Weber, IV. 2. 16 


CLXXXII. 
Die Gebrüder Hans und Kurt von Schlieffen verkaufen dem Rathe und der Bürgerſchaft zu Cöln einen 
Fleck Landes bei Wendiſch-Wuſterhauſen, jetzt Königs-Wuſterhauſen, zur Förderung von Ziegelerde 
und einen Ort im Dorfe zur Erbauung einer Ziegelichenne,*) am 16. März 1451. 


Wy Gens vnde Rurd brudere gebeyten dy 
von Sloywen, gefeten to der Wendesgen Wujter- 
bufe by Middenwalde gelegen, befennen mit deßem 
vnſen open Brieffe vor uns, alle vnſe rechte Eruen 
vnde Nakomelinge die van Sloywen vnde ſuß vor 
allermeniglik dy in ſyen edder horen leſen, dat wy 
mit guten wolbedachten eyndrechtliken beraden mude, 
med gunſt vnde vulbort vnſes gnedigen hern deß 
Marggrauen, den Erſamen wyſen Borgermeiſteren, 
Radmannen, Virwerken vnde ghemeinen Borgern 
der Stat Colen by olden Berlin gelegen, di nu ſin 
vnde tu ewigen tyden tukumfftigen werden mogen, 
recht vnde redelichen tu eynem rechten ewigen eygen- 
dome verfofft bebben onde verfopen med krafft deßes 
Bryffes op unfe veltmard darſelues tu der Wendesgen 
Wurterbüße, nicht verre ven vnſeme Wpnberge dar- 
felves gelegen, eyn Stude Erdbodens vnde Berab, 
med redfeden vpgeworpen wellen vnde malen gbe- 
merdet vnde vhtgeteckent, dar tigelerde inne bebolden 
ſchole weßen, dartu in dem genanten dorpe wendefchen 
Wupfterbufe by dem Cruge erne redelide Stede dar 
man ene fprfer moge bumwen dar vir perde rum 
inſtan mogen, vnde vor demfeluen Spykere eyn redelick 
rum vnde Stede dar ſy ſik mit eren Perden vnde 
Wegenwerfe wol bewenden mogen, vorbat eyne ffrye 
weterunge tu flytenden watere edder bornen vnde 
ernen frven wegb to vnde ave, dar ſy ere perde 
weteren vnde water balen mogen an abewonliden 
jteden, wu wade em dei not wert weſen; vortmerr 
fo vele weges von deme Spyfer wente in den dorp- 
wegb, vnde denfeluen dorpweg wente in den berwegb 
vnde fo vort an wente an Dat vthgethekende ſtucke 
gegen den Bergb, tweer wege wyt, datfelue Stude 
vortpp wente in den vbrgetefenden Berg mede erd- 
boden, dy vpgeworpene Male med ingetogen, dartu 
od einen ffryen obtgetefendt Studie landes vp datfelue 


Stude od cre egendom if wente an dat flier vnde 
vnfe water lange, ond dy vart vnd of die ader vart 
by de Mölne tu rumene, wu vade em dei not fyn 
wert, vnde darby fo vele rumes vtbgemerder vnde 
vthgetekent, dar fe ere Tygelerde tu gemachke ftorten 
mogen, vorbat fynen fryen wegb twyer wege wyt, 
dat Stude rechte neder von dem Berge na der 
Scheppvart binder die Molne dar de vißgere plegen 
antofarende, offte em de Stede begveme fyn werden, 
Sulden obengefcreuen Erdboden vnde Berg, fo wyt, 
lang, bret vnd dyp die in den vpgeworpen Malen, 
die Wale met ingetagen, begrepen vnde beiloten if, 
met allen obengefÄhreuen vtbgenomeden Steden, wegen, 
weterungen unde alle andere otbaenomenderechticheiden 
dp wy wente ber darin gebad bebben, follen nv 
vorbat die genante Borgemeftere, Radmenne, Dir- 
werden vnd gemeyne Börgere der Stat Colen by 
olden Berlin, dy nu ſyn vnde tufunfftigen werden, 
ewialiden tu ene rechten egendome bebben vnde 
abeniten, Tygelerde winnen oder winnen laten, wo 
wyt, lang, bret vnde dyp, vnde wu vade em deß 
luftet vnde not duncket wefen, dartu deffeluen Berges 
vnde aller obengefereuen wege vnde Stede im dorpe 
onde velde, na eren beiten wolgefallen, vnde wo em 
Dat bequeme werd weſen, met vffart onde affart, vnd 
der Diener vnde perde bufunge vnde drende gebruden 
vnd tu ewigen tyden med aller tugeborende, wo men 
dy numen mochte, alfe ene vechte egendom fredelicken 
vnde geruwelicken befitten, Sie vnde de oren, funder 
alleyne wei wy in den genanten Steden ouer dy 
onfen vnde ander lüde van gerichtes vnde ander rechtig · 
beid qebad bebben edder bebben mogen, dy wy bir 
an bebolden bebben, van vns, vnfen eruen vnde 


‚nafömelingen vnde alle den vnſen vngebindert ane 


alle gbever. Vnde wy bebben of darop vor vnſen 
gnedigen herrn den marggrauen, vor on, vnße erven 


“> Vater 27. April 151 befrötigte ber Austneie birten Verſrag und gab der Ztadt das Gigentbummsrcht Iiber den erfauften Paubled, Veral. dv, Kaumer, 
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vnd nafömelinge vp bebuf der genanten Borger- 
meiftere, radmanne, vierwerden vnde abemeine Bor- 
gere, die nv fint onde tufunfftig werden mogen, vor- 
tegen vnd vortigen in Frafft deßes Brieffes fulfes 
obengefchren vthgethekenden Erdbodens vnd Berges, 
der obengeſcreuen wege, Steden, weterungen met aller 
rechticheit, tubeborunge, wo me dy numen mochte, 
fy edder de eren, alleyne weß wy in den genanten 
Steden ouer dy vnſen vnd ander luͤde gehad bebben 
van gerichtes vnd ander rechticheid odder hebben 
mogen, dy wy hieran beholden hebben, vnd hebben 
ok belivet vnde geuolbordet, belive vnd vulborden 
ock met deßen bryffe, dat vnſe genante gnedige here 
dr Marggraue em dat alſe in obengefireuener wyſe 
fo vereigner bat. BF ſcholen dy genante Borger- 
mejtere vnd Radmannen, werden vnde gemeyne 
Borgere der genanten Stad Colen, dy nu ſyn vnde 
tufunfftig werden, vns, vnſen eruen vnde nafome- 
lingen von ſulkes vorgeſereuen Eygendumes wegen 
noch dinſt noch Burrecht noch engerley plicht edder 
vnplicht, wy dy geſyn muchte, verplichtet ſyn, ſunder 
tu ewigen tyden des befryet blyuen. Geſchege of 
dat in tukumftigen tyden die Stede by dem fliete, 
de man die erde ſtorten ſchal, ouerflut edder Pleyn- 
beit des waters em unbegueme were ere tygelerde to 
ſtortene onde ſy ene ander begueme jtede vthſegen, 
alfe by fchepvart binder der molne de dv vißgere 
plegen antufarende, dar ſy erde ftorten willen, Dat 
mogen fr wol dun, wu vede em dat nor if, vnd 
ſchal em an oren eyaendome vngeverlid vnde on- 
fchedelich ſyn vnde feolen daran neynerler woß brefen 
ane geuer. Worden od in Fumfftigen tyden em edder 
oren nafomelingen enge darop geworpen Male vorgan 
vnde vorfallen, dy mögen fy vnde ere nafomelinge 
vornygen vnde vpwerpen wi vacke cm den not if, 
vnd ſcholen Darouer nicht an brefen ane geuer, Vor 


Aönlgl. Ziente-Brdyls, Weber, del u 


1451 


deßen vorjcreuen eygendume bebben vns dy genannten 
Borgermeftere vnde gemeyne Borgere der genanten 
Stad Tolen wol tu dande vnde genugbe bereyder 
onde betaler virtig ſchock großgen landwerunge an 
quden berlinfchen penningen, ve achte penninge vor 
enen großgen, dy wy in vnſen nut vnde fromen ge- 
Peret vnde gewand bebben, vnde fegaen cm vnde eren 
nakomelingen der qwyd vnde loß in deßen breffe, 
Ock füllen onde willen wr ergenante Jans vnd 
Rurd brödere die van Sleyve genent vnſe rechte 
erue vnde nefömelinge den genanten Burgermeſteren 
onde ratmennen vnde gemernen Borgeren dy nu 
ſyn vnd Funfftig werden des Fopes vnde eygendomes, 
jnmaten vorbefereuen is, eyn recht ewig ſtede gewer 
fyn vor allermenniglidh; vnde offte em vmandt dar 
binder edder infel in dun edder mafen wolde an eren 
grumden, wegen, bufungen und drenden edder fy 
edder verwaldigen wolden, dar fcolen und willen wy, 
vnſe rechte erue unde nafomelinge ſy nue fchütten 
vnde verdedingen gelif den vnfen ane alle geuer. 
‚Dat wr ergenande Zans unde Rurt bruder die 
von Sieywen genannt, vnſe rechte eruen vnde 
nafomelinge alle vorgefereuen ftuden, puncte vnde 
artifel deßes brieffes unde valid by ſick ewiglifen 
ftede, vote vnde vnuorrudert balden ſcolen vnde 
willen, funder alerleve bulperede, boffe infindung, 
‚argelift vnde allerleye geuerde def to urfunde und 
vonder befantniße bebbe wy genante Jans vnde 
Rurd, bruder dy vÄon Sleyuen genant vor uns, 
alle vnſe rechte eruen vnde nafomelingen vnſe vnge- 
ſigele eyn islick beſundern det ſyne met witſchap 
laten bangen, dy gegeuen is tu Colen na de gebort 
vnſen beren Criſti vrteynhundert jar und in dem 
eyn onde vefftigeften Jare na funte Gertruden auent 
der hylgen Juncfrowen. 


Hazıner, Codex dien. L 2. 10A& 


CLXXXIII. 


Die Schuhmacher- und Lohgerbergilde zu Berlin ſtiftet einen Altar in der Nicolai-Pfarrkirche zu Berlin, 
dotirt denselben mit einer jährlichen Rente und behält ſich das Patronatsrecht über denfelben vor, 


am 1, September 1451. 


Wy Werkmeyſtere Olderlüde vnde gemeyne Werf- 
genoten vnde medefumpene des werfes vnde Gülden 
der Schumafer vnde Kogerwer der Stad Dlden Berlin 
dy nu fen, Befennen med deſſen vnſen open brife, 
vor vns, alle nafomelinge in demefuluen werfe onde 
fuft vor allermennichlifen dy en ſyn odder boren 
fefen, dat wy nach gnedichlifer qunft vnſes gnedigen 


beren des Bifhopps van Brandemborgb vnde nach 


willen vnde vulborde ones bern des Proueftes tbu 
den Berlin, deme almechtigen gode, ſyner liuen muder 


vnde allen lien bilgen thu foue vnde thu werdichefd | 
vnde allen liuen fylen thu trofte, med medebülpe des | 
erlifen Priſters Ern Jobannes Luderftörpes vnde 


med vnfern allen almiffen bentrefunge, in der par- 
Ferfen Sinte YTicolaus albie, med uns tbum Berlin 
eyn nye Alter, in dy ere onfer linen ffrowen, Sunte 
Andreas des bilgen Apojtels, des bilgen Sunte Dalen- 
tini onde der bilgen Juncffrowen Suͤnte Ratberinen 
vnde Gertruden bebben gejtifter, wyen onde med vir 
ſchock groſghen landwerunge berenten laten vnde 
meynen dat noch vorbat tu berentene vnde tu bete- 
rende, Deifuluen Alteres Irbunge ſchal tu ewigen 
tyden bliuen vnde geboren thu vnſem obananten 
werfe der Schumefer vnde Kogeruer bir thum Berlin, 
alſo, wu vafe in Pumfftigen tyden dat vorgefchreuen 
Altar los werdet, dar denne dy Meyſtere, Olderlude 
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vnde gemeyne werfgenoten vnſes obananten werfes, | 


dy nu ſyn vnde tbu ewigen tyden tukumfftig werden 
mögen, dat fülue altar lyen fcholen vnde mögen 
eynen erlifen Kleride vnde perfonen, dy in vnfen 
werfe geboren is vnde des Ölderen vnſe werf nicht 
upp gefertb noch vortögen bebben, dy alreyde prifter 
is odder dy fo nuabafftig von olders vnde van 
ſchriffte wegin fo wittzig is, dat be bynnen eynen 
yare prifter werden moͤge vnde anders nicht. Weret 
nu, dat fülfer prifter twe oͤdder mer in eme werke 
weren geboren onde vmme dat Altar beden, wand 
alfo los were, wy denne mang den dy oldefte is 
nach der gebort, dy ſchal den vorgang bebben vnde 
deme ſchal men dat Altare Iyen. Deo gelif ſchal 
men it of bolden vmme Clericke dy nicht priftere ſyn, 
offt der twe odder mer weren in deme werfe geboren 
vnde vmme det Alter bidden wörden, want los 
were. Geſcheget of, dat det vorgefchreuen Altar los 
worde vnde neyn vnfes werfes ingeboren prifter noch 
Clerick, dy bynnen eynem yare prifter werden müdht, 
weren, den men dat Alter müchte Iyen, weren denne 
priftere odder ander Clericke vnde perfonen, dy ven 
older vnde van witczicheid wegin nügbaftig weren 
vnde bynnen ernem vare prifter werden wolden vnde 
fcholden, vnde buten vnferm werke geboren weren, 
dr vmme dat Altar beden, fo fcholen vnde mogen 
wy vnde vnſe nakoͤmelinge vulle walt vnde macht 
bebben, weme dy meyſten ſtymmen vnſer Meyſtere, 
Olderlude vnde gemeynen werkgenoten thuluden wer- 
den, deme ſchal men dat Altar vmme godis willen 
Iren; Doch wu vake fulf tufall geſchin vnde tufallen 
müchte, dat fchal vnſen werke an vnſer rechticheyt 
fodanner Iybunge vnſes werfes Ingeborn prifteren 
vnde Lleriden vnde deifen vnſen brife onde fundacien 
na deme irſten anfangen vnde ftiffrunge des Alters, 
in maten vorberürt is vnde vnſes anedigen beren de 
Biſchopps ven Brandemborh Confirmacie vns dar · 
ouer gegeuen, dar namals allewege vnſchedelich ſyn, 
wu vake dat geſchege, ane alle geuer. Wu vake of 
vnde wanner wy odder vnſe nakoͤmelinge ſulk altar 
vorlyen werden, weme denne wy odder vnſe nakö 
melinge dat alſo in vorgeſchreuener wyſe lyen, deme 
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fcholen vnde willen wy vort irſte vorfetten deſſe 
nögefchreuen ftuden, vnde be ſchal oF reden vnd 
louen, dat be dy ons vnde vnſen nafömelingen alfo 
ftede, vaſte vnde vnuorrüder boldin wil. Am irften, 
is be nicht prifter, dar be bynnen eynem yare prifter 
werden ſchal vnde wil; be fv of prifter odder werde 
prifter, dat be denne tubandes bir tbu Berlin wonen 
vnde alle wefelif thun wenygeften ouer deme Altare 
dry miſſen bolden wil vnde dy brife onfer presentaeie 
vnde vnſes gnedigen beren des Bifchopps ven Bran- 
dembord Institucie vnde inwiſunge briffe by vns 
loggen ſchoͤle, vnde dar vorgefchreuen Altar ſunder 
vnſe vnde onfer nakoͤmelinge quden willen nicht vor- 
wiffelen ſchal noch wil. Worde be it nicht denne 
naben fo bolden, na fodaner jtiffrunge vnde bejtedunge 
des qnanten Altars, fo ſchoͤlen wy onde unfe nafd- 
melinge vulle macht bebben, ſulk Altar tuuorlyen 
eynem anderen prijter odder Clerick, bynnen odder 
buten deme werke geboren, med vnderſcheyde alfo 
vorberürt is; vnde weme wy denne onfer nafomelinge 
denne ſulk Altare Iyen vnde onferm anedigen berren 
dem Bifchoppe tbu Brandemborgb, dy nu is odder 
tufomende werden magb, med vnfes werfes brife 
denne antwerden vnd bidden tu bejtedigen, dat vns 
fine gnade den dartu beftedige vnde imwyfen late: 
doch vnſchedeliken redelifer infage vnde bulperede des 
vorygen Altariſten, dy ſtan ſchal up der Fentniffe vnſes 
gnedigen beren des Bifchopps van Brandembordh, 
dy nu is vnde tukumfftig werden mag. Alle vor- 
gefchreuen jtuffen vnde artifel deſſer ſtifftunge des 
vorgefchreuen Altars, dat wy werfmeifter, olderfüde 
vnde gemeyne werfgenoten der Schumafer vnde 
logerwer werf vnde Gulden tbu Olden Berlin der 
fo med quden eyndredhtiaen Rade beraden bebben 
vnde thu ewigben tyden van vns vnde vnſen nakoͤ— 
melingen ſtede vnde vaſte fcholen aebolden werdin, 
des alles tu orfunde hebben wy vnſes werfes In— 
gefigell med quder witfchapp vnde eyndracht an deffen 
beiff bengen laten, Yia crifts onfes bein gebord vir- 
teynbundert iar In dem eyn vnde vefftigeiten yare an 
Sünte Egidien daghe des bilgen Bichtigers dag. 


ZtaN «+ Achin, 


CLXXXIV. 


Nachdem das Schloß in Cöln fertig hergeſtellt 


worden, gab der Kurfürſt feine Reſidenz in Berlin 


auf, bezog das neue Schloß und überlich feine alte Wohnung in Berlin, „das hohe Haus“ 
in der Klofterftraße, dem Ritter v. Waldenfels und dem Küchenmeiſter Zenfchel, wie diefe und die 


folgende Urkunde ergeben, am 15. Dezember 


Wir Friederich von Gottes anaden Marggraue 
zu Brandenburg, des Zeyl. Rom, Reichß Erg Lam- 


merer vnd Burggraff zu Yluremberg ꝛc. Befennen | 
offentlich mit diefen Brieue vor vnß, vnfere Erben 


vnd Nachkommen vnd fonft allermenniglidy die Ibn 


Bertintidre Unu⸗aden. 
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feben bören, oder lefen: Alf wir dan vnß vnfer 
Herrſchafft und dem gangen Lande zu Zierung, ebren, 
frommen vnd nutze ein New Schloß mit mandherley 
Roft vnd Arbeit in vnfer Statt Loln angebaben 
gebawet vnd mit der Zulffe des Almedrtigen Gottes 


106 
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vorbracht baben vnd daß ſolch vnſer Schloß vnd 
meinung, die wir darby vnd vber gethan baben, 
defto furder beftettiger vnd ſolch vnſer Schloß zu 
Coln nach notturfftigfeit verforget ond einen vechten 
grundt der ewigen beitandtnuß alß viel def muglidyen 
ift gewinnen vnd baben werde und möge, So baben 
wir fonderlih in vnſerm gemuet bewogen, bequem 
vnd nuge zu fein, ſolch vnfer Schloß mit Burg- 
lehnen zu vorfeben; Alfo ob wir, unfere Erben ober 
Nachkommen in zufunfftigen Zeiten in oder auß 
vnfern Landen oder funft fein werden vnd ſolchem 
Schloß Zufebunge oder bulff, Rhatt und beyitandt 


nott tbun oder fein wurde, daß ſolches dann durch 


foldye Burgſaßen genglich nach notturfft nach allem 
Ihren vermögen ond wie Burglebens Recht vnd ge- 
wonbeit it, verwardt, außgericht vnd gefcheben wurd, 
Vnd nach dem vnß vor Andern die fonderlichen zu 
ſolchen Burgſaßen vff zu nehemen fein, die fich lang 
Zeit in vnſer vnd der Zerrſchafft nug end frommen 
beweifer, mit der Zerrſchafft alle Zeit berfommen 
vnd alßo in vnſer vnd der herrſchafft dienſt bewert 
ſein vnd erfunden von derſelben Erben auch eigentlich 
zuuerſehen iſt, daß fie nach Ihrer Eltern vnd Dor- 
fahren weſen vnd herkommen ſich auch alßo gen 
On, der herrſchafft vnd vnſer Nachkommen halten 
vnd dienſten erzeigen, und dadurch zu fördern, gnaden, 
gunſt vnd guet kommen vnd in Ehren erhöhet mögen 
werden. Vnd wan Wir ſolches alles lange Zeitt vnd 


such getrew willig dienſt, die vnß vnſer Cammer 
meiſter vnd lieber getrewer Jurge von Waldenfelß, 


Ritter, in feinem Ambt vnd ſunſt unß vnd vnſer 
herrſchafft getrewlich gethan vnd beweiſet hatt, auch 
die ſtettigkeit, Tugendt vnd Wohlthatt erkandt haben, 
dadurch er vnd ſeine Erben billichen vnſer gnade 
vnd beförderung wirdig ſein vnd entpfinden ſollen, 
von deßwegen vnd auch von beſonder gunſt vnd 
gnaden wegen, So baben Wir dem genandten Jurgen 
von Waldenfelß, Ritter und feinen Erben vnſern 
Alten Hoff vnd bobe hauß zum Berlin, da wir felbit 
in gewobnet baben, mit feinem Raum, garten vnd 
allem gebäw, von der Plannden des Barfußer 


Llofters an, die Straf lanaesbervor bis an Anforgens | 


boff und garten, von demfelben Eck gerichts binder 
Schwanſnabelß vnd den andern beufern und böfen 
gegen der Stattmauer biß an das bindered des 
andern baußes daß negſt gegen der Mauer lieget 
von dermjelben Eck bey der Mauer lang bi; wieder 
an des genandten Llofters gebege, vnd funft mit aller 
Zubebörunge, alß daß in des genandten Pier Ortern 
vnd grengen gelegen ıft, zu einem rechten Burgleben 
geliehen baben; Vnd Wir leiben dem genandten 
Jurgen von Waldenfel& vnd feinen Erben ſolch 
vnſer hoeff vnd bobe hauß zum Berlin mit foldyen 


obgefchrieben raum vnd zugebörunge zu einem rechten 
Burgleben in Crafft vnd macht dieß brieues alfo, daß 
der genandte Jurg von Waldenfelß vnd feine 
Erben ſolch obberurt bauß zu einem vechten Burg- 
leben von vnß onfern Erben vnd Nachkommen baben, 
befigen vnd alß offt Das nott fein vnd gefcheben 
wirdt, entpbaben vnd Daruon dienen vnd tbun follen, 
alß Burglebensrecht vnd gewonheit ift, ohn gefehrde. 
Eß ſol auch der genante Jurgen von Waldenfelß 
vnd ſein Erben, mit ſolchem Burglehen vnß, vnſern 
Erben vnd Nachkomen vnd ſonderlichen zu vnſerm 
Newen Schloß Colln an der Sprew gelegen, von 
deßelbigen Schloß wegen Wir dan ſolch vnd ander 
Burglehen gemacht vnd angehoben haben, gewertig, 
vnd zu ſolchen vorbenandten Schloß mit dienſt, Zu- 
ſehung vnd das nach feinen und feiner Erben ver- 
mögen vnd notdurfftigfeit bewahren vnd handthaben 
end bewachen beiffen, wenn def nott fein wirdt, 
end alle andere ſachen tbun vnd pflichtig fein, alß 
Surglebner pflegen vnd fchuldig zu thun fein, vnd 
alß Burglebns auch recht vnd gewonbeit ift, obne 
arg vnd alles gefebrde. Auch toll der genante Jurg 
von Waldenfelß vnd fein Erben mit ſolchem Burg- 
leben des vorpflicht fein, ob fich deß machen wurde, 
dar Gott lange vor fein wolle, wie daß zufomme, 
das dem genandten Onferen Schloß Zufebung bulff 
raht oder Beyſtandt not tbun wurde, daß fie dan 
von flundt, alß ibm folches zu wißen wurde, funder 
allerley ermabnung, vorzieben oder bulffrede off ſolch 
vnſer Schloß Fommen, mit dem daß Nie vermögen, 
das handthaben, ſchutzen, bewadhen, belffen, webren 
vnd nad dem Allergetrewften, daß ſie tbun Fönnen 
oder mögen, nach Unfer vnſer Erben, der berrichafft 
vnd Nachkommen nug vnd frommen belffen, obn 
erg vnd alles gefehrde. Auch fol vnd mag der 
gnante Jurg von Waldenfelß vnd fein Erben 
vnd Nachkomen vnd die ſolch Burgleben innebaben, 
ſie ſein Mann oder Fraw, ſelbſt brawen, backen vnd 
mitt allerley ſachen, kauffen vnd verkauffen vnd alle 
andere ſachen vnd bandtirung treiben vnd thun, all 
vnſere burger vnd ein Jeglicher beſunder zum Berlin 
zu thun hatt, vnd mag auch fremb Trinken, Bier, 


Wein vnd Meht fur ſich vnd die Ihrigen einfuhren 


laßen ohne derſelben Burger zu Berlin vnd ſunſt 
eines Jedermanns hindernuße dar zu Wir fie funder- 
lichen begnadet vnd befrepet baben, Vnd begnaden 
vnd befreyen fie auch damit alß obberurt ift, in 
Crafft vnd macht dien briues, Zu Orfundt mit vnſerm 
großen anbangenden Inſiegel befiegelt und geben zu 
Coln an der Sprew am Mittwoch nach Sanct Cucien - 
tagk, nach Ebrifti vnſers beren geburt Taufent vier- 
bundert vnnd darnach in dem in vnd funffzigften 


| Ihare. 
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CLXXXV. 
Der Kurfürft verleiht dem SKüchenmeifter Ulrich Zeufchel ein Freihaus (in der Kloſterſtraße) in Berlin, 


am 15. Dezember 1451. 

Wir $riedrich von gots gnaden ic. Befennen ufw. 
Als wir denne ons, unfer Herſchafft und dem gengen 
Lande czu Czyrung, ren, fromen und nuge eyn 
numwe flos mit mancherley Foft und arbeit jn unfer 
Stat Toln angebaben gebawet und mit der bulffe 
des almechtigen gots verbracht baben, u. f.w. Und 
wenn wir fulds alles langgeit und ouch getrume 
willige dinjte, die uns unfer lieber getruwer Ulrich 
Tzewfchel Fuhmeifter yn ſynem Ampt und ſunſt 
uns und unnfer Zerſchafft getrewlich getan und be- 
weifer bad, Auch die fletifeit togent und woltatt 
erfant baben da durch er und fein erben billichen 
unnfer grade und furderung wirdig fein, und ent- 
pfinden follen von dafwegen, und ouch von befunder 
gunft und gnaden wegen, So baben wir dem ge- 
nanten Ulrichen Scemjtel, Zannſen feynen 
bruder und ren Erben das alde bauf von dem 
Steinen gibel an das Zofelin vor der Langley, 
Als uns die Blanfen mit den eichen ftilen biß an 
den Marſtall, von den Marſtall biß an die Fleyne 
ſmedes ftrafe langes biß an das Haus Fradfows 
achter baus langes bey demfelbigen Haufe und garten 
an den ort und Nuwen Marſtal, biß an lorengen 
fhroders achter baufe, und Symon ſnyders bofe, 
von Symon Snyders bofe langes byß an die 
ftraße fo ferne als falFfenberaes baus wendet bif 
wider an den fleynen gibel mit Zufe bofgerede des 
Nuwen Marſtalles und der alden Fuchen und funft 
mit aller zeubeborung yn derfelben greniz begriffen, 
zcu eynem vechten BurgFleben geliben, und wir vor- 
lihen dem genanten Ulrichen Czewſchel, Jannfen 
feynen bruder und rer beider erben ſolch unnfer 
obenberurt Haus zum Berlin mit fuldyem oben- 


gefchriben Rume und zeugeborung zu eynem rechten 
Borchleben yn craft und macht dißs brives, Alfo 
das der genante Ulrih Czewſchel, Hans fein 
bruder und Ir Erben ſulch obenberurt Zaus zcu 
eynem rechten Borgleben von uns unfern erben und 
nachkomen baben befigen u. f. w. Ouch von be- 
funder gunſt und gnade wegen, baben wir ſulch haus 
mit aller zcugehorunge vorbenant frawen Tlara des 
genanten Ulrich Czewſchels elihen Zußfrawen, 
wurde der felbige Ulrich Czewſchel an leibes-Mehns- 
erben abegeben czu eynem rechten leipgedinge gelegen, 
Alfo das die genante frawe Clara nad) tode deffelben 
Ulrichs, und wann er one leibes lebnserben abe- 
geben wurde, ſulch buß mit ferner zcugeborung jre 
Icbetage jnnebaben, befigen und gebruden mag, als 
leipgedinges recht it ane geverde, Auch falund mag 
der genante Ulrich, Hans fein bruder und jrer 
beyder erben und nachfomen, und die ſulch Burg- 
leben jnnebaben, fie fein Wlan oder frawe felbe bru- 


| wen, baden und mit allerley ſachen Fauffen und 


vorfauffen, und alle ander ſachen und Zantirung 
triben und thun, als unfer Borger und ein jglicher 
befunder czu Berlin zu thun bad und mag. Auch 
fremde trinden bier, wyn und mede fur fie und die 
jren einfuren lafen. An derfelben Borger czum Berlin 


‚und funft eyns jdermeans bindernuße darczu wir fie 


funderlichen begnader und befreyet baben und be- 


gnaden und befreyen fie ouch damit als obenberurt 
iſt, jn crafft dißis brives czu orfund u. f. w. geben 
czu coln an der Sprew am Mitwochen nah Sante 


‚ Kucientag 1451. 


Rel. dom. per se vidit et exa- 
minuvit. 


Gebr, aber ic correct, in Küfter o Altern und Acuem Berlin I, &. 3, Mylins Corp. ost II. & 1 und in o, Nanmer, Cadex diplom. sontin. Thl 2.12%. 


CLXXXVIL 
Vermerk über die Beitätigung der Bürgermeifter und Rathmanne zu Berlin und Cöln, 1451 ohne Datum, 


Anno domiei M+ CCCC’ quinquagesimo prime | 
fein diffe birnachgefchriben zeu Burgermeiftern vnd | 
Radtmannen gefagtt 


3cum Berlin 


Peter (v. d.) Grne (Groben?), 

Auguſtin Volcker, Borgermeiſter. 

Banns Tymmermann, Sleifch- 
bawer, 

Henig Czibichin, 

Mattis Mattis, Kafenmefer, 

Benedictus Schulte, ſchumaker, 

sarnns Dyluſz, Beder, 

Claws Budolt, in der ftre- 
lauiſchen ftraten, 


Ratmanne, 


Nickel Saſſe, 

Heyne Armen, 

Junge Tlaws Schulte, 
Laurentz Schrader, 


Ratmanne, 


Czu Toln 


Bartbolomeus Bergfbolg, Borgermeifter. 
Andres Werbid, 
Hanne Rryab, 
Hanns Meweſz, 
Peter Nuttebecker, 
Claws Sonnenberab, 
Rnodenbawer, 


(Rathmänner). 


Aus einem Eeplalbude dee Adalgl Geh. Ttaats · und Cabtaete · Archluco. 
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CLXXXVI. 
Der Kurfürſt entjcheidet eine zwiſchen der Brüderſchaft Unferer lieben Frauen im der Nikolaifirche zu 
Berlin und der Wittwe Henning Diride's über die verpfändeten zwei Hufen zu Rudow entitandene 


Uneinigfeit, am 13. Mai 1452. 
AS Zeugen find aufgeführt: 


Friedrich Seſſelmann, Canzler, Jurge von Waldenfels, Cammermeiſter, Paul 
von Eunersborf, Hofmeifter und Ulrich Zeuſchel, Kuchmeiſter. 


Katın, Eehnscheialieh XX 2. 214 Gebr bei Fidel, Codex diplam. Ud. Iı 2. 30, 


CLXXXVIL 


Innungsbrief für die Veineweber zu Berlin, am 23. Juni 1452. 


Dan der lyÿnewefer Fumpenve, 


Wr borgermeifter vnde Ratmanne der Stad 
Berlin, olt vnd nye, Begeren tufomende in andect 
vnfer nafomelinge, dat vnſe liue medeborgere van 
deme bantwerfe der linenwefer onfe vornfaren vnde 
vns offte vnde vafe bebben angerupen vnde med 
dinftlifer, flitiger bede bebben gebeden, em tu be- 
ftedigen eyne Fumpenye etliker mate, gehf eyner 
ynnungen, up dat ſy vnſem gnedigen beren vnd der 
Stad deite bad dynen vnde ſich ok defte bad derneren 
müchten, alfo bebben wy angeſyn ore flitige bede 
vnde Ddinfte, dy ſy vnſem anedigen bern vnde der 
Stad offte gedan hebben vnde hir namals dun mogen, 
vnd hebben med guden volberaden mude denfuluen 
linenwefern, vor ſy vnde alle ore nakomelinge, nach 
oren willen vnde vulbort geſettet vnde beſtediget eyne 
kumpenye, dy ſy med deſſen nageſchreuen geſetten 
holden ſcholen. Am irſten, dat nymand, it ſy man 
odder frowe, dat vorgeſchreuen handwerk der linen- 
wefer alſe eyn meyſter in der Stad Berlin oͤfen vnde 
ſich des derneren ſchole, he wynne denne vort irſte 
vnſe Borgerſchapp vnde ore Fumpenye Vnde wan 
be dy kumpenye wil wynnen, fo ſchal be brife 
bringen er be tugelaten werd, det be fich redelich 
bebbe gebolden, war be fyn tubolt gebat bet vnde 
geboren is, onde med aclife van dar is geſcheydent. 
Onde vor dy Fumpenye tu wynnende fchel men den 
Fumpenen geuen eyne balue tunne birs vnde twe 
pund waffes, onde nicht mer. Vortmer fcholen dy 
lynenwefer alle lynwand, dat nicht dukewerk is, wefen 


twier ellen breft ok vul fchoren vnde dichte genuch | 


Ueber. bei Fidicin. L S. 28. 


indragen, Vnde des tu ſekericheyt ſcholen ore meyjter, 
wenn fr dr na orer gewonbert geforen bebben, 
Fomen vor deme Rade vnde dat voreyden, dat ſy 
alle vir weten gan vnde ydermans werf vnde tew 
darvp befen, vnde dat vormelden willen. Offt 
vmend dar vnreht an aefunden worde, dy fchal 
deme Kade vnde der Fumpenyen dat wandelen vnde 
vorbuten, na derfentenifie des Radis, Vnde fy ſcholen 
nemen van der refen tu wefelone, it fy vleſſen odder 
werfen, teyn penninge, vnde van erner duke, breyd 
odder (mel, feuen penninge onde nicht mer, Ok 
mogen ſy ſich vnderlangk ſtraffen med wonlifen 


broken vnde redeliker wyſe an dygene, dy em in orer 


Fumpenven vnhorſam ſyn vnde in oren bure vnde 
morgenſprake ſich an ymande med worden odder 
werken vorgripen worden. Ok ſolen ſy neyne nye 
geſette ſetten odder vinden in orer kumpenyen vorder 
dann ſy nu hebben, hinder beweten vnde willen des 


Radis. — Vnde deſſe anfangk deſſer vorgeſchreuen 


kumpenyen ſchal ſtan twe yar up eyn vorſuken. 
Wan dp twe ier vmme ſyn komen, fo ſcholen dy 
meiſter vor deme Rade Fomen vmme vorder bejte- 
dunge; merkt denne dy Rad, dat ſy it alſo alſe vor- 
geſchreuen ſteit vnde ok ſuſt redelich hebben geholden, 
worden ſy denne bidden vmme vorder beſtedunge, 
dat ſchal am Rade leggen. Vnde des tu gedechtniſſe 
is ſulke vordracht vnde eynunge in ſchrifft begrepen 


vnde bir in der Stad Bugk gevunden na Lrifti vnſes 
hern gebort virternhundert yar vnde in dem twe 
onde vefftigeften yar an Sunte Johannes Baptiſten 


auende ſyner gebort, 


CILXXXIX. 
Der Kurfürſt beſtätigt eine Brüderſchaft an der Nikolaikirche zu Berlin, nebſt Kapelle, am 25. Auguſt 1452. 


Wir Fridrich v. g. g. Marggrave zu Branden- 
burg ıc, Entpiten allen den diſſen briff anſehen das 
ewige beil in got unfern gunft grus und alles 


aut uſw. wen nu etlidye die unfern vor uns Fomen 
fein und uns vorbradt und erinnert baben, wie 
das vor zeeiten die Zochgeborne Surftinne frame 
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Margarita felige unfers lieben vettern Buragrave 
Jobanfen jeligen gemabel mit Zulfe verbend'niße 
des almechtigen gots, und durch rat und ſteur ander 
fromer Ebrijten leute eyne bruderfchafft vor etlichen | 
Zeiten angefangen batt jn der ebren der Gochgelobten | 
Fonigynnen und teofterinne aller Lriftenbeit der june- 

frawen und mutter fanct marien jn der kirchen und 

gots Haufe zu Mangerßrewt dawſſen zu lande bey 
colinbach gelegen jn yrer ere geweyer ift fo das bie | 
beftedyng briefe daruber gegeben clarlih außwifen 
und fo nu etlih unfer Gofgefinde diener und andern 
unfer lieben getrewen der bruderfchaff Funderlichen 
geneget fein gantze liebe und vorfag haben die bie 
in lande audy zu geben zu meren und zu breten So 
bat funderlihen Ulrich Lzeufel unfer Luchmeijter 
und lieber getrewer mit gotb unfer Zerſchaff der 
andern bruder und fromen chriften leute Zulfe und | 
rat uff das, Das ſulch lob der mutter gotis deiter | 
mebr mag auffomen und defte weiter gebreytet werden | 
uff diſſem ertrich wol billich ift, ine capelle jn yrer 

ere geweigt und gebeiliget bey fanct nicolaus pfar 

kirchen an der thore in unfer jtatt Berlin gelegen zu 

ſolchemer Bruderfchafft mit zween priftern und drien 
chorſchulern gewyet und gejtifftet, darinne man alle! 
tage teglich one underlaße zu ewigen zeiten eine fingende | 
miffe unfer lieben frawen mit ſampt den fiben tage- | 
zeiten fingen halten und vulziben fal ane abegang; | 
Nach Inbalt der fhiftung das denne der erwerdiger | 
unfer rat und befunder gefatter Zere Stepben 

bifhoff zu Brandenburg erlobet und beftediget bat | 
mit fuldyen ſtucken und artidelen zu baben alfe bir! 
nach gefchriben fteben: Czum erften als wir ulrich 
Czewſchel unfern Luchmeifter und andern jn der! 
bruderfchafft bir jnn zu lande jn der genante Capellen | 
bey fanct Nicolaus ein Tobliche ſtifftung als nemelichen 

eine ewige fingende miffe mit den fiben gefungen | 
tagezeitene von unfer lieben frawen teglidyen zu ewigen 

Zeiten getan haben nad außweifung der confirmacion | 
deruber gegeben und darumb fo wollen wir nad) 

ratt der, die jegundt jn der bruderfchefft fein bir inne | 
zu lande funffe aus der bruderfchaff darwelen und | 
geben mit name einen priefter zwerne unfers «Jofe- | 
gefindes und zweine Burgger unfer Stette Berlin ( 
und Lolen die der Bruderfchaft getrewlichen vorſtehen 
follen uff Ire gewiſſen als fie das gegen got und 
feiner werden mutter der bymel Fonigynn Marien 
vorantworten wollen, Sie felbigen funffe oder der 
meberer teill mit wyſſen macht und gewalt haben 
follen jn die bruderfchaff inzuneme, den oder die die, 
duchten nach yren gewiffen der bruderfchafft nur 
und erlih zu fein unnd was perfonen den alfo in 
die bruderfchafft unfer lieben frawen begeren zu Fomen 
es were man eder frome, die fulle dy, die danne alfo 
darzu gegeben werden durch gotis wille fleifiglichenn | 
bitten darin zu nemen, Iſt denne die perfone frome 
unverlawmpter lute und erlid gebornn, So follen 
fie danne die qutlichenn darin nemen und die perfon 
die alfo aufgenomen wirdt fal zum erftenn dreiffich 
berlinifche pfenige darzu gebenn domir ein man umd 


Kerſcnifcae Urtunden. 
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ſein elich weib alſo ingeſchriben werden ſollen, wer 
es aber ein frauen bilde die ſal auch jn ſulcher waiße 
aufgenomen und jngeſchriben werden, und mit den 


Zinſen und andern ſachen folgen jo vor und nach ˖ 


gefchriben fteitt ongeverde und darnach fal ein man 
vor fih und vor fein elich weib alle Jar die weile 
er lebt 24 pf. in die Bruderfchafft ausrichten der er 
zum yder quatember einns jn dem Jare befundern 
ſechs pfenige gebenn fol unverzoglichen ane widerrede 
und qeverde Eß Tal auch ein yde witwe nach yres 
mannes tode re lebetage ſulche Zinfe der bruder- 
ſchafft ausrichten jn yder obengenanter Zeit und nach 
Iren tode ire bejte cleit darzu geben ane geverde 
Were auch fach der Bruder oder Suefter eins oder 


‚mer ſulche oben genante Zinfe zu yr Zeit alfo oben 
geſchriben ift nicht bezalten oder der Bruderfchafft 


ſchuldig wern fo follen die funffe zu In ſchugken 
und ſulche Zinfe und fchult an In fordern laffen 
wolten fie In denne nicht bezalung tbun oder Iren 
willenn darumb madyen fo follen fie walt und macht 
baben fie darumb zu pfenden laffen und die pfant 
vierzehn tage bebalden, und nad außgange der vier- 
zehn tag wurden die von In (nicht) gelofet, ſollen 
und mogen fie die verfegen und verfauffen und fo 
wil gelts als der zinfe oder ſchult geweit were an 
geverde, 

Es fol auch ein Iglich bruder der in der bruder- 
ſchafft it ein warzeichen haben und tragen mit name 
ein filbern Jundfrawen bilde an einen verfpann jn 
einen gebirge figenn de da fal ein Frengline jn der 
Sant haben und uff das geringfte zwey lotb wegenn 
und das ſelbe Zeichen fal ein ider bruder tragen alle 
bochzeitliche tage alle unfer lieben frawen tage alle 
Zwelffboten tage Sant Jobanes tag des teuffers und 
wen man den Jarstag der bruderfchafft begebet das 
ift unfer lieben frawen tag prefentacionis welicher 
bruder aber das mehr tragenn welden das fteit zu 
In fulbei das mag ein Jder wol tbuen were aber 
einn oder mebr der bruder die das Zeichen trugen 
zu yder Zeit alfo oben belsutet is wen der ander 
bruder ener jnn mabnte und die pena an In forderte 
dem fall er von Stuntt funf landt pfennige geben 
ane gnaden oder Im feynen willen darumb machen, 
desgleichen fol ein yder fchwefter und Sraw die In 
die bruderfchafft genomen wirdt oder darjnne ift, ein 
fuldy Zeichen dragen zu yder Zeit und tage obberurt 
auf Iren mantel oder rode wu es Ir boqueme ift 
und weldye denne das nicht trug an den tagen und 
Zeit, fo vorberurt ift So fal ein bruder oder ein 
fuefter die zu Jr kommet die oben genante pena von 
Ir nemen gleih ein bruder von dem andern an 
gnaden, und das felbe gelt auch geben an die Stete 


‚fo noch benant ift, die felben funf pfennige fol denne 


derfelbe bruder edder fuefter die fie alfo jngenamen 
bette oder Im entheyfig wurden wern bey trewen 
infordern und antworten den funffen oder irer einen 
die zu der bruderfchafft gefagt fin die es den forder 
der bruderfchafft zu nuge wendenn follen ane geverde 
Welch bruder edder Suefter auß der bruderfchafft 


107 
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von todes wegen abegyng, fo fol derfelbe fein war- 
zeichen und darzu fein beftes cleit an die bruderichefft 
unfer lieben frawen zu der genanten capellen gefallen 
und folgen an geverde und cin iglidy bruder oder 
fchvefter die alſo abegangen fein die ander bruder | 
und fchweitern zum erften ein ydes gewar wirdt eine 
meife zum fromen mit einen opfer einen pfennig eder 
heller und ein yder priefter der in der beuderfchafft 
ift fobalde er des erfordert fal der fele zu bulfe und 
zu trofte ein felemejfe und ein qlawbe leßen und die 
funffe follen alsdannen beftellen das man den begebe 
mit vigilien und felemeffen mit einen leichzeichen und 
Fergen und der milfen vor die fele zu bitten nad 
ordenunge der Lriftenbeit Es folleten auch die funfe 
beftellen Jerlichen einen Jartag zu baben die «ser 
ſchafft bruder und fchvefter zu begeben alle Zeit jerlich 
auf unfer lieben frawen tag preientecionis jn der 
pfarkirchen zu fant Ylicolaus zum Berlin mit ener 
Anzell prifter des nachts mit ener gelungen vigilien 
und des morgendes mit ener gefungen meſſe zu beile 
den lebendigen und nah dem evangelio nider meſſen 
das volgf zu ermane zu bitten vor die Zerfchaft und 
die auß der bruderfchafft verfcheiden und noch jm 
leben fein und dornach den prieftern allen ein mal 
und prefenten den andern priejtern die in der bruder- 
ſchafft nicht weren Iglichen ein grofchen geben unnd 
follen auch darnach bejtellen zu den dreyen quatembern 
Crucis und pfingeften die Zerſchaft bruder und Schve- 
tern auf dinſtag mit der vigilien und auf mitwoch 
mit den febel meifen do bey denne die bruder und | 
die ſpeſtern die jnn beym werden fein und Jre Zeichen 
tragen follen bey der pens die darauff gefagt iſt alfo 
vorgefchriben fteit an geverde weldyes oder eins oder 
mehr die in der bruderfihafft fein Ire Zinfe nicht 
reichen zu yder Zeit unnd fo oben gefchriben iſt die 
anders bey lande weren und ſulche Zinfe frevenlichen 
in bilden ein eder mehr der eder die felbigen follen | 
das Zeichen ablegenn und von der bruderfchaft ganz 
gefcheiden fein an geverde were audy das der bruder 
oder Schveſteren eins oder mer verlammunt wurden 
oder unzucht auf eins oder mehr gingen die Jr in 
yre lawmunt berurten oder Ere gelegen muchte es 
were mit diebftall oder andere fachen, ſulchs follen 
fih der eder die felbigen verantwerten und ent- 
fcheidigen nach yre ere notdorft an fuldyen fteten do 
is macht bat und ift, darzu In denne die andern 
bruder und jchoeftern getrewelidy belffen und raten 
fullen Ire ere und qute lawmunt zu retten noch fich 
denne der oder die fulben ſulcher unzucht reddelichen 
verantwurtten und der tat unfchuldih machen So 
fal es In an der bruderfchafft Feinen ſchadenn bringen 
wurde aber der oder die fulben fchuldig erfunden So 


Aus ben Aumm. Lopialbüdiern des Königl. Geh, Eiaaid-Hrhioee, 
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follen fie Jre Zeichen den funffen von flunde ane 
alle wider rede und entichuldunge antwerden und 
darauf von aller freiheit unnd bruderfchafft gantz 
abegefcheiden unnd aufgefloffen fein ane geverde Es 
follen auch die funffe uberften gotsbaußmeilter fein 
in der oben genanten Lapellen und macht baben 
gotsbaußmeifter zu fegenn und rechnunge von Inn 
zu boren und zu nemen fo oft das not ift und alle 
oben gejchryben fadıen außrichten und bejtellen auf 
yre trewe und gewiffen alfe frome leute alfo fie gegen 
got finer lieben mutter der Zerſchafft und den bruder 
und den Scweftern verantwurtten wollen und ob 
der funffe ener oder mer abeging oder ſulbes nicht 
lenger darbey fein und ſulches nicht ausrichten welde 
fo follen und mogen die andern die bleyben nach der 
Herſchaff und bruder rate einen andern zu In nemen 
der fie am togeligeften und beten darzu dundet 
ſulches aufßzurichten belfen ane geverde und oben 
berurt ift das ein Iglicher prifter auff unfer lieben 
frawen tag obgenant und zu Jder quatember Jerlichen 
zu der bruderfchafft geben gegen Berlin Fommen fal 
wer nu fache das die felbigen priefter welche dann 
an der bruderfchafft fein zu der bruderfchafft oben- 
genant jerlichen nit Famen und ſulchen tag verſumen 
fie wurden durch leibs oder andere erbaftige not 
‚ verbindert der oder die felbigen follen zu folcher zeit 
unfer lieben frawen tag oben genant zu pena und 
buße vervallen fein, fo oft ein yder das verbricht 
und verfumt ein pfunt wachs oder fo vil geldes 
darvor, was denne wachs zu derfelbigen Zeit gildt 
und ſulche wade oder gelt den funffen antwurten 
‚und außrichten unverzoglid fo balde der von In 
erinnert und vermanet ame alles geverde. Auch follen 
‚ alle priefter und leyen edel und unedell die den in 
| der bruderichaft beariffen in und auffen unfers landes 
und Zerſchaften gefeffenn fein zu iglichen eben ge— 
nanter Zeit der bruderfchaft fo fie ber Fomen fein 
mit aller irer babe leib und qutt zu uf und abe 
‚unfer ficher und ungeverliches geleit fein baben vor 
allermeniglich ane ara und alles geverde und alles 
oben gefchribene ftuden, puncte und artidel haben 
uns die vorgenanten Ulrih Czewſchel und ander 
‚die unfern der Bruderfchafft ernant und gebeten got 
durch gotis Seiner werden mutter Marien der bimmel 
Fonigbinn zu verfchriben beftetigen und zu confirmiren 


haben wir angefeben und gemerdt folcher fleißlicher 
zemlicher und zeitlidher betbe u. f. w. 
' und confirmiren das alles u. f.w. gegeben auff unfer 


Beſtetigen 


Schlos zu Coln an der Sprew am nehiſten freitage 
nach Sanct Bartholomeustage des heiligen Zwelf- 
| boten 1452. 





Gebr. in m. Haumer's Codex diplom. I, €. 248. 
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CXC. 
Kurfürft Friedrich verleiht der Gemahlin feines Küchenmeifters Ulrich Zeufchel zu Berlin das Dorf 
Mahlow und Befigungen in Bukow und Groß-Machenow zum Leibgedinge, am 9, Oftober 1452, 


Axem, Yehnöcapialberh IX. 126. Wehe. bei Riedel, Colex Eiplam, Ud. 11 Z. Sl. 


CXCI. 
Der Kurfürft beftätigt die Rathsglieder für Berlin, am 27. März 1455, 


Wir Fridrich v. a. g. Marggraf zu Branden- 


„ 


borg ꝛc. Entbieten unfern liben getruwen Burger- | 


meiftern und Ratmann unfer Stat Berlin unnfern 
grus Kiben getrumwen, So ir une jn einer getteln 
vergeichnet gefand, welche die Jr by ewern eyden, 
an ewer Stat zu Burgermeiftern und Ratmann, diß 
Jar widder geforn babt, das baben wir wol ver- 
nomen, und tun euch wiffen, das wir daruber mit 
unfern Reten das zu quter maffe oberwogen, und 
euch diſſe hirnachgeſchriben Chomas Winfe unde 
Peter von der Groben zu Burgermeiftere, Rauf- 
men einen fleifchbawern, Mattife Wullewever, 
Arnde Schonbufen, Schumscer, Jans Drlis, 
Beer Balger Boytin, Peter Trebuß, Junge 
Zeus Budbols, Bartelt Strobant, Peter 
Gernfouffer und Junge Jannfe Marfofwen 
zu Ratbimanen, nach ußwifunge folder briefe der- 
uber gegeben, auf diß zu Fomende Jar geforn geſatzt, 
unde bejtetigt baben, Linde wir Prien, fegen und be- 
ftetigen euch die in oben gefchribener maſſe zu Burger- 
meiftern und Ratmannen jn crafft diffes brifes, Und 


wir begeren von euch Ir wollet die obgenanten fur | 


Burgermeiftern und Ratmanne von unfer wegen 
balden und baben, Und fie unnfer Stat Berlin ge- 
fcheffte und fachen, nach unnfer und unnfer berichafft 
nug und frommen vorfteben und ußrichten laffen, 
Und Ir wollet Jn auch jn allen gewonlichen und 
tzymlichen fahen von unfer und unfer Herſchafft 
wegen getruwe gewere und geborfam fein, und wollet 


‚das allen andern unfern liben Getruwen und In— 
| wonern bey euch ein ſolchs ernſtlichen zu baldene 


gebieten, bey unfen ungneden x. Und ob fid nu 
der obgenanten nuwen Burgermeifter ader Ratmann 
eyner ader mebr darweder fegen unde des y in oben- 
gefchriben maffe von unfer Fyfunge und bejtelunge 
wegen nicht tun ader annamen wolden, So begern 
wir und beiffen euch auch, Jr wollet deme ader den, 
ernftlichen von unfer wegen, by verlyfunge Irer leben 
und ander irer quter gebieten und dartzu balden, 
Daran tut Jr uns befundern wol zu dande, und iſt 
auch unfer ganze meynunge, Wit unferm ufgedrugten 
Infigel verfigelt und Geben zu Tangermunde am 
dinjtage nach dem palm Sontage Anno domini 1453. 


Aus dem Kopislbächen des Kurm. Pehns-Ardhines im Köxigl. Staats» Krhive. Abgebr. in e. Maumers Codex diplom. I. 3, 1% 


CXCH. 
Statut der Schiffergilde zu Berlin wegen der Befegung eines ihr zugehörigen Wltars, wegen bes 
Begräbniffes der Gildebrüder, BVertheilung des Gildebiers, Bejtrafung der ungehorfamen Bunft- 


genofjen :c., am 25. Mai 1453, 


In deme iare vnſes bern Iheſu Chriſti XIII 
hundert vnd in deme LIII iare is geweft etlider 
mate twyſtunge tufchen den gbemeynen Bulen der 
Scheplude qulde to Berlin in der Verligunge orer 
Almußen ores Altares; des hebben betracht dy Meſtere 
vnd Foren Pumpen des iares, den gemeyne Bulen 
eyne qude eyndracht to mafende, up dat fodane Er- 
ringbe muchte mer nabliuen in der Derligbunge des 
Altars vnd andern articeln vnd ftuden, dy der gilde 
noet ond bebueff ſyn geweft, des danne dy qulde- 
brodere der Scyeplude to den Berlin bebben laten 
fetten in deßen oren apen bryff, fo alze fy ber na 
ftan gefcreffen: Tu den ieften, wen or altar lof ie, 
alzo ſchal man dat lighen dy dar is dy oldefte in 


dy gülde gebaren. Iſt ſake dat be pröfter is adder 


in deme iare prffter werden wil edder Funde, dy 
ſchal der qulde Serfffer wefen. Item wen ymant 
fteruet in der gulde, also fchal dy bade XII par 
darto vorboden in der qulde bynnen beyden ſteden; 
vnd war be dat led, dar ſchal dy bade van irjten 
weder anbeuen, Wer io worde vorbodet vnd nicht 


‚en Fome,dy brefet II penningbe to der Dilgbe und II 
‚to der Miße; dar ſchal men dy lidyte mede beteren. 
‚Dar vme dat dp buten Bulen des Brofen fry fin, 


darvor ſchal eyn iewelicke geuen des iars eynen pen- 
ningh to den lichten. Item wy wert abeforen to 
meftere edder Foren Fompene, wes yewelicken wert 
abeantwert, dat fchal be bebolden der qulde to gude 
des jares; Wy denne io nicht worde dun, dy ſchal 
dy qulde vorfallen wefen. Item des mandages vnd 
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des dinftages fo ſchal men fenden eyn iewelifen par I 
quarters bires des morgendes vnd des auendes, und 
anders nicht mer, dem armen alze dem ryken, also 
verne alze be nicht in der gulde etet; vnd is be of 
ongefunt, datfelue ſchal man oF fo fenden. Item 
wy dem andern in der gulde misbandelde, dy brefet 
I punt wejfes. Item wy den andern was ouerjede, 
des be nicht vulkomen Fan, dy brefet II punt wafles; 
vnd wat den meftern van Foren Pumpen vnd den 


bulen alle duncket, des be em vor redhter mogbliden | 


mogbe wandel dun, dat ſchal be em dun vor ſy 
allen. Item wy vnſe meyjteren edder Fore Fumpen 


fchenden edder baden mißbandelde, dy brecket I punt 


weffes. Item wat in dy qulde geſchyt, dat were in 
welder matbe dat were, vnd nicht gefereffen were, 


1 





dat ſcholen dy merftere ond Foren Fumpen richten 
vnd nymant anders mer. Item wy ſyn byr nicht 
betalet vnd den baden fin ferndelgelt nicht gift, deme 
fchal men dat mer rechte affmanen, vnd fchal der 
qulde veruallen wefen. Item of alle dy in deßer 
qulde is, dy fchal met barfnelifen”) nicht gan 
edder be vorbute dat ieghen dy meyſtere edder Foren, 
kumpen na derfentnuße. Alle deße vorfcreffen ftuden 
vnde artidelen wil wy ſtarck vnde vajte bolden. 
Des to mer befantnife bebbe wy vnfe Ingefegel, 
der Scheplude qulde to Berlin eyndrechtliken laten 
bengfen an duffen vnſen apen bryff, dy gegeuen vnd 
vultoaben is met eyndrecht anno domini M. CCCC. 
bundert iar darna in dem LIII. iare des myddewekes 


‚in deme biligen pingeften. 


*i Bie Blelleicht ein ähnliches Verbot als 09 ber Rath im Zahre 1491 an Die Wall, und Yelnmeber erlich: ud wullan eoram made pedibus vodet etc 


Dipt, Belte. TEL LS. 14 


Hot einer Abichrift im Ritolan-Rirchen Archiur. 


CXCHL 
Der Kurfürft beleht den Bürger Hans Bradow zu Berlin mit Gütern im Dorfe Jahnsfelde, welche 


der Nath Heine Pful ehedem in Wicderfauf hatte. 


12. November 1453. 


Datum Coln am Montag nah Martini, am 


Auren Lehnscoplal. Gedr. bei Hicbel, Codex diplom. Gepplemensbb, 2. 3. 


CXCIV. 
Wille und Hans Blankenfelde, Bürger zu Berlin, befigen Seefeld und halb Pankow und erhalten bie 
Erfaubniß, beide Giter auf Wiederkauf zu verpfänden, am 24. Dezember 1453. 


Vesniropiaibud. Gebr, dei Riedel, Color diplom. Euprlementbd, 3. 9X 


CXCV. 
In biefem Jahre haben Peter Garnekoper und Wille Blanfenfelde, Vürgermeifter zu Berlin, 
vom Kurfürften erbeten und geftattet erhalten, daß der Rath von Berlin mit rothem Wachs fiegeln 


darf, 1453, 


Bermert in ber Bürger RNetritel wer Brrlin beim Jahre 1400 


CXCVL 
Der Kurfürſt belehut die Gebrüder Hans, Heinrich, Matthes und Balthafer Glinide, genannt 


von Kare, Bürger in Cöln, mit Gütern zu Wilmersdorf und Kare. 


Cöln am Dienftag nad 


Reminiscere in der Faften 1454, am 19. März 1454. 


Rah dem Aurm. Leunscapiale. Gedr. bei Micdel, Codex diplom, Supplewentbh. 5, 908 
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UXCVL. 
Der Kurfürſt verleiht dem Stüchenmeifter Ulrich Zeuſchel zu Berlin die Hebungen aus Rotzs, 
Budow und Schönfeld, welche früher Tyle Glaſow befeffen hatte, 1454 ohne Datum. 


Kurz Sebuscoyialtad IX, 1ER wedr. bei Micbel, Codex Alp. Be. 11 2. 33 


CXCVID. 
Der Hurfürft verleiht feinem Heidereiter Hans Sturm die drei Seen Parsſee, Plögenfee und Teufelsſee 
in der Spandauer Heide und dem Grunewald, Cöln am Freitag nach Oculi. am 14. März 1455. 


Aus bein Autin. Yebnörorial Behr. bei Wicbel, Under diplom, Zerol. Z. Mi 


CXCIX. 


Der Kurfürft beichnt die Bürger Wille und Hans Blandenfelde zu Berlin mit den Dörfern Seefeld, 


Pankow und Ziethen m. 3., welches fie von Ebel Duſeken gefauft Hatten. 
Anno M. CCCC. L. quinto, am 30. Mai 1459. 


Gerber, Bei Riedel, Codex dipdem. Zerpl, Z. WG 


am freitag nah Pfingiten. 


Ka dem Auen. Vehrsropiai, 


Göln an der Spree 


CC. 
Der Kurfürſt genehmigt, daß die Gebrüder Ralfenrchde den Bürger Peter Bornjchen Eheleuten zu 
Cöln das Dorf Schöneberg mit allem Zubehör, mit dem Gericht, Kirchlehn, Zehnten, Zinfen und 


Renten x. (14 Stüd Geldes zu rechnen für 168 Schoch Märk. Währung) auf Wiederfauf abtreten 
dürfen, am 8. Dezember 1455. 


Riten, Brbmstopiel, #5. VXII. Mrde bei Aiedet, Codex dipkm, Ya, IE, 2, avi 


CCL 
Der Biihof Stephan von Brandenburg beitätigt die Nechte der Kalandsbrüder und fordert durch Ablaß 
zu deren Unterftügung auf, am 29. Dezember 1456. 


Stephanus, Dei gratia Episcopus Branden- 
burgensis, al futuram rei memorian, pro parte 
honorabilium Dominorum fratrum Calende seu fra- 
ternitatis exulum sacerdotum oppidorum Berlin et 
Colln, nostri Brandenburgens. Diocesis, exhibita 
petitio continebat, quod, quamvis fraternitas ipsa, 
eorundem statuta et ordinationes, per recolende 
memorie predecessores uostros Ludewieum, Thi- 
derieum et alterum Thidericum, Hinrieum et 
Johanuem et postmodum per sedem Apostolicam 


approbata, laudata et confirmata, quin tamen novis 
morbis supervenientibus, necesse est nova antidota 
preparare; Cum igitur reditus et facultates, de quibus 
fratres diete Calende, consueverunt habere distribu- 
tiones, pro vigiliis et missis, et orationibns omnium 
fidelium defunetorum, ct maxime cormm, «ui in eorum 


fraternitate decesserunt, adeo sint diminnte et exiles | 
faete, quod non tante possunt inde receptiones haberi, | 


Stephan von Gottes Gnaden Drandenburgiicher 
Biſchoſ. Zum künftigen Gedächtniß der Sache und zum 
Vortheile der ehrenwerthen Herren Ralandsbrüder der 
im Elend lebenden Brüderſchaft der Priefter Berlins, 
welche zu unferer Brandenburgiſchen Diöceſe gehören: dic 
angebrachte Bittſchrift enthielt: weil es nöthig iſt, beim 
Hereinbrechen neuer Unglücksfälle andy neue Gegenmittel 
zu bereiten, durch unfere Vorgänger, deren Andenfen wir 
ehren, durch Ludwig, Dietrich, Dietrich den Andern, 


ı Heinrich und Johann und ferner fogar durch den heiligen 
Bonifacium IX, in sun obedientia uuneupatum, sint | 


Stuhl Bonifacins IX. gebilligt, belobt und beftätigt 
werden find. Als nämlich Die Einkünfte und das Ber: 
mögen, über welche die Brüder, genannt Kaland, Ver 
theilungen zu erhalten gewohnt waren, für Vigilien und 


Meſſen und Gebete für alle verftorbenen Glaäubigen und 


bauprjäclich für Felde, die immerbalb ihrer Brüderſchaft 
verschieden waren, jo geichmälert und vermindert worden 
find, daß fernerbin nicht mehr jo umſaſſende Aufnahmen 
statt finden können, jo baben fie an ums die demüthige 
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sient ante consuevorunt haberi, Decanus ipse et 
Csmerarius aliique cooperatores et singuli fratres, 
propter hoc invicem couvenientes, inter se con- 
eordarunt, et eoneorditer statuerunt, quod deinceps 
numerus dietorum fratrum Presbyterorum triginta 
non excedat: Ita quod in ante non debeant nee 
velint plures acceptare Presbyteros, quamdin iste 
numerus est completus. Volnerunt etiam et con- 
eorditer atatuerunt, quod in anten non velint, nec 
debeant acceptare aliquos Preshyteros extra oppida 
Berlin et Cöln, euram animarum et Parochiales 
Ecelesias regere habentes. Vnde nobis humiliter 
supplieari fecerunt, qnod nos hace ipsa eorum statuta 
et ordinationer, tam vetern quam nova, imo etjam 
ipsam fraternitatemn nunceupatam Kalendam, approbare, 
laudare, confirmare, omnemgque Jefectum, si quis 
esset, auctoritate nostea ordinaria supplere dignu- 
remur, Nos igitur Stephanus, Episcopus, sedis 
Apostolice ne Predecessorum nostrorum vestigiis 
inherentes, utpote qui Divinum eultum incolatus nostri 
tempore optamus Felieiter, augeri, predietsa omnia 
statuta, vetera quidem prout in libro eorum eon- 
tineutur, quem et vidimus et hie pro expressis et 
insertis haberi volnmus approbamus et confirmamus, 
volentes ipsam fraternitatem in suo roborn et derotione 
permanere: Cirea nova statuta hoe considerantes, 
quod vulgaria sunt jura, volentin non amplius suseipi 
in monasteriis monachorum ae pnellarum, aut etiam 
Clerieorum, imo in quibusdam Ececlesiis haec statuta, 
juremento sunt firmnta, nam quod se de bonis 


Eeelesie sine punaria regere possunt, et quod multi , 
ad vigilias et ad missas deſunetorum vadant, solum | 
propter «istributiones, alias non ituri; Vnde con- | 


tingunt negligentie tam circa decumbentes, quam eiren 
sanos, in edministratione Ecelesiasticorum sacramen- 
torum, vode ommis et singula ipsorum statuta, ordine- 
tiones et luudabiles consuetudines approbamus, lau- 
damus et in Dei nomine in his zeriptis eonfirmamns, 
dummodi nobis et nostre juriedietioni ac Prelatorum 
nostrorum aut statutis Provineialibus vel Synodalibus, 
ac aliis non derogent Canonieis statutis. Adjicentes 
preteren, ut generali interdieto per nos aut Prelatos 
ac offieiales nostroa non obstante, ter vel quater in 
anno, seuquoties anaagenerales memorias celebraverint 
et intempore obitus alieujusex fratrumeorum funeribus, 
presentes offieia sun, videlicet vigilias et Misans 
defunetorum solemniter, pulsatis campanis, apertis 
Jannis, interdietis admiasis usque ad finem interfuerint, 


ot pro fidelibns defunctis devote oraverint,approbamus | 
et ratifieamus, etiam quadraginta dies pariformiter, | 


auctoritate Dei omnipotentia, Beatorum Petri et Pauli 


Apostolorum confiei et nomine Patris in fili et 
Datum Berlin in Aula | 


spiritns sancti Adjicientes, 
nostra epiecopali, die Mercurii vicesima nona De- 
cember, anno Christi millesimo quadringentesimo quin- 
quagesimo sexto, nostri aub sigilli appensione, in filem 
et testimonium omnium et singnlorum premissorumn, 


Kerruft im Auiter Hlies und Kemer Berlin II, 47 


1456 


Bitte gerichtet, wir möchten geruben, dieſe ihre Beſtim— 
nmengen und Beſchlüſſe, alte und neue, und erit vecht die 
fogenannte Nalandsbritberichaft, billigen, Loben und jtärfen 
und jeden Abbruch, wann ſolcher eintreten jolite, kraft unſrer 
Orbinatswirde zu ergänzen. Wir Biihof Stephan alfo, 
der wir den Werken des heiligen Ztubles und unſrer Bor 
gänger folgen, und der wir den Gotteödienit an unſerm 
zeitigen Wohnort mit Erfolg zu vermehren wünſchen, be 
ftätigen und befräftigen alle vorbergenannten Statuten, 
auch die alten, mie fie im ihrem Buche enthalten fin, 
welches wir auch gefehen haben, und mollen, daß dieſes 
Bud fir Aufſekungen und Beſtimmungen gehalten werde; 
denn wir wünjchen, daß dieſe Brüberichaft ſelbſt in ihrer 
Stärke und Ergebenbeit fort und fort beftebe. 

In Betreff der neuen Statuten vermeinen wir, daß 


| gute Werke nicht beifer in den Mlöftern der Mönde und 


Nonnen, auch der Geiſtlichen — ja jegar in einigen Kirchen 
find dieſe Statuten durch Eid bekräftigt — aufgenommen 
merden fünnen, als daß fie fich ohne Grund zur Beſtrafung 
über die Kirchengüter ſelbſt regeln können; und da viele 
zu Nachtgottesdienjten und zu Todtenmeſſen nur des Yohnes 
wegen gehen, ſie andernfalls nicht geben würden, erllären 
ſich daher die Bernachläffigungen um die Kranten und 
Gefunden bei Verwaltung der kirchlichen Saframente; fo 


alſo beftätigen wir die Statuten derjelben im Einzelnen 


und insgefammt ihre Verordnungen und löblichen Gemohn- 
heiten, beloben ſie und befräftigen in dieſer Schrift im 
Namen twottes, joweit nicht uns und unferer, ſowie unferer 
Prälaten Gerichtöbarfeit oder Provinzial: und Zynodal: 


beſtimmungen entgegenſtehen. 


Außerdem fügen, da fein allgemeines durch nus, unſere 
Brälaten und unjere Verwalter erlafjenes Verbot es ver: 
hindert, daß fie breis oder viermal im Jahre ober jo oft 
fie ſonſt ihr Gedächtniffeft feiern und zur Zeit des Hin 
ſcheidens eines der Brüder jie bei den Yeichenfeierlichkeiten 
in Ausübung ihrer Obliegenbeiten, nämlich Nadhtgottes: 
diente und Todtenmeſſen, unter Glockenläuten bei offenen 
Thüren, unter Hinzulaſſung der Ansgeftoßenen, bis zu 
Ende zugegen feien und für bie verjtorbenen Gläubigen 
inbrünftig beten, dies beftätigen umd befräftigen wir und 
fügen nod hinzu 40 Tage in gleicher Weiſe, im Vertrauen 
auf die Macht des allmächtigen Gottes und der heiligen 
Apoſtel Petrus und Vanlus im Namen Gottes des Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Beiftes. Gegeben Berlin in 
unferm biſchöflichen Hofe am Mittwoch den 20. Dezember 
1450, unter Anhängung unjeres Siegeld, zum Vertrauen 
und zum Schutze aller und jeder früheren Erlaſſe. 


Weiätentenbe Venatiqu⸗ a dat, Z, 8, auch gebe, Del Rent, Codex diplom. Zupel, 2.308, 





1457 — 


1458 


CCH. 
Der Kurfürſt befichlt, auf Beſchluß des Landtages, den Sonntag Heilig zu halten, bei Strafe an Peib 


und But, am 25. April 1457. 


Kum. Yohmörepiaf, ger. bet », Kaumer, Codex Liplom. #2 L 2. 29. 


CCIII. 


Günther Guntz gelobt, den Tod feines zu Berlin hingerichteten Bruders ſowenig an dem Kurfürſten 
wie an den Städten Berlin und Cöln rächen zu wollen. Cöln, am 12. Dezember 1457. (Zeugen: 
Baltzer v. Sliben, Hauptmann zu Trebbin, Ulrich und Hans Czeuſchel, Gebrüder.) 


CCIV. 
Kurfürſt Friedrich vereinigt den Probſt Kranz Steger zu Berlin mit den berliner und cölner Rath: 
feuten über den Schriftwechlel, die Schiedsleute umd den Koſtenpunkt im einer zwifchen ihnen 


ichwebenden Rechtsfache, am 19. März 1458. 


Wir Sriderih von Gots Gnaden Marggraue 
zcu Brandenburg, Forforfte, des beiligen Romifchen 
Reichs Erczkamerer vnd Burggraue zcu Nurem 
berg :c. Befennen das fur ons Fomen fein Er Strang | 
Steger vnnſer Rat vnd lieber getrumwer, Probft zu 
Berlin, an eynem ond Wilfe Blandenfelde, Peter 
Garnefsuffer vnd Bartbolomeus Berdbols, 
Burgermeiſter vnnſer Stede Berlin vnd Lolnn am 
andern teyl, und fich volmechtich von Rete, werde 
vnd gemeynen der genanten Stete, aller ſachen clage 
vnd Anſprüche die der genannte probft zcu In im- | 
funderbeit aber in gemeyne bet oder zu baben meynt 
zu diffen ezeitten bei den Erwirdigen vnnſern Rerben 
bern Steffen Biſchoff zu Brandenburg vnd beren 
Friderich, vnnſern Langler zu Lubus Bilchoffen, 
nach vechrlicher erFanntnufz zu bleiben, eyntrechtiglich 
vorwillet haben, in maßen als hirnach gefchriben 
iteet, das der genannte probjt ſolch fein Anfpruche 
dem obgenannten beren Biſchoffe vff Aſcenſionis do- 
mini negſtkommende in ſchrifft mit finem vffgedrugtem 
Infigel vorfigelt antwerten vnd geben fell, daruff die 
obgenennten Burgermeiftere der genannten vnnfer 
Stete vff Barnabe apoftoli negftfolgende auch vur- 
figelt ir antwort thun fullen, daruff aber der probft 
vff Margarethe negſt darnach fein fchrifft vnd zum 
letztenn die genannten Burgermeiſtere off Laurentü 
negitfolgende aber ir fchrifft daruff thun ſollen, vnd 
das den obgenannten gewelten vichtern antworten. 
Ob auch ſulcher vier ſchrifft nach den genannten 
taggiten drei oder vier tag gegeben vnd geantwort 
wurde, das Sal an geverde fein. Auch fol eyn no- 
tarius der genanten Biſchoffe vnd richter eyner iglichen 
partbef von iglicher ſchrifft Copien vnd abfchrifft 
geben, Was die obengefchriben zwen vorwillet richter 
odir ir eyner von beyderwegen alſzdann nach rechte 
erfennen vnd orteflen werden, darinn fie denn ſolches 


Adnial. Geh, Ziante» und Habiarhi+Arıhio, 


zu volenden zwifchen bie vnd Martim neajtkomend, 
rollen iren fleis tbun, Das follen fie eyner iglichen 
pertbey in fchrifft geben mit iren anhangenden JIn- 
ſigeln vorfigelt; Tolches ſollen vnd wollen die ge— 
nannten partbeyen (under alles appellirens vnd wider- 
ruffen ſtete veſte vnd ewig belden, Aud dal eyn 
partheß der andern durch koßt vnd czerung willen, 
der in getban, nichts prlichtig Fein; wurde aber der 
aenanten partey eine ſulchs rechtlichen erfenmuß vnd 
vrteyl, von den obgenanten gewelten richrern ge 
ſprochen, in eyncherleß ſtucken mit vorfag nicht balden, 
in maſſen die in ſchrifften durch fie gegeben werden 
es willen vnd inbelden, daffelbe part, die eyncherley 
bruch darann thet vnd der alfo nicht bilde, foll vor- 
fallen ein zwerbundertt guter Revnifcher qulden, 
belb vnns vnnſer Zerſchafft, vnd die andere belfft 
dem andern part, daran der bruch gefchee, van hund 
zu geben funder widderrede vnd an bebelff, als fie 
fih beyderfyt des gleublih vorwilt baben. Und 
deroff baben wir differ briff zwen glichs luthes 
fchriben vnd iglichem partbe evnen werden lajfen, 
iglihen mir vnnſerm anbangenden Inſigel vorligelt, 
vnd Das fulchs nach luthe der vrteyl, die von den 
obgenanten gewelten richten geſprochen vnd geben 
werden, bey der pene egenant von dem genanten 
probjt vnd allen finen nachkomen vnd von Burger- 
meistern, Ratmann, werfen vnd gemein der genannten 
vnnſer Stete vnd iren Nachkonnnen zu ewiger Zeyt, 


veſte vnd ftete gebalden werde, baben zu vaſter vrfund 


ond Ticherbeit der probft der probfter Inſigel vnd 
die genanten Burgermeifter vnd rete der beyder ſtete 
Berlin ond Loln Infigel wiffentlidd an iglichen diffen 
briff zu onferm Infigel bengen laffen, der geben ift 
zu Loln an der Sprew am Sontag Judica nad) 
gots geburt thuſent virbundert vnd darnach in dem 
acht vnd funffgigiften Jahre. 


Perg. mit vier ziemlich erhaltenen Zieneke, 
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CCV., 


Der Kurfürft Kriedrich giebt den Sohne des Bürgers Thomas Mewes zu Cöln, Hans Mewes, 
die Lehugüter zurüd, welche feinem Vater in dem Kriege mit dem Kurfürſten entzogen wurden, am 


21. März 1458. 


Wir Fridrich zc Befennen ıc So denn vor- 
mels „in dem Berlinfchen ummwillen Jans Mewes 
bir inne unfer Stet Coln wonbaftig“, alle fine leben 
qutere und uffbebunge mit gebrauchunge und nugung 
der Jerlihen zynfe von Jer zu Jar genglidyen und 
ger zu unnfern Zennden vor fid> und feinen erbenn 
mit aller geredytigfeit vertzrhen Sovil er und fein 
Erben recht dartzu bebben und die dorbey uff unnfer 
bebuffe aller ding fort verlaffen bat die wir darnadı 
dem genannten Zanns Mewes von qnaden ums 
finer armut und nottorftigfeit willen zu feinem leibe 
wider geben mit bebelmuße So er verftorbe des von 
ftund an alle ſolch qutere jerlih zyn& und Rennte 
mit aller zugeborunge und gerechtigkeytten an unns 
unnfer erben und nachkomen Sunder finer erben 
erbnemer und ydermans bindernuffe und anfpradı 
wider Fomen und fallen fulde sc, So baben wir 
mw umb vleiffiger bete willen des Erwirdigen jn got 
unnfers Cantzlers Kern Fridrichs Bifchores zu 
Lubus und ander unfer Tangelfihreiber meriflid an 
Unns getan, Dhomas Mewes des genanten Jans 
Mewes Son Iren diener was von ſolchem lebenn 
von unns und unnfer Zerrſchaft zu leben rurer zu 


Kos dem Kurs. Kehuscopiste in Sösigl Och, Ftanlo Arduv. 


rechtem manlehen auch gebrauchung und rechtigkeit 
der guterr und jerlichen zinſe die von andern zu lehen 
gen jn maſſen der genannt Jans Mewes und fein 
lebenserben vor der verlaffung deran betten nu an 
uns gefomen und fovil wir unns des unterzogen 
und uns rechtiafeit daran zukomen it, fein lebtage 
alles miteinander zu baben und zu behalten vor une 
unnfer erbenn und nachkomen und ydermeniglich 
ganz ungebindert uß funderlicher gunft gnad und 
myltigkeit gnediglich gelyben und gegeben, leyben 
und geben die dem obgenanten Thomas jn obae- 
ichribener maß und feren jn fort mit jn die gewere 
foldyer queer, leben Zyrnnße Rennte und rechtigfeit 
mit gegewertiger Craft dits brieves doch fol ſolch 
wrfunge geb und begnadunge Zanns Mewes 
feinem Vater an uffbebunge und gebrauchunge der 
jerlihen Zynnfe und Rent die wir In vormels zu 
feinem leybe nach der verlaffung von anaden wegen 
deren wider gegeben haben die zeit feines lebens 
nidt zu binder noch zu ſchicken komen in Fein 
weiß an aeverde geben zu Coln an der Sprew am 
Dinſtag nach Judica 1438. 


übe, Bei m, Hantiner, Codex diplom, I, 244 


CCVI. 


Kurfürſt Friedrich genehmigt, daß die Städte Berlin und Coln das von Nidel Gleſer und Nickel 
Roitz erfaufte Dorf Berdholz mit Zubchör als freies Eigenthum befigen follen, am 17. Auguſt 1458. 


Wir Sriderid von Gottes gnaden Marggraff 
zu Brandemburgf, Rurfurfte, dep beiligen Romiſchen 
Reihe Ertzkammerer vnd Buragraff zu Nurem; 
bergf sc. Befennen offentlich mit diſſem brieffe vor 
vns, vnfer Erben vnd Nachkommen Marggraffen 
zu Brandemburgk vnd ſuſt allermennigklib dr in 
feben oder boren lefen, das wir vnſern lieben getrewen 
Burgermeiftern, Ratbmannen, Werden vnd ganger 
Gemeine vnſer Stedte Berlin vnd Lolln di nu fein 
vnd zukunfftich werden in Fomenden Zeitten, von 
befunder gunft und gnade auch mennichfeltiger dienft 
wegen Die fie vns betzeigt baben vnd vnns vnd der 
herſchafft furder defto williger fein füllen, auch fon- 
derlich von befferung wegen der Stedte, daß ganze 
dorff Berfbolg zu einem rechten ewigen eigenthumb 
gnediglich voreigent haben, vnd voreigen ibnen das 
wiſſentlich mit allen gnaden, Rechten, Zinfen, Renten, 
im dorffe vnd feldtmarck aeleaen, mit oberjten vnd 
niederften gerichten, dienften, Firchleben, wefen, weyden, 
fern, Viehtrifften, boigern, Dufchen, waſſern, weifer- 


leufften, mit angefellen, Mannſchafften vnd fonft mit 
arund, Boden vnd aller geredrtigfeit, ouch Tonderlid; 
ſolch Zinß vnd Rente alſo Nickel Glewfer vnd 
Nickel Roitz die vns vmb hundert ſchock abzu- 
kauffen ſtunden, gehabt vnd ibn Die redelich vor- 
koufft, die ſie vns wol betzalt haben, ſuſt auch mit 
allen fruchten genyſen, alß das vormals vnd bißher 
zu dem genanten dorffe gehort bat vnd noch gehort, 
vnd alß das in feinen grenitzen gelegen iſt, nichts 
nicht außgenomen noch hindan geſatzt, zu einem 
rechten ewigen eigenthumb mit gegenwärtiger Crafft 
vnd Macht dieſes brieffs, alſo das ſie ſolch dorff 
Berckholtz mit allen benanten vnd vmbenanten Zu— 
gehorungen vnd gerechtigkeiten zu ihrer Stedte eigen- 
thumb behalden, beſitzen, gebrauchen ſollen vnd 
mogen, mit allen fruchten vnd genyſſen, alſe ander 
irer Stedte eigenthumbs Recht vnd gewonheit iſt, 
vor Jedermennigklich ganz vngehindert. Wir voreignen 
ihnen daran alles was wir ihnen von Rechts wegen 
deren voreignen ſollen vnd mogen: doch vns vnd 
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onfer berfibaftt an vnſerm Leger, Landtbete, Dienft 
vnd ander gerechtigfeit vnſchedtlich. Geseugen feindt 
des die Ebrwirdigen, wolgebornen, wirdigen, ge- 
ſtrengen vnd vbejten vnſere Rerbe, hoffgeſinde vnd 
lieben getrewen: Herr Friederich Biſchoff zu Lubuß, 
vnſer Cantzler, Zerr Ludwig Graff zu Öttingen, 
Zerr Gottfridt Graffe zu Hoenloh, Er Dirtrich 
von Stebow, Tbumbprobft zu Brandemburgf, 


Ars dem ntten Gontichen Koplalsnde. 
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Er Georgen von Waldenfelß, vnſer Chammer- 
meilter, Daul von Lunrejtorff, Doigt zu Coln 
vnd andere mber der Onfern gnugk gloubwirdigen. 
Zu Drfumdt mit vnſerm größeren anbangenden 
Ingeliegel vorfiegelt vnd geben zcu Colln an der 
Sprew am Donnerftage nach Assumptionis Marie 
nach Gottes geburt» Ebaufent vierbundert darnadı 
im acht vnde funffgigeften Ihare. 


CCVII. 


Kurfürſt Friedrich belehnt die Gebrüder Wilke und Hans Blankenfelde, Bürger zu Berlin, mit Beſitzungen 


zu Kanlsdorf, am 12. Oftober 1458. 


Nz+ Kur Aurer Kebnoroptalbinhe. 


(sehe, er Kicdel, Clex dipl, Zupplessentbb. Z. 0 


CCVIII. 
Andreas Haſſelmann, Propſt der St. Sebaſtianskirche zu Magdeburg und Lehrer des geiſtlichen 
Rechts, verpflichtet ſich zur Uebernahme des ihm von den Rathlenten zu Berlin und Cöln über: 
tragenen Syndicats in geiftlichen und weltlichen Rechtsſachen, am 18. Dftober 1458. 


IF Andreas Gaffelmann, proueft der Eerfen 
to ſunte Sebejtianus to Magdeburgb, Befenne vor 
allen dy duſſen breff ſeen edder boren leſen, dat if 
mik myt den Erſamen und wiſen Borgermeifteren 
und Rathmannen der ſtede Berlin vnd Coln, vmme 
mennigerlexe anfalles willen dy en itzund vnder oghen 
ſteyt vnd ſaken der ſy to ſchicken bebben vnd noch 
forbatt mogen to ſchicken krigen, fruntlik vnd gudlik 
vordragen vnd geefniget bebbe, vmme dat Sindicatus 
ampt effte Advocacien on vnd oren borgheren in 
geyſtliken effte werdliken ſaken truweliken nach mynem 
beſten vormoge to raden, to helpen vnd to ſcriuene, 
wedder ydermanne welkeß ſtades dy fr, vthgenomen 
dy hochgeboren furſten vnd heren de Marggraffen 
to Brandenborg vnd Erwerdigen heren den bifchoffen 
darſulues to Brandenborg vnd ſyne kerke. Und 
hirvor, det ik ſodann ampt bebbe willichliken an- 
genomen, ſcholen vnde willen ſy mik alle Jar vppe 
faſtelauende ane wortoch reyken vnd geuen twelff 
gude Riniſche gulden, allewiledeffe vpgenanten enunghe 
vns on byden ſyden behaget. Schege ok dat mik 
obgenanten Andreaß ſulke voreynunge vnd vor- 
ſcribinghe myt den obgnanten Erſamen vnd wiſen 
Borgemeiſteren vnd Rathmannen edder en myt mif 
nicht lengher enen war effte gud hagende, ſo ſchal 
ik em edder ſy mik dat eyn verndel Jars vor vaſtel 


Halbgäncl, Arsen TIIL Sa Bora: das Ziegel in abgehalles 


auende touorn vpſeggen vnd affefcriuen, und darnegeſt 
to feftelauende ſcholen vnd willen fy mif torungbe 
bereyden twelff Rinifche gulden, vnd wan dat alfo 
gefcheyn is, jo ſcholen ſodanne vorfereuen twelff 
rinſche qulden Jarlifer ventbe den obgenanten Borger- 
meitern vnd Ratbmannen von fodaner vorernungbe 
vnd annamenwegen dei Findicatus ampt wedder 
fry, quid, leddich vnd loß ſyn, von mif ok forder 
daruon gantz vnd all bedegedinget bliuen. Scheget 
of dat etlike orer medeborger an beyden deylen to 
ſchicken edder vnwillen kregen, dat ſy in fruntſchap 
nicht entſcheiden konden, effte eyn part on des horen 
wolde vnd dat ander nicht, ſodanne ſake ſchal vnde 
wil ik to beſchermen nicht annemen vnd neynes 
partes rechten biſtendich weſen wan des dar vor ſy 
mik ore credencien ſenden werden effte ſuſt ſeriuen, 
fo dat of vnd alle duſſe artikel ore breff myt mehr 
worden inne holt. Dat ik obgnant Andreas, lerer 
des geiſtliken rechtes, den Erſamen vnd wiſen Bor- 
germeiſteren vnd Rathmannen obgemelt alle duſſe 
puncte, artikell vnd ſtucke vorgeſereuen ſtede vaſte 
ſchall vnd wil holden, hebbe ik myn Ingeſegel be- 
nedden an duſſen breff hengen laten, Na der bort 
Criſti vnſes hern duſent virhundert In dem achte 
vnd vefftigeſten Jare an ſunte Lucas dage Des hilgen 
ewangeliſten. 


CCIX. 


Kurfürſt belehnt den Bürger Heinrich Krewitz zu Berlin mit dem Dorſe Wilkendorf, am 
29. April 1459. 


vedasarialbach 


Riſtaneae Urtruden 


ſedre. bei Rebel, Codex diplaun. Zupetenmbd, T. 2 
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CCX. 
Der Kurfürſt belehut die Familie Wins zu Fraukfurt und Berlin mit Beſitzungen zu Heinrichsdorf, 
Buchholz und Aalfenberg, am 6. Januar 1460. 


Kurm, Schnecopial. Hedr. bei Miedel, Colea diplom, Zuspieuenter. Z. 311, 


CCXI. 


Rath zu Berlin und Cöln belehnt die Gebrüder Jurgen, Laurenz und 


Hans Robins mit dem 


Gerichte im Dorie Lichtenberg und deffen Zubehörungen, am 25. Januar 1460. 


CCXII. 


Vorſtellen des Magiſtrats und der Vorſteher der Nikolaikirche, daß fie entſchloſſen ſeien, 


das alte 


baufällig gewordene Gebäude derſelben niederzureißen und ein neues dafür aufzubauen, ertheilt Biſchof 
eine Beiſteuer geben oder Hülfe leiſten, einen Ablaß, 


Dietrich von Brandenburg Allen, welche dazu 
am 7. April 1460. 


Theodorieus, dei gracie Episcopus Branden- 
hurgensis, Uniuersis et singulis dieinoenm Reetorikns 
aliisque Christi Adelibus quibusenngne, per einitateın 
et diocesin nostram vbilibet eonstitutis, ad quos pre- 
sehtes nostre littere pervenerint, in domine sempi- 
ternam salutem. Memineutes sepe illud ponderosum, | 
eximii Prophetarum verbum, quin pietas Dei est et 
tibi Domini miserieondia, uia tu redkdlis voienique 
juxta opera sun: Indneimur proinde promeius Christi 
fideles piis et paternis exhortari wonitis, vt «diem 
Domini magnum et amarım valde miserieordie operibus 
preneniant, Sceienter iuxta euudem Prophet, bentum | 
esse hune qui intelligit, propter egenum et pauperem, | 
quoniam in die malo liherabit eum Dominus. 
itaque ex adnerso freti gandio, quoniam centuplum 
aceipient, et vitam eternam possidebunt, Christi fidelium 
mentes et enmfidencins pulsumus, ut ex huins madi 
eoram eleemosynis et operibus animas ipsorum in 
erlesti patrin rerkdlamms  dieiores. — Exelamaeionem 
igitur «ilectorum nostromun in Christo filioram, Pro- 
eonsulum, Consulumeguie nes non provisorum  pare- 
chialis eeclesie Saneti Nicolai opidi Berlin, uostee 
Brandenburgensis diocesis aevepimus Ipsam eeelesiam 
in suis edifieiis et strueturis ruinosam et defectuosam 
fore, sie, qua Parochiani predieti eeclesie, aliique 
Christi fideles, in eadem ad divina eougregati Eeelesia 
non fuerint tati propter eiusılem Eeelesie casum, 
propter quod proconaules et consules nee non pro- | 
wisores prefati ipsam intendunt destruere nouzmtie | 
rediſicure Eeelesiam, pro eius operis conswnmaeione | 
eleemosyna Christi fidelium summe videtur nevessaria, | 
nee non inuamen et labores eorundem, emm ad ipeius 


Mao 


Eeelesie proprie non suppetunt ſarultates.  Quare 
vninersitatem vet fequirimus, et in domino nostro 
Jesu Christo, euius res agitur, hortamur, (vobis nihilo- 
minus in peceatornm remissionem iniungenter) ve 
cum nuncii diete Evclesie eleemosyue eansa ad vos 
venerint, iuxte datam a Den vobis graviam, bonorum- 
que vextrorum ſacrultatem ipsis fraterne eleemosynas 
non pigre exhibeatis, negoeiumque vorum fideliter 
promoneatis, vt per hee et alia boua opera +ue 
Domine inspirante feceritis, pozsitis ad gaudia eterna 
peruenire, Nos autem «le ommipotentis Dei miseri- 
eonlia beatorummgne Petri et Pauli apostolorum ein- 
anctoritite confisi suffragiis omnibus vere penitentihus, 
eonfessis et contritis, qui prefate Ecelesie porrexerint 
mans adiutrieis, aut enm equis et eurribus, in appor- 
tando vel deportando ligna, vel lapides et eiimentum, 
por integrum diem non feriatum, Festinis antem diebus 
prandio peracto, famulanerint, quadraginta dies, His 
vero, qui aulıminienlum per integrum diem prestauerint, 
propriis humeris et manibes laborando, eciam quu- 
draginta, Qui vero per spacimm  +uatuor horarım 
laborauerint, decem dies indulgenelarum de iuiunetis 
sibi peniteneiis miserieonditer in Domino relaxamas. 
Festiuis et dominieir diebus prandio peraeto, cum 
hee res ad pium opus vertitur, eredimns lahorantes 
non peccare, nam longe melius est, sic Domino Deo 
fannlari, quam in taberna a eqnales haustus potare, 
Presentes post vaum annum winine sunt valiture, 
Datum Berlin in Aula nostra Episcopali, die Lune 
septima mensis Aprilis, Anno domini M®, CECELX®, 
nostro sub appense sixillo. 


ziädrilden Archiv. &&edt. Sri Alter za. ©. 1. 235 und Riedel, Colex dipdom. Zubrlemenibd. 2. 412 
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CCXIII. 


Der Rath zu Cöln quittirt dem Rathe zu Mitteuwalde über 22': Schock Groſchen Landwährung, welche 






u62 





dieſer zur Ablöſung einer dem Vorſteher des Altars St. Erasmi in der Petrikirche zu Cöln bisher 


zugeftandenen Rente von 3% Schock gleicher Münze zu zahlen hatte. 


Diefes Geld bekennt ber 


Rath zu Cöln bei frommen Leuten wieder angelegt zu haben, am 22. April 1460. 


Koh dem alten Kölniichen Ziadibuche im ZtaM- Aihir) 





CCXIV. 


Hans v. Schlieben quittirt dem Rathe zu Berlin über Zahlung des Kaufgeldes für das Graben von 
Hiegelerde bei Wufterhaufen, am 9. Juli 1460. 


Ih HZansz von Schlieben Bekenne mir deſſem 


apenen Briefe vor my, myne Rechte Erven unde fuß 


vor allermeniglih die ibn ſehen edder boren lefen, 
dat my die Erſamen Zeren Borgemeiftere vnd 


Radmanne der Stad Berlin geleyen vnd genuglichen 
betalet bebben dry ſchock grofchen Landes Wehrunge, 
acht pennige vor einen ichlichen grofchen. Vor fodane 
dry ſchock Groſchen ſcholen die obgenandt Borge- 
meiftere vnde Radmanne oder öre Nakomelinge in 


S rhrinal vn ZteM-Andene Ar. M 


meinem Eigenduhm by Der Wuſter Zußen graben 
laten in öre Behuff XV prame voll Tigelerde, tho 
der tidt wenne eme dat begvem it, ungebindert von 
my, myne Erven onde von ydermenniglich, ane alle 
Gefehrde in Rrafft duffes Briffes. Zu Vrkunde 
wiffentlicdhen mit mynem vpgrdrudten ingefigell ver- 
figelt na Godes gebort vertein bundert vnd in 
ſeſtigſten Jare am Middeweken vor Margarethen. 





CCXV. 
Der Kurfürſt verwendet fich beim Herzog Friedrich von Sachſen um Freilaſſung von arreſtirten Güteru 


eines Cölner Bürgers Holzapfel, welche demfelben als Repreffalie in feinem Prozeſſe abgenommen 
worben find. 


Gedt. Drei Alberin, Bo, IV, 2,00, Zitate SR, 2, 


Coln Domerftag Woche Martini, am 13. November 1460. 





CCXVI 
gelornen Meifter und gemeinen Werfgeuofjen der Bädergilde zu Berlin ftiften in der Nikolai 


Pfarrkirche dafelbft einen neuen Altar und dotiren deufelben mit einer jährlichen Einnahme, am 
17. Januar 1461. 


Ti 


— 





CCXVII. 


regum, den 6. Januar 1462. 


Landvogt der Laufitz Georg von Waldenfels fordert den Rath zu Berlin auf, dem Markgrafen 
60 Rheinifche Gulden, zur Befoldung der „hier liegenden Trabanten“, zu ſenden. 
Bithin v. Kothwitz Ingefiegel, „das ich diesmal gebraude*. 


Geben unter 
Anno 1462 am Tage Trium 


1462 
COXVIII. 


Der Kurfürſt Johann beſtätigt den Badern in Berlin und Cöln Innungs-Vorſchriften des Kurfürſten 


Friedrich II. am 8. April 1462. 


Abuial. Ziaat⸗ · Archu 


Gebr, bei Hiedel Coder düpten. Zurplieintibd. 2, Ak, 


CCXIX. 


Der Kurfürſt nimmt einen Procurator fisci (Staats-Auwalt) für feine ganze Herrſchaft an, am 


16. März 1462. 


Wir Fridrich von gets gnaden Marggraf zu 
Brandburg, Furfurit ꝛc. Befennen ufw. wann wir 
erfannt und gemerket baben und auch treffenlich vor 
uns komen ift, wie mancherley uberfarunge und ver- 
brechen unnfer aebot, die wir mit gutem Rat vor 
unfer landt beites der Mung und fagunge balben 
des qulden baben laffen ußgen und ouch fuft vil 
Sachen die ftrefflih find, ungeftrafft bliben, Unnd 
derumb das beifer achtung und uff feben daruf getan 
werde, der gerechtigkeÿt und allen Iipbabern des redyten 
zu banntbabung Haben wir diſſem gegenwertigen 
unfern liben getrewen Zerman Molre von Garde- 
lege zu unferm procurstor fisfal vffaenomen und 
empfangen, entfaben und nemen In uff ale wert 
und vil unfer Land finde, mit crafft dits brieffs Im 
folch unfer fiscal ampt empfolbenn, von alle dem 
recht und ftraffung zu fordern das brodlich und 
ſtrefflich ift, als einem fifcal vonn rechts wegen geburt, 
doch das er nymant fol unrecht tbun, dorzu wir 
geordent vnd gefagt baben unnfers Hofs Fammter- 
gericht vor dem er alle ſach, fo ferren es not ift fol 
und moge ußtragen und erfordern, dorzu er uns zu 
got und den beyligen gefworen bat, im allen fachen 
und fordrung recht zu tbun und des nicht zuzulaſſen 
weder dorch libe leyt noch forcht, weder durch frunt- 
ſchafft, gunft, gift, gaben noch Hoffnung der gaben, 
noch durch Peynerley fache willen, doruff baben wir 


Erieinat im Acnial, ZtantArkiv, 


In jun unſern ſunderlich ſchutz vnd gleyt genomen 
mit alle ſeiner habe und gut vnnd alle die Im der 
gerechtigkeyt hulff thun, Unnd thun ſulchs wiſſenntlich 
mir diſſem brieff allen unnſern untertanen gerſtlichen 
unnd werntlichen, was wirden unnd ſtats die ſindt, 
nymant ußgenomen vnd befelhen uch den zu ſchutzen 
zu ſchirmen und zu verteydigen vor allermeniglich 
jim furfordrung unrechter perſonen zu geſtaten gerichts 
und rechts zu gonnen und zu helffen, Auch ob der 
genante ZJermann wurde anlangen oder Rufen 
Hilff und byſtant uber abhenndig perſone, cs find 
geyſtlich oder werntlich das Jr Im dann byjtant 
thut das recht zu verfolgen, als not und behuff ſein 
wirdet, nemlich uber die Jenen, die uber unnfer 
freybeit und privilegia Die unſern Laden Rufen und 
Zävben zu recht uß unnfern Kannden, Gebiten dorby 
by pene des rechten, vnd by vermeydunae unfer 
{weren ungnaden und feaffungen zu Leyb und gut, 
das ſich nymant mit Feinerlev tat an Im vergrevfe; 
dann wir In uffgenomen baben biß uf unfer wider- 
ruffen, doch mernen und wollen wir das dyßs allen 
unnfen prelsten, Wannen und Steten geyjtlichen und 
werntlichen jnn gemeyn und Iglichen jn funderbeyt 
fol unfdedlid fein jren privilegien und gerechtig 
feyten om alles geverde. Zu urkunde sc. geben zu 
Coln an der Sprew am Donrſtag nach Reminiseere 
Anna ete, 1452. Iſt ny ußgegangen. (>ie.) 


che, rim. Mawinier, Codex diplum, L 2. 2% 


COXX. 


Der Kurfürſt erklärt, daß der Berliner Burgſaſſe Ulrich Kuchneiſter nur vor ihn verklagt werben Föme, 


am 27. Oktober 1462. 


Wir Fridrich von gots gnaden Marggrave zu 
Brandburg kurffurſte ꝛc. Bekennen uſw., daß wir 
angeſehen und erkant haben manigfeltige getrewe und 
willig dinſt dy uns unſer Rat und liber getrewer 
Ulrich kuchmeiſter jn unſer Stat Berlin, uf unnſerm 
freyen Hofe und Burcklehen geſeſſen, offt und dick 
nutzlich zu dank getan bat, teglich tut und jn zu⸗ 
kunfftigen geiten wol tun mag, Darumb und auch 
von befunder gunſt und gnade wegen haben wir Im 
und allen feinen menlichen lehens erben und erbes 
erben diſſe befunder anade und freibeit gegeben, das 


nymant dan obgenanten Ulrich Fuchmeifter, fein 
menlich Ichenserben und erbes erbenn vor Fein geiftlich 
oder werltlich gerichte, vmb Peinerley ſachen willen 
fordern oder laden fol, Und ob das arfchen, Sollen 
fie nicht pflichtig fein, aldar zu geſteen und gebiten 
derumb allen vnd iglichen geistlichen und werntlichen 
richten jn ungern landen die veumd fein und u. 
Punfftig werden, ernftlich und veſtiglich mit diſſem 
brive uber fv in Femerley weh nicht zu vichten, 
Sunder bat yınand zu Im feinen menlichen lebens- 
erben und erbeserben ichts zu ſprechen und zu fordern 
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das fol er tun und fuchenn vor uns unfern erben 
oder nachkomen unfern voyten und Zauptluten dar— 
under fy aefeffen ſindt und geben Im und allen feinen 
menlichen lebenserben und erbes erben fuld obgenant 
freibeit vor uns unfern erben und nachkomen YNTarg- 
graven zu Brandburg wiffentlich mit und jn craft 
dißs brieffs, Des find getzeuge die Hochgebornen 
Erwirdigen Wolgeborn edlen geftrengen vnd vejten 
unfer Ohme Rate Gofgefinde und liben getrewen 
Here Magnus Zertzoge zu Meckelmburg furſte zu 
Wenden und grave zu Swerin, Here fridrich Biſchoff 


eniat. Zeaate Archtv. Eede, bei vr. Maurer, Under diplom. 1. Z. 


am 1. Juni 1463. 


were, bei Aledel. Cndex dipl. Zubule meuel · d. 
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zu Kubus unfer Langler, Sridrich grawe von Örla- 
munde, Ludwig grane zu Gelienftehn, gotfrid 
grave zu Holoch, Johans und Jacob graven von 
Kindow und Zeren zu Ruppin, Sriedrih von 
Wefenburg „Gere zu Schenfendorff, Jorge von 
Weldenfels unfer Camermeiſter, Nickel pul Rittere, 
Pawl von Conrſtorff unfer lantwort zu coln, Zin- 
ricus Zawecke unfer oberfter fchreiber und ander 
mer der unfern genug globwirdigen, zu warer 
Urfunt uſw. Geben zu Coln an der Sprew am 
abende Simonis und Jude 1462. 


sa, 


UUXXL 


Der Kurfürft belehnt Nicolaus Wing mit Gittern im Dorfe Wieſenthal. 


Cöln tertia ante pascha, 


CCXXII. 
Der Kurfürſt belehnt Bartholomäus Berchholz zu Coln mit dem Dorfe Rahlsdorf und mit Gütern zu 
Schwanebed und Lichterfelde, am 12. Auguft 1465. 


Gedt. bet Fidicin. III. 3. a 


CCXXIII. 
Die Schöppen der Altſtadt Magdeburg entſcheiden einen Streit zwiſchen den Städten Berlin und Cöln 
und Balthaſar v. Uchtenhagen, wegen des Zolls zu Freienwalde, 1463 ohne Datum. 


OCCXXIV. 


Der Kurfürſt macht Claus Pfennig zum Mühlenmeiſter in Berlin und beim Schloßbau in Cöln, am 


5. Januar 1464, 


Wir Fridrich vonn gots gnaden Marggrave zu 
Brandburg, kurfurſt zc Bekennen uſw. das wir er- 
kant babenn getrew dinft, die unns vnnſer Liber 
getrewer Claus pfennig an vnſerm Slos zu Coln 
vnd an vnfern Molen zum Berlin getan bat, 
Dorumb vnd von befundern anaden wegen baben 
wir In frin lebtag zu unferm Molmeiſter zum 
Berlin uffgenamen vnnd Im dasfelb Molmeifterampt 


verfehriben, verſchrexyben Im fein lebtage mit crafft 


vnnd macht dies brieffs mit aller fulder zugeborunge, 
als vormals vnd von alder dort zu gebort bat zu 


errlisnicie Urtuuder 


gebrauchen, Alfo das er das aud vorſteen vnd 
ußrichten vnd den Baw an vnſerm Slos zu Loln, 
an der Molen vnd an den tamı beftellen vnd funder- 
lich uff dem Molhof mit zu feben fol, zum Brawen, 
Backenn und Sweinmaften wo es not iſt, getrewlich 
nah vnſer Zerrſchaft befts Er fol unns auch ge- 
trew, gewere vnd geborfam fein vnnd fulchs alles ge- 
trewlich beitellen ale er das gelobt vnd gefiworen 
bat, nach feinen beiten vermogen on alle geverde, 
Zu urkundt ufw, geben zu Copenigk an der billigen 
dreyen Fonig abent 1464. 


Mantel, Esante + Hrdin Wehr. bei u. Kanurer, Colex Aiptom. 1. 2. zn.; 


110 
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CCXXV. 






Der Kurfürſt belehnt den Bürger Jasper Mortzane zu Berlin mit Einkünften vom Rathhauſe in Treuen: 


briegen. Eöln, am 4. März 1465. 


CCXXVI. 


Entſcheiduug des Raths über die Raugorduung einiger Gewerke, bei den Prozeffionen und Matbs- 


verfegungen, am 25. März 1465. 


Anno demmins M’ CCCCHKXV® iſſet geſchin, dat 
di fulre med fienen enen lichte na finer olden gewon- 
beid, als be ſprak, an des billigen bludes dage in 
der proceſſien ging negft vor deme facramente vnd 
vnſe gnedige ber die Marggreue enfodant dem rade 
pombilligde in worden, fo verne, dat die rad dem- 
ſuluen fulre geſeet bet vor den meiftern der lafen- 


mefer, dar be furder mber mer fienem lichte aan 
ſchal negſt bouen na den andern lichten vor den 
prijtern. Worde be des nicht don, fo wil en ader 
finen nakomen darvmme bededingen. Actum wma 
emsuları feria quarta oinnlemermeio +hristi. 
Prowomsulibus Peter et Wilken 
Blankenfelden. 


jmint 
Garnekoper 





CCXXVIL 
Der Kurfürjt belehnt Hans Sturm zu Schöneberg mit der halben Wieſe bei der Lutzen (im Thiergarten), 
welche er von Joachim Rycke erfauft. 


Köln, am 14. Mai 1465, 





CCXXVIII. 


Kurfürſt Friedrich quittirt den Rathleuten zu Berlin und Cöln über cine Abſchlagszahlung von der 


zugeſagten, zu Martini fälligen Landbede, am 


Wir Fridrich von gots gnadenn Marggraue 
zeu Branndburg, kurfurſte, to Stettin, Pommern ꝛc. 
Hertzoge vnd Burggraue zeu Noremberg Bekennen 
offintlich myt duſſen briue, das vns vnnſer liben 
getrewen Borgermeiſter vnd Ratmanne vnnſer Stete 
Berlin vnd Coln von der zeugeſagten lantbete, 
of Martini nechftfomende betagt, vfgericht vnd 


4, Sum 1465, 


bescalet babenn Hundert ſchogk merckisſcher werunge. 
Soldyer Zundert ſchogk obgnant fagen wir in quit, 
ledig vnd loß myt diſſem briffe, Zeu Orfunt myt 
vnnſerm vffgedruckten Inſigel verſigelt vnd geben 
zeu Coln ann der Zprew am donrſtag nach dem 
heiligen pfingſtag anna ote. LXV. 


Halkgası. Archie Far. SI Vario; Zruteu ciars aukerbalb auflgebeideen Zirnele 





CCXXIX. 
Kurfürſt Friedrich befichlt den Rathleuten zu Berlin und Cöln von der zu Martini fälligen Laudbede 
feinem Nathe, dem Grafen Gotfried v. Holoch, 30 Schock Grofchen Märkifcher Währung zu 


zahlen, amı 10. September 1465. 


Wir Fridrich von gots anadenn Marggraue 
zu Brandenburg, Furfurfte sc. Hertzog zu Stettin, 
Pomern ꝛc. vnd Burgaraue zu YTuremberg Entbieten 
vnnſern liben geteewen Borgermeiftern vnd Nat- 
mannen unnſer Stete Berlin vnd Coln vnſern arus 
zuuor. Hiben aetrewenn! Wir begerenn von euch 
mit fleis, Des Ir dem Wolgebornn onferm Kate 
vnd libenn getrewen Botfriden Grauen vnd bern 
zu Holocd von vnſern wegen zwe vnd dreiſſig Zchock 
grofchen merdifcher werung von der lantbete vf 


Hastıhanst. Archiv Fe X. 11. Rabler; Zpıren eines Zienete 





Martini nechſtkomen gefallende, verichtet und Des 
deruber fein quitancien nemet. Wann Ir deme allo 
gethan babt, fo Fagen wir euch derfelben zwe und 
dreißig ſchok arofchen an ſulcher lantbete vorberurt 
quit, ledig vnd los mit vnd in craft diß briefs, vnd 
wollet in Damit nicht vorgibenn; daran tut Ir vnns 
funderlihb wol zu dande. Mit vnſerm Ingefigil 
verfigelt. Geben zu Loln an der Sprew am dinjtag 
nach vnfer liben frawen tag Natinitatis Anno domini 
Millerino quadringentesime Sexagesimn quinto, 
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CCXXX. 


Symon Molner, Yürger zu Cöln, vermiethet dem dortigen Rathe zwei Häufer neben der Baditube über 
dem Waffer, zur Anlage einer Kalkſcheune, am 11. September 1465. 


Anno demini ete, LXV. feria quarta nha deme 
dage der gebord vnnſer lieuen frowen ys dy rad to 
Colnn, old unnd nye, to deme male geßeten, eyn- 
drechtichlifen eyn worden meb Symon Molner, 
Borger to Tolnn, vor ſich, vor ſyne eruen vnnd alle 
ſyne nbafomelinge dy datb erue befitten werden, bard 
an der jtoffe gelegen, vmme dy beyde bufer achter 
up deme water gebweth, dath dy rad to Colnn, dy 
nu yß vnnd tofumfftich werden mach, fid der beyder 
bußere gebrufen jchal vnd mac to eyner kalckſchune, 
in framen vnnd der jtad Tolnn genud, metb fodanem 
underfcheyde, dath de rad fchal bwen vnnd betern 
dy beyde bufer boneden bauen an den ſyden vnnd 
alles wei daran to bwnde werd fyn. Und dy beyde 
bußer is dy rad medhtich to bwnde in eyn vonder 
ern dad unnd fo vorder van jar to Jar in weren 
to boldende vnnd to bwnde nba oren gemafe, wo 
em dath boqueme werd ſynz alzo datb dv rad ſich 


455 dem cölmichen Ziadtbruhe, 


alleyne gebrufen ſchal vor ore gemad dat vnnder- 
deyl to eyner kalckſchune, ſunder datb averdeyl ſchal 
dy genante Symon Molner effte fyne eruen vnnd 
nbafomelinge ſich vor ſyn gemack gebrufen. Werth) 
of dath dy bufer voraingen vnnd bwuelich worden, 
fo ſchal dy red to Colnn dy weder mechtich ſyn to 
bwende, wo vafe em deß nod werd (vn, fo verne 
als em dath boqueme is vnnd bobagetb to bwende. 
Dor fulfe vorgefereuen bufern vnnd gemad heth dy 


‚rad to Lolnn deme genanten Symon Molner wol 


to danke vnd auden genuge gegeuen unnd betalt 
veffteyn ſchock groſchen Brandenburgefcher munte, 
ſeſtich groſchen vor eyn ſchock to refen, vnd vor 
isliken ar. achte gude ganckgeue wenlike penninge. 
Vnd ick Zymon Molner fegge em der quid, ledich 
unnd loß in erafft deſſer ſerifft, deß to groter erfanth- 
niſſe geſereuen in vnſer ſchepen buck, et actum ann 
et die quihus zupra. 


CCOXXXI 


Der Kurfürſt belehnt die Bürger Valentin und Martin Wyns mit Blanfenburg. Cöln Montags nad) 


purificationis Marie 1465. 


CCXXXL. 
Der Altorift Peter Wanftorp zu Bernau mahnt den Rath zu Berlin und Cöln um 30 Gulden, welche 
jährlich der Propftei zu Bernau wegen des ermordeten Propftes gezahlt werben müſſen, amt 


6. Januar 1466. 
ElenAngie Kr. M 


COXXXIIL 
Der Kurfürſt weiſt Ulrich Zeufchel an, von den Magiftraten in Berlin und Eöln 100 Schod Grofchen 
Landbede zu erheben; desgleichen den Georg Hellenbrecht, den Reſt der vorjährigen Landbede zu 


erheben, am 18. Januar 1466. 


che, bei wübiche, I. 3. Ak 


COXXXIV. 


Das Kloſter zu Spandau mahnt den Rath zu Berlin und Cöln um Zuſendung der Jahresrente filr 


den Fiſchzoll, am 25. Januar 1466. 
ZtabtrHchin Er, HS 
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CCXXXV. 


Kurfürſt belehnt die Bürger Valentin und Martin Wins zu Berlin mit Renten in Zepernick und 


COXXXVI. 


440 1466 - 
Der 
dem Dorfe Eputendorf. Cöln, am 26. Februar 1460. 
Zum Hg Be. 75 
Der 


Kurfürſt beftätigt eine Schenkung des Presbyters Balthaſar Kune am einen noch nicht dotirten Altar 


in der Stapelle des Schlojfes zu Cöln, von 9 Schod Groſchen jährlicher Hebung, wofür Meſſen 


zu leſen. Köln, am 28. April 1466. 


COXXXVIL 


Der Kurfürft beichnt Peter, Jacob und Hans Gebrüder Markow zu Berlin mit Einfünften von Jans: 


felde. Cöln, am 7. Auguſt 1466. 


Sitodi· Arcato Ar. 5A, 


CCXXXVIIL 


r Kurfürſt belehnt feinen Schreiber Hans Howe mit fünmtlichen Gütern, welche der Bürger Jacob 


Heydede und feine Ehefrau im Jahre 1448 als Strafe haben abtreten müjfen, am 12. April 1467. 


CCXXXIX. 


e gelornen Meiſter, Alterleute und Gildebrüder der Schueiderinnung zu Berlin ſtiften in der Nikolai— 


De 
Gebr, bei Nicdet, Coden diplom. Zuppiememibe. A. 81. 
Di 
Pfarrfirche dafelbit einen neuen Altar, anı 14. Mai 1467. 
CUXL. 
Dre 


Tage Clementis, am 1. Auguſt 1468. 


"che, bei m. Naunier, Crler dipkom. I. 2. 248. 


r Kurfürt ertheilt den Leinwebern in der Mark, Aranffurt und Berlin ein Privilegium. 


Göln am 


UCXLL 
Kurfürſt Ariedric erhebt das Stift (Kapelle) im Schloffe zu Cöln zum Domftifte, bejegt 08 mit Dom 
herren und legt ihm Einkünfte bei, am 20, Iammar 1469, 


Wir Friedrich von gotes gnadenn Marggraue 
zu Branndeburg, Churfurſte, des beiligen romefchen 
reſchs ergfamerer, zcu Stettin Ponmmeren, der 
Caſſuben vnde Wenden ꝛc. bergoge, Burggraue zu 
Nurenberge vnde fuͤrſte zeu Rugen ꝛc. Bekennen 
offintlichen mit deſſem brieue vor vns, vnnſern 


erben vnde nachkomen gen allermenniglich dir ine 
feben oder boren legen, Alfe wir im vortzeiten mit 
bilffe des almechtigen gotes vns, vnnſer berfchafft 


vnde landen zu eren, zu Coln an der Sprewe eyn 
newe Sloß mit burglebnen vnde notdurfftigen ezirun- 
gen gebuwet, vorforget vnd darnach von vorbengfniß 
vnd laube onfers beiligen vaters des Babfts, auch 
mit willen vnd rate vnfers rates vnd gqevaltern 
Biſchoff Stepbens zu Brandemburg zu den ge 
Geiten vf demefelben vnßern newen Sloffe zu der 
eren gotes eine pfarfirche myt einem pfarrer, «uch 
anderen mebr prifteren vnde Forfcbüleren, Die tegelidhe 
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onfer liben frouwen der bemelfoningvynnen Ferien 
gegeite vnd lobe darynne füngen, geſtifftet baben, 
alſo erfennen ende merfen wir, entfinden och Funt- 
liben on vns felbs, das vns fein almechtifeit 
ſcheinberliche vnſe vorſtentniß, ſinne vnde vornufft 
vorleuchtet, auch allewege de czeit vnſers regiments 
vß gotlicher mildickeit in allen vnſern geſchefften ſo 
gnediglichen angeſehen, auch merklichen, hilfflichen 
vnde beÿſtendig geweſen iſt, das wir dardurch vnnſer 
kurfurſtenthumb, furſtenthumb, lande vnde leute, Die 
czeitlichen groß vnd weit fein, in großen eren, czeit 
lichen fride vnd guter wolmacht geſatzt, gehalden, 
herbracht vnd regiret haben, das ſich die, got ſei 
ewiglichen gedancket, ber vnnſern geczeitenn vaſte 
ſehr gebeſſert, gebreitet vnde gemeret, auch vile merf- 
liche vnd mechtige herzogthumb, fürſtenthüm vnd 
lande, Die ein teyls darzu vnd vn gehören vnde 
lange czeit daruon entfrombdet geweßt ſein, auch 
etliche ander fürftenebüm vnde derglichen Graue- 
ſcheffte, herſcheffte, Sloß vnd Stete mit fürſten, 
greuen, Herren, rittern vnde knechten, dy nicht dorzu 
gehoret, von newes mit gots hilffe darzü gebracht 
vnde bekrefftiget haben. Von der vnde ander gnade 
vnde wolteet, alſo von ſiner gotlichen almechtikeit 
entfangen, geburet ſich vnd bekennen vns vorpflichttet, 
alſe verre wir aller ſulcher güttete gen ſeiner gotlichen 
gute nicht vndankſam geachtet vnd vormerft wollen 
werden, vns zufließen, de dink de zu merunge des 
lobs vnd der eren gots, auch ſunderlichen zu vnſer 
ſrlen heill geborende, nad vnſerm beſten vermüge 
zu forderen, wen wir vnde ein iglicher, fo vile wir 
mebr vnde mebr erfennen, woltete vnde anade von 
gote vnſerm beren empfangen baben, fo vile mebr 
hefftiger vnde fürderlider geburt uns von deme, Das 
vns durch feine milde gute fo zugefuger iſt, feiner 
almechtifeit darumme danf zu fagen, auch fein lop 
vnde ere, fo vele des an vns ift, helffen zu meren. 
Dos alles angefeben vnde betrachtett und nad deme 
ein iglicher vme wernich czeitliche qurtete in deſſen 
lebende ni milder andacht vme gotes ere vnde zu 
feinem lobe getan zukunfftigen nach deſſer vorgenkli— 
keit unczelig ewig loen, des nymmer ende nympt, 
darvor empfaen werdt, fo haben wir in deme namen 
der heyligen dryualdickeit, deme almechtigen ewigen 
gote, ſeiner wirden muter, der hymelkoninginnen 
Marien, vnd allen hymeliſchen hehre zu lobe, eren 
vnd werdickeit, auch allen criſtenſfẽlen zu troſte, 
ſunderlichen vmme vnſer erben, elderenn vnd vor- 
faren ſylen ſelickeit, vff das gotesdinſt dardurch 
gebreitet, gemeret vnde io furderlicher vff deme 
egedachtem vnnſrem newen Sloſſe zu Coln tegelichen 
mehr vnde mehr zu dirhogünge des lobs vnd der 
eren des almechtigen gotes derſterbaß vorbracht vnd 
geubet werde vnd zuneme, mit rate, beyſtande vnd 
vorfuginge des Erwerdigen in got vaters vnſres 
rates vnde beſunderen gevatteren vnnd liben fründes, 


Zerrn Dietrichs Biſchoues zu Brandemburg eyn 


newe Stiffte vnd Lollegium in die ere vnnſer lieben 
frowen der genmelfoniinginnen Marien, des beyligen 


ie Urfiahen 
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creutzo fante Peter vnd Pawels, fante Erasmus, 
fante Nicolaus ꝛc. erbabenn, geftiffter vnde gemacher, 
vnnd ſollich Stifte mit perfonen die thümhern 
dorpnne fein vnd gotes lob, ere vnde dient nad 
vnſer andacht fo birnadı folget, mit fingen vnd lezen 
tun vnde vorfündigen füllen, aud mit fancruarien, 
beiligtbüm, kilchen vnd andern Cleynoten ond «ie 
rüngen, vff das es nad vnnſerm begire, gefallen 
vnde meyningen ein bejtendig Stifte vnd collegium 
zu ewigen geczeiten bliben foll, nach notdurfft vns 
erjte zu einen enfange zeitlichen vorfeben, beitalt, 
begabet, vnde verforget, alſo nemlichen, das uff 
foliche ftiffte ein probft, Techent, Theſaurarius vnde 
darzu Schs tümberen, das irer newn zuſammen 
fein, wegen füllen, der probft follichs Stiffts Toll ein 
probjt des collegums vnd ſtiffts zu Toln zum vor- 
nemejten beißen, ond der obirſte prelate wegen, auch 
die obirſte ftere in der Fire vnd ſuſt onder yn 
haben, probjt zum Berlin mit ſein, auch alles das 
zur probftie zum Berlin geboret, nichts nicht vß 
aefloffen, mit einander vor ſich bebalden, vnde defelbe 
probitie, auch die pfarren zu Berlin vnd Coln, 
die darzu vnde yn geboren, mit allen ſachen vnde 
zugeborungen alfe ein vulmechtig probit regiren, be- 
wenen, bejtellen vnd nad alten berfummien ver 
forgen und vorwezen; er fol aud im erjten anfanae, 
fo er zu ezeiten vnde nach deſſem tage zu probfte 
foll ufgenommmen, alſe ein probjt des Stiffts zu 
Loln vnd probft zu Berlin, von vns vnde vnſer 
herrſchaft beleger werden, desgleidhen auch alfo dye 
Imwifünge von einem bifchofe von Brandenburg 
empfaen vnd vor der vffnemynge, deme capittel vnd 
tümberen prlibt vnd eide man, irer Firchenfachen 
teewlichen zu forderen, vnd beftes zu wilfen, in den 
vier bogeften ende vornemeſten feften, nenielichen am 
oftertage, an des beiligen erifts tage, am pfinajttaar, 
on vnſer liben frowen tage Aſſumpcionis, dergleichen 
em tage der Firdwibünge, fol der probſt allewege 
off deme Stifte die Goemelfe fingen, vnde des 
auendes der velper warten, alfe des collegiums 
bogfte prelate, oder fo er erbafftigen darann vor- 
bindert worde, das durch dem techent, oder der 
anderen obirften Thumherrn einen bejtellen, vnd 
lih an deme das zur probſtie zum Berlin geboret 
benugen laffen; die anderen feſte durch des ier fullen 
der techant vnnd die tbumberen nach große vnde 
vornemenbeit der feſte, nach ihrem ſtate vnde wegen 
enter ſich beftellenn vnde ordenen, der Techent fol 
allewege felbs by der kirche reſidiren, gotsdienft 
dorynne regiven, vnde mit fleife achtunge darauf 
bebenn, auch dorvor fein, das cs recht vnde ordelich 
nach der ezeit mit fingen vnde legen darynnen balden 
werde, mit bieten vnde vorbieten, vnde darann fullen 
im die tümberen geborfem vnd gefolgig weſen. 
Auch fullen alle tbumberrn ſtets by der kirchen 
refidiren, by vofallinge ibrer pfründe, onde nymende 
von in foll abfencien zugelajfen oder vorgunft werden, 
vßgenommen er Arnold Gorlin, der Ibefaurarius, 
vnfer Schreiber, deme wir alleine zu feinem lebende 
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vımme ſunderlicher redelicher vrſache willen begna- 
dunge darann getan haben. Der techent, die thüm- 
beren vnde korſchüler ſullen alle tegeliche tage vff 
demeſelben Stiffte zu rechtenn getzeiten nach brande- 
burgeſcher rubricen fulkomelichen die tegelichen ge— 
czeite, de man Haras canoniens nennet, nemlichen 
metten mit der laudes vnnd Süffragien, prime, tereie, 
Serte, none auch veiper mit Suffragien vnde com- 
plett, allewege ganß vß, erlichen fingen vnd balden, 
vnde alle tage drie meilen dornne beftellen, die 
erjte eine lezemeſſe mitten in der Firchen zu deme 
mittel altare gewiget in die ere der heiligen patronen 
Valentini, Ndrieni, Tornelü vnd Thome canrusrvienfis, 
unter der laudes nach der metten, die andere eine 
gefungen mejfe, von vnfer libenn frouwen vor der 
prime biß auf das ſanctus, fobalde nachdeme fie 
das verß „Monstra te esse ante * genomen vB 
deme lobefange „Ave maria stella,- von ſtunt alfe 
Daffelbe verß vße üft, fol die prime angebabenn 
werden vnd die fremejfen prieſter fol dann, deſelben 
meſſe mir lefen endigen vnnd vollbrengen; de dritte 
meſſe fol wezen de hoemeſſe vnnd gefcheen von tage 
zum bogen altare vm Fore, zwüjfchen der Serte 
onde None, vnde ſollich hoemeſſe Toll allezeit vom 
anfangen bie zu ende vß ganz vnnd gar vulforme- 
lidyen aefungen werden. Der vilgenannte tedhent 


vnnd die thumberen mit ſampt beiden miniftranten 
vnd alle funff Foerfchüler ſollen alle fontage durch 
das iar zuhant vor der veiper eine ganze vilge mit 
newen feren, laudes vnnd gebürlichen collecten vnde 


des montages darnach zwilchen der fromeſſe vnde 
boemeffen eine Tplemeife fingen, wen das bequemig- 
Feit bet, vnde fuglichen gefein mag; fo das abir von 
vorbinderinge der fefte nicht gefein Fan, To foll das 
geſcheen in derfelben wocen, einen tag, zwery, drie 
ode viere vngeuerlichen darnach, wenn das ſtete vnde 
fuge bat, fo das yo alle wochen zu ewigen czeiten 
follich vigilien vnde ſylemeſſen gebalden werden vnnd 
nymmer nachbliben, vnde füllen gefchen vor vns 
vnde vnſer berfchefft, den andern dren meſſen alfe 
obin berürt vnſchedelichen, vnde fie fullen zu der 
(elemeifen die anderen dep vorbenanten meſſen des- 
ſelbigen tage glihwol auch balden, jo das von 
allen vieren Feine binderftellig bliben Toll, vnde beiden 
minijtranten fullen füllie Sylemiffen geburen zu 
balden eine woche vmme die ander; der pfarrer vff 
deme ſtiffte fol allewege onter der ſylemeſſe, zwüſchen 
dem evangelio vnde opferlange, offinberlichen vnſer 
nembefftigen alfe ſollichs collegiums vnde ſtiffts 
ftiffter, dornechſt och vnſer elderen gefchledyte, erben 
onde herſchafft, alfe landesfurften getrewlichen denfen, 
vnd daruor fleißiglichen bitten. Vor ſulch vilgen 
onde ſylemeſſen fullen dem techent, allen thümberen 
ond Miniftranten, auch den koerſchülern, irer iglichen 
des iares cin Reiniſch qulden oder fo vile münge 
alfe der qulden geldt, von vnß, vnßern erben vnde 
nachkommen berichafft vß vnſerm coll zu Berlin 
zu ewigen czeiten one vorgibn vnde funder alle 
widderſprache alfe vor ewige dechtnüſſe geben vR- 
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gerichtet vnde berzaler werden, Der pfarrer ſoll vff 
deme ſtiffte des Sontags Salg vnd waſſer wigen 
vnd der Sacramente alfe ein pfarrer werten, auch 
offinberlidhen vor deme anfange der boemeffen nad 
deme Afperges gen deme folfe das Piter noster, Ave 
marin onde den glauben ſprechen, Die beiligen tage 
vorfündigen, vor die ſylen bitten, Beicht boren vnd 
ander pfarr vecht tün, To alle es eine pfarre mut 
ift; der pfarrer auch beide miniftranten vnd die 
fünff Foerfchüler ſullen allewege von vns, vnfern 
erben vnde Zerſchafft vff vnſerm Slofe zu Coln 
den tiſch vnd frey eſſen vnde trincken habenn, ſo 
lange bi wie vnd vnſer herſchafft das mit czinßen, 
renten vnde aquterenn abelegen vnd widderftaten; 
auch ſullen der pfarrer vnd die korrſchüler ice 
cameren vnd wezen uff demefelben vnſerm floſſe 
baben. Der tedant vnde Tbezaurerius fullen vnter 
ſich des Jares beyden miniftranten achte merkeſche 
ſchock gebenn, darvor fullen fie in ire altare zü fante 
Peter unter deme torme, vnd Tante Niclas alter zu 
onfer liben frouwenn vnder der großen orgelen zu 
Berlin, belezen, zu iglichem altare alle wochen vier 
meifen. In den vier opferfeften Toll alle opfer einem 
Pfarrer vff deme ſtiffte geburen vnde bleaben, auf- 


genomen golt, ab des wes in Tollichen vier opffer 


feften geopfertt worde; ſollich goldt ſoll mir anderen 
opfer, das ſuſt dorch das iar off deme Stifte ae- 
opfert wert, alles mit rinander den thumherrn vnd 
anders nymande folgen, vnd ſullen das vnter ſich 
haben vnnd bebaldenn, Wir bebalden uns, vnfern 
erben und nachkomender herſchafft, alfe Stifter vnde 
rechten petronen, die liaunge aller tbumerien vnnd 
pfründen ſollichs Stifftse, vnde einem bifchouen zu 
Brandenburg die pnweiſunge. Des nachgefchriben 
fine die czinße, Renten vnd quter, dormit wir das 
anante vnnßer newe Stifte vnde Collegium gejtiffter, 
vorforget vnde zu der cren aotes begabet beben, 


nemlichen: der Czoll zu Libenberge, den wir gefaufft, 


gefreiget vnd fort dorzu gegeben, gelegt vnde vorevgent 
bebenn, auch gegenwertichen dorzü vorergenen; der- 
gleichen Czepernick vnde Schonenfelde, nach laute 
vnde inbalt vmnſer vorfigelten brieve darüber ge- 
gebenn; Item die beidenn Altare vnd aeiftlichen lehne 
Sigismund vonder deme torme zu onfer liben frowen, 
Erasmi zu fante Nicolaus gen deme Fore, beide zum 
Berlin, die int er Jorgen Berenfelde vnde Alber- 
tus Rlietzink befigen, auch den altare den wir uff 
demeſelben collegium vnd ſtiffte zu Coln geſtifftet 
vnde er Johannen ßavelberge, Cantor zu Lubus 
gelegen, dorzu die pfarren zu Wuſtermarke vnde 
Wezentael, die wir alle mit ſamt den ligungen vnde 
lebenfchefften, auch allen vnd igliben iren zuge- 
borungen vnd gerechtifeitenn in daſſelbe vnſer newe 
Stifte gelegt, incorporivet, vorewiaet vnnd gegeben 
heben, ande gegenwerdigen doryn legen, incorporiren, 
vorewigen vnnd geben mit vorczigünge aller gevechtifeit 
off der tbümberen zu Coln vnnd irs Stiffts bebueff, 
vor vns, vnſern erben vnde berfchafft, alfe wir vnd 
vnfer berfchafft an allen follichen obingefchriben 
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gureren, lehne vnde lehnſchefften vormals vnde bisber 
gehabt haben, ist, auch hinfür ewiglichen, alſe eigen- 
tbumb vnde geiſtlich gut darbÿ bleiben zu laſſen 
vnde nach diſſeme tage ganz nichts nichten mebr 
dornsit zu fchaffen oder zu tün baben; doc den 
befigern igund der altare ire lebtage one ſchadenn, 
desgleichen auch eine bifchoue von Brandemborge an 
feinen gerechtifeiten vnfchedelichen; die thumherrn 
vnde das capittel fullen ſulch altare vnd lehne To 
fie zum nehſten vorleddigen ende an fie Fomen an 
den teten Dar fie gelegen fint, belefen laffen, auch 
die pfarren fleißiglichen bejtellen, das die altare 
geofficivret, vnde Die pfarre vorforget werden, das 
nicht vorſewhmiſſe daruon Fome, vnd fo verfugen, 
des zum altare Sigismundi zu vnſer liben frouwen 
zu Berlin alle wochen zum ringeften wier meſſen onde 
zu Erasmi zu fante YTicolaus auch vier meffen zum 
Minneſten gebalden werden vnde darvor vnnd von 
redelickeit zu officieren geben, Alle wachs zu den 
lichten, auch wein vnd oblaten, fo vile des dorch das 
iar zu gots ere in folichen Stiffte behueff vnd noet 
ijt, füllen end wollen wir vnd onfer erben und nady- 
Fomen herſchafft durch vnſer amptleute, voite vnd 
kuchmeiſter zu Berlin, Die zu czeiten dor die ampte 
bejtellen vnnd vormwefen, dorzu gebenn vnde auf- 
richten, auch dorch diefelben die lampe vor deme 
Serramente gote zu lobe zu einem teftamente vnnd 
ewigen lichte auch balden lajfen vnd des alſo ewig- 
lihen verpflichtet wegen, fo lange, biß wir und onfer 
berfchafft das auch mit güreren ond venten abelegen, 
widderftaten vnd anderwegen vorforgen. Alle ojter- 
tage, alle pfingitrage, des beiligen leihnams tage 
an der Firchwerbünge vff deme Stifte, am tage 
Assumpeionis Marie, an des beiligen eriſts tage, 
mm palmtege vnd am gronen Donreftag fullen 
alle tumherrn des ſtiffts zu vedhter tage malgeit, 
wen wir, vnnſer erben vnde berfchafft dor mit Hafe 
vnd wezen zur Stete find, by vns vnd vnfer ber- 
ſchafft vff deme Stoffe zu Coln von iare zu iare 
eifen. Wan nu kuntlich if, Das gejcheffte, die gefchen 
in der czeit, mit der czeit, ift es Das die nicht mit 
ſchrifftlicher orfunde beveftigt werden, gar balde in 
abenemynge vnde vorgeffenbeit fallen, dorumme 
müſſen die dink, Die beftentliche ewifeit gewinnen 
fullen, von notes weges vınme dev nachfolger vnde 
zufomenden willen, das Die der im Fünfftigen «zeiten 
«uch ein wiffen Frigen, vnd des yngedenk bliben, 
durch vorfegelde breue bevejtet unde vorwaret werden. 


Vff das nu binfür deſſe obingefehriben jtifftünge, , 


erbebunge vnd bejtellunge ꝛc. Tollichs egedachten 
vnnſers newen jtifftes vnd collegiums dorch uns ge- 
(chen auch vnnſer milde andacht vnde gute meyninge 
dorbep gehabt vnde wir gegenwertigen dor zu tragen 
ein ewige vnde grüntliche beitendifeit bebalde, fo baben 
wir dejfen vnnſern brieff zu einer fteten waren urfunde 
vide ewigen gedechtnüß mir vnſerm anbangenden 
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Infigell wiſſentlichen laſſen verfigeln, vnde cziben 
ſulch Stiffrünge mit in vnnſer teftamente onde achten 
die neben anderen, das wir nach vßwiſunge vnd 
ynhalt vnnſers teftaments geordent vnd gefagt baben, 
auch mit vor onnfern legjten willen wollen von einem 
iglihen, in welchem jtate vnde wegen er ift, ernit- 
lichen vnde veftiglichen gebietende, das nyment widder 
ſulch onnfer Stiffrunge was fürnemen, auch mit Feinem 
freuel oder torftikeit Dorgegen tue, by vermeydinge 
vbir das, das man mit einem follichen das darwidder 
gefchicht, den almechtigen got und die liben bilgen 
patronen des ſtiffts reyget, vnſer, auch vnnſer erben 
vnd nachFamen berrichafft fweren vngünſt. Gegewge 
find des die hochgeborn, Erwerdigen, wolgeborenn, 
Edelenn, werdigen, geftvengen vnde Erberen vnnſer 
Rete, Hofgeſinde onde liben getrewen: herren Johanns 
Marggreue zue Brandburg, zu Stettin, Pomeren, der 
Lafluben vnde Wenden bergoge und burggraue zue 
YTuremberge, onfer lieber vetter, berre Sriderich zu 
Lubus, vnſer Langer, berre Wedige zu Savelberge 
Bifchoue, Albrecht furſte zu Anchalt vnd graue von 
Aſchkanien, Sriderih Graue onde bere zu Orle- 
munde, Gotfridt graue zu Zoloch, Ludewig graue 
zu „Gelffenftein, Jobannf vnde Jacobe gebrüdere 
grauen von KLindomwe vnde beren zu Kuppin, 
Gunter graue von Mülingen vnd bere zeu Barbr, 
Wulff graue zu Otingen, Er Kiborius von Sly- 
wen, Meiſter fante Johannß ordens, Baltzer vnd 
Bufſe, Ganß herren zeu Putleſte, vnnßer vnd 
vnnßers kurfürſtentumbs erbmarſchalke, Wentzlow 
von Biberſtein, here zu Beßkow Storfowe, Botbe 
von. Pleburg, bere czu Sonnenwelde, Gans vnd 
Berndt gebrudere von Torgow bern zur Lzoffen, 
Otten Schenfen von Landesberge, bere zum Lups 
vnd Sidow, Er Peter Zufener, probit zu Brand- 
burg, Er Gerdt Dietert, probft zu Zavelberge, er 
Balzer von Sliwen, tumprobjt zu Kubus, Er 


Andreas Aaflelmann, Doctor vnd thumberr zu 


Magdeburg, er Jobann avelberge, cantor zu 
Lubus onfer Secretarius, Buffe von Alvensleve 
vnnſer obirmarfchelf, Buffe von der Schulen- 
burg, Rudolff Schenfe, Jorge von Walden- 
fels vnfer camermeifter, Nickel Pfull, rittere, 
Mattis von der Schulenburag, Mattbias von 
Jagow, Ludeloff von Bifmarfe, Jacob von 
Bertensleve, Arndt von Kuderig, Ebel von 


Crummenſehe, Llaus von Arnym, Zennynf 


Sparte, Srederih von Grifenbera, Jans von 
Bredow, Achim von Blandenborg, Hans von 
Boef, Peter Borrdorff vnſer futermarfchelf ond 
ander mehr der vnnfern gnug qlaubwirdig. Geben 
zu Coln an der Sprew amm tage Faliani vnd 
Sehastiani der heiligen merterer nach gots geburt 
vierezebnbundert vnnd darnach vm newn vnde fech- 
tigſten iaren, 


Aönigt, Sch, Ziaate und Gabineis⸗Archte. Pergament. Au der Urtunde Yamai cie areter Rciſerwegel wem geibem Bacht, amt Deiten Auchene Das 


Beinere Suriürtitihe Ercort, nit reitzeun Badıs cingemett, Aid Behniet, 
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COXLII. 


Kurfürſt Albrecht beſtätigt das Stift im Schloſſe zu Cöln, am 14. September 1470. 


Wir Albrecdt vonn gots gnadenn Marggraue 
cu Brandemburg, des berligenn Romifchenn Reichs 
Ertz · Camerer vnd Lurfurjt, czu Stettin, Pomern, 
der Wennden vnnd Laffuben Zerczog, Burggraue 
czu Normberg vnnd Sure czu Rugenn, Als imn 
verganngenn zceyttenn der hochgebornn Furſte, onnfer 
lieber Bruder, herr Fridrich Marggraue zu Brand- 
burg ze. aud zu denfelbenn ezeittenn des beyligenn 
Romiſchenn Reichs Ercz-Lamerer vnnd kurfurſt ıc, 
Im ſelbſt, auch vnns, vnnſernn erbenn, nachkomen, 
herrſchaft vnnd lande zu eren, ein newes Sloß cu 
Collenn an der Sprewe pawenn vnnd dornoch in 
der ere gottes des allmechtigenn ein Collegium vnnde 
Stifft auff vnnd inn demſelbenn Sloß machenn 
laßenn vnd geſtifftet hat, nach meldung vnnd cler- 
lichem Innhalt der briue vnnd vrkunde vonn ſeiner 
liebe daruber außganngenn, Bekennen wir offennlich 
mir diſem briue gein allermenigelich, fur vnns, alle 
vnſer erbenn vnd nachkomenn, wie der obgnannt 
vnnſer lieber Bruder Marggraue Fridrich ſolich 
Collegium vnnd ſtifft gemacht, geſtifftet vnnd begabet 
bet, das wir, vnnſer erbenn vnd nachkomen das on 
allenn abgang zu ewigenn ezeyttenn, ſunder eintrage 
vnnd widerſprechenn, inn alle wege alſo laſſenn, 
behaltenn vnd nach vnnſerm vermogen inn ſolichem 
ſtannde vnd weßenn als es geſtifftet iſt, mit dem 
peſtenn getreulich wollenn helffenn, hannthabenn, 
ſchutzen vnnd verteydingenn vnd ſunderlich auch die 
guttere fo Benedictus Gopennrade an feinem 
lebenn mit willenn vnd volbort dee obanannten 
onnfers Tiebenn Bruders YTarggrsuc Fridrichs, 
vmb feiner ſele feligfait willenn inn Teſtaments 
weys dorzu vnnd dorein gegebenn vnnd vonn der 
hannt verloffenn bat; Sulichs alles, auch alle briue, 
ftifftung vnnd vrfunde daruber begriffenn vnd ge- 
macht, confirmien vnnd  beftettigenn wir aegen- 
wertigelid mit einander, fur vnns, vnnſer erben 
onnd nachfomenn, nebmenn auch die Tbumberren 
folihs Stiftes als vnnſer befunder Lapellane vnnd 
furbitter gen got, inn vnnſernn bfunden ſchutz, ſchirm 


Aus einer Gonftmerttion Kuriuct Jedecus J. 4 Eehn an der Zoree am Diernage nac 
WGegitrls zu Berlin beiindet, — Tas Zienet dh nit murbe om der Urtende. 


vnd vertbefdigunge, inn Craft vnd macht dits briues. 
Des zu urfunt babenn wir vnnſer Inſigell an diſenn 
briue laffenn benaben, vnd ſint dobey vnnd vber 
gegenwurtig geweſt vnnſer Rette vnnd liebe getrewe, 
die der obgedachtenn vnnſer Confirmacion vnnd be- 
ftettigunge gezeugenn fin, die Wolgebornenn, Kdelnn, 
Wirdigenn, Geſtrenngenn vnd Veſtenn, mit namen: 
Fridrich Graue vnnd herr zu Caſtell, Albrecht 
graff vnnd herre zu Mannsfeldt, Baltaſar Graue 
czu Swartzburg vnd herr zum Leutenberg, Geb- 
hart von Ebſtein, herre zu Mynczemberge, herr 
Petrus Knorr, gaiſtlicher recht doctor, probſt zu 
Onolgpah vnnd pfarrer zu Sannt Korenngen zu 
YTurennberg 2c, herr Melcher vonn Ylewnegf, 
lannt Camenthur der palev zu Srandenn vnnd 
Lommentur cu Kllingenn, herr herr WMertein 
vonn +Eib, Lomerbur zu Virnfperg, Heinrich 
vonn Auffes, bauptmann auff dem arpirg, Zein- 
rih vonn KRindfperge, Amprmann czum boue, 
Hanns vom Lichtennſtern, Ammann zu Be- 
wreyt, Rafan vonn Zelmſtatt, vogt zu Önolg- 
peb, Hanns vom Egelofſtein zu Oſternoe, Anß - 
beim vonn ib, Feyferlicer recht doctor, alle 
rittere, Sebaſtian vonn Sedendorff, Nolt 
anannt, zu Tettelfow, ZJanns von Sparned zu 
Werfelsdorff, Albrecht Stiber, Ambtmann cu 
Cadeltzburg, »Geineihb vonn Rindfperg zum 
Tentmannfperge ( Nentmannjperge?, bausvogt ꝛc. 
“einrihb von Luchow, Amptemann zu Collem— 
berg, SHilpolt vonn Haufenn, vnnfer gemabell 
bofmeifter, YJanns von Dalbenn, Albredt 
vonn Waldenfels, Mertein Fortſch der Jung 
zu Peften, Nickell vonn Rogawe, Yordewein 
vonn „Zefpera, Jobann Spett vnd Jobann 
Volker, bede vnnſer Secreter. Geſcheenn vnd 
Gebenn zu Ladolgpurg am freytag des berligenn 
Crewtz tage Exaltacionis nach Criſti onnfers liebenn 
berren gepurt virzebenbundert darnach inn Sibenn- 
czigiſtenn Jarım. 
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CCXLII. 


Der Rurfürft belehnt den Bürger Heinz Howe zu Berlin mit Gütern in 
Cöln am Mertenstage, am 11. November 1471. 


Merow, 


Wer, bei Jidlein. I. 2. Aal. 


Malsdorf, Schöneiche und 
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UCXLIV. 


Der Kurfürſt weifet feine Schweiter, die verwittwete Herzogin von Sachen, mit 150 Schock Groſchen 


anf die Urbede in Berlin an. 


Bsrde, dei Fidirin EV, 2 24 


Cöln, am 11. November 1471. 


CCXLV. 
Kurfürſt Albrecht fordert die Rathmannen zn Berlin und Cöln auf, die von ihnen ſchuldige jährliche 
Orbede feiner Schmwefter, der verwittweten Herzogin von Sachſen, als Leibgeding zu zahlen; ohne 


Datum 1471. 


Wir Albrecht von gotes Gnaden Marggraffe zu 
Brandenburg ꝛc. Entbieten den Burgermeiftern, Rat- 
nennen und Börgern vnſer Stede Berlin vnd Loln 
vnſern Grus zuvorn. Lieben Getrewen wir baben 
vns mit der hochgebornen Furſtinnen vnſer lieben 
Sweſter Catharing, vnſers lieben Bruders Marggraff 
Friedrichs ſeliger Gedechtniß nachgelaſſen witwen, 
vmb das Leibgedinge ihrer Lieben von dem gnanten 
vnſern Lieben Bruder ſeligen vermachet, frundlich 
vnd gutlich geeinet vnd vortragen, vnd geben ihr 
neben andern jerlich eine nemlich Summe Geldes, 
der wir fr nad anzale vff etliche Orbeden, die ihr 
vnd ander vns jerliden zu reichen vnd zu geben 
ſchuldig ſeid, verweiſet baben vffzuheben und ein; 
zunemen, nach inhalt des Briffes irer Lieben darvber 
von vns gegeben. Darvimme jo begeren, befeblen 
vnd beifien wir Euch, das ibr der genennten vnſer 
lieben Swefter nunfuro ibr Lebtage mit der Örbede, 


nemlich andertbalb bundert ſchock grofchen Merckſcher 
Werunge, die ibr ons jerlich zu reichen ſchuldig feid 
gewertet, Ihr die eines jden Jares vff die Zeit vnd 
tage, als ihr fie der Zerrſchaft zu zahlen pflichrig 
feid, qutlich vnd one verziben verichter und dargegen 
eines yden Jares ihr quitence darum nemet, Kuch 
auch, dem alfo zu tbun, gen ihrer Liebe vorfchreibet, 
vnd ibr des euren verfigelten Brieff gebet, nach in- 
balt dieſer beygelegten Abfchrift. Und fo ihr dem 
alfo gethan babt, ſagen wir Euch alsdann folder 
Orbede, die ibr Ibrer Liebe alfo jerlichen vnd eines 
yden Jares befundern, fo lange das weren wird, 
vogericht baber fur ons und vnſer Erben quit, leddig 
vnd los, in vnd mit Frafft disſes briffes, der zu llr- 
Fund mit onfern vffgedrücktem ingefigell vorfigelr vnd 
geben zu Loln an der Sprew am tage Martini Eypis- 
eopi Anno domini etr. LXX prime, 


Aus der Kicoteiihen Zammiang. Ant⸗e Abichriit ih im Siam Neal Kr. ml] 


UCXLVL 


Der Kurfürſt Albrecht verzeiht den Bürger Thomas Blanfenfeld die Belsidigung des Michters. 


am 6. Jannar 1472. 


Wehr. bei u. Nauen, Order Eiplom. 22, II. Z. 18 


Eöln, 


CCOXLVL. 


Markgraf Johann erflärt, daß er den Bürger Blanfenfelde die wörtlich Beleidigung des Richters in 


Berlin, daß er unrecht gerichtet haben follte, verzeihe und nicht rügen wolle, 


Epiphanie, am 6. Januar 1472, 


Osebe, bei d. Hammer, Color diplom. I. 2. 1% 


Bertiziidie Untinmben, 


In der Woche 





1472 — 


1473 


CCXLVIIL 


Deagiftrat und Gottcshausfente zu Eöf gründen bei der Gertrauts-Rapelle zwei Commenden, am 


1. Aebruar 1472. 


Na gades gebortb viertbeinbundert jer darnha 
jn dem vier vnd fouentigeften Jare am ſonauende 
nba ypmrifiearionis Marie is dy radt t0 Colen an 
der Sprew, olt vnd nye vnd dy godekbuslude tu 
ſunte Gertruden eyn worden, dades dinjtb tbo ftarfende 
vnnd tho merende vnnd bebben meth gangen eyn- 
drechtlifen rade dv capelle vor Colen gelegen, Suntbe 
Gertruden · Kerke genometh, tbo eyner commenden 
gemaketh vnd geſtiffteth meth jerlifer vente alle jar 
vier ſchock geldes Brandenburgeſcher landtwere, alßo, 
dat in derſuluigen capelle von denen priſtere, den dy 
comnnende togeſeth werde, alle wecke leße edder beſtelle 
dry miſſen, vnnd of dy commende beſittet. So is 
gekamen er magiſter Tbomas Krufe vor dem 
rade to Colen, der berb dy rath dem genanten ern 
majte. Thomas KRrufen dr commende dy dage 
ſynes lauendes tbo gefetb, vnd en daraff nicht tbo 
entfettende vnd nha dem wyllen des alweldigen godes, 
wen dy ebrgenomede er maſtr. Thomas Krufſe 
dodes balffen af geyth, Ko ſynd dy berren des rades 
der ſtadt Colen tbo wyllen vnd dyfeluige Lommende 
tbo bequdigende mitb elf ſchock geldes jerlicke vente 
Brandenborgifcher Landtwere vnd daraff to makende 


Triginal im Zrabtiferhier Kr, 39, 


twe commenden, alfo dan inlife Commenda tbo der 
vpborunge krigeth ſeſtehalf ſchock vnd die time Lom- 
menden ſcholen alßo jan, der evne ſchal bebben dy 
ſtadtſerivar vnd eyne dv ſchulemeyſter tbo Lolen, fo 
lange ſy in deme diente fvn. Wen ſy vorder den 
dinſt nicht bebben, ßo befitten ſy dv Lommenden 
or nicht mebr, ſunder dv Commenden fcholen boren 
tho den Dinjten, vnd eim ißlick dyner ſchal bojtellen 
dry miſſen tbo der were, alſo dat je ſeß dagen in 
der wecke werden ſeß miſſen. Synt dy dynee nicht 
prieſtere, Bo ſchal ein jßlich dynre der beyden dinſte 
to boleſſende geuen druddehalff ſchock, up dath dy 
miſſen beſtellet werden. Syn fr auer priſtere vnd 
willen dye miſſen ſelueſt boſtellen, ſteyt to on. Zodan 
gudt angehauen werck heth angeſyen vnße gnedige 
Herre dy Biſchop von Brandenburg vnd jflike com- 
mende dorch gnaden geſettet up vier ſtucken. Des 
tu mehr bekantniſſe vnd ewich Bo to holdende hebben 
wy vnſer ſtadt Colen Ingeſegel vnder an deſſen Briff 
laten bangen, des wy vor vns vnd vnße nhakome 
linge ſampthlich hir an gebruken. Gegeuen tho Colen 
en der Sprew jm dage vnd Jare bawen Berureth. 


tacdr. Im Hicdeld Coden diplom. Invplcnenibd, TZ. Sr, 


CCXLIX. 


Belebung Berliner und Cöluer Bürger. 


Cöln Areitag nach Julien, am 20, März 1472; 


und zwar: die Helmbrecht zu Eöln und Spandau, Joachim Reich zu Berlin, Bertold Thomas 
und Hans Stroband, Bartholome Rathenow zu Berlin, Bartholome Berkholz zu Cölu, 
Siegmund Rathenow zu Berlin, Lorenz Garnkouffer zu Berlin, Clans Ws, Turban 
Markus, die Gebrüder und Vetter Hans und Thomas Blaukeufeld zu Berlin, Severin 
und Göleftin Kin zu Berlin und Spandau, Peter Welſikendorf, Hans, Balentin und 
Martin Wyns, Gebrüder zu Berlin, Hans Krewig zu Berlin, Thews Glinide zu Berlin, 


Michel v. Alen zu Cöln, Jacob Freyberg 


zu Berlin. 


Wehr. bei Hicde, Codex diydem,. Zuppienensbb, 2. Ian 


zu Berlin, Peter, Jacob und Haus Markow 


CUL. 


Der Nurfürft erfäßt den Ständen, welche die Zahlung der 
Köln, am 


bie Yandbede, einige Fälle ausgenommen. 


Wehr. bei Mykire, are Van ·k. manch, I, 9, 


anfgefammelten Schulden übernommen hatten, 
24. Auquſt 1472. 


CCLI 


Der Kurfürſt Albrecht bejtätigt die Rechte und Privilegien beider Städte mit 


jus de non evocando, des ewigen Pfennigs sc, 


46ed5, bei NMietel, Codex diplem, Zuppirsicntth, &. Rt, 


beſouderer Erwähnung des 


Cöln, anı 8. März 1475. 





1473 — 


15. 


CCLL. 
Der Kurfürſt beftätigt Berliner Bürger um Befige ihrer Lehngüter, am 25. März 1473; 
nämlich: die Gebrüder Peter, Jacob und Hans Markow, Claus Wyns, Matthias Glinide 
von Kare, Hand Pandöberg, Bartholomäus Schawin. 


Eedt. ber Hiedel, Codex dipkm. Inpplemenstt. €, Hi. 


CCLIH. 


Biſchof Arnold von Brandenburg beftätigt den Kalandsorden zu Berlin. 


Aüsen, Berlin IV. Z. #48, 42, Menden, Uster Aiplom. VIE 2. 


Berlin, am 25. März 1473. 


sl. 


CCLIV. 
Das Hofgericht enticheidet in Sachen der Yandjtände wider den Kurfürften, daß dieſer das Recht habe, 
neue Hölle aufzulegen, welche Enticheidung der Kaiſer beftätigt, am 25. Mai 1473. 


Gerden, Codex diplom. VL 2. on 


CULV, 


Der Rath zu Berlin nimmt einen Ziegler au, au 1. März 1475. 


Anno domini M CCCO LXXV- am Middeweke 
nba Oculi is Die Rad met Werten, tigeler, ein 
worden ende bebben cm weder to eynem  tigeler 
angenbamet vor dem Straloufben dere, alſo dat 
be nbe anwyſunghe des Rades ſal ſtriken vnde 
bernen allerlege jtein, vnde ſal deme Rade gangen 
ſtein antwerden; ſtucken ſal be nicht nbemen vor- 
loneht. Vnde die Rat Tal em aeuen vor islich 
duſend allerleye ſtein XV gr; dertbo fal be of 
bebben die ſtucken van dent ſteßÿne den be bernedt; 


Harkbanel, Arie Fase, N, 


doch med dem vnderſcheyde, Dar be die einem andern 
wenn deme Rade nicht Tal mechtich fen tu vorfopenn 
nod tu vorgeuen, Item van einem baluen auen 
kalks to bernende twe choc, vnde von vinem 
gantzenn auen vier ſchock. Ok ſal be bebben van 
islifen brande I tunne biers, dartho hoffgewandt 
vnde woninge, als be vor gehat bet. Vnde weret 
dat be wes an deme Ligelwerde vorßuͤmede dar 
ſchade van queme, Dat fal be dem Rade vorbüten 
vnde vprichten, Artum Anno or die miles npes, 


Pariet: wahricheintid rirte mbeidızeitine Abichritti. 


CCLVI 


Ter Kurfürſt Johaun geftattet dem Buſſe Bone zu Birleuwerder jährliche Reuten zu Hohen-Neneudorf 
und Stolpe an den Rath zu Berlin auf Wiederlanf zu veräußern. Cöln, am 12. Mai 1475. 


Wehr. bei Kicbel, Urdier dipl, Zupelementsh. 2. ML 





1476 


CULVIL 
Der Nath zu Berlin und Eöfn hatten cigenmächtig den Bürgereid verändert, welches der Kurfürſt 


mißbilligt und die Form des Eides aufs Neue vorfchreibt. 


23. April 1476. 

Der Eid lautete: Der Bürgermeifter (pricht zum 
Bürger-Landidaten: Ich verorloue iuwe von der 
tatmannen wegen die Bürgerfchaft und die Bauer- 
ſchaft. 
Waſſer und Weide ſollt Ihr genießen; zollfrei ſollt 
Ihr reiſen, gleich andere unſerer Bürger. Auch ſollt 


taedt. bei u. Xaumer. Codex Alplam. I. 19. Aibiein LO N*ezait 


Ein geborfamer Mitbürger follt Ibr fein; | 


Donnerſtag St. Grorgentag, den 


Ihr baben rechtes WTass, einen richtigen Scheffel und 
ein Diert, und mir Allem womit Ihr umaebt, fol 
rechtfertig fein. Und babt Jbr von früber etwas 
uf Buch, das leget ab; ſodann wollen wir Kuch 
vertbeidigen Kurcs Rechtes, aleih andern unfrer 
Mitbürger. 


CCLVIL. 

Der Kurfürjt Albrecht vergleicht fih mit der Markgräfin Katharina, geborne Herzogin von Sachen, wegen 
ihres Leibgedinges, wonach ihr auf Lebenszeit Gemächer im Schloſſe zu Cöfn zur Benutzung 
augeltanden werden; desgfeichen Malvafier Reinfal und Welſchwein u. ſ. w. Geben zu Coln an 
der Eprew am Montag Sanct Martins des heiligen Biſchofs Tag. 


edt. in u Haumeer't Codex diplon. L &, 5, 


CCLIX. 


Verordnung wegen der Bürgers Aufnahmen in Berlin und Veftätigung der Nathsglieder, am 27. April 1476. 


Nein gnediger Herr Marggrave Albrecht, Fur- 
furſt ze. bar uf beut dinftags ſanet Borgentag Anun 
im 76. — Burgermeifter und Lamrer View und alt 
beyder Stette Berlin und Coln befandt und jnen 
vorgebelten, das fein gnad angelangt, das Tie etliche 
verenderung in dem eyde fo fie In ufnemung der 
Burger pflegen zu geben, getban baben, und es damit 
anders balten, denn je gefworen vorfchreibung und 
vertracht der Zerſchafft geben inenbalt; doch To 
möges vielleicht irenthalb uß Unwiſſenheit geſcheen 
fein, Und wöll fein gnade, des fie diſen eyde birnach- 
geichriben wie vor gefcheben geben, und es alſo balten, 
das fie einmutiglih angenommen und dem alfo zu 
tbun und binfuro zu balten zugeſagt baben in gegen- 
wertigfeit an Herrn von Yubus, und iſt jn daruf 
des eydes auch ein zetel geantwort und geben worden, 
als hernachfolget: 

Ih arlob umd fwer meinem anedigen “Seren 
getrew und gewertig zu fein, feinen ſchaden zu 
Wenden und fromen zu werben, und im Feiner fach 
wider fein gnad und die Herſchafft weſen, ale mir 


got helff und die heiligen. Ich will dem rath getrew 
und gewer ſein, wenn mich der rath verboth bey 
tag oder nacht, will ich gerne zum rath komen und 
ein gehorſam burger fein, bev meinem trewen und eren. 
Item Diefe nachgeſchriben feind ditzs Jars durch 
meinen gnedigen Kerren Marggrauen Albrechten 
Churfurſten, und marggrave Jobannſen feinen Son 
und Ir rathe zu Borgermeiſter und rathmanne der 
Stadt Berlin und Loln gelegt. Artımn am Sonn- 
avende nad dem Sonntag Qmusimordngeniti Anne Th. 
Burgermeifter zum Berlin: Celeſtin Rynn, 
Kauvens Garnfouffer Rathmanne: Mychel 
Heyvſe, Lriftoffel Kuntſch, Daul Belendorp, 
Perer Wolter, Jacob Krrberg, Andres Schacht, 
Rerftian Mathias, Rerſtian Jann, Kunwolt 
Bucholt, Bartholomes Sinedicke. 
Burgermeiſter zu Coln: Claus Schult. 
Rathmannen: Sweytzer, Claus Czabel, Hen⸗ 
nyengk Fritz, Heneßlin Roder, Kanns Schon- 
hbauſen. 


CULX. 


Der Kurfürſt verlangt von den Rathmannen, ihm das durch feinen Rath, Hans v. Winzin, bei ihnen 


deponirte Kapital von 1000 Gulden zur enden. 


tsebe, bei sidichn, IV. 2. 2it, 


Geben im Relde bei Plane, am 26. Juli 1476. 








19148 


CCLXL 
Matthes Glinide zu Sarbe verkauft den Städten Berlin und Cöln Pächte von mehreren Höfen zu 
Rofenfelde (Friedrichsfelde), am 24. Mai 1479. 


gärhe, bei Fiblein. IL 2. Ir. 








CCLXIL 
Kurfürft Albrecht belehnt den Bürger Joachim Neiche zu Berlin mit Gütern zu Löwenbruch. Göln, am 
17. Juli 1479. 
Were. bei Fribiein, UL 2. 300. 


CCIXIII. 
Kurfürſt Albrecht belehnt den Bürgermeiſter Cöleſtin Kyn zu Berlin mit Renten zu Parne, amt 
17. Juli 1479. 


Ztomt-Urte Ür. 1OfE, Obebe, bei jeibicin, IL 2. 232. 


COLXIV. 
Markgraf Johann belehnt die Söhne des verſtorbenen Bartholomäus Schum zu Cöln mit Lichtenrade, 
Buckow und mit Gütern in Rudow und Steglig, am 3. April 1480. 


Webr. bet Aibiein. IN, Z. SoL, 


CCLXV. 
Der Marfgraf Johann belehnt den Richter Peter Brakow und deſſen Bruder mit den machgelaffenen 
Gütern ihres Vetters Jacob Sunde, am 23. Mat 1480, 


Her. bei Fidicin. HE. 2, 371. 


CCLXVL 
Die Gebrüder v. Hoppenrade zu Stolpe genehmigen den Verkauf einer Mente des Unterſaſſen Stolgenhagen 
an die Vorſteher eines Altar in der Nikolailirche, am 7. Febritar 1481. 


Gedt. dei jelndeln, Bd, 11. Z. 27%. 


CCLXVIL 


Der Markgraf Iohann weiſet den Magiftrat beider Städte an, die früher an Ulrich Zeufchel aus der 
Urbede gezahlten 29 Schod Grofchen Fünftig an die Licbenfrauengilde zu Berlin zu zahlen, am 
12. März 1481. 


Stabt · Archiv Fr. 6@. Fribicin, Seite. 1. E. Ira 


CCLXVIL 
Hans Gorzle zu Friedrichsdorf geuchmigt den Verkauf einer Mente des Unterfaffen Hannemann an die 
Liebenfrauengilde zu Berlin, am 23. März 1481. 
Ztebl Ariv IHR Aibicin, a. a. ©. &, NV. 


Berliniiche Urtunden. 








1481-1482 


CCLXIX. 
Markgraf Johann geftattet dem Bürgermeifter Thomas Blaukenfeld zu Berlin Lehnrenten und Güter in 
Malchow zu verpfänden. Cöln, am 12. April 1481. 


COLXX. 
Der Kurfürſt Johann beſtätigt die Statuten der von feiner Gemahlin geſtifteten Wolfgangs:Brüderichaft. 
Ein, am 26. Mai 1481. 


CCLXXIL 


Markgraf Johann verftattet den Schlegeln zu Lohme, Pehnrenten an den Bürgermeifter Blanfenfeld zu 
veräußern, amt 1. Dezember 1481. 


Aidiem, II, 2. 30% 


CCLXXII. 
Der Kurfürſt entſcheidet einen Prozeß der Fiſcher zu Berlin und Cöln mit den Fiſchern auf dem Kieze 
vor dem Schloſſe zu Spandau, am 11. Dezember 1481. 
Die Fiſcher zu Berlin und Cöfn follen mit wicht mehr als ſechs Kähnen auf der 
Spree unterhalb Berlin und Cöln (unterhalb dr3 Mühlendammes) mit der Pulferei 
und Rapnetzen fiichen, vielmehr ſolche ganz abftellen, bei Piändung. Gegeben zu Cöln 
Dienftag nah Barbara 1481. 


Webr. bei o. Kammer, Codex I. Z. I, 


CCLXAIH. 
Der Kurfürst befiehlt den Magiftraten in Berlin und Cöln, wie allen weltlichen und geiftlichen Richtern, 
der St. Wolfgangögilde zu Berlin bei der Einziehung ihrer Korderungen hülfreich zu fein. Spandau, 
am 16. Dezember 1481, 


Aiblein, Brite. U. 2. 20 


CCLXXIV. 


Der Biſchof von Brandenburg überträgt die Einkünfte des Erasmus-Altars in der Marienfirche auf den 
Kaland. Segeler, am 27. Dezember 1481. 


Kisten, 9, u. 8. Perla U. zZ, dä. 


CCLXXV. 

Bürgernieiſter uud Rathmanne zu Berlin und Cöln nehmen Johaun Tempelhoff zum Apotheker an ud 
fagen ihm und feinen Erben zu, daß aufer ihm Fein anderer aufgenommen werden und ſolcher auch 
feine Behaufung haben fol. Auch ſoll Fein Kränter Konfekt oder gefärbtes Wachs sc. feil haben 
und wollen wir dem Tempelhoit 600 Nheinifche Gulden leihen, die ſoll er uns erſt im ſechs Jahren 
wieder bezahlen. Und wann dies geichehen ift, ſoll ex von uns alle Jahre einen Winjpel Noggen 
und Schon von jest am cine freie Wohnung und Freiheit vom Schoß, Wachtdienſt und allerlei Uns 
pflicht erhalten. Gegeben nach Gottes Geburt 1482 am Sonnabend nad) Luce, am 25. September. 


Mit Periüeltihher Betätigen. — Dieie Appsheke Bricht nad mer dem Kamen Zimanige Tpotörte, am Dar File der Zpaubaner ump prabit-Zirahe, 





1483 


UCLXXVI. 
Der KHurfürft enticheidet anf die lage beider Städte Berlin und Cöfn, daß die Bürger im Zoll zu 


Oderberg überfegt würden. 


Gedt, bri Mulind, Corp, com. march, IV, I. 2 18, 


Eöln, am Mittwoch nach Laetare, den 12. März 1483. 


CCLXXVII. 


Der Kurfürſt entſcheidet die lage beider Städte, daß Peter Brachow feine ſchoßbaren Bürgergüter 
unter Burglehnsrecht ziehen, d. h. fie von dem Stadtſchoß u. ſ. w. befreien wolle, zum Nachtheile 


der Stadt. 


Webr. bei do, Kauiner, Codex, II, &. 181, 


Sonnabend in den Ditertagen, den 5. April 1483. 


CCLXXVIII. 


Prozeß der Stadt Berlin wider Peter Brackow am 5. April 1483, wegen Veruneinigung (Bermiſchuug) 
der Bürgergüter mit den Lehngütern. 


Wir Johanes von gots gnaden Bekennen ꝛc. 
As heut Sunabent dato dits Brivs vor uns vnd 
vnſer Rete komen find Burgermeiſter vnd Ratmann, 
von vir werken vnd gantzer gemein wegen, Borgern 
vnſer ſtede Berlin vnd Coln ein teile vnd Peter 
Brafow zum Berlin geſeſſen anders teils, von 
Jrrung wegen aller erbauter Go Peter Bardow 
uß dem Eigentum vnd jn Borgerrecht der Stadt 
Berlin digen bet, der des willens geweſt, fokb erb- 
gutere vmb feines nu willen Baltzar Botin auf 
ein widerfauff mir des Rats willen vnd vollbort 
für drybundert qulden zu verfauffen, das ſy Im 
denn zu volborden geweigert baben, auf den vr- 
ſachen, als er nun In willen wer auf fein freiburd- 
lebn zum Berlin zu sieben do er ſich feiner freiheit 
woll gebrauchen, da durch ſolch erbguter auf der 
Stadt Eigenthum vnd borgerrechrigfeiten villich 
komen mochten, das ſie der gebrechen halben durch 
den Erwerdigen In gott onfern Cantzler, Kate vnd 
befundern frundt „sern Friederichen Biſchove zu 
Kubus, Otto Schenfen von Kangberg, Herrn zum 
Tuptz vnd Sydow, ‚zerin Erasmus Brand- 
burg, Brobit zum Berlin und Bußen von Alven$- 
leven, Ritter, vnſern Obermäarſchal, Rate vnd lieben 
getrewen mit vnſerm wiſſen gütlih gericht vnd 
vertragen find, Inmaßen hirnach volget vnd alſo: 
das der Rate zum Berlin ſundern unwillen zu ver- 
miden fich begeben bat, Peter Barfowen auf fein 
erbguter buten vnd binnen der ſtad Berlin Erge- 
thum vnd burgerrecht gelegen woran die find an 
weingertten, Edern, wißen, Garten vnd an allerlev 


nichts außgenomen dreybundert qulden riniſch zu 
widerfauffs weiß zu tbun end zu uberreichen auff 
die Berferung auſerhalb der zweibundert qulden die 
Joft von Segeſſer zuvorn darauff verfchrieben 
vnd daran bat jn folder waß vnd form als 
Baltzer Bortin Im der auff bar tun wollen, 
nemlich zwer und swangia aulden jerlicher tzinß 
von den drpbundert qulden Zauptſumme zu nennen, 
doch das alle ſolche erbguter von Peter Barckow 
feinen Bruder muter und HGausfrawen von aller 
ender Befwernus die darauf Fomen weren, außer- 
balben der zweybundert gulden von Joft von Se— 
gefer obenberurt, zuvor gefreit fein, darfür ſy ge 
reden vnd geloben follen wo «ud den Rate von 
Berlin ſolch jerlih sing nicht Prigen follen iv fich 
zu dem beczer vnd den gutern balten wy ſolchs jm 
Fauffbrive fonderlich außgedrucket ift, derauff bat 
Deter Barckow jih vorwiller vor vns vnd vnfern 
Roten, das er folch erbauter vnd vmb De obbejtimten 
dryhundert gulden beubrfum zu zweyen Jaren nadı 
dato dits brives neſt nach einander volgende mit ſampt 
den verſeſſen Zinfen, ob der was binderjtellig weren von 
jn wider abFauffen furder binnen der zeit in Borger- 
recht bringen, einen haußſeſſen Borger vererben, ver- 
Fauffen, vor dem Rate verlaffen und auffgeben vnd 
alfo verwehren foll by vorfallung drybunderr qulden 
doch alfo, das der felbig bausfefen Borger von 
ſolchen erbautern furder alle Burgerrecht thun vnd 
halten ſoll getrewlich vnd vngeverlich. Art Coln 
an der Zprew am Sunabent jn der billigen Oſter 
billigen tagen. Annn 83 (1453). 





1484 


CCLXXIX. 
Der Bürgermeifter Thomas Blanfenfeld wird von der Anfchuldigung, beim Verkaufe des Noggens ein 
Hleinered Maß, als das vorgefchriebene, gebraucht zu Haben, vom Surfüriten freigeſprochen. 
Tangermünde, am Sonnabend nach Laetare, den 3. April 1484. 


Weder. bri v. Kaumer, od. EL 2. Im 





CCLXXX. 
Kurfürft Johann belehnt feinen Rath, den Ritter Nickel Pfuel mit einem Theile des alten Schloffes 
und freier Behaufung beim grauen Kloſter (in der Kloſterſtraße — jet Lagerhaus), verpflichtet ihn 
aber, Bürgermeifterdienfte :c, zu verrichten. Cöln, am 3. April 1484. 


edr. bel d. Hawmer, Codax. IL 2. 74 


CCLXXXL 
Vorfteher des Heiligen Geiſt-Hospitales beicheinigen, daß die Bürger Kienigfhen Eheleute, unter 
Genehmigung des Raths, cin Salve regina im gedachten Hospitale geftiftet haben. Berlin, 
den 4. Mai 1484. 


Gebr. bri Riedel, Col Zuvpl Be u 


COLXXXII. 
Kurfürſt fordert die Rathmannen beider Städte auf, den Streit mit dem Hausvogte bis nach dem 
Aufhören der Peſt ruhen zu laſſen. Schöneberg, am Tage Burchardi, den 14. Oftobir 1484. 


Etabt-Anbie Ar. 19, Fribiein, Beite, IV. 2. 219. 


COLXXXIII. 


Biſchof Arnold von Brandenburg und fünf andere Biſchöfe fordern zum fleißigen Beſuch der von 
Fdelfriedrih, Grafen von Zollern, des Herzogthums Croffen und Züllichow ec. bei Cöln an der 
Spree erbauten Kapelle auf und verfprechen allen, welche für die Ausſchmückung derſelben Sorge 
tragen und in derfelben für die Biſchöfe felbft, den ganzen Zuſtand der Kirche, und daß diefelbe 
im Frieden und in ber Einigkeit des Glaubens zur Ehre des allmächtigen Gottes, der Jungfrau 
Maria, des Heiligen Kreuzes und des Heiligen Fabian und Schaftian erhalten bfeibe, beten werden, 


einen Ablaß von 40 Tagen. 


Arnoldus, Brandenburgensis, Johaunes, Racelmr- 
gensis, Liborins Lubaeensis, Hermanns (Samastensis) | 
er Audreas (Natımensis), Dei et apostoliear  sedis 
gratia ecelesiarum Episeopi, nuiversis et singulis 
Christi fidelibus, praesentes nostras litteras visuris, 
lecturis et audituris salutenn in Domino seinpiternam. 
Quoniam ad id nostra praeeipne vergit intentio, ut 
euneti fideles ad pietatis earitatisıme exeitentur opera: | 


eum Itaque pro parte generosi et nobilis viri Idel- I 


frideriei,. Domini et Comitis de Zollern, provisoris | 
prineipatus Crossinensis, Zulinensis (ut) et provineiae 


Caputsoneis informati didieimus, eapellnm quandam | 
prope et extra eivitatem Coloniensem apud Sprevamı | 


Gegeben zu Arankfurt, am 18. Oftober 1484. 


Brandenb, dioces. in honorem Dei ommipotentis zune- 
que genetricis Marine semper virginis, sanetae erueis 
atque beatorum Fabiani et Sebastiani a fundamentis 
noviter ereetam et Den dieatam. Cupientes igitur, 
ut endem Capella in eongruis haleatur honoribus, 
et reverentia ae ut a Christi fidelibus devotins visi- 


‚tetur, ommibus et singulis Christi Adelibus vere poeni- 


tentibns eonfessis et eontritis, qui praedietam capellan 
causa devotionis et orationis singulis prineipalibus 
auni festivitatilms ne ommibus festis bentae Mariae 
virginis, nee non inventioniz exaltationiz aanctar erneis 
singulorumepie ejusdem capellac patronorum in die 
omminm fidelinu «efanetormn et ommium sanetorım 





festivitatibms, et 


verint Deumgne pro nolis et universal statu eeelesine, | 
ut in pace et unitate fidei conservetur eb Omi | 


fidelium defunetornn salute et requie «devote exora- 


verint, nee non qui ad fabricam ipeius enpellae sive 


ad ornamenta eiuslem, manus adjutriees porrexerint, 


quotiens praemisen sen aliquod praemissorum exple- | 
verint, de omnipotentis Dei wiserieordia et beatorum | 
Petri ct Pauli apostolorum eins auctoritate eonfisi, nos | 


episcopi et quilibet nostrum quadraginta dies jndl- 
gentiarum, de injanetis eis poenitentiis in Domino 


in die deieationis eiuseem Yisita- | 


inixericorditer relaxamns, perpetwis futuris tomporibus 
ıduraturas. Et nos Arnoldus, Episcopus Exelesine 
Bramdeuburgienzix praefatus episcoporum ante dieto- 
ram indulgentias et geratias alas et gratas haben- 
tes, ensdem praesentis nostri seripti pateoeinio con- 
sensum praestando approbamus in cuius Tidem et 
testimonimm sigilla nostra praesentibus duximus ap- 
pendenda. Datum Franefondine, Lubueensis dioceseos 
praefatae, anno Domini milesimo (uadringentesimo 
oetungresimo quartoö, in die Incae evangelistaec, 


CLXXXIV. 
Die Brüder und Schweſtern der Wolfgangsgilde beſchließen, ſoviel Geld aufzubringen, um zwei Prieſter 


bet ihrer Gapelle beſolden zu Können. 


rlddein, Bein. Vd IE 2. . 


Berlin, am Tage St. Wolfgangs, den 31. Oftober 1484. 


UCLXAXV. 


Hans Unadels Vehnbrief über cin Areihans in Cöln (?). 


Wir Johans ıc. befennen mit diefem brive ı, 
das wir vnſerm diner vnd lieben getrewen HZannßen 
Vnadel vnd feinem elichen werbe czu Ihrer beyder 
leben, von befunder gunft vnd gnade wegen gnedig- 
lich gegeben baben vnnſer hawß in der Bruderitrafien, 
derin Lurt Slaberndorff etlich zeyt ja gewont bat 
vnnd wir geben In des alfo Die Zeit Ibres lebens 
jn eraft vnd macht dits briues, doch alfo, ob Schar- 
nomwer vnd fein werb, den wir das vormals gegeben 
batten, mit wejzen wider berein zu vns komen 


gl. eh. Siaate Ach Kopiar U, U, Mi AL 1% 


vnnd jn ſolichem hawß wonen wolten, Sollen vnd 


wollen wir den genannten Dnradel Ü Rhein. aulden 
geben, dagegen er vnd fern bawffrau abetreten vnd 
rewmen vnd mit folichen U qulden ein anders vnter 
vnns mit onferm wiffen Fauffen foll, an demfelben 
baws des er allo Fauffen wirt, wu vnns vnnd vnnſer 
erben nach fein vnd feins weybs abgang auch folich 
anwertung vnnd anfall, wie am erſten furbebalten, 
Zu urfune ꝛc. (Ohne Datum, der Folge im Copiar 
am 1. November 1454.) 


CCLXXXVL 
Der Kurfürſt Johann überläßt wicderfäuffich das untere Stadtgericht zu Berlin an Dietrich Jäger für 
diejenigen 200 Rheinische Gulden, welche er demfelben verſchuldet, dergeftalt, daß derſelbe Stadt: 
richter fein amd fich des Gerichts gleich dem frühern Richter Peter Bradomw bedienen, folches jedoch 


nach vierteljähriger Aufſagung und Bezahlung obiger Schuld zurüdgeben ſoll. 


am 25. Dezember 1484, 


Gebe. det m Masern, oder IL, 


Gegeben zu Eöln, 


CCLXXXVIL 
Markgraf Johann giebt an Dietrih Jäger das Stadtgericht in Berlin, wie es Peter Bradom 
vormals bejeffen Hatte.*) Cöln an der Spree am Sonnabend Johannis in den Weihnachts-Heiligen- 


tagen, am 27. Dezember 1484. 


*; Der Hoſrichter Peier Beadom ertieht das untere Stadtatricht vom Auriürkien Scham ern i. Z. 199% überlafiem, Acwer Prter Bradon Scheint 
taber wohl eim amberer geineten zu Sein. (2. m Mauer, Under II, Z, Mi) 


Rpl. ch Etesid Hin, 


Zerliniäche Uttanden. 


Gerr, bei v. Hanieer, Codex Br. II. 2. Th 

















1485 — 1486 


CCLXXXVIL. 


Die Brüder der St. Wolfgangs: und St. Leouhardts-Geſellſchaft zu Berlin erfuchen alle Geiftliche, Prä— 
faten und Kirchherren, dem Vorzeiger, ihrem Mitbruder Jacob Roidel, auf feiner Pilgerfahrt alfe 
Sacramente der heiligen Kirche zu ertheifen und ſonſt Vorſchub zu leiften, am 29. September 1485, 


In deme Namen der beyligen driutaltigkeit, Gote 
deme almechtigen vnd der allerberliaften Juneffrauen 
end reynen Maget Marie der bodrgelobten Fonin- 
ayıınen zu lobe vnd zu ren oud zu bulff vnde 
Troſt allen criftgloubigen felen, vnd funderlichen die 
auf der bruderfchafft Sant Wulffgangs vnd Ken- 
barts, der großen Nothelffer, verftorben fint und noch 
zu ewigen zeiten in got verjterben werden, babin wir 
gemeyne brudere angefangen eine gemeine bruder- 
ſchafft, darinne ſich vorpflicht baben etlich furſten 
vnd herren mit Iren gemabelen, vnnd darnach das 
gemeine Volk, reich vnd arm, vill namhafftige lewte 
vnnd all dieienne, die do vmberuchtiget ſint, ſich bev- 
nachmals ouch inne verpflichten werden, ſollen die 
brudere zu allen Zeiten, wie offte einer kompt vnd 
deromb bittet vnnd begeende iſt, gutwillig annemen 
vnd vor einen bruder oder ſweſter entfangen, nad 
Innehalt vnnd außwerfünge der Fundacion vnd 
Lonfirmscien, die denn genglich beſtetiget bet der Ir- 
lauchtige Hochgeborne ffurſte onde herr, berr Jobans 
Marggraff zu Brandenborg, zu Stettin, Pomern, 
der Caſſuben vnde Wenden Zertzog vnnd burggraff 
zu Nurmberg vnnd ffurſte zü Rügen, mit Kate 
feiner gnaden Rete, der EKrſamen vnd wolweyſen 
Borgermeiſtern vnd Ratmann der zwier Stete Berlin 
vnnd Coln, zu der zeit Thomas Blandenfeld 
vnd Torban Marcus Borgermeifter geweſt fint, 
vnd der werdiger herr Er Brasmus Branden- 
burger zum Berlin vnde Coln probeft geweſt iſt, 
ouch vorder mebr zu genger werbafftiger beitentniß 
vnd ewiger gedechtniß die gnante bruderichefft gqe- 
confirmirer ift, vnd darzu zwü Commenden geweyget 
durch den Erwerdigen in got vater vnd bern bern 
Arnoldo Bifhoff zu Brandenburgf, geſcheen am 
pfingeftage «als Marggraff Wulffgang getowift 
wart, im zwerndeachgigften Jarn, in der Ere Sant 
Wulffgangs vnde Leonberg, fo das man alle dieienne, 
die auf der bruderfchafft verftorben fint vnd noch 


#itolaiWirchen Anden. Fere. Pos Lirnel Ft abarfatien. 


verjterben werden, wie oben berurt, alle Jar fal vier- 
mel begeen mit Vigilien vnde felmeffen zu ewigen 
Zeiten mit ganzer ſchüle: Vnd wereh ſache, das 
ennich bruder oder fweiter gelober bette oder ſuſt zu 
ſynne were walffert zu geende zu beyligen teten, eß 
were zu Rome, zu Sant Jacob oder zu onfer lieben 
frawen zu Ach Feine berlige ſtete aufgenommen, 
oder wo fich einer beſetzen wurde feiner YTarünge 
belbin, fo follen in Die gemeine brudere vnd allen 
den die des begernde fint, mitteylen vnd gebin eine 
werbefftige bekantniſſe der bruderſchafft. Alſo be- 
Fennen wir obgenanten brudere alle vor allermenniglich, 
geiſtlich vnnd werltlich, dar diſſer iegenwertiger brieff 
zeiger, Jacob Roydel, Margaretha feine Eliche 
husfraw, vnſer lieben bruder vnd ſweſter ſint und 
ſich ewerlde in vnſer bruderſchafft alle beyde in allen 
geborlichen ſachen ffromlich, erlih vnd auffgericht 
gehalten habin. Hirvmme bitten vnde begeren wir 
vilgemelten brudere an Menniglich vnnd ſunderlichen 
an geiſtlichen, praͤlaten vnd kirchhern, dar diſſer 
gnannter Jacob mir feiner bawäfrswen ankompt 
vnd belangt, das Ir in vmbe gots vnd der qnanten 
lieben patronen willen vorcerchent alle Sacramente 
der beyligen eritlichen kirchen, such in fruntichafft 
vnnd qunftige fforderunge erzeigen vnd gudwillig 
auffnemet; das willen wir alle iegen got gerne vor- 
bittende fein. Vnd fo Tichs begebe, das irer ein oder 
ſy beide todenbalben abgingen, vns diſſen briff 
widdervmb iegen Berlin ſchickten, ſal man ſy von 
ſtunt in des ſellbuch ſchreiben vnd Typ ierlicdhen zu 
den ananten vier zeiten mit vigilien vnde ſelmeſſen 
begcen, wie obin ſteyt, in crafft diſſes briues. Vnnd 
deſſes zu mehrer Bekentniſſe der warbeit babin wir 
gemeine bruder Sant Wulffgangs vnſer Ingefegel 
vnden an deifen brieff gebangen, der gegeben iſt nach 
Criſti onfers beren gebort Tawfent vierbündert vnnd 
im funff vnde achtzigjten Jarn amm tage Michaelis 
des beyligen Ergengels. 


COLXXXIX. 


Der Kurfürſt Johaun bejtätigt die Rechte der Städte Berlin und Cöln, am 11. April 1486. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggrave 
zu Brandenburg ꝛc. bekennen :c., daß wir unſern 
Borgern der Stede Berlin und Coln, die noch ſein 
vnde noch czukomend ſein, unſern lieben getrewen, 
beveſtet und beſtetiget haben, beveſten vnd beſtetigen 
Ine mit dieſem brive alle ire Kreyheiten, alle ire 


rechtikeyt vnd alle ire gewonheite, vnd wullen vnd 


ſollen ſie laſſen behalten bey eren vnd gnaden, dar- 
bey ſie in vorgangenen getzeiten ſind geweſen. Auch 
wollen wir vnd ſollen Ine balten alle ire brive, die 
fie haben von Furſten vnd Furſtynne, vnd wollen 
vnd ſollen fie ſunder allerley hinderung laſſen vnd 
behalten mit allen gnaden vnd alleriey freyheit vnd 
rechtikext, by allen iren eygenen, lehen vnd erben, 





1486 


«ls fie das vor baben gehabt vnd befeifen. Much 
wollen wir vond follen Rittern, Knapen, borgern vnd 
gebawren vnd allen lewten gemeinlichen, beyde geift- 
liden vnd werintlichen, balten ire brive, und wollen 
fie laſen bey irer Srerbeit, bey allen rechten vnd 
gnaden. Much follen vnd wollen wir vnd vnſer 
nachkomeling das mit nichts zugeftaten oder gevol- 
borten noch gonnen, Das fie oder ire nachFomling 
vR irer Steten geladen werden, ane vmbe bantbaftige 
tat: Sundern fie füllen zu rechte ſtehen vor iren 
Schulten. Were eß auch, das Ine oder iren nadı- 


Fomelingen cinige brive vorgingen oder vorgangen | 
weren, die fullen wir vnd wollen vnd vnſer nady- 


Fomeling von worte zu worte nach dem lawt der 
brive bejtetigen ane gift und anc gebe, vnd aud von 
onfern amptlewten nymmer in Peinen zeiten gebindert, 


Tria. im Ztadt-Aripie Ir, 106) 
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geirret oder gefrenfet, noch von der Mark verweyſet 
follen werden in Feinerley weiß; fundern fie darber 
vngehindert, vngeirret ewiglich bleiben ın allermaß, 
als fie von alter ber geweſt fein, Auch das fie den 
ewigen pfennig, den fie gefauft baben, ewiglichen 
jollen bebalten, one allerlex binderung vnſer vnd 
vnſer nachkomen, alfo fie das von vnfern vorfarn, 
Marggraven zu Brandenburg brive haben. Mit 
vrfundt des Brives verfigelt mit vnſerm anbangenden 
Infigel, der gegeben ift zu Coln an der Sprew, am 
montag nad dem Suntag Invorerit, nad Lrijti 
onferes Heren geburt virgenbundert, darnach im drey 
und fibengigjten seen. 
dom, Marchionis 


De speeinle vommissione 


Frideriens. 
Episeopns Lubneensis, 


COX. 
Zufage der Räthe zu Berlin und Cöln, auf Befehl des Kurfürſten wegen der Kunochenhauer, der Bettler, 
der unehrlichen Frauen :c. neue Ordnung zur treffen, am 18. Juni 1486. 


1. 

Der Knochenhauer balber follen die Rätbe beyder 
Städte Berlin vnd Lolln eine Ordnung madıen dem 
gemeinen Nutz zu qute, Daß man allmege Ylorbdurfft 
fleifches baben mag in den fcharren; do will fie unfer 
anediger Herr bei bandbaben, 


II. 


Der Bettler halber ſoll man ein gemein Geboth 
vßgehen laſſen, welcher vor Alter vnd Jugend arbeiten 


vnd dienen mogen, daß die forder nicht mehr nach 
den Almoſen oder bettlen gehen. Vnd wo man 
jemand daruber derſelben betreten würde, die ſoll 
man vß der Stadt weifen; welche aber der Almoſen 


notbdürftig zu fein erfanndt werden, foll man der 


Städte Zeichen geben. 


111. 

Der Frauen balber foll man cin Geboth aus- 
gehen kaffen, weldye an der Unehre figen oder ſonſt 
in onzimlichen fündigen Wefen vnd gemein fein, DaB 
fie zu einen Zeichen, damit man vntericheid vnter 


frommen und bofen Svauen babe, die Mäntell auf | 


Aus der Rirelaiichen Zamımlang (Bert Kopierium J. 


den Föpffenn oder Furgen Mäntelchen traaen; bei 
einer zimblichen Buße: welche «ber anders betreten 
wird, daß man die pfande, 

IV, 

Die langen Nyſen CH will unfer gnediger Gere 
nicht lenger geleiten im die Stedte Berlin vnd Lolln 
zu Fommen, oder darinnen zu fein. 

Y, 

Zanfen Reppin begebrt unfer genediger Zerr 
aus Gnaden offte eine olde obrfebde lediglich zu 
geben vnd vß dem Lande zu weifen. 

v1. 

Der echten verteauten Keute, fo nicht bei cin- 

ander figen oder wohnen, daß man diezelben ver- 


ı mabne, daß fie bep einander ehelich wohnen; wo fie 
' das nicht thun wollen, daß man alsdann den geift- 
‚ lichen Recht darum erfuche, fie mit Bann darzu zu 
dringen: wo das alles nicht beifen will, daß man 
alßdann die ungeborfamen vß der Stadt weile, fo 


lange man fie zum Geborfam bringe. Geſchehen 
vnd zugefagt am Sonntage nach Viti auno 1486, 


COXCL 


Heinrih Wagenſchütz zu Pinnow verkauft den Pürgermeiftern und Rathleuten zu Berlin das Dorf 
Wolterdborf für 150 Schock Grofchen, au 12. April 1487. 


If Gerne Wagenfhurte wanbafftih to 


volbort mynes anedigen bern bern Marggrauen to 


Prunow befenne offentlidy met deſſem mynem briue | Brandembord zc. recht onde redeligen to eynem rechten 
vor my, myne eruen vnde juß vor allermenniglid | jteden vnde ewigen Fope vorfofft bebbe vnde vorfope 
die en fien oder boren lefen, dat id! mer wolbedachten || to einem rechten lehne, in crafft vnde macht deſſes 
mude vnde guder vorbetrachtunge uth anaden vnde briues, den Erfamen vnde wifen borgermeiftern vnde 
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Ratmannen der Stat Berlin an der Sprew gelegen, 
die igunds fin vnde in tofunfftigen tiden werden 
mogen, dat dorp Wolterstorp newen der Sprewen 
br Ruderstorp gelegin, to cwigen tiden lenlid to 
befittene, mit allerleye tinszen, Renten, Rodbunren 
vnde feuchten, met allen adern vnde boffen, nemelich: 
Caſpar Mattifes bof bet dry togeborende buuen 
vnde tynszet alle Jer von ayueliger twelff groſchen 
merdefcher werunge, vnde twe were von ißligen 
dry grofchen vnde geft Dry rockhunre; Item Peter 
Rifen boff, die Fruch, bet twe togeborende buuen, 
ißlige buue tinfer des Jars twelf grofchen, vnde twe 
were geuen feß groſchen vnde twe rockhunre; Item 
die boff, Die itzunt wuſte is, bet dry togeborende 
buuen, ven quweliger «alle Jar twelff arofchen to 
tinſe, vnde twe were geuen ſeñ groſchen ende dry 
rofbunre; Item Dames Kifen boff bet we buuen, 
von ißliger buuen twelff arofden tins, twe were, 
van ißligem drÿ grofchen vnde twe bunre; tem 
Claus KRifen boff ber twe buuen, ißlige tinßet des 
Jares twelff groſchen, vnde twe were, iflich gefft drF 
groſchen vnde Il codbunre; Item Lentze Richenow 
ber einen Loffeten boff, tinßet alle jar ſeß groſchen 
von dem boffe, def groſchen von einem were vnde 
dry hunre; Item Werten Jacob ber einen Coſſeten 
boff, gefft dry grofchen von rinem were vnde dry 
bunre; Item Borchart Byll einen coffeten boff, 
tinßet IX arofchen von dem boffe, dry groſchen von 
ein wer vnde drÿ bunre; onde ſuſt mer allen gnaden, 
fribeiden vnde gerechticdheiden, mer weiden, felden, 
wegen, marfficheidungen, bolte vnde ftrufe: nemelich 
die heyde alfe die in befichtligen, arenigen vnde 
malbomen bearepen is, met watern vnde fliten, 
nemelib dat Stolpefenn went an den andern 
uver, van den malbomen an wente an KRüderstorp 
en der garenigen, dat gerichte buten deme dorpe, 
befundern in deme dorpe ouerfte vnde nederſte gerichte 
boret mynem qnedigen berven den Marggrauen, vnde 
fuß mit allen andern togeborungen in onde bauen 
der erde, beßichtlich vnde vnbeßichtlich, alße if 
dat van mynen vaderen geleregen vnde in weren 
wente an deſſe tidt geruchlich gehabt hebbe, vnde 
vorthie my birann vor my, mine eruen aller ge- 
rechticheit vnde forderunge, fo ick oder myne eruen 
oder yınandt von unfentwegen fe gebat bebben ader 


Ratbbänsl Ardıie IX. 91. Pers, mir weohlerbaltenem Lirgel. 
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darto gewinnen mochten, ane alle geuer, vnde geuen 
enn dat up, eh, ledich vnde vnuorfommert. Alſo 
falen vnde mogen die obgnanten borgermeijtere vnde 
Retmanne der Stat Berlin vnde ore nakomelinge 
dat gnante autb mer allen togeborungen fich vnder- 
tbien, geniten, darmede dhun vnde laten alfe met 
anderen oren eigentligen gudern, vnde in orer Statt 
nur vnde frome acbrofen ane myn, myner eruen 
vnde idermenniglichs errung vnde Inſage, ane alle 
geuer. Vor ßulk obgemelde dorp vnde gudt hebben 
my die vargemelten borgermeiſtere vnde Ratmanne 
der Stat Berlin to ganzem genuge gegeuen vnde 
wol to danfe betalet anderhalff hundert ſchof merkſche 
groſchen, Die ik in mynen vnde myner eruen nutt 
vnde framen gekeret vnde gewandt hebbe, vnd ſegge 
en vnde alle oren nakomelingen ßulker anderhalff 
hundert ſchok vor my, myne eruen vnd vor aller- 
menniglich quidt, ledig unde loß in crafft deſſes 
briues. Vnde weret ok, dar det obgenante gudt den 
gedachten Borgermeiſtern vnde Ratmannen oder oren 
nakamen gantz oder etwas darto gehorende ange- 
ſprakt worde, wie ſich dat fugede, det Kal if vnde 
myne eruen en allenthaluen ledich maken vnde vor 
allermenniglich gewern, ane allen aren ſchaden ge— 
truwelich vnde vngeuerlich. BF weret ſake, dat if 
oder mene eruen oder Imandes van vnßentwegen 
in tofumffrigen tiden engerlefe briue «der ander 
orfunde awer dat vergefchreuen Dorp oder auer etwas 
darto geborende inbadden vnde birnad Funden, die 
forder tegen vnde wifen worden, dießelwigen Balen 
den obgnanten borgermeiftern vnde Retmannen der 
Stat Berlin vnde oren nafomelingen Feinen ſchaden 
bringen; vnd vortbie my gantz vnde alles, darmede 
if oder myne eruen oder Imands van vnßentwegen 
deffen briff Frenfen, oder wat darin begrepen is qe- 
brefen mochten, in Feyner wifen ane alle geuerde, 
Des to waren orfunde vnd vafter befentniffe geue 
ik den obgenanten Borgermeiftern vnde Ratmannen 


"der Stat Berlin deſſen briff vor mi vnde myne 
eruen, verfegelt met mynem ingehegele, det iF offent- 


lich mer guder witſchapp vnde vulbort vnden an 


deſſen briff bebbe laten bengen, die gegeuen ie to 


Berlin am quden donredage in der biligen marter- 


‚ werfen na Criſti vnßers beren gebort virtefnbundert 


Jare dar na in dem fouen vnde achtigeften Jare. 


COXCH. 
Der Kurfürft erflärt, daß die Stadt Berlin das Gut Woltersdorf, das fie von Heyne Wagenfhüg 


erfauft, als freies Eigenthum befiten foll. 


Riedel, Coden. Guppiementbb, 3, 37, 


Eöln, Montag in der Oſterwoche, am 16. April 1487. 





1487 — 1488 


CUXCILH. 


Der Kurfürft benachrichtigt die Rathmannen zu Berlin und Cöln, wen er während feiner Abweſenheit 


anf dem Reichstage zu Nürnberg zu Statthaltern und Hauptlenten der Mark beſtellt habe. 


Mittwoch) im Dftern, am 18. April 1487. 


Riedel, Codex Liplom. Zunplenestbb. 2. 348. 


Göln, 


COXCIV. 

Acht Cardinäle fordern zum fleißigen Beſuch der Nilolaikirche auf und daß dieſelbe mit Büchern, Abend— 
mahlslelchen, Lichtern und ſonſtigem Kirchenſchmuck beſchenkt und darin erhalten werde und verſprechen 
denen, welche dieſelbe an den Tagen des heiligen Nikolas und Martinus, der heiligen Jungfrau 
Catharina, am Sonntage nach den Frohmleichnamsfefte, am Tage der Einweihung der Nikolaikirche 
beſuchen und Spenden geben wollen, hundert Tage Abſaß. Gegeben zu Rom, am 19. April 1487. 


Roderieus Portuensis, Oliverins Sabinens., Marcus 


Penestins., Episcopi Johannes H., sauete Praxedis, | 


Georgius H,, sanete Marie in Transtiberim, Johannes 


Michzel H., sunete Marcel Presbrteri. Franziskus 


sanete Eustachii et Johannes, sanete Marie in Aquinio 
Diaenmi iniseratione Divina sanete Romane 
Eerlesie Cardinalis Unpientes —. ut Beelesia 
8. Nieolai oppidi Berlin Brandenburgens, Diocer, Con- 
serie frequentetur hemoribns, et a Christi Ndelibus 
jngiter veneretur, ner non libris, ealieibus, Iominaribns, 


aaer 


ornamentis Eeelesinstieis ac rebus aliis pro Divine | 


vnltu necessariis deventer inuniatur, ipsaque Berlesia 


in anis structuris et edifieiis debite reparetar, von | 


servetur et man teneatur ar Christi fideles ipsi vo 
libentins ad eandem Berloesian canan devotionis con- 
ſlunut et ad minnitionem, reparationem, eonservationem 
et manutensionem hujnswmorli mans promptius porri- 
xant adjntrieer, quo ex hoc ibidem denn velestis 
gratie nberius eonspexerint se refeetos, Nas Cardi- 
nalex praefati, videlicet qwilibet noatrum, de Ommi- 
potentis Dei misericordia ac beatornm Petri et Panli 


eu ſier Wtes und Kenrs Berlin 1, ar 


' Apostolorum ejus auetoritate conhsi, ommibus et sin- 


enlis Christi fidelibus predietis utrinsqne sexus vere 
penitentibus et confessis, qui dietam Ecelesiam in 
saneti Nivolai ae Martini Confessorom, sanete Ustha- 


 rine Virginis, octavae Corporis Christi, et Ipeins 


keelesiae dedieationis fertivitatum diebns, a primis 
vosperis usqne ad seenndas vesperas inelnsive devote 
visitaverint annmatim, et ad premissa manus porrexé- 
rint arlintriees, pro singulis diebns festivitatun pre- 
dietarum, quibms id fererint, eentum «dies de injunetis 
eis penitentiis miserieonliter in Ihomine relaxamms 
presentibus perpetnis futuris temporibas durnturis. 
In quorum ommium et singnlorum premissorum dem 
et testimoninm Titterss nostras hujus modi fieri, nostro- 
rumaue solitormm sigillorwm jussimns et fecimus ap- 
pensione eommnniri. Datum Rome iu domihns nastris. 
aulı anno a Nativritate Domini millesimo  quadrin- 
gentesimo oetuagerimo septimn, die vero deeima nona 
mensis Aprilis, Pontifieatus sanetissimi in Christo 
Patris et Domini nostri, Domini Innoeentii Divina 
Providentia prospieiente pape oetavi, anno tertie. 


Riedel, Zurpleueaibd. Z. Mr 


UCXCYV. 


Der Nurfürft erklärt, von den Ständen auf 7 Jahre cine Bierziefe bewilligt erhalten zu haben, in der 


Art, dag von jeder Tonne Dier 12 Pfennige entrichtet werden müfjen, wovon 4 Pfennige an die 
Um Tage Appoloniae, den 9. Februar 1488. 


ſtädtiſchen Kaſſen fließen follen. 


Etaht Aschle Ur, 41. Mühen, Alle⸗ nad Menes Brrtin Dil, Mörbel, Codes dphm. Imppiementbb,. M& Mylius, Vorp. Comet. 11. 4. 1 


CUXCVL 
Der Hofdiener Heinrich Dorknecht erhält eine freie Hansftelle in der Brüderſtraße (Kloſterſtraße) auf 


Lebenszeit, 


Wr Jobanns von gottes gnaden Marggraue 
to Brandenburg, des beyligen Romifchen Richs Kırg- 
Lamerer vnd Lurfurfte, to Stettin, Pommern ꝛc. 


Berliminde Urlu iden 


Cõoln, Sonntag Invocavit, am 24. Februar 1488. 


Hertoge, Burggraue to Nuremberg und furfte to 
Augen, Befennen offintlih, dat vnnſe lite getrewen 
Burgemeiftere vnd Ratmann vnſer Stede Berlynn 
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vnd Lolen an der Sprewe gelegen, vmme vnnſe 
anfufenn vnnd vorbede wille, Zinrih Dorknechte 
vnnſe Hofgeſynde vorgünner und frP gegeven bebbenn 
dy Stede in der Bruderftraten gelegen, dr Merten 
Fryberges gewert is inn ſolcher wyſen hirna folget, 
dat Hinrich Dorknecht ſchall dat huß, fo ber id 
gebawer bett, von aller Burgerplicht frÿ bebben die 
dage ſines leuendes, doch fo, dat bee dar Fein Bir 
oder Wein vmme gelt inn fchenden fchall, ſunder fo 
vele em to redelifer vefafe vnnd vor finer evgen 
perfone bebuff ſynn worde, mag be woll inn leggen 
vnnd forder Burger narunge myden, angefynn den 
ſchaden vnnd fal des gemenen Beſten vnnſer Stede. 

Kotbhöukt, Archi X, #7, 


Tera- Tas Zirget it beimpädint, 


1488-1480 


Weret auer, der Zinrich Dorknecht dodesbaluen 
aueginge oder by ſynen leuten fulF buß verfoffte oder 
vmandes vortrede oder von ſyner bannt qweme, inn 
wellikerleß wfle dat man dat gewinnen Funde oder 
muchte, ven ſtunt an ſchal ſullick bus Famen ond 
fallen in Burgerrecht alfo id vor geweit is, er wann 
dat Hinrich Dorfnecht in finen bebben aefregen 
bett, vnd fo to ewigenn tden in Burger recht bliuen. 
Tu orfuntb merb vnnſen anbangenden Ingefegel vor- 
fegelt- onnd gegeuen to Lolen an der Sprewe am 
Sondage Inuorauit na gades geborth virtenbundert 
darna im act und adytigiften Jarr. 


CCXCVL. 


Der Magiftrat zu Berlin und Cöln niumt den 


ihm Freie Wohnung und Deputat, und fichert ihm die alleinige Konzeffion zu. 
Matthige apost., den 20. September 1488. 


Ztabtäides Achir. 


Johann Zchender zu feinem Apotheker an, bewilligt 


Sonnabend 


CCXCVIII. 
Kurfürſt Johaun beſtätigt dem Peter Brackow den Beſitz eines freien Burglehnhauſes und des niederſten 
Gerichts zu Berlin ec., amı 10. Auguſt 1489. 


Wir Jobanns von gotis qnaden Marggraue 
zu Brandenburg, des beyligen KRomifdyen Reiche 
Ertz Cammerer vnd Churfürſt, zu Stettin, Pom- 
mern ꝛc. Hertzog, Burggraue zu Nuremberg vnd 
Fürſt zu Rügen, Bekennen vnd thun kunth offentlich 
vor vnns, vnnſer eruen vnd nachkommen YTarg- 
graven zu Brandenburg vnd ſunſt vor allermenniglich, 
daß wir vnſerm Hoffrichter vnd lieben getreven Peter 
Brockovenn neh entpfang ferner güter, fo er von 
vnns zu lehen in angefelle vnd ſonſt zu befegung 
bat, als nämlich das Gericht vnd Czoll zu NTond)- 
berg mit feiner Zugeborumng, das frev Burflebenbauf 
bie zum Berlin, die gefampten Zend an Jacob 
Snides Lebengütern darzu fein angefall, Das er 
von Eriftoff Glewfer zu fih bradt, myt fampt 
dem nyderjten Gericht yn onfer Stadt Berlin jo im 
von vns fein lebelang verfchrieben it nach laut 


vnnſer ond feiner brive, fo er von Une vnd andern 


daruber bat, bejtetige vnd confirmirt haben, bejtettigen 
vnd confirmiren aus forftlidyer obricheit im vnd feinen 
erbenn Toldyes alles, wie oben berurt mit allen iren 
gnaden Zugeborungen vnd Gerechtigkaiten zu haben 
vnd zu gniſſen vor meniglich vngehindert. Wir leyhen 
vnd beſtettigen auch hiermit feinem Bruder Janns 
Brockow vnd Iscob Smidt die geſampten Zant 
an den Kebengütern obenberürt, als gefampter bant 
Recht ift, nach laut der Brive daruber ausgangen, 
leyben vnd confirmim im bieran alles, das wir im 
von Rechts wegen darann verleybn vnd befterfigen 
follen vnd mogen; doch Vnns vnd fonft evnen yder- 
nenn ann feiner Gerechtigfeit one ſchaden. Czu 
vrfuntb mit onfenn anbangenden Inſiegel verfigelt 
vnd geben zu Coln an der Sprew am Tage Lau- 
rencii nach Chriſti vnſers liebenn Herrn Geburt Dier- 
zehnhundert vnd im Neyn vnd achtzigften Jar. 


Ans der in Der Aönial, Bihliechref u Berlin beinbiiee Mini ſchen Wanahrripten: Zammmilımna.) 


UCXCIX. 


Der Kurfürſt Johann benachrichtigt die Stände (?) der Mark, in welcher Art er fich mit den Städten 
Berlin und Eöln über die Geftellung von Hülfstruppen geeinigt, welche er dem Kaifer zuzuführen 


verfprochen Hatte, 1489 ohne Datum. 


Jobanns von gotts anaden Marggraue ıc. 
Onfern grus zuuorn Kieben getrewen wir baben 


vnns mit den vnnfern zum Berlin vnnd Coln ver- 
tragen das ſy vnns dy Drabannten dr wir In diß- 





1489 — 1490 


mal aufgefagt vnd beitelt haben verfolden vnnd 
iglidyen dy wochen ein balben gulden rinifch geben 
fur koſt onnd all außrichrung außgenobmen, ob fv 


fchaden gen den fepnden an yrem gerede nebmen 


wurden, vnd baben geordnet, auff XII drabanten 
einen beflagen ruſtwagen mit vier wagenpferden fur 
iglichem ſolchen wagen ſy dy wochen gween gulden 
zu Solt geben müffen, fur «ll ausrichtung, vnnde 
finden das euch ſolchs vil treglicher vnnd nutzlicher 
fey auch zu tbun, dann dy ewre mit fweren Fojten 
vnd darlegunge als ir felbit wiſſen zu ſchicken; Begern 
darumb von euch dy virtzick Fußknechte darumb wir 


WSedr. bri Komin, Brafin L 
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euch gefchriben haben «ud zu uerfolden vnnd dy 
ewre fußfnechte zu Zauß bebealden vnnd dißmal vif 
XIII tag den Solt «uff ſolch fußknechte Nemlich 
XI qulden vnnd auf drey wagen XI aulden am 
Dinſtag nehſt nad Judica zu ſchicken wo ir aber 
das dißmals wicht tbun würdet, woller vns dr ewre 
zu fuß Inmaffen wir euch gefchriben baben “uff 
mittwoch nach Judica ſchicken; daran tbut Ir vnnſer 
Aeynung. Datum 1489. (ohne Datum) woller nicht 
deitomynder jn alleweg dv ewre zu pferd geruſt 


jnmaſſen wir euch aefchrieben haben ſchicken. 


cc 
Der Bilhof Joachim von Brandenburg ermahnt zu Beiftenern zum Bau ar der Marienkirche, deren 
Vorſteher und Pfleger beichloffen haben, den zum Theil angefangenen Thurm derfelben zu vollenden 


und eine neue SKirchenglode anzufchaffen, wozu aber das nöthige Geld nicht vorhanden war. 


Es 


ſollen Almoſendiener ausgeſchickt werden, um das Geld zu ſammeln, und verſpricht Allen, die durch 


Wort oder That den Bau fördern würden, 
Tage Laureneii, den 29. April 1490, 


Joachim dei et Apostolice Sedis gracia Epi- 
scopus Brandenburgensis Vuiuersis et singulis utriusene 
Sexur eriati fidelibus per Cjwitatem et (iocesin nostraa 
Braudenburgensis ubilibet constitutis, ad nos preseuter 
nostre littere peruenerint, Salutem in domind sem- 
piternam. Quoniam, nt it Apastolus, ones stahlumıs 
ante tribumal eristi, reeepturi prout in corpore geasimns, 
sine bonum  fuerit sine malum, oportet nos diem 


messionis extreme nisericordie operibus prenenire, | 


ac eternorum intuitu seminare in terris, quosl rerldente 
Jomino cum multipliento Iruetu volligere debeamns 
in eelis, frmamı spem fiduciamgque in domino tenentes. 
Et quia qui paree seminat, parce et metet, et qui 
seminat in benedietionibms de beneietionibus et metet 
vitam Peternam, vude, sienti accepimts, vitriei ei 
prouisores eeelesie gloriosissime Marie virginis Aune 
mmatris eins et Manrieii martiris in Berlin nouam 
turrim in parte edifieatam constitwere atque perficere 
nonamameampanım apostolicam eomparare proponunt 
atqne statnerunt, Ad enins sigqwidem turris eompletano 
vonstrmetionem eampaneque empeionem proprie ipsins 


WarenMirhem-#rdiu. Yerg- mab Zlegel beidhäblat. 


einen Ablaß von 40 Tagen. 


Gegeben Sejefer am 


minime suffeinnt: viiuersitatem 
igitur vestrum ol id monenmus, requirinms, et in damind 
exhortamur, ut cum multum diete ecelesie economi 
premissorum elemosinas petitwi ad vos venerint, de 


evelesie facultats 


bonis vobis a «eo eollatis pias elemosinas et wrata 
eis curitutis suleirhia erogetis, ut per subueneionem 
vestram tam pium opus poterit vonsimnari, eb vos per 
hee et alia bonn pietatis opera, que dominn inspirate 
fereritis, possitis ad eterna gandlia pernenire,  Nos 
vero de nnnipetentis dei miserieordia et Beatorum 
Petri et Panli apostolormn eins anetoritae confisi 
Ommibes vere penitentilus eonfessis et vontritis, qui 
ad dierum opus constrnetionis et empeionis mans 
porrexerint adiutriees, quique id verbo aut ſactis 
promouerint, «de iniunetis shi peniteneiis uwdraginta 
lies Indulgeneiarem miserieondliter indomino relaxamus: 
presentilms qnoque post triennium vilitmris. In euins 
rei enidens testimoninm sigillum nostrum presentibna 
est appensum, Datum in eastro nostro Seieser foria 
Sexta post Mareii ewangeliste Anno ete, XC, 


Ztam-Ardiio Ar. Mer 


CCCI. 


Der Hurfürft ernennt Bürgermeister und Rathmannen zu Berlin und Cöln für das Iahr 1490, 


Die birnachgefchribene fein durch vnſern gnedgſten 
berren zu Burgermeiftern vnd Ratmanne zu Berlin 
vnd Toln gefegt vnnd beftettigt, 

Berlin: 
Kerſtian Natbias, } 


Yacob Wink, | Burgermeiftern. 


Claus Schulten, 
Rerjtian Jan, 
Thile Gife, 
Ertmann Steffen, 
Jacob Freyberg, 
Joahim Reich, 


Ratmanne. 





1490 — 


1491 





Marcus Maler, 

Casper Slottenid, 
“anns Groben vnd 
Llemen Garnfoper, 


Toln: 
Claus Schulten, Burgemeifter. 


\ Retmanne. 


Michel Srige, 

Pbilippus Damp, 

Rerjtian Schulten, ) Ratbmanne, 
Fritz Rudenmeifter, \ 

Jores Schumader, 


CUCH. 
Der Kurfürſt Johann beftätigt dem Schneidergewerf in Berlin und Cöln die ausſchließliche Befugniß 
zum Betriebe feines Handwerks, am 21. Februar 1491. 


Wir Johanns ı. 
mit diſem Briue vor uns, 
Fomen, Marggrauen zu Brandenburg, das die Meyſtere 
der Sneyderqulde vnnd Innungen jn beyden vnfern 
Stetten Berlin vnd Coln vor uns kommen vnd vor- 


bradıt baben, das die fremden Gefellen jrs gant- | 


werks, dy nicht jr Gulde vnd Innung qewunnen, 
ſich vn zu Zeyten jn den gemelten vnſern Stetten 
vnderſteen in zu Schaden vnnd Abbruch das Zant- 
werfe zu treyben, das jn dann, nachdem fie alle Burd 
als andere vnfer Burger jn den gemelten vnjern 
Stetten tragen muffen, vaſt unleydlich zu dulden fey, 
vns darauf furder mit Diemutiger Bitte angefallen, 
ſolich ir Gebrechen vnd wie jn darinne anedige Dor- 
febuna zu tbun, damit fie foliche furder Vertesa 
baben vnd dafur von uns auch der Billifeit nach 
gefreyet wurden, Als find wir darauf vnd nicht 
vnbillih bewegt worden jn Anfebunge ſolicher jrer 


Curfũrſt befennen offenlich 
unſer Erben vnd Yladı- | 


Geprechen, vnd wy fie ons verwant find vnnd be- 
freyen darauf fie end ir Nachkomen Borgere jres 
Hantwerkes, dy alfo jnn jr Innung vnd Guld nad 
altem Gerfomen angenohmen find, das fie alleyn jn 
beyden vnſern Stetten Berlin und Coln jr Zant · 
werde treyben vnd neben in nymants von fremden 
Gefellen, die nicht Burgere vnd in Zantwercke wie 
obſtet anaenomen find, das Zantwercke erbeyten 
follen ; dody vorbebalten, was uns vnd vnfere Rete 
nach onfern Beuel infunderbeit betrifft, aud was 
fie von jn Notten aus altem SZerfommen gen «jof 
dinen follen, Welcher aber daruber wie objtert wijfent- 


‚lich befunden vnd beelaget wirder, foll darumb fein 
Puß nah Billideyt dulden, dabey wir vnd vnfere 


Nachkomen fie auch bantbaben vnd ſchutzen follen; 
befreyen fie alfo Damit wie obftett jn und mir Crafft 
dits Briues. Zu Urfunt ıc Aetum am Montag 
nad Innochvit jm LXXXXlIten. 


Ad eis Kopiolbuche Deo Web, Ziaotordnhigs Gedt. dei Riedel, Ziraplemeatob. 2. Bo. 


CCCILH. 
Der Hurfürft überläßt „seinem Kammerknechte Georg Koll“ ein Areihaus in Cöln, am 12. April 1491. 


Jorg Rols briue vber ein bu. 


Wir Jobanns ꝛc. Befennen vnd thun kunth 
offintlich mit diſſem vnſerm briue, vor vnns, vnſer 


erben ond ſunſt vor allermeniglich, die In ſehen, 
boren oder lefen, das Wir angefebn vnd erfant haben | 
getrewe, willige und annehme dinft, die ons vnſer 
Cammerknecht vnd lieber getrewer Jorg Roll offe- 
mals bißber willigliben getan bat vnd binvorder | 


crafft vnd macht dits briues, damit zu bandeln, zu 


tun vnd zu laffen als mit irm eign gut von vnns 
vnd meniglichen ungehindert; Doc fol es Borgerrecht 
bleiben der von fie vnns vnd der Stad ton vnd 
pflegen follen wie ander Borgere. Auch baben wir 
Ime die fonder gnade getan: ob ſache wer, das der 
gnant vnfer Diener vnd fein Elih buffrawen nit 
Finder mit einander beiten vnd ir eins tods balben 
abgeen, das alfdan das ander, das lebend bleiben 


mebr wil tbun, fal, Fan vnd mag, darumb vnd aud || wurd, ſolch buß zuuorn vß bebalden vnd baben fol, 


von fonderlicher gunft vnd gnad wegen, baben wir | 


on der verjtorben erben vnd meniglich vngebindert. 


Im ond Elfen finer eliben busfruwen vnfer buß | Czu urfund ꝛtc. Actum Coln an der Sprew am 
die barnifh-Lammer zu Loln, zwufchen daetor Lonret | Dinftag nah Appolonie jm LXXXXj Jar. 


und dem buß, fo der Bifchoff von Hauelberg geweit 


ift gelegen, erblichen gegeben vnd geben Ime des jn 


Buuigl Dieb. Elaats-Nrchie Unpiar ©. 1. 19 fd, te 


(Relator dominns per se.) 
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CCOIV. 


Der Kurfürſt überläßt feinem Rathe und Amtmanne zu Croſſen, dem Doktor Johann Stauffmel, ein 


Freihaus in Cöln, 1492 ohne Datum. 


Er Johan Stauffmels doctors vorſchreibunge. 

Wir Johanns x. Bekennen vnd thun kunth 
offinlich mit diſſem breiue vor vnns, vnnſer erben 
vnd nachkomen Marggraue zu Brandemburg vnd 
ſunſt vor allermeniglich die jn ſehn horen oder leſen: 
Nachdem ſich hinuor der hochgelart vnſer amptmann 
zu Croſſen, Rath vnd lieber getrewer Er Johan 
Stauffmel, Doctor, auff geſcheen vertrag zu vnns 
vnd jn vnſer dinſt gewant vnd alle ander ſein guter 
beweglich vnd vnbeweglich, ſo vil er der außerhalb 
lands bat, bier jn vnſrem Furſtenthumb der mark 
zu Brandemburg Fern vnd anlegen wil, darumb 
vnnd auch das er ſich in ſolchen vnſern dinſten deß 


Aönigl. Werk, Zloatsreie C. U. 18 KL id 


jtattlidyer und baß entbalten muge, baben Wir Im 
unnd feinen rechten erben das bauf bir zu Coln, 
das etwa vnfers Marſchalls feligen Lriftoff von 
Auffes geweit, gnediglidhen gegeben vnd zugeeignet. 
Geben vnd eygenen Im vnd feinen rechten erben 
ſolch bemelt huß vnd was darzu gehorig ift, fich des 
zu item nug vnd fromen, als ander ir ergen gut, 
one meniglichs verbinderung zu geniehen, zu geprauchen 
vnd zu baben. In vnd mit crafft dits briues vnd 
wollen den gemelten vnnſern Rath vnd fein erben 
gein den fchuldigern, fo an ſolch buß von des gnanten 
Criftoff von Auffes wegen verwyfen benemen vnd 
fchadlos balten. Zu urfunt am Sonnabend nad 
Letare im LXXXXij. — Relator dominus per se, 


CCCV, 


Die Brüder des grauen Kloſters zu Berlin beſaßen in Spandau eine Terminei, d. h. ein Haus zur 


Benugung, wenn Brüder zu Gejchäften ober um Almoſen einzuholen umherreiſten. 


Nach der 


Kirchenreformation und Aufhebung der Klöſter war den grauen Mönchen in Berlin jenes Hans 
überflüfiig geworden und erklärten der Propft und die Brüder des Mofters, anf die Terminei in 
Spandau zu Gunften der Stadt Spandau zu verzichten und fih nur ein Mitbenutzungsrecht vors 


behalten zu wollen. 


WHede. bei siblee Br IV. 2, Hin 


Die Urkunde Hierlüber it vom 20. April 1499. 


Urkunde im Ardiv der Tandt Zrandan 


CCCVI. 


Verordnung des Kurfürſten wegen der Prozeſſion, 


am 22. April 1494. 

LCieben getrewen. Ewer ſchreyben haben wir 
vormerkt, vnd iſt vnſer meynung, das die auſſchreyben 
an die von Leiptzk vnd anderßwo von den von 
Berlin ond Collen wegen gefchee, doch das die von 
Berlin dab Rennen der pferd zum Berlin balten, 
auch der proceffion und das es bey Iren vorftendern 


Berliner Ztobt- Archiv Ar. Ilm. 


des Marktes und Wettlaufens zu Berlin und Cöln, 


bleib; aber der Cremer vnd Faufflewt halben it 
vnnſer meynung, das die nach eins ydermans gefallen 
in onfern jtetten Berlin vnd Colln die achttag zu 
balten vorfundigt wird, euch vnſer meynung darnach 
baben zu richten. Datum Arnburg, am dinftag nach 
Aulsilate jm LXXXXIIII. 


CCCVL. 
Der Magiftrat zu Cöln präfentirt dem Biſchof von Brandenburg den Presbyter Thomas Kalf zum 
Rektor des Altars Matthäi in der Petrikirche zur Beftätigung, am 17. Februar 1496. 


Gebr. in Hüter o Momorabliia Colonionsi« Z. 34 


Verſiniſche Urlunden. 
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1496 — 1498 
CCCVIL. 


Der Kurfürft ernennt Bürgermeifter und Rathmanne für Berlin und Cöln für das Jahr 1496, ohne 
Datımt. 


Die hiernachgeſchribene fein durch onfern gnedigjten Gans Groben, 
|  beren zu Burgermeiftern onnd Radmannen jn Berlin Tlemen Garnfoper, 
' end Loln aefegt vnd beſtettigt, des zukomend Jar Torban Grote, Rathmann. 
Anno domini ete, der mindern Zal ıc. Sigmunt Mens, 
er Thomas Raulpag, 


Rerjtian Matthias,) 3 FH Colin: 

Claus Schulge, J urgermeiſter. Claus Schultz, borgermeiſter. 
Joachim Reich, Michell Srig, 

Reritian Zane, | Rerjtian Schuls, 

Tyle Geyife, Rathmann. Gores Schumafer, Rathmann. 
Ertmann Steffen, Mattheus Werbick, 

Caspar Slotneck, Thomas Zellenbrecht, 


Kopiae lu Abuiql. Etaats-Anhiee ©. M. 18 ſul. Ir. 


CCCIX. 
Peter Nike zu Woltersdorf und Jakob Dlogelni zu Schönebek verkaufen ihre Antheile an den Honigbeuten 
in der Woltersdorfer Haide an den Bürger Thomas Dhan zu Berlin. Berlin Sonntag nad) 
Cantate, an 29, April 1497. 


Gebr bei Fidicin, bipl. Veitt. I. Z. a0, 


CCCX. 
Hans Goertzk der jüngere zu Boldenſtorf ſetzt den Meiſtern der Liebenfrauengilde zu Berlin, Haus 
Blankenfeld und Liborius, Criſtoffel Merſtorp, ſowie der geſammten Brüderfchaft für empfangene 
6 Schock Groſchen und dafür jährlich zu Johannis zu eutrichtende Rente von einem halben Schod 
Grofchen Landeswährung feinen Hof zu Boldenftorf zum Pfande. Berlin am Montag nad) Visita- 
tionis Marie, am 3. Juli 1497. 


£tadt-Arhin. 


CCCXL 
Der Kurfürft beftätigt den Erbvertrag der Maler Marx'ſchen Eheleute, am 28. Mai 1498. 


Onfer gnadigſter Zerre haben Zeinrich Marr, Alſo: welichs vnnder Inen nad dem willn gotts 
Maler und Ratbarinen feiner Zawsfrawen, nachdem mit tod abagien wurde, das alzdann alle Jr Zab und 
fie beyde außerbalb unfern Kanden geboren, Inen guther, beweglich vnd vnbeweglich, nichts außgenomen 
| aus fonderlichen gnaden vnd auf Jr demurbig und one alle Jrrung gang und ger an das Annder, fo 
vleiffig Bete vergunnt und beftettigt, das fie fich aus | das erleben Fomen vnd gefallen ſollen. Aetum 
fonderlicher lieb vnd freundlicher Zugeneygung mit | Montags nach Exandi. Anno ete,  Oetavo, am 
einander autlih vereynet vnd vertragen baben |. 28. Mai 1498. 


Ass dem Kopior des ZiaateAtchies C, M. 18 fol, hir. 





1498 -1506 
CCCXL. 


Der Kurfürft begehrt für feinen Augenarzt Befreiung von den bürgerlichen Laften, am 2. Dezember 1498. 


Onfern Gruß zuvorm lieben getreuen! Wir baben | 
gegenwärtigen Meiſter Hermann zu vnſerm diener, | 
Soffgefinde und Augen-Arzt aufgenommen; ift der- | 
wegen unſer Begehren, ihr wollet demfelben Weifter | 
Sermann Schoß und anderer pflicht frei, fo lang 
wir hinüber kommen, figen und bei Buch wohnen. 


Kirolasthe Zammluna. (Der Briet jtunb im Nerlinet Geplaibede I. a3) 


laffen, daß dann wir derbalben weiter mit Euch 
bandeln wollen, wir in anaden erfennen. Datum 
Aneburg cm Sonntage nady Andrea ao. Dom. am 
28. Mei 1498, 
Uniern lieben getreuen Hürgermeiltern 
und KRatbmannen unirer Stadt Berlin. 


Gebr. bei Fidicin. Seitt. IE &, 94, 


CCCXIII. 
Rezeß zwiſchen den beiden Räthen Berlin und Cöln an einem und Johann Zehender, Apotheker zu Berlin, 


anderen Theile, am 11. März 1505. 


Von Gottes Gnaden Wir Joachim Ibur- 
fürſt sc. und Albrecht Gebrüder, Marggrauen zu 
Brandenburg, Befennen :c. Nachdem vnnd fich zwi- 
fchen vnfer lieben getreuen Burgermeifter und Retben 
vnſer Stette Berlin vnd Löln eins vnnd Jobannfen 
Zeender, aptefers anders teyls, derbalben genannt 
onfer aptefer, ferner dan zur aptefen nottorfft billich 
mit gewurg vnd anderen zu abbruch gemeyner burger 
narung bandeln folle, des aber der aptefer nicht ge- 
ftendig gewefen, zwylewfftig Irrung ein Zeit lang 
gehalten baben, des fie von onfern wegen vnd vs 
fundern vnſern bevelih vor vnſern dargu verordneten 
Retben, nemlichen den Erwirdigen In gott wirdigen, 
bodhgelarten, vnferm gevatter, bejundern frundt, 
Retben pnd liben getrewen, herrn Dittrichen Biſchoff 
zu Lubus, Ern Petern, Apt zu Lehnyn, Ben 
Ditteihen von Diffow, Doctori est vnd Georg | 
Quajten zu uorber Fommen vnd In der gute mit 
Irer beyderfeit wiffen willen vnd zugeben dero ganz 
entrichtet und vortragen worden fein nachvolgender 
meynung vnd alfo: nemlichen, Des ſich genannter 
vnſer aptefer aller vnd iglicher burger narung binfür 
feins gefallens ongebindert gebrauchen moge, doch fo 
er brawen weyn fchenden vnd mehr ligende grunde 
oder ſtehende eygen, dan er igt batte, zu oder an fich 
bringen wurde, foll er darum thun vnd pflegen gleich 
andern burgern, dargegen Toll er, der aptefer, ein 

Foplerium ©. M. 33 bed Adnlal. Beh Staaus · Aechloo GL IA 


Winfpell Rongen, fo Im jerlich verfchrieben, alles 
was davon binterftellig blieben vnd zufunftig ift, 
abgeen vnd fallen laffen vnd dartzu fünff KReinifche 
Gulden gangbafftiger munge, XXXij groſchen vor 
ein gulden gerechnet, gedachten beyden unfern Stetten 
alle Jar vor unpflicht zu geben, fchuldig fein; Dar 
entgegen follen auch die Rethe beyder unfer Stette 
obgemelt Inen vnſern aptefer Inbalts feiner Priui- 
legien fihügen vondt bantbaben und nymantz geitatten 
noch zugeben, ichts zu uorfewffen, das zur aptefen 
gehorig, nad) vermoge der verfchreibungen defbalben 
vffgericht; es Fol auch dyßer entfcheyt vndt Bedeytung 


‚ nicht lenger dann zum leben wil gedachts aptefers 


macht haben vndt fo er todts abgeen wurde, Sollen 
feine Erben beyden priuilegien vnd confirmation der- 
felbigen vnd die Retbe der beyder Stette bey rer 
einrede allentbalben bleiben; wo auch den Retben der 
Stete vnnd Johannes aptefers erben, fo er nicht 
mebr fein, folch vertrag ferner gefallen vnnd geliben 
wurde, foll beyden tailen vnd iglichen Infonderbeit 
vorbehalten fein, Der gelt fchult aber mogen die Rethe 
den aptecfer gebürlich weys vnd enden Jres gefallens 
antzihn vnd off feine Einrede ſich erfennen ond werfen 
laffen, damit follen fie beyderfeig ſolch irer Irrſal 
vnnd zweyleuft allentbalben genglih vnd gütlich ent- 
fcheiden vnd vorricht fein vnd bleiben. Zu urfunt ıc. 
Datum ꝛc. Dinftags nah Judica anno quinto. 


CCCXIV. 


Der Bürger Michael Arige verihreibt dem Nathe zu Cöln das Patronat über geiftliche Lehen, am 


7. Achruar 1506. 


It Michill Srige Burger to Lolenn an der 
Sprew vor dem Erzamen Kath olt unnd nye to, 


Colln erſchenen unnd beit aldar uth yuder Betradhtung || 
vnnd varnhemenn wille unnd vulbortb NMargaretbe | 


feiner eligem busfruwen, meth funder vorliung eyt- 


liche Lhenes dat be vonn oldem herkommen erfflich 
bether to vorliung gebatt uth gunſth bogyfftiger unnd 
benforder uth feiner und feinen erwenn uth der bant 
gefettet unnd vorlegenn unnd den Erſamen Rade to 
Tollen die nbw fein unnd inn tofunfftigen tyden 





464 


werden mogen, die vorliung ewiglichenn to gebrukenn 
macht unnd gewalth gewenn unnd vorligenn, ale 
nemlich dat privatenn oder unnfer limenn frumwen 
getyde inn der parferfenn to Suntb peters allbir to 
Collen inn dem Torme glegen, alfo, dath (fie) die 
vorliung des obamelten Kbens beyde femptlich vor 
fy, all or erwenn vortreden in nhafolgermde Meynung 
Bo obgmelte Aben die teydt orer twyer lewentb ent- 
lediger unnd loß worde, als denn vor weme fy detb- 
fulwige to uorlbenen den Erßamen Rath betlidy 
erfufen, dem unnd anders Feynenn to vorlignn; Ro 


awer obamelte Michill Fritze, Margaretha feine | 


eligen busfruwe dodes balvenn ameginge, fall ein 
Erſam Rarb to Lollen Bo offt darfulwige Chenn 
ledich worde, weme ſy geneptb fein, nha lude der 
Sundacion fampt Confirmacion, die dorch obgmelte 
Michill Srigenn by dem Rath to mberes ficherbeit 
anrrantwertb ummb godes wille toftadenn unnd 
vorligung. Ok utb guder betradytung unnd guden 
willenn beit obgmelte Michill Srigen twwe bundertb 
aulden Leben vonn Redern, wonbefftih in Swantb, 
up einen wederfop Inbolt des wederkops daraver 
gegewenn, welfe oF by dem Rade geleyt unnd 
aperantwertb utbgedann. Darvan fal ein Erßamen 
Rade jberlich up Martini alle Fornepechte oder Sowen 
ſchok Brandemb. Kandeswerung, wie der vulborts- 


Ass dem Gdlniiden TZſadehudie. 
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brieff Sampt Fopbrieff eyguntlich unnd gentzlich met- 
bringet, empfangen unnd jnnbemen unnd dyfulwignn 
Sowen ſchock die belfft darvann Armen gefellenn, 
ingetagn Borgerfch Finder, dy in univerjitatibus 
ftudirenn geipnnerb, ummb gades wille awerant- 
werdenn, unnd Die ander vierdebelf Schock armer 
Meydenn, fey feindordgerfdeutiher) oderwengfer 
(mendifcher) artb, ßo ſy boraden werdenn ummb qades 
wille to jture unnd to bulpe gewenn, unnd Bo offtgmelte 
wederfop dorh Achim van Redern, feine rechte erwe 
oder denn Chennen die ehn wederfops wyße bebbenn 
werden. OF Bo offt be affgeloßer werde, fall ein 
Erſam Ratb meth guder botrachtung weder denn 
an anden ordernn wederkops wyße anleggenn, alßo 
dath ſolck wederkop ierlige Renthe unnd tynnße wie 
obgmelth ewiglichen unnd unvorgencklich bliwenn 
unnd an die ſteden wie obborurdth jherlich vmmb 
gades wille to hulpe unnd troſte gegewenn ßoln 
werdenn. Unnd offt ßolck wederkop affgeloßet worde 
unnd den nicht weder ummb ſowenn ſchock uthdun, 
ſall ein Rath denn ummb weyniger iherlige Renthe 
unnd tynnße uttodunde macht hebbenn unnd an die 
enden wie obberurdt wendenn. Actum Anno domini 
duſenth vyffhunderth unnd im Seftenn Jere Sahlıato 
post Dorothee virginis. 


CCCXY. 
Kurfürſt Joachim und Markgraf Albrecht ertheilen der Stadt Cöln das Net, am Walpurgistage, den 


2. Mai, einen freien offenen Jahrmarkt zu halten, und, zum Beften des Rathhaufes, das zu Berlin 
übliche Stättegeld zu erheben, am 20. Mai 1506. 


Vonn gots anadenn wir Joachim des beiligen 
Romiſchen Reichs Ergcammerer, Churfurſt, vnnd 
Albrecht, gebrudere Markgrauen zu Brandemburg, 


zu Stettin, Pommern, der Caſſubenn vnnd Wennden 
hertzogen, Burggrauen zu Nuremberg vnnd furſten 


zu Rugenn bekennen offenntlich mit diſem briue vor 


vnns, vnſer erben vnd nachkomen Marggrauen zu | 
Branndemburg, des wir auff fleißig onnd demuttig 
erfuchenn des Rats vnnſer Stat Coln an der Sprew 


zu bejferung derfelbtigen vnd den Jnwonnern zu 
nug vnd fromen, als die lanndesfurften inen vnd 


irn nachkomenden burgern ein offen freyen Jarmarckt 
mon furder mehr allewege auff ſannt Welburgen | 
tag, den mit Pauffen vnd verfauffen, wie freyen Jar- 


mards recht ift, zu baltenn, gnedigelich gegebenn 
babenn, Beftettigenn vnnd geben der gemelten vnfer 


ftad Colnn folichen freyen Jarmarckt nw furder mebr 


zu ewigen zeyten zu beltenn wie obftet; doch mit 
ſolicher vnnſer begnadung, das ein Rath zu Loln ir 
ftertgelt onnd was ſich funft geburt inn vnnd auff 
folihm Jarmarckt, dieweil der gebaltenn wirt, baben 
vnd nemen follen in allermas wie die vom Berlin 
gehabt vnnd genomen babenn. Vnnd was alfo 
vonn ſolichem Jarmardt gefellet, foll zu gemelter 
onnfer Statb beſts vnnd mug gebracht werdenn 
getrewlich vnnd erlich. Czu urkunt mit vnnſerm 
Marggrauen Joachims kurfurſtlichem anhanngndem 
Inſigell verſiglt vnnd geben zu Coln an der Sprew 
am mitwoch nach dem Suntag Jocunditatis nad 
criſti geburtb im funfgebenn bunderjtem vnnd 
Sechſten Jar, 


Ex commissione deomini Siglemundas Czerer, 


Joachimi prineipis Klertoris.  Doetor ere, Camerarias seript. 


KatbbäusL Ardiv X 1 Berg. wit beikäbintem Ziegel. Gebr, bel Aibichn, Beier. IL atu 
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UCCXVL 
Der Biſchof Hieronymus von Brandenburg beftätigt die früheren Gonfirmationen feiner Vorgänger für 
den Kaland zu Berlin und Cöln und fügt noch Hinzu, daß er denjenigen, welche die Zwecke diefer 


Brüderfchaft fördern würden, Ablaß ertheile. 


Ziebt Hnbie Nr. 745, 


BZiefar, am 15. Juni 1508. 


CCCXVH. 
Der Kämmerer Schuler zu Cöln, welcher fih an dem Kurfürften und im Dienfte der Stadt vergangen 
hatte, zum Tode verurtheilt, aber vom Kurfürſten begnadigt worden war, ſchwört, ſich wegen feines 
Sefingniffes an Niemand rächen und die Städte Berlin und Cöln Zeit feines Lebens meiden zu 


wolten, am 16. Jumi 1508. 


Schuler’s Urfede 

Als Marggraue Joachim kurfurſt 2. mein 
gnedigſter bere mich aus gnuglichen vnd billichen 
vıfachen batt gefengflih Teen laſſen vnd ich an 
feiner furftlidien anaden ere vnd alunpff mit vnwer- 
beit gerurt vnd mit worten verlegen, dartzu auch 
dieweil id im Rath zu Loln ein Cemerer gewefen, 
mich mercklich vergeffenn vnd mit entwendung des 
geldes in meinen nug dem Rath vnd der gemeyn 
geborig vntrewlich gehalten vnd gebandelt, außgeſagt 
vnd befant bab nnd noc befenne, das Dem alfo 
vnd war iſt, Derbalben mich fein f. g. bat wollen 
nach meynen verdinft rechtfertigen laſſen vnd nun 
durch meine Some, tochter und fruntſchafft bex meiner 
gnedigjten framen vnd den Rethen fein f. q. meine 
gunſtige bern, fouill erbeten vnd erlangt, des mir 
fein f. g. Barmbergigfeit vnd gnad erzeigt vnd von 
mir Die ſcherff Des rechtens gnedichlich gewant vnd 
des leben gefrifter, des ich jein f. g. nummermehr 
voldanfen Fan, So fwere, gerede und gelobe id} mit 
vffgereckten fingern, 3u got den heiligen ein vrphede, 
das ich ſolches gefengfnus vnd handlung balben, 
welcherley geftalt die mit mir am leib vnd in dem 
gut aus anuglichen vedlidyen vrfachen geſchern, durch 


Zindt-Rrcin Kr. 3. 


mich oder mein erben, Fruntichefft vnd verwanten, 
nummermehr zu ewigen zeitten gegen genanten meinen 
anedigften beren, feiner f. q. erben, der berfchafft zu 
Brandemburg vnd allen den, die von feiner f. q. 
wegen wider mich gebandelt und getban, der ſach 
verwant vnd verdacht fein, vnd al feiner f. g. vnd 
der berichafft ondertbanen vnd verwanten, funderlid} 
gegen die Erbarn Rethe zu Berlin vnd Toln, gemeinen 
ynwonern vnd ir Diner im argen nicht gedenden, 
melden, effeun, oder rechen will, mit geiftlicdhin noch 
weltlichen gerichten, beimlich oder offintlidy, zu Feiner- 
ley weiß, funder argelift vnd geuerd, wie des menſchn 
it vnd ſynn erdenden moct, als mir Gott beiff 
vnd die heiligen. 

Er batt auch die Stette Berlin vnd Coln ver- 
ſworen, die Zeitt feins lebens darein nicht zu Fomen. 

Kerſtian Schonbed, 

Kerſtian Schult, 


“ans Kufter, Burgere zu Coln haben 
Claws Baltz, ſolch vrphede, wie ſich 
Marcus Gats, eigent und geburt, ver- 
Achim Schulten, burgt. 

Hans Prune, 


Matel Magdeburg, 


CCCXVIIL 
Die Marienbrüdberfhaft auf dem Kirchhofe zu Marien in Berlin überläßt ein ihr gehöriges Haus, 
weiches ihr von Hans Bollen legirt worden, dem Altare Kabian und Sebaftian, am 24. Juni 1508. 


ZteM-Ardie Ar. MM. Fibdicin I. Z. atu. 


UCCXIX. 
Der Kurfürft Joachim und Markgraf Albrecht überlaffen dem Marftaller Hans Rauer und feiner Ehefran 
auf derem Lebenszeit „unfer Haus gegenüber unferer Harniſchlammer“ auf der Ede beim Schwarzen: 


fojter zu Cöln, am 14. Juli 1508. 


Stadt-Erhiu Kr Sa Aideciu IV, G. Son 


Brekiutiche stunden. 
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CCCXX. 


Vertrag des Kturfürſten mit dem Rath zu Berlin wegen der Gerichte daſelbſt, am 27. Dezember 1508, 


Dom aots anaden wir Joadbim ıc Furfurgt 
und Albrecht gebruder Naragraven zu Brandın- 
bura ꝛc. Befennen ꝛc. des wir uns aus bewealidyen 
urſachen unnd In fonderbeit gemeinen num zum bejten 
unnſern lieben geteewen Burgermeiftern unnd Rat- 
mannen unnfer Stette Berlin und Loln unnfer 
obern und nydern gericht halben In gemelten 
unfern Stetten zu erbeltung geborfem und ford 
bey Iren mitburgeen gutlich vereinygt vertragen und 
die bevolben baben und wir vereinigen vertragen 
unns mit Inen und bevelben venen unnfer ober und 
nyder gericht gegenwurttiglich volgender weys und 
maß Inn crafft und macht Dits brives, allo das Sr 
und Ir nachkomen nue binfur folidre unſſer ober 
und nydern gerichte, mit allen und yglichen gerichte- 
fellen, Buffen, ſtraff und ſunſt allenn andern nugungen 
und gerechtigkeyten In maſſen unſer lieber Herr und 
Vater feliger gedechtnus und wir bißher gehabt und 
befeffen, vor unns und unfer berifchafft ungebinderr 
getrewlich bejtellen, gebrauchen und geniffen mogen, 
doch das fie mir fleis getrewlich Iren pflichten nach 
bey Iren mitburgern In allem Regement eine 
Rechte pollicey dem gemeinen mus zu qut ver- 
orönen, Rechte gewicht, elle, maß und ander nott- 
durfft wie ſich geburt fezen und erbalten, auch den 
Goltimiden und Fannengielfern In Ir arberr 
eben und verschaffen, damit billicher weile gehandelt 
werde unnd wo ymant In Dem ungeborfan befunden, 
den oder diefelben nach gelegenbeit der ubertrertung, 
gleich durch sus den Reichen als den Armen ſtraffen 
und zu acborfam bringen, auch nyemant noch Ferner- 
let daran verfchonen, Es ſoll auch cin valide Star 
Nemlich De von Berlin uber Ir mirburger und 
die von Loln auch uber ire mitburger ungebinderr 
ein teill von dem andern die fhraff nemen und baben, 
und alfo In dem arttickell geſcheiden fein, fie ſollen 
fih aber von beiden terlen folicher gericht nicht 
weyter angieben noch gebrauden, dann fo wert 
fih die erſtrecken, als nemlich In beyden Stetten 
unnd außerhalb der Star, So weit beyde felt- 
marden reihen. Der Rath und ir Nachkomen 
mugen auch Ire mirburger un ander umb über- 
trettung in dieſen gerichten als In bevden Stetten 
oder uff beiden feltmarden geſcheen gelevten und ſoll 
Inen wenn fie folich gleyt unns und unnfer berr- 
ſchafft verfundiaen ungeverlich fein, Doch was ſonnder 
wichtige tbetten fein und wider die berefchafft 
geubt und furgenomen one unnfern willen und willen 
nice geleyten. In dieſſem Vertrag wollen wir 
vor unns unnd unnfer herrſchafft volgende artickell 
sufgenomen und vorbebalden baben die wir auch 
biemit gegenwerttiglidh außnemen unnd vorbebelten, 
Erſtlich unfer Fürſtlich Oberkeyt Auch unnfer 
Richter In beiden Stetten zu ſetzen und zu 


entſetzen unnd die Halßgerichten alſo das ſie oder 
Ir nachkommen niemant peinlich nach der ſcherff 
umb hanthafftige that one unnfer oder unnſer 
anwalden wo wir nicht In heymiſch wern, wiſſen 
und willen verboren noch Richten laſſen follen, Es 
wern denn flechte peinlidhe Faden, als bamf- 
Diebe und deraleichen tberter Die der herrſchafft 
nicht ſonnderlich verwant fein, ſonnder unns davon 
antzeigung thun, alßdann wollen wir verfchaffen das 
Inen uf ir anſuchen acburlide Rechtens nicht ſoll 
geweygert werden, Auch bebalten wir unns diefe 
ſtraff uber unfer weſentlich hoffgeſindt und munger, 
alfo fo vemant von unferm werentlichen hoffgeſindt 
was ungeburliches das mercklich ſtraffbar were fur- 
nemen words, Sollen fie macht baben die durch ir 
Diener annebmen und wo es ber tag iſt, von fund 
unns oder unfern amptleuten übergeben, webr es 
aber bej nacht Alßdann In Irer verwberung balten 
und des Morgens unns oder unnſern amptlewten 
Antworten, Alsdann wollen wir uns der billicfeit 
nach mir jtraff gegen denfelben wol wiffen zu balten, 
die Straff unnſer Muntz balben uber unnlern NTung- 
meijter und feine muntzer gefellen, die wir gleidy 
anderm unferm boffgelind In unfern Tonderlichen 
ſchutz und ſchirm uffgenomen, foll uns auch vorbe- 
balten ſein. Alle erbfelle von unechten oder fromden 
lewten, die one erben versterben foll uns und unfer 
berefdhafft zuſteen und volgen, deßgleichen alle bruche 
und Felle Yo fich von Engerung oder verpamwung 
des freven Stroms uff der Sprew und ander 
übertretung fo ſich uff demfelben freyen from begeben 
mochten Sollen Inn unfer unnd unter berrichefft 
ſtraff bleyben und ſunſt nymands In dem zu erlawben 
noch zu geben baben, Aber die fo gemulle, mift 
oder anders in die Sprew ſchutten, mugen Sie 
unnd Ire nachkomen ſtraffen nach billigfeit, uff 
Solichen Vertrag wie obſtett und davor ſollen und 
wollen unns und unnſer herſchafft Burgermeiſter und 
Ratman beyder obgenannter unſer Stette Berlin 
und Loln alle Jar zu weynnacht beiligen tagen und 
it uff den nealtfomenden wernnact beiligen Tagen 
anzufhaen und ſo furder die weill diefer vertrag jtert 
Newnßig qulden one verkogerung beßalen unnd unns 
antworten Lajfenn wie fie unne dann zugefage baben, 
doch Toll dieſer vertrag zu unnſer beyder gefallen 
unnd loſßkundigung ſteen und welichem teyll das 
gemeint iſt, ſoll dem andern ein virteill Jar vor 
weynnachten uffſchreyben oder ſatzen laſſen, wenn 
das alſo geſcheen, ſollen unns unſer ober unnd nyder 
gerichte, mitſampt den betagten und hinderſtelligen 
gulden volgen und ſie dieſelben dornach forder zu 
geben nicht mehr ſchuldig ſein Nachdem ſie ſich auch 
In unnfern gerichten etlichen gebrauch und zu regirung 
Irer mitburger und hanthabung Irer pollicer von 








unnfern wegen aus altem berfomen anmaffen, des 
wir Inen alfo nicht geſtendig, Toll diefer vertrag 
So vill der unnfer Statt geridyt betrifft vderman an 


z. Dummen, Beiträge ne jenilt, Vetatur Ad. 1 2. an 


1508 — 


1518 


feinem Rechten unfchedlich fein alles getrewlich und 
ungeverlih. Acıum Loln an der Sprew am tag 
Johannis Evangelifte Anno ete, oetavn. 


CCCXXL 
Der Kurfürſt fichert dem von den Rathmannen zu Berlin und Cöln zum Keffelbüßer und Schweines 
Schneider angenommenen Ariedrih Kruß Schutz und Schirm zu, umter der Bedingung, daß er alle 
Geräthe in der herrfchaftlichen Küche umfonft ausbefferu, auch die Schweine auf dem Mühlenhofe 


umfonft verichneide, am 9. Januar 1509. 


Fibirin, Pb. II. Ir, ara, 


CCCXXII. 

Der Kurfürſt Joachim verſchreibt dent Barbier-Meiſter Heinrich Eyben den erſten Verband eines Ver— 
wundeten in Berlin und Cöfu, wor er verpflichtet ſein fol, die Hofjunker des Kurfürften und 
feines Bruders Albrecht wöchentlih zweimal zu waſchen, ihnen die Haupter zu reinigen und dem 
Hofgefinde mit feiner Kunſt für Lohn zu dienen, am 2. Rebruar 1509. 


Don gots gnaden Wir Joachim KRurfürft und 
Albrecht Gebrüder, Marggrauen zu Brandenburg ıc. 
Befennen und tbun Funt offintlih mit diſem briue 
vor vns, vnſern erben vndt nachkomen vnd ſunſt 
allermenniglich die jn ſehen horen oder leſen. Nachdem 


vnnd als vnns und unſer herſchaft aus furſtlicher 


obrikeyt vnd altem herkommen der erſte Band eyns 
vden verwundeten in vnſern Stetten Berlin vnd 
Collen vor allen andern zuſtet vnnd zu uorleiben 
geburt, das wir darauff ſolchen Erſten Band vnnſerm 
lieben getrewen meifter Heinrichen Eyben, Berbiere 
wobnbefft zu Berlin vmme feiner getrewen dient 
vnd vleyßes willen, fo erdurd fein kunſt der wund ; 
argei bei den vnſern mannigfaltiglich gerban bat vnd 
binfur wol tbun Fan vnd Voll, anediglich verichriben 
vnd verlyhen haben vnd leyben Im ſolichen erſten 
Band wie obſtet, funnf Jahr, die nechſten nach dato 
volgend Inn und mit eraft diets brifs, dafür er auch 
vnnſrer lieben gemahel vnd vnſres lieben bruders 
Marggraf Albrechts Hofjungen alle vnd vden be- 


v. Lederat, Dehio Ad, 4 2. 5% Zaandit Archiv Geh *. II fol, . 


ſunder die fünnff Jar vber alle wochen zwei mall 
waſchen vnd die heupter rein belten, auch vnſern 
Dienern vnnd boffaefind mit feiner kunſt vmb ren 
lon getrewlich vor ſein vnnd gutwillig erſcheinen 
fol; Wir wollen In auch berurte Zeit vber bei ſolchem 
erſten Band ſchützen vndt handthaben vnnd es Im 
durch die andern Barbirer vnnd Inwoner zu Berlin 
vnnd Coln an ſolchem Band eintrag oder verdrenckung, 
heimlich oder offintlich geſchen, zu welicher Zeit er 
das erfaren vnnd vnns anzeigen wurde, ſollen wir 
In durch die gericht gegen denſelben rechtliche hülf 
thun laſſen, ſo lang vnd viel, bis Im dafür von 
denſelben gleich vnd benugen geſchicht, nach mas 
vnſer fürſtlichen obrickeyt vnnd begnadung. Wiederumb 
ſol er ſolichs ampts des erſten banndes getrewlich 
auswartten vnnd yr ymands durch fein vmfeiſſe 
nicht vorſewmen noch an ſeinem geſinde mit willen 
verwarloſen, getrewlich vnnd vngeuerlich. Zu urkuntec. 
Datum Löln an der Sprew am tag purificationis 
Maria Anno mann. 


CCCXXILL 
In einer Urkunde, im welcher der Rentmeiſter Nicolaus Thom der Kapelle im Schloſſe Pächte und 
Renten in Zepernid verjchreibt, wird diefe Kapelle die Kirche Sanct Erasmi zu Cöln genannt. 


1510 ohne Datum. 


che, bei Aidicin Beitt. II. Ken: WIE, 


CCCXXIV. 
Der Kurfürſt erflärt, daß die Städte der Mark Brandenburg ihm die früher nur auf 7 Jahre bewilligte 
Dierziefe nunmehr auf Lebenszeit zugefagt, wofür er diefelben von jeder anderen Beſteuerung, aufer 
den in ben früheren Reverſen beſtimmten drei Fällen, verfchonen wolle, am 14. Nannar 1519. 


Fache, bei Akbiein, Acirr. DIE, Hiy. ME, 


1513 — 1515 


CCCXXYV. 
Biſchof Georg von Bamberg ertheilt Allen, welche an gewiffen hohen Feiten und Heiligentagen die Kapelle 
des Schlofjes (dev Kirche Erasmi) befuchen oder fie bejchenfen würden, Ablaß, am 7. April 1513. 


Fidiciu Ob, II. Ken. 010, 


CCCXXVI. 
Kurfürſt Joachim verkauft dem Stifte Lebus zu Fürſtenwalde 30 Gulden jährlichen Zins aus der Urbede 
zu Berlin und Cöln für 500 Gulden Kapital auf Wiederfauf, am Sonntag Misericordias domini, 
am 10. April 1513. 


Ztestörtindie Hapss, 3. di 


CCCXXVLH. 

Grenzitreit mit Tempelhof und der Stadt Cöln wegen der Hütung auf demjenigen Terrain, welches 
zwiichen den Aedern der Stadt und der Feldmark Tempelhof belegen üt, in feiner ganzen Aus: 
dehnung von der Schöneberger Grenze bis zum Nirdorfer Damme. Cs ift hierin auf früheren 
Grenzitreit mit den Iohannitern Bezug genommen, 1513 ohne Datum, 


Ziadedein G, 3 Fr M fl, AB 


CCCXXVILL 
Ertraft von Indulgenzbriefen zu Gunſten der Nikolailirche, aus verichiedenen Nahren, angefertigt von 
einem Notar in Berlin, am 22, Februar 1514. (Nicht vollftändig.) 


Zradt-Archin ir, 4 


CCCXXIX. 


Die Wittwe Ziegeler tritt dem Altar Erasmi in der Petrikirche zu Cöln eine bei Lützow belegene Wieje 
ab, 1514 ohne Datım. 


ZtodtAnbie Kr, It2l. 


UCCXXX. 
Reftfegung für die mittelmärkiſchen Städte wegen Anfbringung von 800 gerüfteten Aufßfnechten, nämlich 
500 Spieher mit Blehhauben und 100 SHellebardirer und 200 mit Handbüchſen und Eifenhüten. 
Freitags nach Cantate, am 10. Mai 1515. 


Ztem Ahle ir. 62a 


CCCXXXL 
Der Rath zu Eöln hatte von Balentin und Georg v. Lippen für 90 Schod, von Georg und Balthafar 
v. Dtterftedt für 100 Schod und von Otto v. Mylow Geld: und Getreiderenten im Dorfe Groß: 
Biethen erfauft, welche der Kurfürft ans der Pehnsverbindfichkeit entläft, am 6. Juli 1515. 


Ztade-Urchio Br. Ei 





1515 — 1517 


CCCXXAH. 
Kurfürft Joachim erklärt, daß der Münzmeiſter Andreas Boldide verpflichtet fei, aus der Marf 100 ganze 
oder 180 halbe Grofhen zu prägen, wodurch ihm Schaden erwachjen, ihm daher erlaubt worden 
fei, aus der Mark 101 ganze oder 190 Halbe Grofchen zu prägen, 1515 ohne Datum. 


Gedr. bei o, Hanmer, Codex II. 2, 201 


CCCXXXIIL 
Die Bürgermeifter und Rathmannen zu Berlin und Cöln geftatten dem Verwandten des Dorjes Stralau, 
Hans Schultfin, den Borftänden zu St. Gertraut für 4 Schock Hauptſumme einen jährlichen Zins 
von 20 Grofchen von einem Fiſchwehr verfchreiben zu dürfen, am 6. Juni 1517. 


Ztabt-Anhiv Ne, Kr 


CCCXXXIV. 
Kurfürſt Joachim I. beftätigt auf Bitten der Wittwe des Marſtallers Rauer den zwiſchen dieſer und 
ihrem verſtorbenen Ehemanne abgeſchloſſenen Erbvertrag, wonach der Ueberlebende den geſammten 


Nachlaß in Beſitz nehmen ſoll, da beide Eheleute außerhalb Landes geboren ſind. 


Göln 1517 am 


Donneritag nach Johannis baptistae. am 26. Juni 1517, 
g l 


ZteM-Arhin Ar. Sam, 


COCXXXV. 
Erzbiſchof Albert von Magdeburg verheißt Allen Ablaß, welche die vom Bürgermeiſter Fritze erbaute 
Kapelle bei der Petrikirche beichenken oder an gewiffen SHeiligentagen beiuchen würden, am 


27. Oftober 1517. 


rede, bei Reinbe, die Fetritinde, & 


1 Riedet, Coder diplom. Zupplementbd. 2. Sat. 


CCCXXXVI. 
Der Kurfürſt beſtätigt das Teſtament der Bürger Gruningſchen Eheleute, nach welchen der Nilolaikirche 
nach ihrem Tode deren ganzer Nachlaß zur Verehrung des Gottesdienſtes zufallen ſoll, am 


11. November 1517. 


Ztndt-Ardie Kr. 107, 


CCOXXXVII. 


Rezeß zwiſchen Doktor Stockers ſeligen Teſtamentarien und der Mäthe beider Städte Berlin und Cöln, 


1517 ohne Datum. 


Vnnſers guedigjten herrn des Churfürſtens zu 
Brandenburg ꝛc. Stattbalter vnnd Rete baben die 
Rethe beyder Statt Berlin vnnd Cöoln vermugt 
vermocht) Das fie auff fürftendt bern Sebaſtianus 
Stublingers, Dortors vnnd Canntzlers vnnd 
Benedick Krullen, Burgermeiſters verwilliget vnnd 


zugeſagt Gores Fhurmann auff vbergeben ob⸗ 


genannter herrn Cantzlers vnd Burgermeiſters als 
Teſtamentarien, Den Weinberg Doctors Stoders 
feligen wollen zufchreyben laſſen, wie ſich nach Stat 


opsarluin GC, A. 28 dee Hönig!, Wch, ElantorAnhirs Frl ine, 


Verſiniiche Urt⸗nden. 


gewonheyt eygent vnnd des abſchoß, des fie von 
deme nachgelaffen guttern des Dortors ſeligen er- 
fordern, dagegen dody die gedachten Teſtamentarien 
vermeinen, von denfelben güttern, dieweill die zu 
tejtament In gots Eere vnd ſunſt vermacht abſchoß 
zu geben, nicht ſchuldig ſein wollen, ſie von beyden 
teillen vnnſers gnedigſten hern erkenntnus auff ſeiner 
Churfũrſtlichen gnaden zukunfft, darumb dulden vnnd 
leyden. Actum Freytags nach Miserieonlias Domini 
Anno ete, XVII. 





1518 
CCCXXXVILL 


Vertrag der Rathmannen zu Berlin und Cöln, den Verordueten der Gewerke und Gemeinde :c., daß 
fein Bürger oder Einwohner, welcher nicht „auf des Mathes Zins ſitzt“ (micht eine Zinsbude hat), 
Heringe, Stodfische sc. zum Verkauf jtellen darf, am 10. März 1518. 


taste Hbio MH. 20. A⸗. 


CCCXXXIX. 
Der Kurfürſt Joachim erlaubt Hans v. Krummeufee, den Kalandsbrüdern eine jährliche Rente von 
6 Gulden auf den Krug von Schönfließ zu verkhreiden, am 9. April 1518. 


Wörde, xi Anbicin, IV. 2. 228, 2b 


CCCXI. 
Der Biſchof von Reval, päpſftlicher Legat, ertheilt den Wohlthätern der Petrilirche und Allen, welche für 
das Heil der katholiſchen Kirche und für die Erhaltung des römiſchen Papſtes und der Ablaßprediger 
beten werden, 100 Tage Ablaf, am 25. Juni 1518. 


sehr. bei Auſet. Kerſin IL I Mche, bei Michel, Cider diplorn, 


Zuprlenenibn. 2. Zt 


CCCXLI. 
Der Kurfürſt fertigt den Rathmannen beider Städte die auf den legten Landtage am Sonntage Exaudi 
beichloffenen Artikel, das richtige Maß und Gewicht umd die Beſtrafung der Vergehungen dagegen 


betreffend, zu und fordert, für ſtrenge Beſtrafung zu ſorgen. 


Mariae, am 4. Juli 1518. 


Ztadi- Aechiu TEL Tärde, bei u, Kanten, Ouler diplam, IL Z. 20% 


Köln am Sonntage nach Visitationis 


CCCXLII. 
Kurfürſt Joachim beſtätigt die von der Brüderſchaft der Schneidergeſellen zu Berlin und Cöln im Prediger 
Hofter in Cöln geſtiftete Frühmeſſe, am 10. November 1518. 


Wkebr, dei idicin. SB IV. 2. 2m. 


Kiedel, Zuepptsmentbb. 2. Ed. 


ZjabtAradu die, & Xx. I M. 15. 


CCOXLIII. 


Der Rurfürſt beſtätigt die Bereinigung der Schneidergeſellen zu Berlin und Cöln in Betreff einer frommen 


Stiftung, am 17. November 1518. 


Wir Joachim ꝛc. Churfurſt, Bekennen und 
thun kund offentlich mit dieſem briue fur vns vnſer 


Erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandenburg 


vnd fſunſten allermenniglich die ibn ſehen, boven oder 
leſen, Alfdenn kurtz hirvor vnnſe liebe getrewen, die 
gemeinen Sneidergeſellen Beider vnnſer ſtete Berlin 
vnd Collen, aus ſonnder guter andacht, jm Prediger 
Cloſter alhir zu Coln gelegen, neben Irer Bruder- 
ſchafft Die ſy vorhin darjnne gehabt, bey den wir 
digen vnnſern lieben andechtigen Priori vnnd gantzen 


Conuent am Fruemeſſe vnd darzu vier begengknus 
des Jares zu ewigen Zeiten zu halten geſtifft vnd 
geordnet. Laut gedachts Priors vnd Conuents ver- 
ſchreib Darüber außgangen vnnd uns darauff demutig · 
lich erſuchent, Inen ſolich Ir Stiefftung als der 
Landifürft gnediglich zu confirmiren, zu beſtettigen 
vnd auch vnſern willen vnd volbort dartzu zu geben. 
Des haben wir angeſehen Jr gute andacht, wol- 
meynung vnd zimlich bete vnd Inen zu vorneuerung 
ſolicher gotlichen dinſte, dartzu wir uns als Criſtlicher 





1518 — 1520 er 


Churfurſt ſchuldig erfennen vnd des auch begerliche Vnns binfür derbev guedichcd Türen vnd bant- 
zuneigung und lieb dartzu tragen. Diefelben ewig baben, getrewlich vnd vngeuerlich. Zu urfuneb :c. 
ſtifftung aus furftlicher oberfeit, dartzu In erafft vnd Datum ıc. am Dinſtag nad Martini jm XVIIIten 
mad dits brifs; Sollen vnd wollm Sy font ann Jare. 


Koitigl. WielL Eraate Arado Koplar C. WM. 2 fol, be 


CCCXLIV. 
Lehnbrief für Joachin und Jahn Reiche über Roſenfelde (Friedrichsſelde), 1518 ohue Datum. 


Etabi-Arkar Ar. m HR I 


CCCXLV. 
geweſene Münzmeiſter Andreas Boldicke, welcher ſchlechte Münzen geſchlagen und deshalb in Haft 
und Unterſuchung geweſen, ſchwört bei feiner Entlaſſung den Eid, ſich wicht rächen zu wollen 
(Ürfehde), am 9. Januar 1519. 


Ztobi-Ariin Geh 5 Sr I ee 


nr F 
UCUXLVI 
Bitten der Kalandsbrüder und mit Genehmigung des Beſitzers des Altars Erasını überträgt der 
Biſchof dem Kalandsorden zu Berlin die Einkünfte des gedachten Altar, am 5. April 1519. 


Ztadt-Ardiu Ne. de, Mdfter, Berlin, IL &, 448, 


CCCXLVL. 
Stadrichreiber Georg Brettichneider zu Berlin ſchwört bei feiner Eutlaffung aus dem Gefängniſſe, 
in welchen er vom Kurfürſten gehalten worden, die Urfehde, fich deshalb nicht rächen zu wollen, 
am 5. April 1519. 


Ztaht-Iraie eh # Ar I fol, en 


CCCXLVIII. 
Der Kurfürſt entſcheidet einen Streit der Magiſträte zu Berlin und Cöln mit ihrem Apotheker Hohenzweig 
über die Ausübung bürgerlicher Nechte und Führung feiner Apotheke, am 4. Inli 1519. 


ztnbtrchlo He E Kr 


CCCXLIX. 


Die Käthe zu Berlin und Cölu, als Befiger von Stralau, geftatten dem Dames Swilau zu Stralau, fein 
Fiſchwehr den Borftchern des Hospitals für eine jährliche Rente zu verpfänden, am 22. Dezember 1519. 


Ztads-Rrdiin Kr. bh, 


CCCI. 
Dis Apothelkers Peter Hoenzweigks Eid und Pflicht, am 4. Juli 1520. 


Ich gelobe vnd fwere, Nachdem vnd als mich. fürſt zu Stettin, Pommern, dev Lajfuben und wenden 
der durdyleuchtigft bochgeborn furſt vnd berr, herr  bergog, Burggraff zu Noremberg vnd feet zu Rugen, 
Joachim Marggraff zu Brandenburg x. vnd chur - Mein gnedigfter herr zu feiner k. f. G. vnd gemeyner 





1520 


beyder Stette Berlin vnd Loln, Apoteder angenommen 
vnd gnediglich confirmirt vnd beftettigt bat, das ich 
bieauf feinen F. f. &. vnd der berricheft, auch ob- 
genannten beiden Stetten vnd allen Irer k. f. G. 
ond der herrſchafft Aller auch der Inwoner bejtes, 
mug vnd frommen, werben end wiſſen vnnd ſchaden 
warnnen foll vnd will, Sunderlid das alle Ertzner 
die fein schlecht oder zufammen geſatzt, in latein 
Simpliees oder compwsite gnant follen fein vnd bei 
gehalten vnd gefunden werden, gerecht und qut, 
dermaß wir dan die Doetores der Ertznex In Irenn 
Büchern gefchrieben; Ich ſol vnd will «ud Feine 
Ergney fie ſei fchlecht oder zufammen gefest, veraltet 
vber die Zeit von den lerern befchrieben Soplistieam 
verdorben oder von der qutbeit der erwhelung ver- 
andert einiberley weiß verfewffen oder in die C'om- 
position feren durch mid oder die meynen, Ich vnd 
die miernen zur Apotedr verordnet, follenn meine 
Conlvetiones welicher geſtalt vnd maß die fen vnnd 
zu meiner Aptecken bebalten werden, aang eigenlich 
vnd recht zuſammen machen, als die bewerten lerer 
der Ertzney in Iren Buchern vnd aleich wie diefelben 
fchreiben vnd verordenen In allen demfelben nichts 
andern, zu oder darvon fegen. Es geſchehe denn 
auf Ratb vnd willen der Dortoren, Es follen die 
Franfen durch mein eigen oder der meinen verſewmnus 
meines wiffens aus ainicherlei Korrupteln oder ver- 


nöniat. tarh. Ztaate Ardılo CM. wi uk IMi. 


derbung nicht verſeumet werden. Ich Toll aud mit 
gangen fleis vnd ſouil mir muglich, der Apteden 
funderlihen In der herrſchafft geichefften perſonnlich 
felbs wol aufwerten ond die Erzneyen ſtets auch 
für die Ibenen fo es notdurfftig vnd welichs ſtandes 
fie fein berepten, die Recepte in maffen wie die melden 
unuorzoglic. Kerner ſoll ich auch Feinargney laratium, 
verdechtliche oder vergiffte, such die abganng der 
Fender machen oder ander geferlicfeit vnd arges In 
fich baben, den vnbefannten vnnd verdechtlichen lewten 
geben oder verfewifen, Ich fer dan zuuorn gewifi 
gemacht von den vorbenannten corruptelen vnd ver- 
derbungen, Doch allzeit mit Ratb vnd wiſſen der 
Doctorn vnd von allen Ergneyen, fo verfaufft werden, 
ſoll ich alleın ein Erlidhen gewinnt laut der Keceifes 
von meinem gnedigften beren bereydingt nehmen vnd 
nicht mebr von allen Menſchen, was ftandes fie fein 
vnnd vor allen Dingen, ob ich vntrew vnd gevberlig- 
beit der Erzt oder ander perfonen in Ertzneyen vnd 
dergleichen vormerdte, das der berrichefft oder 
VYemandes anders zu ſchaden Fommen mocht, Iren 
anaden zu melden vnnd ſunnſt alles das zu tbun 
das einem getrewen Appteder geaen feiner berrfchafft 
auch gemeinen Einwonern beyder Stette vnd Pder- 
meniglich zeympt vnnd gepurt, als mir got beiff vnd 
die beiligen. Aetum Koln an der fprew mitwochs 
nach Visitacionis Marie anno 15%, 


adt · Armie Geh, 8 Kr. 11 doh . 


CCCLI. 


Der Eonvent des Predigerordens des Klofters in Cöln erflärt: dieweil die Gebrüder Meiche dafelbit ihnen 
das von den Reicheſchen Vorfahren zu einem Gonvente für die Schweſtern des Ordens St. Do- 
minieus vor 200 Jahren beitimmte Haus (jegt Brüderftraße Ar. 2) zum freien Eigenthunte 
überlafien hatten, zum Belten der Familie Reich zu gewiſſen Zeiten Bigifien und Seelenmeſſen mit 


dem ganzen Gonvente halten zu wollen. 


Wir Bruder prediger ordens des Cloſters zu 
Lollen an der Sprew, Bruder Gorgs Biſchof prior 
Doctor in dee beiligen fchrift vnnd Bruder Wulff- 
gange vnſe Supprior, bruder Gregorius Ibeam- 
menbeim, Meßmeifter, Bruder Jobannes Rade- 
land, Jubilarius die oldeften fampt allen andern 
brudern vnnfers clofters Befennen vnd thun Funtb 
met diefem vnferm briue: Dieweill die Ebrbaren 
vnd Erfamen Joachim vnd Jahn Reich gebrüder 
mit vulbort vnd verwilligung aller Irer ſweſtern 
nach laudt zwei Verſchreibunge das Conuent vnnd 
Hawß in der Bruder-Straßen, das danne jtſunder 
onfer Sweſtern Dominici br zwerbundert Jaren jn 
befigunge von wegen Jrer Eltern bisber gebraucht 
baben vnſerm Cloſter vnd orden frev ledig vnnd 
loß domit zu tbuende vnnd zu laffen vberantwort 


Eöln Donneritag nach Bartholomät, am 29. Auguſt 1520. 


vnnd gegeben baben, dofur wir Inen zu ewigen 
Zeiten nach Irem beger zum teoftb allen criftebigen 
felen nah rer vnd allen deniennigen auf Iren 
gefledhten vorſcheiden zugeſagt haben ein Jarzeit mir 
Digilien vnnd Sellmefjen mit dem ganzen Lonuent 
zu balten, Nemlich die Vigilien an Sanct Burdards 
abent vnnd an tag darnadı die Seelmeſſen, welche 
wir Innen jn crafft vnd macht dits briues gereden, 
geloben, vnnd zufagen vor vnns vnnd allen vnſen 
nachFomenden brudern ewiglichen vnd vnverbrocden- 
lien zu balten, des zu mberer befeftunge vnnd 
befrefftunge baben wir vnnſers clofters Infigell vnden 
an diefen briev bengen laffen der gegeben ift nach crifti 
vnfers lieben Herren gepurt Taufent funffhundert vnnd 


im zwenzigſten Aare, donnerſtags nah Bartbolontei 


apoftoli. 


(Berg.; dae Zleged in bh mehr am ber Dirhrmdent Dieie Urtiinde bat ſich lange Fett in Brfigr Des Hanfmanna Herru Ftiedtander befnnben au melden 
He mit den Pofamenten des Hamleo Birkberitrafte Kr, 2, weldied das alte Heghinenhaus war, gelangt iit und dem Wagitrate vom ibm gelsentt worden it 


Ztadt Arie Kr. fin, 
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CCCLH. 
Der Kurfürft beitätigt die BVerfchreibung des Heinrich Mörner für den Bikar des Altard des heiligen 
Leichnams in der Nikolaifirche, am 10. Dezember 1520. 


Ztabt-Arhio Be, Io. 





CCCLII. 

Der Magiitrat zu Berlin und Cöln benachrichtigt die Nathmannen zu Alt: und Neuſtadt Brandenburg, 
daß ihmen der Kurfürſt auf Sonntag nach Jacobi (28. Juli) ein allgemeines Schießen „um einen 
Ochſen ober andere Cleinodia“ bewilligt habe. Sie bitten ſolches anſchlagen zu laffen, bamit es 
öffentlich gefefen werde, infofern Jemand aus Brandenburg geneigt wäre, fih daran zu betheiligen, 
anı 6. Juli 1521. 


Weber. bei Aibiein, Dh. IV. 2. st. 


CCCLIV. 
Der Rath zu Roſtock erfucht den Rath zu Berlin, von ben Erben der verftorbenen Bürgerin Martin 
Lubben die dem Bürger Hans Wilde zu Roſtock für Butter ſchuldigen 16 Gulden Rheiniſch bei: 
zutreiben, am 20. November 1521. 


Zbsbt drin Fr. 1080, 


CCOLV. 
Der Rath zu RNoſtock erſucht den Rath zu Berlin, von dem dortigen Bürger Thomas Boldicke die dem 
Ewald Boldide zu Roſtock ſchuldigen 20 Mark Lübiſchen Geldes für Butter beitreiben zu wollen, 
am Mittwoch nach Eliſabeth, am 20. November 1521. 


Stada· Archie Nr, 1061. 


CCCLVL 
Am Mittwod nad Lncie Anuo XXje bat mei gnedigſter Herr ec. die bier nachgeſchriebene zu Burger- 
meiftern, Cemmerern und Ratbimannen in Berlin confirmirt, am 18. December 1321. 
Llawes Sugen, , Diefe bier nachgefchriebene find dits zu Fomende 
Chomas Sreybergen, Jar zu Burgermeiftern und Ratbmannen zu Toln 
Peter Rraufen, | | confirmirt, Actum Montag nad) Lucie anno XXIo. 


= u gemmerern, 
en —— zu c Peter Kintbolg der Elter, zum Burgermeiſter. 
eorg 3eyſen, 


zu Burgermeiftern, 


Jacob Grieben, Merten Thuricken, 

Caſpar Ruuen, Criſtoff Rochk, 

Valentin Finſperg Gores Zeifen, zu Rathmannen. 
Joachim Reich, zu Rathmannen. Theues Marcus, 

Tlawes gun, dell Thomas, 


HGeinrih Malber, 
Andres Mollern, 


Aönigk Fiaots-Arhiv Get. 5, Fr. 11 fol. 2. 





Berliniide Hrfunden, 114 
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Der Hurfürft beftellt Hans Medler zu feinem Diener und Capitain über das Fußvolk von Berlin und 


Eöln, beſtimmt deſſen Aunktionen und das Gehalt von 24 Gulden, welches der Rath zu zahlen 
hat, bewilligt auch Kleidung (Hofgewand) und Speifung zu Hofe, Pferdefutter zc. auf ſechs Jahre, 
1521 ohne Datum. 


Ziaeld-Anhio VeL 39 fol. 15% — Eiobt-Hehio Geh 8, Kr. 11 Sid, dire 


CCCLVIHL 


Der Biſchof Hieronymms von Havelberg hatte fein Haus dem alten Münzmeifter für 150 Gulden ver: 


fauft. Der Spätere Biſchof Buffo von Havelberg berechnete fich wegen bes Karfgeldes mit dem 
neuen Pefiger, am 14. April 1522, 
Ztsbt-Ardio Geb, 9, Hr. 11 Pol Ira — Finats-Krhie Cap. 80 fol, 10, 


CCCLIX. 


Der Kurfürſt Joachim fchreibt den Rathmannen zu Berlin und Cöln: Es fei ihm berichtet, daf der 


alten Löblichen Gewohnheit der Prozeffion am Tage Corporis Christi Abgang geichehe, indem bie 
nambaftejten Bürger ihre Töchter dazu nicht gehen ließen. Er befehle dafür zu jorgen, daß es wie 
vor Alters gefchehe und daß die Prozeſſion mit Figuren auch andern Dingen ordentlich und andächtig 
beftelft werde, am 11. Juni 1522. 

Mebr. bei Müfter, Berlin L &. 282 


CCCLX. 


Der Kurfürft Joachim fordert die Rathmannen zu Berlin und Cöln auf, mit den Heinen Städten in 


ihrer Sprache den Laudſchoß einzubringen, Donnerftag nad Crucis, am 18. September 1522, 


Etat Hıdio Ur, 904, 





CCCLXI 


Das Haus neben der alten Harniſchlammer zu Cöln (Ziehe Urkunde vom 12. April 1491), welches 


ehemals der Leibarzt des Hurfürften Johann, der Doktor Conrad, beſaß, befand fich im Qahre 1522 
in Befige des Silber-fämmerers Jakob Salberger, welchen der Kurfürſt Ioachim das Abkommen 
mit den früheren Beſitzern Koll und Conrad, wegen eines Raumes der Harniſchkammer zur Her: 
ftellung einer Studirftube, beitätigt, 1522 ohne Datum, 

EtaatdHchin Cop. 9 fol. 06. — Ztabt-Bedle Geh & Hr. 11 fol. 91. 


CCCLXL. 


Der Kurfürſt Joachim I. befichlt in Folge Faiferlicher Verordnung den Magiftraten, die Stadteinwohner 


zu verfammeln und ihnen das Velen der Bibel in der Intherifchen Ueberſetzung zu verbieten und fie 
zur Auslieferung derfelben anzuhalten. Er ſchließt: Es ift nuſer Gemüth und Bedenken nie gewelen, 
die heilige Schrift und andere ewangeliiche Wahrheit zu verbieten, fondern allein die Veränderung 
und Berfälfchung dev Bibel, jo neulich unter Martin Luthers Namen ausgegangen, woraus denn großer 
Aufruhr und Uneinigfeit zu beforgen sc., am 28. Aebrnar 1525, 

Gebr. bei Kibietn, Bb. IV, &. Ei 
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CCCLXIL 


Die Bürgermeifter und Rathmanne der Städte Derlin, Cöln, 
Abt des Kloſters Lehnin und ſämmtliche Aifcher gedachter 


Spandau und Potsdam vergleichen den 
Städte über die Aifcherei in der Havel. 


Die ged. Fiſcher follen wie vor Alters in den Gewäſſern des Kloſters von der Brüde zu Potsdam 


bi8 Marienhorn ungehindert filchen, am 14. 


Hiebel, bisdom, Briträne m. &. 2, 


Sunt 1523. 


CCCLXIV. 


Berzeihnig der Mannſchaften ec., welche Berlin und Cöln zum Kriege und Aeldzuge im Lande mit den 
Meinen Städten ihrer Sprache zu ſchicken und auszurichten ſchuldig, 1525 ohne Datum. 


Stadt &chin Geh A Ar, 11 fol, Hrn 





CCCLXV. 


Der Kurfürſt Joachim I. verbietet, anf Geheiß des Kaiſers, allen Unterthanen der Mark das Leſen und 
Berbreiten der lutheriſchen Schriften, am 25. Auguft 1524. 


Wedr. bei Aibichn, Dh, IV, 2. 5 


CCCLXVI 
Der Kurfürſt überläßt dem Magiſtrat zu Berlin die Unterfuchung und Beitrafung gegen feine Diener 
Hans Walter und Lorenz Tannerow, welche auf den Gaffen Aufruhr geitiftet, und befichlt, ben 
furfürftlichen Hausvogt Hand v. Krummenſee dabei zuguzichen, die Webelthäter aber im fichere 


Verwahrung zu nehmen, am 21. 


Zled-HArchio Ar. 744 Webr bei Fibdicin, IV. 2, Sm. 


September 1524. 


CCCLXVL. 
Der Kurfürſt beftätigt ein Teftament des Bürgers Hans Gebert zu Berlin, worin berfelbe der Pfarr: 
kirche „Unfer lieben Frauen“ zu Berlin zwei Hufen Landes, eine Wohnbude und eine Gelbforberung 


vermacht, 1524 ohne Datum. 
Ziadt-Archie, Geb, 5. Kr. 18 fol. 19, 


CCCLXVID. 
Der Kurfürſt beftellt Leonhard Edart zum Diener und Gapitain über dad Fußoolk der Städte Berlin 


und Cölu und der in ihrer Sprache befegenen Heinen Städte auf drei Jahre. 


die Stadt zahlen, am 4. September 1525. 


Wyr Joahim von Gots gnaden Marggraff 
zu Brandemburg vnd Furfürft ec. befennen ond thun 
kunt offintlich mit dieſem beiff vor ydermeniglich, die 


In feben boren oder lefen, das wir onnfern lieben | 


getrewen Leonbartten Edartten zu Diener vnd 
einen Tapiten vber das fußvold vnſer Stete Berlin 
ond Foln fambt den andern vnnd cleynen Stetten 
In Ire fprady geherend, die zu muftern, audy wo 


Das Gehalt follte 


wir fein, Inn Eriegßgefchefften notturfftig fein fich 
geprawchen zu laffen drey Jarlang die nechften nad) 
dato volgend auffgenohmen baben. Vnnd nehmen 
ananten Leonbart Edarten zum Diner vnd einen 
Lapiten drey Jar lang auff, wie objtet, Inn auch 
glei andere onnfer Diener und boffgefind zu uer- 
tedigen, zu fihugen vndt zu bandthaben Inn allen 
redlidyen fachen, gegenwertiger crafft vnd macht dits 
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briues. Defür wir Im verſprechen alle Jar die drey 
Jar vber vier vndzwantzig gulden Reinifch an Müntze 
landfwerung YTemlih alle quartell Sehe Gulden, 
die Im gemelte vnnſer ftette, ſemptlichen außrichten 
wieder der beczalung von dem Rath zu Berlin 
gewertig fein vnd fie Jm die zu veder quatemmer 
wie objftet reichen follen vnnd das erfte quartal der 
Sechs Gulden foll angeen ig und auff Lucie zu- 
Fünfftig. Darczu wollen wir Im die Zeit ober jer- 
lihen geben vnd verreichen laffen zwei gewobnlidy 
ganz boffeleyd, auch effen vnd trinfen am Tiſch 
vnnfers Boffs, da vordem Hans Meckler feliger 
en gefeffen vnnd verordnet geweit ift, Dagegen fol 
er vnns vnd vnfern Stetten angerzeigter maß mit 
Dienften zugetan vnd verwandt, auch getrew vnd 
gewertig ſein vnnſern vnd vnſer Rädt Stette vnd 


lewte ſchaden warnen vnd wenden, nutz vnd fromen | 


Abnigl. Geh. Zraat⸗Archiv Eeriat C. M, 10 Bl, VNV Were. bei 


1525 1526 


werben vnd furdern nach ſeinem hochſten vnd beſten 
vermugen, auch ſich geprauchen laffen vber vnnſer 


und der Stete Sußoolf für einen heubtman vnd 
Lapiten, audy weiter ſich ſchicken zu laffen zu onnfer 
Stette, die zu muftern vnd die Inwboner derfelben 
zu iglicher, fuglicher zeit zu Friegigefchefften mit fpießen 
belparten, buchfen vnd geichüg onderweifen, leeren vnd 
anpringen, wen cs uns gefellig if. So wir In auch 
geprauchen wurden zu Felde oder befagungen, wofür 
wir In dan geprauchen werden, fol er zu der Zeit 
fein ſold fo wol als ander fremde baben vnd wie 
ander Lapiten gehalten werden, doc in allen Dingen 
das treweſt vnd regjte tbun, wie einem getrewen 
Diener eigent vnd zuftet, er vnns auch des eidt vnnd 
pflicht gethan bat, getrewlich vnd vngeuerlich. 

Zu urkunt. Datum am Montag nach Egidi, 
Anno KXV* Commissio propria principis Electoris. 


Fidietu. 88, IV. 2. 4b, 


un 


CCCLXIX. 
Der Kurfürft Joachim I. befiehlt den Hauptitädten und den in ihrer Sprache befegenen Heinen Städten 
das Singen der von M. Luther und feinen Anhängern verfertigten deutſchen Lieder zu unterlaffen, 


1525 ohne Datum. 


rien, Belle, Bob. IV, 2. Sk 


CCCLXX. 


Bürgernieiſter und Nathleute zu Berlin und Cöln ertheilen den Meiftern des „Barbier und Wundarzt⸗ 
Handwerks” auf deren Anfuchen ein Gewerks-Statut, am 25. Kebruar 1526. 


Wir Burgermeifter vnd Rhätte, alte vnd neue, 
der Stedte Berlin vnd Lollen tbuen Fundt vnd be— 
Fennen vor Allermenniglich mir diefem vnſerm brieffe, 
die ihne feben, bören oder lefen, vor Uns vnd Unfere 
nachkommen, daß die vorfichtigen Meiſter des Balbierer 
onnd Wundtargtten bandtwerfs vor Uns Fommen 
vnd erfchienen findt vnd baben ſich mennigfaltiger 
Irrungen vnd gebrechen, die viel und oftmals zwifchen 
ibnen end andern einfommenden Windel-Arztten be- 
geben, in weldyen allen fie ſich dann befchwerer be- 
funden, (vorgebradit): Derwegen fie vns, deme allen 
vorzufommen angefallen vnd mir Fleiße gebethen, 
ihne auß nutzlicher vorbetrachtunge, dadurch ſolch ibr 
gebrechen gelegert vnd ihr handtwerck deſto ſtadlicher 
aufgeruckt, mit dieſen nachfolgenden ſtucken, Puncten 
vnd Artickeln, zur beſſerunge gemeiner Stadt vnd 
ſonderlich zur hulffe vndt Troſt den Armen Kranken 
in dieſem Stadtrecht vnd auf dem Lande voreigendt, 
zue confirmiren vndt zue beſtettigen, wie nachfolgig 
gebethen: Erſtlich daß keiner von den Meiſtern den 
erſten bandt bei Peen vnd ſtraffe zehen gulden, dauon 
Churfl. gnaden funff vndt den Rhetten beider ſtedte 
auch funff zu geben, vntterſchlagen folle; ſondern 
alleine Reinoldt Seger, Churfl. G. Belbierern 


vnd Wundtarzten, oder weme das S. Churfl. gnaden 
nach feinem Tode verfchreiben vnd verleihen wirdt, 
anzeigen, bev voriger Pren. Undt welcher ſich bier 
zue Berlin vndt Lollen von ıbrenn handtwerck fegen 
will, der foll vor Burger werden ondt weitter vnß 
dem Rhatte onfer Burger Recht davon tbuen. Der- 
nach foll der bey den neuwen, aud des vorfchienen 
Jahrs geweſenen Meiſters alß den vier geſchworen 
den angeben, die ſollen ihnen auf ihren gethanen 
Erdt von heupt an biß an den fues, ob er auch 
erfabrenbeit von geſchlagen, aejtochen, acbouwen oder 
gefallenen wunden, wo die am Keibe oder font andern 
geliedern fein mögen, darauf fein gnuglich andtwordt 
zue geben; deraleichen, ob er auch witfchafft deifelbigen 
on aller vnd iglicher glidtmaßen wo fie ein vnd auß- 
achen, einzubringen weis, anuglichen verbören. Wo 
ev des nicht arundtliden Vorftandt hette vnd wufte, 
foll man ibme daß bandtwerd® nicht zueftadten, biß 
fo lange dal er das erfahre. Vndt wan er dan 
alſo volfaren vnd vom handtwerck angenobmen vndt 
gnuglich erkandt, ſoll ein jeder zuegelaffen werden 
vnd weitter denfelben vier Meiſtern, welche ihne vor- 
börtt, eine zimblidye Mahlzeit feines vormogens geben 
ſoll. Vndt wen ein jeglicher Meifter auf dem bandt- 














werd, fo offt es gefchicht, der einbeimifch vnd nicht 
kranck ift, vorbott wurde vnd vmb zwolff bora nicht 
erfchiene, der folf den Meiſtern einen grofchen geben | 
vnd vorfallen. Doc foll der jungefte Meiſter, fo 
ihme das durch die olden meifter befoblen vndt ange- 
fagt, die andern vorbotten, fo er daffelbige nicht 
thuen will, foll vndt magk er das durch feinen gefellen | 
oder jungen zue thuende beftellen, das jederm jungjten | 
Meiftern bierine nachgelaffen fein folle. Vndt fo! 
auch jemandt von den Gefellen wie oben vormelt 
verbott vndt zue rechter Zeit nicht queme vndt furfeg- 
lih vndt vngeborfamblich außenbliebe, der foll in alle 
wege, fo offt das gefchicht, den Meiſtern vier grofchen 
zu geben vorfallen fein: es wehre dann das ein iglicher 
Meifter vnd Gefelle eine redtliche gnugſame Vrſache 
vndt endtfchuldigunge bette. Vnd fo auch ein Pacient 
einen andern Belbierer vnd Wundarzten, der ihme 
zue beiffen vermöchte, anzunehmen von nötben, vndt 








der ſoll keinesweges zue Balbieren nicht zugelaſſen 
werden: in welchen allen wier vns aller gewaltiger 
ſtraffe vndt einfebunge, alf der Obriafeit, hierin vor- 
bebalten haben wollen. Vndt wo ſich aud ein gefelle 
mitler Zeit eins balben jahres freuelß muerbs auf 
vonwillen von feinem Meiſter vorurleubte vnd ſich 
weiter bei ein andern Meiſter arbeit zue befommen 
vormuette, der foll von keinem Meiſter in einem jabr 
nicht angenobmen noch gebalten werden, Derowegen 
nachlaffen, vorgonnen, confirmiren vnd bejtettigen 
wier obberurte Burgermeifter vnd Abette beider ſtedte 
Berlin vnd Collen folche ihre gerechtigfeit in Crafft 
vndt macht diß vnſers brieffs mit diefen obgefchriebenen 
ftuefen, Puncten vnd Artideln, wie darinn vormeldt 
vnd außgedrudt, nichts außgefchloffen, ftedt, veft vnd 
vnvorbredhendtlichen follen gehalten werden, fo baben 
wier ebeberurtte Burgermeifter vndt Abette vnſer 
Stedte Berlin vnd Tollen Infigell zue weitter be- 


denfelben bei deme er zuuor geweſen, vorließe, ſoll Frefftigunge vnnd beftettigunge vnden an dieſen brief 
er denfelben nah vnfer erkandtnuß vor feine mube || bangen vnd druden laffen, der geben nad Lbrifti 
entrichten vnd bezablenn. Ob aber jemandts, der | geburdt Taufendt funffbundertt der weniger Zahll 
ein Sransofenarzt, bier queme, der ſoll vndt magk im Sehe vndt zwansigeften jabre am Sontage 
feine Runft wol gebrauchen; Aber welcher ein wundt- | Reminiscere. 

arzt vnd daß Bealbierer handtwerck nicht gelernet bette, || 


Aus elmeın alten Eoplalbate, Wehr. bei lade, I. &. 325. 


CCCLXXI. 
Der Kurfürft erläßt, auf Beranfaffung des Kaiſers und nach Beſchluß der Prälaten, Herren, Städte :c., 
eine Verordnung zur Verfolgung derjenigen, welche der Iutherifchen Lehre anbangen, am 4. Juli 1526. 


Gedt. bei siblehe, Ah. IV. 2. mu. 


CCCLXXIL. 


Verordnung des Kurfürften in Folge des Landtags-Beſchluſſes wegen des Todſchlages und der Gewalt: 
thaten im Lande, am 4. Oktober 1526, 


Was belangt die täglichen todflege, fo ſich allent- 
balben jm lande bey dem Adell und Andern begeben, 
baben Preleten, Graffen, Zerren, Ritterfchaft vnd 
Stedte mit vnſerm gnedigften bern Furfürjten ıc. vor 
gut angefehen, bewilligt vnd befchloffen: So frevent- 
lihe vnnd mutmillige todfchlege aefcheen vnd die 
Thetter abkommen vnd flüchtig werden, das alsdann 


vorfeftet ond jn feinem wege darjnnen geſichert noch 
gelitten werden. 

Dnd wo die Thetter an des verftorbenen Lehn 
| Erb- oder quttern Erben vnd anwerter weren, follen 
‚fie mit Irer tbet vorwirft vnd verloren haben und 
nymmer darzu gelaffen, Sondern der nechſten ge- 
ſambten bender darzu gelaffen, Sondern der nechiten 
diefelben mutwilligen Theter zeben Jar auß den landen | aefambten bender oder erben beimfallen ond dem 
verfeftet vnnd In Feinem Wege gefichert noch geleitet, | Ihetter Fein anforderung daran geftatt werden. 
Sondern wie ſichs gepurt verfolgt: vnd damit ſoll Wo aber au unter dem Adell, die einander 
niemand verfchonet werden. nicht verwandt, Todfchlege gefchren vnd die Thetter 

Wo aber fonft im vfruren oder fonft ongeuer- | flüchtig vnd nicht zu bekommen weren, fol es mit 
licher weiß Todfchlege gefcheen, diefelben Thetter follen | der vorfeftung gebalten werden wie obftet, nach ge- 
acht Jar auf den Kanden vorveftet vnnd in Peinem | legenbeit; doch fol der negſt erbe vnd gefambte hender 
Wege darinnen gefichert noch gelitten werden. | des Ihetters guter einbaben vnd gebrauchen bif zu 

Vnnd wo zwifchen Brudern, Vettern oder | ausgange der angefagten vnd beftimpten Jar, vnd 
Freunden vom Adell Todfihlege gefcheen und flüchtig | wenn difelben Jar vmb fein, mag der Tbetter nf 
werden, follen die Thetter zwelf Jar aus den landen fein anfuchen mit vorwilligung des todten freunt- 





Beriiziiche Urlunden. 129 
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ſchafft durch vnſern an. beren geleitet vnnd zur 
billigen fune vnd gepurlichen abtrag nadı gelegenbeit 
gelaffen werden und wann die fune und abtradht der 
herrſchaft von obrigfeit wegen alfo mit willen der 
freuntichafft gefcheen, das alsdann der better zu 
feinen güttern widerumb geftatt werde, 

Damit aber dennoch inn diefem thun gleiche 
maaß gebalten vnnd gelegenheitb der todfchlege weldher- 
geftalt die gefchern man fich erfunden moge, Soll 
vnſer gn. Zerre der Furfurft gewalt vnd macht haben, 
die Theter mit vorwilligung des Lodten freundfdraft 
zu vorhorung vnd außfubrung zu geleiten; und wenn 
die verborung end auffubrung gefcheen, wird fich 
fein Churfürſtlich gnaden nach gelegenheit mit an- 


fegung der Zeit ond Jar nach beftimmfter ordnung | 


der billigfeit wol wiffen zu balten, damit es gleich 
zugebe und mit eine als dem andern nad) gelegenbeit 
gehandelt vnd gehalten wird. 

Was aber belangt das thetlich vnd munwillig 
furnebmen des Adelle, die einander vnnd fonderlich 
jn der Altemarken vnd Prignig flaben vnd fbanen 
vngewarnter fachen ond ongeweigert Rechtens. Haben 
Drelaten, Grauen, Zerren, Ritterfchafft und Stett 


geratbfhlagt vnd vor qut angefeben, das man die | 


Thetter, fo dermaß handeln ungeweigert des Rechten, 
onverflagt ond ongewarnter fachen flaben und fbanen 
das man diefelben Thetter vor Ehrloß boßwicht halte 
vnd erclere, auch Ir bab vnnd gut einnebme vnd 


fo lang inbebalt, das fie die gefangene jnn vnfere | 


anedigjten beren des Rurfurften bennden ftellen und 
ſich an gleich vnd recht begnügen laffen vnd vmb 
zugefugten gewalt vnd ſchaden den beſchedigten vnd 
der herrſchaft abtragk machen vnd ſo der beſchedigte 
vnd gefangene von den Tettern außerhalb lannds 
genannt vnd geſchatzt where, Sol vnſer gnedigſter 
herr macht haben demſelben gefangen vnd beſchatzten 
jn des Tetters guter zu ſetzen vnd derſelbe fol die 
guter jnne haben vnd beſitzen, bis er ſeines ſchadens 
vnnd ſchatzgeldes genuglich erſtatt vnd erſetzet iſt, auch 
der herſchafft vnd obrigkeit wegen gepurlicher abtrag 
geſcheen, damit jnn landen gewalt verbütet vnd friede 
erhalten werde. 

Item die mutwilligen vheden vnd gewaltigen 
vbungen, fo offt durch den gemeinen Mann für- 
genobmen, das man ſich mit ernft darann ergeige, 
damit folcher mutwille verbütet werde. 
| Item es baben auch Prelaten, gerren Mann vnd 
Stert mit onferm gn. Zerrn Rurf, eintrechtiglid) 
gewilliget und befchloffen, das Reiner von obberürten 
mißtbetern, vorfeften oder frieden jn dem Rurfürjten- 
tbum zu Brandenburg von niemands aller Stende 
foll gebawfet, gebeat, geegt, getvenft noch in einigerley 
fürfhub gethan werden. Wo es aber darüber gefchicht 
vnd genands, wes jlandes er fey, verkündet und 
betretten, den oder die ſoll onfer gn. Zerr gleidy dem 
bauptmann oder Theter, wird als gaft zu ftrafen 
macht haben, Actum Spandow am Dornftage nach 
Michaelis Anno ete. im 1526Jften, 


Ztants-Krdhie Vol. 97 foi. 1 IR — EladerAchle Geb. & Hr. 12 fol. uva 


CCCLXXIH. 


Die Herzogin Unna von Medlenburg, geborne Markgräfin von Brandenburg, bittet den Rath zu Berlin 
um Bufendung einer Bademuhme (Wieſemutter), am 15. Oktober 1526. 


Ztadt-Archin Re, 74% Zimonells Zammalumg im Tienkte der Wahrheit IL 6E2 


CCCLXXIV. 


Urfehde, welche Martin Schutte (Elsholz) dem Kurfürften ſchwören und darin demfelben feine Grundftüde 
als Strafe abtreten mufte, am 5. November 1526. 


Siadi · Archid Geh A. Br, 11 ik 8 


CCCLXXVYV. 


Der Markgraf (Kurprinz) Joachim erhält von der Gemeinde der Stadt Cöln auf „gnädiges und gütliches 
Anſuchen“ einen Play zur Anrichtung des Thiergartens und Luſtgartens, am 19. Mai 1527. 


Wir Joahim von Gottes Gnaden Marggraff || onfern Erben und Nachkommen vndt ſonſt aller- 


zu Brandenburg der Jünger zu Stettin, Pommern, 
der Caßuben vnd Wenden Zerzogk, Burggraff zu 
Nürenbergk vnd Fürſt zu Rügen, Befennen und 


tbun Fund Öffentlich mit diefem Brieue für Vnnß, 


maͤnnigklich die ihn ſehen, bören oder lefen, Yiadh- 
dem uns Unßer lieben Getrewen Burgemeijter, 
Rath Gewerf vndt ganz Gemeinde der Stadt 
Collen allbier auß Untertbenigen geneigten willen vff 


























onfer gnädig und gütlich anfuchen, zu fondern gefallen, | 
für Vnnß, Unfer Erben ondt Nachkommen ein Pla 
vnd Raum, dahinden bey der freynn Arch, zu einem 
Thier · ondt Kuftgarten auffzurichten vndt zu machen 
vorgünt, vndt gutwilliglich zu eigen eingeräumet ondt 
abgetreten, daß Wir Ibn dan in Gunft ondt Gnaden 
billih danfbar fein. Alfo gereden vnd auffprechen 
wir bierauff für Onß, Vnſer Erben ond Nachkommen 
in gegenwertiger Rrafft und Macht diefes Brieffes, || 
ob ſich in Fünftiger Zeit begeben, das Wir oder Unſere 
Erben ondt Nachkommen folchen Plag vndt Raum | 
zum Thier · vndt Auftgarten ferner nicht haben, fondern 
denfelben wieder vergeben laßen würden und wolten, | 





das Wir oder Unfere Erben vndt Nachkommen alß || 


dann den vermelten Plag vnd Raum, fo viel fie 
vnns daran gegeben Yliemants ander, dan dem ge- 
dachten Bürgemeiftern, Rath, gewerfen vndt Gemein 
der zu Jederzeit Ihren Nachkommen wiederumb ein- 
raumen, zuftellen vnd zueignen follen, ohn einig 
hinder oder Gefehr. Darzu ſollen vnd wollen Wir 
bei Onferm Lieben Kieben Zerrn vnd Vater, dem 
Churfürſten zu Brandenburg von ſolcher Zuſtellung 
wegen des Platzes zum forderlichſten darob vndt an 
ſein, das Inen daßelbe zu keinen Vngnaden oder Nach · 
theil gereichen ſoll. Getreulich Vngefehrlich. Zu Vrkund 
| mit Onferm hierunten vffgedruckten Secret befiegelt 
vnd gegeben Tollen an der Spree am Sontage Cantate 
Anno VXXVII (527). 


Betrifft die Anlage bes Thiergartens (1528). 


Illustrissimus princeps merchio Joachim jun, 


acceptarit agrum a relicta Gores Heysen, et retardata 


de duobus annis sicut hine 40 Gr. Et ager venit ad hortum, quem instruxit sua gracia, qui hortus muro 
urbis Cöllen, promisit autem sua gracia velle istas 4 sexagenas redimere, 


Der durchlauchtige Markgraf Joachim d. J. hat Ader von der Wittwe Heyfe erfauft. 


Kurfürft Joachim bekennt, daß die ihm von ben 


Ständen der Marl Brandenburg zur Geftellung von 


200 gerüfteten Pferden wider die Türken auf zwei Jahre bemilligte Steuer von Hufen, Gärten u. f. w. 
nur aus gutem Willen zugefagt und daher nicht als neue Laft anzufchen fei, am 8. Oktober 1527. 


Wir Joahim von gots gnaden Marggraff zw || 
Brandenburg, des beiligen Romiſchen Reichs Erp- | 
Fammerer vnd [burfurft, zw Stettin, Pommern, der 
Laffuben und Wenden bergog, Burggraff zu YToren- 
berg vnd furjte zu Rhügen Befennen vnd thun Fundt 
offintli mit difem briue vor vnns, vnſer Erben und 
nachFomen vnd funft vor allermenniglih, Als uns 
auff vnſer qnediges begern vnd erſuchen die Erwirdigen 
in gott wolwirdigen, wolgebornen, Edlen, wirdigen, 
Geftrengen, Erbarn, vheſten vnd Erſamen vnfere 
Kette, befondere freund ond liebe Getreuen, Prelatten, 
Graffen, bern, Ritterfhafft vnd Stette vnſers Chur- 
furftentums der Marden zu BrandenburgE vnd lande 
zw bulffe, erbaltunge vnd verfoldunge des KReutter- 
dinfts mit zweÿhundertt geruften pferdenn, fo wir 
dem ducchlauchtigiften furften, vnſerm lieben bern 
Obeimen vnd freunde, bern Ferdinando Fonigen 
zw Ongbern und Behaim, zw widderftant dem Turd’en 
vnd andern feiner koniglichen wirde widerwertigen uff 
fein freuntlich anfuchen mit Jrem Ratt difenn Sommer 
getan vnd gelaift, bewilliget drey groſchen in zweien 
iheren negſt nacheinander folgende, igliche ihars zwelff || 
pfennige von iglicher buffen, Foftern vnd gertmern zu 


Ruitäänsl Anhin. Berg. mit Ziegel, 








geben zugefagett baben, des wir dan in demglichen 
gefallen tragen, das wir widernmbe vor uns, vnſer 
Erben ond nachkommen zcugefaget und vorfprochen 
"haben. Ond thun das gegenwertiglidh in crafft vnd 
madht dits briffis, das folliche fteuer der dreier grofchenn 
zw dem reutterdinft gefcheen, audy den Stetten nach 
irem anteill aus Feiner fchuldigen pflichtt fonder aus 
; qutwillideitt une zw fondrem gefallen von obbemelten 
flenden vnſer Kandfchafft gefcheen, inen, iren Erben 
vnd nachkommen Feinen eingang noch pflicyt geberen 
noch einfhuren, fonder in allewege etwan onfers lieben 
bern vnd anbern Marggraff Albrechts zu Branden- 
burgf, Thurfurften, ond feiner lieben fone YTarggraff 
IJobanfen, Churfurſten, feliger und loblidyer gedecht- 
nus, vnnd Marggraff Sridrichs onfers lieben bern 
vattern Brieff vnnd figeln inen vor etlichenn iharen 
gegeben, gantz vnuorleglih vnnd vnſchedlich fein; 
| Allis getreulih vnd vngeferlich. Lau vrfunt mit 
vnſrem anbangenden Ingefigell vorfigeltt unnd gegeben 
zcu Coln an der Sprew am dinftag nad Srancisci, 
| Chrifti onfers herren geburt Taufent funffhundert und 
darnach im fieben ond cwangigiften jharen. 


























1527-1528 


| CCCLXXVI. 
| Der Kurfürft ernennt Bürgermeifter und Rathmanne zu Berlin, am 20. Dezember 1527. 


Dieffe biernadrgefchriebene feint zu Berlin zu Matteus Ritter, 
Burgermeiſtern und Rathmanne beftettigt: Actum Löln Georgius Staude, 
4 am Abende Thomi anno XXVII. Ibores Kolbe, 
J Melcher Funck, Jacob Francke, Rathmanne. 
Hans Tempelhoff der eins, Burgermeifter, “ans Reinide, 
| Georg Sreybergf, | Asmus Gulnow, \ 
Gregor Belde, Joachim Schum, 


Tafpar Sautte,) Rathmanne. 


Abnial. Ztaets · Atchid Vol. 38 fol, a„tp. Ziabfinkie Geb, 3. Kr. 11 fol, 2 


| CCCLXX VII. 
| Der Kurfürft beitellt Paul Mulrath zu feinem Münzmeiſter in Berlin und verordnet, wie er münzen 
fol, am 20. Januar 1528, 


Ztostärls Geh, 5, Br. 11 fol. Bor und S1. 


CCCLXXIX. 


Feftftellung der Gebühren, welche Richter und Schöffen zu Berlin und Cöln für Amtshandlungen zu 
erheben haben, durch den Kurfürſten auf Widerruf bewilligt, am 26. April 1528. 


StabtUnhin Geh. &, Rr. 11 fol 8. 


CCOCLXXX. 


Kurfürft Joachim vermindert die von den Städten Berlin und Cöln und von den zu ihrer Sprache 
gehörenden Heinen Städten zu ftellenden und zu unterhaltenden Krieggmannfchaften von 600 Mann 
zu Fuß und 60 Neitern auf 600 Mann zu Ruß und 30 Mann Kavallerie, am 30. Auguſt 1528. 


Joachim von Gotts gnaden Warggraff zu fuß vnd dreißig gerufter pferde ausrichten, zuſchicken 
Brandenburgf vnd Churfurſt zc. zu Stettin, Po- und balten foller; doch das vnns auch an folder 
mern ꝛc. Zerzogk ıc. Summa zu fuß vnd zu Roß gar Fein minderung 

Vnſern grus zuvor lieben getreuen, Als wir euch | oder nadjlaffen gefchebe, befondern ein Igliche alle- 
bievor famptlich vfferlegt, unns zum Kriege und veltb- | wege Ihre geburliche Angall volfomlih darzu thue: 
zeuge, Sechshundert Mann zu Fuß und darzu ſechszigk bey welcher aber Mangel befunden wirdet, mit der- 
gerufter pferde, wie von alters berfommen und ge- | felben wollen wir es wiffen, Euch nach Onfer ganzer 
ſchehen ift, zu ſchicken vnnd zu balten, wie dann | meynunge zu richten baben. Datum Colln ann 
gleichmeſſigk den anderem bauptftedten vnd iglicher | der Sprew Sonntage nach Bartbolomei Apoftoli. 
mit den Pleinen ftedten inn ire fprache geborende, Anno ete. XXVIII. 


geſchehen, und Ihr vnns derbalben mit mannig- Uniern lieben geteewenn Burgermeiltern 


faltiger vleiffiger bitte angefucht, wollen wir demnach, | end Rathmannen, beider vnſer Atedte 
euch allen zu befondern gnaden, zufriedenn fein, daß | Berlin vand Colln zulampt den Heinen 
Ihr Vnns binfürder zu ieglicher Zeit, wenn es die Stebten in Ire ſprache geborende, 


Notturfft erfordert, ſamptlich Sechebundert Mann zu || 
Aus bem Eotnltaen Eopiatbuche. 


DER -αα RE OO et 








1528 - 1529 #81 
CCCLXXXL 
Der Kurfürft fchreibt an den Rath zu Berlin: Es hätten ſich Mitglieder des Rathes, 3. B. Thomas 
Freiberger, Tosgebeten und abgebankt, womit der Rath zufrieden geweſen. Da aber der Kurfürft 
Bürgermeifter und Rathmannen zu beflätigen und zu entfegen babe, fo Habe der Math ſolche 
Bittfteller am den Kurfürften zu verweilen und Fünftig nicht eigenmäcdtig zu handeln, am 
20. Dezember 1528. 


StaM-Anhio Geb, 8, 10 S. 19 








CCOLXXXII. 
Der Kurfürſt ernennt Bürgermeiſter und Rathmannen zu Cöln, am 20. Dezember 1528. 


Dieſe hiernachgeſchriebene feint zu Coͤln zu Burger· Jorgen Thuſchett, 
meiſtern und Rathmanne dies zu komende Jar zu Peter Lintholtz der Jungere, 





regieren beſtätigt. Cöln am Abende Thome Anno Daltin Rellner, zu Ratbmanne. 
XXVII. | Kevin Naſtken, 
Merten Tbürid, zu Burgermeifter, | Lorenz Schulgen, 


Ziadt · Archiv Geb. & ®r, 11 fol, 28 


CCCLXXXILL 


Der Kurfürjt beftätigt den Tuchmachern zu Berlin und Cöln das alte Herkommen, wonach diejenigen, 
welche die Märkte in der Mittels und Ufermarf beziehen, in folgender Ordnung ihren Stand haben: 
zuerft die von Brandenburg, ſodann die von Berlin und Eöln, nach diefen erft die von Frauffurt 
und aus den Meinen Sprachftäbten, am 19. Februar 1529. 


Staatt-Ardio Vol 97 fol, An. — Siadt · Archis Geh, & Ur. 11 fol, Bern 


CCCLXXXTV. 
Der Kurfürft beftätigt die Gewerbeartifel der Schuhmacher zu Berlin und Cöln, am 13. März 1529, 
wie den Tuchmachern (fiehe oben Nr. 383). 


Ctasſ⸗ · Archiu V⸗l. 97 fl. 198. — Zitat Hnhio Geb, 8. Ar. II fol RM 


CCCLXXXV. 
Der Kurfürft Joachim I. fchreibt dem Nathe zu Berlin, er möge ihm ohne Säumen ein Pferd mit 
Sattel, Zaum und Haffter zu einer Neife, nur bis Nauen, fenden, 1529 ohne Datum. 


irldiein, Beier. Ob. IV, E. ur 


CCCLXXXVL 


Der Kurfürft beftätigt den Gewandſchneidern (Tuchhänblern) zu Berlin und Cöln diefelben Marktrechte, 
wie früher, 1529 ohne Datum (fiche Nr. 383). 


Ztsatt-Ardin Vol, 97 fol 196. — Stodt-Erdie Geb. #, Br. 11 fol U. 


Verlinfiche Urkunden. 121 




















1529 - 1536 


CCCLXXXVIL. 


Ein Revers des Markgrafen Joachim I. auf 2000 Ungarifche Gofbgufben, dafür fich der Rath zu Berlin 
gegen Baftian Uthemann, Bürger zu Beeskow, in Bürgfchaft eingelaffen, 1529 ohne Datum. 


Ziabt · Atchiv Geh, 8, Hr. 0 ©. 181. 





CCCLXXXVIL 
Der Mufterer Lenhardt Hatte des Mathe Wächter im Stadtfeller zu Berlin verwundet, wurde vom 
Hausvogte gefänglich eingezogen und verurtheift: filh mit dem Berwundeten und mit bem Rathe zu 
Berlin, der Gerichte halber, zwifchen hier und Johannis zu vertragen, und warn dies gefchehen, 
folfen feine Bürgen „lebendig oder tobt” wicder zum Gefängniß geftellt werden, um fobann bie 
gewöhnliche Urfehde zu leiften, am 31. Mai 1530. 


Stzetö-Mrdio Vol. 37 fol. DR — Siadi · rechie Geb. 3, Kr. 11 Fol #0. 


CCCLXXXIX. 
Müplenordnung beider Städte Berlin und Cöln, 1530 ohne Datum. 


StaM-Hirgin Geb, 5. Mr. 1 E. m. 


COCXE. 
Mehrere Bürger hatten dem Kurfürften Aecker an der „Kurzen Haide* zum Thiergarten verfaufl. Anno 


1530 ohne Datum, 


Stabt-Unhin Geb. 8. Ax. 1 &. 


CCCXCL 


Der Kurfürft beftimmt, welchen Standort die Schuhmacher zu Berlin und Eöln auf den Märkten in 
den Städten der Mark einzunehmen haben, am 13. März 1532, 


Siadi · Acchi Gob, 3, Kr. 11 Mil, 36, 





CCCXCH. 


Kurfürſt Joachim belehnt den Bürgermeifter Hans Tempelhof zu Berlin mit dem untern Stadtgericht 
zu Berlin und Cöln, am 25. Januar 1536. 


Harbhäust. Aechia IL 10%, Perg; Ziegel heihäbigt. 





CCCXCHL 


Der Kurfürſt Joachim II. fordert, mach Wbfterben feines Vaters Joachim J., die Bürgermeifter und 
Rathmannen zu Berlin und Cöln auf, am Sonntage nach Judica (am 9, April) auf dem Schloffe 
in Cöln ſämmtlich zu erfcheinen, um ihm die Erbhufdigung zu thun, foldes auch allen Eimwohnern 
in beiden Stäbten zu verfündigen, am 28. März 15386. 


Stadi · Archid Nr. 748, Bebr, bei Aibichn, Br. IV, £. 284. 















































1536 - 


1537 





CCCXCW. 


Kurfürft Joachim II. konfirmirt die Privilegien und Rechte der Städte Berlin und Cöln mit befonberer 
Erwähnung des Rechts, nicht aus der Stadt gelaben zu werden unb ben ewigen Pfennig (die 


Nichtumprägung der Münze) zu behalten, am 
Stabi-Mrchio Mr. 106. 


6. April 1536. 


CCCXCV. 

Die Predigermönche (Dominikaner) zu Cöln müſſen das Kloſter daſelbſt räumen, in welchem Kurfürft 
Joachim das Domftift eingerichtet Hatte (fie ſollen mach der Neuſtadt Brandenburg gewandert 
fein, wo der Kurfürſt ihnen eine Kirche eingeräumt hatte), am 28. Mai 1636. 

Hierauf verlegte der Kurfürft das Kollegiatftift im Schloffe zu Eöln in die von den Mönchen 


geräumte Kloſterlirche. 


Gebr. bei Rüfter, Berilm 1. 9. 





CCCXCVL 
Der kirchliche Gottesdienft in Berlin Hatte fih „durch manderlei Abbruch“ fehr verringert, weshalb ber 


dortige Rath befchloß, die durch den Tod des 


Befigers des Altar Trium regum in der Nikolai 


kirche freigeworbenen Einkünfte gänzlich einzuziehen und zur Befoldung des Organiften zu verwenden; 
jedoch follen nach Verlangen des Kurfürften die verordneten Meffen gewiffenhaft beibehalten werben, 


am 24. Dezember 1536. 


Sitoate · Atchiv Bepon 7], = 


CCCXCVL. 
Die Näthe zu Berlin, Cöln und Spandau hatten fi gegen Hand v. Hafen, Amtmann zu Bögow und 


Liebenwalde, für eine Schuld des Kurfürften 


von 7000 Gulden verbürgt, worüber der Kurfürft 


eine Schadlosverſchreibung ertheilt, 1536 ohne Datum. 


Gebr. bei Fiditin, UL Reg. GR 





CCCXCVIHL. 


Kurfürft Joachim IT. belehnt Peter Schmidt mit dem freien Burglehne beim St. Georgenthor (Königs- 
ftraße) zwiſchen Winfes und Geibers Freihäufern, am 20. Januar 1537. 


Wir Joachim von gots gnaden Marggraf zu | 
Brandenburg, des beiligen römifchen Reihe Erg- 
cammerer vnd Churfuͤrſt, zu Stettin, Pommern der 
Laffuben vnd Wenden Zergog, Burggraf zu YTürn- | 
berg ond Fürſt zu Rügen Befennen vnd thun Fund | 
offentlih mit diffen Brive, vor ons, vnſern (erben) 
vnd nachfommen Markgraven zu Brandenburg und 
fonft vor jedermänniglich, das wir nad toͤdtlichem 
Abgang etwen des bodgebornen Fuͤrſtenn Seren 
Joadhims Marggrafen zu Brandenburg vnd Fur- 
forften ꝛc. vnſers gnedigen vnd freuntlichen Lieben 
gern vnd vaters feliger und löblicher Gedechtnis, 
onferm lieben getreven Peter Schmiede vnd feinen 





mennlichen Leibes-Lebnserben vff fein vnderthenig 
erfuchen vnd bit, das freye Burglebn-Zauß vnd hoff 
mit allen Zugehoͤrungen vnd gerechtigfeit, das gelegen 
ift in onfer Stadt Berlin am Orth bey Sanct Georgens 
Thor, zweſchen Chriftoffen und Zanſen Winfen 
vnd Jacob Geibers freien Zofen und Burgleben, 
wie genanter Peter folih Burglehen hiebevor von 
obgenanten vnferm lieben Zerrn ond vatern feligen 
in Leben ond Befigung gehabt, zu rechtem Mannlehn 
anediglichen geliehen baben. Und wir leihen genannten 
Peter Shmidt vnd feinen mennlichen Keibes-Kebens- 
erben angegeiget frey Burglehen · Zauß vnd boff zu 
baben vor Idermenniglich ongehindert onbefünmert 


























vnd onbefchwert, alfo, das er vnd feine menliche Heibe- 
Lehens · Erben das binforder meber von vns, vnſern 
erben vnd nachkommen zu vechtem Burgleben baben, 
fo offte noit feyn wirt, nbemen vnd entpfabn, Uns 
auch darvor balten, thun vnd dienen follen ale Burg- 
lebens Recht vnd aewonbeit it: Nemlich ob vnfer 
Schlos allbie zu Lolln, dargu das vnd anderer Burg- 
lebene geleget fein, in zufommenden Zeiten, des gott 
lange wende, einicherlepy Anfall zukehme, das nott 


were zu wern vnd zu bewachen, fobald er, feine | 


erben oder Andere das erfaren, follen fie vngefordert 
von ftundt vff das genannte vnſer Schlos mit irer 
Wehre Fomen vnd das getrewlich belffen werben, 
fhugen end bewahren, nad irem beiten vermegen, 
vnd follen darvon vngeverlich ‘aller andern Dienft 
vortragen fein, 
Peter Schmidt vnd feine menliche leibes Iebens- 


erben, befiger des havß vnd burglebens, durch ſich 


felbjt oder Ir gefinde Braven, Baden vnd alle andere 
nerung vnd bandtirung mit Fauffen vnd verfauffen 


Auch foll vnd magk der genante 


darin vnd durchaus treiben vnd tbun, als vnfre 
Bürger zu Berlin alle und ein Jgliche zu thun bat, 
auch frembde getrende, Wein, Bier vnd Meeth vor 
fich vnd ir gefinde einfbüren laffen, alles vor den- 
felben vnſern Bürgern zu Berlin ond fonften jeder- 
menniglidh vnbefchwert vnd vngehindert, Wie wir 
dann gemelten Peter Schmide vnd feine Bruder 
feligenn biebevor damit begnadet und befrefer haben, 
Und wir leiben inen bieran alles was wir inen von 
Kechts und gnade wegen daran verleihen follen vnd 
mogen, dab vns an vnſerm vnd fonften jeder- 
menniglich an feinen rechten ane ſchaden. Zu urfuntb 
mit onferm anbangenden Ingefigel, Geben zu Colln 
an der Sprew am Tage Faliani pnd Sebastiani Christi 
onfers lieben Zerrn gebort Im Sunfzebenbunderften 
vnd Sieben vnd dreyßigften Jar. 


Wolfgang Retwiaf, 


Doctor Camerarius, 


uas der in der Aözigl Sisllothet u Berlim befindlichen Mantwicrintesiammlang des vorm Orbensraths Adnig. Gedt. bei Fldkin, U. T. ai. 


CCCXCIX. 
Johann Bader verpflichtet ſich, nachdem ihm der Rath zu Cöln ein Beneficium in der Petrilirche ver— 
liehen, daſſelbe ſo lange beizubehalten und dem Predigtamte vorzuſtehen, als er im Dienſte des 


Kurfürften verbleiben werde. 
wieber zurüdgeben, am 25. Februar 1597. 


Gedt. bei Heinbed, die Ertrifirde, 2, 70 


Sollte er außer Landes gehen, jo wolle er das Lehen dem Mathe 


OCOCO. 


Der Kurfürſt ernennt Chriſtoph v. Scheiding zu feinem Rath und Schloß-Hauptmann zu Cöln, am 


1. April 1537. 


Wir Joachim Churfurſt ꝛc. Befennen vnd tbun 
kunth offintlich mit diſem briffe, vor Uns Unſern 
Erben vnd ſunſten allermenniglich, das wir unſern 


lieben getrewen Criſtoff von Scheiding vffs neue 


zu vnſerm Rath vnd Zauptmann vf vnſerm Schloß 
alhie zu Lölln an der Sprew vier Jar lang die 
neaften nach einander volgende mit vier gerujten 
pferden vnd einen Stallflepper aufgenobmen und 
In jdes Jars bundert qulden müntz aus vnſer 


Cammer alle quartal XXV Sl. auff Trinitatis negjt | 


damit anzufaben, darnadı off Lucie, Reminiscere vnd 


Crucis jdes quartal XXV als an müng und alfo | 


für vnd für aber das ander Jar ein feiden erenFleid 
und funften vnſer boffleidung aus vnfer Schneiderei, 
vf vier pferd aleih andern onfern Retben vnd dienern 


vndt zuuorauß vf berürte vier pferde babern, Rufutter | 


vnd buffchlag, auch pferden vnd vorgewonlichs vor 


fcheden fteben, dazu fowie bebaufunge die vier Jar | 


zu, die wir von Welbior Sunden erfauft der- 


gleichen mit feinen weib, Findern, Fnedhten Jungen | 





vnd zweien Maegden einen zimlichen Tiſch mit eſſen 
vnd trinden zu onderbalten vnd von vnſerm bof 
feinen Tifchs wein, abends vnd morgens dazu licht 
und bolg, wie Im vnd feinem weib folches alles 
verordnet vnd aber das aus befundern qnaden vnd 
vmb feiner getrewen dient willen. So er etwa bir- 
bevor dem hochgebornen Furſten Zerrn Joadhim 
Marggrauen zußrandemburg vnd Churfurſten vnſerm 
freundlichen lieben herrn vnd Vatern ſeliger gedechtnis 
gethan vnd auch hinforder thun ſoll vnd will, haben 
wir Im vnd feinen erben zweitauſend gulden Rheiniſch 
en müntz vnd landswerung zw angefalle vnd an 
verledigten guten, die zum furderlichiten an vns 
Fomen vnd fallen werden, von Kdelleuten Bürgern 
vnd Bauerngütern, die vorbin unuorichriben vnd 
vorgnugen wollen, gnediglich verſprechen, zugefagt 


vnd verfchriben baben, widerumb und dagegen fol 


gemelter vnfer Rath vnd Diener Lriftoff von 
Scheiding vnfers abwefens vnd fonften alweg vif 
onfern junge Zerſchafft vnd vff vnſer Schloß albie 





neben den andern, fo von vns dazu verordnet auch 
achtung baben vff vnſern bof, bausbeltung, dagu 
auf das mollenampt vnd fonjten auf alle vnſere 
empter, neben vnferm baußboffmeifter, Ratb vnd | 
lieben getrewen Zanſen Haden mit allem vleis 
vnd trewen guth vffieben baben: ſolchs alles zu be- 
forgen und vorzufien als getrewen dienern eigentb 
vnd geburt, vnfern ſchaden zuuor bütten vnd beftes 
zu werben, vnſer boff- vnd baußbaltung allbie jn 
onfern emptern allentbalben in gute ordenung vnd 
Regiment zu bringen vnd offzurichten, oberige Toftung 
abzuwenden, bejierung vnd nugung zu befchaffen 
vnd diefelben vnſere empter des Jars neben berurten 
vnſerm beußbofmeilter, fo offt die notturft erfordert, 
zu bereitten vnd zu befichtigen vnd was fich alfo in 
enferm nutz zu tbun vnd vfzurichten erfinden wurde, 
dem vnnadleflig vnd getreulichen nachzuſetzen, nie 
mands feiner Lnpillideit zu guth zu balten noch zu 
uerfchweigen; So follen und wollen wir nen vnd 
gedachten vnſern bausbofmeiftern In dem gnediglich 
fhügen vnd bandbaben, auch jn allen faden Ir 
antwort vnd anbringen gnediglich anboren vnd nie- | 
mande anbringen, ebe er erbort ir antwort Stad vnd 
glauben geben vnd nach außgang folder vier Jar 
fol vnd wil gemelter onnfer Ratb vnd bofdiener an 
vnnſrem boff vnd von baus aus fein vnd pleiben 
vor angeczaigte bundert qulden jerlih, fold aus 
obberurter vnſer Cammer zu jeder Zeit von Vnns 
vnd Jdermeniglid unuorbindert zu heben, auch bof 
und ebrnFleid die Zeit er ber uns am bof bleiben 
vnd fein wirtb vnd nad ausgang der vier Jar follen 
vnd wollen wir Inen dergleicdyen mit weib vnd Fin- 
dern mit abe fpeißen von vnſerm bof, effen, Trinden, 
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Schlaftrund, licht, holtzunge, alles wie oben ange- 
zeigt, vnderhalten, lauth Füchen vnd Feller Regifter; 
So ſich aber offtgedachter vnſer Ratb aus vnßerm 
bof feiner notturfft vnd gelegenheit nach, wiederumb 
in feine bebaufung begeben wurde, fo Toll er uns 
aleihwol mit vier geruſteten pferden vff berurte be- 
foldung vnd bofffleidung vf vnſer erfordern allein 
zu dienen vorpflicht fein vnd fich zu Feinen andern 
fürften vber feine Lehnspflicht, on vnſer vorwiſſen 
vnd zulajjen zu dienen vorbafften noch beftellen laffen, 
außerbalb vnſern bern Vetter vnd Brudern nnd ge- 
fattern, dem Cardinal Ergbifchouen zu Meintz vnd 
Magdeburgf ond wir nehmen offtgemelten vnfern 
Rabt Criftoff von Sceiding die vier Jar lang 
zu vnſerm bauptman auff, verfprechen, zufagen vnd 
vorfchreiben Im jerlihs bundert qulden, fol aber 
das ander jbar ein feiden erenFleidt, vff vier pferd, 
vnfere boffleidung, wan er die boffFleidung fordern 
wirt, fol Im zu jdenmal fein balb befoldung daneben 
zugefdyieft werden vnd fo er dorauf vorzogen fol, 
futter, mal, zerung vnd fdyaden vber uns geben vnd 
zugerechnet werden, Ramwfutter, bufichlag und pferden 
Stend freie bebamwfung mit feinem weib, Pindern, 
knechten, Jungen vnd zweien Magden, einen zimb- 
lichen tifch, abends vnnd morgens feinen Sclaftrunf, 
licht vnd bolgung, dagu zweitauſend qulden angefelle 
vnd tbun das alles wie objtet, in Crafft vnd macht 
dits briffs, gereden bey vnfern fürftlihen waren 
worten vnd qutben glauben ſolchs Stet vnd vejtb 
zu balten, alles getreulich vnd vngeverlich mit vnſerm 
pitfchir Ringe vorfigelt vnd mit vnſer eigen band 
pnderfchriben vnd geben zw Coln an der Sprew jn 
beiligen ofterfeiertagen im XXX Vjj. 


Verdariam C. M. 3% des Rönigtl eb. Ztaaid-Arkivs fol, 156 Stabi ˖ Archiv Deb, Ar. It 4. aa. 


CCCCL 
Kurfürft Joachim erkennt an, von der Stadt Berlin die fogenannte Teichftätte, vor dem Spandauſchen 
Thore (nebeh der Spree Hinter der Charite) belegen, abgetreten erhalten zu haben und zur Ent: 
Ihädigung dafür den Caſowſchen Werder, Lützow gegenüber, mit bem wüſten Hofe, und das links 
von Herrivege nah Spandau befegene Terrain ze. übermweilen zu wollen, am 26. Juli 1537. 


Wir Joabim von gots anaden Cburfurft ꝛc. 


Befennen 0, Nachdem vnd als vns vnfere liebe | 
getrewen Burgermeiftere vond Ratbimanne, fampt den | 


verordentben der gewerfe vnd gemeine unfer Stadt | 
Berlin, ein Teichftadt vor dem Spandowifchen tbore 
bey der kwebruecke gelegen, die ire und der gangen | 
gemeine eigentbumlich guet ift, of vnſer vilfeltig vnd | 
begerlich anfuchen zu vnſer notturfft baben zufommen 
laffen, dergeftelt, das diefelbe teichftadt vns fo weit 
vnd breit als der Teich, wan der aufgehalten wirt, 
ſtreichet, ons zufompt; darfur wir inen wie billich 


widerftattung zu thun, vnns erfennen, vnnd fie | 


wiederumb mit nachgefchriebenen quttern, nemlich 


dem Fafifchen Werder fampt dem wuften Yofe! 


bei demfelben Fafifchen werder vnd wes zur linfen 


bandt des Spandowifchen wege von der Clawſe nach 
Spandow bis an die Sprew vnd der lenge nach bis 
in die trenfe gelegen, vnd wir vonn dem Jund’frawen 
Llofter zu Spandow erlangt vnd befommen, vor- 
gnugt vnd widerftsttet haben, thun das vergnugen, 
widerftatten vnd ſtellen egedachte Burgermeiftere, 
Rathmanne vnnd gantze gemeine vnſer Stad Berlin, 


mit angetzeigtem kaſiſchen Werder ſampt dem 


wuſten Zofe dobey ligendt, vndt wes zur linden 
handt des Spandowiſchen Wegs, von der Clauß 
nach Spandow bis an die Sprew vnd der lenge nach 
bis in die trencke, vnd auch ire Vihe in dieſelbe trencke 
zu Irer notturfft zu treiben vnd das zu trencken, gegen 
abtrettunge der Teichſtadt, hiemit gegenwertiglich zu 
frieden, vnd alſo, das ſie berurtten kaſiſchenn Werder 





Derliniiche Urluxden. 
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mit dem wüjten Zofe dobeß vnd wes zur linden 
bandt der Spandowifchen Wegs, von der Llauß nad) | 
Spandow, wie vorjtebt, gelegen, binfur fur ir eigen- | 
thumblich gutt bebenn follenn, daffelbe mit dem | 
Teuffelsfebe daran gelegen, waſſern, fifchereyen, 
Zuttungen, arefungen, Zoltzungen, Rorungen vnd 
allen andern YTuzzungen, nichts daruon ausgenbomen, 
fo darinnen belegen vnd begriffen, ires gefallens ge- 
nießen vnd gebrauchen mogen; desgleichen baben wir 
gedachtem Rathe vorfprochen und zugefagt, vor die 
arundgins, fo fie der ortbe gehabt, zweyhundert 
qulden vf negſtkomende weinachten zu geben. Wir 
beben auch dieienigen, fo wiefen der orts gehabt, fie 
derfelben bezalt und zufriden geitalt fo follen fie auch 
mit irem Stadtoyhe in vnd vmb den teich zu treiben 
end zu büten Macht baben. Truge fichs auch zu, 


Haihkindl, Archiv IT. 10% Vers; Ziegel beirhäbint, 
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das wir Ddenfelben teich wufte liegen ließen, nicht 
weitter offfangen, aber zu vnſer notturfft gebrauchen 
wolten, fo follen vnd wollen wir denfelbigen teich- 


ſteht, bemelter vnſer Stadt, kegen vberantworttung 


des Falifchen werders und wes fie von vns darfur 
befomen, widerumb einrewmen vnd zuftellen. Und 
ob der ort der teichftert durch onfern vorgenbommen 
baw vormindert, jo foll daffelbig zu wirdien vff 
zweien vnfern Retben vnd zweien ires mittels ge- 
ftelet werden. Vnd was alſo durch diefelbenn 
gemefjigt, wollen wir auch gnediglich erfolgen, in 
erafft vnd macht dits briues one geuerde. Zu urfuntb 
mit onferm anbangendem Ingeliegel vorfiegelt vnd 
geben zu Lolln an der Sprew am Donrftage nad 
Jaeobi Apostoli Christi geburt Taufent funffbundert 
vnd im Sieben vnd dreißigften Jare. 


CCCCH. 


Die Städte Berlin und Cöln hatten ſich gegen Caspar v. Köderig wegen einer Schuld des Kurfürften 
von 12,000 Rhein. Gulden verbirgt, worüber der Kurfürft eine Schadlosverichreibung ertheilt, 


1537 ohne Datum. 


Ztem-Hrdie Ar. 10% Fidiciu I. Ren. IE 


CCCCH. 


Die Wittwe Buthenius übermweifet dem Vredigtftuhl zu St. Petri in Cöln eine hinter Airdorf und ber 
Rathshaide, zwiichen den Wicfen Hand Tempelhofs und der Elendegilde, belegene Wiefe, von der 
der Zins bisher den Gonventbrübern ber ſchwarzen und grauen Mönche in Berlin und Cöln über- 
twiefen worden, als Eigenthunt, am 20. Januar 1538. 


Gebr. bei Reimbed, die Petsilinge, ©. I 


CCCOIV. 


Die Lehnsmänner der Städte Berlin und Coln, Claus Huen, Hans Tempelhof ber jüngere und Veit 
Mittelftedt geftatten einem Bauer in Tempelhof, den Borftehern des Hospitals St. Gertraudt eine 


Wiederlaufsrente zu verfchreiben. 


Stadbt-Arhiv Ar. 14, 


Cöln Dienftag nach Palmarum, am 16. April 1538. 


CCCCV. 
Der Kurfürft erfucht den Rath zu Berlin und Cöln, ihm 1000 Gulden, welche er nöthig gebraucht, 


zu überfenden, am 9. Juni 1538. 


Zeadi · Archiv Kr. Eh Aälter, Berlin, L &. 287. 
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CCCCVL 
Verſchiedene Schreiben in der Angelegenheit gegen Hans Kohlhafe und feine Helfer wegen Beraubung 
des Kurfürften von Sachſen auf gemeiner Heerftraße, am 29. Juli 1538. 


ZtsatdMehie Brpan, 20. 43 uud SiatHndin Geb. 8. Ur. 11 fol. 1-58 


CCCCVL. 


Der Kurfürft genehmigt auf Bitten des Raths 


zu Berlin, daß das Beneficium des Altar Maria 


Magdalena in der Marienfirche zur Befoldung der Eaplane und Organiften verwendet werbe, damit 
der Gottesbienft gejürdert werde, am 16. Dizember 1538. 


Wir Joahim von gots genaden Marggraff zu 
Brandenburg, des beiligen Romiſchen Reichs Erg- 


Lammerer vnd Churfurſt, zu Stettin, Pommern, der | 


Laffuben, Wenden vnd in Schlefien zu Croſſen Zergog, 
Burggreff zu Nurnberg vnd furft zu Rügen, Be- 
Fennen vnd thun Funt offentlich mit diefem Brieffe, 
vor vns, vnſere erben vnd funft Idermenniglich, die 
in feben, boren oder Iefen: Nachdeme vnſere Liebe 
getrewen Burgermeiftere vnd Rathmanne vnferer 
Stat Berlin das Beneficium oder Altar Sancte NTarie 
Magdalene in der pfarfirchen onfer Kiebenfrauen bei 
inen belegen, zu vntterbaltung der Firchen notturf- 


tigen dieneen, als Taplane, Lufter, Schulmeifter vnd | 
Organiften, welche mit geringer belohnungk oder: 


einfommen prouidiret, der einen domit zuuerfeben, 


an fich genommen vnd uns in onderthenigfeit erfudht, | 
vnſern Conſens und bewilligung aud) darin zu geben, | 
das wir demnach in betradhtung bieuor zum offter- 


mall an vns gelanget, wie diefelben kirchendiner mit 





' heiligen Sarrament vnd anders gar dohin fallen und 
die Firche zum defelat werden mochte: Darumb vnd 
zu uerhuttung deffelben, weil es ane das auch billich, 

, wer der Firdhen diner fol fein YTarung vnd vfendthalt 
dauon befommen, baben wir onfer bewilligung vnd 

‚ vergonft in fol alteration deffelben Beneficii auch 

\ gegeben, wie wir dan diefelbig biemit gegenwertiglich 

in Craft vnd macht dits Brieffes dargu thun vnd 

‚ geben, alfo das fie mit demfelben Beneficio binfuro 
allewege derfelben obgenantten Firchen Dienern einen, 

‚ale Caplan, Lufter, Schulmeifter oder Öraaniften, 

| welcher vntter inen in feinem dinft nicht verforgert, 
verfehen mogen, domit er feinen vfendthalt daruon 
babe und das arme vold irer adminiftration bafben 

| in der kirchen, an Befuchung der Pranden vnd funft, 
Fein verfeumnis ader mangell leide; ohn alles geuberde. 
Zue Drfundt mit onferm anbengendenn Ingeſiegel 
befiegelt ond geben zu Loln an der Sprew Montags 
| nad Lucie Chriſti vnſers herrn geburt im funfzeben- 








faft geringer prouifion verjeben, das fie alfe leglich, 
wo nicht darin gefeben wurde, daruon abzufteben | 
gedrungen; dadurch die gottesdinft, verreichung der || 


bunderften vnd darnach im act vnd dreiffigiftem 
Iharen. 








Marien · Neen · Archſe. Berg. Das Eirgel it abgefalten. Etebt-Anäio Ar. 1005 Gede. bei Fibicin. Pb, IL ©. EM. 


CCCCVIH. 


Die gemeinen Bürger von Berlin und Cöln waren von den Rathmannen zur Publikation einer Furfürft: 
fichen Verordnung, daß fein Einwohner in fremde Dienfte treten dürfe zc., zuſammenberufen worden. 


Als die Publifation erfolgt war, baten fie 


um eime Semeindefprache zur Beichlußnahme über die 


Einführung des Abendmahls nach evangeliſchem Mitus, am 15. Februar 1539. 


Durdlauchtigfter hochgeborner Churfurft, ane- 


digfter herr, vnſer gang willigk geborfam vnd vnder- | 


tbenige dinfte feint Ewr. Churfurftlichen gnaden be- 
fundere vleiffes zuvor bereitt. Gnedigfter Churfurſt 
vnd berre! wir wolten E. c. f. g. vndirtbeniglichen 
nicht verhalten, das wir an vorgangen Donrftage 
vnfere gemeine burger in beiden Stetten vff vnfere 
Ratbeufer haben vorboötten und vorfanmelln laffen, 
vnd ine vnder andern notbwendigen Sachen den vff- 
geboths Brief, fo uns E.c. f. g. beimgelaffene Stadt- 
halter vnd Rethe zugefertigett, das fi) niemants 


aufferbalbe Landes zu dinfte follte ftellen, begeben 





'' oder befprechen, auch das wir vff ferner E. c. f. g. 


oder derfelbigen Rethe vnd ftadtbalter bevehlich vnd 

vffgebott zu folgen, geſchickt machen ſolten, vorleſen 
laſſen, welliche artickell alle damals die Burger von 
beiden Stetten als die gehorſamen gutwilligk ange 
nommen. Und nad publicirung derſelbigen Artickell 
haben die gemeinen ein geſprech, das wir inen fuglich 
nicht geweſt zu weigern, gebethen, vnd an vns gantz 
dinſtlich gefonnen, wir wolten an E. c. f. g. vnder · 
theniglichen vnd vffs vleiffigfte gelangen laſſen, das 
inen E. c. f. g. gnediglichen geftatten vnd nachgeben 
woltten, das ſie das heilige hochwirdige Sacrament 




















1539 — 1540 





nach chriftlicher ordenung vnd einfazunge vnder 
beiderlei gefteltt, gegen die ofterliche zeitb genieffen 
vnd entfaen mochten. Und ift, vff folds, vnſer 
gang dienftlich vnderthenigk Bitten: E. c. f. g. wollten 
inen vnd vns allen, oder wen es gefelligf feint wirt, 
gnedichlich nachgeben und vorgennen, das wir gein 
die beilige Ofterliche zeitb das hochwirdige Sarre- 


onfer leib vnd qutt zcu verdienen ſchuldigk. Bitten 
das biebeneben mit gegenwertigen E. c. f. a. gnedigk 
fchriftlih antwortten,. Datum Berlin Sonabents 
nach Valentini Anno im zgiten. 


E. A f. G. 
gehorſamſte vnterthane. 
Burgermeiſter und Retbe Beider Stette 


mentt vonder beiderlei aeftalt, got gebe zu beill vnd 
felifeit vnfer aller, entfaen modten; Zcuverfichtlige 
Enc. f. g. werden ſich birinnen irer vorigen gefchenen 
zufage nach gnediglichen und vnabſchleglichen ergeigen. 
Das feint wir vmb diefelbige E. c. f. g. als vnſren 
gnedigen berren in aller vnderthenigkeit vngefpart | 
Vitolat · Airchen · Archir· Fopler. Entuxri. Ctebi-Ardhio rc 106i 


Berlin vnd Colln. 


Aunzerbalb ſtebbt 
Beider Stette Berlin ond Colln ant.i.q. 
megen der Communion vnder beiderlei 
gettalt. 


Fiblein, Selet. N. S. Br 


CCCOIX. 
Der Johanniter-Ordensnieiſter Veit v. Thünnen geftattet den Rathmannen zu Berlin und Cöln, den 
Hegeſee bei Teltow, welchen fie vom Johanniter-Orden zu Lehen trugen, an Chriſtoph v. Beeren 
erblich zu verkaufen, am 29. September 1539. 


Tlabe· Atchi Ur, 108 


CCCCK. 

BDürgermeifter und Rathmannen zu Berlin und Cöln erklären, mit Vorwiſſen der Berorbneten von 
Gewerken und ber Stadtgemeinde: daß der an Chriftoph v. Beeren verkaufte Hegeſee wieder 
an den Johanniter-Orden zurüdjallen fol, wenn der v. Beeren ohne Lehenserben verftürbe, am 
20, Oftober 1539. 


Gebr. bei Fidicn, Bd, IV, &. 254 


CCCCKI 
Die Städte Berlin und Cöln hatten ſich für eine Schuld des Kurfürſten an Andreas Wullfeder zu 
Leipzig und Gotthard König zu Nürnberg im Betrage von 2210 Gulden verbürgt und erhalten 
darüber vom Kurfüſten eine Schablosverfchreibung, 1539 ohne Datum. 
Stadt: Arciu He. 1088, Ilblcin, Thl. IE, Rep. 647, 


CCCCXL. 
Guardian und Aelteſte des Barfüherklofters zu Berlin fchreiben dem Nathe zu Spandau, daß ihnen vom 
Kloſter zwar die Terminei dafelbft vor Zeiten abgetreten worden, jedoch unter der Bedingung, daß 
den Brüdern, infofern fie in Spandau ober fonft anf dem Lande Geſchäfte auszurichten hätten, fie 





das Recht Haben follen, in der Terminei Serberge zu nehmen. Anno 1540, am 29. Januar. 


Ztabt-Arhio Geh & Fr. 11 fol, 38 





1540 





COCOXIII. 


Kurfürſt Joachim beſtätigt einen Vertrag der Tuchhändler-Gilde zu Berlin und Cöln über Gewinnung 
ihres Gilderechts 1. f. w., verordnet auch zu deren Gunften, daß fein Ausländer in Städten und 
Dörfern der Mark Brandenburg Tuch verkaufen dürfe, und dak feinem Tuchmacher geftattet fein 
joll, anderes ald von ihm bereitetes Tuch von der Elle zu verkaufen, am 29. Januar 1540. 


Wir Joahim von Gottes gnaden Marggraffe 
zu Brandenburg, des beiligen Romifchen Reichs 


Erscammerer vnd Churfurſt, zu Stettin, Dommern, 
der Caſſuben, Wenden vnd zu Schlefien zu Croſſen 
Herzogk, Burggraff zu Nurenbergk vnd furit zu 
Rugen Befennen vnd tbun Pundt offentlich mit diefem 
brieffe vor ons, onfer Erben vnd nachkomen Warg- 
graffen zu Brandenburgf vnd fonften Jdermennig- 
lichen, das vor vns erfchienen feindt vnſere lieben 
getrewen Guldemeifter vnd gemeine bruder der 
gewandtfchneider gulde albie in beiden vnſern Stedten 
Berlin vnd Loln vnd baben vnß bericht thun laßen, 
das fie onder einander eine voreiniqunge ond vortragf 


folder gulde belber, nad) alten berfomen und gebrauch, | 


vnd fonderlid dem gemeß, wie es in onfern vnd des 
Tburfurftentbums zu Brandenburgf fürnemlichen 
beuptitadt als Brandenburgf, gebalten wirder, auf- 
gerichtet vnd volnzogen betten, weldyer vortragk von 
wortt zu worrt alſo lautet wie bernach folgert: Zu 


wiſſen, das fich beudt dato Dornitsge nad Valentini | 


im Tauſent funfbundert vnd ſechs vnd dreiffigften 
Jar die guldemeiſter vnd gemeine bruder der gewandt · 
ſchneidergulde beider ſtedte Berlin vnd Coln voreinigt 
vnd vortragen haben: Dieweil wir in erfahrunge 


kommen vnd eigentlich wiſſen, Das ein Iglicher ſo 
in vnſer hauptſtadt Brandenburgk, der alda die 
gewandtſchneidergulde haben vnd gebrauchen wil, 
demſelbigen ſo ſie gewint vnd haben wil, vber die 


dreißigk gulden geſtehet, vnd coſtunge an eſſen vnd 
trinken; darauf haben wir guldemeiſter vnd gemeine 
bruder der gewandtſchneidergulde wie oben vns mit 
einander vereiniget, befchloffen vnd vortragen, wer 


vnſer qulde baben vnd vnſer bruder fein wil, der- | 
felbige fol auch dreißigk gulden geben, als nemlich 
ffunffzehen gulden vnſerm gnedigjten bern dem Tbur- | 
furften zu Brandenburgf, zehen Gulden den Retben | 
von beiden ftedten Berlin und Coln vnd funf gulden | 


den brudern in der gewandtfchneider gulde. Aber 
ein Jalicher, der in der qulde geborn ift oder wirdt, 
vnd onfer bruder fein wil, fol das balbe theil geben: 
als vnſerm gnedigften bern adıtebalben qulden, den 
Retben von beiden ftedten Berlin ond Coln funf gulden, 
vnd den brudern druttehalben gulden. Daßelbige 
follen die quldemeifter der gewandtfchneidergulde zu 
jeder zeit, warn ein newer Bruder wirdett, das geltt 
von ime empfangen, vnd alle Ihar, wan man die 
gulde belt, fo viel gefallen ift, vnſerm gnedigiten 
bern oder dem Rentmeifter, bei iren Pflichten, fo fie 


Churfurſtlichen gnaden getban, vberantwortten, Do- 
gegen bat uns vnfer gmedigfter berr der Churfurſt 
zu Brandenburgf xc., auch die Rethe von beiden 
ftedten Berlin vnd Coln zugefagt, vnß zu ſchutzen 
vnd zu bandtbaben, das Feiner, wer vnfer qulde 
nicht vnd vnſer bruder ift, Fein gewandt bei der 
Ellen fchneiden foll, auch Fein außlender, fo nicht in 
der Marcke zu BrandenburgE wonet, foll auch Fein 
Tuch in diefen beiden ftedten oder bey vns auf den 
merdten, viel weniger in den dorffern im ZLbur- 
furftentbumb zu Brandenburgf, nach der Ellen ver- 
fdhneiden oder verfauffen; wie wirs Dann vor alters 
gebabt vnnd noch itzundt haben. Auch baben vns 
fein Churfurſtlich Gnaden vnd die Rethe beider ftedte 


zugeſagt vnnd vorſprochen, das die Tuchmacher ſo 


bei einen wonen oder andere die vnſre gulde nicht 
beben, Fein fchön (nefärbtes) oder ander Tuch bier in 
diefen beiden ftedten Berlin vnd Coln ſchneiden und ver- 
Fauffen follen, deigleichen auch nicht bei ons auf 
merfte vnd dorffern verſchneiden vnd verfauffen 
follen; allein ir eigengemachte gewandt, das fie ſelber 
machen, wie dan der gebrauch von alters gewefen, 
das follen vnd mügen fie woll albier in diefen beiden 
ftedten auch neben vnß auf den Merften verfauffen 
vnd verfchneiden: wie es den auch in onfer beupt 
BrandenburgE die Tuchmacher halten müßen, das fie 
Fein ander Tuch nach der Ellen verfauffen müßen 
alleine ir eigengemachte gewandt, Dis alles wie vor- 
berurt baben die quldemeifter vnd gemeine brüder 
der gewandtjchneidergulde alfo beſchloſſen. Actum 
wie oben. — Vnns derauff vnterthenigſts fleißes ge- 


‚ betten, inen ſolch aufgerichten vortragf vnd vor- 


einigunge als der Kandesfurjt zu confirmiren vnd zu 
beitettigen, als baben wir angefeben ibre zimliche und 
pilliche bethe vnd inen ſolch vortragk und voreinigunge 
in allen feinen puncten vnd Articeln, wie obftebet, auf 
Cburfurftlicher obrigfeitt gnediglich confirmirer vnd 
bejtettigt, confirmiren vnd beftettigen den aud) gegen- 
werttiglich biermitt in Crafft vnd macht diefes brieffs 
vnd wollen, das derfelbe vortragf und voreinigunge 
nun vnd binfurder zu ewigen zeitten dermaffen in 
allen vnd iglichen feinen Puncten vnd Articeln ftets 
vnd fefte gebalten werden foll ꝛc. ꝛc. Zu Urfundt 
mit vnſerm anbangenden Infiegel befiegelt vnd geben 
zu Eoln an der Sprewe Dornftags nad Conversionis 
Pauli nad Chriſti geburtt Taufent funffbundert und 
im viergigjten Jare. 


Aus einem Goptarlum bes Köntgt, Auemärt. Yehns-AHrdiva, Gebr. bei Arldicin, Ud. U. 2. mi. 


Aerlisiidie Urtunden. 
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CCCCXIV. 


Ordnung und Beſtellung der Pfarrkirche zu St. Petri in der Stadt Cöln an der Sprew und dabei der 
Abſchied der Biſitatoren, der Pfarrer, Caplaue, Schule und Räthe daſelbſt, gegeben am 12. Juli 1540. 


Wiewoll dieſe pfarkirche hieuor durch einen probſt 
zu Berlin lange Zeit verſorgt vnd beſtaldt, Weil es 
aber vor alters eine eigne pfarkirche geweſen vnnd 
vnſer gnedigſter ber der Kurfurft zu Branden- 
burg? p. p. widerumb verordnet, das fie von der, 
probitei zu Berlin binfuro abgeſondert fein foll, 
baben die viſitatores auch eine fonderliche beftellung 
darauff gemacher, Alfo, das aldo binfuro allerıwege 
ein pfarrer end Caplan Toll gebalten werden, dem 
pfarrer aber fol hochgedachter vnſer gnedigfter ber ı 
zu ſetzen baben, Ond der pfarrer weitter einen 
Capplan beitellen vnd annehmen, der fid auch des 
pfarrers balten fol. Und follen ſich pfarrer vnd 
Caplan vorgleihen, wie offte außer den feiertagen 
die Woche vber in diefer pfarfirdyen zu predigen. 
Domir auch die armen leute in dem bofpitel 5. 
Gertrudden mit predigten, troft und facramentreichung 
notturfftiglichen vorforgt, Soll in diefer pferfirche 


ein oberfugter fein, der allewege an feier- audy etlichen | 
andern tagen jn gemeltem bofpitell predigen vnd die | 
Armen troften und das bochwürdige facrament reichen || 
fol, vnd diefer oberfufter foll auch dem Pferrer und | 


Caplan in der ſtadt belffen die kranken befuchen, Es 


follen fih auch der pfarrer, Caplan und fchule im | 


predigen, Pirdyenceremonien, Sacramentreichung, ge | 


fängen, proceffionen bei den begrebnus, einleubtung | 
der breute vnd ſechswochnern allentbalb vnſers ane- 
diaften been des Furfurften zu Brandenburg? auß- 
gengenen Firchenordnung balten vnd dowider nod 
zur Zeit biß of f. Fi. g. weitern befcheidt nichts | 
neues oder Widerwertiges einfuren, predigen oder | 


gebrauchen. Dofegen follen auch Caplan ſchule vnd 
Pufter jre accidents von begrebnuffen, einleuttungen | 
vnd tauffungen, wie vorhin, haben vnd bebalten. 
Ferner follen auch die Privatberren in der privat 
Capela in diefer Pirchen lenger nicht gebalten vnd | 
den Chorales fo die fingen belffen vorlaubt werden. 
Es follen aber gleichwoll die jnſtituirten Prifter im | 
den Privat Lapeln fambt andern priftern fo aeift- | 
liche beneficie in diefer Firchen baben, teglidy in dem | 
Chore horas de tempore fingen, dobei fledts auch der | 
Caplan oder Oberfufter fein fol. Welcher priejter 
folches weigert, foll feines lebens priuirt werden. 
Und nad deme bißhero etliche wiewoll gantz ver- 
geßlichen wider gorliche vnd befchriebene recht auch 
wider den lengvorwerten landsbraudy die jerlichen 
opferpfennig zu geben vonterlaffen, Soll der Rath zu | 
Coln fold> opfergeldt binfuro jerlichen dermaffen er- | 
fordern, alfo das fie jrer ſtadt Diener einen ſambt 
einen einchemer follen alle viertell jares in der ſtadt 
in «alle beufer umbſchicken vnd von jeder perfon, | 
fo zum Sacrament gebet einen pfenning einfordern | 
laffen, alfo das jede perfon des Jars IV pf. gewiflich 
für das opfergeldt außrichte. In gleich aus foll man 


auch mit einforderung eines pfennings, fo bieuor dem 
Fufter alle virtell Jars auß einem baufe gegeben, 
vorfarn, Vnd wo ſich Jemands folden opfer oder 
Fufterpfenning? zugeben weigern wurde, fol Der 
Rath alsbalde durch den Diener, fo die einmanung 
tbuet, pfenden laſſen. Auch foll jedes virtel jars 
einmall in diefer kirchen zur gelegenen ftunde dem 
gemeinen manne vnd jungen volafe der Catheciſſmus 
vff etliche tage gepredigt vnd voll gedeutter werden, 
vnd foll der pfarrer fampt dem Lapplan das volgk 
zuuor vormanen Das fie doreim geben, jrenn Finden 
vnd gefinde auch zur felben ftunde dorzu verlauben 
follen. 

Auch ſollen pferrer, Taplan oder geiftliche per- 
fonen in diefer ftadt Feine anzüchtige weibsperfonen 
bei ſich baben, bei vorluft jrer leben. Und foll der 
pfarrer fleiſſige auffacht haben das deme allem alfo 
nachgegangen. 


Von Befoldung des Pfarrers und Taplans. 

Weil fi der Ratb zu Loln mit dem jeigen 
pfarrer in diefer kirchen vortragen vnd vorgleichen 
was er jerlih von dem pfarambte baben foll, fo foll 
such dem pfarrer folder vortragk jn zeit der jnbabung 
der pfarren gebalten werden, Wenn aber die pfarre 
wiederumb vorledigt, fol alsdann eins jeden pfarrers 
wonung fein das pfarrbaus zu dieſſer Firchen ge 
börigf, doruber foll in feinem gefallen ſtehen, des 
ordentlichen einfommens diefer pfarın, wie in bei- 
gelegten vorzeugnis zu finden, zu gebrauchen, oder 
fih mit dem Ratbe umb ein genanntes zu vortragen. 
Es achten aber die vilitstores, das einem pfarrer 
allbie, der das ordentlich einfommen zu nbemen be- 


‚ fchweret, mochten jebrlih LXXX Slor. vnd IV Wipl. 
|, roggen aus dem gemeinen Faften vorordnet werden 


vnd dofegen der gemeine Paften der pfarre einfommen 
einbeben. Gb aber daffelbige nicht fo viel austragt, 
fol doch von andern leben zubuffe genommen werden, 


Caplan. 

Bin caplan ſoll zu ſeiner beſoldung haben XI St. 
an Gelde vnd 1 wiſpl. roagen, doruber freie be- 
beufung baben; es wollte es jne dann der rath nad) 
vormogen des gemeinen Faftens beifern. Doruber 
foll auch der Caplan baben die aceidentia von tauffen, 
begrabnuffen, einleitung und andern mebr, wie bis- 
bero üblidy gewefen. 


Rufter, 

Der Ober-Rufter foll wie obgefagt das Hoſpital 
Gertrudis befuchen, doneben auch dem pfarrer vnd 
Caplan in der jtadt die Franken vifitiven belffen, wo 
ſich dann der Retb mit dem jgigen Ober · Kuſter 
umb feinen fold vortragen oder etwas an geiftlichen 
leben dofur vorlieben hatte, ſoll er daſſelbige bebalten. 











0 


Aber nach ibme foll einem Oberkuſter jerlih XX SL. 
gegeben werden und die geiftlichen Ichtn fo dieſer 


Oberfufter bat, in den gemeinen Fejten Fommen. | 


Doruber fol auch der Oberfufter die ordentlichen 
aceidents der Oberfufterei gebrauchen vnd der Ratb 
foll den Qusrtalpfennigf dogu wie obgemeldet laſſen 
einfordern. 

Die Unterkuſter oder des GOberfufters gefellen | 
follen auch ihre ordentlidye accidens von dem Quar- || 
talgelde, Heichläuten vnd andern bis bisher gebraucht, 
fampt ibrer gewenlichen berbergf haben. Damit aber 
der gemeine burger von den Luftergefellen mit dem 
Coldar ferner nicht vberlaufen werde, foll ihne davor 
aus dem gemeinen Falten cin järlihs genannte ver- 
ordnet werden, wie dan der ratb nach gelegenbeit in 
deme wurde maße zu finden wiffen. 


Organiſt. 


Dem Organiſten follen jerlih XVI Sl. aus dem 
gemeinen Faften gereicht werden. Auch foll er die 
aecidentatia von kirchgangen vnd brautmeffen haben, | 
vnd fol fi der Rath mit dem caleanten vmb feinen 
vordinjt auch vortragen. 


Schule. 


In diefer ftadt foll auff der fchulen gehalten 
werden: ein fchulmeifter, ein cantor vnd noch ein 
gelarter gefelle, die follen jre wohnung der ortbe wie 
vor alters haben. Es foll auch ibr foldt fein nemlich: 

XL Slor. dem ichulmeijter 
XXV Slor. „ center 
XX einem geſellen. 


zur gemeinen ſchule geben, ſoll nachmals alſo bleiben. 

Dorüber ſollte der ſchulmeiſter ſampt dem Can 
tor vnd geſellen zur geridentatig von den knaben, ſo 
in die ſchule geben auch von begrabnußen auch an- 
dern auß der kirchen baben, damit dem jemals aus 
vonvormugenbeit nicht die ſchule ſcheuchen modhte, ſoll 


der Rath ordnung machen, wieviel ſchulgeld ein jeder || 


ſich ober des jars in die fchule geben fol. Vnd was | 
dauon gefiele, follen der fchulmeifter mit feinen ge- 
fellen zugleich teilen. Es follen auch die Winfel- 
fchulen in der fladt abgetban werden. Und foll der‘ 
fchulmeifter fampt feinen gefellen die ſchul vnd Ju- 
gendt mit fleiffe vorfteben, zum ftudiren vnd Zucht 
anbalten jne fleiffig vorlefen vnd fonderlich auffichen 
das jeder Fnabe carbecismusn vnd elementa pietatis 
wobl lernen. 

Es follen auch in der fdhule etliche teill oder 
claffen scholasticorum geordnet werden, Alſo das die 
fo lefen lernen an einem fonderlichen orth figen, dar- 
nach die in grammatica ftudiren auch alleine ond ferner 
such die in grammatica etwas ftudirt, den foll man 
etliche authores vorleßen, damit fie ad altiores studia 
bradıt. Aber der fchulmeifier fol wehrnebmen, das 
die knaben fonderlich in grammatien wol jnſtituirt, 
deßgleichen fich in seribendo et dieendo ererciven, wie | 
dann die fleißigen ſchulmeiſter vnd gefellen werden || 


' mochten gefandt werden. 





Weife dogu geben, dan ſolchs albie nicht fo angegeben 
werden. 

Ferner foll der fchulmeifter vnd feine gefellen 
an boben fejten mit allen fchulern am Abend die 
‚ vefper vnd on fefltagen das amt vnd vefper fingen, 


an andern gemeinen feier- oder werftagen foll der 
‚ tantor ſolchs ausrichten. 


Domit auch die jugendt 
defter zeitlicher zu gottes wortt acbalten und der 
pfelter doneben befandt werden moge, foll man die 
fchule gemeinlih an feiertagen aud an etlichen werf- 
tagen in die predigt gehn, auch zu gewohnlicher zeit 
wie vor alters des morgens vor der predigt etliche 
pfelmen vnd leetiones vnd nadımittags die veſper 
vnd complet de tempora fingen vnd leſen laffen, 

Weil auch die Alten etliche Tobliche Chriſtliche 
gefenge anthiphora vnd responsora de tempore aus 
der heiligen ſchrift ausgezogen ond gefungen, follen 
die nachmals in der Pirchen bleiben vnd der cantor 
diefelbigen in der fchul an die taffel notiren vnd mit 
den fchulen fingen. Auch fol er den ſchulern be- 
veblen, ſolche gefenge vor den Thüren anders nicht 
dann lateiniſch zu fingen, Damit die fchuler vor andern 
Desgleichen foll der cantor 
den fchulern flets in musica laſſen vnderrichten, das 
fie fi} darin uben vnd befonders in der Firchen etliche 
ffinmen zufammen fingen. 

Was ſonſt zu qutber ordnung vnd beftellung 
der fchulen mebr von notben, Toll in des Raths, 
pfarrers vnd fchulmeifters befcheidenbeit ſtehn, wie 
ferner der Jugend bierin zum beten vorfein follen. 

Wiewoll aber die Visitatores geneigt gewefen, in 


dieſer ftadt, wie dan zu Berlin gefcheben, auch zu 
Hette audy Der ratb bievor an bolge oder anderm | 


ordnen, das ein burgerffobn, fo zu Sranffurt ſtudiren 
ſolte, jerlichen eine anzal geldes zu Unterhaltung 
feine studii zugelegt, fo bat es j80 das vormogen der 
ftelligen leben nicht susaetragen. 

Es foll aber gleichwol der rath dorauff bedacht 
fein, daß ettwan foviel erfparett, domit einem bur- 
gerffobn zu Coln mochten jerlih XX Slor uff V jabe 
langk gen Frankfurdt volgen vnd nach vorlaufung 
der V jahr alfo fur und fur einem andern burgerffobn 
alletzeit V jar fo viell reichen, domit dan gemelten 
Kirchen ampte vnd fchul auch anders vorgefagt mit 
nottürftig befoldung vorfeben, baben die visitatorer 
dem Ratbe zu Tolen fambt den Paftenbern vnd Iren 





einnehmern die nugungen, Zins vnd einfommen et- 


licher geiftlidyer Ichen vnd Kefervate, wie jn beivor- 
warter verzeichnus zu finden, zugefchlagen, doch mit 
diefem unterfchiede, das weill dorvnther etliche lehn 
fein, fo die berfchafft geftifft oder begabt, auch andere 
mebr, fo nicht de collatione des Katbs oder bruder- 
fchaften wären, die fonftigen geburlichen zu beftellen 
' gewefen, das gleichwoll zur Zeit, wann andere geift- 
: liche leben, die der Rath oder gilden in diefer Pirchen 
zu werleiben bat, felligE wurden, den Difitstoren 
| wiederumb foll freifteben, die jegigen zugewandten 
der berrfchaft vnd andern leben Fegen Dorgleichung 
an pechten oder Zinfen wiederumb zu verfeben. 
Nachdem dan gemelte leben etliche wiederfaufliche 
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Zinfe vnd bauptfunme baben, follen der Ratb vnd 
Faftenberen die haubtſummen fo abgelegt werden an- | 
nebmen, aber doch einem jeden leben zum beiten wieder | 
anlegen vnd alfo balten, domit vnſerm gnedigjten | 
herrn oder den Difitsroren allerwege moge aeburlic | 
bejcheid davon gegeben werden vnd nichts an baupt- 
fummen vorfommen. 


KRirchenzinſe oder qutber. 


Es follen auch die Firchenveter, die qutber vnd 
zinfe zu dieſer kirche gehörigk mit fleiße bejtellen vnd 
einbringen vnd dem Ratbe jambt den Fajtenberren 
jerlih rechenfchaft dauon thun, ond würdet vor be- | 
quemlichen geachtet, das binfuro alle Firchen Zinſe 
vnd guther in gemeinen Faften gefchlagen vnd daraus | 
die Firchengebeude verforgt, auch andere notturft der 
Firche befteldt wurden, doch foll dies in des Katbe, 
Faftenberen vnd Firchenvetter gefallen fteben. 


Don dem gemeinen Raften. 


Es foll der Katb zu Coln den gemeinen Raſten 
alda mit erlichen geſchickten Vorſtehern verforgen, die 
jeden felertagk in der Firchen mit dem Seflein umb- 
geben vnd dem gemeinen armut zu guthe bitten follen 
Weill dan die geiftlichen leben abgefagt, nunmals 
den Paten zugewandt, wurde vor guth geachtet, das 
ein fonderlicher fchreiber auch dotzu befteldt, der alle | 
einnabmen und außgabe mit fleiffe auffchreibe Ond 
follen die Faftenberren Jarlichen dreien des Raths, 
dreien von der gemeine vnd dreien von den gqilden | 
fo der Rath dogu wurden verordnen, Iren einnabmen 
vnd aufgabe rechnung tbun. | 

Zieruber follen die Faftenberren bei dein pfarrer | 
vnd predigern mit fleiffe anbalten, das fie das volaf 
in den predigten auch die Franfen vermanen, zum | 


Aus ben Atten bes CberrKonütteriums, Coln gen. ir. 11. 


gemeinen Paten zu geben auch teftament darin zu 
machen. 


Don den Hoffpitalen, 


Die Vorfteber des bospitals zu S. Gertrudden 
follen den Zoſpitalen jre einkommen auch mit fleiße 
einbringen vnd vnter den armen alfo aufteilen, das 
fonderlich die Franfiten, die nicht aufgeben Fonnen, 
nidyt notb leiden. Auch follen fie in dem bofpitale 
beveblen das wo die Franken fonderlich ſchwach, das 
nad; dem Caplan geſchickt, den fie berichten mochte, 
wesbalb dem Ratbe durch die Vorfteber jerliche vedh- 
nung gefcheben. 

Nachdem dan iso vill bettler, man, weib vnd 
Finder albie off den gafen vmbgehendt geſehen wer- 
den, die eins teils ftarf vermogend, eins teile auch 


vnbekandt vnd von allen ortben zulauffen, Soll der 


Rath vff diefelbigen alle, off der gaffen, vor den Fir- 
den vnd vor dem Scloffe laſſen fteben, vnd dem 
ftarfen oder vermogenden das petteln verbieten vnd 
zu arbeiten beuelben. Wo fie das voracten, follen 
der Rath auf der ſtadt weifen. 

Und mochte der Ratb eins alle betler an ein 
ort befcheiden und die befichtigen laſſen, welcher dan 
fo gebrechlidy oder alt, das dann ein mergklich zeichen 
eins gebrechs gegeben, weldyes er an dem bute oder 


ſchleier tragen vnd weifen folte, dobei dan die andern, 


fo ir zetteln vnd das Zeichen nicht baben, leichte zu 
Fennen vnd aufzumeifen fein. 

Es follen audy die Dorjteber zu 5. Gertrudden 
JIerlidyen 11 ſchock in gemeinen Faften zu befoldung 
Des oberfufters vor der armen leute geben, vnd do- 
Fegen ferrer einen andern prifter oder oberfufter nicht 
mebr zu geben ſchuldigk fein. 

Actum Coln an der Sprew Sreitags nah As- 
sumptionis Marie jm XL Cı5zfen) am 12. Juli 1540. 





CCCOXV. 
Biſitations-Abſchied, in welchem bie Reformation des Gottesdienſtes bei den Kirchen St. Nikolai und 


St. Marien in Berlin, die Anftellung des Propftes, der Caplane ꝛc. und deren Befoldung, fo 
wie die Einrichtung des Schulwejens verordnet wird, am 15. Unguft 1540, 


Nachdem dieſe beyde Kirdyen bißbero alleweg 
durch einen Probſt zue Berlin vormwaltter worden, 
der etlidte Caplan gebalten, weldye die Rirchen mit 
Predigen, Meſſen ond anderen Leremonien vorfeben, 
wirdt durch die Visitatores vor gelegen angefeben, | 
fanct Peters Rirdye zue Loln an der Sprewe vor | 
Alters auch in die Probftey zue Berlin geborigf 
gewefen, vndt durch einen Probjt vorforgett, fo batt 
doch onfer qnedigfter Herr der Churfurſt zue Branden- 
burgP :c. aus beweglichen Vrſachen verordnett, das 
binfuro diefelb Sanct Peters-Rirhe ein fonderliche 





Pferr fein, auch iren eigenen Pfarrer vnd Caplan 
allzeit haben foll; wie dan hernach in der Regiftration 
ober die Stadtt Coln ferner zu finden. 

Damit dan gemeltte beyde Rirchen mit Rirchen- 


dinern nach aller YTotturfft vorfeben, follen binfuro 
das es auch nachmals alfo pleiben foll; Vndt ob || 


in Sanct Yliclas Rirchen zwene, desgleihen in vnſer 
lieben frawen Kirchenn auch zween Caplan gebaltten 
werden, weldye neben einem Probſt beide Kirchen mit 
notturfftigen Predigten, Sacrament Reihung, Tauffen 
vnd andern Rirdyen-Leremonien beftellen, doc alfo, 


das fi gemeltte vier Caplane alweg eines Probſts 


zue Berlin vorbalten, vnd demfelbigen zimblichen 























geborfamb Teiften follen. Es foll aber vnter den 
beyden Caplanen, weldye 3ue vnfer lieben frawen 
Kirchen beftaldt fein werden, einer den armen leutten |, 
in den beyden Gofpitalen, zum beyligen geift vndt 
zue Sanct Georgen, gemeinlich alle Seiertag, | 
etlihe Tag in der Wochen, predigen, fie zue yder | 
Zeit befuchen, treften, auch in iren Tapellen, oder da | 
fie Fran? ligen zue erbeifchender Notturfft das beylige 
bodywirdige Sacrament reihen. Wan aber derfelbig 
Caplan die Rranden in gedachten beyden Gofpitaln | 
alfo vorforgett, foll er auch in vnſer lieben frawen 
Rirdien den andern Laplan mit Predigen oder 
Sacramentreichen belffen. Eß mogen fih auch alle, 
vier Caplan vergleihen, das einer vmb den andern 
mochte die beyde Zoſpital, alfo wie obgemeltt, be- 
fuchen vnd Fleiß zue haben, Damit es den armen 
Franden Keutten an Predigt, Troſt vndt Sacrament- 
reihung nicht mangeln mochte. Vnd follen ſich der |) 
Probft fampt den Taplenen vorgleidhen vnd ordnung | 
machen, wieuil ond wie offt die woche in beyden 
Rirchen foldre gepredigt werden, und daneben acht 
geben, das alzeit einer oder zween weren, welche die | 
KRranden in der Stad Berlin befuchen. 
Es follen fi aber der Probft und Laplan im |) 
Predigen vnd Rirdyen-Leremonien, auch Sarrament- 
reichung allenthalb, vnſres gnedigſten Zerrn des Thur- 
furſten zue Brandenburgkaec. außgangnen Kirchen- 
ordenungk halten, vnd dawieder nichts neues oder 
wiederwertigs einfhuren, predigen oder gebrauchen. 
Ferner ſollen die Geſenge in beyden Capellen 
zue St. Niclas vndt vnſer lieben frawen Rirchen 
von nun gantz vnd gar abgethan ſein, vnd die, ſo 
ſolche horas fingen helffen vnd nicht hiezu inſtituirte 
Prieſter ſein, vorurlaubt werden; doch alſo, das die 
Priſter, fo in gemelten Capellen bißhero horas beate 
virginis helffen ſingen, vnd canonice damit belebent 
fein, gleihwol fo ferne fie die jerlichen Zins oder 
Padhtt, die fie zuuor von den Tapellen gehabt, weitter 
gewertten woltten, teglich follen in Sanct YTiclas 
Kirchen Fommen vnd boras eanonicas de tempore 
zue gewonlichen zeitten fingen belffen. Solchs follen 
auch die andern Prifter, welche funft geiſtliche bonelieia 
in mbergedadhten beyden Rirdyen haben, tbun, alfo | 


das alle Prifter, fo, wie obgemeltt, in difen zweyn N 


Rirdyen benefieia oder Capelln gehaltten, beftimpte 
horas canoniecas in Sanct Yliclas Rirchen teglich 
fingen follen; dabef foll fters der Caplan und ©®ber- 
Rufter dafelbft einer fein; welcher Prifter ſich ſolchs 
weigert, foll feines Kebens priuirt werden. 


in Sanct Niclas fondern in vnfer lieben frawen 
Rirchen gepredigt wurde, follen die Caplan dafelbs 
mit dem ©ber-ARujter, vor vnd nad der Predigt, 
auch etliche gewonliche Gefenge vnd Pfalmen fingen; 
es where den, das an einem feft- oder Werd-Tage 
Tommunicanten weren vnd Meſſe gebaltten werden 
folltte: alßdann foll der Schulmeifter oder Cantor 
fampt den Schulern folche Meſſen vnd andere gefenge 
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defelbs fingen. Sonft foll die Schule gemeinlich in 





Berliniide Urkunden. 


Sanct Niclas Riechen mit den Gefengen bleiben. 
Mit den Proreflionen, Gefengen vndt Teremonien 


bey den begrebnuffen, einleittung der Breutte, der 
Sechswecherin vnd Ddergleicdyen, follen die Taplane, 
Drifter, Schuler, wie in hochgedachts vnſers anedigften 
bern Ordnung aufgefagt, halten; doch das auch da- 
Fegen den Laplenen, Schulern vnd Priftern ire gebur- 
lihe außrichrung vnd accidents, wie vblich, gegeben 
werden follen. 

Vnd nachdem bißhero etliche, wiewol gang vor- 


geßlich wider gotliche vnd befchriebne Rechte, auch 


wider den languorwerten Landßbrauch die jerlidhen 
Opfferpfenning zue geben vnterlaßenn, fol der Rath 
zue Berlin ſolch Opfergeltb binfuro jerlichen der- 
maßen erfordern, alfo, das fie irer Staddiener einen 
fempt einem Binnbemer follen alle viertel Jare in 
der Stad, in alle Zeußer, vmbſchicken, vnd von peder 
DPerfon, fo zum Sacrament gebet, einen Pfennig ein- 
fordern laffen, alſo das yde Perſon des Jars vier 


' PfenningP gewißlich fur das Opffergeld außrichte. 


In aleihens auch fol man mit einforderung eins 
Dfennigs, fo bieuor dem Ruſter alle viertel Ihars 


aus einem baufe gegeben, verfbaren, vnd wo ſich 


Imands foldyen Opffer oder Rufter- Pfennig zue 
geben weigern wurde, foll der Rath alspalde durch 
den Diener, fo die Einnhamung tbuet, pfenden laffen. 
Auch foll jedes viertell Jars einmal in beyden Rirchen 
zur gelegenen Stunde den gemeinen Tanne vnd jungen 
Volck der Catechißmus vff etliche Tag gepredigt vnd 
wol gedeüttet werden; vnd foll der Probſt fampt den 
Caplanen das Volck zuuor vormbanen, das fie darein 
geben, iren Rindern vnd gefinde auch zur felben 
Stunde darzu vorlauben follen. 

Demitt dann dis alles in quten ordentlidyen 
Schwanck bracht, foll der igige, auch die Funfftigen 
Probft zu Berlin, alzeit fleifig aufffeben, das deme, 
wie ob auch bieruntter von der Schulen gefagt, zue 


‚ jeder Zeit geburlichen geuolgt werde; welchs ime die 
| Visitatores biemit ernftlich einpfinden. Eß foll auch 
j ein Probft an boben feften vnd Seyertagen, vndt 


etwen die wochen vber, nad gelegenbeit der Zeit, 
einen Tagf felbs predigen, Desper, horas de tempore 
vnd Meſſe belffen fingen, Sarrament reichen vnd in 
der Kirchen aufffehben tbun. 


Don Befoldung der Probfte vnd Caplan. 
Eß foll binfuro ein jder Probft zue Berlin zue 


‚ feiner Whonung baben das Probfteybaus, vnd daruber 
das jerlih ordentlich einfommen an Pachten, Zinfen 
Wo aber an einem ‚Seyer- oder Wercktage nichtt || 


vnd Gpffer fo darzue geborig, wie dan in bey 
uerwartter Regiftratur nambafftig zue finden. Aber 
dem jgigen Probjt Er Georgen Buchholtz follen 
bey Zeit feiner Derwaltung vor das ordentlich ein- 
fhomen der Probftef jerlichen anderttbalbbundertt 
qulden vnd vier Winfpell Rogfen auß dem gemeinen 
Raften ader von den Einnhemern der Pechte vnd 
Zinfe, fo durch die Difitatoren zue Unterhaltung der 
beyder Kirchen Diener verordenet, volgen vnd gereicht 
werden; vnd wiewol das ordentlid einfhomen der 




















Probftef jerrlich nicht fouil austregt, fo foll man 
doh von andern Lehen Zuebuß darzu nbemen; do- 
gegen foll auch der Rath zue Berlin, ir Einnhemer 
oder Vorjteher des gemeinen Raftens, alles und yedes 


einfhomen der Probjtei an Padhten, Zinfen, ©pffer | 


vnd andern, einbeben, und foll dife des Probits vnd 
Caplans Beftellung vnd befoldung vff Michaelis 


fhivft angeben. Auch foll gemeltem Probft Er | 


Georgen das nebift vacirende geiftlih Leben in 


diefen beyden Kirchen, fo de collatione der berfchafft | 
feien wurde, die Zeit vber fo lange er Probft ift, zue | 
Wan fi aber zuteuge, | 


haltten verlieben werden, 
das die Probjtei vorledigt, foll alsdan in eins yden 
Probfts gefallen ſtehen, das ordenttlich jerlich ein- 
Fomen der Probftei einzubeben, oder aber ſich vmb 
ein genants mit dem Ratb und gemeinen Rajten zu 


vortragen vnd Dafegen das einfbomen der Probftei | 


zue uorlajfen. 


Es foll auch Probft vnd alle Prifter albie dem 


Bifchoff zue Brandenburg jerlichen feine bifchoffliche 
gerechtifeit vnweigerlichen außrichten. 


Caplan. 


Die vier Caplan ſoll jder des Jares itziger Zeit, 
biß man mherern vorrath haben kan, vierzig gulden 
an gelde zur beſoldung, vnd daneben zwen Winſpell 
Rogken vnd freye Whonung, die der Rath vnd 
Raſtenherrn an gelegnen Ortten nicht weitt von der 
Kirchen, beſtellen ſollen, haben. Daruber ſollen ſie 
«uch die aecidentalia von Teuffen, begrebnuſſen vnd 
einleittungen, auch andern mber, wie bißhero vblich 
gewefen, einnbemen vnd bebaltten. 


Ruſter. 

Die Ober -Kuſter in beider Rirchen ſollen ire 
geiſtliche Lehen, die Sie itzo beſitzen, bei zeit irer 
Verwalttung behalten, doneben auch die ordentlichen 
einkhomen der Oberkuſterei gebrauchen; vnd ſoll der 
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Ratb zue Berlin, wie obgefagt, den Quartal-Pfennigf | 


vor die Rufterei laffen einnbamen, Wo aber die itzigen 
Oberkuſter vorfielen oder abzogen, foll der Ratb fampt 
den Rajtenbern, nach gelegenbeit jder Rirchen vnd der 
mube eins Ruſters, bedacht fein, das einem Oberkuſter 
ein genants aus dem gemeinen Raften verordnet. Die 
Unterkuſter aber, des Oberkuſters gefellen, follen auch 
ire ordentliche accideng von dem Quartalgelde, Keich- 
leutben vnd andern, wie bißbero gebraucht, fampt 
irer gewenlichen berberg haben. Damit aber der 


gemeine Burger von den Aujtergefellen mit dem | 


Ralder ferner nicht vberlauffen werde, ſoll ine dafur 
aus dem gemeinen Raſten ein jerlidhs genants vor- 


ordnet werden; wie dan der Rath nach gelegenbeit 


in deme werden an Zal ond maffe finden. 


Organiften, 


Dem Organijten in Sanct YTielas Kirchen follen 
jerlich zwenigig qulden auß dem gemeinen Raften oder 
von den Rinnbemer, dauon obgefagtt, gericht werden, 
vnd die nceidents von Brautmeflen oder einleittungen 


‚das Kehen Trium Regum, fo bißbero zur Orgel 


' gebraucht, dem gemeinen Zaften abtretten, vnd Toll 


‚der Örganift ye zue Zeitten in vnſer lieben frauen 
Rirchen auch (die Orgel) fchlachen. Wurden aber der 
Ratb fampt dem Probit vnd Laplenen vor dienftlicher 

anſehen, das zue vnſer lieben Frawen auch jolle ein 
eigener Organiſt ſein, mogen ſie beſtellen vnd ſeine 
beſoldung aus den gemeinen Raſten verordnen. 


Schule. 


Es wirder in difen Ceuͤfften vnd Zeitten am 
beiten bedacht, das binfuro in der Stad Berlin allein 
ein Schule, nemlich zue Sanct YTiclas, foltte gehalten 
werden; dazu foll man noch zur Zeit einen Schul- 
meifter, Cantor, Baccalaurien vnd fonften noch einen 
andern gelarten Gefellen beltten vnd verfolden wie 
folgett: nemlih LX Gulden den Schullmefter; were 
aber derfelbige beweibt, foltte man einen Winfpell 
Roden dagu geben; XXX Gulden Lantori; XXV Gul- 
den einen Barcalaurien; XX Gulden einen Gefellen. 
Zette auch der Rath bieuor was an bolge vnd an- 
derm zur gemeinen Schule geben, foll nadımals alfo 
pleiben, Die foltten daruber noch ire accidentalia 
von den Knaben, fo in die Schuele geben, auch aus 
den Riechen baben. Damit den die Armen aus Un- 
uermogenbeit, das fie das fchulgeld nichtt außzurichten 
betten, die Schule fcheuben mochten, foll der Rath 
Ordnung machen, wiuil fchulgelts ein jder Schuler 
des Jars in die Schule geben foll; vnd was alfo 
deuon gefiele, folten der Schulmeifter und feine ae- 
fellen zugleich heilen, Doc follen auch die Windel- 
Schulen in der Stad abgeftaldt werden. Weil dan 
dem Schulmeifter numals ein gewiffer anfehnlicher 
foldt vorordnet, foll es das Chen Latberine, fo er 
zuuor zur Schulen gebraucht, Dem Ratb und Lajten- 
berenn abtretten, auch ferner weder der Schulmeiſter 
noch Cantor von dem Probjt zu Berlin ichts mber 
gewarten. Es mag auch der Schulmeilter teglich, 
wie vor Altters, die Probende von vnſer qnedigjten 
Frawen Lifche laffen bolen. Es foll auch der Schul- 
meifter fampt feinen gefellen die Schul vnd Jugent 
mit Heiß vorfteben, zum Studiren und Zuchten baltten, 
ine fleifjig vorleſen, vnd funderlid das jder Knabe 
Cotechismum vnd elementa pietatis wol lerne. Auch 
follen in der Schuelen etliche funderliche Theil oder 
Classes scolastieorum widerumb geordnet werden; 
alfo, das die fo lefen lernen an einem fonderlichen 
Ortte figen, darnach die in Grammatica fludiren auch 
allein; vnd ferner auch die in Grammatica etwas 
ftudirt, den ſoll man etliche authores vorlefen, Damit 
fie ad altiora studia brachtt. Aber der Schulmeifter 
foll fonderlid wharnhemen, das die Rnaben in Graw- 


‚mattica woll inftitwirt, desgleichen fich in seribeudo 


et dieendo erereiren: wie dan die fleißigen Schul- 


meijter vnd gefellen werden weile darzu gebenn, dan 
folhs allbier nicht alles Fan angegeben werden. 
Ferner foll der Schulmeifter ond feine Gefellen an 
boben Feſten mit allen Schulen am Abendt die 
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Defper, vnd am Feſttage das Ambt vnd Defper 
fingen. An andern gemeinen Feier oder Werdtagen | 
fol der Cantor ader der andern Gefellen einer foldhs | 
außrichten. Damit auch di Jugent deſter zeitlicher 


zue Gotteswort gebaltten vnd der Pfeltter daneben || 


befantb werden mege, follen die Schuler alle an! 
Seiertagen, auch die woche etliche Tag, in der Kirchen 
eines in die Predigtt geben, auch zue gewonlicer | 
Zeit, wie vor alters, die Veſper vnd Lomplet de 
tempore fingen. Weill auch die Altten etliche lobliche | 
chriſtliche Gefenge, Antipben und Respousoria de 
tempore aus der heyligen fchrifft außgezogen vnd | 
gefungen, follen die nachmals bleiben, vnd der Cantor 
difelben in der Schulen an die Tafel notiren ond mit 
den Schulen fingen, Auch fol er den Schulern 
beuelben, vor den Thurn anders nicht dan lateiniſch 
zue fingen; damit die Schuler vor andern mochten | 
gefanth werden. Deßgleidyen ſoll der Lantor den 
Sculern ftets in musica lefen vnd anrichten, das fie 
derin oben vnd bißweiln in der Rirchn etliche Stim- 
men zufammen fingen mochten, 

Was funft zu guter ordenung vnd bejtallung 
der Schulen meher von notben, foll in des Probits, 
Rats, Schulmeifters vnd feiner gefellen befcheidenbeit | 
fteben, die ferner der Jugent zum pejten birin vor | 
fein follen. | 

Auch foll binfuro einen Burgerfon zue Berlin, | 
welcher zue Srandfurt in studio fein wurde, jerlichen 
Zweintzig Gulden zue befferer Untterbalttung feins 
stwlii aus dem gemeinen Raften gegeben werden, 
Weil dan des Burgermeifters Baltbafern Zuls 
Son, Jacob, ſich jgo in studio zu Srandfurdt enthelt, 
vnd bifibero der Nutzung des Lehens Simonis et 
Jude zue Sancı Niclas dabin gebraudt, fol er 
daffelbig dem Rath vndt KRajtenbern abtreten; do: | 
gegen foll ime binfuro noch vier Jar lang jerliden 
FZweingig qulden zue feinem studio gen Frankfurth 
gegeben. Aber nach endung der vier Jar, ader wo 
gedachter Jacob ſich ehe von dem Studio zue Srand- 
furtb begebenn wurde, follen foldye Zweingig qulden | 
einem andern Bürgersfon zue Berlin, der ſich auch 
alda im Studio auffbalten wurde, auf funf Jar 
fang gereichet werden; doch alfo, das der Rath zue 
Berlin einen oder mber Burgersfon, fo zum Srudiren 
geſchickt, vnſerm gnedigſten Hern angeben, vnd wel- 
chen Sein Churfl. Gnaden alsdann benennen wurde, 
demſelben die XX fl. jerlich, alſo wie obgeſatztt, vff 
funff Ibar folgen follen, Wurde aber in Vorrath 
des gemeinen Raſtens fein, jerlih noch einen Bür- 
gerefon in Studio zue Franckfurth zue halten, mogen 
fie deme auch ein antzal geldes beftimmen, 

Damit dan gemelte Rirchen, Ampt und Schule, 
aud anders vorgefasgt, mit notturfftigen befoldungen | 
vorfeben, baben die Viaitatores dem Rath zue Berlin 
fampt den Raſtenherrn oder iren Einnhemer Die 
KTusungen volgender geiftlidher Heben in beyden 
Kirchen jerlidhen zue beben zugewandtt; doch mit 
difem Untterfcheid, das weil daruntter etlich Lehen 


fein, fo die Zerſchaft geftifft oder begabt, auch anders | 





mber, fo nicht de Collatione des Raths oder Bruder- 
fchafften weren, die funft geburlichen zu beftellen ge- 
wefen, das gleihwol zur Zeit, warn andre geiftlidhe 
Keben die der Rath oder Gilden in beiden Kirchen 
zuuorleiben baben, fellih wurden, den Viſitatorn 
widerumb foll freifteben, die jgigen zuegewandtten 
der berfchafft vnd ander Heben Fegen vorgleichung 
an Parhten oder Zinfen, widerrumb zuuorfeben; vndt 
feind die Leben bernach benantt: 


Das Einfommen der Probftey 


doch vff Feine andere maß dan obgefagtt, vnd weitter 
inSanctfTliclas-Rirden die Kebenn Apostolorum, 
Simonis et Jule, Anne, Martini, Fabiani, Otilie, Trium 
Regum, Commenda Balneatorum, Commenda Wolf- 
xangi, Thome, Commenda Capelle, Nicolai, Catharine, 
der Gewantfchneider, Commenda der Kremergilde, 
Commenda Corporis Cristi, Commenda Beate virginis, 
das Leben der Smide. 


In onfer Lieben Frawen Rirdyen, 


Barbare der Blenden bat ein beußlein, iſt dem 
gemeinen Kaſten zugefchlagen, zu uorfauffen vnd 
das geld in des Hebens Nutz zu wenden vnd anzu- 
legen. Marie Magdalene das erft Corpus; Marie 
Magdalene das ander Corpus; Trium Regum et Anne 
bat ein hauß, foll der Rath verfauffen; Beate virginis; 

‚Al fl. Friderich Barleben, drei Jar lang bernadh, 
alle Jar VI Gulden ader einhundert Gulden haupt- 
summa ablegen; XV Gulden aus dem Zoſpitall des 
beyligen Geifts; XX Gülden aus der Blandenfelde 
Stift, foll Jans Blandenfelde, bi er die IM. 
qulden ableqt, jerlich in gemeinen Raften biezu geben; 
VIII Gülden aus Sanct Georgen Hofpital; II Schock 
XXINT gr. von der Commende zum beiligen Geift. 

Nachdem dan gemelte Leben etlidye widerkeuffliche 
Zinß vnd bauptfummen haben, follen der Ratb vnd 
Rejtenbern die hauptſummen fo obgelegtt wurden, 
annbemen, aber doch einem jeden Zehen zum bejten 
wider anlegen, vnd alfo baltten, damit vnſerm ane- 
digften Hern ader den Difitatorn alleweg moge gebur- 
licher beſcheid dauon gegeben werden, vnd nichts an 
bauptfummen vorfommen. 


Rirdyenzinfe oder guter. 


Eß follen auch die Kirchen Datter die Zinfe vnd 
quter zue den beiden Kirchen geborig, mit fleiß be- 
ftellen end einbringen, vnd dem Rath ſampt den 
Rajtenbern jerlih Rechenſchafft dauon tbun. Und 
wirdet vor bequemlicdyer geachtet, das binfuro alle 
Rirchen Zins und quter in gemeinen Raften gefchlagen 
ond daraus die Rirchengebeude vorforget, auch andere 
YTotturfft dee Kirchen beftaltb wurden; doch foll die 
in des Raths, Raftenberin und Rirchvetter gefallen 
ſtehen. 


Von dem gemeinen Raſten. 


Es ſoll der Rath zue Berlin den gemeinen Kaſten 
mit etlichen geſchickten Vorſtehern verſorgen, die yden 
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‚Seiertag in der Kirchen mit dem Serflein umbgeben, 
vnd dem gemeinen Armuth zu qut bitten follen. 
Weil dan die geiftlichen Leben dauon abgefagt, nu- 
mals dem Raften zugewandt, wirdet vor gut geachtet, 
das ein funderlicher Schreiber auch dazu beftaldt, der 
solle Einnhamen vnd aufgaben mit fleiße aufffchreibe, 
vnd follen die Raftenbern jerlichen dreyen des Raths, 
dreyen von der gemein, vnd dreyen von den Gilden, 
fo der Ratb datzu wirdet verordnen, irer Einnham 
vndt aufgabe Rechnung tbun. 


vnd Predigern mit Sleiß anbeltten, das fie das Vold, 
in den Predigten vnd war fie Frand ligen, vormbanen, 
zum gemeinen KRaften zu geben, auch Teftament darein 
3u machen. 


Don den Zofpiteln. 





vnd Schloſſe laffen febenn, vnd den flarden oder 
vermugenden das Petteln vorpieten, vnd zue arbeiten 
beuelben. Wo fie das voradten, follen fie die auß 
der Stad weifen. Und mochte der Rath eins alle 
Petler an ein ort befcheiden vnd die befichrigen laffen: 
weldyer dan fo gar gebrechlidy oder alt, das dem ein 
mercklich Zeichen eins gebrechs gegeben, welches er 
en dem but oder Schleier tragen vnd weifen foltte; 
dabei dan die andern, fo da betlen vnd das Zeichen 


nicht haben, leicht zu khennen vnd außzuweiſen fein. 
Hieruber follen die Raftenbern bei dem Probft 


Auch follen die Vorfteber des Hoſpitals des bei- 


‚ ligen Geifts jerlih dreyfig qulden von Ganfen 


Blandenfelde, fo lang er die eintaufent Gulden, 
von welder Zins fieben armen Leutb jerlidy in der 


\ Blandenfelde Lonvent bebaltten follen werden, 


nichte ablegt, empfaben, vnd dauon die fiben armen 
Leutb in der Blandenfelde ftifft ontterbaltten, vnd 


Die Vorfteber beider Zoſpital zum beiligen Geift 
vnd zu fanct Jorgen follen den Kofpitaln ire ein- 
khumen auch mit fleiße einpringen, vnd vntter ine 
den Armen alfo austeiln, das funderlich die Frendfjten, 


fo weit ine moglidy damitt reichen; vnd wo fie nicht 
gnug datzu bettenn, indes, bis die andern Zweingig 
‚ qullden aus dem gemeinen Raften wider abgeloſet, 
zue bußen, vnd feben das die Rranden nicht notb 














die nicht aufgeben Fonnen, nicht notb leiden. Auch 
follen jie in den Zoſpitaln beuelben, das, wo die 
Franden ſunderlich ſchwach, das nad der Taplan 
einem geſchickt, der fie treften vnd beidyten mocht; 
follen auch irer Schulde wegen mbanen, vnd follen 
dem Rath jerlihen Rechnung thun. 

Nachdhem dan jo vil Betler, Man, Weib vnd 
Rinder albie off der Gaffen vmbgehend geſehen werden, 
die eins teile ſtarck vormugendt, eins teils auch vnbe · 
Fantb, und von allen Ortten zulauffen, foll der Ratb 
auff difelben allen vff der geffen, vor den Kirchen 


Rad einer gleichzeitigen Abechrift 


| leyden, Wan aber die Vorfteber von diefen dreyßig 


gulden Redynung tbun, foll Janf Blandenfeld 
oder die feines gefchlechts fein, dabei figen, die mit 
anboren. Wurde aber Gans Blandenfeld die ein- 
‚taufent gulden ablegen, foll der Rath fampt den 
Caſtenherrn zue Berlin die widerumb vmb einen 


"Zins austhun; damitt der Zins ferner zur armen 
Notturfft mochte gefert werden. 


Actum Coln en 
‘der Sprewe Suntags Assumptionis Marie, Anno etc, 
im viergigiften 2c. 


CCCCXVL 


Die kurfürſtlichen Silberfnechte quittiven den Stirchen-Vifitatoren über den Empfang der von ihnen zur 
furfürjtlichen Silberkammer abgelieferten Stirchengeräthe aus dem grauen Kloſter zu Berlin, dem 
Kloſter zu Alt-Landsberg, und den Kirchen zu Köpnick und im den umliegenden Dörfern, am 


18. Anguſt 1540. 


Zu wiffen das die verordneten Difitatores des 


gnedigften beren des Churfürſten zu Brandenburgf 
Spiberfnedhten volgendt kürchen fylber, Stückweyß 
oberantwort vnd zugewogen: 


jſt, als eyn monftrang wigt Sechzeben Marck, nody 
eyn monitrang wigt viertebalb marck vnd vier lott, 
eyn Spiberin kreütz wigt Adytzehentbalb Marck, eyn 
Flein Sylberin Freüglein wigt @ylfftbalb lott, eyn 
kelch fampt dem paten wigt Andertbalb Marck vier 
lott, eyn Felh ſampt dem paten wigt Anderthalb 
Marck Achthalb lott, eyn Kelch fampt dem paten 
wigt Zwe} Marck ein quintin, eyn Kelch fampt dem 


YTemlih vnd zum | 
Erſten auß dem grawen clofter zu Berlin Fomen 


| paten wigt anderthalb Marck zwey lott, eyn Relch 
Churfürftentbumbs der Marck zu Brandenburgf Nitt- | 
wochs nad) Assumptionis Marie des XL. jars, onfres | 


fampt dem paten wigt ein Marck zwelff lott, ein 
Keld mit eyn paten wigt zwey Marck nefn lott, 
eyn Kelch vnd paten wigt zwep Mard eyn balb 
lott, eyn Reldy und paten wigen eyn Marck Eplift- 
balb lort, eyn Kelch vnd paten wiegen Andertbalb 
Mark vnd Sechs lott. 

Zum Andern volgt nun dasjenig, fo auf dem 
Elofter zu Alten-Kandtsperg komen jft, nemlich: 
‚eyn Monftteng wigt adıt Ward vier lott, noch eyn 
Monftrang wigt eylff Marck minus eyn lott, eyn 
| Rreüg wigt vierzehn lott zwey quintin, eyn el 
vnd paten wegen eÿn Ward zehn lott, eyn Reich 
‚vnd paten wegen eyn Marck zehn lott, eyn Relch 
‚und paten wegen eyn Mare act lott, eyn Relch 
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fampt eyne paten wigt I Mare vierzehn lott zwey 
quintin, eyn Kelch vnd paten wegen zwey Marck 
ſyben lott. 

Volgendt die monftrange ond Feld fo von den 
derffern Fomen fein: Eyn WMonftrang von Budo, 
da die Röbel wonen, wigt fehs Marck ſechs lott, 
eyn Relh von Budo wigt fampt eym Freüglein vnd 
paten eyn Marck neün lott; eyn Monftrang von 
Zenamw wigt fechs Marck fechftbalb lott; eyn on- | 
fang von Rüdersdorff wigt fünffthalb Ward, | 
eyn Monftrang von Warttenberg wigt acht Marck 
zwelff flott; eyn Monſtrantz von GHoben-Scen- 
haufen wigt achthalb Marck; eyn Monftrang von 
Schwanenbeck wigt vier Marck dreyzehn lott, eyn 
Reid vnd paten von Schwanenbeck wigt eyn Marck 
neün lott; eyn Monftreng von Büsdersdorff wigt | 
fünff Marck zwey lott, eyn Monftrang von $alden- 
berg wigt fünf Marck ſechs lott; eyn Monftrang 
von Berdbols wigt fünf Marck zwelff lott; eyn | 
Monſtranz von Malchow wigt vier Marck wer 
lott; eyn Monftranz von Lichtenberg wigt vier | 
Mark fechs lott; ein Monſtranz von Arnsfelde, 
wigt vier Marck zebn lott, eyn Felh von Arnefelde | 
mit eym paten wigt andertbelb Mar minus eyn 
balb lott; eyn Monftrang von Niederſchenhauſen 
wigt fehftbalb Marck; eyn Monſtrantz von Bandfow: 
wigt fybenbalb Marck fyben lott; eyn Monſtrantz 
von Tempelboff wigt fehs Mard vierzehn lott; 
eyn Monftrans von Margendorff wigt fünf Marck 
vier lott; eyn Monſtrantz von Lyndenberg wigt 
vier Mare neun lott; eyn Monſtranz von Plum- 
berg wigt drey Marck drey lott, bat eyn Fupffern | 
fuß vnd jſt vergült, eyn Kelch von Plumberg fampt | 
eym paten wigt eyn Wand fyben lot; eyn Mon⸗ 
firang von Rofenfelde wigt vier Marck; eyn Mon- 
ftrang von Rewlsdorff wigt drey Marck vier lott; | 
eyn Monftrang von dem gotebauß zu Lanckwitz 
wigt drey Ward zwey lott, eyn Monſtrantz wigt | 





funff Marck zwelff lott, eyn Monſtrantz wigt vier | 


Nach einer Abjchtiet im Ricolai⸗Kirchen · Archiu. 


Marck drey lott; eyn Monſtrantz von Zeyners; 
dorff wigt drey Marck ſechs lott; eyn Monſtrantz 
von Blanckenburg wigt ſechſthalb Marck ſyben 
lott, eyn Kelch von Blanckenburg ſampt eynem paten 
wigt anderthalb Marck vierthalb lott, eyn paten 
wigt zwey lott; eyn Kelch von Lyndenberg wigt 
anderthalb Marck eyn lott; eyn Kelch von Dalem 
wigt eyn Marck neünthalb lott, eyn Kelch wigt eyn 
Marck fünff lott, eyn Kelch wigt eyn Marck vier 
lott. Es ſeind auch küpfferin Monſtrantzen auß 
etzlichen derffern komen, als nemlich acht küpfferin 
Monſtrantzen vergült, ſechs küpfferin Monſtrantzen 
nit übergült, eyn zynnin Viaticum. Vrkundtlich 
haben die Viſitatores, auch die Sylberknechte, ihre 
Bitſchafft hieran getrückt. Actum im Jar vnd tag 
wie oben. 

Weitter ift auch in die filbercammer vberant- 
wortt: I Reldy aus dem Rlofter in Alten-Kande- 
bergf, bat gewogen I Margf XII Kot; ein Reld) 
aus dem Dorffe zu Walterssdorf bat gewogen 
1 Margk 111 quintin; I filbern vorgüldte Monftreng 
auß dem Dorffe zu Rarow, bat gewogen IV Margf; 
1 filberne Monſtranz auß dem Dorffe Rulssdorff, 
bat gewogen fünff margf III lott; II fylbern Mon- 
firangen von Budomw wigt V Margf; 1 fylbern 
Monſtrantz mit eynem Füpfferin fuß von Salden- 
bagen, wigt VIII Mard; I Füpfferin Monſtranz 
von der Zoffen; 1 Füpfferin Wonftreng von Wil- 
mersdorff, 1 Füpffern Diaticum; I fylbern vergülte 
AMonftrang von Röpnid, wigt mit fampt 11 paten 
v Mard; I fylbern Monftrang von Glinid wigt 
V Mard@ XII lott. 


Nachträglich iſt vermertt worben: 

Das Graue Klofter ſylberwerck jſt auf befelch 
onfers gnedigen bern dem Rath zu Berlin wieder- 
gegeben vnd vberantwort worden. Actum Montags 
nach Natiuitatis Christi Anno ibm XLI. 


CCCCXVL. 
Kurfürft Ioachim verordnet, daß die Maurer zu Berlin und Cöln eine abgefchloffene Zunft bilden follen 
und Fein fremder Maurer fie in beiden Städten und in den umliegenden Dörfern in ihrer Nahrung 


beeinträchtigen birfe, am 4. November 1540. 


Wir Joachim von gottes gnaden Marggraff 
zu Brandenburgf, des heiligen Romiſchen Reichs 
Erg-Lamerern vnd Churfurft, zu Stettin, Pommern, 
der Caſſuben, Wenden vnd in Schlefien zu Croſſen 
bergoaf, Burggraff zu Nurenbergk, vnd furft zu 
Rugen ıc. Thun Fund allermenniglich, entbieten auch 
denjenigen fo mit diefem vnferm Briue angelanget | 
werden vnfern grus zuuorn. Nachdem onfere lieben 
getrewen Burgermeiftere und Ratbmanne vnfer beide | 
ftedt Berlin vnd Coln Ire mitwonenden Meurer uns 








Berliniige Achenben. 


zu vnſern Schlos und Baw albir ausbradht, darinne 
ſich diefelbigen Mewrer auch willig vnd gehorſamlich 


erzeigtt vns zu gnedigen gefallen mitt trewen vleis 


gearbeitet vnd doneben angetzeigt haben, das etzliche 
ſtorer frembt vnd vmblauffende Meurer zu vorterb 
Irer Narunge bynnen gedachten vnſern Stetten vnd 
auch auff Cande ſich einlaffen vnd mit vnterſchleufft 
ihnen die Arbeitt entziehen vnd anhengig machen, 
welches ihnen ſchwerlich vnd keinesweges leidtlich ift; 
darumb vnd von ſolcher Irer trewen Arbeitt willen, 
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die fie ons gethan vnd kunfftig thun Fonnen, ſouen leſterer widder evangelifchen vnd vnſerer ord- 
vnd mogen, wir ſie begnadet haben wollen, alſo das nung widderwertigen, auch gleichformich die meiſtere, 
vmblang vnd in den Stetten derſelben ſtörer oder welche leherdiener vnter dreyen Jahren auszulernen 
Meurer keiner Inen zue nachtheill gelitten werden oder aber ſo viel leerknechte hielten, dardurch einer 
ſoll. Derohalben vnſer ernſter beubel, who gedachte | nicht auch aufs wenigjte zween oder drey tugliche 
Miewrer von Berlin vnd Loln vmblang vnd in den | gefellen daneben erhalten noch vorforgen vnd alfo 
ftedten Storer oder Meurer, die Inen zue forfang | meiniglich mit ihrer arbeidt vorweren Punden oder 
vnd nachtbeill arbeitt fuchen oder entwenden, es were | modten, vnter ſich felbit zu wiffen, zu buffen, vnd 
dan das einer von Adell vffin lande zue feiner not || fo ferne es nicht widder onfere Conjtirution noch des 
turfft ein eigen Meurer bielt oder betten, ausgerichten | bemelten Radts Statuten iſt, chriftlich Zu vereinigen, 
vnd betretten wurden, Jr wollet Inen bebulfflid; fein || zu vortragen, zu ftraffen vnd zue orttern madıt baben 
diefelbigen auffzutreiben vnd in die nebeft gelegene | follen ond mogen. Iſt derhalben vnſer fondere begeren, 


gerichte zur bus vnd jtraffe, wie fich eigent vnd geburt, 
zu brengen, auch an ieden ortt des nebegeren geridyte, 
wen die angeborig foldhes geſtatten vnd verbelffen. 
Do wir dan auch ibne diefe befondere gnade baben 
gethan, das fie in rer Zieche, Innung, Zumfft vnd 
gulde, die wir Inen biemit getan und befejtiget baben 
wollen, Ire Meurer und gefellen in gemeinen fchlechten 
fellen ond obertrettung, furnemlidy aber die gottes- 
Urt einem alter Copialbuche 


ſie bierbey bleiben zu lajfen vnd darine nicht zu vor- 
bindern, fondern darbey zu handthaben, zue ſchutzen 

vnd zu befordern. Daran gefcbicht vnfere ganze 

|| eenfte vnd zuuerleſſige Meinung. Datum mit Onferm 
anbangenden Ingefigel vorfiegelt Coln an der Sprew 
Donnerſtags nach Allerheiligen Tage Chriſti vnſers 

‚lieben bern geburt im funfzebenhunderjten vnd 
viergigften bare, 


CCCCXVLL 


Der Kurfürſt giebt Hans Zachariae das Recht, 11 
kaufen, 1540 ohne Datum, 


Ziabt · Archlu Kr. a5 


> Jahre fang in Berlin Brot uud Semmeln zu ver: 


CCCCXIX. 
Kurfürſt Joachim erklärt fich bereit, der Stadt Berlin, für die ihm im Jahre 1537 überlafjene Teich— 
jtätte vor dem Spandauer Thore, andere Grundſtücke hinter Stralau zur Entſchädigung abtreten 


zu wollen, am 26. März 1541. 


Wir Joadhim von Gottes gnaden Wlaragraff | 
zu Brandenburg, des Zeil. Röm. Reichs Erg-Läm- | 
merer vnd Ihurfürft sc. Befennen öffentlich und tbun | 
Fund mit diefen Briefe, fur Uns, Unfere Erben vnd 
Nachkommen Marggraffen zu Brandenburg vnd | 


fonft Fegen Jedermenniglich, die ine feben, boven oder |, 


lefen, Nachdem vnd ale Uns Unfere lieben getreuen | 
Bürgermeiftere und Ratbmanne fanıt den Derordneten 
der Gewerke und Gemeine Unfer Stadt Berlin, ein 
Teichftedt vor den Spandoifchen Tobr in der Zerden 
gelegen, die ibre und der gantzen Gemeine eigen- 
thumblich Gutb ift, zu Onfer Nohtdurfft baben zu- 
Fommen laßen, dergeftalt, daß dieſelbe Teichſtädt, fo 
weit und breit als der Teich, wenn er aufgehalten 
wird, ſtreicht, Vns zufommen foll, dDogegen vnd 
widerum Wir ibnen, wie billich, widerftattunge zu 
tbun Ons erfennen, vnd fie wiederum mit nachge- 
ſchriebenen Gütern, nemlidh mit einem Ohrte Zoltz 
von Unſer erden, die Cöpnickſche YTiederbeyde | 
genant, an der linden Seiten, von dem Cöpnickſchen 
Zerwege anzubeben, an der Kanne nah Löpenid 


binnauf bis an dem nechften Querwege der von dem 
Schaff · Cham oder Block · Cham leufft nach der Llaus- 
Lack, mit der gantzen Ranne, fo viel Uns daran 
zuftendig ift, auch mit der Rohr-Lade, anfenglich 
von der Ranne anzubeben nah Töpenid binnauf fo 
weit fich der Zeydebergk erftredet, den balben Theil 
auf diefer Seitb an der Löpenicfchen Yriederbefden 
gelegen; der ander balbe Theil aber auff jener Seiten, 
fo weit ſich der Gehdeberg erſtrecket, ift den Reichen 
und den gemeinen Bauern zu Kofenfelde zuftendig, 
wie im Mittel die Pfähle, damit die Grenge auf- 
geſteckt, Flerlih Anzeigung tbun; und fort an uff 
jenfeit dem Zepdeberge, die ganze Robr-Kade quer 
durd, in die Breite von Vnſer der Cöpenickſchen 
Niederheßde bis an Vnſer boben Zede, vnd in der 
Länge binnauf nach Cöpenick, fo weit ſich die ganze 
Robrlade erftredet, bis zu Ende, auch mit der 
„Hütunge auf die Löpenicichen YTieder-geyde, auf 
der linfen Seiten, vor dem Löpenid'fchen Herwege 
nach Löpenid binauff, fo weit fih die gange Rohr 
Lade erſtrecket, mit alle ibrem Stadt-Diche, und ob 
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fie auch mit der Zeit derer Yrobtdurfft nach ein Studt | 
zulegen würden, follen fie mit derfelbigen auch da- | 
felbjt zu Züten macht baben. Uff der rechten Seiten 
von dem Wege foll Uns die Zuthe alleine vorbe- 
balten ſeyn vnd bleiben, Und wollen fie alfo biemit 
vergnügen ond widerftattet baben, vergnügen, wider- 
fatten vnd ftellen gedachte Bürgermeifter und Rabt- 
manne und gange Gemeine Unfer Stadt Berlin, 
mit angezeigten Zolge vff Vnſer der Copenickſchen 
Nieder · Heÿde an der linfen Seiten von dem Löpe- 
nidifchen Zerwege anzubeben, von der Ranne bis 
an den Querweg der von dem Scafs-Ibam, oder 





Blods-Tbam, lauft nach der Llauß-Kade, mit der | 


gangen Kanne, fo viel Uns daran zuftendig, nichts | 
devon außgefchloßen, der Rohr-Kade anfänglich von 
der Kanne anzubeben nad Cöpenick binnauff, bis 
fo weit ſich der zehdeberg eritreder, den halben Theil 
auf dieffeit an der Löpenid’fchen Yriderhefde gelegen, 
und fortan auf jenfeit dem Zeÿdeberge nach Löpenid 
binauff, die ganze Robr-Kafe quer durch die Yieder- 
heÿde, bis an Vnſer bobe jefde, die Breite und in 
die Länge binnauff nad Löpenid‘, fo weit ſich die 
ganze Robr-Lafe erjtreder bis zum Ende; auch die 


gute mit allen ihrem Stadt-Diehe, dergleichen mit | 


Ihrer Studt, fo fie nachmals eine zulegen würden, 
of der vorgedachten Niederheÿde vff die Linke feite 
von dem Copenickſchen Zerwege von der Kanne an- 
zufeben, nach Copenick binauf fo weit ſich die Robr- 
Lake erftrediet, vnd Uns daran zujtendig gewefen, 
nichts davon ausgefchloffen, gegen ebtretung der 


Nach einer qleidzeitigen Abichriit im ratbbäuslichen Ardive. 


Teichſtadt, biemit gegemvertiglich zufrieden, vnd alfo, 
daß fie obgenante Zölger zufambt der Kanne vnd 
der Robr-Kadfen, auch was darzu gehörig vnd wir 


| daran gebabt, nichts davon außgefchlofien, und der 


Zütung vff der Löpenidifchen Yliederbefden der 
| Linden feit, von dem Wege nad) Löpenic‘, fo weit 
ſich die Rohr-Lafe erftredet, vor ihr eigenthümlich 
Gutb belten follen, dafjelbe mit Waſſern, Sifchereyen, 
| Bürhungen, Grafungen, Gölzungen, Robrungen, 
und andere Ylugungen, nichts Davon außgenommen, 
| fo darinn belegen vnd begriffen, ibres Gefallens ge- 
nießen vnd gebraudyen mügen. Sie follen auch in 
und vm den Teich allentbalben, fo weit fie darum 
getrieben mugen mit Jbrem Diebe vnd babe, zu 
treiben vnd zu bütben Macht baben, von Uns, Unfer 
Erben vnd nachkommende Merggraffen zu Branden- 
burg ungehindert. Truge fihs auch zu, daß Wir, 
Vnſere Erben oder Nachkommen denfelben Teich 
ligen ließen, nicht weiter anfangen oder zu Vnſer 
Flobtdurfft gebrauchen wolten, fo follen vnd wollen 
Wir, Onfer Erben vnd Nachkommen diefelbige Teich- 


ſtadt niemandts anders denn bemeldter vonfer Stadt 


' Berlin om ein billich vnd ziemliche Widerftattung 
einräumen, zufommen vnd zuftellen laffen; Alles in 


Krafft und Macht diefes Brieffes ohn gefebrde, Zu 


Vhrckundt mit Unfern anbangenden Infiegel befiegelt 


| end gegeben zu Cöllen an der Spree, Sonnabendt 
| nad) Oeuli, nah Chriſti onfers Zerrn Gebubrt 
ı Taufend fünffbundert vnd im ein vnd viergigjten 
| Jabre, 


UCCCEXX. 


Kurfürſt Joachim fonfirmirt die Gewerke: Artikel 
an 2, Juli 1542. 


Wir Joahim von Gottes anaden Marggraf 
zu Brandenburgf »c. und Churfürſt, zu Stettin, | 
Pommern :c. bergogf ꝛc. Befennen vnd thun Funde 
Öffentlich mit diefem brieffe vor ons, vnfer erben vnd 
Nachkommen Marggrauen zu Brandenburg vnd | 
fonjten allermenniglid, das vor ung erfchienen feindt || 
vnſere liebe gerreuen Güldemeijter vnd Alterleutbe der | 
buef- vnd Wapenfchmiede-Gülde vnd bandtwerfs | 
onferer Stadt Berlin vnd Löln, vnd haben vns | 
berichte thun laffen, wie das fie von alters bero, audı | 
bey Zeit vnd Regierung vnſer Dorfabren feligen, eine | 
gülde oder Brüderfchefft vmb mebrunge vnd beife- 
runge willen ibrer nahrunge vndt handtwerfs unter 
ſich gebabtt vnd diefelbe nochmals bielten vnd ge- | 
braudyten; Vnd nachdeme dann vber das allerley 
vnrichtigfeiten vnd vnordnung in bemeltten ibrem | 
bandtwerde ond zwiſchen ihren bandtwerds Perfonen || 
vorfielen, weldes ihnen zu fonderlicher befchwerung | 
vnd Abbruch ihrer nahrung gereichte, betten fie dem- | 


noch zu befferer Ordnung vnd aufnebmen deifelbigen | 


ber Hufe und Waffenfchmiede zu Berlin und Cöln, 


ibres bandtwerfs fidy etlicher Articfel ander einander 
vereinigett, verglichen vnd entfchloffen, welche lautten: 

Item die Schmiede zu Berlin vnd Löln follen 
machtt baben in allen dörffernn innerhalb einer meil 
weges vmb diefelbe Stedte vnd da nicht Schmiede 
webren, zu arbeitten, Do aber Schmiede in dörffern 
von alters gewohnett ond noch wohnen, denfelben 
foll frey fteben in Denfelben Dörfern do fie wohnen, 
vonuorbindertt der Schmiede zum Berlin vnd Löln, ihr 
bandtwerf zu treiben; doch Follen diefelben Schmiede 
mit den Schmieden zu Berlin vnd Lölln ibre gülde 

haben vnd bandwerfagewonbeit baltten. 

Item cs foll fortbin Fein Schmiedt, fo aufer- 
balb Berlin ond Löln wohnen, einige gemachte wahre 
in obberürtten beiden Stedten auf den Wodhenmärften 
feil haben noch verfauffen, fondern alleine die gemeine 
Jahrmärkte feil babenn. 

Item es foll Fein Derfeuffer ader Frabmer, wann 
Eiſenwerk albier in beiden Stedten zuuerFauffen ge- 
bracht wirdt, fobaldt auffauffen, fondern einen Tagf 
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an fid beltten vnd verziehen; damit die Schmiede | 


albier zuuor ihre notturfft Fauffen, vnd bernader 
von ibnen nichts verteurett werden mügen. 

Item fo foll zu Berlin vnnd Löln auf berürttem | 
Schmiedehandtwerck Fein Meifter werden, er Fönne | 
dann drey Meiſterſtücke, alß: ein bueffeifen, Mift- 
forde vnd eine gutte Exe machen, darin er nicht zu 
ftraffen fer. 

Item wann einer Meiſter werden wil, der nicht 
eines Meifters Sobn ift, der foll zuuor drey Morgen- 
fpracdhen, als ieder ſprache in fünf wochen nad ein- 
ander zu belten fchuldig fein. Wann er aber eines 
Meifters Sobn ift, oder eines Meiſters Tochter oder 
eine Widtwe dejfelben bandtwerfs nimbt, derfelbe 
fol drey morgenſprachen in einem viertel Jabr oder 
in dreyen Sontagen nach einander zu beltten, macht 
haben. Vnd wann einer Meiſter werden will, der- 
felbe foll die Meiſterköſte tbun in deme was ein 
ander getban batt, wie bandtwerfe artt ond gewonn- 
beitt ift; vnd foll auch alfdann ſchuldig fein, feinen 
lebr-, geburtts- vnd Adelbrieff fürzulegen. 

Es foll auch binfürder Fein dorfffchmidt in onfern 


Stedten Berlin ond Cöln auf dem Markte oder fonften J 


einige Kolen kauffen vnnd derwegen teurung machen, 
fondern ſollen die an den oͤrtten keuffen, da fie ge 
brandt werden; wie fie von alters getban baben. 
Rs wurde auch durch obberürtte Güldemeifter 
vnd Altterleuthe des obgemelten bandtwerfe an uns 
gar befchwerlidyen geclagt, wie das die Schmiede- 


Fnechte in der Wanderzeitt ettlihe Tonnen bier, das | 


Ans einem alten Copialbucht Des Aurmärkiiges Pehns-Mios, 


fie die ganze woche genug zu trinfen baben, auf- 
legen vnd bey ſolchem bier figen vnd trinden follen, 


dadurch dan die Meifter an ibrer Arbeitt am böchiten 


verfeumett werden; weldyes ibnen zu merdlichen 
fchaden gereicht, das uns alf dem Kandesfürften zu- 
zufeben befchwerlich: vnd wollen, das ſolch vnord- 
nung in beiden vnſern Stedten mitt Bier auflegen 


der Fnechte binfürder abgetban werde; und foll nun- 


mehr, bey meidung vnſer ftraff vnd vngnade, von 


‚den Scdymiedefnechten in der Wanderzeit nicht mebr 


alß eine Tonne bier aufgelegt werden, und wan die 
außgetrunfen, fo foll ieder von denfelben knechten in 
feines YTeifters bauß geben vnd der Arbeitt wartten, 
vnd foll darüber von den Schmiedefnechten niemandts 


gezwungen werden, das Jabr vber zu Bier zu geben. 


Darauf ons dann obgedachte Güldemeifter vnd 
Alterleutbe vndertbeniges fleißes gebetten, das wir 


‚ibnen foldhe Artickel gnedigft confirmiren vnd beftet- 
‚tigen wollten; So baben wir angefeben ibre zimliche 
vnd billiche bitte vnd ibnen vnd ihren Nachkommen 


dieſelbe gedachte Artickel, die fie an ons gelangett 
vnd zu confirmiren gebetten, anediglich confirmirett 
vnd bejtettiget: Confirmiren vnd beftertigen ihnen 
vnd ihren Nachkommen obgefchriebene Artickel in 
Prafft und macht diß brifes, vnnd wollen fie zu jeder 
czeit dabey gnediglich ſchuͤtzen vnd bandtbaben; Alles 
getrewlich vnd vngefehrlich. Vrkundtlich ıc. vnd geben 
zu Colln an der Sprew am Tage Visitationis Marie 
Anno ete. 1542, 


UCCCXXL 
Kurfürft Joachim genehmigt die Ablöfung des von mehreren Einwohnern zu Alt-Landöberg zur Nikolat- 
firche in Berlin jährlich zu zahlenden Ruthen- und Gartens FZinfes, am 27. Dezember 1542. 


Wir Joahim von Bots gnaden Marggraf zw 
Brandenburg, des beiligen Romifchen Reichs Erg- 
Fammerer vnd [burfurft, zw Stettin, Pommern, der 
Leffuben, Wenden vnd in Schlefien zu Croſſen bergog, 
Burggraf zw Nurmberg vnd furft zu Rugen Befennen 
vnd thun Pundt biemit Fegen menniglichen, als fid) 
zwifchen onfern lieben getrewen dem Rathe vnd vor- 


ftehern des gemeinen Paftens Sanct Niclas Firdhen | 


onfer ftadt Berlin eins, Rathe und gemeine der ftadt 
alten Kandsberg anders teils, etlihe mangel vnd qe- 
brechen gebalten, alfo das der Rath vnd vorfteber 


gemelts Pajtens zw Berlin von der von Landsberg | 


etlichen jerlihen Ruthen · Zinß, deßgleichen auch gartben- 
Zinß von den beufern und gartten dafelbs, zu dem 


geiftliben leben Lecilie oder Llementis in gemelter || 
Sanct Niclas Firchen gelegen, welchs nhumals durch 


onfere vifitatores in den Faften zw unterhaltung der 
Firchendiener vnd ſchulen vorordnet, gefordert, aber 


dofegen die von alten Landsberg deffelbigen Zinfes | 


eins teils vf den beufern, gartten vnd vier buffen 


dofelbs in vnd vor alten Landsbergf gelegen, geftendig 
gewejen vnd gebeten, denfelbigen, weil er engeln vnd 
von vielen zu ermbanen ftunde, ablofen zu laffen; 


vnd haben wir demnach zwiſchen allen teiln durch 


onfere Rethe handeln laffen, welche fie mit der partb 
wiffen vnd willen deshalb gang vnd gar vortragen: 


Alſo nadydeme im bandel befunden, das berurtte 


Zinße fat fhwerlih vnd von viel leuthen alleine mit 
engeln pfennigen zu ermbanen gewefen, baben der 
Ratb vnd vorfteber des Faftens zu Berlin vorwilliget, 
ſolche Ruthen vnd gartten-Zinfe alle mit einhundert 
qulden bauptfumma landleufftiger mung ablofen zu 
laffen, weldys die von Landsbergk alſo angenhomen 
vnd bewilligt, den vorftehern des Baftens zw Berlin 
berurtte einbundert gulden an landleufftiger munge 
of zwo tagtzeitten, nemlich die beiffte als funffgig 
gulden vf Oſtern fchirft vnd die andern funfgig gulden 
of Michaelis hernad abzulegen vnd zw Berlin bar- 
uber zuuorreihen. Und do fie auch etliher Ketar- 
daten balb in rechnung geitanden, baben wir die- 
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felbigen vf der part binftellung vf zwei ſchock ge 
bandelt, welche die von Kandsbergf igo balde ablegen 


des Rajtens, fur ſich und ire nachkomende, der fernern | 
forderung obangegeigts rutten- vnd gartten-zinfes | 
binfuro gang vnd gar vorgieben vnd abgefast den- 
felben von dene von Landsberg wider ingemein noch 
infunderheit von niemands mocdt zu fordern noch 
3u mabnen, funder follen die von Landßbergk, die 
igo fein vnd ihre nacdfomende, fur vnd fur von: 
nbun abn binfuro denfelbigen zw ewigen z3eitten im | 
gemein vnd ein jeder in fonderbeit innebebalten und | 
ferner wider zu obgnantten leben dem gemeinen Fajten | 
noch jemands anders zu geben fchuldig fein, ſunder 
mogen deme binfuro 3w iter gemeine oder anderer 
notturfft des Stettleins anwenden, erfordern vnd 
Feren, wie ine folchs gelieben wurde, Und do vns 
die part gebeten, vnſer volmortt vnd Lonfens auch 
biegu zu interponiren, baben wir als der Landefurit 
onfere vorwilligung biezu auch gegeben, vnd geben | 
diefelbige biemit im crefft diß brieffs. Als dan die: 
von Berlin am legen vor vnfern Rethen bedingt, 
das fie ſich durch diefen vortragk an den bufen-zinfen | 


Kılslai-Airden»Hrhin. Bopter mit unlergebrkilten Ziene, 


Wir Joachim ꝛc. Tburfürft ꝛc. Befennen ze, | 
Das ons vnfere liebe getrewen Burgermeifter vnd 
Rathmanne vnſrer Stadt Berlin vor fih und von 

wegen der vier gewerden vnd ganzer Gemain baben | 
vbergeben ein fchriftlichen vortrag in einem libel be- | 
griffen mit vormeldung, wie fie inhalt deffelben aller 
Irrung vnd gebredyen, wie diefelben von articul zu 
articul darinnen angegogen, mit onfern lieben getrewen || 
Burgermeiftern, Ratbmannen, Gewerden ond gemein | 
vnferer Stadt Coln an der Sprew genglidyen vnd 
zu grund vortragen ſein, wie hiernach von wort zu 
wort folat, alſo lautend: | 
Zu wiffen und Fund ſey Jdermenniglid) die diefen | 

Contractsbrief feben, boren oder lefen, Nachdem ſich 
Irrung ond gebrechen etlich vil Ihar langbere zwifchen | 
den Erbarn ond warfen beider Stedt Berlin vnd 
Coln an der Sprew Burgermeijtern und Ratbmannen, | 
vier Gewerden vnd Gemeynen fchwebend erhalten 
vnd zulegt gegeneinander mit fchrifftlichen fegen vor | 
vnd in Jrer Ihurfurften zu Brandemburg sc. Tammer- | 
gericht zu recht gewachfen zeugen vnd andere vedht- | 
lidye notturfft mit großen onfoften vnd erpenfen ge- | 
furt :c. von wegen der Berlinifchen Magen gegen die 
von Loln on der Tolnifchen reconuention vnd Ihrer 
gegenflag wider die zu Berlin, wie diefe nachfolgend | 
Furg vorfaſte articul thun melden, 





— 1543 

| 3u dem geiftlidhen leben Thome auch in angeseigter 
Sanct Niclas Pirden gelegen vnd gleicher geftalt in 
wollen. Dokegen haben ſich der Rath vnd vorfteber || den Faften vorordnet, welche eins teils durch die 
‚von Krummenfebe, eines teils auch durch etliche 
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burgere dofelbs zu alten Landsbergk jerlich gegeben 
wurden, nichts wollen begeben, funder die forderung 
derfelbigen frei bebalten haben, wollen wir auch das 
deffelbigen bufenginfe vnd wes zum leben Thome 
geborigf, biemit nicht gemeint, funder in wirden vnd 
wefen bleiben foll treulich vnd vngeferlih. Giebel 
feind gewefen von wegen des Raths vnd vorjteber 
des kaſtens zw Berlin vnſere liebe getrewen Georg 
Matbies, Burgermeifter, Hieronimus Reiche, 
Johan Rupfferſchmidt, Brrsor Schneider, 
Donst Moller vnd ander mehr; vnd von wegen 
des Raths ond gemeine zw alten Kandepergf Jans 
vnd Jorgen Jadide vnd Thewes Kruger, alle 
drei Burgermeiſter. Zu urkunth mit vnſerm hirunter 
aufgedruckten Secret bekreftiget, Geſchehen vnd geben 
zw Cöln an der Sprew Mitwochs am tage Johannis 
Bvangelifte nach Chrifti onfers lieben bern geburtt 
taufent funffbundert vnd im zwei vnd viergigiten 
Jare. 


CCCCXXHo. 
Die Städte Berlin und Cöln vergleichen ſich über verschiedene Irrungen, welche Rüdjichts der Ein- 
nahmen vom Plag- und Stättegelde, dem Einkommen von den gemeinſchaftlichen Stadtgütern, 
Benuntzung der Haide, Hütung sc. entftanden waren, am 24. Auguft 1543. 


Nemlich ſynd von denen zu Berlin diefe 
Clagſtucken furbracht: 

Zum Erſten, das die von Coln ſampt den Eyn 

wonern des dorfs Tempelhof den Cumthur · Buſch 

vnd das bolg ber dem Lomptbor-Bufch bey dem 


‚, Reihsdorfffihen tbamme vf jbenfeit der wafferflus 
ſo an der von Coln ader gelegen und das bolg gegen 


Tempelhof eingehorig vor ſich allain gefauelt, abge- 
bawen vnd weggefurt, vnangefeben das der Rath zu 
Berlin zwey teil vnd der Rath zu Toln das dritte 
teil baben folten ꝛc. 

Zum andern follen die von Toln den Berlinifchen 
vil Ihar das aufheben vom plangelde, das vor baide 
diefe Ire Stedt vf der Sprew von Lopnid bis vf 
den Zolzmarkt, vber re Tonfirmationbrief an rer 
feyten, fonderlih den Berlinifchen zu großem nad- 
tail, vfgeboben und vor ſich innebebelten ıc. 

Zum Dritten; Als diefe baid Stett Berlin vnd 
Coln die vier Dorffer, als Tempelboff, Ridysdorf, 
Nargendorf vnd WMargentelde an der Lolnifchen 
fepten von den vorftendern Sanct Johans Ordens 
fampt ein bolg, das man nent beider Stett bolg, 
binder Richstorf gelegen, gekauft, daran die Ber- 
linifchen zwey teil vnd die Lolnifchen das dritte 
teil zu gebraudyen, welche bols ſich die von Loln, 
den Berlinifchen zu nadhteil, allain follen gebraucht 
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vnd etlih vil ſtuck bolg iren Burgern vorgeben 
beben. 

Zum vierten; Als der Rath zu Berlin mit denen 
von Coln die obangezeigten dorffer vnd qutter, auch 
andere, als Hiechtenberg, Renickendorf, Bergholtz, 
Rofenfelde, Strelow, Pandaw vnd Blandenbord 
auf den Barnym gelegen, gefaufft vnd in gebrauch 
gehabt, und die zu Berlin durch vorgehorten vrſachen 
vnd von der von Loln anparts ond von wegen viler 
bintterjtelliger pechte vnd zinfe zu fchaden gedrungen, 
der halben teylung aller irer baider Stett dorffer 
gebeten ꝛc. . 

Zum andern folgen albier der von Loln 
Reconuention weyß wider Ratb zu Berlin 
ire Flag vnd zuſprach: 

Erſtlich das fie Renidendorf, Liechtenbera vnd 
Stralow mit den Berlinifchen zugleich gefaufft follen 
baben fampt aller gerechtigfeit, bolg vnd das Reiniden- 
dorfifche bruch gegen Reinickendorf, den Budsbagen, 
desqleichen die dinſte der vorgnanten dorffer Ciechten · 
berg, Renickendorf vnd eins dorffs Pandaw, welds 


alles die von Berlin inen an irem beitten teil zu 


ſchaden und nachteil abgebouen vnd gebraucht baben 
follen x. 

Zum andern; ob wol die zu Coln mit denen zu 
Berlin alle jerlihe Rente, zins vnd Forngelt zufamen 
vnd vol vf zu beben gefaufft, fo follen ſich doch die 
Berlinifchen, iren dritten teil zu nachteil, etlich winfpel 
forn an retardaten eingumanen vntterftanden baben. 

Zum dritten follen die Berlinifchen in etlichen 
dorffern die Buß vnd ftraf allain vnd fonderlihen 
von eynem Eyfenbart, zu Kenidendorf geſeſſen, 
den von Loln an Jrem dritten teil zu ſchaden vfge- 
boben :c. 

Zum vierten vormainen die von Coln, vnge— 
bindert den zu Berlin, das fie vf irem Jarmarkte 
Caurentii das Stedtgelt vf ire, der von Coln, grund 
vnd margkt jerlich gefelt, allein zu baben. 

Zum Sunfften bitten die von Loln, das der Rath 
zu Berlin inen das barnifch, Buchen, ledern eymer 
vnd puluer beider Statt betreffend, wie vil des vor- 
Faufft ond widergefaufft, was noch vorbanden vnd 
dauon gefommen, rechenſchafft vnd iren dritten teil 
zuzuſtellen. 

Auf alle dieſer beider ſtedtt clagſtucken haben ſie 
einander nach aller notturfft, wie gehort, rechtlich 
geantwortt, wie das die acta allenthalben clerlich 
auswerfen. Weil aber in ſolchem langſchwebenden 
gezenk Pein rechtlich noch endvrteil bisdober erfolgt, 
vnd irer baider Stedt nutz vnd befls einer dem 
andern in der zeit qebindert vnd wenig befferung, 
fonder eytel vneinigfeit, fchaden vnd nactail, ye 
lengber ye mber, erwachfen, dem allen weiter furt- 
zufomen vnd eins mals abzubelffen, auch das vil 
loblicher, erlicher vnd billicher ift, das nachpern in 
guter chriftenlicher eindradht ond fonder aller gezang 
vnd bader fridlich ſitzen vnd leben follen und eins 
des andern befts und frommen belffen mberen, beifern, 
vnd fortfegen, das baben betradıt vnd zu gemut 





gefurt vnd fonderlich diefer beider Stett frommen 


vnd befferung, fo fie vnttereinander eins vnd diefer 
‚aller iver irrigen vnd fteeitigen articule zu grunde 


vortragen wurden, vfrichten vnd befchaffen mochten, 
‚| gemeinen inwonern vnd allen iren nachfommen zu 


gut, diefes Jares regirend Burgermaifter vnd Ratbh- 
manne zu Berlin vnd Coln, ale: Georg Matthias, 
Junge Zans Tempelbof, Burgermaifter, Fridrich 
|Yufener, Gieronimus Reich, Cammerer, Andreae 
Moller, Joahim Rerfow, Donat Woller, 
Johan Blandfeld, Peter Tyle, Joabim Sur- 
man, Laspar Mojtel vnd Torben Reich zu 
Berlin ond Keuin Brasd Burgermeifter, Caspar 
Waldow, Deyt Mittelfteg, Camerer, Thomas 
Blawfelder, Andres Marcus vnd Dominicus 
Boltzt zu Coln an der Sprew mit wiffen, willen 
vnd gutem eintrechtigen rath der alten been Burger- 
maiſter, Rathmanne, der vorordenten ond Dierwerden, 
von wegen aller baider Stedt Berlin vnd Loln ein- 





whoner, folder irer baiderfeits aller Irrung vnd 


gebrechen, wie hirinnen ſtuckweiß erzelt, in notturfftiger 
guter vorbor, befichtigung, bandlung vnd endlich qut- 
lichen und freundtlichen vortrag zu neuren vnd abgu- 
belffen, durch dife biernadhgefchriebene irer beider- 
feirhs, aus alt vnd new Ratbe, Burgermeifter, Rat- 
bern, vorordneten vnd werden, zum ausſchus gang 
volmechtiglich verordner vnd gewilligt, als nemlich: 
Hans Tempelbof der junger, Georgen Sreyberg, 
Hans Pyris, fonft Jans von Calb gnand, Burger- 
meiftern, gieronimus Reih, Wolf Serbel, Cas— 
per Waldow, Peter Lintbolg, Joban Blanden- 
feld, Deit Mittelfteg, Andres Marcus, Peter 
Dobergag, Ratbebern, Auguſtin Schnelle, Broße 
Schonborn, Jacob Dnrube, Taspar Zone, 
Michel Werbid, vorordenten vnd von wegen baider 
Stedt; welche igt genante bern des ausſchuſſes Berlin 
vnd Coln haben vnnachleſſigk diefen gewilligten beider 
Stedt handel in allen beiten nachgefegt, fich einander 
an Eydsjtett und bey gutten dhriftlichen gewiffen, des- 
gleihen bey eren vnd trewen mit band und mund 
zugefagt, fo yedes teil etwas an vorfigelten brieffen, 
Receffen oder wes zu diefer ſachen dinftlich feyn macht, 
die wolt ein yedes teil berfurbringen vnd Fainer dem 
andern zu fihaden oder nachtail vorenthalten. Hiruf 
feind alle aeta, vorfiegelte brief, Titel vnd anfunfft 
aller dieſer Irer vormeinten zuſprach gerechtigfeit, 
fo man zu diefer Zeit bat finden Fonnen, fleiſig durd)- 
lefen vnd mit allen trewen zu etlidyen maln in diefem 
Jar fich birober zufammengefugt vnd ein ſolche arbeit 
darinnen getrieben, das fie aller folcher baider Stedt 
Irrungen vnd gebredyen, wie vorgnent vnd birinnen 
nachfolgig vnd erzelt fol werden, durch vormittelft 
gotlicher hilf zu qrund gutlich vnd freuntlich, in der 
beiten befichtigung im felde hart bey Reichsdorf, beut 
‚dato endlih vnd onwiderruflih vortragen baben. 
Nemblich vnd alfo ſeynd erſtlich gang freuntlich vnd 
‚einhelliglih vbereinfommen, das aller grol, vunfreunt- 
ſchaft vnd widermwillen, darin beid Stedt geflanden, 
Zanck, hader vnd alle geridytshendel vnd bis doher 























alle derwegen vfergangen erpens, Loften und intereffe, 
fampt allen binterjtelligen retardaten, fo eine Stadt 
gegen der andern gebabt, zugleich vfgehoben, darumb 
ferrer Fein anfprad) zu treiben, noch mit nichten in 
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Zinfen, zebenden, bolgungen, Pufchen, weyden, gan 
vnd gar nichts ausgenommen, inmaffen die Ber- 
liniſchen fol dorf bisher mit inen gebraucht und 
| befeflen, ire zwai tepl vor ſich allain zu gebraucen, 


beſſerung vnd in befig zu behalten. Darzu baben 
| die Berlinifchen abgetretten den von Coln dofelbit 
N! an irer feyten die zway teil an irer gerechtigfeit der 
; weyde beider Stedt freybeit, den Lumptber Buſch 
vnd das holg bey dem Lumptber-Bufch, bey dem 
| Rychsdorffichenn damme jbenfeyt der wafferflus zu 
end der von Coln eder, vnd das bolg gegen Tempel- 


einichen vnguten zu erregen; fondern vmb frieds vnd 
auter freundlicher eintracht willen gang todt bleyben 
laffen. Ziernach fol der vortragebrief, fo die Erbarn 
vnd Wolweyſen Burgermaifter und Rathmanne der 
alten vnd newenjtadt Brandenburg bey der Zauel 
vnd Srandfurt an der Ader gelegen zwifchen diefen 
baiden Stedten Berlin vnd Löln im Taufent vier- 

















bundert und zway und dreißigften Jare vfgericht, in fein 
Frafft bleyben, bis auf erlich articul, die do baben muffen 
vmb quts frieds und gemeynes nugs willen geandert 
werden; desqleichen follen aud alle alte hurfurftliche 
desgleichen andere beider Stett priuilegia, Brief und 
Siegel, vortrege, fo fie vntter einander haben, orden- 
liche gebrauch vnd lobliche gewonbeiten vnuorrudt 
bey crafft vnd macht bleiben, vnd fonderlich die fo 
in diefem vortrage nicht vfgehoben noch abgetban 
fein vnd die von Coln babenden Articul in den 
brandenburgifchen vnd frandfordifchem Stett vor- 
dracht brief der Leymgruben, desgleichen die butung 
mit irem viech vf der berlinifchen feyten vnd Selt- 
marck zu gebrauden, cafliret vnd abgefagt, ſich des 
genglichen zu entbalten. Dagegen haben audy die 
Berlinifchen gewilligt, fih an der colniſchen Seyten 
des articuls mit der butung ganz vnd gar mit irem 
viech zu eußern und nur ein yede Stadt mit den 
iren Inwonern vnd vieh an irer feyrten mit der 
butung vnnd Keymfure zu pleyben. 

Das Plasgelt iſt vorgleicht dermaffen, das die 


von Berlin an irer ferten vnd die von Coln an irer 
feften von Lopnid vf der Sprew bis an baider | 
Stedt vor fich felbs nemen vnd zu irer Ratbeufer | 


beits behuf aebraudyen, Was den Articul of Kau- 
rentii oder fonft in den Jbarmarften das ftettgelt 
betreffend, ift abgeredt und vornewert worden, das 
der Rath zu Berlin in dem bey irem alten gebraud) 
vnd ongehindert der von Coln in der ofbebung pleiben 
follen, alfo, das die von Coln Fein ftettgelt mber als 


of irem Ratbauf vnd vor dem Rathauß vntter dem | 
Weiter follen die angefochten | 


gewelb vfheben follen. 
Retardate, Buß vnd Bruche, auch die Rechnung des 
barnifch, federn Eymer, puluer und anders mit den 
vorigen articuln vfgeboben; dan cs biebeusr domit 
fein maß vnd teylung auch vortrag gewonnen, alfo, 
das eo nymmer von den von Coln foll noch mag 
angefochten werden, baben ſich ſolchs auch biemit 
vorzieben. Und die abbaung, vorgebung oder vor- 
fürgung der bolge, Puſche vnd weyde, ift auch zu- 
gleidy vfgeboben, vmb folgender vorgleihung willen 
nicht mber derfelben von baiden Stedten zu gebenden. 


zu nu vnd befferung baider Stedt die bern im Aus- 
ſchuß alfo zur gleidheit voreinigt vnd die Berlinifchen 
eingereumbt, das die von Coln nbu end binfurder 
mber das Dorf Kychsdorf mit allen zugeborungen, 
gnaden vnd gerechtigkeiten, Mennern, bofen, pechten, 


bof eingeborig, und das holg fo von beyden Stedten 
gekauelt von dem Richsdorffichen tbamme an bis 
ı neben Ridhsdorf vnd an den Sandfurt, zu irer vnd 
irer Stadt beften zu gebrauchen; aber das geſchalmt 
holtz fol noch in dieſem Jare abgehawen werden, 
vnd binfurder von dem Rath zu Berlin vnd iren 
nachfomen ongebindert friedlich vond fonder alle an- 
fprady genieffen zu laffen, ausqenomen den weg und 
den Santfurt follen bayd Stedt gebrauchen. Was 
«ber von dem Sandfurte hinfurobaß vnd fo wert 
die Grenig der baiden Stedt, diefelben Grenigen 
follen wol mit guten malbaumen oder Sternen vor- 
neuert ond gemerfet, vnd was von weycen bolgen, 
wen Die zeit davon ift, baider Stedt Burgern ae- 
' Fautelt werden. Uber das ander groß bolg, fo beiden 
Stedten binder Richsdorf angeborig, bleybt dem 
Berlinifchen Rath ive zway tail vnd dem Rath zu 
Coln der dritte teil; ond wie von alters fol auch 
‚duch der von Loln baydreyter fleißig vorwacht vnd 
die von Coln binfurder mber on wiffen vnd willen 
der Berlinifchen Fein Zolg vorgeben noch zu hawen 
erlaubt werden. 

Es follen auch den von Loln allein der Sleifch- 
zehend in den andern dreyen dorffern, als Tempelbof, 
Margendorf vnd Margenfeld (fo font vngeteilt) 
bieyben fampt den bunern, wie zuuor vor ſich be- 
| halten; ausgenommen weyl dee Lemmerzehend ge- 
' andert, fo follen, wenn die Lehenhern do den zehend 
vfheben, den Paurn das dranggelt vnd von den 


Lehenhern weyn mit binaus bringen, den fie ſelbs 


bezalen follen. Und die von Coln baben ſich auch 
iren dritten tail an den angefellen vnd anwart der 
Reihen in Rofenfeld ond Niclas Thumen fone 
vnd Lehen erben zu Salfenberg oder Blandenborg 
vorbehalten, vnd haben gebeten, die zu Berlin mochten 
| inen in dem, fo fie wider die Pauern zu Tempelhof 
| befugt, nadhperlichen beyftand leyften, das inen zur 
| billigfeit die von Berlin als nachpern gewilligt und 
zugefagt; doch das vf das fehirft die gefurte gezeugnus 
in diefer ſachen geoffnet, vnd was alfo dan durch 
Churfurſtlicher gnaden Rethe erfand, das ſich ein 


peder teil daran genugen laffe, 
Was auch betrift teylung der Dorffer ıc. baben fid) 
teil der Berlinifchen gerechtigkeit an der colnifchen 
| feyten, in vnd an Rychstorf nad der Stad wart, 
ausgenommen der Burger wyefen dofelbft an der 


Hinwiderumb vnd gegen alle diefe erzelte zwaf 


Tolnifchen feyten liegen, baben die bern des Ratbs 
zu Coln iren dritten teil vnd vormeinte zuſprach vnd 
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gerechtigfeit an der berlinifchen feyten allenthalben | 


am Buckshagen vnd in den dorffern Stralow, Rofen- | 
felt, Pandow, Blandenborh vnd Reinidiendorf, 
Pauen, ofen, bufen, Fornpedt, gelt vnd waffer- 
zinfen, zebenden, dinften, bolgung, waflern, werden, 
püfchen, gewonnen pnd vngewonnen, igiger zeit ae- 
borend, mit andern qnaden und gerechtigfeyten zu- 
fampt das Dundelbrud, Zeydeberg und beider Stedt 
bolg binder Rofenfelde belegen, desgleidyen des Rein- 
Eendorfiche bruch, ganz vnd gar wie fie das bisber 
mitt den Berlinifchen gebraucht vnd befeffen, bin- 
furder abzufteben vnd nichts mber an der Berlinifchen 
feyten ond Dorffern zu thun noch zu fchaffen oder 
durch ire nachkomling an befferung, fo fie der mit 
der zeit einiche anrichten wurden, ichtes was hinderlich 
anregen noch erweden zu laffen, baben follen noch 
wollen; allain den dritten teil am Kidhtenberg und 
Bergholz, wie von alters, mit allem einfommen vnd 
gerichten mogen fi die von Loln mit und beneben 
den Berlinifchen vnd nicht weyter gebrauchen, vnd 
die von Coln follen vnd wollen aber den Berliniſchen 
die dinſte, fo fie von alters in allen gnanten dorffern 
an irer ſeyten gebabt, binfurder auch vnangefochten 
mit allen andern pofleffionen und befferung friedlich 
bleyben, genieffen ond bebelten laffen. Es follen | 
auch die von Loln in baiden dorffern alg Lichtenberg 
vnd Bergbolg den von Berlin allen fleifchzebend und | 
rauchbüner allein laffen vnd nichts mber als mit 


den pechten, zinfen, gerichten ond Firchleben wie gebort | 
zu tbun baben, vnd vf den Lemmerzehend follen die | 


Berlinifchen Iebenbern in diefen baiden dorffern wein 
felbft begalen vnd mitbringen. 

Als auch der Rath zu Loln den dritten teil an 
dem Plogenfebe auf der Jundfrawen bayde zu 
Spandow an der berlinifchen feyten gelegen haben, 
ift auch vortragen, das der Rath zu Berlin denfelben 
Sche gang vnd gar mit aller gerechtigkeit binfur 


gebrauchen vnd vor die von Coln ungehindert be- | 
vnd foldre Konfirmation anediglich gereichett. Be- 


balten vnd vor fih allain vortaydingen follen vnd 
mogen, dogegen die von Berlin denen von Toln alle 
jer zway vnd viergig grofchen aderzins und zway 
vnd viergig grofchen fo fie dem bofpital des heiligen 


Geifts zu geben fchuldig, nachgelaffen, inne zu be | 


balten vnd jnen bei demfelben bofpital alle jar mit 
entrichtung folcher zway und viergig grofchen benemen 
wollen vnd ſchadlos balten. 

Solcher friedlicher contract ift von baiden Stetten 
alt vnd new Rath, aus den vorordenten vnd ge- 
werden mit zweyen ſonderlichen voberantwordtt be- 
Freftnus, grofchen vnd mit bandgebenden mundlichen 
zufagen feftiglih vnd zu ewigen zeiten vnvorbrochen, 


Natbhäustiches Archiv XI. 16. Perg; bas Siegel iſt abgefalien. 


I sieronimus Jenge Stadtſchreyber zu Loln. 


getreulich ond ongeuerlich zu balten, gewilligt, puplicirt 
vnd angenommen worden. Zu urfunt fteter vnd 
fefter baltung baben ſich diefer bayder Stedt Retbe 
vnd ire mitvorwandte vor fih vnd ire nachkomen 
voriwilligt, welche Stad diefen Tontract zerbrechen 
oder anzufechten fich ontterfteben wurde, es were igo 
oder in zufunftigen zeiten, diefelben follen on allen 
behelf oder ſchutztede der andern ftad fo angefochten 
wurd Tauſent gulden vorfallen fein vnnachleſſig zu 
geben. Diefer contract feind zwen gleihs lauts ge- 
madıt und mit yder Stadt anbangenden Ingefigel 
vorfiegelt vnd jede einen zu ſich genommen, ond ein 
yede Stadt zu merber ſicherhait ires Churfurften zu 
Brandenburg ıc. Conſensbrief daruber vfrichten laffen 
ſollen. Ziebey end zu dem vorordenten ausfchuß 
feine gewefen leglidy: die Erbarn Erſamen und wol- 
werfen junge hans Tempelbof, Georg Srey- 
berg, Keuin Brasd, Zans Pyris, doch fonft 
von Lalb genand, Burgermeiftere, Gieronimus 
Reih, Joban Blandfeld, Veyt Mitteljtege, 
Peter Dobergag, Andres Marcus, Ratbhsbern, 
Jacob Onrube, AndresSandow, BrofeSchon- 
born, Laureng Blandenbura, Michel Werbid 
vnd Caspar Lone, vorordenten von werden vnd 
Gemeynen bayder Stedt Berlin vnd Loln, auch 
Ge- 
fchen vnd gefihrieben zu Berlin am donrſtag in Den 


| weybenacht beiligen tagen nach Chriſti vnſers ben 


geburt Taufent funfbundert ond drey vnd viergigiten 
Jare. 

Vns daruf vnttertheniglich gebeten, inen den- 
ſelben vortrag vmb mherer krafft vnd haltung willen, 
such das fie ſich in demſelben vorwilligt, vnſere be- 
ftettigung daruber zu nemen, zu confirmiren vnd zu 
beftettigen. Wan wir dan befunden, das fie durch 


'denfelbigen von vielen vnd langen Irrungen fo fie 


gebabt, abgangen vnd ſich voreinigt und der auch 
den rechten gemeß, haben wir irer bitt ftatt gegeben 


ftettigen demnach foldyen vortrag biemit in Fraft dite 
briefs vnd wollen, das fie Demfelbigen allerfeits follen 
treulich vnd feines inbalts nachkommen: vnd welche 
teyl daran vorbreihen wurde, fol dem andern die 
sufgefagte peen vorfellen baben, dod ons an vnſer 
geredhtigFeit, bobeit vnd Regalien vnſchedlich, trewlich 
vnd vngeuerlich. Zu urfunt mit unferm anbangenden 
Ingefiegel vorjiegelt vnd Geben zu Loln an der Sprew 
am tage Bartholomei Apostoli Christi vnfers bern 
geburt Taufent funfbundert darnach im drey vnd 
viergigften Jare. 
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CCCCXXIH. 
Der Kurfürſt beftätigt Bürgermeifter und Rathmannen zu Berlin für das Jahr 1543, ohme Datum. 


Diife nachfolgende feind Dits zu Fomende Jar | 
zu Berlin zu Burgermeiftern und Ratbmannen con- 
firmiret und bejtättiget. Aetum Coln Sonnebends 
nach Lucie Anno XLIIL., 

George Natbiefen, | 

sanns Tempelboff, | 

Sriedrich Gübener, 

„ieronrmus Reiche, 


zu Burgermeiftern. 


| zu Ratimmannen. 


Röainl. Ziestödindiv Vel. M fol. ur. 


Andreas Mollern, 

Joachim KRerfowen, 

Iobann Blandenfelde, 

Peter Tilen, ‚zu Retbmannen, 
Caspar Mofteln, 

Joabim Furmann, 

Urban Reichen, 


CCOOXXIV. 


Die Bürgermeiſter, Rathleute und Verordnete der 


vier Gewerfe und gemeinen Bürgerſchaft zu Berlin 


und Cöln erfaufen von den Gebrüdern Tempelhof das Unter: Stadtgericht in beiden Städten fir 


2250 Gulden, am 22. Januar 1544, 


Wir biernechgefchriebner mit namen Jans 
Tempelhof, Burgermeifter, dobeneben Jorgen 
Tempelbof, gebrüdere, vnd beyde der Star Berlin 
mit wonbafftig, bekennen vnd tbun Funde öffentlichen 
vor vnns, vnnſere Erben vnnd erbnebmen vnd ſunſt 
allermeniglichen die diſen vnſern offnen brief ſehen, 
horen oder leſenn, das wir mit wolbedachtem muerbe, 
zeyttigem Rath vnd guttem willen, ſonderlich aber 
mit vorwiſſen vnnd vorgunſt des durchluchtigſten 
hochgebornen furſten vnd bern bern Joachims Marg- 
grafen zu Brandenburgk, des heyligen Römiſchen 
Reychs Ertzkammerers vnd Churfurſten, zu Stettin 
Pommern, der Caſſuben, Wennden vnnd in Sleſien 
zu Croſſen Zertzogen, Burggrafen zu Nurmberg vnd 
Furſten zu Rhugen, vnnſers gnedigſten hern, recht 
vnd redlichen zu einem ewigen Erbkauf erblichen ver- 
Faufft baben vnnd verfauffen qegenwertiglidh in vnd 
mit krafft dits vnnſers offnen brife den KErbarn, 
Erſamen vnd wolwerfen Burgermeyſtern, Ratb- 
mannen, verordneten der vier gewerfen vnnd ganntzer 
gemeynen beyder Stet Berlin vnd Coln an der Sprew 
vnd allen iren nachkommen das ondergericht in cbe- 
gedachten beyden Stetten, in aller weyße, maße vnd 
form wie wir HZans Tempelbof, Burgermeriter, 
vnnd Jora Tempelbof, gebrudere, des alles durch 
vnſern vater Zanfenn Tempelhofen feliger ae- | 
dechtnus, von der Chur zu Brandenburg erblicdhenn 
erFaufft vnd biß daher fridſam inn gewebr befeifenn, 
genoffen vnnd gebraucht baben, ala erſtlichen Siben 
guldenn dreyzehen grofchen iberliches einkommmens vnd 
aufbebens an Rüthen Zins in der Stat Berlin allein, 
das dann alle Jber of Martini betagt wurdet, darzu 
euch, ob einer Erbſchafft inn den gerichtenn difer 
beyder Stedt nebmen vnnd fordern wurde, gebürt 
den Retbenn beyder Stet Berlin onnd Coln oder irenn 
nachkommen von ieder Perfon, fouil deren fein, zwelf | 
grofchenn fur die einweyſung; do aber erner oder mebr 


Berlinähe Urtanden. 


außerbalbenn des Churfurſtenthumbs der Marcken zu 
Brandemburg beſeſſenn, gibt iede Perfon obgedadır 
den Rethen beyder Stet Berlin vnd Coln vier vnnd 
zweyngig groſchen. Do fih aber irer zwen oder 
mehr verumeynigten mit gewebren, bauen oder fonjten 
mit bechern, Fennen onnd andern werffenn wurdenn, 
des alles, vnd wamit tbetlichs begangen wurdet, ge- 
boret den beydenn Rethen vnd geridhten. Do such 
Jemands bab vnd qut verlaugnet vnd ſich des Feiner 
annemen noch darzu befennen wurde, geborer den 
gerichten. So auch einer oder mebr in difenn gerichten 
beyder jet mit rechte befchwungen vnd arreftirt wurde, 
vnd fich der oder diefelbenn bemellten befftungen ver- 
ehrlichen verbiellte vnd dem gericht entfemen, iſt der 
oder diefelbenn alles vnd iedes irer babe vnd gütter, 
jowiel derfelbigen ir eygen, den gerichten verluftig 
vnd verfballen, darzu auch den gerichten fernern 
abtragf wegen des ongeborfams zu tbunde fchuldig; 
jedoch das es geſchieht nach gelegenbeyt der fachenn 
vnd aefballen der Rethe beyder ſtet vnnd gerichten, 
Do auch einer von burgern eines gefprochnen vrtheyls 
vnd ſunſten vermeinlichen beſchwerungen balben vom 
Statgericht an Churfurſtl. gnaden Lamergericht appel- 
liret und er oder diefelben widerumb von Churfurſtl. 
anaden oder derfelben Camergerichts Retben ans ftat- 
gericht geweyßet würden, feind die den gerichten vier- 
gebenn Schillingarofchen zu geben verfballenn. Do 
auch einer von den Burgern vor das Statgericht 
eitirt ond der beflaate geborfamlidh nicht dar Fompr 
noch erfcheynet, ift er den gerichten, fo offt ſolchs 
gefdyicht, zwelff groſchen zu geben verfballen. Don 
ieglichem Zeugen zu verborenn geburtb den gerichten 
vier groſchenn; dauon nemen Die Retbe beyder Stet 
Berlin vnd Coln zwelff pfennig vnd die fchepffen 
famptlichen zweyntzig pfennig. Darzu gibt auch ein 
ieder (kleger vnd beflagter), fouil deren vnd Burger 
fein, vom vrtbeyl zu oͤffnen zwen merfifchen grofchen; 




















dauon geboret den Rethenn beyder ftet feche pfennig 
vnd den fchöpffenn famptlichen zeben pfennig; do es 
aber frembde vnd nicht burger fein, geben noch eins 
fouil, als von ieder perfon vier groſchenn. Do audı 
einer ein frieden erlanget vnnd burger it, gibt zwen 
vnd zweyngig pfennig, als den Retbenn vnd Richtern 
ein grofchen, den fchopffen zwelf pfennig vnd dem 
Schreyber zwen pfennig; fo es aber ein fremböder, 
gibt er fechtbelben groſchen. Wann aber einer ab- 
ſchrifft von gerichtse benndeln fordert vnnd begeret 
oder aber einer fünften die gerichte zufammen fordert 
vnd ein gafteecht begen laſſet, gibt er von iedem mal, 
fo offt ond vil foldhs geſchicht, dem gerichtenn, vnd 
fouern er burger it, viergebenn groſchen; dauon 
geburt dem Richter drey grofchenn, Sybenn grofchenn 
den Schepffenn, vnd vier grofchenn beyden gerichts- 
dienern; fo einer aber ein frembder vnd nicht in difen 
beden Stetten noch deren gerichten befeifen, fo muß 
er geben wie von alters adıt vnd zweingig grofchen, 
Was abervon vermechtnus zwuſchen ebelewtenn ver- 
bandelt vnd in den gerihtebuchern beyder Stet Berlin 
vnd Loln einzuleyben vnd zu verfchreyben verbetten 
mwurdet, geben dauon fiben groſchen drey pfennig; 
als den Retben beyder Stet zwen grofchen, den 
Schopfenn vier groſchen fiben pfennig vnd dem 
gerichtsfehreyber vier pfennig. Was aber nu lep- 
lichenn vnd befchließlichenn von gemeynen fbellen 
vnd inn peinlichen fachen vnd baligerichten genomen 
wurdet, wurdet eins Erbarn Raths zu Berlin Buch 
gnugſam dertbun vnd klerlichen allentbalben auf- 
werfenn vnd die nechrichtung geben. Vnnd wer 
foldy obbeftimpt lehengut der vntter gericht diſer 


beyder Stett Berlin vnnd Coln fampt den KRutten- | 


zins in der Stet Berlin allen auch ſunſtenn mit 
aller andern vnd ietzlichen derfelben zugeborungen, 
nugungen, vfbebungen vnd genyes, wie oben ange- 
zeygt vnnd ſtuckweyß vermellt, vnd außerhalb des 
alles was mehr zu denfelbenn vndergerichten difer 
beyder Stet Berlin vnd Coln geboren möchte vnnd 
iego inn diſer verfchreybung nicht mir eingeleybet 
wordenn dauon nichts außgenomen, baben vnns die 
Erbare Retbe obgedadhter bayder ftet Berlin vnd 
Coln zwey Taufent zweybundert vnnd fünfzig qulden 
inn Munge Brandemburgifcher landswebrung, ie 
zwen vnd dreyfig qrofchen vf einen qulden gerechnet 
vnd ie acht berlinyſche pfenming vf einen grofchen 
gezablt, auch auf nadwerzepchnete tagzeyt onfemm- 
lihen vnd one verzugf zu entrichten verfprochenn 
vnnd zugefagt, als jet kunfftig oftern dits Ihars 
Sechshundert quldenn, welde fie die Retbe beyder 
Stett Berlin vnd Loln, als dreybundert qulden dem 
Rath zu Berlin vnd dreybundert qulden der Criftoffel 
Robin zu Coln zu bezalen angenommen, vnd folgig 
of oftern der wenigern zal im funff vnd viertzigſten 
ebermals Sechsbundert qulden, welde fie entridyten 
als einbunderr qulden dem bofpital des berligen 
geyſts zu Berlin, einhundert gulden NTatbeis Eckart, 


Xatbhauoliches Archis 1. 1050. Berg, mit girl Zirgrir. 
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Burger zu Coln, vnd einhundert quldenn Taspar 


Tornoms zu Wargenfelde feligen nachgelaßnen Fın- 
dern, vnd dreybundert qulden mir Johann Tempel- 
bofen Burgermeyftern vnd Georgen Tempelbofen, 
gebrüdern, vnnd vf oftern, fo man die wenigern zal 
fehs vnnd viergig fchreybenn wurt, abermals fechs- 
bundert qulden, vnnd den leglich vf oftern des fieben 
vnd viergigjten, vierbundert vnd funffzig qulden, als 
folche kauffſumma der zweytaufend zweybundert vnnd 
funffzig guldenn vnns den Tempelbofen gang vnd 
inn alles abgelegt vnd zufriedenn geſtalt werdenn, 
deruf wir Jans Tempelbof, Burgermeifter, vnd 
Georg Tempelhof, gebrüdere, famptlidyenn vnd 
ſonderlichenn vor uns, vnfere erben ond erbnebmen 
vnns verzeybenn, verlaffen vnnd begeben aller vnd 
ieglicher beerlifeyten, lebenfchafften, nugungen, auf- 
beben, gebots oder verbots vnnd funften aller gerechti- 
Peytten, wie die genandt werden mogen, nichts bindan 
gefast, fo wir ahn felben vndergerichten difer beyder 
Stett Berlin vnnd Loln auch an dem Kutten Zins 
zu Berlin allein biß dobero gehabt baben oder haben 
mochtenn, feenn fie auch obgedacht die Erbarn Rethe 
beyder fter Berlin vnnd Coln vnnd alle ire nach- 
Fommen biermit agegenwertiglichen inn die erbliche 
befigung vnnd gewebre derfelbenn vntergerichte und 
iren zugeborenden nugungen, die nu fortan als ir 
eyaen wolgefaufft Icbengut frex vnnd vnuerbindert 
vor vnns vnnd vnſere erben, eebnebmen und ſunſten 
Iedermeniglichen vngehindert zu befigenn, zu genveßenn 
vnd zu gebrauchenn, damit zu tbun vnnd zu lajfenn 
nad} irenn gefballenn vnd willen. Vnd wir Hanns 
Tempelbof Burgermeifter vnd Georg Tempel- 
bof, gebrüder, oder vnfere erben vnnd erbnebmen 
follen vnd wollen auch inen den Erbarn Rethenn 
beyder ftett Berlin vnnd Loln, vier gewerfenn vnnd 
ganzer gemern dofelbft ſolchs erbFauffs der vntter- 
gerichte vnd derfelben zugeborung vor Jedermenig- 
lichen, do inen evnig abbruch gefchebe oder was nach · 
theylig gerevcher vnd inen was an diſenn vnder- 
gerichtenn noch derfelben eraentbumblichen gerechti- 
Fertten vnd einfommens ettwas engogen vnd micht 
geſtanden wurdenn, ein recht vheſt vnd jterrig gewebr 
fein, vnnd fie Des inn allewege verteetten vnd fched- 
loß balten. Des zu waren vrkundt beben ih Hanns 
Tempelbof Burgermeifter unnd Georg Tempelbof, 
gebrüder, vor vnns, vnnſere erben vnd erbnebmen 
vnnd ein Jeder innſonderheyt fein angeborn Innge- 
ſigell wiſſentlichenn vnnd mir quttem wolbedacht an 
diſem vnnſern offnen brief druckenn vnd hengen 
laſſen. Geſchenn vnd verhandelt inn beyſein vnnd 
iegenwart Eins Erbarn Raths alt vnnd newe, ſampt 
den geordneten von vier gewerken vnnd ganntzer ge- 
meynbeit der Stett Berlin vnd Coln, nah Chriſti 
vnnſers liebenn bern vnd erlofers aeburtb funfzeben- 
bundert vnd der weniger zal im vier und viergiaften 
cm dinftag nach Fahiani et Sehastiani, 




















CCCCEXXV. 





Kurfürft Joachim beftätigt den worftehenden Vertrag, am 9. Februar 1544. 


Wir Joahim von Gotts gnaden Margaraff zu 
Brandemburg, des bayligen Romifchen Reiche Erg- 
cammerer vnd Churfurſt, zu Stettin, Pommern, der 
Laffuben, Wenden vnd in Schlefien zu Trofien hertzog, 
Burgaraf zu Nurnberg vnd Furſt zu Rugen Be- | 
Fennen vnd tbun Funt offentlid mit diſem brif vor ' 
vns, vnſer erben vnd nachfomen, Marggrauen zu 
Braͤndemburg, vnd ſonſt idermenniglich die ine feben, 
horen oder leſen, Als vnſere liebe getrewen Burger- 
maiſter vnd Rathmanne baider vnſerer Stedt Berlin 
vnd Coln mit vnſern lieben getrewen Georgen vnd 
Hanſen gebrudern den Tempelhofen des vnter 
Stadtgerichts halber in gemelten vnſern baiden Stedten 
eins rechten ewigen volſtendigen erbkauffs vorgliechen 
vnd daſſelbig vntter Stadgericht kauffsweyß an ſich 
bracht, nach inhalt daruber voltzognen brieflichen 
vrkunden, das wir vf beider tail vntterthenig bitt 
vnd erſuchen in ſolchen kauf als der Landesfurſt vnd 
Lehenherr gnediglich gewilligt vnd conſentirt haben, 
auch gegenwertiglich krafft dits briefs vnſern conſens 
vnd willen darzu geben; ferrer auch ermelten Rethen 
baider vnſerer Stadt Berlin vnd Coln, als kauffern, 
vnd iren nachkommen nach beſchener verlaſſung der 
Tempelhoffen, ſo ſie vor vnſern Rethen mit hand 
vnd mund gethan, ſolch erkaufft vntter Stadtgericht 
mit aller ſeiner Zugehorung vnd gerechtigkeit, nichts 


Haighensliches Brio AL 10h, Vera; Siegel. 


ausgenommen wes von alters darzu gebort 
bat ond noch geboret, zu rechten manleben gnediglich 
geliehen vnd leihen ananten Retben baider Stedt 
Berlin vnd Coln vnd iren nachkommen das vntter 
Stadgericht in beiden Stedten mit aller zugehorung, 
wie obftett, in Frafft dite briefs vnd mit dem beſchaid, 
fo offt es zu falle Fompt, das fie ons, vnſern erben 
vnnd nachkommen iderer Zeit die geburliche Keben- 
wber geben vnd entrichten, auch ſolch ontter Stad- 
gericht mit feiner zugeborung zu rechtem manlehen 
baben, bejigen, gebrauchen, fo offt not tbut nemen 
vnd empfaben, auch daffelbig nach beitem ivem vor- 
ftande vnd vormogen vorwefen follen, des in alleweg 
Fein mangell daran erſchein vnd ons daruon thun 
als manlebns recht und gewonbeit ift. Doch behalten 
wie ons, vnſern erben vnd nachkomen biemit vor, 
ob vns mit der Zeit gelegen oder gefellig were, das · 
ſelbig gericht vmb ain Faufffumma oder vergleichung 
an vns zu bringen, Wir leyhen inen biran alles, 
was wir inen daran von gnaden vnd rechts wegen 
vorleiben follen vnd mogen, doch vns an vnferm 
end menialid an feinem rechten on ſchaden. Zu 
urfundt mit vnſerm anbangenden ingefiegel vorfiegelt 
vnd geben zu Coln an der Sprew Sonnabends nach 
Dorotber Chriſti onfers bern geburt Taufent funf- 
hundert vnd im vier vnd viergigiten. 





CCCUEXXVI 
Kurfürſt Ioachien Tonfirmirt die älteren Statuten der Schneidergilde zu Berlin und Cöln, verordnet, daß 
Niemand, der nicht zu dieſer gehört, in beiden Städten und im Umkreiſe von zwei Meilen das 
Schneiderhandwerf treiben dürfe, und ftellt die Bedingungen feſt, welche bei der Gewinnung des 
Meifterrecht3 beobachtet werden follen, am 7. März 1544. 


Wir Joahim von Gottes anaden Marggraff 
zu Brandenburgf, des beiligen Romifchen Reichs 
Ertzkammerer vnd Churfurſt ꝛc. Befennen vnd tbun 
kundt vor vns, vnſere erben vnd nachkommende, 
das vns vnſre lieben getreuwen die meiſter des 
ſchneiderhandwercks vnſerer ſtedte Berlin vnd Coln 
vndertheniglichen mitt berichte angelangt, das weilandt 
die hochgebornen furſten, vnſer lieber anberr vnd 
herr vater, Marggraff Johans vnd Marggraff 
Joachim, beide Churfurſten sc. ſeliger vnd bochlob- 
licher gedechtnus, berurte ſchneider ire gulde vnd In- 
nung mit etlichen Priuilegien begnadet, vnd gebeten, 
inen dieſelbigen zu uornewen vnd zu beſtettigen, auch 
mehr newe Artickel zu irer hohen notturfft, beſſerung 
ires handtwercks vnd Narung auß gnaden zu gonnen 
vnd nachzugeben, deß wir angeſehen vnd ire zimliche 
bitte auch vnderthenige dienſte, die fie vnd ire vor- 
fahren vnß vnd vnſern vorfebren gerne getban vnd 


binfuro tbun follen vnd wollen, vnd ine darauff alle 
vnd jede ire altte Priuilegien vnd freibeitten, die fie 
bißbero gebabt und herbracht, qnediglichen vergundt 
vnd bejtettigt, vnd ſonderlich nachdem fie ſich be- 
ſchwert vnd beklagt, das die frembden Geſellen, die 


nicht ire gülde vnd Innunge haben, ſich ie zu zeitten 


in gemelten beiden vnſern Stedten vnd daneben auf 
zwo Weil wegs, vf der dörffern vmb die Stedte ge- 
legen, ihnen zu Schaden vnd Abbruch vnterſtehen, 
das bandtwerf zu treiben vnd zu arbeiten, welches 
ihnen an ibren freÿheiten fat abbrüchig, auch weil 


‚ fie gemeine bürden vnd Pflichte tragen müſſen, vn- 
leidlich, baben wir fie demnach dermaßen befrefer, 
fegen vnd wollen, daB die Schneider vnd ire nadı- 


Fomende Bürger ihres bandtwerfs in beiden vnſern 


, Stedten ibres Zandtwercks allein treiben, vnd neben 


ibn niemandts von frembden Gefellen ibres bandt- 


‚ werfs, jie weren ledigk oder nicht, Die nicht Bürger 
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und in ibr bandtwerf ond Inmunge, wie vorberürt, 
eingenobmen fein, weder in denfelbigen Stedten noch 
inner zwo Meil weges vmb ond neben den genanten 
Stedten, weder Bürgern noch Pauern, auch nicht 
inner noch außer der Stedte das bandtwerf treiben 
noch arbeiten ſollen. Do aber würden von frembden 
oder einlendifchen Gefellen ibres bandtwerds be- 
funden, die fonft in gemelten vnſern beiden Stedten, 
außer der Meiſter Werkitetten oder aber auf zwei 
meil Weges neben den Stedten das bandtwerd uff 
den dörffern arbeitten, vnd fie das erfahren, follen 
fie vnſern Kandteeutern foldyes anzeigen, vnd daraus 
die Kandtreutern, denen wir folches zu ieder Zeitt 
biermit beueblen, neben den jünaften vier oder funff 
meiftern, diefelben Schmeiderfnechte oder andere Störer 
darumb pfanden, vnd dazu was fie an Schneider- 
arbeit finden, binwegnebmen, und dann Die Pfande 
fambt der Arbeitt den Meiſtern des Schneiderband- 
werds zujtellen, die von denfelbigen Gefellen vnd 
Störern follen zimblichen Abtragf nebmen und den 
Landtreutern ibr Pfandtgeldt dauon geben, vnd deſſen 
zu mehrer vnd ſchleunigen beförderunge die Junckern 
vnd herſchafft der Dörffer, oder in Abweſen derſelben 
die Gerichte vnd Schulzen in demſelbigen dorffe er- 
ſuchen ſollen. Da aber die Störer entkommen, ſollen 
die Landtreuter die Arbeitt gleichwol pfenden vnd 
den Meiſtern vberantwortten; die ſollen die ſo lange 
bebaltten, biß ihnen genugſamer Abtragk geſchehe. 
Vnd ſollen die Rethe in mehrgedachten vnſern beyden 
Stedten, denen wir ſolches gleichergeſtalt hiermitt 
auch befehlen, die Schneidergülde vnd Meiſter helffen 
ſchützen, damitt die Storer gepfandett, vndt nicht 
geſtatten, das die Schneidergeſellen oder Andere in 
den heuſern, außer der Meiſter werckſtatt, in beiden 
Stedten das handtwerck arbeiten; vnd do es geſchehe, 
oder bei Jemands Schneiderarbeit befunden, auf der 
Meiſter anſuchen die Stadtknechte leihen vnd den 
Meiſtern verhelffen fein, das Pfandung vnd Weg- 
nehmung der Schneiderarbeit geſchehe, oder dieſelbigen 
Störer gefenglichen eingezogen werden. Wollte aber 


Ass einem Coplalende er Surmärtiichen Yes Anditos. 
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einer oder mebr, fie webren Gefellen oder Wleifter, 
fih auf ein Dorff inner zwo Meilen wegs vmb beide 
berürtte Stedte gelegen, niederfegen vnd Das bandt- 
werd arbeitten, der foll es mitt Drlaub vnd Dor- 
wilfen berürter YTeifter ond gülde tbun; aber doc 
Feinen Mebrjungen balten. Wo aud ein Scmeider- 
gefelle im diefen vnſern Stedten einer wollte Meiſter 
werden, der foll nicht zugelaffen werden, er babe 
denn zuuor ond ebe er ſich vereblicht ein Jahr lang 
bey einem Meiſter gearbeitet, damit er ſich alſo ver- 
fuche ond erforfcher werden müge, ob er zum Meiſter 
zuleflig; vnd foll mit dem Wleifterwerden nach ihres 
Yandtwerfs gebrauch vnd gewonbeit zugeben. Und 
weil ſich die Meiſter des handtwercks voreinigert, das 
binfüro Feiner bei meidunge der ſtraffe ſoll vber drei 
Stuel von Rnechten vnd Jungen befegen, follen fie 
fib such des alfo verbalten; vnd welcher befunden, 
das er mebr denn drei Stuel befeget, Toll foldhes 
ebjtellen und dem Zandtwerde oder Gülde ein Schod 
zur Steaffe geben, Tbete ers «ber zum andern mel, 
foll feine Straffe zehn Gülden fein; vnd alſo die 
Steaffe, wo mebr Vebertrettung in dene geicheben, 
Es follen auch die Meiſter des 
Schneiderbandtwerds ſich eußern, mit enzüchtigen, 
verdechtigen vnd anruchtigen Perfonen, es fei von 
manne oder weibern, vmme zu geben, mit ine geniein- 
Schafft zu haben, oder zu offen und zu trinden, auch 
ſich der ortbe, heußer vnd ftellen, do difelbigen pflegen 
gemeinlich zu fein, entbalten, bei meidung des Zandt- 
werds wilförliden Strafe. Und wir bejterrigen, 
gonnen vnd vorleiben den meiftern der qulde oder 
Innung dee Schneiderhandtwercks vnſer beider Stedte 
Berlin vnd Coln alle vnd jede Artickel wie obgeſatzt, 
hiemitt in Crafft dits Briffs, ſezen vnd wollen, das 
ſich derſelbigen alſo gebrauchen vnd darob halten 
vnd dabey bleiben ſollen, menniglichs vngehindertt; 
doch vns vnd menniglichen an feinen rechten vn— 
ſchedlich. Zu Vrkundt mit vnſerm anhangenden In- 
ſiegel vorſiegelt vnd geben zu Coln an der Sprew 
Freitags nach Immorauit Ann ete, M. 


CCCOCXXVII. 


Kurfürſt Joachim verordnet auf Antrag der Leinewebergilden zu Brandenburg, Berlin, Cöln, Frankfurt, 
Prenzlau und Nuppin, und der zu ihmen gehörigen Heinen Städte, daß in den Umkreiſen dieſer 
Städte fein Seineweber geduldet werden folle, er habe denn deren Gewerk und Junung gewonnen, 
am 10. März 1545. 


Wir Joahim von Gottes gnaden Mergaraff 
zu Brendenburgf, des beiligen Romifchen Reichs 
Ertz · Cammerer vnd Churfurft, zu Stettin, Ponmtern 


der Caſſuben, Wenden vnd in Schleſien zu Croſſen | 


giments Ufern lieben geteewen den Zeichnern vnd 
Keinewebern in vnſerm Churfurſtenthumb vnd landen 
der Marcken zu Brandenburgf, alle vnd iegliche alte 
Privilegie fo fie von Surjten zu Furſten gebabtr, 





Hertzogk, Burgareff zu Nurenbergk vnd Furſt zu auff ibr vntertheniglich anſuchen, bite, gnediglich con- 
Rugen Bekennen vor vnß, vnſer Erben vnd nad- firmirt vnd beſtettigett, Inhalts vnſers gegebenen 
kommende Marggraffen zu Brandenburgf vnd ſonſten brieffs, gelangen an vnß klagende die Zeichner vnd 
allermenniglich, «ls wir dan in anfang vnſers Re Keineweber in vnſern Stedten Brandenburgf, 

















F 


Berlin, Colln, Frankfurt, Prenzlow vnd Rup- 
pin, ſampt den andern zugehorenden kleinen ſtedten, 
mitt berichte, wie das ſolchen iren Priuilegien vnd 
vorlihenen gulde die ime lants derſelbigen in Stedten 
vnd Dorffern fol gehalten werden, ſich die ſe 
oder Puſchmeiſtere, die ſich ires Zandtwercks des | 
HLeinenweber Amts gebrauchen, bin vnd wider in den 
dorffern, vnd faft nabe bei den ftedten, die doch ihre 
gulde vnd Innung nicht gewunnen, auch eins Theils 
in onfern Lande onbefeffen, auch die ſich onter ihren | 
Handtwercke in Stedten vnredlich gebalten, ihres Zer · | 
kommens oder geburtt onredtlich vnd ihre handtwerck 
nicht redtlich gelernett haben, den vnſern in Stedten 
die ons mit ſchoß vnd andern vnpflichten vorwandt, 
zu mercklichen ſchaden vnd abbruch ibrer nabrunge 
ſolch handtwerck zu treiben, unterſtehen ſollen, welchs 
vns dan als den Kandesfurften zuzuſehen beſchwer · 
lichen, vnd wollen bierauff ernſtlicher Meinung, das | 
niemandts daffelbige handtwerck, aufgenommen die- 
Aus einen alten Eoplalbudbe. Esabt+ Archis Geb, &, Ur. II, 
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jenigen fo ihre gulde gewonnen vnd in onferm Lande 
bejeffen, auff zwo meile weges nabe denfelben ob- 
berurten onfern bauprftetten vnd ihren Fleinen ftedten, 
arbeiten vnd ſolch bandtwerd treiben follen, Die 
aber in ftedten vnd dörffern befeffen vnd vor Alters 
das Zandtwerck geubtt, follen lauts der Priuilegien 
auch die qulde mitt gewinnen vnd halten; vnd wo 
Jemandts daruber befunden, den oder diefelbigen 
mogen die Guldemeiftere deffelben handtwercks als 
ftörer ihres bandtwerds, mit bulffe onfrer Kandt- 
reitter an iedem ortte aufftreiben und ihre werd'zeugf 
nehmen. Sollen ond wollen jie auch bey ſolchem 
onfern vorigen gegebenen Priuilegio vnd begnadungen 
zu ieberzeitt gnediglich ſchutzen vnd handthaben, alles 
getrewlich vnd vngefehrlich. Vrkundtlich mit vnſerm 
anhangenden Ingeſiegell beſiegelt vnd geben zu Coln 
an der Sprew Dienſtags nach Oculi, Chriſti vnſers 
lieben herrn geburtt Tauſent funffhundertt vnd im 
funff und viertzigſten Jahre. 


COCCOCXXVIII. 
Der Kurfürſt Joachim übereignet dem Rathe zu Berlin das dortige Kalandshaus und erläßt eine jährliche 
Abgabe an das Klofter zu Cöln, am 6. Juni 1545. 


Wir Joahim vonn gots gnadenn Marggraff 
zu Brandemburg, des beiligenn Romifchen Reichs 
Brgfammerer vnnd Churfurft, zu Stettin, Pommern, 
der Laffuben, Wenden und in Schlefien zu Troffenn | 
Zertzog, Burggraf zu Ylurmberg vnnd Furſt zu: 
Rugenn, Befennen vnnd thun Fundt offentlich mit 
diefem Brief vor vnns, vnſer Erben vnd nadıfom- 
men vnd font Jedermenniglidh, das wir onfern lieben 
getrewen Burgermeiftern vnnd Rethmannen vnfer | 
Stadt Berlin vf ie vnnterthenig vleiſſig anlangen | 
vnnd Bitb, auch aus fondern aqnaden, domit wir 
Inen zugerban, das Ralands Yaus in bemeltter 
onfer Stadt Berlin belegen, desgleihen Kine Tunne | 
erings, fo fie den ſchwartzen Munchen zu Loln an | 

Hatbbäwsliches Arhin. Pergament, Ziegel, 


der Sprew ierlichen geben babenn, dem gemeinen 
Rajten dofelbE zu Gutbe, gnediglich zugeeygent, zu · 
gejtellt, vnd pbergeben baben, zuaygen, auftellen vnnd 
vbergeben inen dis alles biemit in Arafft die Briefe, 
alſo, das fie ſolch hauß, auch die Tunne Geringe, 
wie objtedt, dem gemeinen Rajten dofelb& zum Beften 
binfurder gebraudyen vnnd genieffen mogen, one 
meniglichs binderung vnnd fonder Grferdt. Zu ur- 
Funde mit onferm anbangenden Secret befiegelt und 
geben zur Newenn Remnst am Grimnig Sonn- 
abends nach Exaltationis Crucis Cristi vnſers lieben 
been gebburt Tauſent funffhundert vnnd im Funff 
vnd viertzigſten Jare. 


CCCCEXXIX. 
Der Johanniter-Ordensmeifter Thomas Nunge Fonfirmirt den Städten Berlin und Cöln den Lehnsbeſitz 
von Tempelhof, Rirdorf, Mariendorf und Marienfelde, überläßt ihnen auch die Beſetzung der Pfarre 
in den beiden zuerft genannten Dörfern, am 2. Rebruar 1546. 


Wir Bruder Thomas Rungbe, Sanndt Jobans 
Ordens des beyligen haußes, Gofpitals zu Gierufalem | 
inn der Marcke, Sachßen, Pommern vnnd Wentlandt 
Meifter vnd Gemeingebietiger Befennen in diefem | 
offenen brieffe vor vnns, vnſer nadyfommenden Mey- | 
fter vnnd Orden vnd fonft Allermenniglich die ine | 
feben «der boren lefen, das vor vnns auf beute dato 
erfchienen fein die Erbarn, Wolweyſen onfer befonder | 


lieben getreuen Burgermeiftere und Rathmanne, neben 
eglidhen aus den vier gewerden beider Stette Berlin 
vnd Collen vnnd vndertheingklich angefucht vnd ge 
betten, das wir inen vnnd iren Nachkommenden die 
Dorffer vnnd guetter Tempelhoff, Reichsdorff 
mit der beide, Marienfelde vnnd Mariendorff 
vnnd mit allenn darzu belegenen gnaden vnnd ge- 
rechtigkeytten, in aller maßen vnnd wie fie des von 





Verliziiche Irkunben. 
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1 onfern vorfaen herrn Balthaſarn vonn Schlieben, | 
| weylant Meyſter Sandt Jobanns Ordens feliger, 
| beneben von dem gangen Orden erblih abnn fich 
| bracht vnnd erfaufft haben, ahne vorgehende Heben- 

pfliht vnnd ahne alles darlegen, leibenn, auch inenn 
| vnnd irenn Nachkommen ſolichen irenn Fauff vnnd 
Lehenbrieff, Privilegium vnnd Begnadunge vber 
ſolliche benannte guetter gegebenn vnnd voltzogen, 
gnediglich confirmiren vnd beſtetigen wolten: darauff 
wir ie zimlich Bitten auch vielfaltige getreue vnd 
willige dienſte, ſo ſie vnſern Vorfarn, vnns vnnd 
vnſerm ritterlichen Orden gethan vnd hinfurder deſto 
bas thun Fonnen vnnd mogen, angeſehen, vnnd babenn 
bemelten Burgermeiſtern vnnd gantzen Gemeynen 
beider Stette Berlin vnnd Collen ſo itzt ſein vnd inn 
kunfftigen Zeittenn fein werden, vormuege ires Priui- 
legiums vnd vnfers Dorfaren feligen vbergebenen 
Vorſchreibungk bemeltte Dorffer eigentbumblich ahne 
alle vorgebende Lehennspflicht, gifft ader gabe inn 
gefambtter bant geliehen, confirmiren vnd bejtettigen 
inenn auch biermit vor vnns, vnſer nachfommen 
Mepfter vnnd Orden, folih ir Privilegium, Begne- 
dungk vnd Erbvorfchreibungf, fo inenn bemelter onfer 
Vorfarn, Herr Balthaſar vonn Sclieben feliger, 
vber folliche benannte quetter gegeben, zu ewigen 
Zeitten, bey Lrafft ond macht, inn allen Puncten 
vnnd Artickelnn zu bleiben vnnd zu baltten, gleich 
ob alles von Wortte zu Wortte bierinne ausgedrudt 
vnnd vorfchrieben were. Onnd als wir audy wiſſenn, 
das inn allemege, fo offte der Sball gefcheben, die 
Redte vnd gemepne beider Stedte Berlin onnd Tollen 
von onfern vorfarnn feligen die Leben vorgefchriebener 
maße geſucht und entpfangen vnd aber dorueber bis 
jtzt ahnn vns Feine fonderlidhe Vrkunt vnd ſchein 
genohmmen, ſonnder in ire Regiſter vorzeichnet; ſo 

Aathhau⸗liches Andi KK Pergament; Ziegel, 





Kurfürſt Joachim verfpricht den Rathleuten der 
Beſitzungen 8400 Gulden zur Entſchädigung 


Wir Joahim von gots gnaden WMarggraff zu | 
Brandenburg des beilgen Romiſchen Reihe Krz- 
Fammerer vnd [hurfurft, zu Stettin, Pommeren, der 
Laffuben, Wenden vnd Siefien zu Croſſen bertezof, 
Burggraff zu Nurnberg vnnd Furſten zu Rügen 
Befennen vnd tbun kunth mit diſſem vnfern offen 
brieff vor uns, vonfer Erben vnd nachkommen Audı 
fonft pdermenniglid; Nachdem unfere liebe getrewen 
Bürgermeifter und Radtmanne onſerer Stadt Berlin 


i end den Plotcen Sche dobinden gelegen, auch den 
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vns auf vielfaltiges onfer gnedigs finnen vnd Begern | 
yre eigentbümliche gerechtigfeiten als nemlidy die er- 
||  peuten deichftaet in der Spandowfichen beiden ſampt 
den gemachten Streihheldern darynnen mit begriffen | 


weinberg in derfelben beiden, darzu yre antele der 


| 
ſoll inenn vnnd iren Ylachfommen des an ſollichen 


iren eigenthumblichen Lehenguettern vnd gefamptter 
|bant, vonn vnſern nacfommenden Meiſtern vnd 
Orden vor Feine vorfeumnuß ader binleflideit, darumb 
fie bruchfellig® worden follten feyn, angezogen ader 
gedeutet werden, ahne alle gefber, inn Crafft vnd 
macht ditzs briues. Und als dann auch die bemeltten 
beiden Redte vnd Stedte, eine AnderungP mit dem 
Dorffe Reychstorff gemacht, alfo das daffelbige die 
vonn Lollen vor ir Antbeil bebalttenn, fo fol inenn 
follihe Anderung? vnd tbeilung? ahnn irenn ge— 
fambtren Kebenen gang vnſchedelich fein, mogen aud} 
binfurder irer gelegenbeit nach unter fidy foliche ader 
dergleichen Anderungk mit deme benantenn iren Keben- 
guettern zu machen woll macht baben. Vnd diemweil 
‚denn vnſzere vorfarn vnd Orden ſich inn der Erb- 
vorfehreibungf, Lonfirmation vnd Kebenbrieffe die 
Pferre zu Tempelboff vnd Richtsdorff als Filial zu 
vorleibenn vnd mit eynem Prior zu befegen vor- 
bebaltenn, vnd vns follihe Pfarre zu ferne vonn 
ebbenden gelegen, fo babenn wir bemeltten Burger- 
meiftern, Redtenn vnnd Gemepnen beider Stedte ge- 
‚gunt vnnd zugelafen, das fie binfurder folche Pfarre 
biß off onnfer ader vnnfer nachfonmmenden Meiſter 
vnd Orden wiederumb [Kosfundigung] mogen vor- 
liben. Onnd wan wir ader onfer Nachkommen inen, 
ſolliche Pfarre nicht mebr zu uorleiben, laſſen ab- 
Fundigen, fo follen fie dauon abſtehen vnnd follidy 
Firchlchen zu Tempelboff wiederumb vnſer vnd onfern 
nachkommenden Meiſter vnd Orden fein, ahne gefebr. 
Des zu Vrkunt mit vnnſern anhangenden Inſiegel 
beſyegelt vnd geben zu Colln ahn der Spreu Dinstags 
nach Purificacionis Marie nach Chriſti vnſers Zerren 
Geburt im Funffzehenhunderſtenn vnnd Sechs vnnd 
viertzigſtenn Jare. 


CCCOXXX. 


Stadt Berlin, für die ihm von denſelben überlaffenen 
zu zahlen, am 25. Mai 1548. 


Teichſtaedt auff der Fopenigfchen beiden, auch die 
groffen Teichſtaet, ſonſt die Rorladen genandt, do- 
ſelbſt gelegen, dobeneben yren anteill yn dene dorffern 
Berckholtz, Pandow vnd Blandenburg mit aller 
vnd yder zugeborungen, wie fie das allentbalben 
ynnen gebatt vnd gebraucht haben, ons vnſer ber- 
fchefft zu nug vnd beiten zu Fauff gejtadt und zu- 
Fommen laſſen, fo gereden vnd loben wir ynnen für 
fülicdhe obgenante vnd eigentbümliche gerechtigfeit zu 
geben vnd zu beczalen yn als achttaufent vnd vier- 
bundert qulden müng landeswerung, alfo yetzt Fünff- 
tig auf weinachten negſt nach dato dis brieffs vier- 
taufend vnd vierhundertb qulden vnd «uf Oſtern 
darnadı die andern und leiten viertaufent gulden. 
Do wir aber an beczalung ſolicher Summen feumig 





DET ER RED 9 Mr A EERHERHERT TE 











i 


| 
| 
| 
| 
— 


ET ET EEE EG IC" RL LEE Sa EL A ET TE LEE PO 








148 - 


1549 








befunden, als doch nicht fein fol, vnd wir auf die | 
obgefchriebene tagezeitt folich gelt nicht ablegten oder | 


arloffen weren, entrichten, ablegen vnd beczalen, dar- 
gegen wir, vnſer Erben vnd nadyfomen uns Feines 


ynnen enthrichten wurden, fo wollen wir ynnen die bebelffs, wie der namen baben Funtb, gebrauchen 


gange oder fouiel an den Summen vnbezalt nad- 
ftendig pliebe, diefelben yerlich mit Sechs qulden das 
bundertt vorczinfen ond foliche vorczinſſung foll als 
den auf die negften Oſtern vber eyn yar nad) aus- 
gange des termins, in diffen vnſern brieff vorleipt, 
angebin vnd darnach alfo für vnd für, bis fie ent- 
lih vnd gruntlich derfelben achttauſent vnd vier- 
hundert gulden heuptſumma vnd aller vorſeſſen 
czinſen, fo der andes eniche vorhanden fein würden, | 
genntzlich beczalt vnd alle yar gegeben werden. Wir 
baben vns auch von beiden teillen, auf den fael die 
losfundigung differ Summe fur bebalten; doch welichs 
teill des zu thun bedacht, foll eins dem andern ein 
viertel yar vor der czinszeit anfündigen, vnd nadı 
ausgang des viertellyars follen vnd wollen wir 
IJoahim WMarggraff zu Brandenburg vnd Tbur- | 
fürft ꝛc. die obgenante bauptfumma gang oder zum 
teil nach laut ‘der losfundigung ſampt alle binder- | 


ftelligen Zeinfen vnd Scheden, fo der eniche darauff 


follen; befondern vns derbalben aller vnd yaglicher 
berrenn gebott vnd vorbotb, es ſey geiftlich oder 
weltlich, auch alter vnd newer Lonjtitueion, ordenung 
vnd Sagceungen fo von Romifcher Feyferlichen Fon- 
niglidyer Mageſteit, Churfurſten vnd Stenden des 
reiche auffgericht oder noch auffgeridyt werden moge, 
vnd ſonſt aller andern ercepcion vnd newen funden, 
wie die menfchen erdenfen Fonnen, die vns zudreg- 
fih vnd vnfern geleubiger nachteilig oder fchedelich 
fein mugenn, genezlih vnd gar renunciiret vnd vor- 
czihen baben wollen: alles in crafft diffes brieffs, 
getrewlich vnd vngeuerlich. Zu vrfunt mit onfer 
eigen handt onderfchrieben vnd anbanden vngeſigell 
befigeltz geichen vnnd gegeben zu Collen an der 
Sprew nah Chriſti onfers berren geburtb taufend 
Fünffbundert darnach ym acht und vierszigften yar 
am tage Urhani. 
Joachim, Purfurft, 


mann propris, 


Könkzl. Geh. Einatd- und Cablaris · Archiu. Perg; ode Epur eines beigefügt aewelenen Slegeld. 


CCCCXXXL 


Der Kurfürjt ernennt Bürgermeiter und Rathmannen zu Cöln, am 17. Dezember 1548. 


Diffe nachvolgende feind dits zu Fomende Jar 


zu Löln zu Burgermeiftern und Rathmanne con- |: 


firmiert, Aetum Montags nad Lucie. 
Gans Piriß zu Burgermeifter. 


Königl, Einati-Medlo Vol, Añ IL 18a. 


Deter Kintbolg, 
Koreng Zertzberg, 
Deter Dobergog, 
Gans Hertell, 


| zu Rathmanne. 
Hans Sarnefampff, 


CCCOXXXII. 
Der Kurfürſt ernennt Bürgermeiſter und Rathmannen zu Berlin für das Jahr 1548, ohne Datum. 


Diſſe nachfolgende feind dits zukomende Jar zu 
Berlin zu Burgermeilteen und Rathmannen con- 


firmiret. Actum Montags nad Lucie Auno im | 


48. Jare. 
Jorge Sreyberg, | 
Jeronymus Reiche, | 
En en Be | zu Rathmannen. 


Adnigl., Sraats-Anchio Vol. 36 fol, #8, 


zu Burgermeijtern. 


HBannß Reineck, 
Jacob Francke, 
Jacob Murmann, 
Jacob Forndorff, 
AndreasSommerfelt, 
Gores 3un, 
Andreas Vogel, 
Andreas Sommer, 


zu Rathmannen. 


GCCCXXXHL 
Beftallung Jurge Behemens über dad Mühlenmeifter-Umt zu Berlin auf Lebenszeit, am 23. Mat 1549. 


Wir Joadhim ı. Befennen vnd thun kunth Fommen, daß wir vnfern lieben getrewen Jorgen 
jedermenniglich, vor vnnß, vnſere Erben ond nach | Bebemen zu vnferm Mulmeiſter albie auf fein 
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lebelang an und aufgenobmen, wie wir In den auch | 
biermit Crafft diefeh vnſers brieffs zu vnſerm YTul- | 
meifter albie annehmen, begen vnd vorfchreiben 
In auch follihh Ampt auf fein leben, nemblich famt | 
den Mullendbam, Brüden, Schleufen vnd Archen 
am Dbam vnd binder dem fchloß, beneben den 
bulffern, zu Bawung erbelten vnnd bawen, auch 
fonft alles beftellen ond thun, was andere Mulmeiſter 
biebevor beftalldt vndt gethan vnd vermöge vnſere 
Müllenordnung ſolichem Ampt zu thun zuſtehet vnd 
gebureth, darzu ſoll er ſich auch zu allerlei vnſern 
gebeuden vor ein Bawmeiſter gebrauchen laſſen. Dar- 
gegen ſol er auch alle nutzung vnd zugenge die den 
Muellen, Lohnhauß vnnd Sage Mullen, ſampt den 
hulffern vnd Jungen, In maffen ſolche die vorige 
ATülmeifter gebabt, inbaldt vnſerer Mullenordnung 
baben und genießen dagu vnnd daß cr ſich vor einen 
Baumeifter gebrauchen laffe, wollen wir Im Jerlich 
funffzig Gulden zu feiner Befoldung an VI Winfpel 
Rocken, wie folichs zu jeder Zeit auf dem marfte 
gelden auß den Muellen vnd das Vberig auß Onfer 
Fammer oder Kentbey geben laſſen, auch gewonlich 
boff-Fleidung auf fein perfonn, fo offt wir vber boff- 
Fleidern werden geben, und Sutter auff einen Rlopffer 
Rözigl Ztaatd-Anhin Vol 9 ol. x 
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werk davon beföftigen vnnd unterbalten fol. Zu 


(Stepper) vorreichen laffen vnd vor fein perfon tiſch 
zu boff oder vffm Ylullenbofe. Vnnd da wir 
In zu erbauung einß Salgwerkes gebrauchen 
werden, wollen wir Im wochenlichen drei Gulden 
geben, doch daß er fi vnnd die feinen auf Salg- 


dem wollen wir In auch auf den Sal jn foldyem 
Salswerd fo er auf onfere Onfoften erbawen vnnd 
inß werk brengen würde, ein zwei vnd dreigigfter 
tbeil oder aber ein ſolch teil fo ein ander gewerfedaran 
haben wirdt, gan vnd frey vnd ane erlegunge, einf 
vnkoſtenß gebenn vnd zuftellen, Im vnnd feinen men- 
lichen leibs lehennß erbenn; wie andere gewerfenn 
zu geniegen vnd zu gebrauchen, wie er vnns dann 
auf diefe feine bejtallung Eidespflicht getban vnd 
angelobe, follich fein dienfts vnnd Ampts mit allem 
vleiß nach feinem beften Derftande vnnd vermugen 
abzuwarten vnnd zu beftelln, auch In allewege 
onfer Erben vnnd landen frommen vnd nug zu thun, 
zu ſchaffen vnnd zu furdern vnd fdhaden zu uor- 
butten ond zu wer. Zu Vrfuntb unnd geben zu 
Coln an der Sprew, Donnerftags nad) Lantate. 
Anno ete. jn XLIX. 


CCCOXXXIV. 


Kurfürſt Joachim überlaßt dem Rathe und den Vorſtehern der Nikolaikirche zu Berlin, zur Erbauung 
zweier Kapellauhäuſer, einen zur Propſtei gehörig geweſenen Bauplatz, am 25. Juli 1549. 


Wir Joachim von gotts gnaden Merggraff zu | 
Brandenburgf, des beyligen Romifdyen Reichs Ertz 
Lammerer vnd [burfurft, zu Stettin, Pommern, der 
Laffuben, Wenden vnd in Schlefien zu Croſſen bergogE, | 
Burggraff zu Ylurmbergf vnd Surft zu Rugen Be- 
Fennen vnd thun Fundt vor vnns, vnſer Erben vnd 
nachkommen vnd fonjt jedermenniglid inn vnd mith 
Crafft dieſes vnſers brieffs, das wir auf demutiges 
Bitten des wirdigen vnd andechtigen Vnſers lieben 
getrewen Ern Georgen Buchholtzers, Probft zu 
Berlin, einen Raum von vnſer probſteye, lehn vnd 
wonung in vnſer Stadt Berlin, zu der kirchen zu 
Sanct Niclas zu zweyen Capellen beufern, von Burger- 
meifter JobannTempelbofs gebeude von den zweyen 
ſchwartzen mahl jtrihen an biß an den Firchboff zu 
bawen, gegeben haben vnd biemit noch geben; das 
fie wiederumb auff der probfteie Ern Georgen dem 
probjte auffe erſte follen bawen vnd machen, wie dann 
onfere lieben getrewen die vier Burgermeifter als 
George Srerberd, Georg Mattbis, Jeanne 
Tempelboff, Zieronimus Reiche fampt den vor- 
jtebern des gemeinen Fajtens in beiweſen des bodh- 
gelarten vnſers Tanglers, Rethen vnd lieben getrewen 
Ern Joban Weinleuben und George Pofen als 
bendeler von vnferntwegen bewilligt vnd zugefagt 
baben, als nemlich ein new hauß mit vier Fuchen, 


vorne an mit einer Sommerlobe ſchwartz vnd weiß 
mit einem tifch, Bende, fenfter, liede, vnd oben auff 
dem boden eine jtube darinne man ſtudiert, darin 
einen tifch, Bende, fenfter vnd kacheloffen zu bawen 
vnd machen, vnd das alte wonbaufß darinne ist der 
probft wobnet, gar woll befteigen laffen, vnd wo was 
an dache, Boden, wenden, Ibüren, Fenſtern bruchicht, 
das bawenn vnd beffern, auch den alten Stall wea- 
bredyen, eine newe gebolte wandt deßgleichen quer 
vber vor dem garten ber mit einer quten bolwandt 
vnd tbüre feſt vormachen vnd darnach den Brun von 
inwendig vnd außen vnd allem was daran mangelt, 
beſſern, vber dem Backoffen ein dechlein wiederumb 
ſetzen, das der vom regen nicht beſchedigt wuͤrde, einen 
guthen ſchweinkaben vnd bey den Capellan heuſern 
an einen Stall von vier guten langen gebinden mit 
einem boden, hew vnd ſtroe darauf zu legenn, vnd 
darinne eine krippe zu ſetzen, vnd forne bey den 
Capellan heuſern bis an daß wonhauß der probfteie, 
alts vnd news, an beyden ortbern ein Meurlein 
zihenn, das ibm Niemants an der ſtube zu den fen- 
| ftern, im Gertlein oder binden auff dem boffe Fommen 
Fan, vnd die Maure vorne am gange beffern vnd die 
Erden oder feine vom boffe rein weg? fubrenn und 
wieder beplaftern, und was alt bols ift, das von dem 
alten gebeuden abgebrochen wird, fol der probjt fur 
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ſich bebalten, Vnd wenn nu ſolche ftude gang recht 
woll gebawet vnnd gemacht fein, fo follenn allewege 
die beide Lappellan beufer mit aller anaden und frey- 
beit, wie der Raum bey vnſer probjteie gewefen, zu 
der Firhen zu Sanct YTiclas in onſer Stadt Berlin 
fein vnd bleiben; Vnd foll diefer vnſer Conſens Frafft 


. baben vnd von vns, onfer Erben oder den nad- | 


fommenden probjten nicht angefochten oder wieder 


Rad, einer nleichreitinen Mbichriit im Rikolai ⸗Airchen - Archin. 


1549 — 1550. 


wege genomen: Wo «ber ſolche gebewe an vnſer 
probftei wonung nicht gemacht würden, fo wollen 
wir ons vorbehalten baben, mit den gebaweten La- 
pellan beufern zu gebawen nadı vnſerm gefallen, Zu 
urkundt ftetter vheſter baltung mit vnferm Secret 
befiegelt vnd eigen band vnterfchrieben. Geben zu 
Lolln an der Sprew am tage Jacobi des beiligen 
apoftels anno ete. im XLIX*- 





COCOXXXV. 
Die Gebrüder Joachim und Hieronymus Reiche verkaufen der Stadt Berlin die Hälfte einer Teichſtätte, 


am 2. November 1549, 


Vor Allermenniglid} fo jegenwertigen brieff febenn, 
boren oder lefen, Befennen wir bernadhgefchriebne 
mit Nahmen ih Joachim Reich, Burger zu Ber- 
lin, vnnd ih Sieronimus Reich, Burgermeijter 
dofelbft, das wir den Erbarn vnnd wolweifen Bur- 
germeiftern vnnd Ratbmannen der Stadt Berlin, 
allen iren Nachkommen des Raths dofelbit, zu einem 
ewigen vnd erblichenn beftändigen Rauffe vorfaufft 
vnnd zu Fauffen gegeben baben vnnfern Tebenlichen 
antbeil des erbaweten Teiches an der Rannen ge- 
legen, der da anfaber im rotben forte beim Dane- 
wigen Sebe vnd fich erftredfet bis an denn Blodtbam, 
do wir zuuor mit einander ein Tham durch gefchuttet 
babenn, ann welchen Teiche vns der balbe Tbeil, 
als die Seitte nach dem dorffe Rofenfelde warts, zu- 
ftendig, fegenn obgenenten Rath auch biermit be 
ftendiglich in die gewebr, alfo, das fie ſich vonn nun 
en vnd zu ewigen gegeitten folche vnnſers antbeils | 
des Teiches ongebindert vnſer, vnſer erben vnd Yladı- 
fommen, auch fonjten allermenniglid vntberfangen, 
genieffen vnnd gebrauchen mogen; dowider wir, vnſer 
erbenn, erbnebmen noch niemandts derfelben nicht 
fein follen noch wollen. Vor foldye obgefchriebene 
Teichftette babenn vns die mebrgenannten Burger- 


Matbhansdityes Aräiv XI, 1100. Perg; Zirgel. 


meiftere vnd Rathmanne der Stadt Berlin wol zu 
danfe vnnd in einer Summe entrichtet vnnd begalet 
funfgebenbundert qulden an qutber grober gangbarer 
ung, die wir auch alfo bar begalet in einer 
Summa von inen entpfangen vnnd eingenobmen, 
vnd ferrer in onferm vnd der vnſern nug vnnd 
fromen gefart vnnd angewantb babenn, flagen auch 
derwegen obgedachte Burgermeiftere onnd Ratbmanne 
der Stadt Berlin, die nun fein oder Fomen mogen, 
folder obgefchriebenen funffgebenbundertt quldenn 
biermit vnd in crafft dig brifs, quitb, ledig und loß. 
Wir follen vnd wollen auch gemeltem Ratbe folde 
gefchebenen vnnd volngogenen Faufs fur menniglichs 
anſprach eine rechte, fette vnd vehſte gewehr fein, 
onnd fie, wie ſolchs gebreuchlib, gegen menniglid) 
für anſprach vortretten, notb vnnd fchadlos balten, 
getreulih vnnd fonder geuchrdt. Dres zu urfuntb 
vnd mebrer fiherbeit baben wir obgedadıte Reichenn 
vnnſer jalicdyer fein angeborn Siegel oder Pitzſchafft 
wiffentlihenn an diefen brief anbangende eingedruckt. 
Gefcheben vnnd gegeben zu Berlin Sonnabends nad) 
Ommium Sanetorum nad Chriſti geburt Ibaufent 
funfbundert vnd jm Neun vnd viergiaften Jare. 


CUCCXKXXVL 
Der Kurfürft Joachim erneuert die Verordnung, daß in den Städten Brandenburg, Berlin, Cöln, 
Frankfurt, Prenzlaı und Ruppin und den zu diefen gehörenden Heinen Städten, jo wie in beren 
Umkreiſen, Niemand, der nicht Gewerk und Gülde der Leineweberzünfte diefer Städte gewonnen hat, 
dad Gewerbe derjelben treiben dürfe, am 13. März 1550. 


Wir Joshbim von Gottes anaden Marggraff 
zu Brandenburg, des heiligen Römifchen Reich Erg- 
Pämmerer vnd Churfurſt, zu Stettin, Pommern, der 
Lauben, Wenden vnd in Schlefien zu Croſſen ZJer- 
zogk, Burggraf zue Nurnbergk vnd Furſt zue Rügen 
Bekennen ꝛc. Als wir den in anfange vnſers Re— 


Bretiniähe Ilchundem. 


giments vnfern lieben getrewen den Zeichnen vnd 
Leinewebern in vnſerm Churfurſtenthumb vnd Kan- 
den der Marke zu BrandenburgP alle vnd jede ibre 
altte Priuilegie, fo fie von Surften zu Surjten ge 
bebtt, auf ihr vntterthenigſt anfuchen end Bitte 
gnediglich confirmiret ond beftetiget, Inbalts vnſers 
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gegebenen briefes, gelangen an vns Plagende die | 
Zeichner vnd Keineweber in vnſern Stedten Bran- 
denburgf, Berlin, Löln, Sranffurt, Prenzlomw | 
vnd Ruppin fampt den zugeborenden Pleinen Stedten, 
mit Bericht, wie das ſolchen ibren Priuilegien vnd 
verliebenen qulde, wie ibnen lauts derfelben in Stedten 
vnd dorffern foll gebalten werden, ſich die Störer 
oder Pufchmeifter, die ibres bandtwergs des Kein- 
weber Ambte ſich gebrauchen, bin ond wieder in den 
dörffern vnd faſt nabe bei den Stedtenn, die doch 
ihre qulde vnd Innungen nicht gewonnen, auch eins | 
tbeils in vnſern Landen onbefeßen, auch die ſich vnter 
ihren bandtwerd in Stedten vnredlich gebalten, ibres 
berfommens oder gebubr vnredlich oder ihre handtwerck 
nicht redlich gelernt haben, mit Weſen niederthun, 
vnd den onſern in Stedten, die uns mit Schoßen 
vnd andern vnpflichten vorwandt, zu merflichem 
Schaden vnd abbrud ibrer nabrung ſolch bandt- 
wer zu treiben, wntterjteben ſollen; welches denn 
vns, als dem Kandesfurften, zuzufeben befchwerlidy. | 
Vnd wollen bierauff ernjtlicdyer meinungen, daB nie- 


Hs eine allen Eoptalbuche Stabt-Andie Geb. & Br. 11. 


‚ arbeitten vnd ſolch bandtwergf treiben folle, 


mandts daßelbig bandtwergf, ausgenomen diejenigen 
fo ihre qulde gewonnen vnd in vnſern Landen be- 
feßen, auf zwey Meile Weges nabe denfelben obbe- 
rurtten vnſern gaubtftedten und ibren Pleinen Stedten, 
Die 
aber in Stedten vnd Dörffern gefeßen vnd vor alters 
das bandwergf getrieben, follen lauts der Priuilegien 
auch die gulde mit gewinnen vnd halten, Und wo 
Iemandes druber befunden, den oder diefelben mögen 
die guldemeifter defelben handtwerafs als Störer ihres 
bandtwergfs mit bülffe onfrer Kandtreiter an iedem 
ortte auftreiben vnd ihr Werafzeug? nebmen. Sollen 
vnd wollen fie audy bey folchem vnſerm vorigen ge- 
gebenen Priuilegio vnd beanadungen jeder Zeit qnedig- 
lih ſchützen vnd bandtbaben, Alles getreulih vnd 
vngefehrlich. Vrkundtlich mit vnßern anbangenden 
Inſigell beſiegelt vnd geben zu Löln an der Sprew 
Dornstags nach Venli, Chriſti onfers lieben bern 
geburtt Taufendt funffbundert vnd im funfzigiten 
Jahre. 
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